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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 

Der  dritte  Band  der  römischen  Alterthümer  soll,  ent- 
sprechend der  Band  1,  S.  42  f.  gegebenen  Disposition,  die  Ver- 
fassungsgeschichte  der  fünften  Periode  und  die  systematischen 
Abschnitte  Ober  das  Kriegswesen  und  das  Gerichtswesen  ent- 
halten. In  Folge  des  Umfangs,  welchen  die  geschichtliche  Dar- 
stellung der  Verfassungsentwickelung  in  der  Zeit  von  Ti.  Grac- 
chus bis  zur  Befestigung  der  Alleinherrschaft  des  Octavianus 
durch  den  Sieg  über  Antonius  erhalten  hat,  habe  ich  mich  ge- 
nOthigt  gesehen  dieselbe  für  sich  allein  als  erste  Abtheilung  des 
dritten  Bandes  erscheinen  zu  lassen  und  die  dazu  gehörenden 
systematischen  Abschnitte  der  zweiten  Abtheilung  vorzube- 
halten, deren  Erscheinen  ich ,  so  rasch  als  es  mir  irgend  mög- 
lich sein  wird,  fordern  werde. 

Bei  der  Ausarbeitung  der  Verfassungsgeschichte  der  fünf- 
ten Periode,  die  natürlich  nichts  Anderes  sein  kann ,  als  eine 
Geschichte  der  alhnählichen  Auflösung  der  bestehenden  repu- 
blicanischen  Staatsform,  habe  ich  mich  von  denselben  Grund- 
sätzen leiten  lassen ,  wie  bei  der  Darstellung  der  Verfassungs- 
entwickelung in  der  vierten  Periode.  Es  genügte  mir  also 
nicht,  in  der  Weise  Göttlings  eine  Auswahl  von  Gesetzen ,  die 
für  die  Verfassungsgeschichte  besonders  wichtig  sind,  der  histo- 
rischen Reihenfolge  nach  zu  behandeln ,  sondern  ich  hielt  es 
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VI  VORWORT. 

für  meine  Aufgabe,  ein  der  historischen  Wirklichkeit  möglichst 
entsprechendes,  mit  den  von  den  Quellen  dargebotenen  charakte- 
ristischen Zugen  ausgestattetes  Bfld  des  Zersetzungsprocesses, 
in  dem  die  Republik  zu  Grunde  ging,  zu  liefern.  Nur  innerhalb 
eines  solchen  Bildes,  in  welchem  das  Getriebe  der  Parteien,  die 
sich  der  jeweilig  brennenden  Fragen  der  innem  und  der  aus- 
wärtigen Politik  bemächtigen,  zur  Anschauung  kommt,  er- 
scheinen die  Gesetze,  mit  denen  die  Verfassungsgeschichte  sich 
allerdings  vorzugsweise  zu  beschäftigen  hat,  nebst  den  Motiven 
ihrer  Antragsteller  in  der  hislorisch  richtigen  Beleuchtung.  Je 
mehr  aber  in  den  Parteibestrebungen  das  persönliche  Interesse 
Einzelner  sich  geltend  zu  machen  versucht,  um  so  mehr  war  es 
ferner  nOthig,  wenn  anders  das  Parteitreiben  wirklich  verständ- 
lich werden  sollte ,  darzustellen ,  welche  politische  Rolle  nicht 
blofe  die  Staatsmänner  ersten,  sondern  auch  diejenigen  zweiten 
und  dritten  Ranges  gespielt  haben.  Selbstverständlich  durften 
die  Bürgerkriege,  zu  denen  die  Hitze  des  Parteikampfes  und  die 
Rivalität  ehrgeiziger  Parteihäupter  schliefslich  führte,  mit  ihren 
Ursachen  und  Vorwänden,  ihren  beabsichtigten  und  nicht  be- 
absichtigten Wirkungen  in  einer  Darstellung  des  Zersetzungs- 
processes der  Republik  nicht  fehlen.  Aber  auch  die  auswar^ 
tigen  Kriege  mufsten  wenigstens  insoweit  berücksichtigt  wer- 
den, als  sie  mit  dem  innem  Staatsleben  im  Zusammenhang 
stehen ,  aus  demselben  hervorgehen  oder  auf  die  Gestaltung 
desselben  zurückwirken. 

Wer  den  Umfang  der  Aufgabe  und  die  Reichhaltigkeit  der 
Quellen  für  den  behandelten  Zeitraum  erwägt,  wird  meine  Dar- 
stellung, deren  Umfang  auf  den  ersten  Blick  vielleicht  auflMlt, 
bei  näherer  Kenntnifsnahme  eher  zu  knapp  als  zu  ausführlich 
finden.  Allerdings  haben  die  104  Jahre  von  621/133—724/30 
586  Seiten  in  Anspruch  genommen,  während  die  234  Jahre  von 
388/366—621/133  im  zweiten  Bande  auf  nur  331  Seiten  abge* 
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VORWORT.  VII 

handelt  vrorden  sind.  Aber  wir  sind  auch  Ober  das  poliüsche 
Leben  der  ROmer  in  diesen  104  Jahren  sehr  viel  genauer  unter-* 
richtet,  als  Ober  dasselbe  in  jenen  234  Jahren.  Der  EinfluCs 
reicherer  Quellen  macht  sich  besonders  geltend  bei  den  28  Jahren, 
welche  mit  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus  (684/70)  be- 
ginnen und  mit  dem  ersten  Consulate  des  Octavianus  (711/43) 
schliefsen.  Heine  Darstellung  dieser  28  Jahre  nimmt  von  den 
586  Seiten  dieses  Bandes  352,  also  weit  mehr  als  die  Hälfte, 
ein.  Aber  es  sind  diefs  auch  die  Jahre,  bei  denen  wir.  Dank 
Ciceros  Reden  und  Briefen,  im  Stande  sind  das  politische  Leben 
der  Romer  in  seiner  ganzen  Fülle  und  Mannigfaltigkeit  zu  schil- 
dern mit  einer  Detailkenntnifs,  wie  sie  für  keinen  andern  Zeit- 
abschnitt der  alten  Geschichte  möglich  ist.  Ich  sollte  denken, 
dafs  eine  solche  Schilderung  des  politischen  Lebens  in  einem 
Handbuche  der  römischen  Alterthflmer  durchaus  an  ihrem  Platz 
ist,  zumal  da  es  sich  um  einen  Zeitabschnitt  handelt,  in  den  die 
BlOthe  der  römischen  Prosa  (älU,  und  auf  den  sich  daher  das 
philologische  Interesse  in  einer  Weise  concentrirt,  dafs  dem- 
selben durch  die  Darstellung  der  Geschichte  dieses  Zeitab- 
schnittes, wie  sie  sich  in  den  Handbüchern  der  römischen  Ge- 
schichte findet,  nicht  vollständig  Genüge  geschehen  kann.  Wenn 
auch  diejenige  Auffassung  der  Akerthümer  mit  Recht  veraltet 
ist,  nach  welcher  sie  lediglich  ad  meliorem  scriptorum  intelli- 
gentiam  dargestellt  wurden ,  so  wird  es  einer  Darstellung  der 
römischen  Staatsalterthümer  doch  nicht  zur  Unehre  gereichen, 
wenn  sie  in  einer  mit  Hfllfe  von  Ciceros  Reden  und  Briefen 
entworfenen  Schilderung  des  politisdien  Lebens  zugleich  das- 
jenige enthält,  was  zum  politischen  Verständnisse  von  Ciceros 
Reden  und  Briefen  erforderlich  ist  Die  Rücksicht  auf  meine 
philologischen  Leser  ist  es  auch,  welche  mich  bestimmt  hat  die 
politische  Rolle  Ciceros,  den  ich  als  Staatsmann  vrahrlich  nicht 
überschätze,  möglichst  genau  zur  Darstellung  zu  bringen  und 
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z.  B.  nicht  blors  seine  erhaltenen,  sondern  auch  die  wichtigeren 
unter  den  verlorenen  Reden  mit  ihren  Anlässen  and  Erfolgen 
in  meine  Darstellung  zu  verflechten,  ähnlich  wie  ich  es  mit  Catos 
Reden  in  der  Geschichte  der  vierten  Periode  gemacht  habe. 

Besondern  Fleifs  habe  ich  darauf  verwendet,  die  chrono- 
logische Reihenfolge  der  Ereignisse  von  politischer  Bedeutung, 
insbesondere  der  legislativen  Acte,  der  Hagistratswahlen  und 
der  politischen  Processe,  innerhalb  der  einzelnen  Jahre  festzu- 
stellen. Denn  es  ist  klar,  dafs  der  Causalnexus  im  Einzelnen 
ein  falscher  werden  mufs,  wenn  man  gleich  den  griechischen 
Historikern  diefs  vernachlässigt.  Eine  systematische  Uebersicht 
aber  z.  B.  der  Sullanischen  Verfassung  oder  der  monarchisdien 
Institutionen  Caesars  kann  zwar  interessant  und  lehrreich  sein, 
liefert  aber  dennoch  nicht  ein  historisch  treues  Bild  der  Dinge, 
eben  weil  sie  über  der  Systematik  die  historische  Entwickelung 
in  der  Aufeinanderfolge  der  einzelnen  legislativen  und  admini- 
strativen Acte  aufser  Acht  läfst  Freilich  weifs  ich  wohl,  dafs 
für  Zeiten,  für  welche  gar  keine  oder  nur  vereinzelte  Tagesdaten 
überliefert  sind,  keine  vollständige  Sicherheit  bezüglich  der  chro- 
nologischen Reihenfolge  des  Einzelnen  zu  erreichen  ist.  Ab^ 
wenn  man  gewisse  ein  für  allemal  zu  berüdisichtigende  Anhalts- 
puncte  im  Auge  behält,  wie  z.  B.  die  Dies  nefasti,  fasti  und  co- 
mitiales,  die  Tage  der  verschiedenen  Ludi,  die  Antrittstage  der 
Quaestoren  und  der  Tribunen ,  und  wenn  man  sich  dann  vor- 
urtheilsfrei  in  den  Zusammenhang  der  Dinge  hineindenkt:  so 
ergeben  sich  Kriterien,  vermittelst  deren  man  doch  im  Stande 
ist  zu  erkennen ,  was  relativ  früher  oder  später  geschehen  sein 
mufs.  Natüriich  bin  ich  darauf  gefafst,  dafs  meine  auf  solche 
Kriterien  gestützten  Combinationen,  z.  B.  in  dem  Tribunate  des 
C.  Gracchus  und  in  dem  des  H.  Livius  Drusus,  in  der  Dictatur 
des  Sulla  und  in  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus,  im  Ein- 
zelnen Widerspruch  erfahren  werden.  Nichtsdestoweniger  hoffe 
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ich,  dafs  die  Berechtigung  zu  solchen  Combinationen  im  Princip 
anerkannt  werden  wird.  Für  die  Jahre,  für  welche  Ciceros 
Briefe  vorliegen,  sind  wir  besser  daran,  obgleich  auch  hier  trotz 
zatüreicher  Tagesdaten  die  chronologische  Einordnung  mancher 
nicht  bestimmt  datirter  Ereignisse  nur  auf  dem  Wege  der  Com- 
bination  möglich  isL  Ich  bedauere,  dafs  die  Form  meines  Hand- 
buchs es  nicht  zuliefs,  meine  auf  Combinationen  beruhenden 
Ansätze  in  Anmerkungen  ausfOhrlich  zu  rechtfertigen,  kann 
jedoch  versichern,  dafs  ich  wdt  mehr  Zeit  und  Muhe  darauf 
verwendet  habe,  als  die  kurzen  Sätze,  mit  denen  ich  meine  An- 
sätze andeutend  begründe,  vermuthen  lassen. 

Um  übrigens  Hifsverständnissen  vorzubeugen,  bemerke  ich 
noch,  dafs  ich  die  auf  die  Zeit  vor  Caesars  Kalenderreform  be- 
züglichen Daten  der  nach  dem  Abstände  von  den  Kaienden  des 
folgenden  Monats  bestimmten  Tage  nach  Hafsgabe  der  Zahl  der 
Mo'natstage  des  vorjulianischen  Jahres  reducirfhabe,  nicht,  wie 
es  vielfach  geschieht ,  nach  Mafsgabe  der  Zahl  der  Monatstage 
des  Julianischen  Jahres.  Ich  habe  also  z.  B.  als  Todestag  des 
P.  Clodius  (a.  d.  Xill  Kai.  Febr.)  den  18.,  nicht  den  20.  Januar 
genannt,  weil  der  Januar  im  vorjulianischen  Kalender  nur  29, 
nicht  31  Tage  hatte,  fifan  wird  sich  leicht  überzeugen,  dafs 
das  von  mir  befolgte  Verfahren  das  allein  richtige  ist,  wenn 
man  bedenkt,  dafs  der  a.  d.  XVII  Kai.  Febr.  bezeichnete  Tag,  der 
im  vorjulianischen  Kalender  unmittelbar  auf  die  Iden,  d.  i.  den 
13.  Januar,  folgt,  nach  dem  andern  Verfahren  nicht  der  14. 
sondern  der  16.  Januar  sein  würde,  und  wenn  man  ferner  be- 
denkt, dafs  eine  consequente  und  richtige  Umrechnung  der 
vorjulianischen  Daten  in  Julianische  nur  dann  möglich  wäre, 
wenn  wir  überall  genau  wüfsten,  in  welchen  Jahren  die  Inter- 
calationen  des  der  Willkür  der  Pontifices  preisgegebenen  Schalt- 
monats stattgefunden  haben.  Allerdings  ist  der  oben  erwähnte 
18.  Januar  des  J.  702/52  gewifs  nicht  entsprechend  dem  18.  Ja- 
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Duar  des  Julianischen  Kalenders;  aber  dem  20.  entspricht  er 
ebenso  wenig;  wer  den  20.  nennt,  fügt  der  gleichmäfsigen  Un- 
richtigkeit aller  vorjulianischen  Tagesdaten,  die  eben  ihrer 
Gleichmäßigkeit  wegen  für  die  Zwecke  einer  relativen  Chrono- 
logie unschädUch  ist,  noch  eine  specielle  Unrichtigkeit,  die 
schädlich  werden  kann,  hinzu.  Denn  zu  welchen  irrigen  Con- 
sef^uenzen  die  Anwendung  der  nach  den  Kaienden  des  folgen- 
den Monats  bestimmten  Tagesdaten  des  Julianischen  Kalenders 
auf  die  vorjulianischen  Zeiten  fuhren  kann,  lehrt  die  S.  181  er- 
wähnte gänzlich  mifsglttckte  Auffassung  der  Lex  Pupia  von 
Seiten  eines  sonst  sehr  aufmerksamen  Forschers. 
Leipzig,  15.  Juli  1871. 

Ludwig  Lange. 


Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 

Die  zweite  Auflage  unterscheidet  sich  von  der  ersten  durdi 
einzelne  Berichtigungen  und  durch  kleine  stilistische  Aende- 
rungen;  namentlich  aber  durch  die  HinzufUgung  der  seit 
1871  hinzugekommenen  Literatur  und  durch  ein  Register,  in 
welches  ich  auch  die  Namen  der  erwähnten  Persönlichkeiten 
in  möglichster  Vollständigkeit  aufgenonunen  habe. 

Leipzig,  19.  Sept.  1876. 

L.  Lange. 
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FÜNFTE  PEBIODE. 
Die  Auflösung  der  besteh^iden  Staatsform. 


136.  Die  agrmritoh»  GtttagBbtmg  des  TV.  Semprcnim  Graeehut. 

Die  Entwickeluiig  der  socialen  Zustünde  im  römischen  Staate 
und  des  Parteiwesens  innerhalb  der  Nobilitdt,  wie  dieselbe 
namentlich  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  zu  veriaufen  an- 
gefangen hatte,  mufste  schliefslich  zum  Sturze  der  Nobiiitäts- 
herrschaft  und  damit  zur  Auflösung  der  republicanischen  Staats- 
form führen ,  deren  Bestand ,  wie  die  römische  Verfassung  nun 
einmal  geworden  war,  von  dem  Bestände  jener  abhing.  Allein 
bei  der  Festigkeit  des  römischen  Verfassungsbaues  und  dem 
überwiegend  conservativen  Hange  der  Mehrzahl  innerhalb  der 
Nobilität  und  des  Volkes  konnte  dieser  Sturz  nicht  plötzlich  er- 
folgen. Es  bedurfte  dazu  wiederholter  Angriffe  auf  die  Herrschaft 
der  Nobilität  und  der  allmählich  zersetzenden  Wirkung  der  Par- 
teistrdtigkeiten,  welche  sich  endlich  zu  verheerenden  Bürger- 
kriegen steigerten.*) 

Der  erste  dieser  Angriffe  ging  aus  von  Ti.  Sempronius 
Gracchus  ^),  dem  ältesten  Sohne  des  gleichnamigen  Censors  von 

*)  Reiff,  Geschichte    der  römischen  Bürgerkriege  vom  Aofaqge  der 

Graccfaischen  Uorahen  bis  zw  Alleinherrschaft  des  Angnstas.  '2  Bde. 

BaÜB  ond  StetUn  1825. 
Dromann,  Geschichte  Roms  in  sänem  Uebergaoge  von  der  repu- 

hlicanischen  zur  moaarehisdien  Yerfassung.  ^6  Bde.  Königsberg  1834 

bis  1844. 
Peter,  die  Entwickelung  der  Verfassung,  in  den  Studien  lar  römischen 

Gesebiehte.  Halle  1863.  S.  79. 
Long,  the  decline  of  the  roman  republic.  5  Bde.  London  1864 — 75. 
Gerlacb,  die  Verfassung  der  römischen  Republik  von  den  Gracehen 

bis  auf  Julius  Güsar.  Basel  1874. 

1)  Plut.  Tl.  Gr.  1  ff.  App.  b.  c.  1, 9.  Diod.  34, 24.  Bio  G.  fr.  83 B.  liv.  ep. 
58.  Flor.  3, 14.  Gros.  5, 8  f.  [Aur.  Yict]  vir.  ill.  64. 

Lange,  B9in.  Alterth.  m.  2.  AniL  1 
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2  585/169  (II  272)  uod  der  hochgebildeten  CorneUa*),  der  Tochter 
des  P.  Scipio  Africanus  major**).  Derselbe  hatte ,  nachdem  er 
noch  als  Knabe  seinen  Vater  verloren  (II  287),  sowohl  im  Um- 
gange mit  seinem  Schwager ,  dem  P.  Cornelius  Scipio  Aemilia* 
nus  (II  306) ,  unter  dessen  Führung  er  als  der  Ersten  einer  die 
Hauern  Karthago's  erstiegen  hatte,  als  auch  mit  seinem  Schwieger- 
vater Appius  Claudius  Pulcher  (II  327),  dem  er  zunächst  als 
College  im  Augurncollegium  nahe  getreten  war  i),  einen  von  den 
herrschenden  Parteiansichten  der  Ojptimaten  unaUiängigen 
Standpunct  in  der  Beurtheilung  der  Zustände  des  römischen 
Staats  kennen  gelernt.  Seine  Popularität  hatte  er  als  Quaestor 
des  Consuls  C.  Hostilius  Mancinus  617/137  begründet^),  und 
das  Verdienstliche  bei  dem  schmachvollen  Vertrage  mit  den  Nu- 
mantinern  (II  328),  nämUch  die  Rettung  des  römischen  Heeres, 
schrieb  man  ihm  zu.^)  Von  der  Verwerhing  jenes  Vertrags  aber 
datirt  sein  Abfall  von  der  Partei  der  Optimaten  4),  insbesondere 
seine  Entfremdung  gegenüber  dem  besonnenen  und  mafshalten- 
den  Scipio  ^),  in  Folge  deren  er  den  Einwirkungen  des  leiden- 
schaftlichen ^)  und  in  Extremen  sich  bewegenden  Appius  Claudius 

'*')  Mercklin,  de  Gorneliae  Gracchonim  matris  vita  moribus  et  epistolis. 
Dorpat  1844. 

S Orgel,  Cornelia  die  Mutter  der  Gracchen.    Erlangen  1 868. 
**)  Hegewisch,  Geschichte  der Gracchisehen Unrahen  in  der römiachen 
RepnbUk.  Hamburg  1801. 

Heeren,  Geschichte  der  Revolution  der  Gracchen,  in  den  kleines 
historischen  Schriften.  Bd.  |.  Göltiogen  1803.  S.  144. 

Grohmann,  die  Verschworung  der  Gracchen.    Leipzig  1803. 

Bröramel,  dispntatio  qua  demonstratur  bella  clvilia  Romanomm  legi- 
bus Gracchorum  agrariis  falso  imputari.  Halae  1822. 

£•  A.  J.  Ahrensy  die  drei  Volkstribunen  TL  Gracchus»  M. Livius  und 
P.  Sulpicius  nach  ihren  politischen  Bestrebungen  dargestellt.  Leip- 
zig 1836. 

Gerlach,  H.  und  G.  Gracchus.  Basel  1843.  Wdh.  in  den  Hist  Studien 
Bd.  2.  Basel  1847.  S.  89. 

K.  W.  Nitzsch,  die  Gracchen  und  ihre  nächsten  Vorgänger.  Berlin  1847. 

Haakh,  Ti.  Sempronius  Gracchus  und  G.  Sempronius  Gracchus,  in 
Pauly's  Realencyklopadie.  Bd.  6.  Stuttsart  1852.  S.  983. 985. 

Lau,  die  Gracchen  Und  ihre  Zeit.    Hamburg  1854. 

S Orgel,  de  Tiberio  et  Gajo  Gracchis  commentatio  L  II.  III.  Erlangen 
1860.  1863.  1866. 

F.  Böhme,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Gracchen.  Erster  Theil.  Put- 
bus 1868. 

Rob.  Schmidt,  Kritik  der  Quellen  zur  Geschichte  der  Gracchisehen 
Unruhen.  Beriin  1874. 

1)  Flut.  Ti.  Gr.  4.  2)  Fkit.  Ti.  Gr.  5  f.  3)  FluL  Ti.  Gr.  7.  4)  Gic. 
Brut.  27, 103.  bar.  resp.  20, 43.  VcU.  2, 2.  Bio  C.  fr.  83  B.  Flor.  3, 14.  Quint. 
7, 4,  13.  Oros.  5, 18.       5)  Flut.  Ti.  Gr.  7.        6)  Cic.  Brut,  28, 108. 
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Pulcher  (II  319.  321.  326)  um  so  2ligänglicher  geworden  zu 
sein  scheint. 

In  den  Kreisen  denkender  Staatsmänner,  In  denen  Gracdius  3 
sidi  bewegte,  war  längst  erkannt  worden,  dafs  die  Grundlage  des 
Sfaats,  das  römische  Volk,  alimählich  sehr  Terschleden  geworden 
war  Ton  dem  Volke,  welches  die  Verfassung  sich  geschaffen 
hatte ,  und  für  welches  sie  passend  gewesen  war.  Oberhalb  der 
ersten  Servianiscben  Censusclasse  hatte  sidi  ein  Capitalisten- 
stand  gebildet,  der  im  Zusammenbange  mit  der  herrschenden 
Nobüität  den  Staat  in  seinem  Interesse  eigenntitzig  ausbeutete 
(I  497.  U  20. 137.  151.  197).  ünto-halb  der  fünften  Serviani- 
sehen  Classe  aber  hatte  sich  die  Zahl  der  Proletarier  und  der 
Libertinen  in  gefatn*drohender' Weise  vermehrt,  und  es  war  da- 
mit ein  Pobel  entstanden ,  der  je  nach  Umständen  der  regieren^ 
den  Nobüität  oder  einzelnen  von  derselben  abgefallenen  ehr- 
geizigen Demagogen  wilKg  diente  (I  499. 11  25.  141.  250.  255. 
275).  Dagegen  war  der  freigeborne  grundansässige  Bauernstand 
der  fünf  Servianischen  Classen,  welcher  den  Kern  des  römischen 
Heer^  gebildet  hatte,  dessen  jetzt  freilich  überflüssig  gewordenes 
Tributum  (II  286)  in  aufserordentlichen  FäUen  die  finanzielle 
Stfitze  des  Staats  gewesen  war,  und  für  welchen  die  GHedemng 
der  Centuriat-  und  Tributcomitien  gepafst  hatte  (II  29),  auf  das 
Bedenklichste  zusammengeschmolzen  und  ebenso  wie  die  latini- 
schen Städte  und.  Colonien  (II  220.  227.  251  f.  254  f.)  in  fort- 
sdireitender  Verarmung  begriffen.  0 

Die  Ursache  davon  lag  in  volkswirthschaftliehen  Zuständen, 
gegen  weldie  sehr  schwer  anzukämpfen  war ,  weil  sie  sich  ganz 
natürlich  im  Zusammenhange  mit  Roms  wadisender  Gföfse  und 
mit  der  Politik  der  Nobüität  gegenüber  den  Bürgern  und  Unter- 
Uunen  entwickelt  hatten. 

Die  Reichen,  durch  die  possessio  agripuhlid  (I  157.  606) 
Ton  jeher  an  den  Betrieb  der  Landwirthsduift  im  Grofsen  ge- 
wohnt, lauften  bei  immer  mehr  «ich  ansammelndem  Gapital- 
reichthmn  theils  aus  eigener  Neigung,  theils  veranlafst  durdi 
die  nationale  Mifsacbtung,  welche  auf  den  Geschäften  des  Han- 
dds  und  der  Industrie  ruhte  (II  154),  eine  Menge  von  Ba\iern- 
gOtern  auf  2),  wozu  sich  namentlich  unmittelbar  nach  dem 
Italien  verheerenden  zweiten  panischen  Kriege  in  Folge  der  Ver- 
armung der  Bauern  vielfache  Gelegenheit  bot.^)  Manche  wufsten 


1)  App.  b.  c.  1, 7. 9.  Plnt.  Ti.  Gr.  8  f.        2)  App.  b.  c.  t,  7.  Ptat.  Ti. 
Gr.  8.        3)Liv.31,t3. 
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Bicb  auch  wohl  auf  unreefatmflTsige  Weise,  wahrend  die  Baueni 
Jahre  lang  durch  den  Kriegsdienst  entfernt  gehalten  wurden ,  in 

4  den  Besitz  von  deren  Hofen  zu  setzen.^)  Gegen  dieses Zusanunen- 
scbwinden  der  Bauerngüter  hatte  die  Nobilität  zwar  durch  ge* 
legentliche  Ackeranweisungen  und  durch  Colonieaussendungen 
eine  Zeit  lang  angekämpft;  aliein  die  auf  diese  Weise  gegrOar 
deten  neuen  BauemgOter  verfielen  bald  dem  Schicksale  der 
älteren,  weil  die  Bewirthschaflung  kleinerer  Gttler  durch  die 
Concurrenz  der  latifunäia  der  Reichen  immer  weniger  rentabel 
wurde.  ^)  Da  nämlich  diese  Latifundien  durch  grofse  Scfaaaren 
Ton  Sklaven  beurbeitet  wurden,  die  man  den  freien  Arbeitern 
scbon  defshalb  vorzog,  weil  sie  nicht  zum  Heere  ausgehobeB 
werden  konnten,  und  deren  Arbeit  um  so  wohlfeiler  war,  in  je 
grOfserer  Zahl  und  je  schlechter  man  sie  hielt:  so  konnten  dSe 
Bauern  mit  den  Gutsbesitzern  nicht  allein  nicht  coneurriren^ 
sondern  sie  konnten  das  Getreide  sogar  billiger  kaufen  als  selbst 
produciren.  Gewinn  bringende  Bewirthachaftung  eines  Bauern- 
gutes war  schon  gegen  das  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts 
etwas  Seltenes,  wie  die  Geschichte  von  C.  Purins  Chresimus 
zeigt,  der  von  dem  Aedilen  Sp.  Postumius  Albinus  (11  545)  der 
Zauberei  angeklagt  wurde,  weil  er  durch  seine  Thtftigkeit  mehr 
Ertrag  erzielte  als  seine  Nadibam.') 

Das  Unwesen  des  Betriebs  der  Landwirtbschaft  mit  Skla- 
ven, dem  schon  die  Lex  Licinia  (I  674)  zu  steuern  gesucht 
hatte,  war  im  Verlaufe  der  vierten  Periode  in  kolossalem  Ver- 
htitnisse  gewachsen.  Die  Vermehrung  der  Sklaven  datirt 
namentlich  von  der  Eroberung  Sardiniens  (II  137)  durch  den 
Gonsul  Ti.  Sempronius  Gracchus  516/238  ^),  der  so  viele  Sklaven 
auf  den  Harict  brachte,  dafs  der  Ausdruck  SaHü  i^enaks  sprich- 
wörtlich vnirde.^)  Auch  aus  Gallia  cisalpina  wurden  damals 
so  viele  Sklaven  bezogen ,  dafs  525/229  der  Handel  verboten 

,  ward^  damit  dadurch  nicht  zu  viel  Geld  in  die  Hände  der 
feindlichen  Gallier  gelange.^)  Am  Ende  des  zweiten  puni- 
schen  Krieges  aber  vnirden  viele  Gefangene  aus  Africa  ab  Slüa- 
ven  veiiauft,  und  bald  nachher  vnirden  die  4igurischeu  FeU^ 
zOge  vielfach  als  Sklavenjagden  verwerthet  (U  263).  Hierdurch, 
sowie  durch  Ankäufe  auf  dem  griechischen  Sklavenmarkte  zu 
Dek)8  wuchs  die  Zahl  der  bei  der  Landwirthschaft  verwendeten 


1)  SaU.  Jug.  41.  App.  b.  c.  t ,  7.  18.  2)  Plin.  n.  h.  18, 6, 35.  3)  Plin. 
n.  h.  18, 6, 41  E  4)  Uv.  41, 28,  8.  5)  Fest.  p.  322 ;  irrtbtmUch  [Aur. 
Vict.]  vir.ill.67.        6)  Zon.  8, 19. 
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SklaTcn  dei^estalt,  dafe  bedenklich«  Sklafenverschwoningefn  in 
Rom  vnd  yerschiedenen  Gegenden  Italiens  mehrfecb,  537/217  ^), 
556/198'),  558/1%  ^),  569/1854),  zu  unterdrO<Aen  waren,  und  S 
dafe  es  Bothwendig  wurde,  denjenigen,  welche  entlaofene 
Sklaven  sieh  widerrecMich  aneigneten,  dnrch  ein  Gesetz,  die 
Lex  Fabia  de  plagiaariis  571/183  (ü  617  f.),  entgegenzutreten 
und  die  rerfaaltnifoinftrsig  grofse  Zahl  der  bestraften  und  mizn«^ 
Teriassigen  Sklaven  nach  der  in  SiciHen  zuerst  aufgekommenen 
Weise  in  Stnifarbeitsliausern  (ergastula)  zu  hallen  und  sie  die 
hndwirthschaftliche  Arbeit  in  Handschellen  und  Fafefessehi  ver* 
richten  za  lassen.  ^) 

Durdi  die  allgemein  gewordene  Bevorzugung  der  Sklaven- 
arbeit wnrde  aber  den  von  Hans  und  Hof  gekommenen  Bauern 
sogar  die  Möglichkeit  abgeschnitten,  als  Tagelöhner  auf  den 
LatifirndieB  der  Reichen  ihren  Unterhalt  zn  verdienen.  Es  Mid» 
ihnen  Nichts  Obrig,  als  Kriegsdienste  zu  nehmen  oder  in  Aer 
Stadt  Rom  den  Pobel  vermehren  zu  brifen.  Jenes  ftihrte  zur 
VerwiMemng,  dieses  zum  Müliriggang  und  zu  der  Gewohnheit, 
▼on  den  Almosen  des  Staats  und  der  Nebiles  zn  leben  (U  183. 
196  f.  262)«  Beides  aber  untergrub  die  nationale  Neigung:  Kum 
Ackm1)au  (11  184),  ohne  welche  eine  Wkderherstellong  der 
itteü  gesunden  ZustSnde  selbst  dann  unmdglicb  gewesen  wäre, 
wenn  man  den  immer  neu  hinzukommenden  Bedürftigen  immer 
wieder  neue  Bauerngfilter  htttte  anweisen  können.  Diese  ver- 
deri>l]cfaen  volkswirthscbaftlidien  Folgen  der  Skkvenarbeit  er- 
kannte selbst  M.  Poreius  Cato  nicht,  der,  wahrend  er  die  guten 
allen  Sitten  durch  censorische  Strenge  herzustellen  unternahm, 
dennoch  ebenso  wie  alle  Anderen  die  Landwirthschaft  mit 
Sklaven  betrieb  und  soviel  Gewinn  als  mOglidi  aus  ihnen  heraus- 
zoscbiagen  suchte«  ^) 

HoiSirangslos  wnrde  das  WrederaufbUlhen  des  landwirth- 
sdiaftlichen  Kleinbetriebes  dadurch,  dafs  selbst  die  Latiftindien 
in  Itafien  nach  ilnd  nach  nicht  mehr  mit  dem  Ackerbau  in  den 
Pro^nzen  concurriren  konnten.  Schon  vor  dem  zweiten  puni- 
sehen  Kriege  war  ein  grofsartiges  Getreidegeschenk  des  Königs 
Hiero  Ton  Syrakus  dem  romischen  Volke  willkommen  gewesen 
(II  138).    Im  zweiten  punischen  Kriege  gewohnte  man  sich 


t)  Uv.  M,  S3.  Zon.  9, 1.  2)  Llt.  32,  26.  cp.  S2.  Zon.  9, 16.  8)  Uv. 
33,  36.  4}  LIv.  39, 29. 41.  5)  Plant  Most.  1 7.  Ter.  Phomi.  249.  Plut 
Tl.  Gr.  8.  liv.  ep.  56.  PISn.  n.  b.  18>  3,  21.  18,  6, 36.  Golum.  1, 8. 11, 1. 
6>  Phit  Cat.  maj.  4.  5. 21.  Cat  de  re  rast  1,6. 16. 11. 66. 57. 
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schon  daran  9  dafs  Italien  mit  auswärtigem  Getreide  versorgt 
wurde.  ^)  Da  um  die  Mitte  des  Kriegs  in  Folge  der  Verwüstung 
6  Italiens  die  Theuerong  so  grofs  war,  dafs  der  sicilische  Hedimnus 
Getreide  fünCzehn  Drachmen  (3V2  Thaler)  kostete,  so  schickte 
der  Senat  sogar  nach  Aegypten  eine  Gesandtschaft,  um  von  dort 
Getreide  zu  beziehen.  ^) '  Als  aber  nach  der  glücklichen  Wendung 
des  Kriegs  das  Getreide  reichlich  nach  Italien  zuströmte,  da 
wurden  die  Preise  aufserordentlich  niedrig.  ^)  In  der  Folgezeit 
lieferten  während  des  macedonischen  und  syrischen  Kriegs  so- 
wohl Karthago  und  Masinissa  *) ,  als  auch  Sicilien  und  Sardinien 
grofse  Getreidesendungen.  ^)  Ueberhaupt  aber  nahm  das  in  den 
Provinzen  im  Ueberfiufs  producirte  Getreide  seinen  natürlichen 
Weg  nach  Italien.  NamentUch  war  Sicilien,  dessen  Ackerbau 
noch  während  des  zweiten  punischen  Kriegs  nacbdrOcklich  ge- 
hoben won](en  war  (II  193),  und  wo  die  mit  den  an  Raub  ge* 
wohnten  Sklavenheerden  betriebene  Plantagenwirthschaft  unter 
dem  Schutze  der  gegenüber  den  römischen  Plantagenbesitzern 
nachsichtigen  Statthalter  früher  als  in  ItaÜen  sich  entwickelte  % 
eine  wahre  eeUapenaria  für  Italien.  Auch  die  verderbUchen  Folgen 
der  Begünstigung  des  Ackerbaus  in  Sicilien  für  den  Ackerbau 
in  Italien  erkannte  M.  Porcius  Cato  nicht  (II  194). 

Insbesondere  schädlich  wirkte  die  aim  erklärlicher  aber 
doch  verkehrter  Fürsorge  für  den  verarmten  Pöbel  der  Haupt- 
stadt hervorgehende  Anordnung,  der  zufolge  das  Getreide  Si- 
ciliens  nur  nach  Italien  ausgeführt  werden  durfte.  Das  Be- 
stehen einer  solchen  folgt  daraus,  dafs  die  Rhodier  585/169 
einer  besonderen  Erlaubnifs  bedurften,  um  100000  Hedimnen 
aus  Sicilien  zu  beziehen.  ^)  Es  ist  klar,  dafs  durch  eine  solche 
Bestimmung  die  Getreidepreise  in  Italien  unnatürlich  niedrig  ge- 
halten vmrden.  Eben  diefs  bewirkte  auch  die  auf  demselben 
Motiv  beruhende  ängstliche  Ueberwachung  des  Kornhandels, 
djen  man,  wenn  die  Preise  doch  einmal  höher  stiegen ,  wie  z.  B. 
im  J.  565/189,  als  Kornwucher  auffafste  und  bestrafte.^)  Das 
Resultat  war  eine  nicht  nach  den  Beispielen  der  älteren  Zeit  ^) 
zu  beurtheilende  Wohlfeilheit  der  Lebensmittel  zur  Zeit  des  Po- 
lybius^^^),  die  keineswegs  ein  Zeichen  gesunder  volkswirthschaft- 
licher  Zustände ,  sondern  vielmehr  des  Gegentheils  war.  Wenn 
der  sicilische  Medimnus  Weizen  damals  in  SiciUen  oft  für  vier 


l)  Lir.  22, 37.  23,  32.  '  2)  Polyb.  9, 44.  3)  Liv.  29, 36.  30, 26. 38. 
4)  Liv.  31, 19.  32, 27.  36, 4,  5)  Liv.  36, 2. 37, 2. 50.  6)  Diod.  34, 2—20. 
Ltv.  ep.  56  Flor.  3, 19.  I.  L.  A.  S.  154.  7)  Polyb.  28,  2;  vgl.  Strab.  6, 
2, 7.      8)  Liv.  38, 35.      9)  Plin.  n.  h.  18,  3, 15—17.      10)  Polyb.  2, 15. 
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Obolen  (etwa  5  Sgr.)«  Gerste  aber  für  zwei  Obokn  zu  haben  war, 
so  konnte  natürlich  her  den  Preisen  der  Grundstücke  in  Italien  7 
die  Getreideproduction  hier  nicht  Gewinn  bringend  sein,  i)  Gegen- 
über dieser  Entwickelung  konnte  es  wenig  h^en,  dafs  der  S^nat 
in  offenbar  wohlmeinender  Absicht  die  achtundzwanzig  Bücher 
des  Mago  über  die  Landwirthschaft,  welche  hei  der  Eroberung 
Karthago's  erbeutet  waren,  ins  Lateinische  (diersetzen  lief s. 2) 
Der  Ackerbau  auf  den  Latifundien  in  Italien  trat  vielmehr  hinter 
der  im  Grofeen  betriebenen  Viehzucht  zurück,  welche,  wie  schon 
Cato  offen  aussprach,  den  sichersten  Gewinn  brachte. 3) 

Ti.  Gracchus  hatte  sich  von  der  Entvölkerung  und  Ver- 
ödung Italiens  durch  den  Augenschein  überzeugt,  als  er  auf  der 
Reise  zum  numantinischen  Heere  617/137  durch  Etrurien  kam. 
Nach  dem  Zeugnisse  smes  Bruders  soll  der  Anblick  der  Skla- 
ven ,  welche  dort  den  Acker  bearbeiteten  und  die  Heerden  wei- 
d^en,  einen  tiefen  Eindruck  auf  ihn  gemacht  und  den  Ent- 
schlufs  in  ihm  erweckt  haben ,  dem  Nothstande  des  verarmten 
freien  Bauernstandes  abzuhelfen.^)  In  dieser  Absicht  bewarb 
er  sich  für  621/133  um  das  Volkstribunat  Es  verstand  sich 
von  selbst,  dafs  er  auf  die  Unterstützung  des  verarmten  Theils 
der  Bürgersdiaft  unbedingt  rechnen  konnte.  Aber  in  dner 
idealen  Auflassung  der  Menschen  und  der  Verhältnisse ,  welche 
durch  den  vertrauten  Umgang  mit  dem  Philosophen  C.  Blossius 
aas  Gumae  und  dem  Rhetor  Diophanes  aus  Hytilene  nur  bestärkt 
werden  konnte^),  mochte  er  auch  hoffen,  dafs  es  ihm  gelingen 
werde,  unter  dem  Drucke  der  Volksstimmung  selbst  den  Senat 
für  seinen  Plan  zu  gewinnen.  Einige  angesehene  Senatoren 
Viraren  in  der  That  mit  ihm  im  Princip  einverstanden:  aufser 
seinem  Schwiegervater  Appius  Claudius  Pulcher.^),  der  damals 
Princeps  senatus  war  (11  327),  und  dem  freilich  abwesenden 
Scipio  Aemilianus  namentlich  C.  Laelius,  der  schon  609/145 
eine  Lex  agraria  hatte  beantragen  wollen  (II  316),  der  rechts- 
kundige P.  Mucius  Scaevola  (II  326.  647),  welcher  zum  Consul 
für  621/133  designirt  war'O«  vorzüglich  aber  dessen  wegen 
seines  Reidithiuns,  seiner  Beredsamkeit  und  seiner  Rechts- 
kenntnifs  gepriesener  Bruder,  der  Pontifex  maximus  P.  Licinius 
Crassus  Mucianus.^) 


1)  Vgl.  PliD.  n.  h.  18, 3, 21.  2)  PUn.  n.  h.  18,  3, 22.  3)  Pün.  n.  h.18,5, 
29.  4)  PInt.  Ti.  Gr.  8.  6)  Plut.  TL  Gr.  8. 17 ;  vgl.  Gic.  Brut.  27, 104.  LaeL 
ll,37.Val.Max.4,7,l.  6)  Plut.  Ti.  Gr.  9.  7)  Gic.  de  or.  2, 70, 285.  8)  Gic 
acad.  pr.  %  5. 13.  de  rep.  1, 19, 31.  Plat.  Ti.  Gr.  9 ;  vgl.  Gic.  Phil.  11,8, 18. 
Brat  26, 98.  deor.  1, 37, 170. 50, 216. 56,239.  Dig.  1,  2, 2, 40.  GelL  1, 13^  10. 
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8  Und  weim  die  starre  FractioB  der  NobiliUtt  überhaupt  in 
belebren  war  über  die  unfaeilyoUen  Folgen  der  SklaTenwirth- 
scbaft  1),  so  mufsten  ihr  gerade  damals  durch  die  Greuel  des  in 
Sicilien  im  J.  611/143  ausgebrochenen  Sklarrenkriegs*)  die 
Augen  geöffnet  sein.  Dort  hielt  schon  seit  mehreren  Jahren  ein 
stariLes  Heer  aufstindischer  Skbren  unter  den  Skkvenktnige 
Eunus  (Antiochus)  und  dessen  Feldherm  Achaeos  und  Kleon  dNe 
römischen  Heere  in  Sdiach,  und  da  die  Praetoren,  namentUdi 
L.  Pbutius  Hypsaeus  und  seine  Nachfolger,  Nichts  gegen  sie  aus- 
richten konnten  2),  so  war  au  der  Zeit ,  als  Ti.  Gra^shus  sich  um 
das  Tribunat  bewarb^  der  Consnl  C.  Fulvius  Flaecos  hingesehickt 
worden,  um  den  Aubtand  lu  bewältigen.  Die  Warnung,  wekbe 
in  diesem  Sklaveokriege  lag,  den  weder  Plaocus  noch  der  Con- 
suldes  folgenden  Jahres  621/133  L.  Catpumius  PisoFrugi'), 
sondern  ^*st  der  Consnl  von  622/132  P.  Rupilius  (II  408)  been- 
digte 4),  hätte  um  so  Terstflndlicber  sein  können,  als  unter  der 
Einwirkung  des  siciKschen  Sklavenkriegs  nicht  blefs  in  Deloa 
und  Attica^),  sondern  auch  in  Italien  Sklavenunruhen  entstanden, 
in  Folge  deren  Sklaven  zu  Tausenden  eingekerkert  ^)  und  na- 
mentlich in  Sinuessa,  Minturnae,  ja  in  Rom  selbst  hingerichtet 
werden  mufisten.'O; 

Das  durdi  die  Geschichte  des  Ständdiampfes  dargebotene 
Mittd  ur  Bdsämpfung  d«r  drohenden  socialen  Krisis  lag  in  der 
legislativen  Reform  des  Agrarwesens.**)  Als  daher  Ti.  Greoehns 
an  10.  Dec  620/134  sein  Tribunat  antrat,  promulgirte  er  seine 

''')Siefert,  die  SklayenkriM^e.    £io  Beitrag  zur  Gesciichte  Sicüient 

unter  der  Römerhenrschafi.    A Ilona  1S60. 
Lehmann,  zur  Chronologie  des  ersten  sicilischen  Sklavenkriegs,  im 

Philologus  Bd.  22.    Göttingen  1864.    S.Ttl. 
K.  Bücher,  die  Aufst&nde  der  unfreieit  Arbeiter  149—129  ▼.  Qtr. 

Frankfurt  a.  M.  1874. 
^)  Bureau  de  la Malle,  ^conomie  politique  desRomaina.  Paris  1840. 

Bd.  2,  S.  280  ff. 
Laboulaye,  des  lois  agraires,  in  der  Revue  de  f^slation.  Paris  1846. 

T.  3. 8.  l. 
A.  W.  Zumpt,  de  coloniis  miUtaribas,  in  den  Gonunentationes  epi^ca- 

phicae.    Berolin.  1850.  S.  198. 
Th.  Mommsen,  de  agro  publico  populi  romani  in  Italia,  I.L.  A.  S.  8  . 

1)  Flor.  3, 14.  App.  b.  c.  1,  9.  2)  Uv.  ep.  56.  Oros.  5,  6.  Flor.  3, 
19.  Ifiod.  34.  2  und  Bist  graec.  fr.  vol.  II.  p.  XX.  3)  Val.  Max.  2,  7, 9. 
4, 3, 10.  [Front.]  strat  4, 1, 26.  I.  L.  A.  S.  189.  4)  Uv.  ep.  58. 59.  Oros. 
5, 9.  Gic.  in  Verr.  accus.  2, 13, 32. 16, 35.  37, 90. 3,  54, 125. 4, 50, 112.  Ps. 
Ascon.  106.  212.  Val.  Max.  2, 7,  3.  6, 9, 8. 9, 12,  ext  1.  Diod.  34>  2.  5)  Diod. 
34, 2.  Oros.  5, 9.        6)  Obseq.  27.        7)  Oros.  5, 9. 
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QBter  dem  Beistande  seiüer  alteren  rechtskundigen  Freunde 
sehr  Torsiditig  und  Hut  mOgHdister  BerOcksichtigung  der  In- 
teressen der  groTsen  Gmndbeeitser  redigirte  koß  Ssrnfroma  9 
agraria  (U  639).  Dieselbe  war  eine  den  Zeitverbattnissen  an* 
gepafste  Umarbeitung  und  ErweiteruBg  der  Lex  Licinia  de 
modo  agrorura  Tem  J.  387/367  (1673),  durch  welche  die  frehere 
socirie  Krisis  der  Periode  des  Stflndekamptes  scheinbar  zum 
StSbtaiide  gekommen  war,  wahrend  sie  Tielmefar  in  WirkHdK 
keil  durch  Ae  das  materielle  Wohl  des  Bauernstandes  berOck- 
skktigende  Politik  der  Nobiliiat  in  den  nächsten  Generationen 
darnach  war  beschwiM^en  worden  (II 29. 97. 1 16. 138).  Die  Lex 
Licinia  war  zwar  noch  immer  in  Kraft  i) ;  allein  abgesehen  da* 
¥on,  dafe  sie  lekAft  zu  umgehen  war  und  von  den  grofsen  Grund* 
besitiem  in  der  Thal  umgangen  wurdet),  so  genügten  ihre 
BesÜDHnungen  audi  nicht,  um  das  Zustanddtommen  fortwflh-* 
render  Assignalionen  kleiner  Bauerngflter,  ohne  wddie  dem 
Baoermslande  nicht  aofeuhi^fen  war,  zu  TerbUrgen. 

Wahrend  die  Lex  Licinia  ferbolen  hatte,  m^r  als  500  Jä- 
gern Tom  Ager  pubUcus  in  Besitz  zu  haben ,  gestattete  die  Lex 
Semprofiia  unter  principieller  Erneuerung  (tfeees  Verbots,  dafe 
solche  Vater,  welche  mehr  als  einen  S^n  hatten,  lOOO  Jugera 
in  Besits  haben  dQiften  ^,  ofiEenbar  um»  wenn  zwei  Sohne  da 
waren ,  jedem  derselben  nach  dem  Tode  des  Vaters  500  Jugera 
m  sichern.  Wahrend. die  Lex  Licinia  Herausgabe  des  ttberdas 
gestattete  Mafs  besessenen  Ager  publicus  wahrscheinlich  ohne 
jede  EnIscMdigung  veriangte,  bewilligte  die  Lex  Sempronia 
eine,  dnreh  ROcksichten  der  Biffigkeit  gegen  die  Possessoren  ^), 
—  die  den  grorsentheils  seit  alter  Zeit  in  Benutzung  beftnd- 
licken  Ager  pubHcus  sei  es  durch  Kauf  oder  durch  Uebemehme 
bei  Erbsdiaftsth^lvngen  oder  «nter  sonst  lastigen  Bedingungen  ^) 
erworben ,  vielfoch  auch  meliorirt  hatten,  —  gd[)otene  ange- 
mesaeiie  Entsohadigvng  aus  dem  Staatsschatze  %  ganz  so  me 
es  bei  d^  Einziehung  des  Ager  publicus  in  Campanien  588/166 
(D  288)  geschehen  war;  aufserdem  lag  noch  eine  Art  von  Ent- 
schädigung darin,  dafs  den  Possessoren  der  ungestörte  Fortbe- 
sitz der  500«  beziehungsweise  1000  Jugera  und  zwar  mit  Ent- 
bindui^  Ton  der  früheren  Verpflichtung  ^j  zur  Zahlung  eines 


1)  LiT.  33, 42. 35, 10.  Gat  orig.  5, 5.  2)  App.  b.  e.  1, 8.  Phit.  Ti.  Gr.  8. 
3)  App.  b.  e.  1, 9. 1 1.  Vell.  2, 6  vgl.  mit  Liv.  ep.  bB.  [Aar.  Vict.]  vir.  iü.  64. 
Corrapt äu^enia  Sic  Place,  p.  t36 Lachm.  4)  Gic.  Sest.  48,  t03.  5)  App. 
b.  c  1 , 1 0.      6)  Flut.  Ti,  Gr.  9.        7)  App.  b.  c.  1,  7. 
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veafgal  i),  garanürt  werden  sollte.^)  Während  die  Lex  Lidnk 
10  keine  oder  nur  ungenügende  Bestimmungen  enthielt  Ober  das, 
was  mit  dem  an  den  Staat  lurückgegebenen  Ager  publicus  ge- 
schehen solle,  setzte  die  Lex  Sempronia  fest,  dafs  eine,  alljähr- 
lich von  den  Condlia  plebis  zu  wählende  aus  drei  Männern  be- 
stehende Magistratur  3),  die  tresviri  agris  dcmdis  a$$igtMmdi$ 
(1 921)  ^),  den  dem  Staate  innerhalb  der  einzelnen  Gemeinden  ^) 
zur  Verfügung  gestellten  Ager  publicus  unter  die  armen  Bürger*) 
vtritimT)  vertheilen  sollten.  Dafs  Gracchus  die  Latiner  und 
Bundesgenossen  nicht  berücksichtigte,  war  bei  der  Gesinnung 
der  römischen  Bürgerschaft  gegen  die  Latiner  (II  255)  ganz 
natürlich;  er  hätte  sein  Gesetz  bei  der  Volksversarnmlung  gar 
nicht  durchsetzen  können,  wenn  er  die  Laltner  den  Bürgern 
gleich  gestellt  hätte  (vgl.  II  258).  Um  aber  die  Absiebt  jener 
Vertheilung,  nämlich  die  Wiederi>egründung  eines  Ackerbau 
treibenden  Bauernstandes,  zu  sichern,  bestimmte  die  Lex  Sem- 
pronia, dafs  diese  rertheilten  Bauerngüter,  welche  hikiistens 
dreifsig  Jugera  grofe  sein  sollten^),  nicht  verkauft  werden 
dürften.^)  Um  endlich  auch  den  Interessen  des  Staats  gerecht 
zu  werden,  welcher  durch  die  Anweisung  von  Theilen  des  Ager 
publicus  den  Anspruch  auf  die  Vectigalia  der  Possessoren  ver- 
lor, setzte  die  Lex  Sempronia  fest,  dafs  die  neoen  Eigentbttmer 
der  vertheilten  Bauerngüter  eine  jährliche  Abgabe  {veotigid) 
an  den  Staat  entrichten  ^  o),  gewisse  Tbeile  des  Ager  pubUcus-aber, 
namentlich  der  588/166  für  den  Staat  wiederum  gesicherte 
Ager  Campanus,  übeiiiaupt  nicht  zur  Vertheilung  kommen 
sollten.  ^1)  Aufserdem  erhielt  die  Lex  Sempronia  ausdrücklich 
oder  implicite,  in  der  Anerkennung  des  Rechts  der  veUres  po«- 
stasares  ^2),  das  Verbot  neuer  Occupationen  des  Ager  publicas. 
Ti.  Gracchus  motivirte  diesen  Gesetzesvorschlag  mit  aliem^ 
dem  Bewufstsein  von  der  Reinheit  seiner  Absichten  und  der 
GrOfse  seiner  Aufgabe  entsprechenden  Feuer  seiner  Beredsam- 


1)  Vgl.  App.  b.  €.  U  27.  Gic.  Brat  36, 136.  2)  App.  b.c.  1,  U. 
3)  Gic.  de  leg.  agr.  2, 12, 31.  App.  b.  c:  l,  9.  Liv.  ep.  58.  4)  Lex  ine. 
tab.  Bant.  15.  rep.  13.  16. 22.  a^^r.  15.  I.  L.  A.  S.  45. 58. 59.  80.  5)  Sic. 
Flacc.  p.  136.  6)  Qc.  de  rep.  3,  29, 4t ;  irrthamlich  Vell.  2, 2.  Bei  App. 
b.c.  1, 10  sind  unter  äytoixoi  und  Ttolsig  iaoTtohriSes  römische  Goio- 
nien  und  Municipien  zu  verstehen.  7)  Fest.  ep.  p.  373 ;  vgl.  Sic.  Flacc. 
p.  154.  Varro  de  re  rast  l,  10.  8)  Lex  agr.  14.  L  L.  A.  S.  80.  9)  App. 
b.  c.  1,  10.  27.  10)  Plut  G.  Gr.  9.  U)  Gic.  de  leg.  agr.  1,  7,  21. 
2, 29, 81.  Lex  agr.  6. 22.  L  L.  A.  S.  79. 80. 91.  12}  Lex  agr.  13. 16. 
17.21.  L  L.  A.  S.  80;  vgl.  Gic  ad  Att  1,19,4. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


DEg  Tl.  SEMP&OmUS  GRACCHUS.  11 

keit  1)  Er  schilderte  die  Notb  der  Terarmten  Bewohner  Italiens, 
die  schUmmer  daran  wären  als  die  Thiere  des  Feldes  ^),  appel- 
lirte  an  den  Patriotismus  der  Reichen  ^)  und  wies  sowohl  auf  die  U 
nAcbflten  Folgen  der  Sklavenwirthschafl  ^),  als  auch  auf  die  in 
der  Feme  drohende  Unfüiigkeit  des  römischen  Staats,  die  er- 
rungene Machtstellung  zu  behaupten,  hin.^)  Allein  er  hatte 
sich  bezüglich  der  Einsicht  und  der  Opferwilligkeit  der  Opti- 
maten  getäuscht.  Sie  bekämpften  seinen  Ge^etzesvorschlag,  der 
denn  doch  trotz  aller  Rückaichtnahme  ihre  Privatinteressen 
bedntrttditigte;  sie  meinte,  dafs  die  Stellung  der  regierenden 
Nobilitftt  dadurch  erschüttert,  und  dafe  Zwietracht  unter  der 
BOrgerscbaft  ber?orgerufen  werde^^)  Selbst  Freunde,  wie 
Q.  AeÜBs  Tubero ,  verliefsen  ihn  und  bekStaapften  seinen  Vor- 
schlag in  Contionen.^)  Da  indefs  die  Bürger  aus  den  Colonien 
und  Municipien  schaarenweise  nach  Rom  strömten,  um  sich  an 
d»  Abstimmung  über  den  Gesetzesvorschlag  zu  betheiligen  ^), 
und  da  unter  ihnen  oie  Zahl  derer,  welche  von  dem  Gesetze  Vor- 
theil  für  sich  erwarteten,  die  Zahl  jener,  die  dadurch  beeinträch- 
tigt zu  werden  fürchteten,  entschieden  überwog:  so  konnte  die 
IMMlität  nicht  auf  eine  Verwerfung  des  Gesetzes  durch  das 
Volk  rechnen.  Sie  setzte  daher  ihre  Hoffnung  auf  die  Int^- 
cession  eines  CoUegen  des  Ti.  Gracchus,  des  Volkstribunen  H. 
Octavius,  der  selbst  reich  begütert  und  nicht  frei  von  Ehrgdz 
war.«) 

Als  am  Tage  der  Abstimmung  M.  Octavius  wirklich  inter^ 
cedirte,  entliefs  Ti.  Gracchus  unter  Vorwürfen  gegen  ihn  die 
Volksversammlung  und  setzte  einen  neuen  Termin  an,  ^^)  In 
der  Zvriscbenzeit  suchte  er  den  M.  Octavius  durch  das  Abhalten 
von  Contionen  umzustimmen.  Als  er  aber  sah,  dafs  dieser  und 
die  Nobilität  überhaupt  nicht  nachgeben  würde,  verschärfte  er 
adnen  ursprünglichen  Antrag  ^^),  wahrscheinlich  durch  Zurück- 
nahme der  Bestimmungen  über  die  Entschädigung  der  Posses- 
soren, und  erklärte  im  Vertrauen  auf  den  sacrosancten  Cha- 
rakter d^  Tribunats  die  legalen  Grenzen  seiner  Amtsgewalt 
überschreitend  (I  596)  durch  ein  Edict  die  Thätigkeit  aller 
übrigen  Hagistrate  bis  zur  Durchbringung  des  Gesetzes  für  sus- 


1)  Cic.  de  or.  1,  9,  38.  de  inv.  1,  4,  5.  Brut.  27,  103  f.  har.  resp. 
19,  41.  2)  Plnt.  Ti.  Gr.  9.  3)  App.  b.  c  1, 11.  4)  App.  b. 
c  1,9.  5)  App.  b.  c.  1, 11.         6)  Gic.  Sest.  48,  t03.         7)  Cic. 

Lad.  11,  37.   Brut  31,  117.  8)  App.  b.  c.  l,  10.  Diod.  34,  25  f. 

9)  Dio  C.  fr.  83  B.  Piut.  Ti.  Gr.  10.      10)  App.  b.  c.  1, 12.      1 1)  Plut. 
Ti.  Gr.  10. 
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pendirt.  Um  diesein  uiMriidrteii  Edicte  Nackdnick  2u  geben, 
drohte  er  dea  etwa  zuwiderhandetadeii  Praetoren  mi  GeM- 
buüsett  und  yersiegelte  das  Aerarimn  im  Tempel  des  Satwrnus, 
so  dafs  die  Quaestoreii  an  ikrer  amtlidien  ThXtigl^eh  veiUndert 
waren.  Die  Optimaten  and  ihr  Anhang  legten  Trauer  an ,  und 
die  Stadt  erschien  in  zwei  feindliche  Heei^er  getheilt  ^)  Ab 
12  an  dem  nenen  Abslimmangslemiine  M.  Ootavhis  wiedermn  in- 
tercedirte,  und  es  zu  Gewahthatigkeiten  zu  kommen  sdüen, 
ging  Ti.  Gracchus  auf  den  yor»[^hlag  einiger  angesehener 
Manner,  namentlidi  der  Consuhire  M'.  Manilkis  und  Ser.  FqI-> 
vies  Ftaceus*)  ein,  z»  Tersuehen ,  oh  d^  Senat  den  Grmkl  des 
Zwiespalts  durch  ein  dem  Antrage  gtlnstigee  Senatuseonsuttam 
zu  beseitigen  geneigt  sei.  2)  Da  aber  der  Senat  ein  solehes  8e^ 
natusconsultnm  nicht  fofste,  den  Ti.  Gracchus  Tielmebr  be-> 
schimpfte,  so  setzte  dieser  einen  dritten  Termin  an ,  «m  zuerst 
über  die  Frage,  ob  M.  Octarius  bei  seine|i  fortg^Ntzten  Wf 
derstande  gegen  das  Gesetz  Tribun  bteibeii  dirfe,  und' sodann 
über  das  Gesetz  sdbst  abetimmen  zu  lassen. 

In  der  Zwischenseit  fuln-  er  fort  mit  den  Versuchen ,  den 
M.  Octatius  durch  Bitten  uanustimmen;  ja  er  ging  soweit,  ihm 
zu' propeniren,  er  mi^e  zuerst  das  Volk  befragen,  ob  er, 
Gracchus,  Tribun  bleiben  soUe,  da  das  Interesse  des  Volks  es 
erhasche,  dafs  Einer  von  Beiden  dem  Andern  weiche.')'  Attem 
M.  Octavius  beharrte  bei  seinem  Widerstände.  Als  derselbe  nun 
auch  im  dritten  Termine  wiederum  intercedirte  und  taub  blieb 
gegen  die  Bitten  des  Gracchns,  so  liefe  dieser  das  Volk  tlber  Ae 
obige  Frage  absthnmen  ^),  gab  indessen  dem  M.  Octavius  naeb 
der  Renuntiation  der  Stimme  des  Principinm  und  wiederum 
nach  der  Renuntiation  der  Stimmen  der  ersten  siebzehn  Tribus 
(II  455)  Gelegenheit,  durch  ZurCtokmäime  der  Intercesöon  che 
Absetzung  abzuwenden.  &>  Offenbar  entschlors  sich  Gracchus 
nur  schwer  zu  Aeser  Absetzung  seines  CoDegen  durch  Volks- 
abstimsmng  (II  660),  die,  wie  ihm  nicht  entging,  nngesetriich, 
ja  streng  genommen  eine  Verletzung  der  Lex  sacrata  war.^)  Ent- 
schuldigt kann  dieser  revolutionäre,  für  das  Gelingen  des  ganzen 

*)  Arnold  Schäfer  in  den  Neuen  Jahrb.  f.  Philol.  n.  Päd.  Bd.  107. 
1873.  S.71. 

1)  Flut.  Ti.  Gr.  10.  Dio  C.  fr.  83  B.  2)  App.  b.  c.  1, 12.  Flut. 
Tf.  Gr.  11.  3)  Phit  Ti.  Gr.  11.  4)  Gie.  de  nat  deor.  1,  38,  lOe. 
5)  App.  b.  c.  1 ,  12.  Plut.  Ti.  Gr.  1%  6)  Uv.  ep.  58.  Vell.  2, 2.  Aseon.  p. 
71.  Gic  Mil.  27, 72.  Flor.  3, 14.  [Aor.  Vict.]  vir.  Ul.  64.  Gros.  5, 8.  Diod.  34, 
27.  Dio  G.  46, 49. 
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W^kes  veiiUlDgnUlivoUe  Aei^)  nur  damit  werden«  dase  Ti. 
firacchuft  nichts  wie  eiBSt  C.  Licinhis  Stolo  uod  L.  Sextius, 
darauf  rechnen  konnte,  auch  für  das  folgende  Jahr  wieder  ge» 
wühlt  zu  werden  und  dann  seinen  Vorschlag  ohne  Intercession 
einbringen  xu  können.  Denn  die  WiederwaU  der  Tribunen  war 
iaiwischen  verboten  (I  850.  II  42). 

Nacbdem  M.  Octavius  durch  einen  neugewSJdten  Tribunen 
Q.  Mumoiias  2)  ersetzt  worden  war,  wurde  die  Lex  agraria  selbst 
Tom  Volke  angenommen,  und  zur  Ausführung  derselben  TL  13 
Gracchus^  sein  um  neun  Jahre  jüngerer  Bruder  C.  Gracchus  und 
Min  Schwiegervater  Appius  Claudius  Pulcher  zu  Tresviri  agris 
dandis  assignandis  gewählt.  3)  Ohne  Zweifel  fand  dabei  eine 
Diq^nsation  von  der  Lex  Licaoia  und  Aebutia  (II  297)  statt; 
das  Volk  glaubte  aus  Furcht  vor  dem  Eanflusse  der  NobiliUt 
die  Ausführung  des  Gesetzes  in  keine  anderen  Hände  legen  zu 
kAnaeo.^) 

ÜValurend  das  dankbare  Volk  den  Gracchus  als  zweiten 
Gfttnder  Italiens  pries  ^),  verweigerte  der  Senat  nach  dem  Votum 
des  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Serapion,  des  leidenschaftlich- 
Bten  ^)  und  hartnäckigsten  Vertreters  der  Nobilitätspolitik 
(II 324),  die  von  TL  Gracchus  nachgesuchte  übliche  Ausstattung 
(anuuio)  der  Agrarcommission  und  bewilligte  derselben  zum 
Hohne  anderthalb  Denare  (etwas  ttb^  10  Sgr.)  als  Taggelder.'O 
Diefft  natürlich  binderte  die  Commission  ebenso  wenig  wie  die 
Abwesenheit  des  G.  Gracchus,  der  vor  Numantia  im  Heere 
war  9),  aber  bald  darauf  zurückgekehrt  sein  mufs  ^),  ihre  Thä- 
t^kett  zu  beginnen.  AUdn  dieselbe  stiefs  auf  andere  Scbwie- 
rigkeilen.  In  Folge  des  vielfachen  Uebergangesder  Possessionen 
in  andere  Bände  und  der  Arrondirung  derselben  durch  hinzu- 
gekanfte  Agri  privati  war  es  sehr  schwierig,  festzustellen,  was 
Oberall  Ager.pnblicus,  was  Agar  privatus  sei.^^)  Die  richterliche 
Entscheidung  darüber  stand  nach  Analogie  früherer  Fälle  ^  0  den 
Consuln  (I  725.  815)  oder  andern  vom  Senate  beauftragten 
Beamten  zu.  Ti.  Gracchus  mufste  also,  wenn  nicht  sein  ganzes 
Werk  an  dieser  Klippe  scheitern  sollte,  die  0>mpetenz  der  Tres- 
viri agris  dandis  assignandis  erweitern  und  hat  diefs  durch  eine 

1)  Gic  4t  leg.  3,  tO,  24.  Brat  25,  95.  2)  App.  b.  c.  1,13; 
Mncies  bei  Plot  Ti.  Gr.  13.  Minudus  bei  Oros.  5,8.  3)  Liv.  ep.58. 
App.  b.  c  1, 13.  Plat  TL  Gr.  13.  Vell.  2, 2.  Flqr.  3, 14.  4)  App.  b. 
e.  1, 13.  5)  App.  b.  c.  1,  13.  6)  Gic.  Brot  28,  107.  7)  l^lut. 
TL  Gr.  13.  8)  Plat  TL  Gr.  13.  9)  Plut  Ti.  Gr»20.  10)  App. 
b.  c  l,  la        11)  VgL  Uv.  42, 1. 8. 9. 19. 
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zweite  lex  Sempronia  agraria  gethan  des  Inhalts:  ut  idem  trmm" 
vrri  iudicarent,  qua  pnbHetis  ager^  qua  privatns  esset.  ^)  Mit 
Rücksicht  auf  diese  Function  heii^  die  Beamten  fortan  tres-- 
viri  agris  judicandis  dandis.^) 

Ab^r  auch  so  konnte  Ti.  Gracchus  nicht  rasch  genug  eine 
ausreichende  Menge  von  Ager  publicus  zur  Vertheilung  bringen, 
um  die  Ungeduld  der  auf  die  Anweisungen  harrenden  Bürger 
14  zu  befHedigen.  Um  also  seine  schön  durch  die  Rückkehr  seiner 
Anhänger  aus  den  Colonien  und  Municipien  in  ihre  Heimath  ^) 
gefährdete  Popularität  zu  sichern ,  stellte  er  einen  Antrag  be- 
züglich des  von  Attaius,  dem  letzten  Könige  des  pergamenischen 
Reichs,  der  das  römische  Volk  zum  Erben  eingesetzt  hattet), 
binterlassenen  Geldes.  Nach  der  rogatio  Semproma  de  pecunia 
Attali  populo  dividenda  (II 645)  sollte  dieses  Geld  an  diejenigen, 
denen  bereits  Bauerngüter  angewiesen  worden  waren,  vertheilt 
werden,  sei  es  um  sie  mit  der  Kleinheit  derselben  zu  versOhn^B, 
sei  es  um  ihnen  die  Mittel  zur  Anschafihing  des  nOtbigen  Inven- 
tars zu  geben. ^)  In  rückhahloser  Anerkennung  der  Sou?erlimUft 
des  Volks  erklärte  Gracchus  auch,  dafs  es  nicht  dem  Senate,  der 
bisher  die  auswärtigen  Angelegenheiten  leitete,  sondern  dem 
Volke  zustehe,  über  das  Schicksal  der  Städte  des  pergamenischen 
Reichs  zu  entscheiden. «)  Hierdurch  erbitterte  er  den  Senat 
nur  noch  mehr.  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Serapion  bekämpfte 
den  Vorschlag,  und  Q.  Pompqus,  Consular  seit  613/141  (II  323. 
328),  gelobte  Öffentlich,  er  werde  den  Ti.  Gracchus,  sobald  seine 
Amtszeit  vorüber  sei,  anklagen  '^) ;  auch  behauptete  er  zu  wissen, 
dafs  der  Ueberbringer  des  Attaliscben  Testaments  dem  Tl. 
Gracchus  als  künftigem  Könige  Roms  das  Diadem  nnd  den  Pur^ 
pur  des  Attalus  übarbracht  habe.^)  Q.  Caecilios  Metellus  Ma- 
cedonicus,  der  Consul  des  J.  611/143  (II  319  f.),  hielt  eine 
Rede  gegen  Gracchus  ^  und  warf  ihm  vor ,  dafe  er  in  seinem 
Hause  nächtliche  Zusammenkünfte  halte.  ><^)  T.  Annius  Luscus 
endlich,  Consular  seit  601/153,  rügte  in  einer  Senatssitiung  die 
Absetzung  des  M.  Octavius  und  erbot  sich  in  der  beliebten  Form 
der  Sponsio  zu  dem  Beweise ,  dafs  Gracchus  in  der  Person  des 


1)  Liv.  ep.  58.  2)  I.  L.  A.  S.  166.  167;  vgl.  Flut  Ti.  Gr.  13. 
3)  App.  b.  c.  1, 13.  4)  Vell.  2,  4.  Strab.  13,  4,  2.  App.  Mithr.  62. 
b.  c.  5,  4.  Flor.  2.  20.  StU.  bist.  fr.  4,  61,  8  D.  5)  Lir.  ep.  68. 

PJut  Ti.  Gr.  14.  Oros.  5,  8.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  64;  vgl.  Flor.  3,16. 
6)  Fiat.  Ti.  Gr.  14;  vgl.  Val.  Max.  3, 2, 17.  7)  Oros.  5,8;  vgl.  App. 
b.  c.  1,  13.  8)  Flut.  Ti.  Gr.  15.  9)  Cic.  Brut.  21,  81.  10)  Flut. 
Ti.  Gr.  14. 
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Octarios  die  sacrosanciapotestas  tribunicia  verletzt  habe;  hierauf 
Toa  Gracchus  mit  einer  Anklage  bei  dem  Volke  bedroht ,  rich- 
tete er  in  einer  Contio  an  ihn  die  Frage,  ob,  wenn  er  das 
Aoxilium  eines  andern  Tribunen  anriefe,  auch  dieser  abgesetzt 
werden  würde,  eine  Frage ,  die  den  Ti.  Gracchus  aus  der  Fas- 
sung brachte,  i) 

Ti.  Gracchus,  der  weit  davon  entfernt  war,  nach  einer  ille- 
gitimen Gewaltherrschaft  zu  streben,  mul^te  einsehen,  dafs  man 
ihm,  wie  einst  dem  Sp.  Cassius  Viscellinus,  dem  ersten  Urheber 
einer  Lex  agraria  (I  608  (f.),  den  Perduellionsprocess  wegen 
affeetatio  regni  machen  ^nirde.  ^)  So  entschlofs  er  sich  noth- 15 
gedrungen ,  sich  auch  für  das  folgende  Jahr  um  das  Tribunat 
in  bewerben.  ^)  Nur  dann  hielt  er  sich  und  sein  "Werk  für  ge- 
sichert, wenn  das  Volk  ihn  selbst  und  seinen  Bruder  zu  Tri- 
bunen, seinen  Schwiegervater  zum  Consul  wählen  würde.  ^) 
Wire  dieser  gegen  die  Verfassung  verstofsende  Plan  gelungen, 
80  wtlrde  allerdings  die  in  den  drei  Personen  cumulirte  Amts- 
gewalt des  Consulats,  des  Tribunats  und  des  Agrartriumvirats 
wahrscheinlich  ausgereicht  haben,  um  den  Widerstand  der  No- 
bililät  zu  brechen  und  dieSchwierigKeiten  der  Aeckervertheilung 
zu  tiberwinden.  Es  ist  begreiflich ,  dafs  die  Nobilität  diesen 
Plan  mit  ihrem  gaqzen  Einflüsse  zu  hintertreiben  suchte.  Sie 
stdlte  ihn  dar  als  einen  neuen  Beweis  dafür,  dafs  Ti.  Gracchus 
nadi  illegitimer  Gewalt  strebe  ^),  und  wirkte  für  die  Wahl  der 
FMnde  des  Gracchus.  <^)  Ebenso  begreiflich  aber  ist,  dafs 
Gncehus  Alles  daran  setzte,  um  jenen  Plan  durchzuführen.  Da 
dner  seiner  Anhänger  unter  verdächtigen  Umständen  plötzlich 
gestorben  war,  so  hatte  er  Anlafs ,  sein  eigenes  Leben  als  ge- 
fttirdet  darzustellen.  Er  legte  Trauerkleider  an  und  beschwor 
d»  Volk  in  einer  Contio  für  seine  Kinder  zu  sorgen ,  die  bald 
verwaist  sein  würden. '')  Er  erschien  Öffentlich  nicht  anders  als 
in  Begleitung  von  3000  bis  4000  Anhängern,  s)  Um  aber  den 
ungOnstigen  Eindruck  zu  verwischen,  den  die  Vorwürfe  wegen 
der  Absetiung  des  M.  Octavius  sogar  bei  einem  Theile  des  Volks 
gemacht  hatten,  rechtfertigte  er  sein  Verfahren  durch  eine  Rede, 
in  welcher  er  den  Nutzen  des  Volks  und  den  Willen  des  Volks 


1}  PlQt  Ti.  Gr.  14.  Liv.  ep.  58.  Fest.  p.  314.  Gic.  Brut.  20,  79. 
2)  Vgl  Cic.  Lad.  12,41.  de  rep.  2,27,  49.  Flut.  Ti.  Gr.  17.  3)  Liv. 
ep.  58.  App.  b.  c.  1,  14.  Flor.  3, 14.  Plut.  Ti.  Gr.  16.  [Aor.  Vict.]  vir. 
iu.  64.  Gros.  5, 9.  Schol.  Arabros.  p.  370.  Gic.  Gat  4,  2,  4.  4)  Bio 
C.  fr.  83  B.  5>  Vgl.  Cic.  Gat.  4, 2, 4.  6)  App.  b.  c.  1, 14.  7)  Plot. 
TL  Gr.  13;  vgl.  App.  b.  c.  1,  14.        8)  GeU.  2, 13. 
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für  das  allein  Entscbeidende  erklärte  und  somit  die  :kiCMr8te 
Consequenx  des  Princips  der  VolkssonveräniUt  zu  Gunsten  der 
jeweilig  in  den  Comitien  anwesenden  zusammengelaufenen 
Volksmenge  zog.  i)  Aber  er  erklärte  nicht  bloTs  offen,  dab 
unter  Beseitigung  ,des  Senats  Alles  durch  das  Volk  geschehen 
müsse  ^),  sondern  er  stellte  auch  fttr  sein  zweites  Tribunat  be- 
stimmte neue  volksfreundlicbe  und  die  Macht  des  Senats  be- 
schränkende Gesetze  in  Aussicht,  namentlich  eine  haß  miUtarü 
(II  626)  zur  Erleichterung  der  Dienstpflicht  der  Bürger  durch 
Verminderung  der  Dienstzeit,  ferner  einebxjW<ii<tan«(II622), 
durch  welche  die  Hinsuziehung  der  Ritter  bei  der  AufsteUung 
des  Ricbteralbums  eingeführt  werden,  sollte,  yieUeicht  auch  eine 
16  bx  de  prüvoeatione  (U  612)  zur  Sicherung  und  Erweiterung  des 
ProTOGationsrechts.3)  Dafo  er  auch  bereits  eine  lex  de  müate 
fociii  datida  (U  636)  versprochen  habe  4),  ist  nicht  wahrschein- 
lich, weil  ein  solches  Versprechen  wenig  geeignet  war,  die  ro- 
mische Bürgerschaft  zu  gewinnen.  . 

Der  Mobilität  kam  es  zu  statten,  dafs  die  Wahloomitiea  zur 
Zeit  der  Ernte  stattfanden,  die  Anhänf€i*  des  Ti.  Gracchus  also 
aus  den  Colonien  und  Munfeipien  nicht  zahlreich  genug -erschei- 
nen konnten.^)  Am  Tage  des  Wahltermins  kam  es  entweder 
überhaupt  nicht  zur  Abstimmung  ^)  oder  nicht  zur  Renuntiatiott 
des  anscheinend  dem  Gracchus  günstigen  Resultats.^  Gracchus 
scheint  Tersäumt  zu  haben,  vor  dem  Wahltermine  seine  Dispen- 
sation von  dem  die  Wiederwahl  verbietenden  Volksbesehlusse 
(II  42)  zu  beantragen,  so  dab  die  Gegenpartei  die  Vollendung 
des  Wahlacts  mit  dem  Einvirande  hindern  konnte,  dafs  keine 
Stimmen  für  Gracchus  angenommen  werden  dürften.  Der  Vor- 
sitzende Tribun  Rubrius  wollte»  durch  Aesen  Einwand  in  Ver- 
legenheit gesetzt,  die  Leitung  des  Wahlacts  an  Mummius  ab» 
gd>en ;  da  aber  die  andern  Ti^unen  eine  neue  Verlosung  des 
Vorsitzes  verlangten  (vgl,  I  834),  und  da  darüber  Streitigkeiteo 
entstanden,  so  wurde  die  Wahlversammlung  scUieüdich  enllan- 
sen  und  auf  den  nächsten  Comitialtag  wieder  berufen.^)  Wäh- 
rend der  Nacht  umlagerten  die  Anhänger  des  Gracchus  sein 
Haus,  um  ihn  zu  schützen.  An  dem  neuen  Wahkermine,  der 
auf  dem  Capitol  vor  dem  Tempel  des  Jupiter  abgehalten  wurde. 


I)  Flut  Tl.  Gr.  16.  2)  Val.  Max.  a,  2, 17.  3)  Phit  Ti.  Gr. 
16.  Dio  G.  fr.  83  B. ;  vgl.  auch  Macrob.  Sat  3, 14, 6  (—  2, 10).  4)  VeU. 
2,  2.  5)  App.  b.  c.  1, 14.  6)  Plut.  Ti.  Gr.  16.  7)  App.  b.  c 
1, 14.        8)  App.  b.  c  1,  14.  Plut.  Ti.  Gr.  16. 
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und  ni  dem  Gracchus  trotz  mehrerer  abmahnender  AusjNoten 
ging  1),  kam  es  vor  der  Beendigung  des  Wahlactes  zu  Tfaütlicb- 
keilen  zwischen  den  Parteien,  so  dafs  der  Tenqiel  des  Jupiter 
von  den  Priestem  geschlossen  wurde.  Den  Anlafs  dazu  hatte 
die  Meldung  des  Senators  M.  Fuhius  Flaccus  (S.  18)  gegeben, 
dafs  die  Senatoren  vorhätten  den  Gracchus  zu  tödlen.  In  der 
darauf  eintretenden  Verwirrung  schrieen ,  als  Gracchus  mit  der 
Hand  nach  seinem  Kopfe  deutete,  die  Einen :  er  habe  dadurch  das 
Zeichen  zum  Kampfe  gegeben,  er  habe  seine  sämmtlichen  Col- 
legen  abgesetzt  und  wolle  das  Tribunat  ohne  Abstimmung 
weiter  ftihren  2),  ja  er  habe  durch  jene  Bewegung  den  Wunsch 
nach  dem  KiHiigsdiadem  ausgedrückt;  die  Andern  aber  schrieen : 
er  habe  durch  jene  Bewegung  nur  seinen  Kopf  von  Todesgefahr 
bedroht  erklärt.^) 

In  der  Senatssitzung,  wdche  gleichzeitig  im  Tempel  der  17 
Fides  auf  dem  Gapitol  stattfand ,  hatte  inzwischen  der  Consul 
P.  Mueius  Scaevola  (S.  7)  sich  geweigert  das  Senatusconsul«- 
tom  ultimum  für  «ch  beschliefsen  zu  lassen ,  und  nur  erklärt, 
er  werde  unges^liche  VolksbeschlOsse  nicht  als  gültig  aner- 
kennen.«)  Darauf  hin  hatte  der  Pontifex  (II 324)  ^)  P.  Cornelius 
ScqpioNasica  Serapion  %  der  eifrigste  Widersacher  des  Gracchus 
unter  den  Senatoren  (S.  13),  mit  den  Wortein:  „Wer  den  Staat- 
retten  will,  folge  mir''  sich  an  die  Spitze  der  ihmgleichgesinnten 
Senatoren  gestdlt  und  war  mit  ihnen  dem  Schauplatze  des 
Kampfes  zugeeilt.'^)  Die  aufgeregte  Volksmenge  wich  ehrer- 
bietig zurück ,  aber  der  Kampf,  an  dem  cndi  auch  Scipio  und 
die  »deren  Senatoren  betheiligten  "^j,  entbrannte  heftiger,  und 
in  dem  allgemeinen  Dreinschlag^i  wurde  Ti.  Gracchus  von  P. 
Satnrejus  und  Lu  Rufus  erschlagen.^)  Mit  ihm  fielen  dreihundert 
seiner  Anhänger.^)  Die  Leichname  der  Erschlagenen,  auch  der 


*)  Nissen,  Rhein.  Mos.  Bd.  28.  1S73.  S.  542 ff. 
Jordan,  Hermes  Bd.  S.  1874.  S.  81  ff. 

1)  Plut  Ti.  Gr.  17.  Obseq.  27.  Val.  Max.  1,  4,  2.  2)  App.  b. 
c  1,  15.  3)  Plut.  Ti.  Gr.  19.  Flor.  3,  14.  [Anr.  Vict]  vir.  Hl.  64. 
4)  PInt.  Ti.  Gr.  19;  vgl.  18.  Val.  Max.  3,  2,  17.  Cic.  Tusc.  4,23,51. 
de  dorn.  34,  91.  [Anr.  Vict]  vir.  111.64.  5)  ürrtbanlich  beseichnen 
ihn  App.  b.  c.  1,  16.  Plut.  Ti.  Gr.  21.  Val.  Max.  1,4,  2.  Gic.  Cat.  1, 
1,3.  Tose  4,  23,  51  (vd.  de  nat.  deor.  3,2,5)  als  Pontifex  maximut, 
was  er  erst  später  wurde,  s.  Yell  2,  3.  6)  Gic.  Bmt  28,  107.  58, 
212.  de  or.  2, 70, 285.  de  off.  1,30,109.  22,  76.  Phil.  8,4,13.  Flor.  8, 
14.  7)  Diod.  34,  28.  60.  Gomif.  ad  Her.  4,  55, 68.  8)  Plut.  Ti. 
Gl  19.  App.  b.  c.  l,  16.  9)  Plut.  Ti.  Gr.  19.  Gros.  5,  9. 
Ungt,  Bdm.  AlUrth.  IIL  2.  Aofl.  2 
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des  Gracchus^  wurden  anf  ABordnung  des  pldiejischen  AedBlea 
Lucretius  Vespillo  in  den  Tiber  geworfen,  i) 

Somit  war  das  erste  Bürgerblut  im  Kam[rfe  der  Parteien 
geflossen  und  der  Reigen  za  den  späteren  Gewattthaten  und 
Erschütterungen  eröffnet.  ^) 


§  137.    Die  Fortdauer  der  Zwietracht  im  römischen  Staate. 

Der  Tod  des  Ti.  Gracchus  befestigte  die  durch  sein  Tribu* 
nat  herbeigeführte  Spaltung  des  Volkes  in  zwei  Theile.^)  Zwar 
suchte  die  siegende  Partei  die  an  dem  Tribunen  begangene 
Blutschuld  (I  591.  637)  zu  sühnen,  um  die  aufgeregte  Stin* 
mung  des  Volkes  zu  versöhnen ;  aber  was  konnte  die  anf  den 
Ausspruch  der  Decemviri  sacrorum  zur  Besänftigung  des  Zorns 
der  Ceres  nach  Henna  in  Sicilien  geschickte  Gesandtschaft^) 
18  und  das  in  Rom  selbst  von  27  Jungfrauen  gesungene  Proces- 
sionslied  ^)  zur  Besänftigung  der  Gemüther  nützen?  Wiebtiger 
war,  dafs  der  Senat  die  Lex  agraria  nicht  für  ungültig  er* 
klärte  %  sondern  zugab,  dafs  zur  Ergänzung  der  Tresviri  eine 
Neuwahl  stattfinde;  sie  fiel  auf  P.  Licinius  Crassus  Hucianus 
*  (S.  7),  dessen  Tochter  inzwischen  mit  C.  Gracchus  terhdratbet 
war.'O  Auch  konnte  es  als  ein  Schritt  der  Versöhnlichkeit  von 
Seiten  der  siegenden  Partei  auigefafst  werden,  dafs  dieselbe 
dem  aufgeregten  Volke  den  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  Serapion 
opferte;  als  M.FulviusFlac€us(S.  17)  ihn,  den  die  Volksstimme 
als  einen  fcomo  sooer  <II  527)  bezeidinete,  mit  einer  Anklagt» 
bedrohte^),  entflsmie  sie  ihn  unter  der  ehrenvollen  Form  einer 
Legatio  libera  nach  Asien.^)  Wie  wenig  ernsthaft  indessen  diese 
Versöhnlichkeit  gemeint  war,  zeigt  die  Verfolgung  der  Anhänger 
des  Ti.  Gracchus.  Indem  der  Senat  daran  festhielt,  dafs  dieser 
nach  der  Alleinherrschaft  gestrebt  habe  und  demgemäfs  mit 
Recht  erschlagen  sei  —  eine  Auffassung,  der  sich  auch  der 
Consul  P.  Mucius  Scaevola  anbequemte  ^^)  •— ,  beauftragte  er  die 
Consttln  des  folgenden  Jahres  622/132,  P.  PopHlius  Laenas, 


1)  [Anr.  Vict]  vü-.  ül.  64.  Val.  Max.  1, 4, 3.  Liv.  ep.  58.  2)  App. 
b.  c.  1,  2.  17.  Vcfl.  2,  «.  Plut.  Ti.  Gr.  20.  3)  Cic.  de  rep.  1,  19, 
31.  App.  b.  c.  1,  t7;  vgl.  Sali.  J«g.  41  f.  4)  Gic.  in  Verr.  accus. 
4,  49,  108.  Val.  IMax.  1, 1,  t.  Dfod.  34,  32.  5)  ObMq.  27.  6)  Val. 
Max.  7,  2,  6.  7)  Fiat.  H.  Gr.  21.  C.  Gr.  15. 17.  8)  Cic  deor.2, 
70, 285.  9)  Plot.  Ti.  Gr.  2t.  Val.  Max.  5, 3, 2.  [Aur.  Vkt]  vir.  ill.  64. 
10)  Cic.  Phnc.  36,  88.  de  dorn.  34,  91. 
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den  Sohn  des  €k)ttsal8  von  582/172  und  596/158  <H  264. 294), 
nnd  P.  RupUins,  einen  Freund  des  Sdpio  Aemilianus  %  mit  der 
Bes&rafong  der  Gesinnungsgenossen  des  Ti.  Gracchus.  2)  Viele 
wurden  Terbannt,  andere «  darunter  Diophanes,  zum  Xheil  mk 
unnöthiger  Grausamkeit  hiBgerichtet,  noch  andere,  wie  Blos^ 
gias^  entzogen  sich  der  Verurtheilung  durch  die  Flucht.  An 
diesen  Verfolgungen  betheiligte  sich  sogar  C.  Laelius ,  den  die 
Consttln  in  ihr  Consilium  berufen  hatten. 

Während  inzwischen  das  ei^änzte  TriumTirat  seine  Thitig^ 
keit  mit  Abgrenzung  des  Ager  publicus  und  priyatus  begann  % 
und  der  Consul  P.  Popillius  Irenas  dasselbe  in  dem  Bemühen  un* 
tarstotzte,  zu  bewirken,  dafs  die  Possessoren  auf  dem  zur  Ver^ 
theilung  bestimmten  Ager  publicus  den  neuen  EigenthOmern 
Platz  machten^),  kehrte  Scipio  AemiUanus  triumphirend  von  Nu«- 
mantia  zurück  (U  331).  Aber  die  Parteien  standen  sich  unter 
Q.  Caecilius  Metellus  und  P.  Mucius  Scaeyola  einerseits,  unter 
Ap^Qs  Claudius  Pulcher  und  P.  Licinius  Crassus  andererseits  19 
80  schroff  entgegen,  dafs  kein  Raum  für  ihn  blieb,  um  sänea 
Ober  den  Parteien  erhabenen  Standpunct  zur  Geltung  zu  brin- 
gen.^) Auch  er  mi&billigte  das  Vorgehen  des  Ti.  Gracchus  und 
hatte  beim  Empfang  der  Nachricht  vom  Tode  desselben  aus^ 
gerufen:  cig  anökoito  xai  akXog,  orig  totavjd  ye  ^i^oi.^) 
Aber  wenn  er  auch  dadurch  beim  Volke  seine  Popularität  ver- 
•cherzt  hatte,  so  hatte  er  doch  nieht  zugleich  das  Vertrauen 
ifft  Optimaten  gewonnen.  Er  konnte,  wahrscheinlich  in  Folge 
von  Rivalitäten  unier  den  Optimaten ,  nicht  einmal  die  WaU 
desL.  ftupilios,  des  Bruders  des  inzwim^n  nach  Sidlien  (S«8) 
abg^angenen  Consuls,  zum  Consul  durchsetzen. '0  So  gislmg 
es  der  Gracchischen  Partei  ihr  jetziges  Haupt ,  den  P.  Licini«s 
Cransns,  neben  L.  Valeiius  Flaccus,  der  615/139  Praetor  ge- 
wesen war  s),  dwrchzubringen. 

So  erfreulich  diese  Wahl  für  die  Volksjpartei  war,  so  nutz^ 
los  wurde  sie  für  die  Volkssache  in  Folge  des  falschen  Efar^ 
feizes  des  Crassus.  Da  nämlich  in  Pergamum  der  Prätendent 
Aristonictts  dem  römischen  Volke  die  £ii)schaft  (S.  14)  ^)  strei* 
tig  machte  und  unterstützt  durch  eine  nach  dem  Vorbilde  des 

1)  Cic.  Uel.  19,  69.  27,  101.  2)  Val.  Max.  4,  7,  1.  Vcll.  2,7. 
Cic  Lad.  11,  37.  Plot.  Ti.  Gr.  20.  C.  Gr.  4.  Sali.  Jus.42.  3)  I.L. 
A.  S.  156.  167.  558;  vgl.  Lib.  col.  p.  242  Uchm.  4)  I.  L.  A.  S. 
154.  5)  Cic  de  rep.  1,  19,31.  6)  Plot.  TL  Gr.  21.  Diod.84,29i 
7)  Cie.  LaeL  20,  73.  Tose.  4, 17,40.  8)  Vgl.  Jos.  ant.  Jod.  14,8,5. 
9)  Strab.  13,  4,  2.  Flor.  2,  20.  VeiL  2,  4. 

2* 
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sicilischen  Sklayenanfstandes  auch  in  Asien  zum  Ausbruch  ge- 
kommene Erhebung  der  Sklaven  ^  den  Thron  von  P^gamum 
usurpirte,  so  .vnirde  die  Absendung  eines  Heeres  nach  Asien 
nOthig.^  Crassus,  der  als  Pontifex  maximus  Italien  gar  nicht 
verfassen  durfte  (I  375),  verschmähte  es  mit  seinem  consula- 
rischen  Ansehen  als  Triumvir  agris  judicandis  dandis  das  Werk 
des  Ti.  Gracchus  zu  fordern  und  strebte  viebnehr  nach  dem 
eitlen  Ruhme  leicht  zu  erringender  Kriegslorbe^ren.  Da  auch 
L.  Valerius  Flaccus  als  Flamen  Martialis  das  Commando  nicht 
übernehmen  konnte,  und  Crassus  ihm ,  virahrscheinlich  bei  den 
Senatsverhandlungen  Ober  die  Yertbeilung  der  Provinzen ,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Pontifex  maximus  verbot,  sich  seinen 
sacralen  Obliegenheiten  zu  entziehen ,  worüber  es  nebenbei  zu 
einer  Anrufung  des  Volks  kam  (II  553) :  so  wäre  es  natürlich 
gewesen,  einen  Privaten  mit  aufserordentlichem  Imperium  hin- 
zuschicken, um  so  mehr,  als  Scipio  Aemilianus  zur  Verfflgung 
stand.  In  diesem  Sinne  brachten,  wie  es  scheint,  die  Tribunen 
die  Rogation  an  das  Volk,  quem  id  bdtwn  gerereplaceret  (II 655). 
Allein  das  Volk  war  verblendet  genug,  dem  Crassus  die  Fahrung 
des  Kriegs  zu  übertragen ;  Scipio  Aemilianus  erhielt  nur  die 
Stimmen  zweier  Tribus.^) 
20  Einigen  Ersatz  für  die  Abwesenheit  des  Crassus  erhielt  die 
Volkssache  dadurch,  dafs  der  für  623/131  gewählte  Tribun 
C.  Papirius  Carbo  sich  als  ein  sehr  energischer  und  redege- 
wandter Führer  bewährte.')  Er  setzte,  um  die  Comitien  auch 
in  der  Gesetzgebung  von  dem  persönlichen  Einflüsse  der  No- 
biles  unabhängig  zu  machen,  die  lex  Paptria  tabeUaria  (II  612) 
durch,  welche  die  für  Wahlen  und  Volksgerichte  schon  geltende 
schriftliche  geheime  Abstinmiung  (II  324  IL  458)  auch  ftir  die 
Legislation  einführte. 4)  Auch  promulgirte  er,  um  das  Verbot 
der  Wiederwahl  zum  Tribunale  hinwegzuräumen ,  das  für  Ti. 
Gracchus  verhängnifsvoll  gewesen  war,  eine  rogatio  Paptria  de 
tribünü  pkiis  reficiendis  (II  610)^),  nach  der  die  Wiederwahl 
so  oft  es  dem  Volke  beliebe  erlaubt  sein  sollte.^)  Dem  Scipio 
Aemilianus  gelang  es  zwar,  unterstützt  von  C.  Laelius,  die  Yer- 
werfung  dieses  Antrags  zu  bevrirken  '^) ;  aber  einerseits  ver- 
scherzte er  durch  die  bei  dieser  Gelegenheit  gethaneAeufserung, 


1)  Strab.  14,  1,  38.  Diod.  34,  4.  2)  Gic  Phil.  11,  8,  18.  Liv. 
ep.  69.  3)  Cic  Brot.  27.  86,  296.  97,  333.  de  or.  3,  7,  28.  Lael. 
11,  39.  VeU.  2,  9.  4)  CIc.  de  leg.  3,  16,  35.  5)  Cic.  Lad.  25, 
96.      6)  Liv.  ep.  59.        7)  Vgl  Cic.  Lael.  a.  a.  0.  u.  12,  41. 
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Ti.  Gracchus  sei  mit  Recht  erschlagen,  wenn  er  nach  der  Allein- 
herrschaft gestrebt  hahe  ^),  und  durch  die  herrische  Art,  mit 
der  er  den  hierüber  tobenden  Pöbel  anfuhr  2),  die  Volksgunst 
vollends,  andererseits  konnte  er  doch  nicht  hindern ,  dafs  bald 
darauf,  jedenfalls  vor  631/123,  der  Zweck  der  Rogatio  Papiria 
durch  Annahme  eines  Gesetzes  erreicht  wurde,  wonach  jeder 
Plebejer,  also  auch  ein  bisheriger  Tribun,  zum  Tribunen  sollte 
gewählt  werden  können,  wenn  es  an  der  nöthigen  Anzahl  von 
Bewerbern  fehlen  würde.  ^)  Vielleicht  hat  Garbo  auch  die  be- 
absichtigte lexjudiäaria  des  Ti.  Gracchus  wieder  aufgenommen ; 
wenigstens  würde  in  diesem  Falle  die  Notiz  erklärlich  sein,  dafe 
Sctpio  Aemtlianus,  der  621/133  abwesend  gewesen  war,  eine 
Rede  gegen  die  Lex  judiciaria  des  Ti.  Gracchus  gehalten  habe.^) 

Der  entschiedenen  Parteinahme  für  das  Werk  des  TL 
Gracchus,  dessen  Tod  er  oft  bdilagte^),  verdankte  es  Garbo, 
dafs  er  bei  der  diefsjäbrigen  Erneuerung  des  Agrartriumvirats 
mit  M.  Fulvius  Flaccus  statt  des  abwesenden  P.  Licinius  Crassus  21 
und  des  inzwischen  gestorbenen  Appius  Claudius  Pulcher  ^)  in 
dieses  Triumvirat  gewählt  wurde.  ^> 

Diese  Commission  eiHfaltete  in  der  richterlichen  Scheidung 
des  Ager  publicus  und  privatus^)  eine  grofse  Thätigkeit,  von 
der  noch  einige  erhaltene  Grenzsteine  Kunde  geben.  ^)  Sie  ver- 
langte mit  Strenge  den  urkundlichen  Nachweis  des  Privateigen- 
tfaums  und  der  Erwerbung  der  Possessionen,  den  die  Grund-* 
besitzer  in  der  Regel  nicht  leicht  führen  konnten;  sie  sprach 
nicht  blofs  den  rechtmäfsigen  Resitsern  dasjenige  A ,  was  sie 
über  das  gesetzlich  erlaubte  Mafs  hinaus  besafsen,  sondern  zog, 
wo  sie  unrechtmäfsig  besessenen  Ager  publicus  fand,  denselben 
auch  wohl  ganz  ein.  Dadurch  entstand  aber  grofse  Aufregung 
nicht  btofs  unter  den  römischen  Rürgern,  deren  vermeintliches 
Gnmdeigenthum  für  Ager  publicus  erklärt  wurde,  sondern  auch 
unter  den  Latinem  und  Rmidesgenossen.  Denn  auch  deren  Ge- 
meinden waren  im  Desitze  von  Ager  publicus  populi  Romani  ^% 
und  die  Reichen  unter  ihnen  hatten  ohne  Zweifel  so  gut  wie  die 
reichen  Römer  durch  Ankauf  von  Ager  publicus  wie  von  Ager 


1)  Liv.  cp.  59.  Vell.  2,  4.  Val.  Max.  6,  2,  3.  Cic.  de  or.  2,  25, 
106.  Mil.  3,  8.  2)  Vell.  2,  4.  Val.  Max.  6,  2,  3.  [Aur.  Vict.]  vir. 
Ul.  58.  Plat  apophth.  Sc.  22.  Ti.  Gr.  21.  3)  App.  b.  c.  t,21.  4) 
Macrob.  Sat.  3, 14, 6  (»  2, 10).  5)  Qc.  de  or.  2,  40,  170.  6)  Gie. 
de  rep.  1, 19, 31.  7)  App.  b.  c.  1, 18.  Vell.  2,  6.  Liv.  ep.  59.  Obseq. 
28;  TgJ.  Flut  G.  Gr.  10.  8)  App.  b.  c  1, 18.  9)  I.  L.  A.  S.  156. 
10)  App.  b.  c.  1,  18.  Lex.  agr.  31.  32.  I.  L.  A.  S.  81;  vgl.  S.  90. 
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privatas  Latifundien  arrondirt^  Die  Mifsstimmung  der  latini- 
schen Gemeinden  war  aber  der  Ansfahrung  der  Lei  Sempronia 
un  80  gefährlicher,  als  auch  die  yerannte  Bevölkerung  derselben 
keine  Ursache  hatte,  sich  fflr  die  Lex  Sempronia  zu  begeistern. 
Denn  Ti.  Gracchus  hatte  den  zur  Vertheilung  gelangenden  Ager 
publicus  lediglich  zur  Assignation  an  rOmisdie  Bürger  bestinmt 
(S.  10). 

Die  Latiner  nun,  sowohl  diejenigen,  welche  durch  die  ridi- 
terlichen  Entscheidungen  der  Agrarcomnission  beeintrXchligt 
waren  oder  beeinträchtigt  zu  w^en  fürchteten,  als  auch  die- 
jenigen, welche  um  ihrer  Notb  willen  den  armen  Borgern  gleidi- 
gestellt  in  werden  verlangten,  sammelten  sidi  in  Rmn  an.  Seipia 
Aemilianus,  der  sich  bei  seiner  Unabhängigkeit  nicht  gescheut 
hatte,  die  Nobilität  durch  eine,  freilich  erfolglose,  Anklage  gegen 
L.  Aurelius  Gutta  wegen  der  in  seiner  Praetur  vorgekommenen 
Erpressungen  zu  verletzen  ^) ,  nahm  sich  ebenso  rücksichtslos 
gegen  das  Volk  der  Sache  der  Latiner  an,  wahrscheinlich  jedoch 
22  nur  insoweit,  als  das  durch  Bündnifsvertrflge  garantirte  Recht 
der  latinischen  Gemeinden  auf  Theile  des  Ager  publicus  populi 
Romani  in  Frage  gestellt  war*  ^)  Er  bewirkte,  wahrscheinlich 
bei  der  alljährlich  4)  erforderlichen  Neuwahl  der  Tresviri  im 
J.  625/129,  dafs  die  denselben  nach  der  zweiten  Lex  Sempronia 
zustehende  richterliche  Gewalt  ihnien  nicht  wieder  übertragen 
wurde;  es  wurde  vielmehr  bestimmt,  dafs  wiederum  die  Con- 
suln  in  den  Streitigkeiten  zwischen  dem  Staate,  beziehungs- 
weise den  Staatszollpächtern ,  und  den  Privaten  über  den  Ager 
publicus  Recht  sprechen  sollten.^)  Damit  war  der  Anfang  ge- 
macht, die  Agrarreform  wieder,  wie  es  Scipio  schon  früher 
gewollt  hatte,  in  die  Hand  der  regierenden  Nobilität  zu  legen 
und  sie  in  Veii)indung  mit  der  Latinerfrage  zu  erledigen.  Die 
Nobilität  aber  hatte  nicht  den  Muth,  die  Aufgabe  in  diesem 
Sinne  zu  lösen.  Der  in  Rom  anwesende  Consul  C.  Sempronius 
Tuditanus  625/129  entzog  sich  der  ihm  zufkUenden  Verpflich- 
tung, deren  Widerwärtigkeit  er  sofort  erkannte ,  dadurch ,  dafs 
er  alsbald  einen  Feldzug  gegen  das  Alpenvolk  der  Japyden 
unternahm.  ^) 

Die  Ausführung   des  Agrargesetzes  gerieth    somit    ins 

1)  Vgl.  App.  b.  c.  1, 36.  2)  Cic.  Mar.  18, 58.  divin.  in  Caec.  21, 69. 
Brut.  21,  81.  Ps.  Abcod.  p.  124.  Val.  Max.  8,  1,  11.  App.  b.  c.  1,22. 
Tac.  ann.  3»  66.  3)  Gic.  de  rep.   l,  19,  31.  Schol.  Bob.  p.  283. 

4)  App.  b.  c.  1,  9.         5)  App.  b.  c.  1,  19.  6)  Liv.  ep.  59.  App. 


Illyr.  10. 
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Stocken,  und  die  ErbiUeruDg  der  Gracchischen  Partei  gegen 
Scipio  stieg  so  hoeh,  dafs  man  ihn  besdraldigie,  an  eine  ge^ 
wtUsame  Aufhebong*  der  Lex  Sempronia  zu  denken ,  und  <hrs 
in  den  Ton  den  Tresviri  veranslalteten  Gootionen  der  Ruf  laut 
wurde,  auA  solle  ihn  todten.^)  Am  Tage  nach  einer  au^- 
r^^n  Veriiandlung  im  Senate  und  vor  6m  Vrike^  an  welcher 
sich  Scipio  betbeiligt  hatte,  fand  man  ihn  todt  im  Bette. 2)  Es 
ist  natttrlich,  dafs  der  Verdacht  des  Mordes  auf  CL  Papirios 
Garbo  ^),  anf  M.  Fulvhis  Flaccus  4),  auf  C.  Gracchus  &),  ja  sogar 
auf  Sempronia,  die  Frau  des  Scipio,  und  auf  Comdia,  die 
Malter  der  Gracchen,  flel-^);  aber  wenn  man  dem  Zeug- 
nisse des  C.  Laelins  trauen  darf,  so  ist  Scipio  eines  natürlichen 
Todes  gestorben. 7)  Eine  gerichtliche  Untersuchung  fand  nidit 
statt  9) ,  wahrscheinlich  weil  der  Senat  es  doch  für  gerathen  23 
hiekf  die  Aufiregung  des  über  den  Tod  4es  Scipio  erfreuten 
Volkes  nicht  nodb  mehr  .zu  steigern,  auch  Über  den  Tod  des  ihm 
selbst  sehr  unbe^em  gewordenen  Hannes  ^  nicht  eben  be- 
trübt war,  während  das  Volk  latfliiicfa  einelJBtersuchung,  die 
»eh  voraussichtlich  gegen  seine  Vorkümpfer  gerichtet  haben 
würde,  nicht  wünschte.  ^<^)  Das  war  das  Ende  eines  Mannes,  in 
dem  sich  Alles  vereinigte,  um  ihn  zum  Lenker  eines  groben 
Volkes  SU  machen.  Sdn  Freund  C.  LaeUn»  schrieb  sowohl  für 
Q.  Aelius  Tubero  ii)  als  auch  für  Q,  Fabias  Maximus  die 
Leichenreden  ^^) ,  die  sie  dem  grofsen  Todten  halten  wölken. 
Sein  alier  Gegner  aber,  Q.  Gaecilius  Metdhis  Macedonicus,  ge* 
rade  damals  Gensor,  forderte  seine  Sühne  auf  ibn  die  letzte 
Ehre  su  erweisen:  Ite  /iiit,  aeUirate  exefitias,  numqmm  oms 
M^^ms  fumu  videbitu*  ^^) 

Nach  dem  Tode  Seipios  entbrannten  die  Agitationen  der 
Trinrnvira  nur  noch  heftiger  ^^) ,  offenbar  weil  sie  jetzt  an- 
fingen ,  das  gemeinsame  Interesse  der  ▼o'armten  Latiner.  und 


1)  Fiat  apophth.  Sc.  23.  2)*  App.  b.  c.  1,  20.  Liv.  ep.  59. 

Vdl.  2,  4.  Plut.  G.  Gr.  10.  Orot.  5,  10.  Gh^  de  nat.  deor.  2,5, 14.  3, 
32,  80.  de  fat.  9,  IS.  ad  A$t.  10,8,7.  3)  Gk.  fam.  9,21,  3.  de  or. 
2.  40,  170.  ad  Q.  fr.  2,  3,  3.  4)  Plut,  G.  Gr.  10.  5)  Plut.  a.  a. 
0.  Schol.  Bob.  p.  283.  6)  App.  b.  c.  1,  20.  Llv.  ep.  59.  Gros.  5, 

10.  7)  Schol.  Bob.  p.  283.  Cic.  Lael.  3,  12.  8)  Liv.  ep.  69.  Val. 
Max.  5,  3,  2.  Gic  Mil.  7,  16.  VeU.  2,  4.  Plut.  G.  Gr.  10.  9)  Gic 

de  rep.  1,  19,  31.        10)  Plut.  G.  Gr.  10.  11)  Gic.  de  or.  2,  84, 

341;  Tgl.  Val.  Max.  7,  5,  1.  12)  Scbol.  Bob.  p.  283.  Gc.  Mor.  36, 
75.  13)  Plin.  0.  h.  7,  44,  144.  Val.  Max.  4,  1,  12.  Plut.  apophth. 
Gtec.  Met.  3;  vgl.  auch  Dio  G.  fr.  84  B.  14)  Liv.  ep.  59.  Dio  G. 

fr.  84  B. 
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der  verarmten  rdmischeo  Bürger  gegenüber  der  NobiliOt  und 
demCapilalistenstande  dem  Volke  EumBewufstsein  zu  bringen.^) 
So  war  die  durch  die  gleichmafsige  Schuld  der  NobiliULt,  deren 
Mitglieder  fortfuhren  (vgl.  II  258)  die  Latiner  und  sonstige 
Bunidesgenossen  auf  empörende  Weise  zu  mifsbandeln  ^) ,  und 
der  Bürgerschaft,  wekfae  die  Vortheile  des  riUnischen  Bürger- 
rechts allein  ausbeuten  wollte,  unlösbar  gewordene  Latinerfrag« 
der  Demagogie  in  die  Hände  gespielt  worden ,  und  diese  be- 
nutzte sie  fortan  in  Verbindung  mit  der  Agrarreforai  zu  einem 
fortdauernden  ilgitationsmittel.  Beide  Fragen  hätten  sich,  wenn 
die  Nobilität  die  nöthige  Einsicht,  Opferwilligkeit  und  Energie 
besessen  hätte,  vielleicht  selbst  jetzt  noch  durch  die  Regierang 
lösen  lassen,  und  die  Censur  hätte  daran  einen  hervorragenden 
Antheil  nehmen  können. 

Allein  dieCensoren  Q.  Caeciltus  Metellus  Macedonicus  und 
Q.  Pompejus,  beide  Plebejer  (I  680.  U  45)  ^U  welche,  früher 
vorfändet  (U  »20.  323)«  im  Jahre  623/131  ihr  Amt  angetreten 
hatten,  waren  in  Betreff  beider  Fragen,  wie  es  scheint,  ganz 
24  unthätig  gewesen.  Sie  hatten,  wie  es  früher  mehrfach  gescJiehen 
war  (II  188.  229.  250),  Lattner  und  sonstige  Bundesgenossen 
ohne  genaue  Prüfung  ihrer  Rechtsansprüche  zum  Census  als 
römische  Bürger  zugelassen.  <)  Trotzdem  war  die  Zahl  der 
Bürger,  31 8823 ^)t  nur  ganz  unbedeutend  höher,  als  iu  der 
letzten  Censur  (II 327),  so  dafs  eine  Abnahme  der  Bevölkerung 
Italiens  nicht  zu  verkennen  war.  Statt  aber  die  Agnarreform 
zu  unterstützen  und  durch  Fürsorge  für  die  Hebung  des  ge- 
sammten  italischen  Bauernstandes  auf  die  Vermehrangder  BevM- 
kerung  hinzuwirken,  hielt  Metellus  angesichts  der  von  ihm  wahr^ 
genommenen  weitverbreiteten  Ehelosigkeit  und  Kinderarmuth, 
die  ihren  Grund  in  der  Noth  der  niederen  und  in  der  sittlichen 
Ausartung  der  höheren  Stände^)  hatte,  eine  schöne  Rede  de 
ducendis  uxoribus  oder  de  prole  augenda^  welche  der  Kaiser 
Augustus  später  noch  auf  die  Zustände  des  Volks  in  seiner  Zeit 
passend  fand'O;  in  derselben  gestand  Metellus  übrigens  die 
aus  den  Ansprüchen  der  Frauen  hervorgehenden  Beschwer- 
lichkeiten des  Ehestandes  offen  ein.  Dafs  es  dem  Metellus  über- 
haupt an  der  nöthigen  Umsicht  fehlte,  um  in  einer  die  Parteien 


1)  App.  fo.  c.  1,  20  f.  2)  Gftll.  t0,3.  3)  Liv.  ep.59.  4)  Vgl. 
Yal.  Max.  3,  4,  5.  5)  Liv.  ep.  59.  6)  Vgl.  die  Beispiele  bei  Val. 
Max.  6,  7,  1.  Plat.  Cat  maj.  24.  App.  b.  c.  1,  20.  7)  Uv.  cp.  59, 
Suet.  Aug.  69;  vgL  Gell.  1,  6>  wo  falschlich  Metellus  Numidicus  ge> 
nannt  ist. 
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Tenöhnenden  Tendenz  tu  wirken,  gehl  daraus  hervor,  dafs  er, 
wahrend  er  kein^  henrorragenden  Persönlichkeiten  aus  dem  Se*- 
naCe  stieb,  obwoU  genug  dieser  Rüge  würdig  waren,  den 
Volkstribunen  C.  Aiinius  Labeo  (II  524),  wahrschdnlich  einen 
CoUegen  des  C.  Papiriüs  Garbo,  überging,  dessen  Racbsuclit  so* 
dann  la  einem  ^odatosen  Auftritte,  dem  Versuche,  den  Censor 
fOBi  Tarpejitfchen  Felsen  au  stürzen,  und  nachdem  dieb  durch 
das  Einschreiten  der  andern  Tribunen  miblungen  war,  zu  der 
dononstratiyen  Consecratio  bonorum*)  Metelli  führte.^)  Es  ist 
begreiflidi,  dab  bei  der  Sdurofiheit  des  Gegensatzes  zwischen 
der  Nobilitfit  und  dem  Volke  die  Führer  des  letzteren  der  No- 
bilitat  den  Einflub  zu  entwinden  suchten,  den  sie  durch  die 
Stimmen  der  Senatoren  in  den  Reitercenturien  hatten  (II  18); 
daher  wurde  wahrscheinlich  mit  Beziehung  auf  die  6mi  Gensoren 
obliegende  Recognitio  equitum  beantragt,  dab  die  Senatoren 
nicht  mehr  den  Eqaus  publicus  angewiesen  erhalten  sollten.**) 
Die  beiflgliohen  Verhandlungen  vor  dem  Volke  fonden  noch  bei 
Lebzdten  det  Scipio  statt,  der  dem  Antrage  opponirte,  weil  er  25 
£e  Eintracht  zwischen  dem  Senate  und  den  Hochstbegüterten, 
die  für  das  Regiment  der  Nobilität  so  wesentlich  war,  gebhr* 
dete.2)  Denno^  ging  dieses  phbisciium  reddendorum  equorum 
(n  611)  darch  3),  ob  noch  während  der  Gensur  odw  nachher,  ist 
ttttbekannt. 

Auch  sonst  fbhr  die  Nobilität  fort  die  Volkspartei  nnnO- 
Ihigerweise  zn  verletzen.  Nachdem  P.  Licinins  Grassus  im 
Kruge  nüAristonicus^)  alsProconsul  624/130  geschlagen,  ge- 
fangen genommen  und  getoätet  war  ^),  wurde  P.  Scipio  Nasica 
Serapion  abwesend  zum  Pontifex  maximus  (S.  17. 18)  gewählt^), 
wahmheinlieh,  um  ihm  so  eine  ehrenvolle  Rückkehr  zu  be- 
reiten. Er  konnte  das  Amt  jedoch  nicht  antreten ,  da  er  gleich 
darauf,  noch  vor  dem  Tode  des  Scipio  Aemilianus,  in  Pergamum 
starb.  ^  Ebenso  wenig  war  es  eine  versöhnliche  Mafsregel,  dab 


*)  Lange,  de  coosecratioae  capitis  et  bonorum  ditputatio.     Gissae 

1867. 
**)  Madrig  in  der  Bd.  U,  S.  14  citirten  Abhandlung. 

1)  Uv.  ep.  59,  Gic.  de  dorn.  47, 123.  Fun.  n.  b.  7,44,143.  2) 
Qc  de  rep.  4,  2.  3)  Q.  Cic.  de  pet.  cons.  8,  33.  4)  Vgl.  Gel]. 
1,  13,  U.  Val.  Max.  8,  7,  6.  &)  Liv.  ep.  59.  Obseq.  28.  Gros.  5, 
10.  VeU.  2,  4.  Flor.  2,  20.  Eutr.  4,  20. 'Val.  Max.  3,  2,  12.  Ascoo.  p. 
24.  Strab.  14,  1,  38.  6)  VeU.  2,3.  7)  Gic.  de  rep.  6, 8, 8.  Flace. 
31,  75.  VaL  Max.  5,  3,  2.  Plut.  Ti.  Gr.  21. 
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man  numnehr  den  P.  Mucius  ScMvola,  der  die  Gracebiache 
Sache  Terlasaen  hatte,  zum  Pontifex  maximiia  vxUte.^) 

Der  Krieg  mit  Ariatotficus  aber,  4ßt  von  M*  Perperna  (Con- 
siil  624/130)  >)  und  M'.  Aquiliua  (Conaul  625/129) »)  beendigt 
ward^)  und  zu  der  Einrichtung  der  Provinz  Askt  führte^), 
äufserte,  wie  einst  der  Syrische  Krieg,  durch  die  Steigermg  des 
Luxus  in  Rom,  die  er  im  Gefolge  hatte,  seine  verderblidbeo 
Wirkungen.^)  H'.  Aquilius  selbst  wurde  itepetiiftdanim  ang^ 
klagt,  und  zwar  von  P.  CorneUus  Lentulus,  der  592/162  Con» 
sul  gewesen  (U  288)  und  nach  des  Appius  Oaudius  Puldnr 
Tode  Princeps  senatus  geworden  war..?)  Bei  der  Bestech- 
lichkeit der  Richter  wunle  er  zwar  fireigesprodien;  seine 
Anordnungen  in  Asien  aber,  insbesondere  die  Abtretung 
Phrygiens  an  Hithridates ,  wurden  vom  Senate  rttckgflngig  ge- 
macht, s) 

In  Folge  der  Agitationen  der  AgrirccnuBission  sammekea 
sich  Lfatiner  und  Peregrinen  allmählich  so  zAhhreidi  in  Rom, 
26  dafs  die  NobilitAt  ernstlich  dagegen  einschreiten  zu  müssen 
glaubte.  In  ihrem  Auftrage  beantragte  M.  Junios  Pennus, 
Volkstribun  im  J.  628/126  —  vielleicht  auch  der  Urheber  der 
lex  Jnnia  r$petuHdarum  (II  618),  welche  kurze  Zeit  vor  dem 
Tribunate  des  C.  Gracchus  gegebeai  sein  mub  ^)  — ,  die  Auswei- 
sung sämmtlicher  Latiner  und  Peregrinen  aus  der  Stadt 
Rom  ^^) :  eine  harte  Mafsregel,  die  sich  freilich  airfden  Vorgang 
der  Lex  Claudia  von  577/177  (II 256)  stützen  komnte«  Bei  den 
durch  diese  kx  Junta  (II  646)  angeordneten  UntersudrangeB 
stellte  sich  heraus,  dafs  sogar  der  Vater  des  M.  Perpema,  wel- 
cher 624/130  das  Consulat  bekleidet  hatte,  widerrechtlidi  das 
Bürgerrecht  ausgeübt  hatte,  dafs  also  sein  Sohn  gar  nicht  htftte 
zum  Consul  gewählt  werden  dürfen.  ^0 

Der  Gracchischen  Partei  aber  gelang  es  für  629/125  dea 
M.  Fulviuft  Flaccus,  der  noch  immer  Mit^ed  der^rarcom- 


t)  Gk.  de  or.  2,  12,  52.  de  dorn.  53,  136.  Dig.  1,  2,  2,  39.  2) 
Liv.  ep.  59.  Oros.  5,  10.  Eutr.  4,  20.  Val.  Max.  3,  4,  5.  Strab.  14,  1, 
38.        3)  Flor.  2,  20.  Vell.  2,  4.        4)  Strab.  14,  1,  38.  5)  Sali, 

bist.  4,  61,  8  D.  Vell.  2,  38.  6)  Flor.  3,  12.  Jostln.  36,  4.  PUn.  n. 
h.  33,  11,  53,  148.  7)  Gic  divin.  in  Gaec.  21,^69;  vgl  Font  13, 

28.  App.  b.  c.  1,  22.  Dio  G.  46,  20.  8)  App.  Mithr.  57;  vgl.  12. 

Justin.  38,  5.  9)  Lex  rep.  23.  74.  I.  L.  A.  S.  59.  62;  vgl.  S.  555. 
10)  Cic.  Brut.  28,  109.  de  off.' 3,  11,47;  vgl.  Fest.  p.  286.  11)  Val. 
Max.  3, 4, 5,  wo  zwar  die  lex  Papia  genannt,  aber  die  lex  Junta  ge- 
meint ist. 
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minioD  war^),  aiim  Consul  zu  wählen.  Dieser  versnchte  die 
Latinerfirage  im  Wege  der  Gesetzgebung  zu  regeln  und  pronnil- 
girte  die  regatio  Fidma  de  eimtate  aoeiis  danda  (U  636),  welche 
zu  Gunsten  derjenigen  Bundesgenossen,  die  etwa  aus  Parti- 
driarisoMis  ihre  cooununale  Autonemie  vorzi^en  wttrden,  einen 
Artikd  enthidt  de  pnnHfcatiime  ad  popubtm  eörwn,  qui  cwitatem 
wmiare  ndhustent^)^  durch  den  sie,  yielleicht  nach  Analogie 
eioe»  Artikels  der  Lei  Claudia  (II 257 K  wenigstens  der  Vorthcäe 
der  Leges  Valeriae  und  Porciae  theilhattig  werden  sollten'), 
wfthrend  diejenigen ,  die  das  ri&nische  Borgerrecht  anndunen 
würden,  natürlich  als  Bttrger  Aussicht  auf  Antheil  an  der  Acker- 
aseignition  hatten.  Dafs  diese  Rogation  auf  Widerstand  bd  dem 
Senate  stiefs,  und  dafs  M.  FuWius  es  nicht  einmal  versuchte, 
den  Senat  zu  Gunsten  derselben  umzustimmen,  ist  begreif- 
lich.^) Aber  der  Antrag  mnb  auch  bei  der  Bürgerschaft  nicht 
so  willkommen  gewesen  sdn,  da£i  der  Consul  sicher  darauf 
rtelmen  konnte,  ihn  durchzusetzen.  Er  liels  ihn  fidlen 
mnd  unternahm  zorn  Schutze  ^n  Massilia  eine  kriegerische 
Expedition  gegen  die  gallischen  Salluider.^) 

In  Folge  der  abermaligen  Täuschung  ihrer  Hoffnungen 
bemftchtigte  sich  der  Bundesgenossen  dne  verzweifelte  Stim-  27 
mang,  und  die  laiinisehe  Colonie  FregdlM,  die  schon  bd  einer 
IHlharen  nnbekaonten  Gelegenhdt  das  Wort  fttr  die  latinischen 
Colonien  gefihrt  hMe^),  machte  unter  mcht  näher  bekannten 
Umständen,  vielleicht  auf  Grund  einer  aDgemeinen  Verabre- 
dung ^  der  Colonien  unter  einander  und  mit  den  Häuptern  der 
Volkspartd  in  Rom  ^),  den  wahnwitzigen  Versuch  sidi  zu  em- 
pören.^) Der  Praetor  L.  Opimins  schlug  die  Empörung  nieder 
uttd  zerstörte  das  von  Q.  Nuraitorius  Pullus  ^^)  verrathene  Fre- 
geUae.li)  Der  Senat  besafs  ttbrigens  doch  Schamgefühl  genug, 
dem  um  die  Ehre  des  Triumphes  nachsuchenden  L.  Opimius 
dieselbe  abzuschlagen. ^^  Ja  er  scheint,  wahrschdnlich  durch 
mdirere  «inzdne  Plebisctte  (vgl.  U  635  ff.),  einem  ^hdle  der 
Bundesgenossen  jetzt  wirklich  die  Civität  zuerkannt  zu  haben. 

l)  App.  b.  c.  1,  21.         2)  Val.  Max.  9,  5,  t;  vgl.  App.  b.  c.  1, 
21.  34.  Flut  G.  Gr.  10.  3)  Vgl.  Lex  rep.  78.  85.  I.  L.  A.  S.  63; 

▼^  S.  71.  4)  Val.  Max.  9,  5,  1.  App.  b.  c.  1,  21.  5)  Liv.  ep. 
60.  App.  1^  c.  1,  34.  6)  Cic.  Bnit.  46,170.  7)  Vgl.  [Aur.  Vict.] 
vir.  Uf.  65.  8)  Goroif.  ad  Her.  4,  9,  13.  11,  16.  27,37.  9)  Plnt 
C.  Gr.  3.  de.  leg.  agr.  2,  33,  90.  10)  Cic.  de  ün,  5,  22,  62.  de 

iiiT.2^34.  PIdI.  3,  6,  17.  11)  Liv.  ep.  60.  Ob8eq.30.  Strab.5,3,ia 
GornSr.  ad  Her.  4, 15, 22.  27, 37.  Cic.  Pis.  39, 95.  Plane.  29, 70.  Ascon. 
p.  17.  Vell.  2,  6.        12)  Val.  Max.  2,  8,  4.  Amin.  Marc.  25,  9,  10. 
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Afiders  weDigstens  erklfirt  sich  nicht  die  enorme  Steigening 
der  BOrgerzahl  von  318823  auf  394726  Köpfe;  denn  so  viele 
wurden  bei  dem  nächsten  Census  geschätzt,  welcher  629/125 
und  630/124  stattfand.  0  Es  entsprach  diefe  zwar  ganz  dem 
gegenüber  den  Bundesgenossen  und  Unterthanen  befolgten 
Grundsatze  divide  et  «mpera;  aber  die  endgültige  Losung  der 
Latinerfirage  wurde  dadurch  nur  erschwert,  indem  die  nidit  mit 
dem  Bürgerrecht  besdienkten  Bundesgenossen  die  ZorOck- 
Setzung  nur  um  so  stärker  anpfanden. 

Die  Censoren  von  629/125  Cn.  ServiUns  Caepio  und  L. 
Casshis  Longinus  Ravilla  ^  —  jener  war  613/141  Consul,  die- 
ser 617/137  Volkstnbon  (Q  325  f.)  und  627/127  Consul  ge- 
wesen—  haben  sich  übrigens,  abgesehen  von  ihrer  Strenge, 
mit  der  sie  dem  schon  früher  im  Tribunatqahr  des  L.  Cassius 
vom  Volke  v^ivtheilten  M.  Aemilhis  Lepidus  Porcina  (II  329. 
551)  den  allzuhoch  geführten  Bau  einer  Villa  vorwarfen^),  da- 
durch ein  sicheres  Andenken  begründet,  dafs  sie  die  Aqua 
Tepula  anlegten  *)  und  nach  langer  Zeit  (v^.  II  295)  630/124 
wiederum  die  Aussendung  einer  Bürgercolonie,  nach  Fabraterni, 
zum  Ersatz  für  das  zerstörte  Fregellae,  vielleicht  auch  einer 
soldien  nach  Dertona  im  dspadanischen  GaUien  veranlafsten.^) 
2s  Bei  der  Recognitio  equitum  dieser  Censoren  war  es,  dafs 
C  Sempronius  Gracchus,  der  seit  der  ersten  YIM  fortwährend 
Mitglied  der  Agrarcommissioii  gewesen  war  %  nach  mehijäh- 
riger  Abwesenheit  die  Augen  des  Volkes  von  neuem  auf  sich 
lenkte.  Unmittelbar  nach  dem  Tode  seines  Bruders  hatte  er 
sich  zurückgehalten  ^)  und  auch  später  nur  mit  Udierwindung 
sich  der  gewöhnlichen  Aemterlaufbahn  zugewendet,  da  das 
Traumgesicht  seines  Bruders  ihm  keine  Ruhe  liet^.^)  Zuerst 
war  er  wieder  öffentlich  aufgetreten,  um  seinen  Freund  Vettius 
zu  vertheidigen  %  wobei  er  sich  durch  sdn  gUinzendes  Radner- 
talent,  durdi  das  er  sowohl  seinen  Bruder,  als  auch  seine 
übrigen  Zeitgenossen  überragte  i<^),  dem  Volke  empfeU.  Sodann 
unterstützte  er  623/131  die  Rogatio  Papiria  de  tribunis  refi- 
ciendis  (S.  20)  ^0  durch  eine  Rede,  in  der  er  das  Mitleid  des 


1)  Liv.  ep.  60.  2)  Cic.  in  Verr.  accus,  l,  65,  143.  3)  Vell. 
2,  10.  4)  Front,  aq.  8.  5)  Vell.  1,  15.  6)  App.  Iv  c.  1,  2t. 
7)  Cic.  Lad.  11,  39.  Plot.  praec.  polifc.  2.  8)  Cic.  de  dlv.  1,  26, 

56.  har.  resp.  20,  43.  Val.  Max.  1,  7,  6.  Plat.  G.  Gr.  t.  Schol.  Bob. 
p.  366.  9)  Flut  G.  Gr.  1.  10)  Cic.  Brut.  33.  86,  296.  97,  333. 
har.  resp.  19,  41.  Plut  Ti.  Gr.  2.  Dio  C.  fr.  85  B.  Liv.  ep.  60.  Vell. 
2,  6.  Val.  Max.  8,  10,  1.        11)  Liv.  ep.  59. 
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IM  RÖMISCHEN  STAATE.  29 

Volkes  mil  seinem  Bruder  ^)  und  mit  seiner  eigenen  gefUirdeten 
Lage  2)  rege  zu  halten  wufste.  Während  der  Gensur  des  Me- 
tellns  hielt  er  vielleicht  die  nicht  näher  bekannte  Rede  in  Pom- 
pilium  et  matronas.^  Als  Quaestor  begleitete  er  den  Consul  L. 
Aurelius  Orestes  628/126  in  die  Provinz  Sardinien  ^),  nachdem 
er  vor  seinem  Abgange  dahin  gegen  die  Lex  Junia  de  peregrinis 
(S.  26)  geredet  hatte.  ^}  Der  ^nat  hatte  die  Entfernung  des  C. 
Gracchus  ,sdu*  gern  gesehen.  Doch  auch  abwesend  blieb  er 
dem  Soiate  gefähriich.  Er  machte  sich  dadurch  populär,  dafe  er 
die  Städte  Sardiniens  bewog  den  durch  den  Feldzug  des  Orestes^) 
erschöpften  Soldaten  Kleidung  zu  lirfem,  obwohl  der  Senat  sie 
Ton  der  Verpflichtung  dazu  freige^rocben  hatte.  Den  Senat 
ärgerte  dielk«  und  als  nun  gar  im  folgenden  Jahre  der  numi- 
dische  König  Midpsa  dem  Senate  meldete,  dafe  er  aus  Gefällig* 
keit  gegen  C.  Gracchus  Getreide  für  das  Heer  nach  Sardinien 
gesdiickt  habe,  so  beschtofs  der  Senat  die  in  Sardinien  stehen- 
den Soldaten  abzuberufen^  um  sie  durch  neue  zu  ersetzen,  dem 
Consul  aber  das  Imperium  zu  prorogiren  und  auch  dem  Grac- 
chus  keinen  Nachfolger  za  sctncken.'')  Gracchus  verliefs  trotz* 
dem  eigenmäditig  die  Provinz^)  Tor  seinem  Consul,  der  erst 29 
632/122  zurOckkehrte.»)  Schon  bei  seiner  Ankunft  vom  Volke 
b^rUbti^),  rechtfertigte  er  sich  auf  das  glänzendste  bei  den 
Censoren,  indem  er  nachwies,  dafo  er  zwölf  Jahre  gedient  und 
zwei  volle  Jahre  die  Qnaestur  verwaltet  habe,  wobei  er  betonte, 
dafe  er  in  der  Provinz  keine  Schätze  gesammelt  habe  wie  die 
andern.  11)  Auch  von  dem  Verdachte,  die  Empörung  der  Fre* 
gelhner  geschürt  zu  haben,  wufste  er  sich  in  einer  Gerichts* 
rede,  die  indessen  nidit  vor  dem  Tribunal  des  L.  Opimius  ge* 
halten  sein  kann,  da  dieser  630/124  nicht  mdir  Praetor  war, 
zu  reinigen.  12) 

Unter  dem  Eindrucke  dieser  Rechtfertigung  und  der  Er* 
Wartungen ,  wdche  die  Verbindung  des  Triumvirats  mit  dem 
Tribunate  rege  machte,  bewarb  er  sich  für  631/123  um  das 
Volkstribunati^)  Obwohl  die  Bürger  aus  den  Colonien  und 
Munidpien  nach  Rom  kamen  um  ihn  zu  wählen ,  so  war  doch 


1)  Gharls.  p.  240.  196.  202.  228  K.  2)  Gic.  de  or.  3,  56,  214. 
Qaint  li,  3,  115.  3)  Fest.  p.  150.  4)  Plnt  G.  Gr.  1.  Gic.  Brut. 
28,  109.  5)  Fest.  p.  286.  Gic.  Brut  28,  109.  6)  Lit.  ep.  60. 
7)  Plut  G.  Gr.  2.  8)  [Aur.  Vict]  vir.  111.65.  9)  I.  L.  A.  S.463. 
10)  Diod.  34,  47.  11)  Flut  G.  Gr.  2.  compar.  1.  Gic.  or.  70,  233. 

GeU.  15,  12.  Gbaris.  p.  80  K.        12)  Plut.  G.  Gr.  3.  [Aur.  Vict.]  vir. 
Ul.  65.  Prise  10,  21  p.  513  H.        13)  App.  b.  c.  1,  21. 
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d^  Etnfluls  der  Senatspartei  so  stark,  dafs  C  Gracchas  erst 
quarto  loco  renuntiirt  wurde,  i) 


S  138.    Bat  Tribunal  des  C.  Sempronitts  Graeehus. 

Als  C  SemproDins  Gracchas  am  10.  December  630/li4 
das  Tribunat  ^)  antrat,  war  er  zwar  nur  ein  Jahr  iiter,  als  seui 
Bruder  bei  Antritt  des  Tribanats  gewesen  war  '),  aber  er  hatte 
▼or  seinem  Brvder  die  in  den  zehii}äfarigeB  Kämpfen  um  die 
Durchführung  der  Lex  agraria  desadben  erworbene  Erfiahning 
voraas.  Da  er  hiernach  keine  Hoffnnng  mehr  auf  die  Nobilitflt 
setzen  konnte,  so  hatte  er  von  vom  herein  nicht  Uofe  die  He- 
bung des  Bauernstandes  Termittelst  der  Ausftflirung  der  Lex 
agraria,  sondern  zugleich  eine  Besehr&nkong  der  Horschaft 
der  NobilitXt  und  der  Regierung  des  Senats  nn  Auge.^)  Indem 
er  die  Ftlrsorge  fOr  die  Interessen  des  verarmten  Volks  als  den 
obersten  Staatszweck  aufFafste,  sachte 'er  unter  Anerkenming 
der  Consequenzen  der  Volkssouverämtflt  der  Verwaltung  des 
Staats  einen  neuen  Geist  einzuhauchen:  ein  Bestreben,  das  nur 
30  durch  die  Monarchie  verwirklieht  werden  konnte.  Dafs  C. 
Gracchus  sich  dessen  volfetflndig  bewufst  gewesen  ist,  und  dafs 
er  für  sich  nach  der  Alleinherrschaft  gestrebt  habe,  ist  unwahr- 
scheinlich, jedenßills  nicht  sicher;  sicher  aber  hatten  seine 
Gegner  Recht,  wenn  sie  tiberzeugt  waren,  dafe  die  Consequenz 
der  Bestrebungen  des  C.  Gracchus  die  Alleinherrschaft  sein 
würde.  ^) 

C.  Gracchus  begann  seine  gesetzgeberisdie  Thätigkeit'*'), 
deren  Verlauf  im  Einzelnen  bei  dem  Widerspmdie  der  Quellen 
beztlglich  der  Reihenfolge  der  Gesetze  nur  vermuthungsweise 
reponstruirt  werden  kann,  in  der  Absicht,  die  Bfirgerschall  von 
neuem  für  die  DurehfOhrung  der  Lex  agraria  zu  erwarmen, 
noch  im  Jahre  630/124*)  mit  zwei  Anträgen,  welche  geeignet 
waren,  das  Verfahren  des  Ti.  Gracchus  als  ein  legales,  das 
seiner  Gegner  als  ein  illegales  darzustellen.  IHe  eine  Rogation 


"*)  Anfser  der  S.  2  angefQhrteo  Utteratar  vgl.  noch: 
H.  E.  Worbs,   de  legibus  a  C.  Semproni»  Graoeho  latis.     Bona 
1857. 

1)  Plut.  C.  Gr.  3.  2)  Liv.  ep.  60.  Veü.  2,  6.  Oros.  6, 12.  Plut. 
C.  Gr.  3  ff.  App.  b.  c.  1,  21  ff.  3)  Plut.  Ti.  Gr.  3.  4)  Plat.  C.  Gr.  5. 
5)  Diod.  34,  48.  Vell.  2,  6.  Plut.  G.  Gr.  6.        6)  Obteq.  31. 
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(D  610),  welche  festsetzte,  dafs  derjenige,  welcher  durch  Volks- 
bescUiirs  eines  Amtes  entsetzt  sei  i),  Ton  der  Bekleidung  an- 
derer Aemter  ausgeschlossen  sein  soUe ,  war  nicht  sowohl  pep- 
söBÜdi  gegen  M.  Octavius  gerichtet,  als  vielmehr  dazu  hestimmt, 
dem  Volke  zum  Bewufstsein  zu  bringen,  dafs  das,  was  Ti.  Grac* 
dras  gegen  M.  Octavius  beantragt  hatt)c  (S.  12),  dem  Principe 
der  Volkssofaveranitat  roUkommen  gemSfs  s^.  Defshalb  liers 
C  Gracchus,  als  ihm  dieser  Zweck  durch  die  Berathungen  in 
den  Contionen  erreicht  schien ,  die  Rogation  foUen ;  wie  er 
sagte,  weil  seine  Mutter  fOr  Octavius  gebeten  habe.  2)  Die  an- 
dere Rogation  (II 523)  bestimmte,  dafs  derjenige  vor  das  Volks- 
gericht gezogen  und  zur  aquae  et  ignis  imerdietio  verurtheilt 
werd«i  solle,  v?dcher  ab  Hagistrat  Bürger  ohne  Urtheilspruch 
mit  Capitalstrafe  belegt  hättet),  dafs  überhaupt  nicht  injussH 
fOfuH  über  das  cafvit  eines  civi$  Romanns  geurlheilt  werden  ^), 
und  Niemand  mit  Vernacbbssigung  der  processualischen  For- 
men ^)  durch  ein  Capitalgericht  umgarnt  werden  [judieio  cir- 
eumveniri)  solle. <^)  Dieses  Gesetz ,  welches  in  Erweiterung  der 
Leges  Porciae  (U  522)  die  Todesstrafe  bei  römischen  Bürgern 
übtfhaupt  verbot*^),  wurde  angenommen.  In  Folge  der  An- 
salune  desselben ,  vielleicht  aber  erst  in  Folge  einer  weiteren 
besonderen  Rogation,  verliefe  P.  PopilUus  Laenas,  welcher  ge- 
than  hatte,  was  jenes  Gesetz  verbot  (S.  18 f.),  und  gegen  welchen 
C  Gracchus  sowohl  in  Rom  pro  rostris^  als  audi  in  der  Um- 31 
gegeiid  ärcum  eoncAiabula  aufreizende  Reden  hielt®),  Italien, 
um  issExil  zu  gehen.*)  Sein  College  P.  Rnpilius^^^)  würde 
Jids  Schicksal  ohne  Zweifel  getheilt  haben,  wenn  er  nicht 
schoD  todt  gewesen  ware.iO 

Nach  diesem  Erfolge  promulgirte  C.  Gracchus  zunächst  wie 
es  scheint  und  zwar  gleichzeitig  eine  lex  agraria  (11  639),  eine 
lex  frwmmtaria  (ü  643),  eine  lex  müüaris  (II  626)  und  eine 
Ux  de  provmda  Ama  a  ce$tsoribu8  hcanda  (II  628). 

Die  lex  agraria  vear  eine  erweiterte  Wiederholung  des  Ge* 


1)  Vfl.  Fest  ei^.  p.  23.  2)  Plat.  C.  Gr.  4.  Diod.  34, 49.  3) 
Plnt  G.  Gr.  4.  Cic.  de  dorn.  31,  82.  4)  €ic  Rab.  perd.  4,  12.  Cal. 
4,  5,  10.  Schol.  GroD.  p.  412.  Schol.  Ambros.  p.  370.  5)  Vgl.  Plat. 
C.  Gr.  3.  6)  Gic.  Gluent  55,  151.  56,  154.  Sali.  Gat.  51,  40.  7) 
Sali.  Gat.  51,  40.  22  vgl.  mU  Gie.  Gat.  4,  5,  10.  1, 11,28.  8)  Fest. 
p.  160.  201.  241.  Gell.  11,  13.  1,  7,  7.  Diomed.  p.  374  K.;  vgl.  Plat. 
G.  Gr.  3.  9)  Plat  G.  Gr.  4.  Gic.  de  dem.  31,  82.  de  leg.  3,  11,  26. 
Qoeot  35,  95.  de  rep.  1,  3,  6.  Di6d.34,50.  Schol.  Bob.  p.  252.  10) 
VelL  2,  7.        11)  Cic.  Taac  4,  17,  40. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


32  §  138«    DAS  TRfBUNAT  DES  C.  tUfPftOfllUS  GRACCHUS. 

setzes  seines  Bruders.  Da  die  ursprüngliche  Lex  agraria  des- 
selben nicht  aufgehoben  war,  so  bedurfte  es  einer  Erneuerung 
der  in  derselben  enthaltenen  BestimoMUigen  eigentlich  nicht 
Doch  mufs  eine  solche  stattgeAinden  habend),  da  sowohl  die 
Abgabenpflichtigkeit  der  mit  Assignationen  bedachten  Eigen- 
thOmer  >),  als  auch  die  Exemtion  des  Ager  Campanus  von  der 
Verlheilung  ')  als  in  der  Lex  agraria  des  C.  Gracchus  enthalten 
ausdrückliä  erwflhnt  werden.  C.Gracchus  wird  die  Erneuerung 
für  zweckmarsig  gehalten  haben,  um  einige  neue  Bestimmungen 
organisch  mit  den  filteren  verbinden  zu  können.^)  Ohne  Zweifel 
mufste  C«  Gracdius  die  auf  Veranlassung  Scipios  625/129  auf- 
gehobene Richtergewalt  der  Tresviri  wiederherstdlen ,  welche 
nicht  auf  der  ursprtlnglichen  Lex  agraria  des  Ti.  Gracchus^ 
sondern  auf  einem  spateren  besonderen  Gesetze  beruht  hatte 
(S.  13  f.).  Ohne  diese  Richtergewalt  hätten  die  Tresviri  Nichts 
ausrichten  können.  Aufserdem  scheint  die  Lex  agraria  des  C. 
Gracchus  —  vielleicht  indessen  that  diefs  eine  besondere  erst 
im  zweiten  Tribunate  gegebene  lex  viaria  ^)  (11  642)  —  die 
Tresviri  im  Allgemeinen  zur  Anlage  von  Strafsen*),  welche 
durch  die  Vertbeilung  des  Ager  publicus  unter  kleine  Grund- 
eigenthümer  nOthig  wurde ,  ermächtigt  zu  haben ,  in  welcher 
Beziehung  freilich  dem  Senate  das  Recht  durch  Senatueoonsulte 
das  Einzelne  festzustellen  ^)  und  auch  andere  Magistrate  mit  der 
Anlage  von  Strafsen  zu  beauftragen  gewahrt  worden  sein  mufs; 
auch  derConsul  des  Jahrs  631/123  T.  Quinctius  Flamininus 
32 hat  höchstwahrscheinlich  eine  Strafse  angelegt.^)  EndUch 
scheint  ein  Novum  in  der  Lex  agraria  des  C.  Gracchus  die  Bestim- 
mung gewesen  zu  sein,  dafs  neben  den  verarmten  Borgern  auch 
die  Latiner  bei  der  Assignation  berücksichtigt  werden  sollten. 
Zwar  wird  diese  Bestimmung  nirgends  ausdrflcklidi  erwähnt; 
aber  einmal  mulkte  C.  Gracchus  angesichts  der  Opposition  der 
Latiner  gegen  die  Lex  agraria  seines  Bruders,  durch  welche 
die  Ausführung  dieses  Gesetzes  ins  Stocken  gebracht  worden 


*)  M.  Voigt,  über  das  römische  System  der  Wege  im  alten  Italien, 
in  den  Ber.  Qb.  die  Verh.  d.  Kön.  säcbs.  Ges.  d.  Wiss.  zn  Leipzig. 
Phil,  hitt  Cl.  1872.  Leipzig  1873.  8.  68  ff. 


1)  Liv.  ep.  60.  Vell.  2,  6.  Plot  C.  Gr.  5.  Cic.  de  leg.  agr.  2,  5, 

2)  Plat.  G.  Gr.  9.         3)  Lex  agr.  6.  22.  L  L  A.  S.  79.  80. 

4)  Le^es  agrariae  Jm  Plaral  nennt  nnr  [Aur.  Vict]  vir.  ilL  65.        5) 


App.  b.  c.  1,  23.  Plot  C.  Gr.  6.  7.  6)  Lex  agr.  11.  12.  13.  L  L. 
A.  S.  79:  vgl.  S.  90.  I^ut.  G.  Gr.  6.  7.  App.  b.  c  1,  23.  7)  L  L. 
A.  S.  157. 
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war,  Sachen  diese  Oppositioii  durch  Tbeilung  der  Interessen 
der  reidien  und  armen  Latiner  zu  brechen,  und  sodann  em- 
pfiehlt sich  diese  Vermuthung  durch  den  Umstand,  dafe  die 
Lex  agraria  too  643/111,  welche  den  dnh^h  die  Leges  agrariae 
beider  Gracchen  geschaffenen  Zustand  zur  Voraussetzung  hat, 
zwischen  römischen  Bürgern  und  Latinem  nur  bezüglich  dee 
$ortito  in  den  Colonien  angewiesenen  Ackers  i),  nicht  aber  be- 
zflglich  der  Possessionen  und  des  auf  Grund  des  Agrargesetzes 
virüim  vertheilten  Ackers  unterscheidet  S) 

Die  lex  milüaris  und  die  lex  frumetUaria  sollten,  wie  es 
scheint,  dazu  dienen,  der  römischen  Börgerschaft  die  den  Lati- 
Bern  günstige  Bestimmung  der  Lex  agraria  zu  versttfsen. 

Die  lex  mäüaris  nämUch  erleichterte  die  Lasten  der  Bür- 
gerschaft dadurch ,  dals  sie  die  bisweilen  yorgekommene  Aus- 
hebung vor  vollendetem  siebzehnten  Jahre  untersagte,  die 
Dienstzeit  tlberfaaopt  abkürzte  (S.  16)  und  die  Lieferung  der 
Kleidung  (S.  29)  für  die  Bürgersoldaten  von  Staats  wegen  an-» 
<Nrdnete.')  Namentlich  die  letzte  Bestimmung  war  darauf  be- 
rechnet, die  röiBtschen  Borgersoldaten  den  latinischen  Sol- 
daten gegenüber  zu  entschikligen  wegen  der  Vortheile,  welche 
Bum  diesen  seit  dem  zweiten  ponischen  Kriege  (U  184)  gewährt 
hatte.^)  Die  erste  Bestiauiuing  mochte  zugleich  insofern  gegen 
die  Nobilillt  gerichtet  sein ,  als  sie  den  Hihbrauch  abschnitt, 
wonach  junge  Nobiles  schon  vor  dem  siebzehnten  Jahre  ^)  tk 
contujiemiQ  des  Feldherrn  zu  dienen  anfingen,  um  desto  früher 
sich  um  die  Quaestur  bewerben  zu  können  (I  708.  11  244). 

Die  lex  frumeiUaria  bestimmte,  ut  popubu  pro  firumento^ 
qäod  iibi  fubliu  daretur^  in  smgulos  modios  senos  aeris  et  trieniee 
fretii  namme  exeoheret.^)  Dieses  Gesetz  enthielt  also  eine  starke 
Bevorzugung  der  römischen  Bürger  vor  den  Latinern,  indem  es  33 
das  Recht  der  souveränen  römischen  Bürgerschaft  auf  Kosten 
des  Staats  zu  leben  unverhülll  anerkannte.  Dafs  es  die  Finan« 
zen  des  Staats  gefährdete ''),  indem  es  dem  Staate  die  Last  auf- 
legte, jedem  Bürger,  der  darauf  Anspruch  machte,  monatlich 
eine  gewisse  Anzahl  von  römischen  Scheffeln  Weizen  für  den 
Spot4)reis  von  6^/9  Assen  (etwa  2Vs  Sgr.)  zu  liefern,  war  das 

1)  Lex  agr.  3.  15.  I.  L.  A.  S.  79. 80.  2)  Vgl.  iosbes.  Lex  agr. 
21.  L  L.  A.  S.  80  ond  S.  90.  3)  Plat.  G.  Gr.  5;  vgl.AscoD.  p.68. 
Diod.  34,  48.  4)  Pdyb.  6,  39;  Tgl.  Zoo.  9,  2.  5)  Vgl.  Liv.  25, 
5.  6)  Schol.  Bob.  p.  300;  vgl.  p.  303.  Liv.  ep.60.  Vell.  2,6.  Plut. 
C,  Gr.  5.  App.  b.  c.  1,  21.  [Aar.  Vict.]  vir.  ilL  65.  Diod.  34,48.  7) 
Fbr.  3,  13.  Diod.  34,  38. 

Lange,  Born.  Altertb.  m.  2.  Aafl.  3 


Digitized  by  LjOOQ IC 


34  §  138.    DAS  TftlBUNAT  D£S  C.  SElfPRO?aUS  GRACCHUS. 

kleinere  Uebel;  denn  für  die  Füllung  des  Staatsschatzes  lief« 
sich  auf  andere  Weise  sorgen.  Das  gröfsere  Uebel,  dafs  näm- 
lich diese. officiellen  billigen  Getreidepreise,  welche  vom  Staate 
nur  durch  die  Ausbeutung  der  Provinzen  festgdialten  werden 
konnten ,  den  Aufschwung  des  Ackerbaus  in  Italien ,  den  C. 
Gracchus  mit  seiner  Lex  agraria  beabsichtigte,  verhindern 
mulsten  (vgl.  oben  S.  6  f.),  scheint  er  selbst  nicht  erkannt  zu 
haben.  Ihm  war  die  Hauptsache  bei  diesem  Gesetze,  sich  das 
städtische  Bürgerproletariat,  dem  die  Getreidevertheilung  that- 
sächlich  allein  zu  gute  kam ,  weil  das  Getreide  persönlich  in 
Empfang  genommen  werden  mufste,  unbedingt  ergeben  zu 
machen. 

Endlich  die  lex  de  provincia  Äsia  a  censaribus  locanda  0 
war  darauf  berechnet,  aus  der  Verwaltung  der  Attalischen  Erb- 
schaft, die  schon  Ti.  Gracchus  durch  das  Volk  hatte  ordnen 
lassen  wollen  (S.  14),  so  viel  wie  mOgUch  herauszuschlagen,  um 
dem  durch  die  Lex  frumentaria  in  Anspruch  genommenen 
Staatsschatze  möglichst  reiche  Zuflüsse  zu  sichern;  tlbrigens 
scheint  sie  durch  die  Genauigkeit  der  Bestinunungen  über  Zölle* 
ipartoria)  ^)  und  über  Befreiungsgrttnde  der  Abgabenpflichtigea 
der  Willkür  der  Publicanen  gegenüber  den  Provinzialen  vorge- 
beugt^) und  zugleich  das  Recht  des  Senats,  die  Pachtsumme 
ganz  oder  theilweise  zu  erfassen  ^),  aufgehoben  oder  beschränkt 
zu  haben :  Bestimmungen  die  dem  Senat  nur  höchst  unange- 
nehm, dem  Capitalistenstande  aber  nicht  eben  willkommen  sein 
konnten. 

In  den  vorberathenden  Contionen  empfahl  C.  Gracchus, 
unterstützt  von  H.  Fulvius  Flaccus,  der  im  Anfange  des  J. 
631/123  als  Proconsul  de  Liguribus  Vocontüs  et  de  Salluviis 
triumphirte^),  diese  Gesetze  durch  Reden,  welche  im  Alterthum 
mit  den  tlber  die  später  promulgirten  Gesetze  gehaltenen  ver- 
34  einigt  als  orationes  de  kgibuspromvlgatis  existirten.^)  Gegen  die 
Lex  agraria  scheint  kein  erheblicher  Widerstand  stattgefunden 
zu  haben.  Die  volksfreundUche  Gesinnung,  die  ihn  die  Lex  mili- 
taris  hatte  beantragen  lassen,  bethätigte  C.  Gracchus  vermuthlich 
in  eben  dieser  Zeit  durch  Bekämpfung  einer  muthmafslich  prae- 


1)  Gic.  in  Verr.  accus.  3,  6,  12.  ad  Att.  1,  17,  9.  Schol.  Bob.  p. 
259.  Fronto  ad  Ver.  2,  p.  125  Naber.  Lex  agr.  82.  I.  L.  A.  S.  84 ; 
vgl.  S.  101.  2)  Vell.  2,  6.  3)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  4.  4)  Po- 
lyb.  6,  17.         5)  Fast  triomph.  1.  L.  A.  S.  460.  6)  Schol.  Bob. 

p.  365.  GeU.  9,  14,  16.  10,  3,  1  ff.  Fest  p.  201. 
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toriscben  rogatio  Marda  des  Cd.  Marcius  Censonous^),  welcher, 
wie  es  scheint ,  die  demokratische  Lex  Ratilia  über  die  Wahl 
der  TribuDi  DQÜituin  suspendirt  wissen  woUte  (II  661).  Der 
hefÜgsie  Widerstand  erhob  sich  aber  von  Seiten  der  NobiUtät 
gegen  die  Lei  fmmentaria.  Man  hob  hervor,  dafs  sie  da$  Aera- 
rimn  erschöpfen  und  den  Müfsiggang  der  Bürger  befördern 
werdet;  alldn  C.  Gracchus  wufste  so  geschickt  dagegen  zu 
reden ,  indem  er  wahrscheinlich  auf  die  Lex  de  provincia  Asia 
a  censoribus  locanda  hinwies ,  dafs  es  schien ,  als  ob  er  der 
Schutzherr  des  Aerarium  sei.^)  Namentlich  eifrig  trat  diesen 
Gesetze  der  Consular  L*.  Calpumius  Piso  Frugi  (S.  8.  II  303) 
entgegen  %  so  dafs  C.  Gracchus  sich  genOthigt  sah  eine  beson- 
dere Rede  gegen  ihn  zu  halten.^)  Ob  die  Reden  des  Q.  Aelius 
Tubero  gegen  C.  Gracchus  und  die  dieses  gegen  jenen  ®)  bei 
dieser  oder  bei  späterer  Gelegenheit  gehalten  sind,  läfst  sich 
nicht  ermitteln.  Nur  das  steht  fest,  das  Q.  Aelius  Tubero  (S.  11), 
dessen  Bewerbung  um  die  Praetur  für  626/128  gescheitert 
war  %  der  also  631/123  Praetor  oder  Praetorius  gewesen  sein 
kann,  einer  seiner  eifrigsten  Widersacher  war.  Der  Lex  de 
provincia  Asia  a  censoribus  locanda  stellte  man  eine,  vermutfa- 
fich  praetorische ,  lex  Aufefa  (II  634)  entgegen,  welche  C. 
Gracchus  in  ein«r  besonderen  Rede  widerrieth.^) 

Nachdem  die  vier  genannten  leges  Semproniae  angenommen 
worden  waren,  betrieb  C.  Gracchus  zunächst  die  Ausführung  der 
Lex  finunentaria  und  der  Lex  agraria,  welche  der  Senat  aus 
Foreht  vor  Unpopularität  nicht  weiter  zu  hindern  suchte.  Die 
Attsfahrung  der  Lex  fmmentaria  dbemahm  er  als  curator^) 
sdbst;  er  Uefs  sich  nicht  dadurch  beirren,  dafs  L.  Calpumius 
Piso  Frogi  bei  der  ersten  Vertheilung  von  Getreide  erschien 
und  Offentüdi  ei^lärte,  wenn  denn  einmal  das  öffentliche  Gut 
yerschieudert  werden  solle,  so  wolle  auch  er  seinen  Theil  da- 
von in  Anspmch  nehmen.  10)  Vidmehr  betrieb  er,  und  zwar  35 
auf  Gmnd  eines  Senatsbeschlusses  ^i),  nicht  etwa  vermittelst 
einer  zweiten  Lex  fmmentaria  ^^) ,  die  Anlage  von  Getreide- 


1)  Chans,  p.  208  K.  2)  Cic.  Sest.  48,  103.  de  off.  2,  21,  72. 

3)  Gc  Tose.  3,  20,  48 ;  vgl.  Prise,  p.  386  H.  4)  Cic.  Tusc.  3,  20, 
48.  5)  Schol.  Bob.  233.  Cic.  Font.  13,  29.  6)  Gic.   Brut  31, 

117.  Prise,  p.  88  H.  7)  Cic.  Mur.  36.  75.  Val.  Max.  7,  5,  1.  8) 
Gdl.  11,  10;  iosbes.  11,  10,  3.  9)  Vgl.  Fest.  ep.  p.48.  10)  Gic. 
Tnsc.  3,  20,  48.  11)  Plot.  C.  Gr.  6.  12)  Den  Plural  leges  flru- 
wgentariae  gebraacht  nur  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  65. 

3* 
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magazinen,  welche  als  Semprania  hmrea^)  der  rOmischeii 
Bürgerschaft  den  Namen  ihres  Wohlthäters  in  steter  Erinne- 
rung hielten.  Die  Ausführung  der  Lex  agraria  übernahmen 
selbstverständlich  die  wiedergewählten  Tresviri :  C.  Gracchus, 
M.  Fulvius  Flaccus^)  und  C.  Papirius  Garbo.')  Die  Tresviri 
nahmen  vor  Allem  die  Anlage  von  Stralsen  und  Gommunica- 
tionswegen  in  Angriff,  wozu  der  Senat  die  erforderliche  Ein- 
wilHgung  (S.  32)  ertheilte;  zu  diesem  Zwecke  verfügten  sie 
über  ein  ansehnliches  Personal  von  Subalternbeamten  und 
Sachverständigen,  und  insbesoodere  G.  Gracchus  entfaltete  eine 
solche  administrative  Rührigkeit,  dafs  die  Verwaltung  der 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  in  seiner  Hand  concen- 
trirt  schien.^)  Ueberbaupt  scheint  G.  Gracchus  in  dieser  Zeit 
einen  bedeutenden  Einflufs  auf  den  eingeschüchterten  Senat 
gehabt  zu  haben.  Ein  Beweis  davon  ist,  dafs  er  ein  Senatus- 
consultum  erwirkte,  wodurch  der  Propraetor  Fabius,  welcher 
das  von  hispanischen  Städten  erprefete  Getreide  nach  Rom  ge- 
schickt hatte,  einen  Verweis  erhielt,  und  der  Verkauf  jenes  Ge* 
treides  für  Rechnung  der  hispanischen  Städte  angeordnet 
wurde:  eine  Mafsregel,  durch  die  C.  Gracchus  sich  zugleich  in 
den  Provinzen  beliebt  machte^)  und  der  Mifsstimmung  ver- 
beugte ,  welche  angesichts  der  Lex  de  provincia  Asia  in  den 
zur  Unterhaltung  der  römischen  Bürger  ausgebeuteten  Pro- 
vinzen ^)  gegen  ihn  entstehen  konnte.  Bei  diesem  Einflüsse  auf 
den  Senat  ist  es  durchaus  nicht  unwahrscheinlich,  dafis  er  auch 
die  Zustimmung  desselben  zur  Aussendung  einer  gröiseren 
Anzahl  von  Colonien  innerhalb  und  aufserhalb  Italiens'')  er>^ 
hielt  ^),  zumal  da  dieser  Weg  das  Proletariat  zu  versorgen  der 
traditionellen  Regierungspolitik  des  Senats  nel  mehr  entsprach, 
als  die  Einziehung  und  Vertheilung  des  Ager  poblicus. 

Inzwischen  war  die  Zeit  der  Wahlcomitien  herangekonunen, 

während  welcher  nach  den  Leges  Aelia  und  Fufia  die  Gesetz- 

g^ung  ruhte;  es  ist  ausdrücklich  bezeugt,  dafs  C.  Gracchus 

bei  seiner  Gesetzgebung  diese  Gesetze  respectirte.^)    Auf  der 

36  Hohe  seiner  Popularität,  die  namentlich  auf  der  Lex  frumen- 


1)  Fest.  p.  290.         2)  Flut  G.  Gr.  10.  3)  SUlt  des  letztem 

nennt  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  65  G.  Grassus,  was  wohl  auf  Gonfusion  des 
G.  Garbo  und  P  Grassus  (oben  S.  18.  21)  beraht.  4)  Plut.  C.  Gr. 
6.  7.  Diod.  34.  48.  5)  Flut  G.  Gf.  6.  6)  Diod.  34,  48.        7) 

Yell.  2,  6.  2,  7  [151.  8)  Plut.  G.  Gr.  6;  vgl.  Eutrop.  4,  21.  App. 

b.  c.  1,  23.        9)  Cic.  VaL  9,  23. 
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taria  beruhte  0,  wurde  es  ihm  leicht,  seine  Wiederwahl  durch- 
zusetzen.^)  Audi  der  Consular  M.  Fulvius  Flaccus  wurde  fQr 
632/122  zum  Volkstribunen  gewählt.»)  Der  Einflufs  des  C. 
Gracchus  war  damals  so  bedeutend,  dafs  das  Volk  ihm  zugleich 
mit  dem  Tribunate  auch  das  Consulat  übertragen  haben  würde; 
aDein  eine  solche  illegale  Cumulation  der  Aemter  lag  dem  C. 
Gracchus  fem ;  er  bat  sich  als  eine  Gunst  vom  Volke  aus ,  dafs 
C  Fannius  Strabo  zum  Consul  gewählt  würde. 't)  Und  während 
L  Opimins,  der  Zerstörer  von  Fregellae,  eine  Repulsa  erlitt^), 
w»rd  neben  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  wirklich  C.  Fannius 
Strabo  gewählt.  Offenbar  hoffte  C.  Gracchus  yon  diesem 
Mannet),  der  unter  P.  Scipio  Aerailianus  vor  Karthago  ge- 
dient'^  uttd  sein  Tribunat  unter  der  Leitung  und  nach  den 
Wünschen  desselben  verwaltet  hatte  ®) ,  der  ferner  der  Schwie- 
gersohn des  C.  Laelius  war^),  dafs  er  die  Reformpläne  mit 
seiner  consnlarischen  Macht  unterstützen  würde. 

Nach  diesen  Wahlen  ^^) ,  aber  noch  im  ersten  Tribunats- 
jahre,  schritt  C.  Gracchus  zur  Ausführung  des  bereits  erwähnten 
Senatosconsulfö  bezüglich  der  Aussendung  von  Colonien.  Er 
sdbst  beantragte  beim  Volke  die  Aussendung  von  mehreren  ^^) 
Colonien  nach  Tarent,  Capua  ^^)  und  wohl  aach  nach  Scyla- 
ciom  13),  wahrend  sein  College  Rubrius  den  Antrag  auf  Aussen- 
fcfig  einer  Cokmie  nach  Karthago ,  der  ersten  aufseritalischeii 
Btlrgercolonie  i^),  stellen  mufste.i*)  Es  kann  kein  Zweifel  sein, 
dafs  die  Senats-  und  Volksbeschlüsse  bezüglich  dieser  Colonien 
loch  im  J.  631/123  gefafi^t  wurden  i«),  wenngleich  es  ebenso 
sidier  ist,  dafs  die  dedudio  selbst  erst  im  folgenden  Jahre  statt- 
finid.i?)  Sämmtliche  Colonien  sollten  Bürgercolonien  sein;  je- 
doch lud  C.  Gracchus  die  Latiner ,  die  er  stets  neben  den  Bür- 
gern im  Auge  behielt,  ein ,  an  denselben  unter  der  Bedingung 
Tbeil  zu  nehmen,  dafs  sie  Bürger  würden. i^)    Den  Latinern 


1)  App.  b.  c  1,  21.  2)  Plat  C.  Gr.  8.  Liv.  ep.  60.  Vell.  2,  6. 
3)  App.  b.  c.  1,  24.  34.  4)  Mut.  C.  Gr.  8.  5)  Plut.  C.  Gr.  11. 
»)  Dm  ÜDterschcüdaDg  zwner  G.  raiinii  bei  Cic.  Dmt.  26,  99  f.  ist 
wahitdidiilieh  anberechtigt,  8.  Mommsen  I.  L.  A.  S.  158.  7)  Plot. 
Ti.  Gr.  4.  8)  Cic.  Brot.  26,  99.  100;  vgl.  Att.  16,  13  c,  2.        9) 

App.  Ib.  67.  Cic.  ad  Att,  12,  5,  3.  Lael.  1,  3.  de  rep.  1, 12, 18.  10) 
Flut.  C.  Gr.  8.  Uv.  cp.  60.  11)  Liv.  ep.  60.  12)  Plut.  C.  Gr. 

8.  [Aar.  Tict.l  vir.  vilL  65.  13)  Vell.  1,  15.  14)  VeU.  2,  7  [15]. 
15)  Ptat.  C.  Gr.  10.  Lex  rcp.  22.  I.  L.  A.  S.  59.  Lex  agr.  59.  I.  L.  A. 
S.  83.  16)  VeH.  1,  15.  fertrop.  4,  21.  Oros.  5,  12.  17)  Plut.  C. 
Gr.  8,  11.  App.  b.  c.  1,  24.  üv.  ep.  60.  18)  Plut.  C.  Gr.  8;  vgl. 
App.  b.  c.  1,  24. 
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37  konnte  diefs  nur  sehr  willkommen  sein  (vgl.  U  204) ;  den  Bür- 
gern aber  scheint  C.  Gracchus  diese  Bestimmung  seiner  Colonie* 
gesetze  dadurch  annehmbar  gemacht  zu  haben,  dafs  er  durch 
Beantragung  der  Colonie  Capua  auch  den  in  der  Lex  agraria 
noch  ausgenommenen  Ager.  publicus  in  Campanien  zur  Ver- 
sorgung der  Verarmten  heranzuziehen  begann. 

Gleichfalls  noch  im  ersten  Tribunatsjahre  i)  promulgirte 
C.  Gracchus  auch  die  Uxjudidaria  (II  622),  und  zwar  in  einer 
milderen  Form,  als  die  war,  in  der  sie,  wahrscheinlich  erst  im 
zweiten  Tribunats^re  2),  zur  Annahnie  gelangte.  Bekanntlich 
hatte  der  Senat  in  Folge  seiner  Competenz  in  dem  Finanzwesen 
des  Staats  (II  406)  einen  bedeutenden  Einflufs  auf  die  Ver- 
mögensverhältnisse gerade  der  reicheren  Bürger,  und  somit  auf 
die  Bürgerschaft  übertiaupt.^)  Dieser  Einflufs,  den  C.  Gracchus 
schon  in  der  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  zu  Ter^ 
ringern  gesucht  hatte,  war  aber  dadurch  die  Grundlage  der  do- 
minirenden  Machtstdlung  des  Senats,  dafs  das  aJbum  mhatu» 
zugleich  das  dtbumjttdicum  war,  aus  dem  die  Richter  nicht  blofs 
im  Civilprocefs,  sondern  auch  in  den  Quaestiones  extraordi- 
nariae  und  in  der  605/149  eingeführten  Quaestio  perpetua  repe- 
tundarum  bestellt  wurden.  Diese  dominirende  Machtstellung 
wollte  C.  Gracchus  erschüttern,  um  gegenüber  der  thatsächlicbea 
Oligarchie  die  Demokratie  zur  Wahrheit  zu  machen  ^)  und  um 
so  zu  bewirken ,  dafs  eine  wahrhaft  demokratische  Regierung 
mOgUch  werde,  ohne  welche,  wie  er  einsah,  die  Intention  der 
Agrargesetzgebung  nicht  ausgeführt  werden  konnte.  Hierzu 
schien  es  ihm  zu  genügen,  wenn  neben  den  Senatoren  audi 
die  Inhaber  des  Rittercensus  (II  20. 130.  152)  bei  der  Aufstel- 
lung des  Album  judicum  in  numerisch  gleicher  Stirke  berück- 
sichtigt würden.  C.  Gracchus  beantragte  also,  dafs  neb»  den 
dreihundert  Senatoren  auch  dreihundert  Equites  in  das  Album 
judicum  aufgenonunen  würden.^)  Dieser  Antrag,  der  zugleich 
▼ollkommen  genügte,  um  dem  C.  Gracchus  die  Sympathien  des 
Capitalistenstandes  zu  sichern,  die  er  durch  einzelne  Bestim- 
mungen der  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  auf  das 
Spiel  gesetzt  hatte,  fand  den  Beifall  des  Senats  nicht,  der  wohl 
merkte,  dafs  damit  die  Axt  an  eine  der  kräftigsten  Wurzeln  des 


l)  Liv.  cp.  60.  Plat  C.  Gr.  5.        2)  App.  b.  c.  l,  22.        3)  Po- 
lyb.  6,  17.         4)  Diod.  34,  48;  vgl.  Plut  C.  Gr.  5.  5)  PIol.  G. 

Gr.  5.  Gomp.2;  600  Equites  ia  dem  auch  sonst  confuien  Berichte  Ur. 


ep.  60. 
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RegimenU  der  NobiliUit  gelegt  wflrde.  Dah^r  promulgirte  C.  38 
Gracchus,  am  sich,  da  der  Senat  seine  versöhnliche  Absicht  ^ 
nicht  würdigte,  eine  desto  sicherere  Stütze  im  Ritterstande  zu 
▼erschaffen,  bei  Beginn  seines  zweiten  Tribunats  die  Lex  judi- 
ciaria  in  der  viel  sdittrferen  Fassung,  durch  welche  die  Sena- 
toren ganz  Yon  dem  Album  judicum  ausgeschlossen  wurden, 
indem  die  Aufstellung  desselben  lediglich  aus  den  Inhabern  des 
Rittercensns  angeordnet  wurde,  i)  Er  motivirte  diesen  Antrag 
durch  Hinweisung  auf  die  Bestechlichkeit  der  Senatorengerichte, 
welche  erst  kürzlich  in  den  Processen  des  L.  AureUus  Cotta 
(S.  22)  und  des  M\  AquiUius  (S.  26)  zum  Skandal  geworden 
war.^)  Angesichts  so  directer  Vorwürfe  scheint  der  Senat,  um 
das  Decomm  zu  wahren,  durch  ein  Senatusconsuhum  die  Vor- 
legung des  Antrags  zur  Abstimmung  der  Bürgerschaft  geneh- 
migt zu  haben.3)  Er  mochte  hoffen ,  dafs  er  von  den  ärmeren 
Borgern,  denen  es  ziemlich  gleichgültig  sein  konnte,  ob  in  den 
Qoaesttones  perpetuae  und  extraordinariae  —  denn  auch  auf 
diese  bezog  sieh  der  Antrag  *)  —  Senatoren  oder  Ritter  rich- 
teten, ein  Vertrauensvotum  durch  Verwerfung  des  Antrags  er- 
hallen werde.  Und  obwohl  die  Inhaber  des  Rittercensns,  welche 
wohl  begriffen,  wie  groÜBe  Vortheile  ihnen  für  die  Verwerthung 
ihrer  StaatszoUpachtungen  und  für  ihre  sonstigen  Geldgeschäfte 
in  den  Provinzen  daraus  erwachsen  würden,  wenn  sie  nur  von 
Standesgenossen  gerichtet  werden  konnten  und  über  die  ge- 
wesenen Magistrate  selbst  zu  Gericht  säfsen  ^),  den  Antrag  auf 
das  Eifrigste  unterstützten,  so  hing  doch  in  der  That  das  Schick- 
sal des  Gesetzes  von  wenigen  Stinunen  ab.^)  Als  das  Gesetz 
von  der  Bürgerschaft  bestätigt  worden  war,  sagte  C.  Gracchus 
nicht  mit  Unrecht,  dafs  er  die  Macht  des  Senats  gebrochen'') 
und  dafs  er  Schwerter  auf  das  Forum  geschleudert  habe,  mit 
denen  die  Feinde  der  Volkssache,  d.  h.  die  Optimaten  und  der 
Ritterstand,  sich  selbst  zerfleischen  sollten.^)  Und  in  der  That 
hatte  der  Ritterstand,  dem  die  Interessen  der  verarmten  Bürger 
ebenso  wenig  am  Herzen  lagen,  wie  der  Nobihtät,  und  dessen 
Veii>indong  mit  dem  Senate  schon  das  Plebiscitum  reddendorum 
equorum  (S.  25)  gelockert  hatte,  nunmehr  nicht  blofs  iii  ofBciell 

1)  App.  b.  c.  I,  22.  Dio4.  34,  48.  yeH.2,6.82.  Tac.  »0.12,60. 
Fk>r.  3,  13.  17.  Ps.  Ascon.  p.  103.  145.  2)  App.  h.  c.  1,  22.  3) 
App.  b.  c  1,  22.  4)  Cic.  Brat  34,  128  vgl.  mit  Sali.  Jag.  40.  «5. 
5)  App.  b.  c  1,  22.  Flor.  3,  12.  13;  Tgl.  Cic.  in  Verr.  acens.  3,  72, 
168.  6)  Diod.  34,  51.  7)  App.  b.  c  1,  22;  vgl.  Plnt.  G.  Gr.  5. 
8)  Diod.  34,  51;  vgl.  37,  13.  Cic.  de  leg.  3,  9,  20. 
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19  aierkaiiDter  Weise  die  Geltung  eines  besonderen  Standes  (U22. 
317)  neben  der  NobiliUlt  und  zwiscben  dieser  und  dem  Volk« 
erhalten  ^),  sondern  er  war  auch  zugleich  in  den  Besitz  eines 
der  wesentlichsten  Attribute  der  Souveränität  gelangt  2),  das  ihm 
der  Senat  wieder  zu  entreifsen  um  so  eifriger  b^trebt  sein  muTste, 
je  mehr  auch  der  Ritterstand  desselben  alsbald  sich  in  schamlos 
egoistischer  Weise  bediente.^)  Durch  dieses  Gesetz  war  die 
Bürgerschaft  gleidi  einem  Labe  mit  zwei  Kiffen  geworden.^) 

Der  in  Bezug  auf  die  Lex  judiciaria  gefafste  Voiksbeschküs 
ttbertrug  dem  C.  Gracchus  für  dieses  Jahr  die  Auswahl  der 
Personen  aus  dem  Ritterstande  behufs  Bildung  des  Album  judi- 
cum.^)  Mit  der  Ausübung  dieser  FuDCtion,  die  bisher  impUcite 
in  der  censorischen  Lectio  senatus  enthalten  gewesen  war, 
hatte  C.  Gracchus  den  Gipfel  seiner  persönlichen  Macht  erreiobt. 

Zunächst  benutzte  er  dieselbe  einerseits  zu  einer  Verschär*- 
fung  des  Repetundenprocesses,  um  die  Abhängigkeit  der  gewe- 
senen Magistrate  von  den  Rittergerichten  noch  zu  steigern, 
andererseits  zu  der  Beschränkung  des  Einflusses  des  Senats  auf 
einem  andern  Gebiete. 

Jene  Absicht  auszuführen  überliefe  er  seinem  CoUegen  im 
Tribunat,  dem  M\  Acilius  Glabrio  ^) ,  dem  Schwiegersöhne  des 
P.  Mucius  Scaevola.7)  Derselbe  beantragte  diej^üge  Uxref^ 
tw^dmrum  (II  618),  von  welcher  bedeutende  Reste  inecbriftlich 
erhalten  sind  (I  20),  und  durch  welche  die  vielleicht  erst 
628/126  im  Interesse  der  Nobilität  geg^ne  Lex  Jnma  repe* 
tundarum  (S.  26)  beseitigt  wurde.  Das  processualische  D^ail 
dieser  lex  Aälia^)  gehört  nicht  hierher  (s.  Absebn.  IX);  es 
ndOgen  defsbaib  hier. nur  zwei  Bestimmungen  hervorgelMben 
werden  I,  aus  denen  der  Gracchisohe  Geist  dieses  Gesetzes  her* 
vorleuchtet.  Unter  die  engere  Zahl  von  460  Richtern ,  die  für 
jeden  Repetundenprocefs  aus  dem  Album  judicum  zu  designiren 
waren,  sollten  nach  der  Lex  Acilia  weder  Senatoren  noch  deren 
Väter  und  Sohne  aufgenommen  werden.^)  Dem  siegreichen 
Ankläger  aber  wurde  durch  die  Lex  Acilia,  wenn  er  ein  Nicht- 
bürger  (einerlei  obLaüner  oder  Peregrine)  war,  zur  Belcriwung 
das  römische  Bürgerrecht  >  oder  im  Falle  er  diefs  verschmähte^ 

1)  Plia.  n.  h.  33,  %  8,  34.  2)  App.  b.  c.  1,  22.  3)  App.  b. 
c.  1,  22.  Flor.  3,  12.  13.  17;  anders  aber  sobönfarbeDd  Gic.  in  Verr. 
act  1,  13,  28.  4)  Flor.  3,  17.  5)  Flut  C.  Gr.  6.  6)  Pa.  Aaeoa. 
p.  149.  165.  7)  Cic.  In  Verr.  act.  1,  17,  52.  Ps.  Aacon.  p.  149. 
Gic.  Brat.  68,  239.  8)  Gic.  in  Verr.  act.  1,  17,  51.  accas.  1,  9,  26. 
9)  Lex  rep.  17.  I.  L.  A.  S.  59. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


§  138.    DAS  TIOraUT  DES  C.  SMPWWIBB  6RACCHU8.         41 

nach  dem  Vorgänge  der  Rogatio  FuhntL  (S.  27)  das  Recht  der  4» 
ProTocation  (U  257),  d.  h.  der  Schutz  der  Valerischen  und  Por- 
cischen  Gesetze,  versprochen,  i) 

C  Gracchus  selbst  dagegen  beantragte  die  lex  de  pnmnciis 
enrndaribus  (1 734. 787.  II 626).  Bei  der  Bestimmtfng  der  con- 
solarischen  und  praetorischen  Prorinzen  hatte  nttmlich  der  Se- 
nat Yielfach  je  nach  der  Gunst,  in  welcher  die  designirten  Consuln 
bei  ihm  standen ,  die  Entscfaeidimg  dardber,  welche  ProTinzen 
coBSolarische  sein  sollten,  getroffen.  DieConsuln  waren  dadurch 
in  thatsftcUkh  sehr  groÜBe  Abhängigkeit  vom  Senate  gerathen. 
C  Gracchus,  der  an  der  Spitze  des  Staats  unabhängige  Consuln 
sehen  wollte,  welche  ohne  Rücksicht  auf  den  Senat  in  demokra- 
üschem^  Geiste  die  Interessen  der  verarmten  Bürger  zu  verfech- 
ten \m  Stande  wflren ,  suchte  durch  seinen  Antrag  dem  Senate 
Ae  in  der  BestimnMng  der  Provinzen  liegende  Handhabe  zur 
Beeinflussung  der  Conmln  z«  entwinden.  Er  beantragte  also, 
dafo  die  demniclMtigett  Cessularprovinzen  jttbrUcb  schon  vor 
den  ConsuUroMritieD  Tom  Senate  bestimmt  werden  sollten, 
d.  h.  zu  einer  Zck^  in  der  man  noch  nicht  vnifste,  welche  Män- 
ner das  Cansulat  bekMden  würden.*)  Um  aber  solche  ohne 
Rücksicht  der  Persoien  gefaftte  Senatsbeschlttssc  gegen  Inlri- 
guen  sicher  zu  stellen,  hwitragte  er  weiter,  dafi  eine  etw«ige 
tribunicischelntercessioB  gegen  diesdbe  unwirksam  sein  soHe.') 
Diese  Antrflge,  bei  denen  dem  Senate  immer  noch  die  Mo^ich'^ 
keit  blieb,  duixh  Nichtnennung  einer  bereits  von  einem  Pro« 
consul  verwalteten  Provinz  diesem  die  Provinz  zu  belassen  *)y 
zeigen  deotlidi,  dafe  es  nicht  die  Absieht  des  C.  Gracchus  virar, 
eine  anaroliische  Demokratie  an  die  SteUe  der  bestehenden  Ver- 
faisang  zusetzen.  Er  begnügte  sich  auch  hier,  wie  bei  dem  ersten 
Enlwwfe  der  Lex  judiciaria,  mit  dem  absolut  Nothwendigen. 
Hatte  er  den  Senat  schlechthin  ohmnächtig  machen  wollen ,  so 
kitte  er  die  Entscheidung  Über  die  Provinzen  ein  fUr  alle  Mal 
den  Tribnnen  und  den  Goncäia  plebis  zuw^sen  können.  Offen- 
bar aber  war  seine  Absicht  überall  nur  die ,  zur  Durchführung 
der  Lex  agraria  die  Macht  des  Senats  insoweit  zu  beschriinken, 
dafs  neben  dem  Senate  eine  populäre  Consularregierung,  von 
den  Volkstribunen  und  dem  Ritterstande  gestützt,  bestehen  und 
nnabhüngig  wirken  künne.  Besenders  auf  dieses  Gesetz  und  die 


1)  Lex  rep.  76—79.  83  ff.  I.  L  A.  S.  62.  63.  2)  €ic.  de  prov. 
coDs.  2,  3.  de  dorn.  9,  24.  Sali.  Jug.  27.  3)  ac.  de  prov.  cods.  7, 
17.       4)  Gic.  Balb.  27,  61.  ad  fem.  1,  7,  10. 
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41  Lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanda  wird  sich  das  Lob 
beziehen,  das  Cicero  gelegentlich  den  Einrichtungen  des 
C.  Gracchus  spendet.  0 

Nachdem  auch  die  Lex  repetundarum  und  die  Lex  de  pro- 
Tinciis  consularibus  Tom  Volke  angenommen  worden  waren, 
glaubte  C.  Gracchus  die  Zeit  gekommen,  um  mit  dem  Gedankt 
hervorzutreten,  den  er  sowohl  bei  der  Lex  agraria  und  den 
Coloniegesetzen,  als  auch  bei  der  Lex  AciUa  unverrückt  im  Auge 
gehabt  und  dem  Volke  nahe  gelegt  hatte.  Eine  radicale  Reform 
der  socialen  Zustände,  an  deren  Ungesundheit  der  Staat  zu 
Grunde  gehen  zu  sollen  schien,  hielt  er  ohne  eine  gleichzeitige 
Beseitigung  der  Mifsstjlnde,  welche  in  dem  Verlältnisse  der 
Latiner  und  sonstigen  Bundesgenossen  zu  den  römischen  Bor- 
gern lagen,  mit  Recht  nicht  fflr  mOgliclL  Er  promulgtrte  also 
jetzt  eine  lex  de  soats,  welche,  den  Gedanken  der  Rogatio  Fulyia 
Tom  J.  629/125  wieder  aufnehmend  und  erwettemd,  bestimmte, 
dafs  die  Latiner  die  volle  civüas^  <Ke  Obrigm  Bundesgenossen 
aber  diejenige  bUmitoi  haben  sollten,  kraft  wekher  gewisse  La- 
tiner bei  erklärter  Absicht  der  Uebersiedelung  nach  Rom  das  Jus 
suffragii  in  den  römischen  Volksversammlungen  schon  vor  der 
Einschreibung  in  die  Bürgerlisien  (U  434)  hatten^:  eine  Be- 
stimmung, wdche  fast  gleich  war  einer  Verleihung  des  Bürger- 
rechts an  alle  Ilaliker  bis  an  die  Alpen.^)  Er  empfahl  diesen 
Gesetzesvorschlag  durch  Reden ,  in  welchen  er  die  Sdiftudüch- 
keiten  aufzählte ,  welche  in  der  Zeit  nach  der  Lex  Claudia  de 
sociis  (II  258)  von  römischen  Magistraten  und  selbst  von  Nobi- 
les  ohne  Amt  gegen  die  Bundesgenossen  verObt  werden  waren.  ^) 

Zugleich  mit  der  Lex  de  sociis  wurde  wahrscheinlich  die 
lex  Aciha  Rnbr^  promulgirt  (II 629).  Wenn  dieselbe,  nach  der 
einzigen  erhaltenen  Notiz  zu  urtheilen,  die  Theilnahme  von 
Fremden  an  dem  Culte  des  capitolinischen  Jupiter  regelte  ^ 
so  liegt  wenigstens  der  Gedanke  nahe,  C.  Gracchus  habe  seine 
CoUegeo  im  Tribunat,  den  mit  ihm  wiedergewählten  Rubrios 
(S.  37)  und  den  M*.  Acilius  Glabrio  (&  40),  bewogen,  ein  Ge- 
setz zu  entwerfen,  wodurch  der  capitoiinische  Cult,  der  seit 
den  Zeiten  des  Tarquinius  Priscus  der  rdigiöse  Ausdruck  fOr 
die  Staatseinheit  war  (I  439  f.),  im  Sinne  des  durch  die  Lex 
Semproni«  de  sociis  zu  erweiternden  Staats  neu  organisirt  wer- 
den sollte. 


1)  Cic  de  leg.  agr.  2,  5,  10.  2)  App.  b.  c  1,  23.  34.  PiutC. 
Gr.  6.  8.  9.  3)  Vell.  2,  6;  vgl.  Plat  C.  Gr.  6.  4)  Gell.  10,  3. 
5)  Senatiisconsultain  de  Astyp.  Boeckh  C.  I.  Vol.  2,  S.  384,  n.  2485. 
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*  Wie  aber  C.  Gfacohw  neben  der  die  Latiner  begünstigen-  42 
den  Lex  agraria  die  ausschliefslich  für  römische  Bürger  be* 
rechnete  Lex  frumentaria  beantragt  hatte,  so  beantragte  er,  um 
die  Verleihung  des  Stnimrechts  in  den  römischen  Volksver- 
sammlungen an  die  Latiner  und  die  sonstigen  Italiker  der  haupt- 
stxdtischen  und  in  der  Nähe  Roms  wohnenden  Bürgerschaft 
annehmbarer  zu  machen,  einen  demokratischen  Abstimmungs- 
modus bei  den  Centuriatcomitien,  nämlich  ut  tx  cmfuiis  quinque 
cUusibus  Sorte  ceniwiae voctn'aUur  ^\  d.  h.  entweder:  dafs  aus 
d^i  350  Centuriae  peditum  durch  das  Loos  5  Gruppen  von  je 
70  Centurien  gebildet  und  zur  Abstimmung  berufen  werden 
sollten  (U  482.  490.  613),  oder:  dafe  die  Reihenfolge,  in  der 
die  fünf  Classen  mit  ihren  je  70  Centurien  ziu*  Abstimmung  zu 
berufen  seien,  durch  das  Loos  festgestellt  werden  sollte.  Das 
Mittel  war  nicht  ungeeignet,  um  demokratische  Consulwahlen 
zu  eriangen,  welche  C.  Gracchus  ohnehin  wegen  Durchführung 
seines  Agrargesetzes  wünschen  mufste  (S.  41). 

Doch  trotz  der  grofsartigen  Idee  der  Lex  Rubria  Acilia  und 
trotz  der  praktischen  Tendenz  der  Lex  de  suffragiis  scheiterte 
C.  Gracchus  mit  sriner  Lex  de  sociis  an  dem Egoismusder  einmal 
im  Besitz  des  romischen  BürgerrechlB  befindlichen  Bürgerschaft. 
Der  CoBsul  C.  Fannius  Strabo  sdbst  hielt,  obwohl  er  das  Gon- 
sulat  dem  C.  Gracchus  verdankte^  dennoch,  da  er  nur  die  Agrar- 
reform, nicht  aber  die  weitel*gehenden  PlSüne  desselben  bil- 
ligte, eine  noch  in  Ciceros  Zeit  berühmte  Rede  de  $Qcii$  et  nomme 
Laimo*^)  Es  konnte  ihm  nicht  schwer  werden ,  der  römischen 
Bürgerschaft  klar  zu  machen ,  dafs  die  Latiner  bei  Contionen, 
Spiden  und  Festen  ihr  den  Raum  beengen  3),  tlberhaupt  alle 
Vortheiie,  die  bisher  mit  dem  römischen  Bürgerrecht  verknüpft 
gewesen  waren ,  Ifaeilen  und  dadurch  für  die  bisherigen  römi- 
schen Bürger  yerkleinern  wttrden.  Auch  andere  Nobiles  traten 
dem  G.  Graechus  entgegen,  wie  z.  B.  M.  Aemilius  Scaurus^)  und 
wahrscheinlich  auch  L.  Caecilius  Hetellus  Diadematus  %  ein  Sohn 
desMacedonicus,  sowie  die  Consubren  (II 326)  L.  Furius  Philus«) 
und  H.  Plautius  Hypsaeus.^  Wenigstens  ist  es  bezeugt,  dafs 
C.  Gracchus  Reden  gegen  diese  Mftnner  gehalten  hat,  die  in  keine 
Zeit  sdner  Wirksunkeit  besser  gesetzt  werden  können ,  #ls  in 


1)  Sali,  de  rep.  ord.  2,  8.  2)  Gic.  Brat  26,  99.  de  or.  3,  47, 
183.  Ghiris.  p.  143  K.  3)  Jal.  Vict.  p.  402  Halm.  4)  Gic.  Seat. 
47,  101.  5)  Diom.  p.  311  K.  6)  Diom.  p.  401  K.  Oder  Farnius? 
7)  Val.  Max.  9,  5,  ext.  4. 
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die  der  erbitterteD  Kampfe  um  die  Durchfahning  der  Lex  'de 
sociis.  Wenn  C.  Gracchusdarauf  gerechnethaite,  dieses  Gesetz  mit 
Hülfe  der  in  Rom  attwesenden  Latiner  durchzusetzen,  so  schnitt 
43  der  Senat  von  vom  herein  ihm  diese  HoAbung  ab,  indem  er,  ge- 
stützt auf  die  Lex  Junia  (S.  26),  die  Consuln  erniXchfigte,  durch 
ein  Edict  die  nicht  stimmberechtigten  Latiner  aus  Rom  und 
dem  einmeiligen  Umkreise  von  Rom  fortzuweisen.  M  Am  ge- 
fährlichsten aber  wurde  der  Lex  de  sociis  ufkd  der  Popularität 
des  C.  Gracchus  der  College  desselben  im  Tribunat  M.  Livius 
Drusus,  der  Sohn  des  Consuts  von  607/147,  den  die  NobiKiüt 
zum  WiderStande  gegen  C.  Gracchus  gewonnen  hatle.^)  Er 
war  nicht  blofs  bereit  gegen  die  Lex  de  sociis  zu  intercedii^n  3), 
sondern  er  promulgirte  auch  drei  Rogationen ,  darauf  berech- 
net, sich  und  den  Senat,  mit  dessen  Genehmigung  er  sie  vor- 
brachte ,  als  die  wahrhaft  populfiren  Vertr^er  der  Interessen 
der  Bürgerschaft  darzustellen. 

Die  erste  rogatio  Lima  vrollte  im  Sinne  der  Leges  Porciae 
die  Strafgewalt  der  römischen  Magistrate  gegen  die  Latiner  be- 
schränken (II  610),  indem  sie  die  Anwendung  des  neeare  ver- 
herihus  und  des  verherart  gegen  sie  selbst  im  Felde  verbot^) 
Diese  Bestimmung  war  natürlich  nicht  ^ne  Steigerung  der  Lex 
Semproüia  de  sociis,  wie  Plutarch  annimmt,  sondern  vielmehr  nur 
eine  den  materiellen  Vortheil  der  römischen  Bürgerschaft  nicht 
beantrüchtigende  Abfindung  der  Latiner,  der  Clausd  der  Rogatio 
Ftthia  und  d^  Bestimmung  der  Lex  Acilia  entsprechend,  welehe 
den  Latinern,  die  das  Bürgerrecht  nicht  annelunen  wollten,  das 
Recht  der  Provocation  zuerkannte  (S.  27.  40  f.)*  Es  versteht 
sich  von  selbst,  dafs  die  rOmisehe  Bürgerschaft  den  Latinem 
lieber  den  Schutz  der  Provocatiimsgesetze ,  als  die  materiellen 
Vortheile  des  römischen  Bürgerrechts  zu  bewilligen  genagt  war. 

Die  zweite  rogatio  Lima  (II 639)  war  ein  Amendement  der 
Lex  Sempronia  agraria ,  indem  sie  die  dett  Eigenthümem  des 
durch  Assignation  vertbeilten  Ager  publicus  auferlegte  Abgabe 
(S.  10.  32)  aufgehoben  wissen  woUte,  was  zwar  eine  Benach- 
theiligung des  Aerarium  gewesen  sein  würde,  nichtsdestoweniger 
aber  der  Bürgerschaft  nur  «rwUnscht  sein  konnte.^) 

9ie  dritte  rogatio  Lima  (II 642)  knüpfte  in  sehlau  berechneter 
Weise  an  das  Senatusconsultum  an,  welches  C.  Gracchus  selbst 


1)  App.  b.  c.  1,  23.  2)  App.  b.  c.  1.  23,  Plut.  G.  Gr.  8.  8) 
App.  b.  c.  1,  23.  4)  Plut.  G.  Gr.  9.  5)  Plut.  G.  Gr.  9 ;  vgl.  App. 
b.  c.  1,  23. 
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bezOglich  der  Ausführung  yonColonien  im  ersleu  Tribunatsjahre 
yeraulaist  hatte  (S.  36«  37).  Während  C.  Gracchus  und  Bubrius 
in  AusfQhrung  dieses  Senatusconsults  nur  drei  oder  vier  Golo-» 
nien  beantragt  hatten,  beantragte  M.  Livius  die  AusfOhrung  von  44 
twOU  neuen  oder  von  im  Ganzen  zwölf  Golonien ,  deren  jede 
3000  Borger  versorgen  solle,  i)  Natürlich  war  der  armen  Bür- 
gerschaft die  Aussicht  auf  diese  Art  der  Versorgung,  die  sich 
scheinbar  ohne  Schwierigkeit  verwiridichen  liefs,  angenehmer, 
als  das  Warten  auf  die  bei  der  offenkundigen  Schwierigkeit  dgs 
Werks  langsam  von  statten  gehenden  Assignationen  auf  Grund 
der  Lex  S^pronia. 

Selbstverständlich  wird  C.  Gracchus  gegen  diese  Anträge 
des  M.  Livius  intercediit  haben«  die  M.  Livius  denn  auch  nicht 
weiter  verfolgte,  als  bis  sie  ihren  Zweck  erreicht  hatten.  2)  Es 
ist  dem  IL  Livius  durch  diese  Anträge  gelungen,  die  Populari-* 
tat  des  C.  Gracchus  zu  erschüttern  3),  so  dab  das  Volk  die  Ge- 
setze desselben  zu  verachten  anfing  *)  und  wohlwollender  gegen 
den  Senat  gesinnt  wurde. &)  Er  untarliel^  es  auch  nicht,  den 
G.  Gracchus  durch  den  Vorhall  verschwenderischer  Liebhabe^ 
reien  ^)  zu  discreditiren,  und  machte  in  geschickler  Weise  darauf 
aufmerksam,  dals  es. ein  Zeichen  von  Uterrschsuchl  sei,  dafs  C. 
Gracchus  sich  entgegen  der  ha.  Licinia  und  Aebutia  (S.  13) 
die  Ausführung  seiner  Gesetze  grofsentbdls  selbst  habe  über- 
tragen lassen,  während  er,  Livius,  sdbst  von  einem  solchen 
Ehrgeize  fem  sei."^) 

Während  M.  Livius  in  dieser  Weise  sich  den  Namen  eines 
patroma  des  Senats  erwarb  ^)  und  die  Wunden  zu  heilen  schien, 
die  C.  Gracchus  dem  Staate  geschlagen  hatte ») ,  mubte  dieser, 
ehe  er  seine  neuesten  Gesetzesanträge,  gegen  die  natürlich  M. 
Livius  intercedirte,  zur  Abstimmung  hatte  bringen  können  — 
nur  die  weniger  bedenkliche  Lex  Acilia  Rubria  wurde  ange«* 
nommen  — ,  Rom  verlassen,  nm  als  triumvir  colomae  d^dueendae 
die  Colonie  Karlhago  einzurichten.  ^<))  Es  war  diefe  zwar  eine 
Illegalität,  da  die  Voikstribunen  die  Stadt  Rom  nichl  verlassen 
durfleo  (I  826  f.);  allein  C.  Gracchus  hatte  einmal  den  Fehler 
begangen,  die  Wahl  zu  jenem  Commissariate  anzunehmen,  und 
konnte  nun  ehrenhalber  nicht  zurücktreten.    Ob  M.  Fulvius 


1)  Plot.  C.  Gr.  9.  App.  b.  c  1,  23.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  1,  35. 
Diod.  37,  18.  3)  Git.  Brat.  28,  109.  4)  App.  b.  c.  1,  23.  5) 
Plat  G.  Gr.  8.  9.  6)  Plut  H.  Gr.  2.  Plio.  o.  h.  33,  11,  63,  147. 
7)  Fiat  G.  Gr.  10.  8)  Suet.  Tib.  a.  9)  Gic.  de  fin.  4,  24,  66. 
10)  Plut  G.  Gr.  10.  App.  b.  c.  1,  24.  Liv.  ep.  60.  , 
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Flaccus  ihn  begleitete  oder  in  Rom  blieb,  läfst  sich  bei  dem 
directea  Widerspruche  der  Quellen^)  nicht  ausmachen.  C. 
45  Gracchus  richtete  die  Colonie,  welche  den  Namen  Jnnonia 
führen  sollte  ^),  mit  grofser  Energie  ein  und  machte  offenbar  in 
der  Absicht,  seine  Popularität  wieder  zu  heben,  statt  der  im 
Gesetze  Torgesehenen  geringeren  Zahl  6000  Ackerioose^),  und 
zwar  Yon  ungewöhnlicher  Gröfse,  wahrscheinlich  zu  200  Jugera.  '*) 
Er  blieb  nur  siebzig  Tage  von  Rom  foti^);  allein  diese  Zeit 
l^tte  M.  Livius  glücklich  benutzt,  und  so  fand  C.  Gracchus,  als 
er  nach  Rom  zurückkehrte,  die  Stimmung  der  Bürgerschaft  we- 
sentlich zu  Gunsten  der  Nobilität  verändert.  Vergeblich  ver^ 
suchte  er  die  Colonie  Junonia  populär  zu  machen;  da  sich 
nicht  Bürger  genug  meldeten ,  mufste  er  Latin^  und  sonstige 
Bundesgenossen  in  grofser  Zahl  auffordern  an  der  Colonie  Theii 
zu  nehmen.^)  Die  Gegner  des  C.  Gracchus  unterliefsen  es  nicht, 
dieselbedadurch  unpopulär  zu  machen,  dafssie  daran  erinnerten, 
wie  der  Boden  Karthago's  ?on  Scipio  verflacht  worden  sei ''), 
und  dafs  sie  die  von  Karthago  einlaufenden  Nachrichten  llber 
ungünstige  Omina  und  Prodigien  nach  Kräften  ausbeuteten.^) 

Dennoch  gab  C.  Gracchus  seine  Lex  de  sociis  und  seine 
Lex  de  suffiragiis  nicht  auf.  Er  dachte  sie  mit  Hülfe  der  Infima 
plebs  und  der  Latiner  durchzusetzen.  Deüshalb  bezog  er,  sein 
Haus  auf  dem  palatinischen  Berge  veriassend ,  in  der  Nähe  des 
Forum  mitten  unter  den  ärmsten  Bürgern  eine  Wohnung  und 
lud  die  Latiner  ein,  sich  an  der  bevorstehenden  Abstimmung  zu 
betheiligen.  Dodi  C.  Fannius  wies,  gestützt  auf  das  schon  er- 
wähnte Senatusconsultum,  die  Latiner  aus,  und  es  half  Nichts, 
dals  G.  Gracchus  durch  ein  Edict  seinen  tribunicischen  Schutz 
denen  versprach,  welche  trotz  des  consularischen  Edicts  in  Rom 
bleiben  würden.^)  So  mufste G.  Gracchus  auf  die  Durchbringung 
jener  Gesetze  für  jetzt  verzichten. 

Seine  einzige  Hoffnung  beruhte  jetzt  auf  der  Möglichkeit, 
für  das  folgende  Jahr  wiederum  zum  Tribunen  gewählt  zu  wer- 
den. Allein  seine  Mittel,  um  die  Popularität  des  Volks  wieder 
zu  gewinnen  oder  sich  zu  erhalten,  waren  verbraucht.  Es  nützte 
ihm  Nichts,  dafs  er  bei  Gelegenheit  von  Gladiatorenspielen  die 

1)  App.  b.  c.  1,  24.  Flut.  C.  Gr.  10.  11.  2)  Fiat.  C.  Gr.  11. 

Solin.  27.  3)  App.  b.  c.  1,  24.  Lib.  136.  4)  Lex  agr.  59.  60.  I. 
L.  A.  S.  83.  5)  Wut  C.  Gr.  11.  6)  App.  b.  c.  1,  24.  7)  App. 
b.  c.  1,  24;  vgl.  Lib.  135.  Gic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5.  2,  19,  51.  Zon. 
9,  30.  8)  App.  b.  c.  1,  24.  Flut.  C.  Gr.  11.  Oros.  5,12.  Obseq.SS. 
9)  Flut.  G.  Gr.  12« 
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reservirten  SehaubCthnen  der  Magistrate  niederreifsen  liefs,  um 
dem  Volke  bessere  Platze  zu  verschaffen;  er  verletzte  dadurch 
ottD  auch  diejenigen  seiner  CoUegen,  die  es  bisher  mit  ihm  ge-  46 
halten  hatten*  ^  So  wurde  er  nicht  allein  nicht  wiedergewählt, 
sondern  es  wurde  auch  die  von  ihm  bei  den  früheren  Consular- 
eofflitien  hintertriebene  Wahl  s^nes  persönlichen  Feindes  L. 
Opimtus  zum  Consul  durchgesetzt.  2)  * 

§  139.    Die  Reaclian  gegen  die  Gracchische  Gesetzgebung. 

Die  nächste  Handhabe  zur  Reaction  gegen  die  Erfolge  des 
C.  Gracchus  bot  die  Colonie  Junonia  in  Karthago.  Ein  Gutach- 
ten der  Pontifices  erklärte  angesichts  der  gemeldeten  Omina 
und  Prodigien  diese  Colonie  Ar  in  refigidser  Begehung  ver- 
werflich. Der  Senat  bescUofs,  dafs  sie  aufgehoben  werden  soUe^), 
und  einer  der  neuen  Volkslribunen  M.  Hinucius  Refus  über- 
nahm es,  den  erforderlichen  Antrag  beim  Volke  zu  stellen  (II 
642),  wie  auch  andere  Anträge  zur  Abschaffung  einzelner  Leges 
Semproniae  oder  einzelner  Bestimmungen  derselben  zu  pro- 
mulgiren.'*)  C.  Gracchus  bekämpfte  die  Ux  Minucia  in  den 
vorberathenden  Contionen^),  redete  auch  gegen^  Maenius,  wahr- 
scheinlich einen  gleichgesinnten  Colkgen  des  Minucius^);  allein 
am  Tage  der  Abstimmung,  welche  stattfinden  sollte,  als  L.  Opi- 
mius  bereits  Consul  war,  wufste  er  sehr  wohl,  dafs  die  Annahme 
derselben  nur  durch  Gewalt  hintertrieben  werden  kOnne.  Ob- 
wohl er  keine  Gewalt  anwenden  wollte  und  sich  von  dem  Platze 
der  Volksversammlung ,  wo  M.  Fulvius  Flaccus  den  Antrag  des 
Hinucius  bekämpfte,  fern  hielt,  traf  es  sich,  dafs  von  seinen  be- 
waffneten Begleitern  ein  gewisser  Antyllos,  der  dem  L.  Opimius 
als  Herold  diente '') ,  in  Folge  eines  Mifsverständnisses  getodtet 
wurde. ^)  Die  Volksversammlung  lOste  sich  auf,  und  als  nun  C. 
Gracchus  auf  das  Forum  ging  und  zu  der  dort  sich  versammeln- 
den Volksmenge  redete^),  fafste  die  Senatspartei  diefs  so  auf,  als 
ob  er  in  seiner  Eigenschaft  als  Triumvir  ^®)  das  Concilium  plebis 
Yon  den  Tribunen  abberufen  hätte.^i)  Während  C.  Gracchus 
und  M.  Fulvius  Flaccus  unter  dem  Schutze  von  Bewaffneten  die 


1)  Fiat.  C.  Gr.  12.  2)  Plut  C.  Gr.  11.  12.  3)  App.  b.  c.  1, 
24.  4)  Flor.  3,  15.  [Aur.  Vict.]  vir.  Ul.  65.  Oros.  5,  12.  5)  Fest, 
p.  201.  6)  Isid.  orig.  19,  32,  4.  7)  Orös.  5,  12.  [Aur.  Vict]  vir. 
UL  65.  8)  App.  b.  c.  1,  25.  Plut.  G.  Gr.  1,  13.  Diod.  in  Hist  gr. 

fr.  voL  fl.  p.  XXI.       9)  App.  b.  c.  1,  25.      10)  Sali.  Jag.  42.       U) 
(Aur.  Vict.]  vir.  iU.  65. 
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folgende  Nacht  in  ihren  HAus^h  zubraditen,  lieb  der  Gonsul 
L.  Opimius  das  Capitol  von  Bewaffneten  beeetien  und  rersam- 
47  mdte  am  folgenden  Morgen  den  Senat  im  Tempel  des  Castor. 
C.  Gracchus  und  M.  Flaccus ,  vor  den  Senat  gefordert  um  sieh 
zu  verantworten,  erschienen/  nicht,  sondern  zogen  mit  ihrem 
Anhange  auf  den  Avenünus,  wo  sie  den  Tempel  der  Diana  he- 
ietzten.i)  Der  Senat  aber  bevollmächtigte,  wie  es  scheint  nach 
dem  Votum  des  H.  Aemilius  Scaurus  2),  den  L.  Opimius  durch 
das  Senatusconsultum  ultimum  (I  728) :  videret  ne  quid  res 
publica  detrmenti  caperet  ^)  zur  Rettung  des  Staats  auf  jede 
Weise. 4)  Dieser,  unähnUch  dem  P.  M udus  Scaevola  und  viel- 
mehr dem  Ruhm  des  P.  Gorneliiis  Scipio  Nasica  nacheifernd  ^), 
verweigerte  mit  dem  zweimal  als  Unterhlbidler  erscheinenden 
Sohne  des  M.  Fulvius  Flaccus  zu  unterhandeln  ^)  und  griff  die 
Empörer  mit  den  Waffen  an.  An  dem  Kampfe  betheiligten 
sich  vorndtime  Senatoren,  wie  D.  Junius  Brutus ''),  Q.  CaecUins 
Metellus  Macedonicus  ^)  und  der  Princeps  senatus  (S.  26)  P. 
Cornelius  Lentulus.^)  M.  Ful^us  Flaccus  wurde  mit  seinem 
altern  Sohne  in  einem  Bade,  wohin  er  geflüchtet  war,  getödtet  i<^) 
C.  Gracchus,  von  seinen  Freunden  verhindert . sich  selbst  zu 
entleiben  ^^),  floh  ttber  den  Pons  sublictus  in  den  Hain  der  Fu- 
rina^^),  woselbst  er  sich  von  einem  seiner  Sklaven  tödten  liefs.  ^^) 
Den  Kopf  des  C.  Gracchus  wog  L.  Opimius  mit  GoU  auf  i^); 
der  Rumpf  der  Leiche  wurde  in  den  Flufs  geworfen.  ^^)  Mit 
Gracchus  und  Flaccus  fielen  im  Kampfe  250  Menschen.  ^^) 
Den  Weibern  der  Erschlagenen,  aber  verbot  der  Senat  zu 
trauern.*^ 

Die  Senatspartei  beutete  den  gelungenen  Staatsstreich  nach 
Kräften  aus.   Das  Vermögen  des  Gracchus  und  des  Flaccus 


1)  App.  b.  c.  1,  26.  Flut.  C.  Gr.  15.  Liv.  ep.  61.  [Aur.  Vict]  vir. 
ill.  65.  Oros.  5,  12.  2)  [Aur.  Vict.l  Tir.  ül.  72.  3)  Cic.  Cat.  1, 
2,  4.  4)  Pint.  G.  Gr.  14.  18.  Gic.  Phil.  8,  4,  14.  Liv.  ep.  61.  5) 
Vtl.  Max.  2,  8,  7.  6)  App.  b.  c.  1,  26.  Plot.  G.  Gr.  16.  7)  Oros. 
5, 12.  8)  Cic  PhU.  8^  4,  14.  9)  Gic.  1.  c.  Gat  4,  6,  13.  10) 
Flut.  G.  Gr.  16.  App.  b.  c  1,  26.  Oros.  5,  12.  Vcll.  2,  6.  Gic.  Gat.  4, 
6,  13.  Schol.  GroD.  p.  413.  Sali.  Jug.42.  11)  Flut.  G.  Gr.  16.  12) 
[Aur.  Vict.]  vir.  ill.  65.  Cic.  nat.  deor.  3, 18,46.  13)  App.  b.  c.  1, 
26.  Flut  G.  Gr.  17.  Oros.  5,  12.  VcU.2,6.  Val.  Max.  4,  7,  2.  6,  8,  3. 
Ungenau  Obseq.  33.  14)  Flut.  G.  Gn  17.  Diod.  34,  55.  PUn.  n.  h. 
33,  3,  14,  48.  Vell.  2,  6.  Val.  Max.  9,  4,  3.  Flor.  3,  15.  [Aur.  Vict.] 
vir.  ill.  65.  15)  Flut.  G.  Gr.  17.  Vell.  2,  6.  Val.  Max.  6,  3,  1;  an- 
ders Oros.  5,  12.  16)  Oros.  5,  12;  übertrieben  3000  Plut.  G.Gr.  17. 
17)  Flut.  G.  Gr.  17. 
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wurde  eingezogen  i)  und  ihre  Hluser  ?on  Grund  aus  zerstört^ 
ScUinuner  noch  war  es,  dafs  L.  Opimius  luraft  der  erhaltenen 
VoUmacht  gleich  einem  Diclator  ^)  3000  Anhänger  des  C.  Grac-  4S 
ehus,  darunter  auch  den  unschuldigen  Jüngern  Sohn  desFlaccus, 
?erurtheilte.4)  Bei  solcher  Rachsucht  mufete  es  dem  Volke  als 
ein  Hohn  erscheinen ,  wenn  L.  Opimius  den  Auftrag  erhielt,  ' 
nach  Entstihnung  der  Stadt  zur  Feier  der  hergestellten  Ein- 
tracht der  Stände  nach  Anabgie  froherer  Fälle  (vgL  1 678.  II 83) 
einen  Tempel  der  Concordia  zu  erbauen.^)  Auch  durch  die  ba- 
tiUca  Ofimia  ^)  verewigte  er  sich. 

Bei  der  Rbaction  gegen  die  Leges  Semproniae  mufste  die 
Seoatspartei  indessen  rorsichtig  zu  Werice  gehen,  da  das  Volk 
mit  solcher  Lidie  an  den  Gracdien  hing,  dafs  es  ihnen  Bild- 
säulen errichtete,  die  Orte,  wo  sie  erschlagen  waren ,  als  heilig 
betrachtete  und  ihnen  sogar  Opfer  darbrachte.^  Die  Colonie 
Karthago  wurde  allerdings,  wie  es  scheint  in  Folge  der  nachträgt 
lieh  angenommenen  kx  Miwucia,  aufgehoben^),  jedoch  so,  dafs 
die  bereits  geschehenen  Assignaüonen  rechtskräftig  blieben.^) 
Tarent  blieb,  obwohl  die  Colonie  Nephmia  nicht  aufgelöst 
worde^o),  neben  derselben,  gewifs  nicht  im  Sinne  des  C.  Grac* 
chns,  eine  St^dt  mit  griechischer  Städteverfassung  ^^),  während 
die  Colonie  nach  Capua  gar  nicht  ausgeführt  wurde.  Auch  diese 
Aeoderungen  der  ursprünglichen  Coloniegründungsges^e 
mögen  durch  kges  Minudae  legalisirt  worden  sein.  Von  den  in 
C  Gracchas'  Tribunat  beantragten  Celonien  blieb  also  nur  die 
Colonie  Minervia  in  Scybcium  unverändert  bestehen,  i^)  Die 
von  M.  Livius  beantragten  Colonien  aber,  über  die  wahrschein- 
Uch  nicht  einmal  ein  VoU[sbeschlufs  zu  Stande  gekommen  war, 
wurden  gar  nicht  ausgeführt,  ^s) 

Rücksicbllich  der  Lex  agraria  ging  man  zunächst  nicht 
weiter,  als  dafs  man  durch  ein  tribunicisches  Gesetz  (vielleicht 
auch  des  Minucius)  die  Unveräufserlichkeit  der  nach  dem  Sem- 
pronisc^Q  Gesetze  assignirten  Bauerngüter  aufhob.  ^4)  Es  war 


l)  Plut.  C.  Gr.  17.  0ro8.  5,  12.  2)  App.  b.  c.  1,26.  Vtl.  Max. 
6,3,1.  Cic.  de  dorn.  3S,  102.  43,  114.  3)  Plut.  G.Gr.  18.  4)  Gros. 
5,  12,  Plot.  C.  Gr.  17.  App.  b.  c.  1,  26.  Liv.  cp.  61.  Vdl.  2,  7.  Val. 
Max.  9,  12,  6.  Cic.  Cat.  4,  6,  13.  Phil.  8,  4,  14.  Sali.  Jug.  16.31.42. 
5)  App.  b.  c  1,  26.  Plot  G.  Gr.  17.  6)  Varr.  1.  1.  5,  156.  I.  L.  A. 
S.  229.  7)  Plut.  G.  Gr.  18.  8)  Lex  agr.  59.  I.  L  A.  S.83.  9) 
App.  Lib.  136.  SoUd.  27.  Lex  agr.  a.  a.  0.  10)  VeU.  1, 15.  11) 
Cic  Arch.  3,  5.  12)  VeU.  1,  15.  13)  App.  b.  c.  1,35.  14)  App. 
b.  c.  1,  27. 

Lttff«,  Ron.  Alterth.  III.  2.  Aufl.  4 
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diefs  vielen  der  neuen  Eigenihümer  erwünscht  und  gab  zugleidi 
den  Reichen  Gelegenheit,  durch  Ankauf  der  Güter  ihre  be- 
schnittenen LatiAindien  wiederum  zu  erweitem.  Ob  durch 
dasselbe  Gesetz  die  Bestimmung  der  zweiten  Lex  Livia,  die  Auf* 
49  hebung  des  den  neuen  Eigenüittmem  auferlegten  Vectigal  beCref* 
'  fend  (S.  44),  wieder  aufgenommen  und  zu  gesetzlicher  Gültig- 
keit gebracht  worden  ist,  Üifet  «ch  nicht  ausmachen.  JedenfoUs 
genügte  schon  die  Einfühnuig  der  Yerk^uflichkeit,  um  die  Ab- 
sicht des  Sempronischen  Ges^es,  die  Begründung  eines  neuen 
Bauernstandes,  zu  verkümmern. 

Wer  an  die  Stelle  des  C.  Gracchus  und  des  M.  Flaccus  in 
das  Agrartriumvirat  gewählt  wurde,  ist  unbekannt  Wenn  übri- 
gens der  die  beiden  andern  überlebende  Triumvir  C.  Papirios 
Garbo  in  dem  Consulatqahre  des  L.  Opimius  zum  Gonsul  für 
634/120  gewählt  wurde,  so  ist  darin  keineswegs  ein  Sieg  der 
Partei  des  C.  Gracchus  zu  sehen.  Denn  C.  Garbo,  der  sich  seit 
seinem  Tribunale  (S.  20  f.)  offenbar  sehr  zurückgehalten  hatte  und 
auch  bei  dem  Entscheidungskampfe  nicht  betheiUgt  war,  hatte 
der  Nobilitait  ohne  Zweifel  Garantien  für  seine  veränderte  po- 
litische Parteistellung  gegeben.  So  übernahm  er  denn  auch,  ab 
L.  Opimius  von  dem  Tribunen  Q.  Decius^)  wogender  Verletzung 
der  Lex  Sempronia  de  capite  civis  Romani  mit  einem  Perdüel- 
lionsprocesse  vor  dem  Volke  belangt  wurde  (II 524),  dessen  Ver- 
theidigung  und  ging  soweit,  in  der  Vertheidigungsrede  zu  be- 
haupten, dafs  G.  Gracchus  mit  Recht  und  zum  Heile  des  Staats 
getddtet  worden  sei.'^)  Da  L.  Opimius  fireigesprochen  wurde  ^), 
konnte  es  ein  der  Nobilität  ei^ebener  Tribun  L.  Calpurnius 
Bestia  schon  wagen,  die  Zuröckberufung  des  P.  PopHlius  Laenas 
(II  652),  der  wegen  desselben  Verbrechens,  bei  dem  L.  Opimius 
freigesprochen  war,  in  der  Verbannung  lebte  (S.  31),  zu  bean- 
tragen.^) Da  auch  dieser  Antrag  angenommen  wurde,  so  ist  es 
nicht  wahrscheinlich,  dafs  der  Princeps  senatus  P.  Cornelius  Len- 
tttlus  wegen  seiner  activen  Theilnalune  an  dem  Kampfe  gegen 
C.  Gracchus,  um  dem  Volke  eine  Genugthuung  zu  verschaffen, 
mit  einer Legatio  libera  nach  Sicilien  habe  gehen  müssen^) ;  der- 
selbe scheint  vielmehr  wegen  der  im  Kampfe  erhaltenen  Wun- 
den %  an  denen  er  in  Sicilien  starb,  dorthin  gegangen  iiß  sein. 


1)  Liv.  ep.61.  Gic.  pari.  or.  30,  106.  de  or.  2,  30,  132.      2)  Gic. 

de  or.  2,  25,  106.  39,  165.  40,  169.  3)  Gic.  Brut.  34,  128.  Sest 

67, 140.        4)  Gic.  Brut.  34,  128.  de  dorn.  32,  S7.  p.  red.  in  sen.  15, 

^37.  38.  ad  Quir.  3,  6.  4,  9.  10.  Schoi.  Bob.  p.  347.         5)  Vai.  Max. 

5,  3,  2.        6)  Gic.  Phil.  8,  4,  14.  Cat.  4,  6,  13. 
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Erst  im  fdgenden  Jahre  635/119  kam  die  demokratische 
Partei  wieder  einigermafsen  zu  Kr^en.  Es  war  freilich  nm*  ein 
schwacher  Ersatz  fttr  die  nicht  zur  Abstimmung  gekommene 
Lex  Sempronia  de  suffragiis,  wenn  C.  Marius  (II 330),  in  Folge  50 
der  Protection  des  Q.  Caecilius  Metellus  in  diesem  Jahre  Volks- 
iribun,  beantragte,  dafs  die  Abstimmungsstege  (pontes)  enger 
gonacbt  werden  sollten  (II  459) ,  um  den  Nobiles  die  Ein- 
wirkung auf  die  Abstimmung  ihrer  Clienten  zu  erschweren 
und  die  demokratische  Freiheit  der  geheimen  Abstimmung 
mehr  zu  sichern  i);  allein  es  war  doch  wiederum  ein  kleiner 
Sieg,  dafs  diese  fea?  Maria  de  sufpragiis  ferenda  (II  613)  trotz 
des  Widerstandes  der  Consuln  L.  Aurelius  Cotta  und  L.  Cae- 
cilius Metellus  Deknaticus  (S.  53),  welche  C.  Marius  verhaften 
zu  lassen  drohte,  wenn  sie  nicht  das  Senatusconsultum  für  die 
Lex  zu  Stande  kommen  liefsen  (II 602) ,  durchging.  Dagegen 
▼erhinderte  C.  Marius  das  Zustandekommen  einer  noch  über 
die  Lex  Sempronia  hinausgehenden  lex  frwnetUaria  (II  643) 
eines  seiner  Collegen.^)  Uebrigens  konnte  und  wollte  er  wohl 
auch  nidit  hindern,  dafs  C.  Papirius  Garbo  in  diesem  Jahre  den 
Terdienten  Lohn  seiner  politischen  Achselträgerei  ^)  erhielt 
Von  dem  jungen  erst  einundzwanzig  Jahre  alten  L.  Licinius 
Grassus*),  dem  später  so  berühmt  gewordenen  Redner,  wegen 
seiner  Theilnahme  an  den  Gracchischen  Bestrebungen  ange- 
klagt 4),  ging  er  entweder  ins  Exil^)  oder  todtete  sich 
sdbst.^ 

Nunmehr  hielt  sich  die  Nobilität  für  stark  genug,  um  einen 
weiteren  Schritt  gegen  die  Lex  Sempronia  agraria  zu  wagen. 
In  ihrem  Auftrage  beantragte  der  Volkstribun  Sp.  Thorius 
(II  639)  15  Jahre  nach  Ti.  Gracchus,  also  doch  wohl  636/118, 
dab  die  Ackerassignation  aufhören  und  der  Ager  publicus  im 
Besitze  der  Possessoren  bleiben,  diese  aber  wie  früher  eine 
Abgabe  (vectig^d)  an  den  Staat  entrichten  sollten ,  deren  Ertrag 
anter  die  Armen  zu  yertheilen  sei.'')  Mit  dieser  lex  Thoriaj 
welche  dem  Volke  wegen  der  Geldvertheilung  annehmbar 
schien,  war  die  Lex  Sempronia  im  Wesentlichen  vernichtet,  wie 


*)  Oette,  de  L  Licinio  GraBso.    Leipzig  1873. 

1)  Flut  Mar.  4.  Gic.  de  leg.  3,  17,  38.  2)  Plnt  Mar.  4.  3) 
Gic.  de  leg.  3,  16,  35.  4)  Gic.  Brut.  43,  159.  de  oi.  1,  10,  40.  2, 
40,  170.  3,  20,  74.  in  Yen.  accus.  3,  1,*3.  Val.  Max.  6,  5,  6.  Tac. 
dial  34.  5)  Val.  Max.  3,  7,  6.  6)  Gic.  Brot.  27, 103.  fam.  9,21,3. 
7)  App.  b.  c.  1,  27.  Gic  Brut  36,  136.  de  er.  2,  70,  284. 

4* 
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denn  jetzt  auch  die  Magistratur  der  Tresviri  agrarii  mitsammt 
ihrer  Gerichtsbarkeit  wieder  einging,  i) 

Im  Zusammenhange  mit  dieser  Lex  Thoria  stand  wahr- 
scheinlich der  Antrag  auf  Gründung  einer  aufseritalischen  Bü'r- 
gercolonie  in  der  damals  gerade  unterworfenen  transalpinischen 
51  gallischen  Provinz,  indem  dadurch  der  bedürftige  Theil  der  rö- 
mischen Bürgerschaft  für  die  Sistirung  der  Ackerassignationen 
auf  Grund  des  Sempronischen  Gesetzes  entschädigt  wurde.  Zu- 
gleich war  eine  solche  Anlage  im  Westen  des  schon  632/122 
vom  Proconsul  C.  Sextius  Cal?inus  angelegten  Castells  Aquae 
Sextiae  ^)  nöthig,  um  die  Herrschaft  der  Römer  über  dieses  für 
die  Verbindung  von  Italien  mit  Hispanien  wichtige,  seit  629/125 
(S.  27)  mit  Krieg  überzogene  Land  ^)  zu  sichern.  Uebrigens 
war  eine  Partei  des  Senats  gegen  diese  Anlage.^)  Die  neuge- 
grflndete  Colonie  wurde  zu  Ehren  des  Gottes  Mars  (vgl.  die  Co- 
lonien  Junonia,  Neptunia,  Minervia  S.  46.  49)  Narho  Martius 
genannt^)  und  von  L.  Licinius  Crassus,  der  das  betreffende 
Coloniegesetz  (II 642)  empfohlen  und  gegen  einen  Gegenantrag 
vertheidigt  hattet),  deducirt.  Die  Provinz  aber  hiefs  fortan 
GdlUa  Narbonenm.*) 

Vielleicht  war  auch  die  lex  Porda  des  diefsjahrigen  Con- 
suls  M.  Porcius  Cato ,  eines  Enkels  des  alten  Cato  von  seinem 
vor  ihm  gestori)enen  Sohne  (II  306),  wenn  sie,  wie  es  scheint, 
eine  lex  fenebris  war,  darauf  berechnet,  den  ärmeren  Theil  der 
Bürgerschaft  zu  beschwichtigen;  sie  scheint  der  Nobilität 
nicht  angenehm  gewesen  zu  sein,  da  d^  Consul  sie  vor  seinem 
Abgange  nach  Africa,  wo  er  während  seines  Amtes  starb  ^), 
gegen  Abrogationsanträge  vertheidigen  mufste.^) 

Auch  die  Censur  bewährte  sich  in  dieser  Zeit  als  ein  dienst- 
williges Organ  des  herrschenden  Theils  der  Nobilität.  Zwar  von 
der  Censur  des  Jahres  634/120,  welche  Q.  Caecilius  Metellus 
Baliaricus,  der  631/123  Consul  gewesene  älteste  Sohn  des  Ma- 
cedonicus^),  und  L.  Calpurnius  Piso  Frugi  ^^)  —  für  welchen 

*)  E.  Herzog,  Galliae  NarboDensis  provinciae  Romanae  historia  de- 
scriptio  iDstitutonim  expositio.    Leipzig  1864. 

1)  App.  b.  c  1, 27.  2)  Strab.  4, 1, 5.  Llv.  ep.  61.  Gassiodor.  a.  632. 
3)  Liv.  ep.  61.  62.  Gros.  5,  13.  14.  Diod.  34,46.  Strab.  4,  2,  3.  App. 
Gelt  12.  Val.  Max.  9, 6, 3. 6, 9,  4.  Flor.  3. 2.  Püd.  n.  h.  7,  50, 166.  VcU. 
2, 10.  4)  ac.  Glnent  51, 140.  5)  Vell.  1, 15.  Eutrop.  4, 23.  Gic  Font. 
1,3.  6)  Gic.  Brut.  43, 160.  de  or.  2,55, 223.  Gloeat  51, 140.  Qoiot.  6, 
3, 44.  7)  Gell.  13, 19.  8)  Prise.  3,  p.  90  H.  9)  Vgl.  Val.  Max.  7, 
1,1.  Gic.  fin.  5,  27,  82.  Vell.  1,  11.  Plin.  n.  h.  7,44,  142.  10)  Vgl. 
DioD.  2,  38.  39.  Plin.  n.  h.  13,  27,  87.  GeDsor.  17,  11. 
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schwerlich  Q.  Fabius  Haximus  Servilianns  i)  zu  substituiren  igt 
—  bekleidet  haben,  ist  Nichts  bekannt.  Die  Censoren  aber  des 
Jahres  639/115,  L.  Caecilius  Metellus,  ein  Neffe  des  Macedo- 
DicQs,  der  635/119  Consul  gewesen  war  und  von  der  Unterwer- 
fang  der  Dalmater  den  Beinamen  Delmaticus  (Dahnaticus)  an- 
genommen hatte  2j,  und  Cn.DomitiusAhenobarbus,  der  632/122 
das  Consulat  bekleidet  und  in  Gallien  (S.  52)  Krieg  geführt  62 
hattet),  stiefsen  32  Mitglieder  aus  dem  Senate  aus.^)  Eine  so 
ungewöhnliche  Strenge  würde  kaum  begreiflich  sein,  wenn  nicht 
anzunehmen  wäre,  dafs  die  Ausgestofsenen ,  unter  denen  auch 
der  Consul  von  63S/1 16  C.  Licinius  Geta,  welcher  später  trotzdem 
Censor  wurde,  war^),  weniger  ihrer  verdorbenen  Sitten  als  ihrer 
Sympathie  für  die  Volkspartei  wegen  ausgestofsen  worden  sind. 
Uebrigens  haben  diese  Censoren  allerdings  auch  im  Interesse  der 
Volksmorat  das  um  sich  greifende  Schauspielwesen  zu  beschrän- 
ken Tersudit,  indem  sie  nurdiealthergebrachten  Aufführungen^^) 
gelten  liefsen.*)  Auch  sind  sie  es  wohl  gewesen ,  welche  den 
Consul  H.  Aeinilius  Scaurus,  der  aus  einer  verarmten  patrici- 
schen  Familie  stammte ''),  veranlafsten,  eine  lex  sumptuaria  zu 
geben  (II 624),  welche  rücksichtlich  der  Art  der  erlaid>ten  Spei- 
sen sehr  ins  Detail  ging  ^)  und  den  an  Luxus  gewohnten  Mit- 
glied^n  der  Nobilität  so  unbequem  war,  dafs  H.  Aemilius 
Lepidus  Porcina  bald  darauf  für  ihre  Abschaffung  redete.^)  Der- 
selbe M.  Aemilius  Scaurus  gab  aber,  rermuthlidi  auch  auf  Ver- 
anlassung der  Censoren,  emekxdelibertmarumtHffrcigiis  (1 519), 
weldie,  da  er  ein  Vorkämpfer  der  Nobilität  ^^)  und  ein  eifriger 
Gegner  der  Volkspartei  war  (S.  48)  ^0»  ^^^  Libertinen  in  so 
grofser  Ausdehnung  als  möglich  (II  289)  auf  die  vier  Tribus 
uiiianae  beschränkt  haben  winL^^)  Im  Sinne  der  Gracchischen 
Reformpläne  haben  diese  Censoren,  deren  Verpachtungen  in 


*}  M.  Hertz  im  RheiD.  Mas.  Bd.  17.  1862.  S.  325.    Neue  Jahrb.  Bd. 
93.  1866.  S.  582.  de  lado  talario  dissertatio.    Breslau  1873. 

1)  Vgl.  YaL  Max.  6,  1,  5.  Gros.  5,  16.  2)  Liv.  ep.  62.  App. 
Ulyr.  11.  Ps.  Ascon.  p.  199.  Fast,  triumph.  I.  L.  A.  S.  460.  3)  Liv. 
ep.  61.  4)  Liv.  ep.  62.  5)  Gic.  Glneot  42, 119.  Yal.  Max.  2,  9,  9. 
6)  Gassiodor.  a.  639.  7)  Plat  de  fort  Rom.  4.  Gic.  Mar.  7,  16. 
AscoD.  p.  22.  Yal.  Max.  4,  4,  11.  8)  [Aur.  Yict.]  vir.  Ul.  72.  Gell. 
2,24, 12.  Pilo.  D.  h.  8,  57,  82,  223;  Macrob.  Sat  3,  17,  13  —  2,  13, 
13  legt  sie  irrthflmlicb  dem  spateren  M.  Aemilius  Lepidus  676/78  bei. 
9)  Ptisc.  9,  p.  474  H.  10)  Gic.  Brut.  29.  30.  de  or.  i,  49,  214. 

II)  Gic.  Sest  47,  101.        12)  [Aur.  Viel.]  Tir.  ill.  72. 
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der  Lex  agraria  von  643/1 11  erwähnt  werden  i),  natürlich  Nichts 
gethan ;  und  doch  zeigte  sich,  dafs  die  Zahl  der  Bürger  ziemlich 
dieselbe  geblieben  war  seit  zehn  Jahren  (S.  28).  Damals  wur* 
den  geschätzt  nur  394336  Capita.^)  Zum  Princeps  senatus 
ernannten  sie  an  die  Stelle  des  P.  Corn^us  Lentiüus  (S.  50) 
den  M.  Aemilius  Scaurus'),  der  bis  zu  seinem  Tode  um  665/89 
in  dieser  angesehenen  Stellung  Terblieb  ^)  und  den  Späteren  als 
der  erfahrenste  und  verdienteste  Staatsmann  seiner  Zeit  galt^) 
53  Es  macht  den  Eindruck  höchst  erfreulicher  Zustände,  wenn 
man  von  dem  Glücke  des  in  dieser  Zeit  gestorbenen  Q.  Caecilius 
Metellus  Macedonicus  liest  ^) ,  der  vier  Sohne  hinterliefs ,  von 
denen  bei  seinen  Lebzeiten  drei  bereits  das  Consulat,  der  vierte 
(Caprarius)  die  Praetur  bekleidet  hatte,  und  von  denen  der  eine 
(Baliaricus)  schon  Censor  gewesen  war.  Allein,  dafs  der  Schein 
trügt,  und  dafe  es  sehr  faul  aussah  innerhalb  der  Nobilität, 
innerhalb  deren  eine  solche  Oligarchie  bevorzugte  Familien 
sich  entwickeln  konnte,  beweisen  die  wechselseitigen  Ambitus- 
klagen  des  H.  Aemilius  Scaurus  und  des  bei  der  Bewerbung  um 
das  Consulat  durchgefallenen  P.  Rutilius  Rufus  ^,  der  Streit  des 
M.  Scaurus  mit  dem  Praetor  P.  Decins  ^) ,  und  mehr  noch  der 
berüchtigte  Procefs  gegen  die  Vestalinnen,  den  der  Pontifex 
maximus  L.  Caecilius  Metdlus  Delmaticus,  der  Neffe  des  Macedo- 
nicus, 640/114  anstellen  mufste.  Es  wurde  nämlich  rudibar, 
dafs  drei  Vestalinnen  schon  seit  längerer  Zeit  mit  römischen 
Rittern  verbotenen  Umgang  gehabt  hatten.^)  Der  Pontifex 
maximus  verurtheilte  jedoch  nur  eine,  die  Aemilia,  während 
Marcia  und  Licinia  freigesprochen  wurden. ^O)  Ein  solches  offen* 
kundiges  Aergernifs  gab  dem  Volkstribunen  Sex.  Peducaeus  im 
folgenden  Jahre  Veranlassung  durdi  eine  rogatio  dt  incettu  ^^) 
die  Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  (II  554.  648)  zu 
beantragen.  ^2)  In  Folge  dieses  Antrages  wurde  L.  Cassius 
Longinus  (S.  28)  zum  quaesitor^  d.  i.  Vorsitzenden  der  Quaestio, 


1)  Lex  agr.  cap.  88.  I.  L.  A.  S.  76.  2)  Liv.  ep.  63.  3)  Vgl. 
Sali.  Ju^.  25.  4)  Val.  Max.  8,  5,  2.  3.  Gic.  de  or.  2,  47,  197.  Sest. 
17,  39.  Rab.  perd.  7,  21.  Ascon.  p.  22.  27.  5)  Gic  de  or.  1,  49. 

214.  Font.  7.  14.  de  off.  1,  22,  76.  6)  Gic.  de  fin.  5, 27,  82.  Tose. 
1,  36,  85.  Val.  Max.  7,  1,  1.  Vcll.  1,  11.  Plin.  n.  h.  7,  13,  59.  44, 
142.  Plat  de  fort.  Rom.  4.  Acron.  ad  Hör.  sat  2,  1,  75.  [Aar.  Vict.] 
vir.  ill.  61.  7)  Gic.  Bmt  29.  30.  de  or.  2,  69,  280.  8)  [Aar. 
Vict.]  vir.  iU.  72;  vri.  Gic  Brut.  28,  108.  de  or.  2.31, 135.  9)  Liv. 
ep.  63.  Obseq.  37.  Oros.  5,  15.  Dio  G.  fr.  87  B.  Plnt  <m.  Rom.  83. 
Schol.  zu  Hör.  sat  1,  6,  30.  10)  Ascon.  p.  46;  vgL  Macr.  Sat  1, 

10,  5.        11)  Gic.  Tusc.  3,  30,  74.        12)  Ascon.  p.  46. 
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erwählt,  der  denn  auch'  mit  gewissenhafter  Strenge  sowohl 
Marcia  und  (fie  von  L.  Licinius  Crassus  verdieidigte  Licinia  ^), 
als  auch  mehrere  römische  Ritter  yeriirtheilte.^  Der  Procefs^) 
scheint  sich  mehrere  Jahre  hingezogen  zu  haben ;  denn  es  be- 
zog sich  auf  denselben  auch  eine  lex  Memmia  (ü  648)  des  Tri* 
bunen  d  Memmius  643/111  (S.  59),  in  Folge  deren  der  nachher 
berOknt  gewordene  Redner  H.  Antonius  in  diesen  Procefs  ver- 
wickelt wurde,  aus  dem  er  jedoch  freigesprochen  berr<Nrging.^) 
Dm  aber  den  Sinn  der  Frauen  zur  Keuschheit  zu  wenden,  UeTs  54 
der.  Senat  nach  dem  Gutachten  der  Decemviri  sacrorum  einen 
Tempel  der  Venus  Verticordia  erbauen.^) 

Angesichts  der  fortschreitenden  Entartung  der  Mitglieder 
der  Nobilität  kann  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  bezüglich 
des  Repetundenprocesses  die  von  C.  Gracchus  veranlafste  Lex 
Acäia  durch  ein  nodi  strengeres  Repetnndengesetz^),  die  lex 
&rm7ta(n618),  ersetzt  wurde.  Dieses  Gesetz  mufs  642/112  oder 
643/111  gegeben  worden  sein,  da  die  Tafel,  auf  welcher  dieabro- 
girte  Lex  Acilia  stand,  in  dem  letzteren  Jahre  benutzt  werden 
kannte,  um  das  sogleich  zu  erwähnende  Agrargesetz  auf  deren 
Rodoseite  einzugraben.  Der  Urheber  war  C.  Servilius  Gianda  '^y 
der  später  654/100  Praetor  war,  also  643/111  sdir  wohl  Tri- 
bunus  plebis  gewesen  sein  kann.  Das  bis  zur  Dictatur  des  Sulla 
in  Gflltigkeit  bleibende  ^)  Gesetz  war  dem  richt^iden  Ritter- 
aUBiie  wie  es  sdieint  noch  günstiger  als  die  Lex  Acilia^) ;  es  ver- 
kUrzte  das  Verfahren  durch  Aufhebung  der  ampUatio  ^^)  und 
be^hrinkte  die  den  Bundesgenossen  im  Allgemeinen  gewährten 
Aetohttungen  der  Lex  Acilia  (S.  40)  auf  die  Latiner  (U  257).  ^^ 

Dagegen  wurde  im  Jahre  643/1 1 1  der  letzte  Rest  der  Sem- 
pronschen  Agrarreform  beseitigt  durch  die  auf  d^  Rückseite 
der  Lex  Acilia  eingegrabene  Lex  agraria  (I  20.  II  639).  Dafe 
das  Gesetz  in  diesem  Jahre  gegeben  ist,  folgt  aus  der  Nennung 
der  Consuln  ^  J.  642/112  und  643/111  in  denselben  i^),  und 
da  es  von  einem  Tribunen  gegeben  worden  ist  ^3),  so  mag 


1)  Cic.  Brut  43,  160;  vgl.  de  dorn.  53,  136.  2)  Ascon.  p.46. 
3)  Vgl  auch  Gomif.  ad  Her.  4,  16.  35.  Cic.  Brut.  32.  Schol.  Bob.  p. 
330.  Vgl.  Cic  de  inv.  1,  43,  80.  Gomif.  ad  Her.  2,  20,  33.  4)  Val. 
Max.  3,  7,  9.  6,  8,  1.  5)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Obseq.  37.  Plin.  n. 
h.  7,  35,  120.  6)  Cic.  Balb.  24,  54.  7)  Gie.  Brat.  62,  224.  Ascon. 
p.  21.  8)  Gic.  Rab.  post  4,  9.  VaL  Max.  8,  1,  8.  9)  Gic.  Brat. 
62,  224.  AscoD.  p.  21.  10)  Gic.  in  Yen.  accus.  1,  9,  26.  Ps.  Ascon. 
p.  164.  Lex  Acil.  49.  I.  L.  A.  S.  61.  11)  Gic.  Bälb.  23,  53.  24,  54. 
12)  Lex  agr.  cap.  29.  95.  l.  L.  A.  S.  81.  85.        13)  App.  b.  c.  1,27. 
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immerhin  der  Tribun  C.  Baebius,  welcher  im  J.  643/111  dem 
demokratischen  Tribunen  C.  Hemmius  opponirte  i),  als  Antrag- 
steller vermuthungsweise  gelten.  Dieses  Gesetz  hob  nicht  blofs 
die  durch  die  Lex  Thoria  wieder  eingeführten  Vectigalta  der 
Possessoren  wiederum  auf  ^)  und,  wenn  diefs  nidit  schon  früher 
geschehen  war  (S.  50),  auch  die  Vectigalia  der  Bauerngüter, 
sondern  es  bestätigte  sogar  den  rechtmftfsigen  Possessoren 
des  Ager  publicus  und  den  Inhabern  der  von  den  Tresfiri 
assignirten  Bauerngüter  ihren  Besitz  als  unbeschränktes  Eigod* 

56  thüm.d)    Auch  bestätigte  es  die  vorhandenen  Weidegereditig* 
keiten  ^)  und  bestimmte,  dafs  derjenige  Ager  publicus,  der  nicht 

•  von  den  Censoren  verpachtet  oder  sonst  zu  Staatszwecken  benutzt 
würde^),— der  schon  nach  derLexSempronia  nicht  mehr  occupirt 
werden  durfte  (S.  10),  —  nur  als  Weide  benutzt  werden  sollte.^) 
Ferner  bestätigte  es  die  den  Latinern  und  Peregrinen  auf  Grund 
ihrer  Foedera  zustehenden  Benutzangsgerechtigkeiten  nadi 
Mafegabe  der  auch  für  römische  Bürger  gültigen  Bestimmungen.  ^ 
Sodann  bestätigte  es  die  Gerichtsbarkeit  der  Consuln,  Prae- 
toren  und  Censoren, bezüglich  der  sich  etwa  über  die  rechtliche 
Qualität  eines  Grundstücks  ergebenden  Strritigkeiten  ^),  sowie 
auch  die  Gerichtsbarkeit  der  Consuln  und  Proconsuln,  der  Prae- 
toren  und  Propraetoren  bezüglich  der  Streitigkeiten  zwisdien 
Privaten  und  StaatszoUpächtem.^)  Endlich  enthielt  dieses  um- 
fassende Gesetz  auch  Bestunmungen  über  den  Ager  publicQs  in 
Africa  und  im  Gebiete  von  Korinth,  zu  deren  Ausführung  es 
die  Wahl  von  duaviri^^)  anordnete,  und  auf  die  wh*  bei  der 
Darstellung  der  Provinzialverhältnisse  zurückkommen  vrerden. 
Es  ist  ersichtlich,  dafs  nach  einem  solchen  Gesetze  von 
einer  Ausführung  der  Absicht  der  Lex  Sempronia  agraria  nicht 
mehr  die  Bede  sein  konnte,  dafs  vielmehr,  wenn  eine  Wiedor- 
aufnähme  der  Agrarreform  sich  als  nOthig  erwies ,  diese  fortan 
mit  noch  gröfseren  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,  ab 
voriier. 

Von  der  ganzen  Gesetzgebung  des  C.  Sempronius  Gracchus 
blieben  somit  nur  bestehen:  die  lex  de  capite  dvis  Romanik  die 
lex  frumentariaj  die  lex  de  provincia  Asia  a  censoribus  locanday 


1)  StlL  Jog.  33.  34.  2)  App.  b.  c.  1,  27.  Lex  agr.  cap.  t9. 

20.  I.  L.  A.  S.  SO.        3)  Gap.  2—10.  I.  L.  A.  S.  79.  4)  Gap.  14. 

15.  L  L.  A.  S.  80.  5)  Vgl.  Gap.  11—13.  31.  32.  S.  79.  81.        6) 

Gap.  24.  25.  S.  80.  81.  7)  Gap.  29.  30.  S.  81.  8)  Gap.  33- 

36.  S.  81.        9)  Gap.  36-39.  S.  81.        10)  Gap.  52.  S.  82. 
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dk  lex  miläaris^  die  kx  juHdaria  und  die  hx  de  provinciit 
comuhribus. 


§  140.    Die  Entartung  und  Unfähigkeit  der  Nobilität. 

DieNobilität,  welche  in  dieser  Weise  nach  zweinndzwanzig- 
jabrigen  Kämpfen  über  die  agrarisicheii  Refomiversuche  gesiegt 
hatte,  war  zwar  aofserordentlich  empfiSlDglich  fOr  griediische 
BUduBgi),  aber  Uingst  nicht  mehr  moralisch  berechtigt  zur 
Regierang  des  Staats»  weder  durch  staatsmannische  und  mili- 
tarische  Beßlhigung,  noch  durch  patriotische  Opferwilligkeit  56 
Im  Gegentheil  zeigte  sich  theils  gleichzeitig  mit  den  zuletzt  er- 
wähnten Ereignissen,  theils  bald  nachher,  dafs  es  der  Nobilitttt 
in  Folge  des  Mangels  an  Uebung  in  groben  Kriegen  und  der 
eingerissenen  Sitte  m  tofiüuhemio  imperaiorü  zu  dienen  ^)  an 
toditigen  Generalen  ^>  wie  in  Folge  der  gesteigerten  Selbst- 
sucht der  Einzelnen  an  zuverlässigen  Diplomaten  fehlte.  Die 
meisten  Mitglieder  derse&en ,  welche  Kriege  oder  Untertiand- 
Inngen  zu  fiären  hatten,  opferten  aus  militärischem  Ungeschick 
Tausende  Ton  Soldaten  auf  und  verkauften  die  Interessen  des 
Staats  um  schndden  Geldgewinn. 

Schon  TOT  Numantia  hatte  der  Enkel  des  Masinissa  (II 310), 
Jugurtha,  von  den  Tomehmen  jungen  Römern,  mit  denen  er  im 
Lager  des  Scipio  Y^ehrte  (II  330),  erfahren,  dafs  zu  Rom 
Alles  käuflich  sei.^)  Er  fafste  den  Plan  sich  der  Alleinherr- 
schaft Numidiens,  das  er  den  Bestimmungen  seines  Oheims  und 
Adoptivvaters  Micipsa  gemäfs  mit  dessen  Söhnen  Adherbal  und 
Hionpsal  gemeinschaftlich  regieren  sollte  ^) ,  zu  bemächtigen, 
wozu  ihn  seine  römischen  Freunde  bei  Numantia  ermuntert 
halten.  Trotz  der  Warnungen  Scipios  rechnete  er  sicher  auf 
die  Wirkungen ,  weldie  sein  Geld  auf  die  römischen  Senatoren 
und  Magistrate  henrorbringen  würde.  Nach  der  Ermordung 
Hiempsals  ^)  und  der  Vertreibung  Adherbals  lief&er  durch  seine 
Gesandten  in  Rom  Tiele  Mitglieder  der  NobiUtät  bestechen.'^) 
Trotz  des  Widersprudis  des  eine  allzu  auffällige  Begünstigung 
des  Jugurtha  vermeidenden  M.  Aemilios  Scaurus  ^),  der  tlbrigens 
gleich  den  andern  habsüchtig  genug  war  %  um  auch  bestechlich 


1)  Gic  Arch.  3,5.      2)  Sali.  Jag.  64,  4.  Front  8tr.  4,  1,  11.  12. 
3)  Sali.  Jag.  85,  10  ff.        4)  Sali.  Jag.  8.  20.  28.  5)  Uv.  ep.  62. 

SaU.  Jog.  9.  10.        6)  Sali.  Jag.  12.        7)  Sali.  Jag.  13.        8)  SaU. 
Jag.  15.  [Aar.  Yict.]  vir.  ill.  72.        9)  Gic.  de  or.  2,  70,  283. 
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ZU  sein ,  beschlofs  daher  der  Sentt  nichts  SchiimmereB  gegen 
Jugurtha,  als  dafs  Adherbal  restituirt  ^)  und  Numidien  zwudieD 
ihm  und  Adherbal  getheilt  werden  solle.  Die  Mehrzahl  der  zehn 
Gesandten,  welche  637/117  die  Theilung  auszuführen  hatten, 
darunter  den  hochangesehenen  L.Opimius,  bestach  er  wiederum, 
so  dafs  die  Theilung  für  seine  Zwecke  günstig  ausfiel.')  Nichts- 
destoweniger bekriegte  er  den  Adherbal  voii  neuem  ')  und  lieTs 
sich  im  Vertrauen  auf  den  Erfolg  seiner  fortgesetzten  Beste- 
chungen durch  zwei  Gesandtschaften  des  Senats  nicht  von  seinen 
57  Gewaltthatigkeiten  abhalten ,  obwohl  an  der  Spitze  der  zweiten 
kein  Geringerer  als  der  Princeps  senatns  M.  Aemilius  Scaunis 
selbst  stand.  ^)  Nachdem  er  aber  Cirta  erobert  und  den  dort 
gefangen  genommenen  Adherbal  hatte  tödten  lassen  &) ,  konnte 
der  Senat  natürlich  nicht  umhin,  ihm  nach  ei»geholtem  Volks- 
beschfaifs^)  den  Krieg  ankündigen  zu  lassen.  Jedoch  wufste 
die  dem  Jugurtha  ergebene  Partei  des  Senats  im  Interesse  des- 
selben die  Annahme  eines  von  Bocchus,  dem  Könige  Ton  Mau* 
retanien,  angebotenen  Bündnisses  zu  hintertreäen.^) 

Den  Krieg  kündigte  der  Consul  des  J.  643/111  P.  Corne- 
lius Scipio  Nasica  ^),  der  Sohn  des  Serapion*),  an,  während  die 
Führung  desselben  sein  College  L.  C«pamius  Bestia  (S.  50), 
dem  Numidien  als  Provinz  zugefoUen  war,  erhidt.^<>)  Dieser 
wies  zwar  die  Gesandten  Jugurthas  aus  Rom  fort,  ging  jedoch 
mit  der  Absicht  nach  dem  Kriegsschauplatze,  dort  sich  von  Ju* 
gurtha  bestechen  zu  lassen.  Um  sich  zu  decken ,  nahm  er  ein- 
flufsreiche  Nobiles,  darunter  den  M.  Aemilius  Scaurus,  als  Le- 
gaten mit  und  begann ,  wahrend  er  den  Krieg  nur  zum  Schein 
führte,  Unterhandlungen  mit  Jugurtha,  bei  denen  et  den  Seau* 
rus  mit  ins  Gefaeimnifs  zog.  Nachdem  Jugurtha  genug  bezahlt 
hatte,  um  auch  den  seine  Ehrlichkeit  nur  um  theuern  Preis 
verkaufenden  Scaums  zu  gewinnen ,  schloßt  der  Consul  ohne 
Ermächtigung  durch  den  Senat  oder  durch  das  Volk  mit  Jn- 
gurtha  Frieden.  ^1) 

Die  Nachricht  von  diesem  unerwarteten  FriedensscUnsse, 
welche  in  Rom  zugleich  mit  L.  Calpurnius  eintraf,  der  zur  Ab« 
haltung  der  Comitien  nach  Rom  gegangen  vrar  ^^) ,  brachte  in 


1)  Liv.  ep.  62.  2)  Sali.  Jug.  16.  3)  Sali.  Jag.  20.  21.  4) 
Sali.  Jag.  21.  25.  Diod.  34,  57.  Liv.  ep.  64;  Tgl.  Flor.  3, 1.  5)  SaU. 
Jag.  26.        6)  Oros.  5,  15.        7)  Sali.  Jag.  80.  8)  Val.  Max.  7, 

5,  2.  Diod.  34,  60.        9)  Cic.  de  off.  1,30,109.        10)  SaU.  Jag.  27. 
Liv.  ep.  64.  11)  SaU.  Jug.  28.  29.  Liv.  ep.  64.  Flor.  3,  1.  Entr. 

4,  26.  Oros.  5,  15;  vgl.  [Aar.  Vict.]  vir.  ül.  72.       12)  SaU.  Jog.  29. 
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Rom  eine  ungeheure  Aufregung  hervor.  Hier  war  die  Stim- 
mung  der  BOrgersdiaft  gegen  die  Nobilität  ohnehin  schon  eine 
erbitterte.  Durch  die  Niederlage,  welche  der  €onsul  Cn.  Papi- 
rios  Carito,  ein  Bruder  des  G.  Garbo  (S.  50),  641/113  von  den 
Cimbem  und  Teutonen  bei  Noreja  erlitten  hatte  i),  waren  viele 
Familien  in  Trau^  Yersetzt^)  Bei  dem  Processe,  den  H.  An- 
toBius')  642/112  gegen  ihn  anstellte,  müssen  schlimme  Dinge 
bezflglich  ier  Unvorsichtigkeit  und  des  militärischen  Unge- 
schicks des  Gn.  Garbo  zum  Vorschein  gekommen  sein ,  da  sich  58 
dieser  mit  Vitriol  todtete.^)  Dazu  kamen  die  Skandale,  die  bei 
Gelegenheit  des  Processes  der  drei  Vestalinnen  an  den  Tag 
kamen,  und  welche  den  Tribunen  G.  Memmius  bewogen  hatten, 
eioe  weitere  Lex  de  incestu  durchzusetzen  (S.  55).  Derselbe 
G.  Memmius  hatte  schon  vor  der  Kriegserklärung  als  designirter 
Tribun  dem  Volke  die  Augen  geöffnet  über  das  Verhflltnifs  der 
NobilitSt  zu  Jugurtba  <^),  und  dadurch  wesentlich  dazu  beige- 
tragen, dafs  dem  Jugurtha  der  Krieg  erklärt  worden  war.  Na- 
tttriich  ergriff  der  unter  den  Rednern  seiner  Zeit  genannte  ^) 
Tribun  jetzt  die  Gelegenheit  das  Volk  gegen  die  zu  Hause  und 
draufoen  bestechliche  NobilitSt  aufzuhetzen. '0  Er  setzte  trotz 
der  UnschlOssigkeit  des  Senats  und  des  Ansehens  des  M.  Scan- 
ms  den  Antrag  (II 648)  durch,  dafs  der  Praetor  L.  Gassius  Lon- 
ginus,  der  Sohn  des  mit  der  Untersuchung  Ober  die  Vestalinnen 
beauftragten  L.  Gassius  Longinus  (S.  54),  zu  Jugurtha  geschickt 
wurde,  um  denselben  unter  Gewahrleistung  seiner  persönlichen 
Sicherheit  nach  Rom  zu  fahren ,  damit  durch  sein  Zeugnifs  die 
Bestechung  des  M.  Soaurus  und  der  Uebrigen  festgest^t 
wQrde.^  Dieser  Antrag  erschütterte  die  Nobilität  aufs  heftigste 
und  galt  den  Spateren  als  der  Anfang  derjenigen  Angriffe  auf 
die  herrschsüchtigen  Nobiles,  welche  schliefslich  zu  den  Bürger- 
kriegen und  der  Verwtistung  Italiens  führten.^) 

L.  Gassius  führte  den  Jugurtha  wirklich  herbei;  aber  als 
dieser,  von  G.  Memmius  in  einer  Gonlio  vorgeführt,  dem  Volke 
die  gewOnsditen  Aufschlüsse  geben  sollte,  da  hiefs  der  von  Ju- 
gurtiha  bestochene  Tribun  G.  Baebius  (S.  56)  ihn  schweigen, 
so  dafs  G.  Memmius,  da  er  keine  Gewalt  gegen  Jugurtha  und 
Baebius  anwenden  konnte,  seine  Absicht  nicht  erreichte. ^<>) 


t)  Uv.  ep.  6d.  Obseq.  38.  VeU.  2,13.  Tac.  Germ.  37.  Eatr.  4,25. 
Am.  Gelt  13.  2)  Diod.  34,  64.  3)  Appul.  de  mag.  66  (p.  77 

Kr.);  Tgl.  Gic  de  off.  2,  14,  49.  4)  Gic.  fam.  9,  21,  3.  5)  Sali. 
Jof.  27.  6)  Gic.  Brut.  36, 136.  7)  Sali.  Jug.  30.  31.  8)  SaU. 
Jof.  32.  Liv.  ep.  64.        9)  Sali.  Jug.  5.  32.        10)  Sali.  Jug.  33. 34. 
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Inzwischett  gaben  in  Numidien  die  Unterbefdikhaber  des  L. 
Calpuniias  die  von  Jugurtba  beim  Friedensschlüsse  ausgeliefer- 
ten Elephanten  und  Ueberlänfer,  durch  Jugurthas  Agenten  be- 
stochen, zurück.  1)  Jugurtha  sdbst  aber  trieb  in  Rom  die  Frech- 
heit so  weit,  dafs  er  unter  den  Augen  des  Senats  und  des  Volks 
den  nnmidischen  Prätendenten  Ma^va,  gleichfalls  einen  Enkel 
des  Masinissa,  dem  der  designirte  Consul  Sp.  Postumius  Albinus 
Hoffnung  auf  die  Herrschaft  in  Numidien  gemacht  hatte,  ermor- 
den liefs.  Der  Mörder  Bomilcar  eolfloh  >) ;  dem  Jugurtha  konnte 
69  man  Nichts  anhaben,  da  er  unter  dem  Schutze  der  Fides  publica 
nach  Rom  gekommen  war.  Der  Senat  hiefs  ihn  Rom  und  Ita- 
lien verlaitöen;  bei  seiner  Abreise  Ton  Rom  sprach  er  die 
denkwürdigen,  das  Verdammungsurtheil  der  damaligen  Nobilität 
enthaltenden  Worte :  0  urbem  venalem  et  dto  perituram^  si  em- 
torem  inveneriu^) 

Von  den  Consuln  des  J.  644/110  hatte  Sp.  Postumius  AI« 
binus  die  Kriegführung  iu  Numidien  ehalten.  Dieser  verlor 
die  Zeit  dadurch,  dafs  er  sich  Ton  Jugurtha  mit  Deditionsaner- 
bietung^  und  Entschuldigungen  aller  Art  düpiren  lieCs.^)  Als 
er  na<£  Rom  zu  den  Comitien  zurückkehrte,  übergab  er  das 
Heer  seinem  Bruder  Aulus,  der  Legat  bei  ihm  war.  Derselbe 
liefs  gleich  dem  Consul  ^)  das  Heer  durch  Nachsicht  und  Energie- 
loMgkeit  ausarten,  wagte  aber  doch ,  da  die  Ankunft  des  neuen 
Consuls  in  Folge  einer  von  zwei  Tribunen  P.  Licinius  LucuUus 
und  L.  Annius  veranlafsten  Verschleppung  A&r  Comitien  ^)  sich 
verzögerte,  noch  im  Januar  des  J.  645/109  einen  Zug  gegen 
Jugurthiai,  der  bei  des  A.  Albinus  Ungesdiick  damit  endete,  dals 
Jugurtha  sich  des  Lagers  d^  Römer  bem&chtigte  und  den  A. 
Albinus  zwang  einen  Frieden  zu  schliefen,  kraft  dessen  die 
römischen  Truppen  Numidien  verlassen  und  in  die  Provinz  Africa 
sich  zurückziehen  mufsten.'')  Sp.  Albinus  bewirkte  freilich  in 
Rom  die  Verwerfung  dieses  Friedens  durch  dm  Senat  ^)  und 
reiste  schleunigst  nach  Numidien  ab,  konnte  aber,  da  er  von 
den  Volkstribunen  verhindert  worden  war  neu  ausgehobene 
Truppen  mitzunehmen ,  und  da  er  die  UnzuverUlssigkeit  seines 
Heeres  kannte.  Nichts  thua»  als  die  Ankunft  sesaes  Nachfolgers 
abwarten.  * 


1)  Sali.  Jag.  32.        2)  Sali.  Jog.St.  Diod.  in  Hist.  gr.  fr.  vol.n. 

&,  XXII.      3)  SaU.  Jug.  35.  Liv.  ep.  64.  Flor.  3,  1.  Gros.  5,  15.  App. 
um.  1.  4)  Sali.  Jog.  36.         5)  Val.  Max.  2,  7,  2.  6)  SaU. 

Jug.  37.        7)  SaU.  Jug.  37.  38.  Liv.  ep.  64.  Flor.  3,  1.  Eulr.  4,  26. 
üros.  5,  15.    8)  SalL  Jug.  39.  Liv.  cp.  64. 
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Inzwischen  stellte  in  Rom  der  neugewilblte  Tribun  C.  Ha- 
fflilias  Limetanus  645/109  den  Antrag  auf  Einsetzung  einer 
Qaaestio  extraordinaria  (II  648),  um  die  Theilnehmer  der  con- 
jwratio  Jugurtkma^),  d.  h.  diejenigen  zur  Rechenschaft  zu  ziehen, 
^u»ian  cansiÜo  Jugurtha  senaii  decreta  neglegistet ,  quique  ab  eo 
in  Ugatiowäna  ei  mperiis  peeunias  accefisHtU^  qui  ekphantos 
quifue  ferfuga»  tradiüssmU^  item  qui  de  pace  aut  Mio  cnm  hosti- 
hu  pactiones  fedssent.^)  Obwohl  die  NobiUUit  es  nicht  ver- 
schmähte, die,  als  es  sich  um  die  Unterdrückung  des  C.  Gracchus 
bandelte,  zurückgewiesenen  Latiner  (S.  44)  zu  Teranlassen,  sich 
bei  der  Abstinunung  in  ihrem  Interesse  zu  betheUigen,  so  ging  60 
das  Gesetz  doch  mit  Glanz  durch,  da  die  Bürgerschaft  überzeugt 
war,  dafs  jetzt  der  Zeitpunct  der  Rache  an  der  Nobilitdt  ge- 
kommen sei.  3)  M.  Aemilius  Scaurus,  einer  der  Schuldigsten 
Ton  denen,  gegen  die  der  Antrag  gemünzt  war,  war  gleichwohl 
schlau  und  gewandt  genug,  um  sich  durch  seinen  Anhang  zu 
einem  der  drei  Quaesitores  wflhlen  zu  lassen,  wriche  nach  der 
LexMamiha  die  Untersuchung  führen  sollten.  4)  Natürlich  führte 
er,  da  tf  sich  geborgen  wulste,  die  Untersuchung  eben  so  streng 
wie  seine  CoUegen.  Vemrtheilt  wurden  aufser  C.  Sulpicins 
Galba  —  dem  Sohne  &)  des  Ser.  Sulpicius  Galba  (II  284.  301) 
— ,  der  Mitglied  eines  Priestercollegs  war  ^)  und  wohl  an  einer 
der  nach  Numidien  geschickten  Gesandtschaften  Tbeil  genom- 
men hatte,  vier  Consularen^,  nämlich:  die  beiden  mit  der 
Kriegführung  betraut  gewesenen  Sp.  Postumius  Albinus  und-L. 
Calpumios  Bestia^  welchen  letzteren  M.  Scaurus,  offenbar  vor 
dnemr  der  beiden  andern  Quaesiteren ,  gegen  die  Anklage  des 
C.  Bfemmius  vertheidigte^);  femer  C.  Porcius  CaU)®),  der  — 
früher  ein  Anhänger  des  Ti.  Gracchus  ^^ ,  dann  als  Consul 
640/114  sdir  unglücklich  in  Thracien  i^),  und  darauf  in  einem 
Repetundenprocesse  verurtheilt  ^%  —  vermuthlich  auch  bei 
einer  der  Gesandtschaften  betheiligt  gewesen  war;  endlich  L. 
Opimius,  den  die  Nobilität  wegen  der  Zerstörung  von  Fregellae 
and  der  Unterdrückung  des  C.  Gracchus  als  einen  Ehrenmann 
▼on  ganz  besonderem  Verdienste  darzustellen  gewohnt  gewesen 
war.  13) 

1)  Gic.  Brut.  33, 127.  de  nat.  deor.  3,  30,  74.      2)  Sali.  Jag.  40. 
3)  SaU.  Jag.  40;  Tgl.  65.  4)  Sali.  Joff.  40.  5)  Gic.  de  or.  1, 

57,  139.  6)  Gic.  Brot.  33,  127.  7)  Gic.  Brut.  34,  128.  8)  Gic. 
de  or.  2,  70,  283.  9)  Vgl.  Gic.  Balb.  11,28.  10)  Gic.  Lad.  11,39. 
II)  Liv.  ep.  63.  Flor.  3,  4,  4.  12)  Vell.  2,8.  Gic.  in  Verr.  accus.  3, 
80,  184.  4,  10,  22.  13)  Plut.  G.  Gr.  18.  Vell.  2.  7.  Schol.  Bob.  p. 
311.  Cic.  Plane.  28  f.  de  rep.  1,  3,  6.  Pia.  39,  95.  Scst,  67,  140. 
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Ein  anderer  Geist  kam  in  die  Kriegführung  gegen  Ju- 
gurtha  mit  Q.  Caecitius  Metellus  (dem  Sohne  des  612/142  Con- 
sul  gewesenen  L.  Caecilius  Metellus  Calfus,  dem  Brud^  des 
Delmaticus  und  Neffen  des  Hacedonicus),  der  in  Athen  studirt^), 
sich  nach  der  Sitte  jener  Zeiten  als  junger  Mann  durch  eine 
Anklage  des  Valerius  Messalla  bekannt  gemacht  3),  dann 
641/113  als  Praetor  Sicilien  verwaltet  und  darauf  eine  Repe- 
tundenkUge  siegreich  bestanden  hatte.  3)  Er  ging  noch  während 
61  seines  Consulats*)  645/109  in  die  Provinz  ä,  stellte  ^  unter- 
stützt von  seinen  Legaten  C.  Marius  (S.  51)  und  P.  Rutilius 
Rufus  (S.  54),  die  Mannszucht  ¥riedar  her  ^)  und  kämpfte  so 
glücklich,  dafe  der  Senat  ihm  zu  Ehren  eine  Supplicatio  be- 
schlors.^) 

Weniger  tüchtig  war  sein  College  M.  Junius  Silanus,  der, 
nachdem  er  durch  die  lex  Junta  miUtaris  (U  626)  fiie  die  Eirieg- 
führung  beeinträchtigenden  Plebiscite,  darunter  vielleicht  auch 
die  Lex  Sempronia  militaris,  abrogirt  halte  ^) ,  gegen  die  Cnn- 
bern in  Gallien  unglücklich  kämpfte.  "7)  Die  Gefahr,  weldie  Rom 
von  den  Cimbern  drohte,  rückte  näher,  indem  eine  Gesandtschaft 
derselben  vom  Senate  Wohnsitze  und  Aecker  verlangte,  welche 
der  Senat,  der  nicht  einmal  Aecker  für  die  verarmten  Bürger 
und  Latiner  hatte,  ihnen  natüriich  nicht  bewilligen  konnte.^) 
M.Silanus  entging  zwar  zunächst  einer  Anklage;  doch  trug  seine 
Niederlage  sicher  zu  dem  Mifstrauen  des  Volks  gegen  die  No- 
bilität  bei,  das  den  Q.  Caecilius  Metellus  um  die  Ehre  der  Be- 
endigung des  Jngurthinischen  Kriegs  brachte. 

Diesem  wurde  das  Imperium  freilich  für  das  Jahr  646/108 
prorogirt^),  und  er  führte  auch  in  diesem  Jahre  den  Krieg 
glücklich.  ^0)  Da  er  indessen  bei  aller  Tüchtigkeit  und  Gewissen- 
haftigkeit ein  strenger  Herr  und  ein  hodifahrender  Aristokrat 
war^i),  so  gelang  es  seinem  Legaten  C.  Marius ^2),  der,  ein 

*)  Svoboda,  adnolationes  aliquot  ad  denotandum  imperii  aMetello  et 
Mario  Jugorthino  hello  administrati  tempua.    Leitmeritz  1865. 
Th.  Mommsen,  za  Salluatiiis,  im  Hermes  Bd.  t.   Berlin  1866.  S.  427. 

1)  Gic.  de  or.  3,  18,  68.        2)  Gell.  15;  14.  3)  Gic.  Balb.  5, 

11.  Val.  Max.  2,  10,  1.  Gic.  in  Verr.  accus.  3,  90,  209.  211.  ad  Att. 
1,  16,  4.        4)  Sali.  Jug.43ff.  Val.  Max.  2,  7,  2.  Front  8tnit.4,l,2. 

5)  Sali.  Jng.46— 55.  Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  1.  Eutr.  4,  27.  Gros.  5,  15. 

6)  Ascon.  p.  67  f.  7)  Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  8.  Vell.  2»  12.  Ascon.  p. 
68.  80.  Diod.  34,  64;  von  einem  Sieee  spricht  nur  Eutr.  4,  27.  S) 
Liv.  ep.  65.  Flor.  3,  3.  9)  Sali.  Jug.  62.  10)  Sali.  Jug.  65  ff. 
Gbseq.  40.  11)  Sali.  Jug.  43.  64.  App.  Num.  2.  12)  Sali.  Jug. 
46.  55.  56.  58.  Plut.  Mar.  7. 
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HanB  TOB  eiserner  Natar  !);aUe  Mühen  und  Entbehningen  mit 
don  gemeinen  SoMalen  theOte,  leicht,  ihn  in  der  Gunst  der 
Soldaten  und  durch  diese  auch  in  der  Gunst  der  römischen 
Borgerschaft  auszustechen.^  Mit  Sdilauheit  wufste  C.  Manns, 
eine  zwar  kräftige,  aber  im  Grunde  unedle,  gemeine  und  perfide 
Natur  3),  das  von  ihm  sähst  herbeigeführte  kriegsrechtliche 
Todesurtheil  (II  234)  des  Proconsuls  über  den  bei  Gelegenheit 
des  Verlustes  von  Vaga  des  Verraths  beschuldigten  Praefectus 
bbrum  T.  TurpiUua  Silanus  gegen  Q.  Metellus  auszubeuten.^  62 
Aach  hetzte  er  die  in  Aft'ica  sich  aoflialtenden  Publicani  und 
Negotiatores  gegen  denselben  auf,  so  dafs  sie  nach  Rom  schrie- 
ben :  bei  der  Langsamkeit  des  Q.  Metellus  werde  der  Krieg  nicht 
zu  Ende  konunen,  C.  Marius  sei  der  Mann,  den  Jugurtha  rasch 
niederzuwerfen.^)  Und  in  d«r  That  war  C.  Marius*)  der  Mana» 
HB  ab  Candidat  der  Volkspartei  und  des  Ritterstandes  der  No- 
biKtat  gegenüber  auf  den  Schild  gehoben  zu  werden. 

Von  ländlicher  Abkunft  aus  Arpinum,  einer  Familie  ange- 
hörig,  die  im  Qientekerhältnisse  zu  den  Herennii  stand  <^),  ohne 
höhere  geistige  Bildung ''),  hatte  er  sich  durch  militärische  Tüch- 
tigkeit so  ausgezeidinet ,  dafe  er  vom  Volke  zum  Tribunus  mi- 
litaiB  gewählt  wurde. ^)  Er  war  unter  Scipio  vor  Numantia  ge- 
wesen (II  330)  und  von  diesem  wegen  seiner  altrümischen 
SoMatennalur  DMhrfach  ausgezeichnet,  ja  sogar  als  der  künftig^ 
Retter  Roms  bezeichnet  worden.^)  Er  hatte  dann  die  Quaeslur ^®) 
und,  von  Q.  CaeciUus  Metellus  empfohlen,  635/119  das  Volks- 
tribunat  ia  gemfifeigt  demokratisdiem  Geiste  bekleidet  (S.  51), 
war  dann  zwar  bei  der  Bewerbung  um  die  cnrulische  und  um 
die  plebejische  Aedilitlt  durchgefallen  i^),  hatte  es  indessen  bei 
semer  Bewcdribung  um  die  Praetur  ftlr  639/115  ^^)  erreicht,  an 
letzter  Stelle  renuntiirt  zu  werden,  i^)  In  Folge  dieser  WaU 
wurde  er  jedodi  wegen  Ambitus  verklagt  und  erlangte  nur  mit 
Hohe  seine  Freisprechung,  i^)  Ab  Propraetor  hatte  er  Hispania 

*)  tbor  Straten,  Rettungta  des  G.  Marios.    Meldorf  1869. 

1)  Cic  Tum.  2,  15»  95*  22,  53.  PUn.  n.  h.  11,45,252.  Flut.  Mar. 
6.  apophth.  Mar.  2.  2)  Plot.  Mar.  7.  Diod.  34,  65.  3)  Dio  G.  fr. 
S9,  2  B.  Cic.  de  nat  deor.  3,  32,  80.  4)  SaU.  Jug.  69.  App.  Nom. 
3.  Plat.  Mar.  8.  5)  SaU.  Jag.  64  f.  Vell.  2,  11.  [Aur.  Vict]  vir. 
ilL  67.        6>  Plot  Mar.  5.       7)  Sali.  Jog.  63.  85,  32.  Yal.  Max.  2, 

2.  3.  Cic  Font,  15,  83.  Scbol.  Bob.  p.  355.  8)  SaU.  Jag.  63.  9) 
Hat  Mar.  3.  13.  Val.  Max.  8,  15,  7.  10)  Val.  Max.  6,9,14.  11) 
Plot  Mar.  5.  apophth.  Mar.  1.  Cic.  Plane  21,  51.        12)  Cic.  de  off. 

3,  20,  79.  13)  Val.  Max.  6,  9,  14.  14)  Tal.  Max.  6,  9,  14.- Plot 
Mir.  5. 
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ulterior  ?on  RäubertMnden  gesäubert  i)  und  die  PronnzialeD 
nicht  bedrückt.^)  Obwohl  er  in  Folge  dieser  Laufbahn  so  an- 
gesehen war,  dafs  er  eine  Fran  aus  der  patricischen  Gens  Julia 
zur  Ehe  erhalten  konnte  '),  so  durfte  er  doch  bei  der  Geschlos- 
senheit der  oligarchischen  Nobilitüt  unter  gewöhnlichen  Um- 
ständen nicht  daran  denken ,  als  howio  navm  das  Consulat  zu 
eriangen.^)  Er  wäre  auch  nicht  Consul  geworden,  wenn  nicht 
gerade  damals  durch  die  Verurtheilungen  auf  Grund  der  Lex 
Mamilia  und  durch  die  bewiesene  Unfthigkeit  der  Nobiks  im 
63  Jugurthinischen  und  dmbrischen  Kriege  dar  Einflufe  der  No- 
biUtät  auf  die  Bürgerschaft  auf  das  äufaerste  geschwächt  ge- 
wesen wäre.  Nachdem  er  den  lange  Terweigerten  Urlaub  von 
Q:  Metellus  kurz  vor  den  Consularcomitien  erhalten  hatte  % 
reiste  er  eiligst  nach  Rom,  stellte  sich  der  Bürgerschaft  als  Can- 
didat  Tor  und  wurde  gerade  wegen  seiner  namUu  und  wegen 
seines  stark  zur  Schau  getragenen  Gegensatzes  gegen  die  No- 
bilität,  wobei  er  sogar  den  Q.  Metellus  verdächtigte  %  zum  Con- 
sul  für  647/107  erwählt 

Obgleich  der  Senat  schon  vorher  die  consubrischen  Pro- 
vinzen bestimmt  und  dabei  seine  Anordnungen  so  getroffen 
hatte,  dafs  dem  Q.  Metellus  sein  Imperium  in  Numidien  noch- 
mals prorogirt  werden  sollte,  so  brachte  doch  der  Tribun  C. 
Manlius  Mandnus  noch  646/108  die  Frage  an  das  Volk,  wer 
den  Krieg  mit  Jugurtfaa  führen  solle  (II  655).  D»  Volk  ent- 
schied natürlich  für  C.  Marius.  '^)  Dieser  hrüstete  sich  mit  seinem 
Siege  über  die  Nobilität  ^),  haranguirte  das  Volk  in  zeitgemäßer 
Weiset)  und  that  bei  der  Aushebung  fttf  sein  Heer,  die  der 
Senat  in  der  Hoffnung,  G.  Marius  werde  dadurch  unpopulär 
werden,  bewilligt  hatte  ^%  den  für  die  Entwickelung  des  Heer- 
wesens folgenreichen,  aber  nnPrincip  allerdings  acht  demo- 
kratischen Schritt,  auch  die  Capitecensi,  die  bis  dahin  ihrer 
Annuth  wegen  vom  Kri^sdienste  ausgeschlossen  v?aren  (1 500  f. 
II  115),  auszuheben.  1^  Er  wufste  recht  gut,  dafs  die  Soldaten, 
je  ärmer  sie  wären,  desto  treuer  der  Person  des  Feldherrn  und 
seinen  ehrgeizigen  Plänen  dienen  würden.  Auch  dadurch,  dafs 


1)  Fiat  Mar.  6.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  90,  209.  3)  Flut. 
Mar.  6.  4)  Sali.  Jug.  63.  Gic.  in  Verr.  accus.  5,  70,  18t.  5)  SaU. 
Jog.  73.  Flut  Mar.  8.  Dio  G.  fr.  89, 3  B.        6)  Gk.  de  off.  3,  20,  79. 

7)  Sali.  Jug.  73.  VeU.  2,  tl.  Flut.  Mar.  8.  9;  vgl.  I.  L.  A.  S.  290. 

8)  SalL  Jag.  84.  FlnL  Mar.  9.      9)  Sali.  Jug.  85.      10)  SaU.  Jug.  84. 
11)  Sali.  Jug.  86.  Flut  Mar.  9.  Flor.  3,  1,  13.  Val.  Max.  2,  3,  1. 
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er  aosgediente  Leute  bewog  ihm  zu  Liebe  nochmals  mit  ins 
FeU  zu  zidien  ^),  begann  er  der  Entstehung  eines  Soldaten- 
Standes  von  Profession,  der  sich  Ton  der  Bürgerschaft  als  sol- 
cher trennte,  vorzuarbeiten. 

Q.  Metellus  aber  nahm  es  in  seinem  aristokratischen 
Dflnkel  ^)  so  übel,  den  Bauernsohn  zum  Nachfolger  zu  erhalten, 
daüs  er  vor  dessen  Ankunft  abreiste  und  es  seinem  Legaten  P. 
RutiUos  Rufus  ab^liefs,  das  Heer  dem  C.  Marius  zu  Übergeben.^) 
1b  Rom  angekommen  wurde  er  jedoch  einigermafsen  wieder 
versöhnt  durch  den  Empfong,  den  ihm  nicht  blofs  der  Senat, 
sondern  auch  das  Volk  bereitete.  4)  Es  wurde  ihm,  nachdem  er 
adi  in  einer  Rede  gegen  die  Vorwürfe  des  Tribunen  C.  Man-  64 
lius  gerechtfertigt  hattet),  der  Triumph  bewilligt.^)  Nachdem 
er  die  dabei  flbliche  Rede  gehalten  "O,  kehrte  er  zu  seiner  se- 
natorischen Rolle  zurück,  in  der  er ,  nunmehr  Q.  Metellus  Nu- 
midicus  genannt,  neben  M.  Aemilius  Scaurus,  dem  Princeps 
senatus,  und  jedenfalls  reiner  als  dieser  dastehend,  über  die 
Aristokralea  gewohnliehen  Schlages  hervorragte. 

H.  Aenoilius  Scaurus  war  inzwischen  645/109  zur  Censur 
gelangt  mit  M.  Livius  Drusus,  dem  Gegner  des  C.  Gracchus,  der 
642/1 12  Consul  gewesen  war,  hatte  jedoch  das  Unglück,  dafs  die- 
stf  wahrend  der  Amtszeit  starb.  Der  ehrgeizige  Censor  wollte  sich 
der  Observanz,  die  in  einem  solchen  Falle  auch  dem  überleben- 
den CoUegen  die  Abdankung  gebot  (I  794),  nicht  fügen  und 
dankte  erst  ab ,  nachdem  einige  Tribunen  gedroht  hatten ,  ihn 
ins  GefiingDifs  zu  führen.^)  Doch  mufs  er  die  Ermächtigung 
erhalten  haben,  die  angefangenen  Bauten  fortzusetzen  (I  799), 
da  die  via  Äemilia  von  Pisa  und  Luna  bis  Sabata  und  Dertona 
and  der  pons  Mulvius  in  der  Nahe  Roms  sein  Werk  war.^  An 
die  Stelle  des  Scaurus  und  Livius  wurden  nach  ziemlich  sicherer 
Yermuthung  gewählt  Q.  Fabius  Maximus  AUobrogicus  ^^) ,  so 
genannt  von  seinem  über  die  AUobroger  in  Gallien  (S.  52) 
wahrend  seines  Consulats  633/121  erfochtenen  Siege,  und  der 
froher  aus  dem  Senate  gestofsene  (S.  53)  C.  Licinius  Geta.^^) 
Von  ihnen  ist  jedoch  weiter  Nichts  bekannt,  als  dafs  Q.  Fabius 


t).Sall.  Jag.  84.         2)  Sali.  Jag.  62.  Z)  Sali.  Jug.  86.  Flut. 

Mar.  10.  4)  SaU.  Jag.  88.         5)  Gell.  6,  11.  Prise.  8,  p.  382  H. 

6)  Eutr.  4,  27.  [Aar.  Vict]  vir.  ill.  62.  7)  Gell.  12,  9.  8)  Plut. 
qo,  R.  50.  9)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  72.  Slrab.  5,  t,  11.  Amm.  Marc. 
27,3,9.  10)  Vgl.  Henzen  1.  L.  A.  S.  447.  — Q.  Fabias  Eburnos  nach 
Boor  faati  cens.  p.  88.  11)  Cic.  Gluent.  42,  119.  Val.  Max.  2,  9, 

»;  vgl.  Front,  aq.  96. 

Lange,  S5m.  AlUrth.  lU.  2.  Aafl.  5 
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den  farmx  Fahiönus  am  Forum  erbaut  hat,  den  L.  Licinius 
Crassus  bereits  in  einer  Rede  gegen  C.  Memmius  (vielleicht 
648/106)  erwähnte.  1)  Vielleicht  sind  sie  es  gewesen,  die  aus 
Bosheit  gegen  C.  Marias  den  Cassius  Sabacon  aus  dem  Senate 
stiefsen,  der  im  Ambitusprocesse  des  Marius  zu  dessen  Gunsten 
ein  Zeugnifs  abgelegt  hatte. 2)  Während  dieser  Censur  war  L. 
Hortensius,  für  646/108  zum  Consul  gewählt,  des  Ambilus  über- 
wiesen worden;  an  seine  Stelle  war  M.  Aurelius  Scaurus  ge- 
wählt s),  der  nach  Ablauf  seines  Consulats,  zuerst  wohl  als  Pro- 
consul,  gegen  die  Cimbern  und  Teutonen  geschickt  wurde  und 
dann  als  Legat  im  Heere  seines  Nachfolgers  blieb. 
»  Den  Cimbern  und  Teutonen  gegenüber  zeigte  sich,  wie 
vorher  (S.  59. 62),  so  auch  jetzt  die  Unfähigkeit  und  Verdorben- 
heit der  Nobilität  noch  schlimmer  als  im  Jugurthinischen  Kriege. 
Der  College  des  C.  Marius,  L.  Cassius  Longinus,  derselbe,  der 
643/111  den  Jugurtha  nadi  Rom  geholt  hatte,  wurde  647/107 
von  den  gallischen  Tigurinern,  die  durch  die  Völkerwanderung 
gleichfalls  in  Bewegung  gekommen  waren  *) ,  im  Gebiete  der 
Allobroger  geschlagen.^)  Er  selbst  und  sein  Legat  L.  Calpur- 
nius  Piso  Caesoninus  (Consul  von  642/112),  der  vorher  Hi- 
spanien  verwaltet  hattet),  fiden  in  der  Schlacht.'')  Ein  anderer 
Legat  C.  Popillius  Laenas  kaufte  sich  und  die  Ueberreste  des 
Heeres  durch  Stellung  von  Geiseln  und  Uebergabe  der  Hälfte 
aller  Werthobjecte  vom  Unterpng^  los.^)  Um  ihn  dafür  züch- 
tigen zu  können,  beantragte  der  Tribun  C.  Caelius  Caldus,  übri- 
gens keineswegs  in  demokratischer  Tendenz,  sondern  aus  per- 
sönlicher Feindschaft  gegen  Popillius,  die  lex  Cadia  tabeUaria 
(U  613.  492),  durch  welche  die  schriftliche  Abstimmung  auch 
bei  den  in  der  Lex  Cassia  tabeUaria  ausgenommenen  vor  den 
Centuriatcomitien  zu  verhandelnden  Perduellionsprocessen  ein- 
geführt wurde  %  und  klagte  nach  deren  Annahme  den  Popillius 
auf  Perdnellio  an  (II  524).  Popillius  begab  sich  ohne  das  Ur- 
theil  abzuwarten  ins  Exil.^<)) 

Dafs  an  die  Stelle  des  L.  Cassius  M.  Aemilius  Scaurus  zum 
Consul  suffectus  gewählt  worden  sei,  ist  eine  Annahme,  die  auf 


1)  Cic.  de  or.  2,  66,  267;  vgl.  Cic.  in  Verr.  act.  1,  7,  19.  Ps. 

Ascon.  p.  133.  Schol.  Gron.  p.  393.  399.        2)  Flut.  Mar.  5.        3)  I. 

L.  A.  S.  438 ;  vgl.  S.  447.  4)  Flor.  3,  3.         5)  Liv.  ep.  65.  Caes. 

b.  g.  l,  7.  Tac.  Germ.  37.  6)  App.  Ib.  99.        7)  Caes.  b.  g.  1, 12. 

Gros.  5,  15.  App.  Geit.  1.  8)  Liv.  ep.  65.  Oros.  5,  15.  Gornif.  ad 

Her.  \,  15,  25.  4,  24,  34.  9)  Gic.  de  leg.  3,  16,  36.          10)  Oros. 
5,  15f 
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der  unbegründeten  Voraussetzung  beruht,  dafs  die  wechsel- 
seitigen Ambitusklagen  zwischen  ihm  und  P.  Rutilius  Rufus 
nicht  638/116  (S.  54),  sondern  jetzt  stattgefunden  hatten,  die 
aber  schon  defshalb  unwahrscheinUch  ist,  weil  M.  Scaurus  nie- 
mals als  bis  consul  bezeichnet  wird,  was  gewifs  geschehen  wäre, 
wenn  er,  wie  vor  ihm  Scipio  Aemiliänus  und  nach  ihm  C.  Ma- 
rius,  von  dem  entgegenstehenden  Gesetze  wäre  dispensirt  wor- 
den. Far  648/106  aber  wurde  ein  starrer  Aristokrat  zum  Con- 
sul gewählt,  der  Sohn  des  Consuls  von  614/140  (II  327),  Q. 
Servilius  Caepio,  der  als  Praetor  in  Hispanien  |[lücklich  gege^ 
die  Lusitaner  gekämpft  ^)  und  in  Folge  dessen  triumphirt  hatte, 
nicht  aber,  wie  eine  zweifelhafte  Nachricht  besagt,  Pontifex 
maximus  war. 2)  Er  promulgirte  sofort  im  Interesse  der  Senats- 
partei die  lex  Servilia  judtciaria  (II  622),  die  dem  Ritterslande  66 
ungünstig  ^)  und  dem  Senate  günstig  *)  war,  und  deren  Tendenz 
dahin  ging,  in  das  Album  judicum  neben  den  Rittern  auch  wie- 
derum die  Senatoren  aufzunehmen.^)  Dafs  Q.  Caepio  die  Ge- 
richte den  Rittern  durchaus  zu  entwinden  und  den  Senatoren 
ausschliefslich  zurückzugeben  beabsichtigt  habe^),  ist  nicht 
wahrscheinlich;  die  Macht  des  Ritterstandes  war  in  den  sechzehn 
Jahren  seit  der  Lex  Sempronia  judiciaria  so  fest  begründet,  dafs 
es  schon  ein  bedeutendes  Verdienst  um  den  Senat  war,  wenn  er 
nur  versuchte,  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  (S.  38) 
statt  des  später  beschlossenen  Gesetzes  zur  Geltung  zu  bringen : 
ein  Schritt,  der  immerhin  genügte,  um  dem  Q.  Caepio,  wenn 
dieser  wirklich  gemeint  ist''),  den  Ruhm  eines  patronus  senatus  zu 
verschalTen.  L.  Licinius  Crassus,  der  im  Jahre  vorher  Volkstribun 
gewesen  war,  aber  trotz  seiner  demokratischen  Antecedentien  (S. 
51.52)  weder  bei  dem  Processe  des  CPopillius  Laenas,  noch  sonst- 
wie activ  eingegriffen  hatte ^),  empfahl,  um  sich  in  der  aristokrati- 
schen Partei  Geltung  zu  verschaffen,  sei  es  in  einer  Contio  unter 
dem  Vorsitze  des  Tribunen  Q.  Mucius  Scaevola  ^),  sei  es  in  der 
Schlufsverhandlung  (II  622),  den  Antrag  durch  eine  glänzende 
Rede.^^J   Aber  obwohl  Crassus  der  gröfste  Redner  seiner  Zeit 


1)  Eotr.  4,  27.  2)  Val.  Max.  6,  9,  13.  3)  Cic.  de  inv. 

1,  49,  92.  4)  Gic.  Brut.  44,  164.  5)  Obseq.  41.  Gassiodor. 

a.  648.  6)  Tac.  ann.  12,  60.  7)  Val.  Max.  6,  9,  13.         8) 

Gc.   Brut.  43,  160  f.;  vgl.  Plane.  J4,  33.  9)  Cic.  Brut.  43,  161. 

10)  Cic.  Cluent  51,  140.  Brut.  44,  164.  86,  296.  de  or.  2,  55,  233. 
Prise  8,  14,  p.  428  H.  Qaiot.  6,  3,  44;  vgl.  Gic.  de  or.  1,  52,  225. 
parad.  5,  3,  41.  or.  65,  219. 
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war^),  so  scheint  der  Antrag,  von  C.  Memmius^)  und  andern 
Fahrern  der  Volkspartei  widerrathen,  doch  nicht  durchgegangen 
zu  sein.  Das  Gegentheil  kann  die  Form  der  kurzen  Referate 
späterer  Epitomatoren  (Obsequens  und  Cassiodorus)  um  so  we- 
niger beweisen,  als  durch  positive  Zeugnisse  feststeht,  dafs  die 
Ritter  kraft  der  Lex  Sempronia  vierzig  Jahre  lang ,  d.  h.  bis  zu 
Sullas  Dictatur,  in  ununterbrochenem  Besitze  der  Gerichte  ge- 
blieben sind.  3) 

Derselbe  Q.  Servilius  Caepio,  der  im  folgenden  Jahre 
649/105  als  Proconsul  nach  Gallien  ging-,  um  gemeinschaftlich 
mit  dem  Consul  des  Jahres  Cn.  Mallius  Maximus  die  Cimbem, 
Teutonen  und  Ambronen  von  Italien  abzuhalten,  beging  die 
Schändlichkeit,  die  reiche  in  der  Provinz  belegene  gallisdie 
(H  Stadt  Tolosa,  die  allerdings  von  den  Römern  abgefallen  war,  und 
namentlich  den  dortigen  Tempel  des  Apollo  auszuplündern,  so- 
dann aber  die  Beute ,  die  er  ofQciell  nach  Massilia  abgeschickt 
hatte,  fOr  sich  stehlen  zu  lassen.^)  Nachher  aber  verschuldete  er 
durch  seine  Mifsgunst  und  Eifersucht  gegen  den  Consul  ^)  die 
Niederlage  und  Gefangennahme  des  Consulars  M.  Aurelius 
Scaurus  (S.  66),  der  als  Legat  bei  Mallius  diente.^)  Auf  dieselbe 
folgte  am  6.  October  "0  bei  Arausio  die  noch  weit  schummere 
Niederlage  des  consularischen  und  proconsularischen  Heeres, 
das  bis  auf  wenige  Einzelne  vernichtet  wurde.  ^) 

Unter  dem  Eindrucke  dieser  Nachrichten  wurde  dem  Q. 
Caepio  zunächst  das  Imperium  abrogirt  (II 660)  %  und  sodann, 
da  sich  nur  wenige  Nobiles  um  das  Consulat  zu  bewerben  wag- 
ten ^%  C.  Marius  mit  Dispensation  von  dem  entgegenstehenden 
Gesetze  unler  Berufung  auf  den  Präcedenzfall  des  Scipio  Aemi- 
lianus  zum  zweiten  Male  und  zwar  abwesend  zum  Consul  gewählt, 
ihm  auch  durch  Volksbeschlufs  die  Provinz  Gallien  Qberwiesen.  ^  >) 
Er  hatte,  ganz  anders  wie  die  aristokratischen  Consuln,  in 


1)  Gic.  Brut.  36  ff.  43  f.  86,  296.  VeU.  2,  9.  Tac.  dlal.  18.  Sen. 
ep.  114,  13.  Quint.  12,  10,  10.  12,  11,  27.  Macr.  Sat  5,  1,  16.  2) 
Vgl.  Gic.  de  or.  2,  59,  240.  66,  264.  267.  3)  Gic.  In  Vcrr.  act  1, 

13,  38.  Ps.  AscoD.  p.  103.  145.  4)  Oros.  5,  15.  Dio  G.  fr.  90  B. 

Gell.  3,9,7.  Justin.  32,  3,  11.  Strab.  4,  1,  13.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  73. 
5)  Oros.  5,  16.  Dio  G.  fr.  9t  B.  6)  Oros.  5,  16.  Liv.  ep.  67.  VeU. 

2,  12.  Dio  G.  fr.  91  B.  Tac  Genn.  37.  7)  Flut.  Luc.  27.  apophth. 
Luc  1.  8)  Ltv.  ep.  67.  Oros.  5,  16.  SalL  Jug.  114.  Eutr.  5,  i.  Dio 
G.  fr.  91  B.  Flor.  3,  3,  4.  Flut  Sert  3.  Gran.  Lic  p.  17.  ed.  Bonn. 
9)  Ascon.  p.  78.  Liv.  ep.  67;   vgl.  Gornif.  ad  Her.  1,  14,  24.  10) 

Flut  Mar.  11.  11)  Sali.  Jug.  114.  F)ttt.  Mar.  12.  Uv.  ep.  67.  l. 

L.  A.  S.  290. 
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seinem  CoDsolatsjahre  in  Numidien  glücklich  Krieg  geführt  ^), 
namentlich  für  die  Bereicherung  seiner  Soldaten  gesorgt  2),  und 
war  dann  auch  die  beiden  folgenden  Jahre  mit  prorogirtem 
Imperium  in  Numidien  geblieben.^)  Er  hatte  den  Jugurtha  zur 
Flucht  aus  seinem  Reiche  genöthigt  und  erfolgreiche  Unter- 
handlungen mit  Bocchus,  dem  König  Ton  Mauretanien,  gefuhrt 4), 
wobei  er  es  der  Gewandtheit  und  Unerschrockenheit  seines  Quae- 
stors  L.  CorneUus  Sulla  ^)  zu  danken  hatte,  dafs  Bocchus  den 
Jugurtha  ihm  gefangen  aberlieferte.  ^)  Endlich  hatte  er  im  Auf- 
trage des  Senats  die  Verhältnisse  in  Afirica  in  der  Weise  ge- 
ordnet, dafs  ein  Theil  von  Numidien  dem  Bocchus  überlassen, 
und  der  übrige  Theil  den  noch  vorhandenen  Nachkommen  des  C 
Masinissa,  insbesondere  demGauda''),  zurückgegeben  wurde. 
Es  ist  natürlich,  dafs  auf  Marius  allein  die  Hoffnung  der  Bürger- 
schaft beruhte^),  und  dafs  man  ihm  das  Consulat  übertrug,  obwohl 
er  auf  diese  Weise,  was  nicht  durch  den  Präcedenzfall  des  Scipio 
Aemilianus  gerechtfertigt  werden  konnte,  im  ununterbrochenen 
Besitze  des  schon  drei  Jahre  innegehabten  Imperium  blieb. 

Es  traf  sich,  dafs  C.  Marius  am  Antrittstage  seines  zweiten 
Consulats,  am  1.  Januar  650/104,  über  Jugurtha  und  Numidien 
triumphirte.^)  Er  beging  dabei  die  Tactlosigkeit,  zu  der  so- 
lennen Senatssi tzung  im  Triumphalornate  zu  erscheinen.  i<))  Es 
war  ein  Glück  für  ihn,  dafs  die  Cimbern  und  Teutonen  zunächst 
nach  Hispanien  zogen,  indem  er  dadurch  Zeit  gewann,  um  ein 
tflchtigesHeer  heranzubilden.  >^)  In  Rom  aber  fand  eine  Pfennig- 
sammlung zu  Ehren  der  Ceres  und  Proserpina  nebst  dem  Pro- 
cessionsgesange  von  27  Jungfrauen  statt.  ^'^) 

Auch  der  College  des  Marius,  C.  Flavius  Fimbria,  der  nach 
seiner  Praetur  einen  Repetundenprocefs  zu  bestehen  gehabt 
hatte  13),  uod  deralsConsul  in  der  Stadt  geblieben  zu  sein  scheint, 
war  ein  homo  fwvus.^*)  In  dem  Consulatsjahre  dieser  Homines 


1)  Sali.  Jog.  87—100.  Flor.  3,  1,  13.  Eatr.  4,  27.  Oros.  5,  15. 
2)  Sali.  Jug.  92.  3)  Sali.  Jug.  100—113.  4)  Sali.  Jug.  102.  Dio 
C  fr.  89,  5.  6B.  Diod.  34,  66.  App.  Num.  4.  5)  Sali.  Jug,  95  f. 

100  f.  Plut.  SuU.  If.  Mar.  10.  Val.  Max.  6,  9,  6.  6)  Plut.  Mar.  10. 
SolL  3.  SaU.  Jug.  103—113.  Val.  Max.  8,  14,  4.  Liv.  ep.  66.  Flor.  3, 
1,  17.  Eutr.  4,  27.  Oroa.  5,  15.  VeU.  2,  12.  App.  Num.  5.  7)  SaU. 
Jog.  65.  Dio  G.  fr.  89,  4B.  8)  Sali.  Jug.  114.  Gic.  de  leg.  Man. 

20,  60.  9)  Sali.  Jug.  114.  Plut.  Mar.  12.  VeU.  2,  12.  Eutr.  4,  27. 
[Anr.  Vict]  vir.  ill.67.  Plin.  n.  h.  33, 1,12.  Dio  G.  48, 4.  10)  Liv.ep. 
67.  Plut.  Mar.  12.  Dio  G.  48,  4.  I.  L.  A.  S.290.  11)  Plut.  Mar.  14. 
12)  Obseq.  43.  13)  Val.  Max.  8,  5,  2.  Gic.  Font.  7,  14.  Brut.  45, 

168.  34,  129.  de  or.  2,  22,  91.        14)  Gic.  Plane.  5,  12. 
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Dovi  eotbrannte  ein  erbitterter  Kampf  gegen  die  Nobiiität ,  bei 
dem  aber  freilich  die  Opposition  sich  mehr  durch  persönliche 
Leidenschaft,  als  durch  einsichtige  Reformbestrebungen  leiten 
liefs. 

Der  Tribun  L.  Cassius  Longinus,  der  Sohn  des  647/107  ge- 
fallenen Consuls,  beantragte  zur  Verminderung  der  Macht- 
stellung der  Nobilität  mehrere  Gesetze,  darunter  eins  (II  611. 
340) :  tif,  quem  populus  damnasset  cuive  imperium  abrogassety  in 
senatu  non  esset.^)  Mit  diesem  gegen  Q.  Ser?ilius  Caepio  ge- 
münzten J&esetze  gab  sich  indessen  die  Rache  des  Volkes^)  nicht 
zufrieden.  Der  Tribun  C.  Norbanus  beantragte  die  Einsetzung 
einer  Quaestio  extraordinaria ')  wegen  des  verschwundenen 
Goldes  von  Tolosa  (II  648)  und  setzte  diesen  Antrag  durch,  in- 
dem er  zwei  andere  Tribunen  L.  Aurelius  Cotta  und  T.  Didius, 
welche  dagegen  intercediren  wollten ,  auf  gewaltrhätige  Weise 
)  daran  verhinderte;  es  kam  dabei  zu  einem  Tumulte,  in  dem  der 
Princeps  senatus  M.  Aemilius  Scaurus  durch  dnen  Steinwurf 
verletzt  wurde. 4)  Nachdem  die  Quaestio  eingesetzt  war,  wurde 
Q.  Caepio,  für  den  L.  Crassus  gesprochen  zu  haben  scheint  ^), 
verhaftet,  jedoch  nicht  im  Gefängnisse  getödtet  ^) ,  sondern  von 
einem  befreundeten  Tribunen  L.  Rheginus  aus  dem  Gefängnisse 
entlassen,  um  ins  Exil  zu  gehend)  In  Folge  dessen  wurden, 
wohl  auf  einen  neuen  tribunicischen  Antrag  (vgl.  II  649  f.),  die 
Güteir  des  Q.  Caepio  eingezogen.^)  Auch  Cn.  Mallius  wurde  im 
Jahre  darauf  von  L.  Appulejus  Saturninus  angeklagt.^)  In  dem 
Jahre  650/104  klagte  femer  der  Tribun  Cn.  Domitius  Aheno- 
barbus,  der  Sohn  des  Consuls  von  632/122  (S.  37.  53),  nach- 
träglich und  zwar  nicht  blofs  aus  politischen,  sondern  auch  aus 
persönlichen  Gründen  ^^)  den  M.  Junius  Silanus  wegen  seiner 
vor  fünf  Jahren  erlittenen  Niederlage  (S.  62)  an ;  derselbe  wurde 
indessen  von  dem  Concilium  plebis  (II  551)  freigesprochen.  ^^ 
Von  nachhaltigerer  Bedeutung  war,  was  Cn.  Domitius  Ahe- 
nobarbus  in  Beziehung  auf  die  Staatsreligion  durchsetzte.   Zwar 


1)  AscoD.  p.  78.  2)  Gtc.  Brut.  35,  135.  3)  Cic.  de  nat.  deor. 
3,  30,  74.  4)  Cic.  de  or.  2,  47,  197.  2,  28,  124.  part.  orat  30, 105. 
Oros.  5,  15.  Dio  G.  fr.  90  B.  5)  Cic.  Brut  44,  162,  wo  die  Worte 
m  contulatu  corrupt  oder  interpolirt  sind,  für  das  sinnlose  defensione 
funcia  aber  defensiuncula  zu  lesen  sein  wird.  6)  Val.  Max.  6,  9, 

13;  daselbst  ist  vermuthlich  ein  älterer  Q.  Caepio  gemeint,  vgl.  Cic. 
Tusc.  5,  5,  14.  7)  Val.  Max.  4,  7,  3;  vgl.  Cic.  Balb.  11,  28.  8) 
Ltv.  ep.  67,  wo  diefs  in  Verbindung  mit  der  Abrogatio  imperii  erwähnt 
wird.  9)  Cic.  de  or.  2,28,125.  Gran.  Licin.  p.21ed.  Bonn.  10)  Cic. 
divin.  20, 67.  in  Verr.  accus.  2, 47, 1 18.  Corn.  fr.  2, 6.      11)  Ascon.  p.  80  f. 
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mit  einer  Anklage  gegen  M.  Aemilius  Scaurus,  der  Augur  und 
Pontifex,  aber  nicht  Pontifex  maiimus  war,  und  dem  er  aus 
Hafs  darOber,  dafs  er  ihn  nicht  in  das  AugurncoUegium  cooptirt 
hatte,  Vernachlässigung  der  Sacra  vorwarf,  drang  er  nicht  durch, 
indem  Scaurus  von  dem  Concilium  plebis  (11 551 )  freigesprochen 
wurde. ^)  Aber  erbittert  darüber,  dafs  auch  diePontifices  ihn 
nitht  an  die  Stelle  seines  verstorbenen  Vaters  cooptirt  hatten^), 
fahrte  er  die  Absicht  der  609/145  gescheiterten  Lex  Licinia  de 
sacerdotiis  (II  316)  durch  die  lex  Domüia  de  sacerdotiis  (II  501. 
628)  aus.  3)  Das  dankbare  Volk,  dem  Domitius  durch  sein  Ge- 
setz Einflufs  auf  die  Besetzung  der  Stellen  in  den  grofsen  Prie- 
stercollegien  verschafft  hatte,  wählte  ihn  im  Jahre  darauf  an  die 
Stelle  des  L.  Caecilius  Metellus  Delmaticus  (S.  54;  vgl.  67)  zum 
Pontifex  maximus.«) 

Vielleicht  gehört  in  das  Jahr  650/104  auch  die  kx  Liemia 
de  9umptu  minuendo  (II 625)  ^)  von  P.  Licinius  Crassus  Dives  %  70 
der  657/97  Consul  wurde.  Jedenfalls  mufs  sie  nicht  blofs  vor 
der-Censur  des  M.  Antonius  und  L.  Valerius  Flaccus  657/97 ''), 
sondern  auch  schon  vor  dem  Tode  des  Dichters  Lucilius,  der 
sie  erwähnte^),  also  vor  651/103**),  gegeben  sein.  Der  Um- 
stand, dafs  P.  Rutilius  Rufus,  der  frühere  Rival  des  Scaurus 
(S.  54.  67)  und  Legat  des  Metellus  (S.  62),  als  Consul  649/105 
eine  Rede  de  modo  aedifidorum  hielt  ^%  deutet  daraufhin,  dafs 
damals  Schritte  zur  Verminderung  des  Aufwandes,  wie  bei  Bau- 
ten ^^),  so  auch  bei  Gastmählern  an  der  Tagesordnung  waren. 

C.  Marius  wurde  für  651/103  wiederum  abwesend  zum 
Consol  gewählt  i^),  wozu  insbesondere  der  Ruf  von  seiner  un- 
parteiischen Behandlung  des  Trebonius  beitrug,  der  einen  Ver- 
wandten des  Marius,  Namens  C.  Lusius,  welcher  ihm  hatte  in 
unzOchtiger  Weise  Gewalt  anthun  wollen,  getödtet  hatte.  ^^)  Na- 
tarüch  liefs  der  Senat  dem  Marius  seine  bisherige  Provinz.  ^4) 
Da  tlbrigens  auch  in  diesem  Jahre  die  Cimbern  und  Teutonen 
sich  noch  nicht  wieder  zeigten,  so  ging  Marius,  das  Heer  seinem 


t)  Ascoo.  p.  21.  Gic.  Dej.  11,  31.  Schol.  Gron.  p.  423.  Val.  Max. 

6,  5,  5.  Dio  C.  fr.  92  B.        2)  Suet.  Net.  2.        3)  Gic.  de  leg.  agr.  2, 

7.  ad  Brut.  1,  5,  3.  Gom.  fr.  2,  5.  Ascon.  p.  SO.  Säet  Ner.  2 ;  in  das 
folgende  Jahr  seUt  das  Gesetz  Vell.  2, 12.  4)  Liv.  ep.  67.  Yal.  Max. 
6,  5,  5.  5)  Gell.  15,  8.  2,  24.  Fest.  ep.  p.  54.  6)  Macr.  Sat.  3, 
17,  7  —  2,  13,  7.  7)  Val.  Max.  2,  9,  5.  8)  Gell.  2,  24.  9) 
Hieronym.  chron.  p.  133  Schöne.  10)  Suet  Aug.  89.  11)  Vgl. 
Varr.  r.  r.  I,  13,  7.  Gic.  de  or.  2,  68.  275.  12)  Liv.  ep.  67.  13) 
Flut  Mar.  14.  apophth.  Mar.  3.  Val.  Max.  6,  M2.  Gic  Mil.4,9.  Schol. 
Bob.  p.  279.        14)  Gic.  de  prov.  cons.  8,  19. 
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Legate  M'.  Aquilius  Übergebend,  Dach  Rom,  stellCe  sidi,  als  ob 
er  das  Consulat  nicht  wieder  annehmen  würde  i),  liefs  sich  aber 
nach  einem  verabredeten  Spiele  von  dem  Volkstribunen  L. 
Appulejus  Satuminus  ^)  zur  Annahme  seines  vierten  Consulats 
drängen.^)  Zum  Collegen  ehielt  er  den  Q.  Lutatius  Catulus, 
einen  feingebildelen  und  redegewandten  ^) ,  jedoch  hauptsäch- 
lich wegen  seiner  Unbescholtenheit  beim  Senate  wie  beim  Volke 
gleich  angesehenen  Aristokraten  ^),  der  sich  übrigens  schon  für 
648/106  und  die  folgenden  Jahre  vergeblich  um  das  Consulat 
beworben  hatte.  ^) 

Inzwischen  waren  die  Cimbern  aus  Hispanien  zurückge- 
kehrt und  hatten  sich  mit  den  Teutonen  zu  gemeinschafüichem 
Angriff  auf  Italien  verabredet. '')  Marius  schlug  die  Teutonen 
und  Ambronen  in  zwei  gewaltigen  Schlachten  bei  Aquae  Sextiae, 
in  denen  200000  Feinde  getödtet,  90000  gefangen  genommen 
71  worden  sein  sollen.^)  Unter  dem  Eindrucke  dieser  Siegesnach- 
richt, wegen  welcher  der  Senat  eine  Supplicatio  von  fünf  Tagen 
anordnete  ^),  wurde  Marius  für  653/101  zum  fünften  Male  zum 
Consul  gewählt. i<^)  Dem  Catulus,  der  von  Gallia  ctsalpina  aus 
die  Cimbern  beobachtet  hatte  ^  i),  wurde  das  Imperium  prorogirt 
In  seinem  fünften  Consulate  war  Marius  kurze  Zeit  in  Rom  und 
lehnte  den  ihm  angebotenen  Triumph  bis  zur  Besiegung  der 
Cimbern  abA^)  Auf  den  Kriegsschauplatz  zurückgekehrt  ver- 
einigte er  sich  mit  Catulus,  und  Beide  schlugen  gemeinscbafUich 
die  Cimbern  im  Monat  Juli  bei  Vercellae  in  einer  Schlacht,  in 
welcher  140000  Feinde  gefallen,  60000  in  Gefangenschaft  ge- 
rathen  sein  sollen,  i^)  Wem  die  Ehre  des  Tages  gebührte,  dar- 
über waren  die  Freunde  des  Marius  und  die  des  Catulus  un- 
einig, i^)  Indefs  wenn  es  sich  auch  durch  zufüge  Umstände 
so  fügte,  dafs  das  Heer  des  Catulus  die  meisten  Siegestrophäen 
erbeutete  i^),  so  darf  man  doch  nicht  vergessen,  dafs  Catulus 
den  Alp^npais,  über  welchen  die  Cimbern  in  das  Poland  ein- 

1)  Liv.  ep.  67.        2)  Vgl.  Gran.  Lic.  p.2l  ed.  Bonn.        3)  Plnt. 
Mar.   14.  4)  Cic.  Brut.   85.  74,  259.   de  or.  2,  7,  28.   3,  8,  29. 

Ouint.  11,  3,  35.        5)  Plat.  Mar.  14.  6)  Cic.  Plane  5,  12.  Mut. 

17,  36.        7)  Liv.  ep.  67.  Obscq.  43.  8)  Liv.  ep.  68.  Obseq.  44. 

Oros.  5,  16.  Plut.  Mar.  15—21.  apophth.  Mar.  4.  Vell.  2,  12.  Flor.  3, 
3,  7—10.   Eutr.  5,  1.   Dio  C.  fr.  94  B.    Val.  Max.  6,  1,  ext.  3.  9) 

Cic.  prov.  cons.  11,  26  f.  10)  Liv.  ep.  68.  Plut  Mar.  22.  11)  Plut. 
Mar.  15.  12)  Plut.  Mar.  24.  Liv.  ep.  68.  13)  Liv.  ep.  68.  Obseq. 
44.  Oros.  5,  16.  VeU.  2,  12.  Plut.  Mar.  24— 27.  Flor.  3,  3,  11  ff.  Eutr. 
5,  2.  Dio  C.  fr.  94,  2B.  [Aur.  Viel.]  vir.  iU.  67.  App.  Celt.  1.  14) 
Plut.  Mar.  25  f.        15)  Eutr.  5,  2. 
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drangen,  nicht  hatte  vertheidigen  können^),  und  dafs  die  strenge 
Kriegszucht  des  Marius  2),  seine  Verbesserung  des  Pilum  ^  und 
seine  strategische  Erfahrung  für  den  schliefslichen  Erfolg  das 
Beste  gethan  haben.  Marius  selbst  erkannte  übrigens  die  Ver- 
dienste des  Catulus  an  und  begnügte  sich  statt  der  ihm  ange- 
botenen zwei  Triumphe  nur  einen  und  zwar  gemeinschaftlich 
mit  Catulus  zu  halten.'*)  Die  Mifsgunst  der  Nobilität  gegen  den 
Homo  noYus  war  verstummt;  man  pries  ihn  von  allen  Seiten 
als  den  Retter  Roms.^) 

Bfarius  stand  jetzt  nach  ununterbrochener  siebenjähriger 
Thätigkeit  in  dem  höchsten  Staatsamte  und  nach  kriegerischen 
Verdiensten,  die  ihn  dem  M.  Purins  Camillus  und  dem  älteren 
P.  Cornelius  Scipio  zur  Seite  stellten ,  so  hoch  im  Ansehen  des 
Volks,  wie  je  ein  Bürger  gestanden  hatte.  Q.  Metellus  Numidi- 
cus  und  Q.  Catulus,  die  einzigen  Mitglieder  der  Nobilität,  die 
sich  in  diesem  Deoennium  bewährt  hatten,  konnten  nicht  auf  72 
eine  gleiche  Gellung  Anspruch  machen.  Jetzt  mufste  es  sich 
zeigen,  ob  er  der  Mann  war,  auch  die  im  Innern  des  Staats  ein- 
gerissene Zersetzung  aufzuhalten  und  das  staatUche  Leben  mit 
einem  frischen  Geiste  zu  erfüllen.  Aber  leider  waren  die  sitt- 
lichen Zustände  so  unheilbar  verderbt ,  dafs  auch  sittlich  tüch- 
tigere Männer  vergebens  an  ihrer  Heilung  sich  abgearbeitet 
hs^n  würden.  Es  fällt  auf  dieselben,  um  neben  deu  erwähnten 
Bdspiden  der  Bestechlichkeit  und  der  den  Diebstahl  nicht 
scheuenden  Gewinnsucht  der  höchst  gestellten  Persönlichkeiten 
nur  einiges  Andere  zur  Charakteristik  des  Volkes  hervorzuheben, 
ein  bedenkliches  Licht  sowohl  aus  der  übertriebenen  Prodigien- 
furdit  ^) ,  als  auch  aus  dem  einreifsenden  Unfuge  der  Selbst- 
verstüDunelung  zu  Ehren  der  Mater  Idaea.^)  Ja,  die  heiligsten 
Bande  der  FamiUe  waren  bei  der  Nobilität  und  dem  Volke  der- 
gestalt gelockert,  dafs  Q.  Fabius  Maximus  Servilianus  (S.  53. 
U  321.  327)  (oder  Ebumus)  seinen  allerdings  mit  Recht  ver- 
stofsenen  Sohn  meuchlings  ermorden  liefs ,  wefswegen  er  von 
Cn.  Pompejus  vor  dem  Volke  angeklagt  und  verurtheilt  wurdet), 
und  dafs  ein  gewisser  Publicius  Malleolus  seine  Mutter  ermor- 
dete ,  der  erste  Fall  dieses  Verbrechens,  den  die  römische  Tra- 


t)  Liv.  ep.  68.  Plot.  Mar.  23.  apophth.  Gat.  2)  Flirt.  Mar.  13. 
3)  Plut.  Mar.  25.  4)  Liv.  ep.  68.  Plat.  Mar.  27.  VaJ.  Max.  9,  12,  4. 
Cic.  Tose.  5,  19,  56.  5)  Liv.  ep.  68.  Plut.  Mar.  27.  Val.  Max.  8, 

15,  7.  Cic.  Cat.  4,  10,  21.  Rab.  perd.  10,  27.  Sest.  16,  37.      6)  Z.  B. 
Obseq.  44.  Plat.  Mar.  17.  Diod.  36,  6.      7)  Obseq.  44.        8)  Oros.  5, 

16.  Val.  Max.  6,  1,  5.  Quintil.  decl.  3,  17. 
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dition  kennt ,  der  ttbrigens  gleichfalls  zu  einer  Verurtheilung 
des  Mörders  führte.  0 


§  141.     Die  Unfähigkeit  der  demokratischen  Opposition, 

Während  des  Jugurthinischen  und  Cimbrischen  Kriegs 
hatte  die  durch  das  Agrargesetz  von  643/111  zum  Sdiweigen 
gebrachte  agrarische  Frage  eine  Zeit  lang  geruht  Doch  war  sie 
schon  um  650/104  durch  den  Volkstribunen  L.  Marcius  Phi- 
lippus  wiederum  angeregt  worden.  Wir  kennen  die  näheren 
Bestimmungen  der  rogatio  agraria  (II  639)  dieses  Mannes ,  der 
ein  aufrichtiger  Demokrat  und  Volksfreund  ^),  dazu  nichst  L. 
Crassus  und  M.  Antonius  der  tflchtigste  Redner  seiner  Zeit 
war  3),  nicht.  Gewifs  aber  ging  sie  nicht  so  weit,  das  Eigenthum 
der  Borger  an  Grund  und  Boden  vertheilen  zu  wollen.  Die  da« 
hin  gedeuteten  Ausdrücke  Ciceros  4),  dem  wir  die  einzige  Nach- 
richt über  diese  Rogation  Terdanken ,  erklären  sich ,  wenn  L. 

73  Marcius  Philippus  versuchte  durch  seinen  Antrag  die  Lex 
agraria  Ton  643/111,  durch  welche  der  bisherige  in  den  Händen 
der  Possessores  befindliche  Ager  publicus  für  Ager  privatus  er- 
klärt worden  war,  rückgängig  zu  machen  und  den  Status  quo 
ante  als  Ausgangspunct  für  eine  Reform  im  Sinne  der  Gracchen 
herzustellen.  Mit  Recht  mochte  er  hervorheben,  dafs  die  eigent- 
lichen Schwierigkeiten  der  Agrarfrage  durch  jenes  Gesetz  nicht 
gelöst  seien.  Zum  Beweise  des  fortschreitenden  Sinkens  des 
Nationalwohlstandes  hat  er  es  unverhohlen  ausgesprochen,  dafs 
keine  zweitausend  Menschen  im  römischen  Staate  wohlhabend 
genannt  werden  konnten.  Die  Schwierigkeifen  einer  Rück- 
gängigmachung des  Gesetzes  von  643/111  waren  übrigens  be- 
greiflicherweise so  grofs,  dafs  es  den  Optimaten  gelang,  die 
Verwerfung  der  Rogatio  Marcia  durchzns^zen,  welchem  Mifser- 
f<>lg  gegenüber  sich  der  Antragsteller  sehr  gemäfsigt  benahm. 
Inzwischen  hatte  die  dem  Aufschwünge  des  Ackerbaus  so 
verderbliche  Bewirthschaflung  grofser  Güter  durch  Sklaven  in 
Italien  und  Sicilien  fortgedauert.  Die  Folgen  davon  blieben 
nicht  aus.  Nachdem  einige  kleinere  Sklavenaufstände  in  Süd- 

.  itahen  vorangegangen  waren,  von  denen  übrigens  der  letzte  zu 
solchen  Dimensionen  heranwuchs,  dafs  einer  der  Praetoren,  L. 
Licinius  LucuUus,  ihn  651/103  mit  4000  Fufsgängern  und 


1)  Liv.  ep.  68.  Gros.  5,16.  Gornif.  ad  Her.  1,13,23.      2)  Hor.ep. 
1,7,46.      3)  CLc.  Bfut.  47,173.50, 186.      4)  Cic.  de  off.  2,21,73. 
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300  Reitern  (d.  i.  einer  Legion)  unterdrücken  mufste  i),  brach 
anch  in  Sicilien  (vgl.  S.  8)  ein  bedenklicher  Sklayenaufstand 
ans.^}  Die  Veranlassung  dazu  war  folgende. 

Die  Staatszollpächter  in  den  römischen  Provinzen  betrieben 
ein  gewinnreiches  Nebengeschaft  dadurch ,  dais  sie  freie  Leute, 
weldie  aus  den  benachbarten  Reichen  der  mit  Rom  in  BUnd- 
nifo  stehenden  Könige  geraubt  waren ,  als  Sklaven  aufkauften 
und  an  die  römischen  Sklavenhalter  in  den  Provinzen  verkauf- 
ten. Mit  Beziehung  hierauf  erwiederte  Nicomedes  von  Bithynien 
dem  Bfarius,  der  in  seinem  zweiten  Consulate  unter  Ermäch- 
tigung des  Senats  ihn  um  Sendung  von  Httlfstruppen  ange- 
gangen hatte,  er  könne  keine  Hulfstruppen  senden,  da  die 
freien  Leute  aus  Bithynien  grofsentheils  als  Sklaven  in  den  rö- 
mischen Provinzen  dienten.  In  Folge  dessen  verbot  der  Senat 
diese  Art  des  Sklavenhandels  und  gab  den  Provinzialstatthaltem 
den  Auftrag,  die  Freilassung  der  widerrechtlich  in  die  Sklaverei 
yerkanften  Unterthanen  befreundeter  Könige  zu  erwirken.  .P. 
LiciniusNerva,  der  als  Praetor  in  Sicilien  diesen  Auftrag  in 
gewissenhafter  Weise  zu  erfüllen  anfing,  hatte  in  wenigen  Tagen  74 
800  Sklaven  für  frei  erklärt.  Auf  den  Wunsch  der  Sklaven- 
halter hielt  er  jedoch  damit  ein ,  wovon  die  natürliche  Folge 
war,  dafs  die  Sklaven  die  ihnen  in  Aussicht  gestellte  Freiheit 
mit  Gewalt  zu  erlangen  suchten. 

Der  ersten  Zusammenrottung  wurde  P.  Licinius  Nena  da- 
durch Herr,  dafs  er  sich  der  Mitwirkung  eines  entflohenen 
Raubmörders  versicherte,  welcher  die  Sklaven  überlisten  mufste. 
Eine  zweite  aber  gewann  unter  einem  Sklaven  Tryphon  eine 
solche  Ausdehnung,  dafs  die  von  P.  Nerva  gegen  die  Sklaven 
geschickten  und  geführten  Truppen  zweimal  von  ihnen  ge- 
schlagen vnirden.  An  einem  andern  Puncte  der  Insel  bildete 
sich  ein  anderes  Sklavenheer  unter  Anführung  des  Athenion. 
Beide  vereinigten  sich,  und  während  Tryphon  als  König  in  Trio- 
cala  residirte,  übernahm  Alhenion  als  Feldherr  die  Führung  der 
Truppen.  Die  Zustände  in  Sicilien  wurden  so  arg,  dafs  selbst 
Freie  sich  an  den  Plünderungen  betheiligten ,  welche  von  den 
Sklaven  ausgingen.^)  In  Rom  aber  kam  man  in  grofse  Ver- 
legenheit, weil  der  noch  nicht  beendete  Cimbrische  Krieg  alle 
verfügbaren  Streitkräfte  erforderte.  Der  neue  Statthalter,  L. 
Licinius  LucuUus  (S.  74),  schlug  den  Athenion  zwar  651/103 


1)  Diod.  36,  l.         2)  Diod.  36,  l  ff.  Flor.  3,  19.  üio  C.  fr.  93  B. 
3)  Vgl.  Diod.  36,  4. 
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beiScirthaea,  betrieb  dann  aber  die  angefiaingeiie  Belagerung tod 
Triocala  so  saumselig,  dafs  er  Nichts  ausrichtete,  und  erschwerte 
sogar  durch  Beurlaubungen  und  durch  Zerstörung  von  Kriegs- 
material seinem  Nachfolger  C.  Servilius  die  Aufgabe  der  Nieder- 
werfung des  Aufstandes,  i)  So  kam  es,  dafs  der  Consul  M\  Aqui- 
lius  (S.  72),  der  College  desMarius  in  dessen  fünftem  Consulat, 
nach  Sicilien  geschickt  werden  mufste.^)  Aber  auch  ihm  ge- 
lang es  erst  im  folgenden  Jahre  nach  Besiegung  des  Athenion, 
der  dem  Tryphon  bei  dessen  Tode  in  der  KOnigswttrde  gefolgt 
war,  den  Rest  des  Aufstandes  unter  Satyros  zu  bewältigen.^) 

Es  ist  natürlich ,  dafs  angesichts  solcher  Thatsachen  der 
Gedanke,  die  Gracchischen  Beformpläne  wieder  aufzunehmen, 
in  den  Kreisen  der  demokratischen  Opposition  mit  voller  Kraft 
wieder  lebendig  wurde.  Aber  es  war  beklagenswerth ,  dafs  ein 
Plan,  den  L.  Marcius  Philippus  wegen  der  Schwierigkeit  seiner 
Ausführung  hatte  fallen  lassen,  in  die  Hände  von  unlautern  Agi- 
tatoren fiel.  Denn  als  solche  galten  L.  Appulejus  Satuminus 
75  und  C.  Servilius  Glaucia  den  Späteren  nicht  mit  Unrecht 4)  L. 
Appulejus  Saturninus  hatte  sich  alsQuaestor  Ostiensis  (1891  f. 
bei  einer  Theuerung  sehr  nachlässig  benommen ,  so  dafs  der 
Senat  genöthigt  gewesen  war,  die  cura  rei  frummtariae  ihm 
abzunehmen  und  dem  Princeps  senatus  M.  Aemilius  Scaunis 
(1919)  zu  übertragen.^)  Nachher  war  er  im  J.  651/103  Volkstribun 
gewesen,  hatte  die  Verurtheilung  des  Cn.  Mallius  (S.  70)  durch 
den  Antrag  auf  Einsetzung  einer  Quae^tio  extraordinaria  ^)  er- 
wirkt ,  ein  Coloniegesetz  zu  Gunsten  der  Soldaten  des  Marius 
beantragt  ^)  und  die  Candidatur  des  Marius  für  dessen  viertes 
Consulat  in  eigenthümlicher  Weise  unterstützt  (S.  72).  C. 
Servilius  Glaucia,  der  Urheber  der  dem  Ritterstande  günstigen 
Lex  Servilia  repetundarum  von  642/112  (S.  55),  war  so  übelbe- 
rufen, dafs  ihn  einer  seiner  Gegner  zwar  nicht  geschmackvoll, 
aber  derb  stercus  curiae  nannte.^)  Beide  aber  verstanden  es, 
wie  Wenige,  eine  Volksmenge  durch  aufreizende  Reden  aufzu- 
hetzen.^) 

Diese  Männer  begannen  damit,  einen  Prätendenten  auf  den 
populären  Namen  der  Graochen  ausfindig  zu  machen.  Zu  dieser 


1)  Diod.  36,  2.  2)  Diod.  36,  3.  3)  Liv.  ep.  69.  Obseq.  45; 
vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  54,  125.  5,  2,  5.  de  leg.  agr.  2,  30,  83. 
Schol.  Bob.  p.  246.  Ps.  Ascon.  p.  210.  4)  Cic.  aead.  pr.  2,  5,  14. 
Brut.  62,  224.  5)  Cic.  Sest.  17,  39.  har.  resp.  20,  43.  Diod.  36,  5. 
6)  Gran.  Lic.  p.  21  Bonn.  7)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  73.  8)  Cic.  de  or. 
3,41,164.      9)  Cic.  Brut.  62,224.  Rab.  Post.  6,  14.  har.  resp.  19,41. 
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Rolle  gab  sich  ein  gewisser  L.  Equitius  her,  der  sich  für  einen 
Sohn  des  Ti.  Gracchus  ausgab.  Dem  Vorhaben  der  Agitatoren 
trat  Q.  Caecilius  Metellus  Numidicus  in  seinen  Anfangen  ent* 
gegen,  indem  er,  mit  seinem  Vetter  C.  Caecilius  Metellus  Capra- 
rius,  dem  vierten  Sohne  des  Macedonicus,  652/102  zum  Censor 
erwählt  1),  den  L.  Equitius  nicht  als  Sohn  des  Ti.  Gracchus  in 
die  Bttrgerliste  eintrug.^)  Ueberhaupt  yerfuhr  er  streng  gegen 
die  Partei  des  Saturninus;  einem  Parteigenossen  desselben, 
dem  P.  Furius,  nahm  er  das  Ritterpferd  3),  und  die  beiden  Agi- 
tatoren Saturninus  und  Glaucia  selbst  würde  er  aus  dem  Senate 
gestofsen  haben ,  wenn  sein  College  zugestimmt  hätte.^)  Die 
Gewaltthatigkeit  der  Partei  offenbarte  sich  schon  bei  diesen 
Vorgängen,  indem  Saturninus  das  Volk  aufhetzte,  den  Censor 
mit  Steinen  zu  werfen  ^) ,  ja  sogar  ihn  einst  bis  auf  das  Capitol 
yerfolgte  und  dort  förmlich  belagerte,  bis  ihn  die  römischen 
Ritter  befreiten.^)  Dem  Treiben  des  Saturninus  glaubte  der" 
Senat  ein  Ziel  setzen  zu  können,  als  jener  im  J.  653/101  die 
Gesandten  des  Mithridates  (S.  26),  welche  freilich  in  der  Ab- 
sidit  gekommen  waren  die  Senatoren  zu  bestechen ,  insultirt 
hatte ;  man  beabsichtigte  ihn  wegen  Verletzung  des  Jus  lega- 
lomm  auszuliefern. '7)  Allein  Saturninus  wufste  angesichts 
dieser  Gefahr  das  Volk  durch  Versprechungen  und  dadurch, 
dafs  er  sich  als  ein  Opfer  seiner  volksfreundlichen  Bestrebungen 
darstellte,  dermafsen  aufzureizen,  dafs  der  Senat  unter  dem  Ein- 
drucke einer  Massendemonstration  Nichts  gegen  ihn  zu  be- 
schliefsen  wagte. 

Dieser  Vorfall  war  der  Bewerbung  des  Saturninus  um  das 
Tribunat  fOr  654/100  günstig. s)  Er  und  Glaucia  unterstützten 
die  Bewerbung  des  C.  Marius  um  ein  sechstes  Consulat  ^)  und 
wurden  von  ihm  bei  ihrer  Bewerbung  um  das  Tribunat,  be- 
ziehungsweise die  Praetur  unterstützt.  Zwar  den  L.  Equitius, 
der  sich  mit  Saturninus  um  das  Tribunat  bewarb,  setzte  Marius 
gefangen  ^^);  allein  dem  Saturninus  trat  er  selbst  dann  nicht 
entgegen,  als  dieser  bei  der  Tribunenwahl  seinen  Mitbewerber 
Nooius  oder  Ninnius  erschlagen  liefs.^^)   So  wurde  Saturninus 

1)  Vell.  2,  8,  2.  Cic.  de  dorn.  32,  87.  p.  red.  ad  Quir.  3,  6.  2) 
VaL  Max.  9,  7,  2.  [Aur.  Vict]  vir.  Ul.  62.  Cic.  Sest.  47,  101.  3) 
Dio  C.  fr.  95, 2  B.  4)  App.  b.  c.  1,28.  Cic.  Sest.  47, 101.  5)  Val. 
Max.  9,  7,  2.  6)  Oros.  5,  17.  7)  Diod.  36, 8  spricht  mit  Uorecht 
wie  TOD  einer  eigeoüicheo  gerichtlichen  Verbandlung  des  Senats.  8) 
Diod.  36,8.  9)  Cic.   har.  resp.  24,  51.  10)  Val.  Max.  9,  7,  1. 

11)  App.  b.  c.  1,28.  Plnt.  Mar.  29.  Liv.  ep.  69.  Flor.  3,16.  Val.  Max. 
9,  7,  3.  [Aar.  Vict.]  vir.  iü.  73.  Oros.  5,  17. 
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zum  Tribunen  erwählt.  Dieser  Nachsicht,  und  auTserdem  offen- 
kundiger Bestechung,  verdankte  Marius  sein  sechstes  Consulat^), 
in  welchem  er,  unterstützt  yon  Saturninus  und  dem  zum  Prae- 
tor erwählten  Glaucia,  nicht  behindert  von  seinem  Collegen  L. 
Valerius  Flaccus,  der  sich  mehr  wie  ein  Diener ,  denn  wie  ein 
College  des  Marius  benahm  ^) ,  vor  Allem  die  Beseitigung  des 
Hetellus  Numidicus  durchzusetzen  suchte. 

Das  waren  die  Männer,  in  deren  Händen  jetzt  die  Möglich- 
keit lag,  die  Gracchischen  Reformgedanken  zur  AusfQhrung  zu 
bringen.  Keiner  von  ihnen  wollte  sie  um  des  Volkes  willen 
realisiren;  jeder  verfolgte  dabei  seine  personlichen  Zwecke, 
Marius  insbesondere  ohne  Yerständnifs  für  die  höheren  Auf- 
gaben des  Staatsmanns  die  Befriedigung  eines  kleinlichen  Ehr- 
geizes. Uebrigens  mub  man  es  bei  Saturninus,  der  gelegentlich 
sogar  den  Glaucia  seine  tribunicische  Macht  fohlen  liefs  ^),  an- 
erkennen, dafs  er  die  Art,  wie  C.  Gracchus  vorgegangen  war, 
ganz  geschickt  zu  copiren  verstand.  4) 
77  Er  promulgirte,  wie  dieser,  gleichzeitig  mehrere  Gesetze, 
nämlich  eine  lex  agraria  (II  602.  637.  640),  eine  lex  frumen- 
taria  (II  643)  und  verschiedene  zum  Theil  schon  in  seinem 
ersten  Tribunate  (S.  76)  vorgeschlagene  leges  de  coUmüs  dedu- 
cendis  (II  637.  642). 

Die  lex  agraria^)  war  insofern  ganz  gemäfsigt,  als  Saturni- 
nus die  durch  das  Gesetz  von  643/111  geschaffenen  Zustände 
nicht  wiederum  in  Frage  stellte,  sondern  sich  mit  der  Bestim- 
mung begnügte,  dafs  der  Ager  Gallicus,  den  C.  Marius  im  trans- 
padanischen  Gallien  von  den  Cimbern  wiedererobert  hatte,  und 
dessen  frühere  keltische  Besitzer  grofsentheils  zu  Grunde  ge- 
gangen waren,  viritim  vertheilt  werden  solle. *^)  Sie  stimmte 
ferner  mit  der  Lex  agraria  des  C.  Gracchus  (S.  32  f.)  darin  über- 
ein, dafs  nicht  blofs  den  Bürgern ,  sondern  auch  den  italischen 
Bundesgenossen  "^j  Aecker  angewiesen  werden  sollten,  und  hätte 
insofern,  wenn  ausgeführt,  segensreich  für  die  Hebung  des 
Wohlstandes  der  gesammten  Bevölkerung  Italiens  wirken 
können.  Dagegen  verrieth  sich  die  regierungsfeindliche  Ten- 
denz des  Antrags  dadurch,  dafs  Saturninus  auch  die  Bestimmung 
beantragte  (U  602),  dafs  die  Senatoren  das  Gesetz,  wenn  es  vom 
Volke  angenommen  wäre,  beschwören  sollten,  und  dafs,  wer 


1)  PIqL  Mar.  28.  Liv.  cp.  69.         2)  Plut.  Mar.  28.  3)  [Aur. 

Vict]  vir.  ill.  73.      4)  Vgl.  Flor.  3,  16.        5)  Liv.  cp.  69.      6)  App. 
b.  c.  1,  29.  Cic.  Sest.  16,  37.        7)  App.  b.  c.  1,  30. 
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den  Schwur  verweigero  würde,  aus  dem  Senate  ausgestofsen 
werden  und  eine  Geldbufse  von  zwanzig  Talenten  bezahlen 
sollte.^)  Freilich  konnte  SaUirninus  die  Nothwendigkeit  einer 
solchen  Bestimmung  durch  den  Hinweis  auf  das  Verfahren  der 
Mobilität  bezüglich  der  Gracchischen  Gesetzgebung  rechtfer- 
tigen; aber  wenn  es  schon  an  sich  schlimm  genug  war,  dafs 
die  Schroffheil  des  Parleigegensatzes  eine  solche  Bestimmung 
ndthig  erscheinen  liefs,  so  war  es  noch  schlimmer,  dafs  diese 
Bestimmung  weniger  als  eine  Garantie  für  die  Ausführung  des 
Gesetzes,  denn  als  eine  zweckmäfsige  Handhabe  zum  Vorgehen 
gegen  den  persönlichen  Feind  des  Saturninus  und  Marius,  gegen 
Metellus  Numidicus,  beantragt  worden  war. 

Während  die  Lex  agraria  den  Wohlstand  der  verarmten 
Bevölkerung  Italiens  im  Ganzen  im  Auge  hatte,  war  die  lex  fru- 
meniaria  gleich  dem  entsprechenden  Gesetze  des  C.  Gracchus 
auf  die  römische  Bürgerschaft  allein  berechnet;  offenbar  wollte 
anch  Saturninus  die  Bürger  für  seine  Lex  agraria  dadurch  ge- 
winnen, dafs  er  den  Preis,  zu  dem  jeder  Bürger  eine  gewisse 
Anzahl  von  Scheffeln  Getreides  monatlich  vom  Staate  beziehen 
konnte,  die  Lex  Sempronia  weit  überbietend,  von  6Vsi  (<^t  «HS 
trientes)  auf  ^/e  {semisses  et  trientes)  As  herabzusetzen  bean- 
tragte.^) 

Ebenso  waren  die  C  o  1  o  n  i  e  g  e  s  e  t  z  e  des  Saturninus  vor- 
zugsweise auf  die  romischen  Bürger  berechnet,  und  zwar  auf 
diejenigen,  welche  im  Heere  des  Marius  gedient  hatten  und 
über  das  kriegsdienstpflichtige  Alter  hinaus  (ve^eront)  waren. 
Diesen  grofsentheils  vermögenslosen  Capitecensi  (S.64f.)mufste 
es  natürlich  lieber  sein ,  im  Wege  der  Coloniegründung  eine 
sichere  Versorgung  rasch  zu  erhalten,  als  mit  den  übrigen 
Bürgern  und  Italikern  auf  die  Assignationen  des  Ager  Galliens 
angewiesen  zu  sein.  Jeder  Veteran  sollte  nämlich  100  Jugera 
in  einer  der  Colonien  erbalten,  die  Saturninus,  auch  hierin 
dem  Vorgange  des  C.  Gracchus  folgend,  aufserhalb  Italiens, 
theils  in  Africa,  theils  in  SiciUen ,  Achaja  und  Macedonien ,  zu 
gründen  beantragte.  Für  den  Fall ,  dafs  der  disponible  Ager 
pubiicus  nicht  ausreiche,  beantragte  er  das  Aurum  Tolosanum 
(S.  68.  70),  das  nach  der  Verurtheilung  des  Q.  Caepio  in  den 
Staatsschatz  abgeliefert  worden  sein  mufs ,  zum  Ankaufe  von 
Aeckem  zu  verwenden.^)  Während  übrigens  C.  Gracchus  auch 


1)  App.  b.  c.  1,  29.  Flut.  Mar.  29.  [Aur.  Viel.]  vir.  ill.  73.       2) 
Coraif.  ad  Her.  1,  12,  21.        3)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  73. 
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bei  seinen  Colonien  die  Latiner  den  Borgern  gleichgestelk  hatte, 
nahmen  die  Coloniegesetze  des  Satnrninus  auf  die  Veteranen 
der  Latiner  nur  insofern  Rücksicht,  als  sie  dem  Marius  gestatte- 
ten, für  jede  einzelne  Colonie  drei  Latinern  das  BOrgerrecht  zu 
verleihen.  1)  Weiter  konnte  Saturninus,  der  schon  durch  seine 
Lex  agraria  dem  Egoismus  der  römischen  Bürgerschaft  eine 
bedeutende  Selbstverleugnung  zugemuthet  hatte,  nidit  gehen; 
man  hatte  es  dem  Marius  säir  übel  genommen,  dafs  er  im 
Cimbemkriege  zwei  ganze  Gehörten  der  Camerter  mit  dem 
Bürgerrechte  beschenkt  hatte.  2) 

Die  Verhandlungen  über  die  Gesetze  des  Saturninus  führten 
zu  heftigen  Agitationen.  Die  Optimaten  scheinen  gegentlber 
diesen  Anträgen  zu  demselben  Mittel  gegriffen  zu  haben,  das 
sich  in  der  Hand  des/M.  Livius  Drusus  gegen  C.  Gracchus  so 
wirksam  bewiesen  hatte.  Denn  gewifs  ist  es  nicht  zuföUig,  dafe 
gerade  in  diesem  Jahre  die  letzte  der  bisherigen  Art  von  römi- 
schen Bttrgercolonien  in  Eporedia ,  und  zwar  im  transpadani- 
sehen  Gallien,  im  Lande  der  Vagienni,  gegründet  wurde. ^) 
Vielmehr  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  Eporedia  auf  Grund  eines 
79 Volksbeschlusses  ausgeführt  wurde,  den  ein  dem  Saturninus 
entgegenarbeitender  Tribun  —  als  ein  solcher  wird  z.  B.  ein 
Baebius  genannt  ^)  —  im  Sinne  der  Optimaten  beantragt  hatte, 
um  sowohl  die  Lex  agraria  als  auch  die  beantragten  Militär- 
colonien  des  Saturninus  bei  der  Bürgerschaft  zu  discreditiren. 
Die  Gegner  des  Saturninus  blieben  übrigens  bei  einor  solchen 
an  sich  legalen  Opposition  nicht  stehen.  BezügUch  der  Lex 
frumentaria  erklärte  der  Quaestor  urbanus  Q.  Servilius  Caepio, 
wahrscheinUch  ein  Sohn  des  650/104  verurtbeilten  (S.  70), 
dafs  das  Aerarium  die  ihm  zugemuthete  Last  nicht  ertragen 
könne,  worauf  der  Senat  beschlofs,  dafs  Saturninus  gegen  das 
Staatsinteresse  handle,  wenn  er  auf  seinem  Antrage  beharre. 
Als  Saturninus  nichtsdestoweniger  zur  Abstimmung  schritt 
und  sich  dabei  um  die  Intercession  einiger  CoUegen  nicht  küm- 
merte, ging  Q.  Caepio  in  seinem  Eifer  so  weit,  die  Abstimmung 
durch  einen  gewaltthätigen  Angriff  zu  verhindern.^)  Aehnliche 
Scenen  ereigneten  sich  bei  der  Abstimmung  über  die  Colonie- 
gesetze ®)  und  bei  der  über  die  Lex  agraria,  welche  letztere  Sa- 
turninus nur  mit  der  gewaltthSltigen  Hülfe  der  ihm  anhangenden 


1)  Cic.  Balb.  21,  48.  2)  Plut.  Mar.  28.  apophth.  Mar.  5.  Val. 
Max.  5,  2,  8.  Cic.  Balb.  20,  46.  22,  50.  3)  Vell.  1, 15.  4)  [Aur. 
Vict.]  vir.  m.  73.     5)  Cornif.  ad  Her.  1, 12, 21.      6)  [Aur.  Viel.]  vir.  ül.  73. 
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nach  Rom  gekommeneB  Latiner  gegenüber  den  Gewaltthfttig- 
keiten  emee  für  die  Optimaten  gewonnenen  Theils  der  Bürger- 
schaft durchsetzte.^) 

Nachdem  die  Leges  Appulejae  f^  vim  angenonanen  waren, 
konnte  ohne  Weiteres  die  Ausführung  nur  der  staatsverderb-^ 
lidien  L^  frumentaria  beginnen.  Zur  Ausföbrung  der  L^ 
agraria  und  der  Coleniegesetze  waren  timfassende  Vorbereitun- 
gen iMhig.  Die  ihm  dazu  zulr  Verfügung  stehende  Zeit  benutzte 
SatHminuft  jedoch  grofeentheils ,  um  an  seinem  persOnlidien 
Feinde  Rache  an  nehknen. 

Nadi  einem  abg^arteten  Spiele  erklärte  Marius  in  einer 
Senatssitzung,  die  er  gleich  nach  Annahme  der  Lex  agraria  be- 
rief, er  werde  das  Gesetz  nicht  beschwören,  ein  Entschlufs,  den 
die  Senatoren  dnrdi  ihre  Beistimmung  billigten.  Am  fünften 
Tage  jedoch,  dem  letzten  Termine  zu  der  angeordneten  Be- 
achwlhrung  des  Gesetzes,  yersammelte  Marius  den  Senat  Ton 
neuem  und  erklärte,  man  mttsse,  um  die  aufgeregte  Volksmenge 
zo  beschwichtigen,  sich  doch  zur  Leistung  des  Eides  entschüefsen; 
man  kOmne  ja  nachher,  wenn  Ruhe  eingetreten  sei ,  das  Gesetz 
dennoch  fttr  ungttltig  erklären.  2)  Darauf  ging  er  nach  dem 
Tempel  des  Saturnus  und  legte  den  Eid  vor  den  Qnaestoren  ab ;  SO 
ihm  folgten  alle  Qbrigen  Senatoren,  auch  IL  Aemilius  Scau* 
ms  ^;  nur  Metellus  Numidicus,  der,  wie  man  mit  Recht  Toraus- 
gesdien  hatte,  eine  solche  Demttlhigung  nidit  ertragen  konnte, 
verweigerte  den  Schwur*  In  Fcdge  dessen  klagte  Saturninus 
ihn  vor  dem  Velke  (II  524)  an 4),  und  da  Metellus  einsah,  dafs 
er  trotz  der  Fürbitten  seiner  Verwandten  ^)  Terortheilt  werden 
wflrde,  in  seinem  gesetzlichen  Sinn  ab^  eine  gewaltthälige  Ver- 
theidigung  verschmähte,  so  begab  er  sich  freiwillig  ins. Exil. 
Marius  aber  hatte  die  Genngthuung,  woU  in  Folge  eines  neuen 
tribunicischen  Antrags  (II M9 1)%  die  aqme  et  ignü  mttrdictio 
Ober  Metellus  aussprechen  zu  können.  "<) 

Mit  Rtickflicht  auf  solche  gewabthätige  Störungen ,  wie  er 
von  dem  Quaestor  Gaepio  und  dem  Volkkribunen  Baebius  bei 
den  V^handlnngen  und  der  Abstimmung  ttber  seine  Anträge 


1)  App.  b.  c.  1,  SO.  2)  App.  b.  c.  1,  30.  Plut.  Mar.  29.  3) 
Cic  fam.  1,  9,  16.  4)  Liv.  ep.  69.  5)  Gic.  p.  red.  in  sen.  15,  37. 
ad  Qotr.  3,  6.  6)  Cic.  de  dorn.  31,  82.  7)  Liv.  ep.  69.  App.  b. 
c  1,  31.  Phit.  Mar.  29.  Gat.  mio.  32.  Gic.  Seat.  47,  101.  16,  37.  62, 
130.  Plane.  36,  89.  Pia.  9,  20.  Gluent.  35,  95.  p.  red.  in  seo.  10,  25. 
SehoL  Bob.  p.  252.  272.  347.  VeU.  2,  15.  Val.  Max.  3,  8,  4.  [Auf. 
Vict.]  vir.  HL  62.  73.  Otos.  5,  17.  Säet.  ill.  gr.  2. 

lMn%%,  Rom.  Altertii.  HI.  2.  Anfl.  6 


Digitized  by  LjOOQ IC 


S2  §  141.    DIE  UNFÄHIGKEIT 

erfahren  hatte,  beantragte  Saturninus  eine  lex  de  majettate 
(11  619).  Zwar  hatten  auch  bisher  solche,  welche  sich  an  der 
majestas  populi  Romani  versündigt  und  dieselbe,  wie  der  tech- 
nische Ausdruck  lautete,  gedchmäert  hatten  (mtntKre),  im  Wege 
der  Volksgerichtsbarkeit  oder  im  Wege  der  Einsetzung  einer 
Quaestio  ^traordinaria  verfolgt  werden  können.  Je  häufiger 
es  aber  seit  dem  Tribunale  des  Ti.  Gracchus  Torgekonunen  war, 
dafs  von  Seiten  der  Optimalen  die  Volksversammlungen  uftd  die 
dieselben  leitenden  Magistrate,  d.  i.  die  Organe  und  die  jeweili* 
gen  Repräsentanten  der  majestas  populi  Rtmumi,  gewallthälig 
gestört  und  angegriffen  waren,  desto  weniger  gontlgten  den  De- 
mokraten jene  umständlichen  Proceduren ,  deren  Erfolg  meist 
ein  zweifelhafter  war.  So  scheint  Saturninus  eben  mit  Rück- 
sidit  auf  die  bezdchnete  Art  von  Hajestätsverfarechen  i)  die  Er- 
richtung einer  Quaestio  perpetua  de  majestate  nach  Analogie  der 
Quaestio  perpetua  de  rep^undis  beantragt  zu  haben.  Sicher 
hat  nuin  bei  der  Lex  Appiü^  de  majestate,  nach  weldier  anige 
Jahre  später  C.  Norbanus  (S.  70)  angeklagt  wurdet),  nicht  an 
die  Ciausel  der  Lex  agraria^  auch  wohl  nicht  an  ein ,  angeblich 
81  im  ersten  Tribunal  des  Saturninus  gegebenes,  Gesetz  über  Ein- 
setzung einer  Quaestio  extraordinaria  de  majestate,  sondern  an 
ein  detaillirtes  Cr&ninalgeselz  nach  Art  der  Lex  Acilia  repetun- 
darum  zu  denken. 

So  verstrich  die  Zeit  bis  zu  den  nächsten  Wahlcomitien, 
ebne  dafs  zur  Ausführung  der  Lex  agraria  hatte  geschritten 
werden  können.  Auch  die  beschlossenen  ColoAien  vrurden,  ob- 
wohl Marius  die  ihm  gestatteten  Bürgerrechtsverleihungen  sofort 
vorgenommen  hatte  ^) ,  sämmtlich  nicht  ausgeführt.  Dem  Sa- 
turninus lag  zunächst  mehr  als  an  der  AusfOhrung  seiner  Ge- 
setze an  der  Fortsetzung  seiner  ochlokratischen  Demagogie.  Er 
bewarb  sich  von  neuem  um  das  Tribunat  und  wurde  noch  vor 
Abhaltung  der  Consularcomitien  wiedergewählt,  mit  ihm  der  un- 
echte Gracchus  L.  Equitius  ^) ,  femer  P.  Furius  (S.  77) ,  der 
Sohn  eines  Freigehssenen  ^),  und  Sex.  Titius.^)  Rücksichtlicb 
der  Consularcomitien  war  die  Wahl  des  M.  Antonius,  des  be- 
rühmten Redners  '^) ,  der  als  Praetor  oder  nach  der  Praetur  als 
Proconsul  652/102  sich  Verdienste  durch  Verfolgung  der  See- 


1).  Vgl.  Cic  part.  or.  30,  105.  de  inv.  2,  17,  52.  Cornif.   ad  Her. 

2,  12,  17.  2)  ac.  de  er.  2, 25, 107. 40, 201.  3)  Cic.  Balb.21,4S. 
4)  App.  b.  c.  1,  32.  Yal.  Max.  3,  2,  16;  vgl.  Flor,  a,  16.  5)  App. 
b.  c.  1,  33.        6)  Cic.  de  or.  2,  U,  48.        7)  Cic.  BruU  36  ff.  de  or. 

3,  9,  32.  orat.  5,  18.  Tusc  5,  19,  56.  Vell.  2,  9.  Vah  Max.  6,  8,  I. 
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rfluber  und  Gewinnung  einiger  festen  Stationen  in  Cilicien,  das 
Ton  da  an  als  Provinz  galt,  erworben  hatte  ^j,  gesichert.  Um 
die  andere  Stelle  bewarb  sich,  von  Saturninus  unterstQtzt ,  C. 
ServiUus  Glaucia,  obwohl  seine  Bewerbung  nach  den  Leges 
anBales  ungesetzlich  war  2),  und  der  durch  seine  heftige  Oppo- 
sition gegen  die  Nobilität  im  ersten  Jahre  des  Jugurthinischen 
Kriegs  bekannte  C.  Memmius  (S.  59),  der  inzwischen  650/104 
Praetor  gewesen  war  und  darnach  einen  Repetundenprocefs  sieg- 
reich bestanden  hatte.  ^)  Diesen  Mann,  der,  obwohl  aufrichtiger 
Demokrat,  den  Gesetzen  des  Saturninus  opponirt  hatte,  von  dem 
also  Saturninus  in  seinem  bevorstehenden  Tribunate  auf  jeden 
Fall  Widerstand  erwarten  muTste ,  liefs  Saturninus  auf  offener 
Strafse  erschlagen.^)  Da  das  Volk  aber  diese  Gewaltthat 
rächen  zu  wollen  schien ,  so  occupirte  Saturninus  mit  dem  L. 
Equitins,  dem  G.  Servilius  Glaucia  und  dem  Quaestor  C.  Saufe- 
jus  das  Capitol  ^)  und  rief  die  Sklaven  zur  Freiheit  auf*^)  Nun 
endlich  ermannte  sich  der  Senat;  nach  dem  Votum  des  M.  Ae^  82 
miüus  Scaurus^  erhielten  die  Gonsuln  Marius  und  Flaccus 
durch  das  Senatusconsultum  ultimum  den  Auftrag,  unter  Zu- 
ziehung der  loyalen  Praetoren  und  Tribunen  den  Staat  auf  jede 
Weise  zu  retten.^)  Diesem  Auftrage  konnte  sich  Marius  bei  der 
drohenden  Volksstimmung  nicht  entziehen.  Treulos  gegen 
seine  eigene  Partei  ^),  deren  Uebergriffe  er  mit  zu  verantworten 
hatte,  griff  er  die  Aufstjindischen  auf  dem  Capitol  unter  Bethei- 
ligung des  M.  Aemilius  Scaurus,  des  M.  Antonius  und  vieler 
andern  Senatofen  ^^)  an ,  zwang  sie  zur  Uebergabe  und  liefs  es 
trotz  dem  bei  der  Uebergabe  gegebenen  Versprechen  ^i)  ge- 
schehen, dafs  Glaucia  in  einem  Privathause,  Saturninus  aber  in 
der  Curia  Hostilia,  wo  er  vorläufig  gefangen  gesetzt  war,  er- 
mordet wurden.  Noch  viele  andere  kamen  dabei  um ,  so  auch 
L.  Equitins,  der  gerade  an  jenem  Tage  (10.  Dec.)  sein  Tribunat 
angetreten  haben  würde. i^)  Zum  dritten  Male  hatte  die  Nobi- 


1)  Uv.  ep.  e8.  Obseq.  44.  Cic.  de  or.  1, 18, 82;  vgl.  Brat  45, 168. 
2)  Cic  Brat.  62,  224.  3)  Val.  Max.  8,  6,  2.  Cic  Font.  7, 14.  Suet. 
Vit.  Ter.  3.  Prise.  8,  p.  386  H.  4)  Liv.  ep.  69.  App.  b.  c.  1,  32.  Cic. 
Cat4.2,4.  Flor.  3,  16.  [Äur.  Yict]  vir.  iU.  73.  Oros.  6, 17.  5)  App. 
b.  c.  1,  32.  Cic.  Rab.  perd.  7.  Oros.  5,  1-7.  6)  Val.  Max.  8,  6,  2. 

7)  Vgl.  [Aar.  Vict.]  vir.  ill.  72.  Val.  Max.  3,  2,  18.  8)  Cic.  Rab. 
peni.  7.  Cat  1,  2,  4.  Phil.  8,  5,  15.  9)  Cornif.  ad  Her.  4,  22,  31. 
10)  Cic.  Rab.  pcrd.  7,  21.  9,  26.  Phil.  8,  5, 15.  11)  Cic.  Rab.  perd. 
10, 28.  12)  App.  b.  c.  1,  32.  33.  Plut.  Mar.  30.  Cic.  Brut.  62, 224. 
Cat.  3,  6,  15.  Sdiol.  Bob.  p.  277.  347.  Schol.  Gron.  p.  408.  Vell.  2« 
12.  Flor.  3,  16.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  73.  Oros.  5,  17.  I.  L.  A.  S.  290. 

6* 
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lität  den  Staat  mit  Anwendung  von  Waffengewalt  geratet;  som 
dritten  Male  hatte  aber  auch  die  repnblicanische  Staatsordnung 
eine  schwere  Wunde  empfangen.^) 

Die  Leges  Appulejae  wurden  mit  Ausnahme  der  Lex  de 
msyestate  sofort  cassirt  >) ;  da  aber  fOr  die  Veteranen  des  Mariiis 
gesorgt  werden  mufste,  so  wurden  einige  Colonien  dersdben 
deducirt,  Ton  denen  eine,  die  cohmia  Mariana  in  Coruca,  be- 
kannt ist.^)  Jeder  Soldat  erhielt  14  Jugera.^)  Sofort  wurde 
auch  die  Zurückberufung  des  Metellus  Numidicus  Ton  zwei 
Volkstribunen  Cato  und  Pompejus  beantragt;  doch  trat  diesem 
Antrage  nicht  blofs  Marius  noch  wahrend  seines  Consulats,  son- 
dern auch  der  neue  Tribun  P.  Purins  entgegen  ^) ,  so  dafs  an 

V  die  Durchsetzung  des  Antrags  in  dessen  Amtqahre,  dem  Cos- 
sulatsjahre  des  M.  Antonius  ^),  nicht  zu  denken  war. 

Dieser  P.  Purins  spielte  übrigens  eine  zweideutige  Rolle; 
wie  er  die  Partei  des  Satuminus  (kidurch  yeriassen  hatte ,  dafe 
er  einen  Antrag  auf  Emziehung  der  Güter  des  Saturninns  und 
seiner  Genossen  gestdlt  hatte  '^) ,  so  scheint  er  auch  die  Ver- 

83  suche  nicht  unterstützt  zu  haben  ^),  die  der  Tribun  Sex.  Titius 
655/99  machte,  um  die  Agrarfrage  wieder  in  Plufs  zu  bringen. 
Wir  kennen  den  Inhalt  der  lex  Tüia  (II 640)  de  agris  dwiAmäü 
popuh  %  die  dieser  durch  seine  Pertigkeit  im  BaUspiele  und  in 
nächtlichem  Unfug  berüchtigte  Demagog  ^<>)  beantragte,  nicht 
genauer;  doch  ist  es  an  sich  wahrscheinlich,  dafs  sie  eine  Wie- 
derholung der  cassirten  Lex  Appuleja  war.  Obwohl  der  Con- 
sul  M.  Antonius  die  Lex  Titia  eifrig  bekämpfte  i^),  und  auch 
einige  Tribunen  gegen  sie  intercedirten  ^^) ,  so  wurde  sie  doch 
angenommen,  aber  spätestens  nach  Ablauf  des  Tribunats  des 
Titius  auf  Grund  eines  Gutachtens  der  Augurn  wiederum 
cassirt.  13) 

Wenn  es  übrigens  den  Optimaten  auch  lächerlich  erschei- 
nen mochte,  dafs  sich  Sex.  Titius,  weil  seine  Prophezeiungen 
über  das  dem  Staate  im  Palle  der  Verwerfung  seines  Gesetzes 
drehende  Unheil  ebenso  wenig  Glauben  fiainden,  wie  die  der 
Cassandra,  mit  dieser  verglich  i^):  so  ist  doch  gewifs,  dafs 

1)  Gic.  Mil.  5,  14.        2)  Gie.  de  leg.  %  6,  14.  S)  PUn.  n.  h. 

3,  t2,  80.  Senec.  cods.  ad  Helv.  7.  Pomp.  Mda  2,  7.  Ptolem.  geogr. 
3,  2,  5.  4)  Plut.  Grass.  3.  5)  Gros.  5,  17.  App.  b.  c  1,  33.  6) 
Vgl.  Gic.  p.  red.  ad  Qalr.  5,  11.  7)  Oros.  5,  17.  8)  Vgl.  Die  C. 
fr.  95,  3  B.  9}  Obseq.  46.  Val.  Max.  8,  1,  damn.  3.  10)  Gic.  de 
or.  2.  62,  253.  3,  23,  88.  Brat  62,225.  11)  Gic.  de  or.  2,  11,  48. 
12)  Obseq.  46.  13)  Obseq.  46.  Gic.  de  leg.  2,  12,  81.  6,  14.  14) 
Gic.  de  or.  2,  66,  265. 
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mit  der  fireUich  nicht  unmotivirten  Beseitigung  der  Lex  Appn-  * 
leja  und  der  Lex  Titia  die  Gefahr  einer  gewaltsamen  Lösung 
der  Agrarfrage  in  Verbindung  mit  der  Bundesgenossenfrage 
näher  rückte.  Es  war  ein  Unglück  für  den  römischen  Staat,  daTs 
unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  keine  der  beiden  Parteien 
einen  Mann  empor  bringen  konnte,  der  es  verstanden  hätte  und 
der  mächtig  genug  gewesen  wäre,  diese  unheilvoll  complicirten 
Fragen  nicht  blofs  principiell  durch  Gesetze,  sondern  auch 
praktisch  auf  administrativem  Wege  zu  lösen. 

So  verlief  sich  die  demokratische  Agitation ,  die  angeblich 
im  Geiste  der  Gracchen  unternommen  war,  in  einem  Partei- 
treiben ,  dem  die  Persönlichkeiten  der  Parteigenossen  und  die 
Befestigung  der  Parteistellung  wichtiger  waren,  als  die  Er- 
foUnng  der  durch  die  Lage  des  Staats  gestellten  Aufgaben.  So- 
bald ate  P.  Forius  das  Tribunat  niedergelegt  hatte,  stellte  einer 
der  neuen  Tribunen,  Q.  Calidius,  eine  rogcUio  de  Q.  Metello  Nu- 
mOico  revoeando  (II  652).  Da  sich  die  Nobilität,  insbesondere 
der  Sohn  des  Metellus,  welcher  den  Bemühungen  um  die  Rück- 
kdir  seines  Vaters  den  Beinamen  Pins  verdankte  ^),  eifrig  dafür 
verwendete,  so  ging  sie  durch.  2)  Metellus  kehrte  unter  grofsem  84 
Beifoll  des  Volkes  vne  im  Triumphzuge  zurück  ^);  Marius  aber 
ging  noch  vor  seiner  Ankunft  hn  J.  656/98  nach  Cappadocien, 
obwohl  er  damit  auf  die  Bewerbung  um  die  für  657/97  bevor- 
stehende Censur  verzichtete  *) ;  es  entsprach  seinem  kriegeri- 
schen Ehrgeize,  sich  der  schiefen  und  einflufslosen  Stellung,  in 
die  er  durch  sein  zweideutiges  Benehmen  gekommen  war,  durch 
eine  Reise  zu  entziehen ,  auf  der  er  den  in  den  Verhältnissen 
der  orientalischen  Königreiche  schlummernden  Funken  zu 
einem  grofsen  Kriege  anzufachen  hoffte.^)  Seine  Partei  in  Rom 
war  übrigens  mächtig  genug ,  um  seine  Wahl  zum  Augur  wSdi- 
rend  seiner  Abwesenheit  durchzusetzen.^^) 

Welchen  Einflufs  aber  die  Partei  des  Satuminus  trotz  der 
Rückkehr  des  Metellus  hatte,  beweist  das  Verfahren  gegen  P. 
Forius.  Diesen  klagte  nSünlich  nicht  sowohl ,  weil  er  der  Zu- 
rückberufung des  Metellus  Widerstand  geleistet  ^),  als  vielmehr, 
weil  er  sich  unzuverlässig  für  die  Interessen  der  Demokraten  be- 


1)  App.  b.  c.  1,  33.  Bio  G.  fr.  95  B.  Diod.  36,9.  Yell.  2, 15.  Gic. 
de  or.  2, 40, 167.  [Awr.  Vict.]  vir.  ill.  63.  2)  Cic  Plane  2S,  69.  de  dorn. 
33,87.  post  red.  in  sen.  15,37.  ad  Quir.  4, 10.  Val.  Max.  5, 2, 7.  [Aur. 
Vict]  vir.  ilJ.  62.  Diod.  36, 9.  3)  Liv.  ep.  69.  GeU.  13, 28.  Val.  Max.  4, 
1,13.  App.  b.  c.  1,33.  Cic.  ad  faro.  I,  9,  16.  4)  Flut  Mar.  30.  5) 
Hot.  Mar.  31.      6)  Gie.  ad  Brot.  1, 5, 3.      7)  App.  b.  c  1,  33. 
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nommen  haltet),  der  Volkstribun  C.  Appulejas  DeciaDus^)  an^); 
der  Hafs  der  Volkspartei  gegen  ihn  war  so  grofs,  dafs  sie  ihn, 
ehe  noch  der  Tag  des  Volksgerichts  herangekommen  war,  auf 
öffentlichem  Markte  zerrifs.^) 

Trotz  dieser  Symptome  von  der  Macht  der  Partei  des  Ma- 
rius  und  des  Saturninus  schien  doch  in  Folge  des  Siegs  über 
die  Rogationen  des  Saturninus  und  des  Titius  der  NobiUtftt  der 
Augenblick  günstig,  um  im  Wege  der  Gesetzgebung  den  Agita- 
tionen seditiöser  Tribunen  soviel  als  mOglidi  vorzubauen.  Die 
Consuln  des  Jahres  656/98  Q.  Caecilius  MeteUus  Nepos,  der 
Sohn  des  Baliaricus  und  Enkel  des  Macedonicus  ^),  und  T.  Di- 
dius  beantragten  ein  Gesetz,  welches  genauere  Festsetzungen 
enthielt  über  die  bei  der  Legislation  und  den  Wahlen  zu  beob- 
achtenden Formalitäten,  mit  Ausnahme  der  auf  dem  Auspicien- 
wesen  beruhenden ,  in  welcher  Beziehung  die  Leges  Aelia  und 
Fufla  (II  297.  447.  486)  genügten.  Die  kx  Camlia  Didia 
(1 556.  II  441. 605)*)  schärfte  namentlidi  die  Beobachtung  des 
85  Trinundinum  als  Promulgationsfrist  für  gesetzgebmsdie  An- 
träge ^)  und  das,  sei  es  gesetzlich ,  sei  es  der  Sitte  nach,  schon 
bestehende  Verbot  ''')desper  saturam  ferre  ^)  ein ;  sie  war  über- 
haupt, obwohl  sie  natürlich  auch  für  die  Comitien  der  Curien^) 
und  der  Centurien  (I  556.  II  486)  galt,  hauptsächlich  darauf 
berechnet,  der  Nobilität  die  Gelegenheit  zur  Bekämpfung  tri- 
bunicischer  Anträge  und  die  nöthigen  Handhaben  zur  Cassming 
mifsliebiger  Plebiscite  darzubieten  ^^) ,  und  insofern  ward  sie 
später  neben  den  Leges  Aelia  und  Fufia  als  ein  remedium  rei 
publicae  angesehen,  i^) 

Die  Stellung  der  Nobilitätspartei  schien  nach  der  Annahme 
dieses  Gesetzes  hinreichend  befestigt,  um  die  Hauptanhänger 
des  Saturninus  aus  dem  Wege  zu  schaffen.  Als  C.  Appulejus 
Decianus,  der  auch  den  curulischen  Aedilen  L.  Valerius  Flac- 
cus,  jedoch  ohne  Erfolg,  vor  don  Volke  angddagt  hatte  ^2),  ab- 
gegangen war,  wurde  ^,  obwohl  er  der  Nobilität  durch  die  An- 
klage des  P.  Furius  genützt  hatte,  selbst  angeklagt,  weil  er  bei 


*)  S.  d.  I  556  cilirten  Schriften. 

1)  Dio  G.  fr.  95, 3  B.  2)  Nicht  Ganalejos,  wie  bei  App.  b.  c.  1, 
33  steht.  3)  Gic  Rah.  perd.  9,  24.  Val.  Max.  8,  1,  damn.  2.  4) 
App.  b.  c.  1,  33.  Dio  G.  fr.  95,  3B.  5)  Ascod.  p.  63.  6)  Schoi. 
Bob.  p.310.  Gic.  Phil.  5,3,8.  de  dorn.  16,41.  7)  Fest  p.314.  8) 
Gic.  de  dorn.  20,53.  9)  Gic.  de  dorn.  16,41.  10)  Gic.  de  dorn.  10, 
41.  Sest.  64,  135.      11)  Gic.  ad  Att.  2,9, 1.      12)  Gic.  Flacc  82,  77. 
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jener  Anklage  des  P.  Furius  den  Tod  des  Saturninas  beklagt 
und  ttb^riiaupt  in  seinem  Tribunale  sich  audrtthrerisch  benom* 
men  halte.  ^)  Er  wurde  yerurtheilt  ^)  und  begab  uch  zu  Mithn- 
datea  (S.  77),  dem  Könige  von  Pontns.^)  Auch  Sex.  Titius 
wurde  wegen  seines  Tribunats  angeklagt  4)  und  verurtheilt; 
man  warf  ihm  besonders  vor,  dafs  er  ein  Bild  des  Satuminus 
im  Hause  gdiabt  hatte.  ^) 

Uebrigens  begriff  die  Nobilität  nidil,  dafe  sie,  um  sidi  fQr 
die  Dauer  zu  behaupten,  in  sieh  hätte  einig  sein  müssen.  Viel- 
mehr liefen  neben  jenen  Nachwehen  der  Agitationen  des  Sa- 
tarniiius  die  üblichen  Anklagen  der  Mitglieder  der  Nobilität 
unter  einander  her.  Namentlich  wurden  davon  die  Feldherren 
im  sicilischen  Sklavenkriege  betroffen.  Den  M\  Aquilius  klagte 
L.  Fuflus^)  an,  und  zwar  noch  vor  der  Abräse  des  Marius.'^) 
Er  verdankte  nicht  seiner  Unschuld  ^),  sondern  der  leidenschaft- 
lichen Vertheidigung  des  M.  Antonius  seine  Freisprechung.^) 
L.  Lioinius  LucutUus  vnirde  von  seinem  Nadifelger  C.  Servilius 
Augur,  wie  er  zur  Unterscheidung  von  C.  Servilius  filaucia  ge^C 
nannt  ward,  angdilagt,  wofür  dieser  später  von  den  Sühnen  dee 
LttcuUus  wiederum  angeklagt  wurde.  i<^)  Die  gegenseitigen  An- 
klägereien  nahmen  kiämlich  in  dieser  Zeit  m  überhand,  dafs  sie 
sich  formlieh  von  den  Vätern  auf  die  Söhne  vererbten.  Der 
junge  C.  Papirius  Garbo  begleitete  den  Ankläger  seines  Vaters, 
den  L.  Licinius  Graesus  (S.  51),  in  die  Provinz,  lediglich  um 
Stoff  für  eine  Anklage  zu  gewinnen  ^^),  und  Q.  Gaecilius  Metel-* 
his  Nepos,  der  von  C^Scribonius  Curio  angeklagt  wurde,  nahm 
stert>end  seinitm  Sohne  das  eidliche  Versprechen  ab,  seinen  An- 
kläger vor  Gericht  zu  ziehen,  i^)  H.  Junius  Brutus  aber  machte 
aus  der  sykophantis^hen  Anklägerei  so  sehr  Profession,  dafs  er 
davon  den  Beinamen  iccMsolor  erhielt  i^>;  er  ist  besonders  be- 
kannt durch  die  Anklage  des  von  L^  Licinius  Grassus  verthei- 
digten  Gn.  Planciu^^^) 

1)  Gic.  Rab.  perd.  9,  24  f.  Val.  Max.  8,  1,  damn.  2.  Schol.  Bob. 
p.  230.  2)  Vgl  aach  Gic.  Flacc  32,  77.  3)  Gic.  Flacc  29,  70. 
Scfaol.  Bob.  p.  230.  4)  Gic.  de  or.  2,  11,  48.  5)  Gic.  Rab.  perd. 
9,  24  f.  Val.  Max.  8,  1,  damn.  3.  6)  Gip.  Brat  62,  222.  de  off.  2, 
14,  50.  Appul,  de  mag.  66.         7)  Gic.  de  or.  2,  47,  196.  8)  Gic 

Flacc  39,  98.  9)  Liv.  ep.  70.  Gic.  <ie  or.  2,  28,  124.  47,  194  ff. 

in  Verr.  accus.  5,  1,  3.  Schol.  ^Bob.  p.  246.    Quint.  2,  15,  7.  10) 

Flut.  Lac.  1.  Diod.  36,  1.  Gic.  acad.  pr.  2,  1.  in  Verr.  accus.  4,  66, 
147.  proT.  C0D6.  9,  22.        11)  Val.  Max.  3,  7,  6.      12)  Ascon.  p.  b3. 

13)  Gic.  de  off.  2,  14,  50;   vgl.  de  or.  2,  55,  233  ff.    Brat.   34,  130. 

14)  Gic.  de  or.  2,  54,  220ff.  Cluenl.  51.  Ouint.  6,  3,  44;  vgl.  Plin.  n. 
h.  36,  3,  7. 
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Abgesehen  hiervon  giebt  es  eine  Vorstellung  Ten  der  Ent- 
artung edler  Familien,  wenn  man  liest,  dafs  in  dieser  Zeil  Cn. 
Cornelius  Sdpio,  der  Sohn  des  Hispallus  (II  324),  als  Praetor 
sich  weigerte  eine  der  hispanischen  Provinzen  zu  übernehmen, 
weil  er  doch  nicht  enthaltsam  sein  k<Vnne^);  wahrscheinlicb 
war  er  auch  zu  feige,  um  mit  den  wenigen  Truppen ,  die  wäh- 
rend des  Cimbrischen  und  des  Sklavenkriegs  gegen  die  auf- 
standisdien  Provinziaien  zur  Yerfülgung  standen  >) ,  den  Kampf 
gegen  diese  zu  wagen.  D^  Luxus  aber  nahm  so  erschreckende 
Dimensionen  an  ') ,  dafs  die  Strenge  der  Leges  cibariae  sich  als 
ganz  unwirksam  bewies.  Es  war  daher  natt&rlich,  daCi  man  6«^ 
setze  auffacA,  die  doch  nicht  beachtet  wurden,  wie  denn  in  dieser 
Zeit  der  Tribun  M.  Duronius  (II  625)  die  Abscbafitavg  (kr  Lex 
Lidnia  de  sumptu  minnendo  (S.  71)  beantragte  und  durch- 
setzte.*) 

Nknmt  man  hinzu,  dafs  die  Superstition  zu  Menschen- 
opfern als  zu  einem  Mittel  fOr  die  Abwendung  dts  Zorns  der 
Gotter  griff,  was  der  Senat  hn  J.  657/97  durch  ein  Senatuscon- 
sultum  abzustellen  versuchte  ^) ,  so  begreift  man ,  dafo  die  Cen- 
sm*  solche  sittlichen  Verkommenheit  gegenüber  machtlos  war. 
Die  Censoren  M.  Antonius  und  L.  Valerius  Flacons  (der  Consul 
Ton  654/100)  stiefeen  zwar  657/97  den  M.  Duronius  aus  dem 
87  Senate  ^);  aber  es  hatte  diefs  nur  den  Erfolg,  dafs  derselbe  den 
M.  Antonius  wegen  Ambitus  anklagte. '^j  Sonst  ist  von  dieser 
Gensnr  nur  bekannt,  dafs  M.  Antonius  die  Rostra  mit  den  Beute- 
stücken aus  dem  Seeräuberkriege  (S.  82  f.)  schmückte.^)  Man 
kann  indefe  yenDuthen,  dafe  die  Erfahrungen,  weiche  in  dieser 
Censur  b^  Aufstellung  der  Btlrg^listen  rOckskbtUch  der  Menge 
der  als  Bürger  sich  gerirenden  Latiner  gemacht  wurden ,  den 
Anstofs  gaben  ^)  zu  dem  verhängnifsvoUen  Schritte,  die  Losung 
der  Bundesgenossenfrage  iiochmals  auf  dem  ferkehrten  Wege 
der  Abschliefsung  des  romischen  Bürgerrechts  zu  versuchen. 

§  142.'  Der  Bruch  mit  den  Bundesgenossen, 

Seit  dreifsig  Jahren  war  den  Latinern  Hoffnung  gemacht 
worden,  dafs  ihnen  das  romische  Bürgerrecht  verliehen  werden 


1)  Val.  Max.  6,  3,  3.          2)  App.  Ib.  99.  3)  Diod.  37,  3.  4. 

4)  Val.  Max.  2,  9,  5.        5)  Plin.  n.  h.  30,  1,  3,  12.        6)  Val.  Max. 

2,  9,  5.          7)  Cic.  de  or.  2,  66,  274.  64,  257.  8)  Cic.  de  or.  3, 

3,  10.        9)  Vgl.  Cic.  de  or.  2,  64,  257. 
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Würde.  1)  Geradezu  beantragt  hatte  diers  laerat  der  Gonsul  M. 
FulviuB  Flaccus  629/125  (S.  27),  sodann  C.  Sempronius  Grac- 
chus in  seinem  zweiten  Tribunate  632/122  (S.  42).  Und  wenn 
auch  diese  Anirtfge  nicht  zu  Gesetzen  erheben  worden  waren, 
so  waren  die  Latiner  doch  mehrfach  wegen  des  tinem  Theile 
TOB  ihnen  unter  gewissen  VoraussetzvBgen  zustehenden  Stimm* 
rechts  (II  434)  sowohl  Ton  der  Partei  der  Populären  als  auch 
▼on  der  der  Optinaten  (&  61)  veranlagt  worden ,  sieh  massen- 
weis  an  der  Abstimmung  der  romisdien  Gemitien  zu  betheiligen. 
Zuletzt  hatte  noch  Saturninus  auf  den  Beistand  der  Latiner  ge^ 
rechnet  und  mit  ilwer  Htüfe  sdne  Lex  agraria  durchgesetzt 
(S.  80  f.).  Es  idt  natürlich,  daü»  trotz  der  friheren  Ausweisungen 
ia  Folge  der  Lex  Claudia  de  sociis  vom  J.  577/177  (II  255  f.), 
der  Loi  Junia  vom  J.  628/126  (S.  26)  und  des  consularischen 
Edicts  Tom  bkre  632/122  (S.  44)  viele  Latin^r  in  der  Hoflbuivg 
auf  Erwerbung  des  BQi^gerrechts  nach  Roth  übersiedelten  und 
sieh,  mochten  sie  dazu  berechtigt  sein  oder  nicht,  «Is  Bürger  ge- 
rirten.  Die  lalinischen  Gemeinden  aber,  welche  immer  mehr 
verarmt  waren  und  unter  dieser  Auswanderung  der  Latiner  nach 
der  Havptstaidt  bedeutend  Ittten ,  orkannten ,  dafs  zur  Beseiti* 
gong  dieses  Nothstandes  nicht ,  wie  sie  frtlher  geglaubt  hatten 
(O  ^5),  dieZurüdrweisung'der  unkereehtigten  Latiner  genüge, 
dafe  vielmehr  nur  von  der  völligeil'GJeiohstellung  der  Latiner  88 
mit  den  ROmem,  die  ja  auch  bereits  ^sichtige  römische  Staats* 
männer  als  nothwendig  erkannt  hattenv  eine  Besserung  zu  hoffen 
sei.  Und  doch  waren  sie  noch  nicht  einmal  des  Provocations- 
Schutzes  theilhaftig  gewordmi  3),  welchen  der  Senat  selbst  sdion 
632/122  ihnen  durch  die  Rogatio  Livia  (S.  44)  in  Aussicht  ge* 
stellt  hatte.  Man  begreift  dem  Bindruck,  den  ein  den  angeregten 
HofTnunglBn  durchaus  widersprechendes  Gesetz,  das  ]^e  Aus* 
sieht  auf  eine  liberale  Gewahrung  des  Bürgerrechts  für  immer 
abcuschneiden  schien,  in  den  Kreisen  der  Latiner  machen 
mufste. 

Dennoch  haben  die  Consuln  dies  Jahres  659/95,  L.  Licinkis 
Crassus  und  Q.  HuciusfScäevola,  die  verhiltnifsmäfsige  Ruhe 
dieses  Jahres  ^)  für  geeignet  gehalten ,  um  im  Einverständnisse 
mit  dem  Senate  die  Bflrgerrecbtsverbältnisse  der  rdmischen  Ge- 
meinde einerseits,  der  italischen  bundesgenössischen  Gemeinden 
andererseits  durch  ein  umfassendes  Gesetz  in  einem  den  Bun- 


1)  App.  b.  c.  1,  34.        2)  Diod.  37,  18.        3)  Obseq.  60. 
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desgeaossen  UDgttnstigeD  Sinne  su  regeln.  Die  hx  Liänia  Mudm 
de  cimlms  {in  jus  dvttatü  suae)  rediffundis  (II  697)  i)  war  zwar 
insofern  bumaner  als  die  Lex  Claudia  und  die  Lex  Junia,  als  sie 
nieht  direct  diejenigen  Bundesgeaossem,  welche^  ohne  einen 
rechtlichen  Anspruch  auf  das  römische  Bürgerrecht  zu  besitxen« 
sich  in  flom  aufhielten ,  aus  Rom  aus-  und  in  ihre  Gemeiiiden 
zurückwies 2);  auch  erkannte  sie  die  gesetslichen  Arten  der  Er- 
werbung des  Bürgerrechts  von  Seiten  der  Latiaer  natüiiich  an^) : 
allein,  wie  das  die  Lex  Claudia  ergänzende  Senatnsconsultum 
die  Schleichwege  zur  Erwerbung  des  Bürgerrechts  verboten 
hatte  (U  256),  so  verbot  sie  auf  das  entschiedenste  die  Aus- 
übung der  im  römischen  Bürgerrecht  liegenden  Befugnisse  von 
Seiten  der  Bürgär  anderer  Gemeinden  *)  und  wies  dieselben  in 
die  Grenzen  ihres  eigenen  Bürgerrechts  zifirück^);  sie  ordnete, 
um  dem  Verbote  Nachdruck  zu  geben,  ein  gerkJktliche»  Ver- 
fahren von  grofser  Strenge  gegen  diejenigen  an,  wekhe  wider- 
rechtlich sich  als  Bürger  gerirten^),  und  wies  diqenigenf  die  da- 
bei als  schuldig  befunden  wurden,  in  ihre  Gemanden  zurück.") 
Die  Urhdier  dieses  Gesetzes  nennt  Cicero  die  einsichtigsten 
Staatsmänner,  die  er  je  gesehen  habe. ^)  In  derThat  nehmen 
)  sie  unter  den  Staatsmännern  jener  Zeit  eine  sehr  hervorragende 
Stellung  ein.  Crassus  v?ar  durch  die  Anklage  des  zu  den  Opd- 
maten  übergegangenen  C.  Papirius  Garbo  (S.  51)  und  die  Em- 
pfehlung der  Colonie  Narbo  Martins  (S.  52)  früh  populär  ge- 
worden, hatte  aber  seit  seinem  TribuAate  647/1 07  seiaeglänzende 
Redegabe  (S.  67)  im  Dienste  der  Senatspartei,  jedoch  mehr 
gegen  den  Einflufs  des  Ritterstandes  (S.  67),  als  gegen  die  In- 
teressen der  Bürgerschaft,  verwendet.  Dieser  hatte  er  sich 
durch  eine  glanzvolle  Aedilität  empfohlen  9),  sidi  dadurch  den 
Weg  zur  Praetur,  zum  Augurat  ^o)  und  zum  Consulatc  gebahnt 
und  verdiente  nicht  blofs  seiner  Redegabe  wegen,  sondern  auch 
wegen  seiner  Integrität  ^^)  das  Ansehen,  in  den  er  demPrineeps 
senatus  M.  Aemilius  Scaurus  ebenbürtig  dastand,  i^)  Scaevola, 
der  Sohn  des  Consuls  von  621/133,  virar  ein  Jahr  nach  Crassus 
Volkstribun  gewesen  (S.  67),  hatte  die  Aedilität  und  die  Praetur 


f)  Schol.  Bob.  p.  296.  Gic.  G6rn.  fr.  1,  10  p.  935  Halm.  Ascon. 
p.67.  2)  Gic.  de  off.  3,  11,  47.  8)  Gic.  Balb.  24,54.  4)  Gic. 
de  oir.  a.  a.  0.  5)  Ascon.  p..  67.  6)  Gic  Balb.  21,48.  7)  Gic. 
Brut.  16,  63.  Schol.  Bob.  p.  296.  8)  Gic.  Gorn.  fr.  l,  10;  vgl.  de 

off.  3,  11,  47.        9)  Gic.  de  off.  2,  16,  57.  in  Verr.  accus.  4,  59, 133. 
de  or.  3,  24,  92.  10)  Gic.  de  or.  1,  10,  39.  11)  Val.  Max.  3, 

7,  6.        12)  Val.  Max.  8,  5,  3. 
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gleichzeitig  mit  Crassus  bekleidet  ^)  und  nach  seiner  Praetur  2) 
als  ProcoBBul  ^)  die  Provins  Asien  in  musterhafter  Weise,  aber 
freilich  auch  entgegen  den  Interessen  des  gewinnsüohtigeo 
Ritterstandes,  verwaltet^)  Er  war  seit  längerer  Zeit  Pontifex  ^) 
und  galt  nicht  blofs  ab  der  grOfste  Rechtskundige  stistear  Zeit^), 
soBdem  stand  auch  seiner  zweifellosen  Rechtlichkeit  und  Ge- 
rechtigkeit wegen  als  Huster  da.^) 

Es  müssen  schwer  wiegende  Grtlnde  gewesen  s^,  durch 
welche  diese  Männer  zu  einem  Gesetze  bestimmt  wurden ,  das 
sich  nicht  bloCs  als  unnütz,  sandern  als  verderblich  erwies^) 
und,  wenn  auch  nicht  die  Ursache,  so  doch  eine  der  hauptsäch- 
lichsten Veranlassungen  für  den  vier  Jahre  darauf  erfolgenden 
Ausbrudi  des.  Bundesgenossenkriegs  war.^)  Gerade  den  ge- 
mäfsigten  und  besonnenen  Mitgliedern  der  Regierungspartei 
mufste  ein  Zustand  unerträglich  erscheinen,  bei  dem  dar  Wille 
der  römischen  Bürgerschaft  durch  die  Betheiligung  nicht  be- 
rechtigter Latiner  verfiKlscht  wurde  ^^);  gerade  siemufsten  aber 
auch  vor  den  Consequenzen  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an 
alle  Latiner  und  die  denselben  im  Wesentlichen  gleichstehen-  90 
den  italischen  Bundesgenossen  zurückschrecken.  Sie  sahen  ohne 
Zweifel  ein,  dab  mit  der  geselzUchen  Anerkennung  des  einge- 
rbsMen  Unfugs  der  Fortbestand  der  für  eine  Stadtgemeinde 
berechneten  römischen  Verfessung.  unvereinbar  sein  würde; 
ebenso  klar  war  es  ihnen  aber  auch,  dafs  jeder  Versuch  einer 
durchgreifenden  Veränderung  der  Verfassung,  um  dieselbe  den 
Verhältnissen  des  schon  übergrofs  gewordenen  Reichs  anzu- 
passen, bei  der  sich  die  Wage  haltenden  Stärke  der  Partien  im 
Innern  zu  den  gewaltsamsten  Erschütterungen  führen  mufste. 
So  ist  es  ganz  natürlich,  dafs  sie  von  der  Eirhaltung  und  strengen 
Befolgung  der  bestehenden  Verfiissung  das  Heil  des  Staats  ab- 
hängig glaubten.  Man  darf,  sie  nicht  wegen  Kurzsiehtigkeit  ta- 
deln ,  muTs  yielmdir  die  Humanität  anerkennen ,  welche  sie  im 
Vergleiche  mit  den  Urhd)^rn  der  Lex  Claudia  und  der  Lex  Junia 
gegenüber  den  in  Rom  wohnenden.  Latinern  und  Bundesge- 
nossen beobachteten,  und  kann  es  höchstens  beklagen,  dafs  die 


1)  Cic.  Bnii  43,  161.  2)  Diod.  37,  6.  Ps.  Ascon.  p.  122;  vgl. 
AscoD.  p.  15.  3)  Liv.  ep.  70.  4)  Val.  Max.  8,  15,  6.  Gic.  in  Verr. 
iccos.  2, 10, 27. 20, 51.  Ps.  Ascon.  p.  122. 210.  Cic.  ad  Att.  6, 1, 15.  5) 
Ascoo.  p.  14.  6)  Dig.  1,  2,  2,  40.  Gic  Brat.  39,  145  ff.  de  or.  1,  39, 
180.  Vell.  2,9.  QuiBt.  12,3,9.  1)  Cic.  Lael.  1,  1.  de  off.  3,  15,  62. 
de  oat  deor.  3,  32,80.  8)  Cic.  Coro.  fr.  1,  10.  9)  Ascon.  p.  67; 
▼gl.  SalL  hist.  fr.  1,  15  D.        10)  Cic.  de  or.  2,  64,  257. 
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Logik  der  Tbatsachen  mächtiger  gewesen  ist,  als  ihr  Versuch, 
unhaltbare  Zustände  durch  ein  in  formeller  Beziehung  gewifs 
untadelhaftes  Gesetz  zu  befestigen. 

Die  unmittelbare  Wirkung  der  Lex  Lidnia  Mucia  war  ein 
Nachlassen  der  tribunicischeo  Agitationen  0^  deren  Ueberschrei- 
tungen  ja  auch  durch  die  Lex  Caecilia  Didia  eingeengt  waren 
(S.  86):  ein  Zustand  der  Ruhe,  der  nur  der  dem  Sturme  vor- 
aufgehenden Schwüle  verglichen  werden  kann.  Die  Art,  wie 
dieser  Sturm  zum  Ausbruche  kam,  erklärt  sich  ans  den  famosen 
gerichtlichen  Verhandlungen  der  nächsten  Jahre,  bei  denen  die 
Unhaltbarkeit  der  gegenwärtigen  Organisation  der  Criminalge- 
richte,  die  noch  immer  auf  der  Lex  Sempronia  ju<}iciaria  einer- 
seits und  den  Gesetzen  Ober  die  einzelnen  Quaestiones  perpetnae 
andererseits  bernhte,  offenbar  wurde. 

'  Im  J.  660/94  klagte  P.  Sulpicius  Rufus  ^,  einer  der  begab- 
testen jüngeren  Männer,  im  Interesse  der  Optinatenpartei ,  die 
sich  jetzt  endlich  stark  genug  dazu  fühlte,  den  C.  Norbanus  an, 
welcher  650/104  als  Vettstribun  in  tumultuarischer  Weise  die 
Einsetzung  einer  Quaestio  extraordinaria  gegen  den  älteren  Q. 
Senrilins  Caepio  beantragt  und  durchgesetzt,  dadurch  aber  der 
Optimatenpartei  eine  sdbrwere  Wunde  beigebracht  hatte  (S.  70). 
Dafii  Norbanus  durch  Nichtbeachtung  der  tribunicischen  Inter- 

91  cession  und  durch  offene  Gewaltthätigkek  gegen  die  mt^as 
pofuti  Rammii  im  Sinne  der  inzwischen  gegebenen  Lex  Appu- 
leja  (S.  82),  nach  der  er  angeklagt  wurde'),  gesündigt  hatte, 
war  ganz  unzweifelhafL^)  Dennoch  fand  sich  unter  den  Opti- 
maten  selbst  ein  Verlheidiger  ftlr  ihn,  und  zwar  kein  Geringerer, 
als  der  gewesene  Consul  und  Censor  M.  Antonius,  der  auf  dem 
Gebiete  der  gerichtlichen  Beredsamkeit  sogar  dem  L.  Crassus 
überlegen  war.  Will  man  auch  das  persönliche  Motiv  gelten 
lassen,  durch  welches  M.  Antonius  zu  dieser  Vertheidigung  sicli 
moralisch  gezwungen  glaubte  —  Norbanus  war,  wohl  in  der 
Praetur  des  Antonius,  dessen  Quaestor  gewesen  ^),  und  zwischen 
dem  Quaestor  und  seinem  Vorgesetzten  bestand  bekanntlich  ein 
heilig  geaditetes  Band  der  Pietät  (I  895)  — ,  so  kann  man  doch 
nicht  leugnen,  dafs  ein  solcher  Vorgang  zersetzend  auf  die 
Partei  der  Optimaten  wirken  mufste.    Noch  schlimmer  aber 

.  war  es,  dafs  es  der  zwar  bewundernswürdig  geschickten,  aber 

t)  Vgl.  Obficq.  52.  2)  Cic.  de  off.  2,  14,  49.  de  or.  2,  21,  89. 
Appul.  de  mag.  66.  3)  Cic.  de  or.  2,  25,  107.  49,  201.  4)  Cic. 
de  or.  2,  25,  107.  28,  124.  47,  197.  49,  201.  5)  Cic.  de  or.  2,  48, 
198.  49,  200.  50,  202. 
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doch  sophistiscben  ^)  VertheidiguDg  des  Antonius  gelang,  trotz 
des  dem  Norbanus  entg^enstäenden  gewichtigen  Zeugnisses 
des  Princqps  senatus  H.  Aemilius  Scaurus  ^)  die  FVeispred^ung 
des  NorbaAus  zu  erwiriten.  Es  wäre  diefs  gewils  nicht  gelun- 
gen, wemi  nicht  die  richtenden  Ritter  in  ihrem  Standesinteresse 
es  dem  Norbanus  als  ein  Verdienst  angerechnet  hätten,  dafs  er 
den  Q.  ServiGus  Caepio,  der  als  Gonsul  versucht  hatte,  den  Rit- 
tern den  Alleinbesitz  der  Gerichte  zu  entwinden,  verniditet 
hatte.3) 

Das  Gegenstück  zu  d^er  Freisprechung,  in  der  die  vor- 
handene Kluft  zwischen  den  Optimaten  und  dem  Ritterstande 
klar  zu  Tage  trat,  ist  die  im  J.  661/93  erfolgte  Yerurtheilung 
des  P.  Rtttilius  Rufns.  Dieser  damals  schon  bejahrte  Mann  war 
bereits  unter  Sdpio  vor  Numantia  Tribunus  militum  gew^en^), 
hatte  dann  als  Legat  u&ter  Hetellus  Numidicus  (S.  62.  65)  in 
Nomidien  gedient^)  und  war  nach  einer  schon  638/116  erlitte- 
nen Repuka  (S.  54)  im  J.  649/105  Consul  geworden  (S.  71); 
or  vereinigte  mililäriscbe  Verdienste  ^)  mit  strenger  Rechtlicb- 
keit  und  einer  fOr  jene  Zeiten  ungewöhnlichen  Bildung.'')  Innig 
mitQ.  Mucius  Scaevob  befreundet,  hatte  er  diesen  (S.90f.)  nach  92 
dessen  Praetur  als  Legal  nach  Asien  ^  bebtet  und ,  als  Scae- 
voU  nach  neun  Monaten  ^)  wegen  seiner  Bewerbung  um  di» 
CoDSttlat  abgereist  war,  als  le§atus  pro  eonmle^^)  eine  Zeit  lang 
die  Verwaltung  selbständig  geführt.  Vielfach  hatte  er,-  in  Ueber- 
eiostimmung  mit  Scaevola  und  abweichend  von  derGewi^n- 
beit  der  meisten  andern  Statthalter  ^i),  die  Pro^nzialen  gegen 
die  Unbilden  der  StaatszoUpächter  in  Schoiz  genommen.  ^^)  Da- 
durch eben  hatte  er  es,  wie  Scaevola  sdbst  i^),  mit  dem  Ritter- 
staide  gründlich  verdorben  und  wurde  jetzt,  da  sich  der  Rittei> 
stand  in  den  Gmcbten  allmächtig  fühlte,  von  einem  gewissen 
wegen  seiner  luxuriösen  Lebensweise  übel  berufenen  Apioius^^) 
nach  der  Lex  Servilia  repetu'ndarum  angeklagt.  Im  Bewufstsein 
seiner  Unschuld  verschmähte  er  die  übliche  Anlegung  von 


])  Vgl.  Gic.  de  er.  2,  39,  164.  40,  167.  48,  199  01  part.  or.  30, 
104  f.  2)  Gic.  de  or.  2,  50,  203.  Val.  Max.  8,  5,  2.  3)  Gic.  de 
or.  2,  48,  199.  4)  Gic.  de  rep.  1,  11,  17.  App.  Ib.  88.  5)  SaU. 
Jag.  50.  52.  86.  6)  Val.  Max.   2,  3,  2;  vgl.  Gran.  Licio.  p.  21 

BooiL  7)  Gic.  de  off.  3,  2,  10.  de  or.  1,53,227.  Brut  80,114.  8) 
Diod.  37,  6.  Liv.  ep.  70;  vgl.  Ps.  Aacon.  p.  122.  9)  Gic.  ad  Att.  5, 
17,  5.      10)  Vgl.  Dig.  1,2,2,40.      11)  Gic.  in  Verr.  accus.  3,41,94. 

12)  Diod.  37,  6—8.  Liv.  ep.  70.  Dio  G.  fr.  97,  1  B.  P«.  Ascon.  p.  122. 

13)  Gc  Plane.  13,  33.        14)  Athen.  4,  168  E. 
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Trauerkleidern  i)  und  als  Feind  jeder  Sophistik  ^)  wollte  er  von 
der  Redekunst  des  Crassus  und  Antonius  keinen  Gebrauch 
machen. 3)  Nur  dem  S<^e  seiner  Schwester,  dem  jungen  C. 
Aurelius  Cotta  ^),  und  seinem  Proconsul  Scaevola  gistattete  er, 
dafs  sie  ihn  yertheidigten.^)  Dennoch  wurde  dieser  Mann  von 
unanfechtbarer  Unbescholtenheit  ^) ,  ein  tm^  non  aaecuU  9ui  sed 
otnnisaeviaptimm'^)^  yon  den  Rittern,  die  im  Vertrauen  auf 
Marius,  der  dem  Rutilius  Feind  war,  glaubten  diefe  wagen  zu 
dürfen^),  verurtheilL  Es  liegt  ein  strenges  Urtheil  über  die 
romischen  Zustände  in  der  Thatsaohe,  da(s  dieser  Mann,  obwohl 
er  nur  zu  einer  Gddbufse  verurtheih  war  ^),  dennoch  ins  Exil 
ging  i<>)  und  nach  Rom  selbst  dann  nicht  zurückkehren  wollte, 
als  er  später  von  Sulla  dazu  aufgefordert  wurde J^)  Er  zog  es 
vor,  in  Smyrna  Bürger  zu  werden  und  zu  bleiben,  i^) 

Durch  diesen  Procefs,  nach  dessen  Ausfall  kein  auch  nodi 
so  unschuldiger  Senator  gegenüber  der  zu  einem  Standesmo- 
93  nopol  gewordenen  Gmchtsbarkeit  der  Richter  sich  sicher  fühlen 
konnte  ^3),  wurde  die  Staatsordnung  in  ihren  Grundfesten  or- 
sdiüttert  1^)  Denn  er  bradite  im  Senat  den  Plan  zur  Rdfe,  die 
Alleinherrschaft  der  Ritter  in  den  Gerichten  zv  beseitigen  i^): 
ein  Gedanke,  dessen  Ausführung  zu  der  Katastrophe  führte,  die 
man  durch  die  Lex  Licinia  Mucia  beseitigt  zu  haben  glaubte, 
und  die  um  so  gewaltsamer  hereinbrach ,  als  der  Versudi ,  die 
Bundesgenossenfrage  in  einem  den  Bundesgenossen  günstigen 
Sinne  zu  lösen ,  mit  dem  Versuche,  die  Gerichte  dem  Alleinbe- 
sitze der  Ritter  zu  entziehen,  sich  complicirte.  Es  war  von  vom 
herein  ein  Fehler,  dafs  die  Senatspartd  die  legishtiven  Schritte 
zur  Ordnung  des  Gerichtswesens  einem  Tribunen  überliefs,  der 
es  dann  auch  aus  eigenem  Antriebe  übernahm,  die  Bundesge- 
nossenfrage zu  lösen.  Wenn  man  einmal  entschlossen  war 
die  bestehende  Verfassung  zu  ändern,  so  hätte  man  mit  der  Er- 
theilung  des  Bürgerrechts  an  die  ItaUker  beginnen ,  die  bevor- 

1)  Val.  Max.  6,  4,  4.  2)  Cic.  de  or.  1,  53,  227.  3)  Cic 

Brut.  30.  4)  Vgl.  Cic.  ad  Att.  12,  20,  2.  5)  Cic.  Brut.  30,  115. 
de  or.  1,  53,  229.  6)  Vgl.  noch  Cic  Font  13,28.  Pis.  39,95.  Rab. 
Post.  10,  27.  Sen.  ep.  79,  14.  Athen.  6,  274  C.  7)  Vell.  2,  13.  8) 
Bio  C.  fr.  97,  2B.  9)  Bio  C.  fr.  97,  2  B.  10)  Liv.  ep.  70.  Val. 
Max.  2,  10,  5.  Gros.  5,  17.  Cic  de  naU  deor.  3,  32,  80.  11)  Qoint. 
11,  1,  12.  Val.  Max.  6,  4,  4.  Sen.  de  prov.  1,  3,  7.  de  benef.  6,  37. 
ep.  24,  4.  Orid.  ex  Pont.  1,  3,  63.  12)  Cic  Balb.  11,  28.  Brut  22, 
85.  de  rep.  1,  8,  13.  Suet  gramm.  6.  Tao.  ann.  4,  43;  vgl.  Plut. 
Pomp.  37.  13)  Cic  Scaur.  1,  2  bei  Ascon.  p.  21.  14)  Cic  Brut. 
30,  115.        15)  Vell.  2,  13.  Flor.  3,  17. 
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Stehende  Ceosur  zur  OrdnuBg  der  Grundlagen  des  Comitial- 
wesens  benutzen  und  dann  erst  £ur  Organisation  der  Gerichte 
fortschreiten  müssen.  Allein  es  ist  begreiflich  genug,  dafs  man 
so  bald  nach  der  Lex  Licinia  Mucia  an  diese  Moglicbkdt  nicht 
dachte,  und  es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob  nicht  auch  dieser  Weg  zu 
ebenso  gewaltsamen  Erschütterungen  geführt  hatte.  Gewifs  ist, 
dafs  die  Cetnsur  sich  wiederum  unfähig  erwies  zur  Erfüllung 
der  Aufgabe,  welche  sie  kraft  ihrer  Vollmacht  bezüglich  der  Di* 
scripüo  classium  et  centuriarum  vielleicht  noch  hätte  erfüllen 
können. 

Zu  Censoren  wurden  662/92  erwählt  L.  Licinius  Crassus 
und  Cn.  Domitius  Ahenobart^ns«  Letzterer,  der  650/104  als 
Volksiribun  dem  Volke  Einflufs  auf  die  Priesterwahlei^  ver- 
schafft hatte,  seit  651/103  Pontif^x  maximus  war  (S.  71) 
und  658/96  das  Consulat  bekleidet  hatte,  war  zwar  ein  Mann 
von  altrömischer  Sitinnstrenge,  aber  auch  von  ahrömischer 
SchwerAdligkeiti),  gewifs  nicht  zum  Reformator  berufen. 
Crassus  (S.  90)  war  zwar  gesdieut  genug,  um  das  Abge- 
scfamackte  in  der  Scheinsouveränität  der  römischen  Bürger- 
sdiaft  zu  begreifen  2)  t  allein  et  war  als  Mituriieber  der  Lex 
Licinia  Mucia  gewifSs  weit  davon  entfernt,  die  auf  dem  entgegen- 
gesetzten Wege  liegende  Möglichkeit  einer  radicalen  Reform 
der  Staatsverfossung  wahrzunehmen.  Ohndiin  besafs  er  trotz  94 
soner  g^änz^den  Gaben  doch  nicht  die  erforderliche  ceaso- 
rische  Strenge.  Eitele  Ruhmsucht  hatte  ihn  in  seinem  Consu- 
kte  getrieben,  einige  Streifzttge  in  den  Alpen  zu  machen ,  um 
auf  Grund  seiner  militärischen  Thaten  Anspruch  auf  den 
Triumph  zu  erbeben  ^);  der  Ungrund  dieses  Anspruches  lag  so 
sdu*auf  der  Hand,  dafs  sdn  ihm  sonst  eng  verbundener  CoUege 
Q.  Mucios  Scaevola  gegen  die  Fassung  eines  defefallsigen  Se- 
natsbeschlusses intercedirte.^)  Ebenso  kam  er  in  der  Censur 
selbst  wegen  seines  raffinirten  Luxus  in  einen  Conflict  mit 
seinem  Collegen.  Dieser  warf  ihm,  wie  es  scheint  bei  der  Ein- 
tragung in- die  Bürgerlisten  ^),  unter  anderem  die  luxuriöse 
Ausstattung  seines  Hauses  mit  Marmorsäulen  ^) ,  sowie  dafs  er 
den  Tod  einer  kostbaren  Muraena  betrauert  habe  '^^  vor,  gegen 
welche  Vorwürfe  Crassus  sich  durch  eine  ihres  Witzes  wegen 

1)  Soet.  Ncr.  2.  2)  Cic  de  or.  1,  24,  112.  Val.  Max.  4,  5,  4. 
3)  Cic.  de  inv.  2,  37,  111.  4)  Gic.  Pis.  26,  62.  Ascon.  p.  14  f.  5) 
Gie.  de  or.  2,  56,  227.  230.  6)  VaL  Max.  9,  1,  4.  Piiii.  n.  b.  17, 
1;  ivl.  36,  3,  7.  7)  Macr.  Sit  3,16,4  =-  2,  11,  4.  Ad.  hist  an.  8, 
4.  Plut.  de  cap.  ex  inim.  ut.  5.  de  soll.  anim.  23.  praec.  pol.  14. 
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▼id  bewunderte  Rede  vertheidigte.i)  Die  eineige  censorische 
Mafsregel,  welche  von  diesen  Gensoren  üborlieieHrt  wird,  ist  das 
Edict  gegen  die  damals  neuen  lateinischen  Lebrer  der  Bhetorik^), 
namentlich  den  L.  Plotius  Gallus  ^)  und  den  Aurelios  Opilius^, 
welche,  da  es  ihnen  im  Vergleich  mit  den  griechischen  Rhe- 
toren,  die  trotz  des  Edtcts  voa  593/161  (II  292)  wieder  Ein- 
gang gefunden  hatten,  an  der  nöthigen  sachlichen  Bildong 
fehlte,  wegen  ihres  rein  formalen  Unterrichts  dem  Clrassus  Lehr- 
meister der  Unverschämtheit  zu  sein  schienen*^)  Den  Censas 
selbst  führten  sie  trotz  ihrer  Uneinigkeit  mit  dem  Lustrum  m 
Ende;  denn  dafs  schon  nach  drei  Jahren  wiedenim  Censoren 
gewählt  wurden,  hat  seine  besonderen  Gründe. 

Der  Tribun,  dem  die  Optimaten  die  Beantragung  der  Re- 
form des  Gerichtswesens  ttberliefsen,  war  M^  Livivs  Drusus*), 
der  Sohn  des  Mannes,  welcher  der  Nobiitflt  Jm  Kampfe  gegen 
C.  Gracchus  so  wesentliche  Dienste  geteistet  hatte  (S.44)  und  als 
95  College  des  M.  Aemilius  Scaurus  in  der  Censnr  gestorben  war 
(S.  65).  Sowohl  wegen  setner  Abstammung  aus  einem  wie 
durch  Adel  und  Reichtbum,  so  durch  HomanitM  bertthmten  Ge- 
schlecbte^),  als  auch  wegen<seiner  persOiriieben  Eigenschaften 
schien  er  der  Nohilität  besonders  geeignet.  Er  yereinigte  streoge 
moralische  Grundsätze  und  siltenreinen  Lebenswcmdel  '*)  mit 
ungewöhnlicher  Ton>  einem  hohen  Ernste  zeugender  Redegabe. ^) 
Er  halte  diese  Eigensobafteo  in  der  Qoaestnr  und  in  der  Aedi- 
lität^j  bewährt  und  war  auch  bereits  Pontifex.i<>)  Dafs  er  aber 
nicht  in  die.  Fufstaplen  der  dem  Senat  feindlichen  demagogi- 
schen Tribunen  treten  wttrde ,  schien  seine  active  Betheiligung 
an  der  Unterdrückung  des  Sartumiuus  zu  verbürgen,  ttj  Den- 
noch hatte  er  von  vorn  herein  die  Absicht,  den  Italikem  das 
Bürgerrecht  zu  verschaffen  t2),  was  auch  dadurch  bestätigt  wird^ 
dafs  Abgesandte  derselben  wibrend  seines  Tribunats  i«  ihm 


*)  V.  Bemmclcn,  dfe  Livirs  Dnisis.    Lugdoni  Batar.  1826. 
E.  A.  J.  Abrensitft  der  6.  2  citirten  SchrHt. 

l)  Gic.  Brut.  44, 162. 164.  de  or.  2, 11,  45.  Säet.  Ner.2.      2)  Gell. 
15,  II,  2.  Suet  rhet.  1.  3)  Suet.  rhet.  2.  Hierop.  p.  133  Schöne. 

Schol.  Bob.  p.  357.  Sen.  contr.  2,  p.  116  Ba.    Ouint.  %  4,  42.  4) 

Suet  grarom.  6.  5)  Gic.  de  or.  3,  24,  93  ff.  Tac.  dial.  35.  6)  Dtod. 
37, 14.  Bio  C.  fr.  96  B.  Gic  Arch.  3,  6.  7)  VeU.  2, 14.  Plot.  praec, 
pol.  4.  Plin.  n.  h.  83,  11,  141.  .  8)  Gic.  de  off.  1,  30,  108.  Vell. 
2,  13.  Biod.  37,  15.  Plut.  Cat.  min.  1.  9)  [Aar.  Vict.]  vir.  ül.  66. 

10)  Gic.  de  dorn.  46, 120.  I.  L.  A.  S.279.  11)  Gic.  Rab.  perd.  7,21. 
12)  App.  b.  c.  1,  35. 
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kamen  ^),  und  dafs  er  von  den  Plänen  der  Bundesgenossen 
genau  unterrichtet  war.^)  Er  scheint  gehofft  zu  haben,  wenn 
es  ihm  gelänge,  den  Senat,  den  Ritterstand  und  das  Volk  be- 
züglich iVer  Forderungen  zufrieden  zu  stellen^),  dafs  dann 
alle  Factoren  auch  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  die 
Bundesgenossen  beistimmen  würden.  Jedenfalls  hatte  er  den 
Glauben,  im  wahren  Interesse  der  Nobilität  zu  handeln,  während 
diese  in  ihm  ein  Werkzeug  ihrer  egoistischen  Standespolitik 
gegenüber  dem  Ritterstande  zu  haben  vermeinte. 4) 

Nach  diesen  Gesicbtspuncten  läfst  sich  unter  Benutzung 
einiger  chronologischen  Anhaltspuncte  der  Verlauf  seines  Tri- 
bunats  etwa  folgendermafsen  reconstruiren. 

Livius  promulgirte  zunächst  ^)  und  zwar  im  Einverständ- 
nis mit  dem  Senate  ^  eine  lex  de  cohnik  deducendis  (U  642) 
und  eine  lexjudiciaria  (II  622). 

Hit  der  lex  de  coUmns  deducendis  beantragte  er  die  Aus- 
führung vieler  Colonien  in  Italien  und  Sicilien ,  die  seit  langer 
Zeit  b^dilossen,  aber  noch  nicht  ausgeführt  waren  '0 1  d.  h.  er  96 
nahm  die  Rogation  seines  Vaters  vom  J.  632/122,  mit  welcher 
der  Senat  den  C.  Gracchus  bekämpft  hatte  (S.  44  f.),  wieder  auf. 
Durch  diesen  Aotrag  wollte  Livius  die  Hasse  der  Bürgerschaft 
ftlr  seine  Pläne  gewinnen ,  zugleich  durch  Verminderung  des 
hauptstädtischen  Proletariats  in  Rom  selbst  geordnetere  Zu- 
stände herstellen  und  somit  der  Nobilität  die  Möglichkeit  einer 
festeren  Regimiing  verschaffen. 

Die  lexjudiciaria  aber  sollte  eine  aufrichtige  Versöhnung 
des  Senats  und  des  Ritterstandes  herbeiführen.  Indem  Livius 
auf  den  ersten  Entwurf  der  Lex  Sempronia  judiciaria  (S.  38) 
zurückging,  den  auch  der  Consul  Q.  Servilius  Caepio  648/106 
wahrscheinlich  hatte  wiederherstellen  wollen  (S.  67),  verband 
er  damit  den  Gedanken  einer  Reorganisation  des  Senats  aus 
dem  Ritterstande  und  einer  Verbesserung  der  Criminaljustiz 
überhaupt.  Er  trug  nämlich  darauf  an,  dafs  zu  den  vorhandenen 
dreihundert  Senatoren  dreihundert  neue  aus  dem  Ritterstande 
hinzugewählt  werden  sollten;  die  Mitglieder  dieses  erweiterten 
Senats  sollten  als  Richter  fungiren ,  für  ihre  richterliche  Thä- 

1)  Val.  Max.  3,  1,2.  Flut.  Gat.  min.  2.  [Aur.  Vict.]  vir.  Ul.  80; 
TgL  Cic  fam.  16,  22.  2)  [Aur.  Vict.]  vir.  Ul.  66.  3)  App.  b.  c. 
l,  35.  4)  Liv.  cp.  70.  71.  Cic.  de  or.  l,  7,  24.  Mü.  7,16.  Vell.  2, 
13.  14.  Ascon.  p.  68.  Schol.  Bob.  p.  282.  356.  Flor.  3,  17.  Sali,  de 
rep.  ord.  2,  6.  5)  App.  b.  c.  1, 35.  6)  Flor.  3,  17.  Liv.  ep.  70. 
Sali,  de  rep.  ord.  2,  6.      7)  App.  b.  c.  1,  35. 

Unge,  Rom.  Alt«rth.  m.  2.  Anll.  7 
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tigkeit  aber  in  der  Weise  verantwortlich  sein ,  dafs  jeder  Ein- 
zelne durch  eine  Bestechungsklage ,  vermuthlich  vor  ein^r 
dieserhalb  einzurichtenden  besonderen  Quaestio  perpetua,  sollte 
belangt  werden  können,  i) 

Mit  diesen  Anträgen  hatte  Livius  nicht  den  raschen  Er- 
folg, den  er  im  Vertrauen  auf  die  Unta^ttttzung  des  Senats  ge- 
hofft haben  mag.  Das  Coloniegesetz  war  leichter  zu  beantragen 
als  auszuführen ;  denn  es  fehlte  in  Italien  und  Sicilien  seit  dem 
Ackergesetze  von  643/111  an  der  hinreichenden  Menge  von  zu- 
sammenliegendem Ager  publicus,  um  eine  gröfsere  Anzahl  von 
Colonien  an  verschiedenen  Puncten  auf  einmal  einrichten  zu 
können.  Sollte  mit  der  Ausführung  Ernst  gemacht  werden,  so 
mufste  entweder  der  als  StaatsdomXne  reservirte  Ager  Cam- 
panus hergegeben  (S.  32) ,  oder"  es  mufsten  von  Staats  wegen 
Privatländereien  angekauft  (vgl.  S.  79),  oder  es  mufste  das  Ge- 
setz von  643/111  rückgängig  gemacht  werden  (S.  74).  Ver- 
muthlich hätte  aber  nicht  einmal  jedes  einzelne  dieser  Mittel 
genügt,  vielmehr  wäre  es  nöthig  gewesen ,  zu  allen  dreien  zu 
greifen.  Da  also  durch  das  Coloniegesetz  entweder  das  Int^^esse 
des  Staats  oder  das  vieler  begüterten  Privaten  oder  beide  In- 
97  teressen  zusammen  gefährdet  erschienen ,  so  erklärt  sich  der 
Widerstand  gegen  dasselbe,  der  von  einer  Minorität  des  Senats 
ausging,  die  sich  dabei  auf  begüterte  Bürger  und  Bundesgenos- 
sen stützte.  2)  An  der  Spitze  derselben  stand  derselbe  L.  Mar- 
cius  Pbilippus^j,  der  als  Tribun  eine  Lex  agraria  beantragt 
hatte  (S.  74)  und  nach  einer  660/94  erlittenen  Repulsa^)  gerade 
jetzt  zum  Consul  gewählt  worden  war.  Er  hatte  sieh  von  der 
Unmöglichkeit  der  Reform,  zu  welcher  Livius  mit  seinem  Co- 
loniegesetze  den  Anfang  machte,  in  seinem  Tribunate  über- 
zeugt 

Bezüglich  der  Lex  judiciaria  aber  nahmen  es  manche  Se- 
natoren übel ,  dafs  sie  nicht  blofs  das  Richteramt,  das  sie  vor 
der  Lex  Sempronia  allein  besessen  hatten,  sondern  auch  ihren 
Einflufs  auf  die  Verwaltung  des  Staats  mit  dreihundert  Auser« 
wählten  des  Ritterstandes  theilen  sollten.  Die  Ritter  dagegen 
fürchteten ,  dafs  die  Lex  Livia  nur  den  Uebergang  zur  Ueber- 
tragung  des  Richleramts  an  die  Senatoren  allein  bilden  werde; 
bei  der  grofsen  Menge  der  Ritter  mufste  auch  der  Gedanke 


1)  App.  b.  c.  1,  35;  vgl.  Uv.  ep.  70.71.  Vell.  2,13.  [Aur.  Vict] 
vir.  iU.  66.  Gic.  Gluent.  56.  Rab.  Post.  7,  16.  2)  App.  b.  c.  1,  36. 
3)  Cic.  de  or.  1,  7,  24.        4)  Cic.  Brot.  45,  166.  Mut.  17,  36. 
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einer  Auswahl  von  dreihundert  Verlegenheit  und  gegenseitige 
Mifsgunst  hervorbringen;  vor  allem  aber  fühlten  sich  die  Ritter 
verletzt  durch  die  Absicht,  sie  gleich  den  Senatoren  vregen  ihrer 
richterlichen  Functionen  durch  Elinführung  einer  Bestecbungs- 
klage  verantv^ortlich  zu  machen,  i)  Zwar  waren  solche  Klagen 
auch  bisher  möglich  gewesen  nach  der  Lex  Sempronia,  ne  quts 
puKct'o  drcumveniatur  (S.  31);  aber  weil  sie  bei  dem  Einflüsse 
des  Ritterstandes  und  der  Schwerfidligkeit  der  Volksgerichts- 
barkeit voraussichtlich  erfolglos  waren ,  so  waren  sie  thatsäch- 
lich  nicht  vorgekommen,  und  der  richtende  RitterstaHd  betrach- 
tete diese  thatsäcbliche  Un Verantwortlichkeit  als  wohlerworbenes 
Redit,  zumal  da  jene  Lex  Sempronia  vor  der  Lex  judiciaria,  also 
zu  einer  Zeit,  in  welcher  die  Ritter  noch  nicht  richteten,  gegeben 
war,  mithin  auch  nur  gegen  Senatoren,  nicht  gegen  Ritter  gül- 
tig zu  sein  schien.  Die  Wortführer  des  Ritterstandes  machten 
geltend,  dafs  die  Ritter  eben  um  ein  politisch  gefahrloses  Leben 
führen  zu  können ,  auf  die  politische  Laufbahn  der  Senatoren 
mit  ihren  Ehren  und  Gefahren  verzichteten ;  den  richtenden 
Senatoren  gegenüber  sei  eine  solche  Bestecbungsklage  ganz  in 
der  Ordnung  und  der  Tendenz  der  gegen  die  Nobilitdt  und  den 
Senat  gerichteten  Lex  Sempronia  ganz  entsprechend  gewesen 
und  würde  es  auch  jetzt  sein ;  wenn  man  aber  die  Ritter  jetzt 
in  gleicher  Weise  verantwortlich  machen  wolle ,  so  müsse  man  98 
den  älteren  unter  ihnen  auch  die  verlorne  Möglichkeit,  sich 
um  die  senatorischen  Aemter  zu  bewerben,  wiedergeben.^)  Ci- 
cero nennt  als  Wortführer  des  Ritterstandes  den  C.  Flavius 
Pasio,  Cn.  Titinius,  C.  Cilnius  Maecenas;  das  Haupt  dieser 
Opposition  war  aber  unter  den  Senatoren  Q.  Servilius  Caepio  ^), 
dereelbe,  der  als  Quaestor  gegen  die  Lex  frumentaria  des  Satur- 
ninus  aufgetreten  war  (S.  80),  und  über  dessen  unfreundliches 
Benehmen  gegen  die  Rundesgenossen  der  Asculaner  T.  Retucius 
Barrus  sich  in  einer  in  Rom  gehaltenen  Rede  beschwert  hatte.  4) 
Die  Opposition  dieses  Caepio  gegen  Lirius  virar  um  so  erbitterter, 
als  sie  firüher  genaue  Freunde  gewesen  waren  ^) ;  übrigens  war 
Caepio  dem  Livius  an  Kühnheit  und  Verschlagenheit  über- 
legen.«) 

Trotzdem  stand  die  Sache  des  Livius  von  vorn  herein  nicht 


1)  App.  b.  c  1,35;  vd.  [Aur.  Vict.]  vir.  Ü1.66.  2)  Cic.  Quent. 
56.  Rab.  Post  7.  3)  Gic.  Brut.  62»  223.  de  dorn.  46,  120.  Flor.  3, 
n.  [Aar.  Viel.]  vir.  ill.  66.  4)  Cic.  Brut.  46,  169.  56,  206.        5) 

Wo  C.  fr.  96,  2  B.  Plin.  n.  h.  33,  1,  6,  20.        6)  Dio  C.  fr.  96,  IB. 
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hoffnungslos.  Auf  seiner  Seite  standen  der  Princeps  seoatus 
M.  AemUius  Scaurus  i),  ferner  L.  Licinius  Crassus  2),  Q.  Hucius 
Scaevola  Augur»  M.  Antonius  '),  Q.  Lutatius  Catulus  4),  und  von 
jüngeren  Männern  C.  Aurelius  Cotta  (S.  94)  und  P.  Sulpicius 
Rufus  (S.  92).^)  Das  Ringen  der  Parteien  in  Betreff  der  An- 
nahme oder  Ablehnung  der  beiden  Gesetze  dauerte  bis  zur  Zeit 
der  Ludi  Romani,  die  im  September  gefeiert  wurden. <^)  Bis  da- 
hin war  es  zu  keiner  Abstinmiung  des  Concilium  plebis  ge- 
kommen ;  es  ist  begreiflich,  dafs  Philippus  und  einige  ihm  an- 
hängende Tribunen  durch  Obnuntiationen  und  Intercessionen 
die  Abstimmung  zu  verhindern  wufsten,  und  dafs  Livius  davor 
zurückscheute,  seine  Anträge  auf  illegale  Weise  zur  Abstim- 
mung zu  bringen.  Man  bekämpfte  sich  gegenseitig  in  Contionen, 
und  es  ist  überliefert,  dafs  Livius  einst  den  Philippus,  der  ihn 
unterbrochen  hatte,  unter  Anwendung  von  Gewalt  ins  Geftng- 
nifs  führen  liefs.'O  Dennoch  v?ar  Livius  so  loyal,  dafe  er,  unter- 
richtet von  den  Plänen  der  Latiner,  den  Consul  vor  einem  An- 
schlage auf  sein  Leben  warnte,  den  die  Latiner  bei  Gelegenheit 
der  jedenfalls  mehrere  Monate  vor  den  Ludi  Romani ,  wo  nicht 
im  Anfange  des  Jahrs  gefeierten  Feriae  Latinae  ausführen 
wollten.^)  Diese  Loyalität  aber  hatte  dem  Lirius  weiter  Nichts 
99  eingetragen,  als  dafs  sie  seinen  Gegnern  ein  Mittel  in  die  Hand 
gegeben  hatte,  um  ihn  wegen  seiner  Beziehungen  zu  den  Bundes- 
genossen zu  verdächtigen.  Diefs  wird  Q.  Servilius  Caepio  ge- 
hörig ausgebeutet  haben ;  auf  ihn  sind  auch  wohl  die  Anschul- 
digungen zurückzuführen,  die  gegen  Lirius  erhoben  werden 
wegen  einiger  Willkürlichkeiten ,  die  er  sich  mit  zwei  africani- 
sehen  Prinzen,  um  Geld  zu  erpressen,  erlaubt  haben  soU.^)  Um 
die  Partei  des  Lirius  zu  schwächen,  klagte  ferner  Caepio  den  M. 
AemiUus  Scaurus  nach  der  Lex  Servilia  repetundarum  an,  und 
zwar  mit  Bezug  auf  eine  Gesandtschaft  nach  Asien,  bei  welcher 
Gelegenheit  Scaurus  von  Mithridates  (S.  77. 87)  bestochen  sein 
sollte.  i<^)  Scaurus  entging  der  Gefahr  dadurch,  dafs  er  sofort  den 
Caepio  gleichfalls  repetundarum  anklagte  und  es  durchzusetzen 
wufste,  dafs  er  einen  früheren  Termin  für  diese  Anklage  erhielt  ^  ^) 


1)  Gic  de  dorn.  19,  50.  Ascon.  p.  21.  2)  Gic.  de  dorn.  19,50. 
de  or.  1,  7,  24.  3,  1.  3)  Clc.  de  or.  1,  7,  24.  4)  Gic.  de  or.  2, 
64,  220.  5)  Gic.  de  or.  1,  7,  25.  6)  Gic.  de  or.  1,  7,  24.  7) 
Val.  Max.  9,  5,  2.  Flor.  3,  17.  [Aar.  VicU]  rir.  ill.  66.  8)  [Aur. 

Vict.]  rir.  iU.  66;  vgl.  Flor.  3,  18.  9)  [Aur.  Vict.l  vir.  iU.66.  10) 
Gc.  Scaur.  1,  2.  2»  45  h.  Ascon.  p.  21.  26;  vgl.  Val.  Maxs  3,  7,  8; 
falsch  Flor.  3,  17.        11)  Ascon.  p.  21.  Gharis.  p.  147  K. 
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Dojch  hatte  er  sich  vermuthUch  gleichzeitig  einer  Anklage  des 
berQchtigten  Anklägers  M.  Junius  Brutus  (S.  87)  zu  erwehren  i), 
wenn  dieselbe  nicht  vielmehr  bald  nach  dem  Consulate  des 
Scaurus  anzusetzen  ist  Kurz  die  Parteien  erhitzten  sich  der- 
gestalt,  dafs  die  Stadt  in  zwei  feindliche  Heerlager  getheilt  zu 
sein  schien  >),  und  dafs  Livius  drohte,  er  werde  den  (^epio  vom 
Tarpejischen  Felsen  stürzen.^) 

Von  podtiven  Gegenvorschlägen  gegen  die  Gesetze  des 
Livius  erfahren  wir  Nichts;  jedoch  ist  es  wahrscheinlich,  dafs 
die  lex  Remmia  de  calumniataribus  (II  619)  ein  solcher  war. 
Denn  sowie  Livius  die  Verurtheilung  Unschuldiger  durch  die 
auf  eine  Bestechungsklage  gegründete  Verantwortlichkeit  der 
Richter  verhindern  wollte,  so  wollte  es  auch  die  LexRemmia 
durch  die  den  Anklägern  vermittelst  einer  gegen  sie  gestat- 
teten Verleumdungsklage  auferlegte  VerantwortUchkeit.^)  Ein 
solcher  Gedanke  konnte  am  ersten  aus  den  Kreisen  derjenigen 
hervorgehen,  welche  die  ihnen  zugemuthete  Verantwortlichkeit 
ablehnten.  Um  diese  Vermuthung  zu  stützen  und  die  jeden- 
falls vor  674/80  gegebene  Lex  Remmia  dem  Jahre  663/91  zu- 
zuweisen, trifft  es  sich  gewils  nicht  zufällig,  dals  ein  gewisser 
Remmius  als  College  des  Livius  in  der  Aedilität  und  als  feind- 
lich gegen  ihn  erwähnt  wird  ^);  wenigstens  steht  der  Annahme 
Nichts  entgegen,  dafs  derselbe  Remmius  gleichzeitig  mit  100 
Livius  Tribun  war  und  die  Pläne  der  Gegner  desselben  unter- 
stützte. 

Durch  die  ununterbrochenen  Agitationen  hatten  die  Gegner 
des  Livius  erreicht,  dafs  zur  Zeit  der  Ludi  Romani  die  Sache 
desselben  schon  ziemlich  ungünstig  stand.^)  Der  Consul  Phi- 
lippus  wagte  damals  in  einer  Contio  zu  äufsem ,  dafs  er  mit 
dem  gegenwärtigen  Senate,  dessen  Majorität  noch  immer  auf 
der  Seite  des  Livius  war,  nicht  regieren  könne,  er  müsse  sehen 
einen  andern  zu  bekommen.  Als  Livius  über  diese  revolutio- 
näre Aeufserung  an  den  Iden  des  September  im  Senate  referirte, 
hielt  Crassus  eine  fulminante  Rede  gegen  Philippus  und  er- 
klärte, als  dieser  ihn  durch  Pßindung  zur  Ruhe  bringen  wollte, 
dafs  er  den  Philippus  als  Consul  nicht  anerkennen  könne,  wenn 
dieser  den  Senat  als  sein  Consilium  nicht  anerkenne.  Die  Ver- 


1)  Gic.  Font.  13,  28.  Chans,  p.  129.  210  K.  2)  Flor.  3,  17. 

3)  [Aar.  Vict.]  vir.  ilL  66.  4)  Gic.  Rose.  Am.  19,  55.  Schol.  Gronov. 
p.431.  AscoD.  p.  30.  Dig.  48,  16,  1,  2.  5)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66. 
6)  Gk.  de  or.  1,  7, 24. 
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handlung  führte  zu  einem  nach  dem  Votum  des  Crassus  formu- 
lirten  Senatsbeschlusse ,  worin  der  Senat  erklärte ,  dafs  weder 
sein  Rath  noch  seine  Treue  den  Interessen  des  römischen  Volkes 
je  gefehlt  babe.^)  Sieben  Tage  darauf  starb  Crassus  an  einer 
Lungenentzündung.^  War  diefs  schon  ein  harter  Schlag  fOr 
Livius,  so  zeigte  sich  bei  den  wenige  Tage  darauf,  also  noch  im 
September,  stattfindenden  Tribunenwahlen ,  dafs  die  Majorität 
der  Bürgerschaft  nicht  auf  der  Seite  des  Livius  war.  Denn  C. 
Aurelius  Cotta  und  die  andern  Parteigenossen  des  Livins  fielen 
bei  der  Wahl  durch  ^) ,  während  die  Creaturen  des  Philippas 
und  des  Caepio,  namentlich  Q.  Varius,  gewählt  wurden.^) 

Da  Livius  sonach  nicht  hoffen  konnte ,  seine  Pläne  von 
gleichgesinnten  Nachfolgern  durchgeführt  zu  sehen,  so  Ter- 
suchte  er  durch  entschiedenere  Concessionen  während  der  noch 
übrigen  zehn  Wochen  seines  Tribunats  die  Majorität  der  Bür- 
gerschaft wieder  zu  gewinnen.  Er  vertagte  daher  einstweilen 
die  Abstimmung  über  das  Coloniegesetz  ^)  und  promulgirte  als 
Vorbereitung  für  dasselbe  eine  lex  agraria  (II  640) ,  aufserdem 
eine  lex  fmmeiUmia  (II 643)  und  eine  damit  wie  es  scheint  zu- 
sammenhängende lex  nummaria  (II  627). 

Die  lex  agraria^  deren  Inhalt  wir  nicht  genauer  kennen, 
wird  den  Gracdiischen  Ackergesetzen  yerglichen  7) ;  sie  mufs 
101  aber  noch  radicaler  als  diese  gewesen  sein,  da  Livius  mit  Rtlck- 
sieht  auf  sie  sagte ,  er  habe  Nichts  zu  vertheilen  übrig  gelassen 
als  den  Himmel  und  den  Koth  {praeter  caelum  et  caenum).  Sie 
wird  die  Rückgängigmachung  des  Gesetzes  von  643/111  und 
die  Vertheilung  des  Ager  Campanus  enthalten  haben ;  in  letzterer 
Beziehung  liegt  wenigstens  ein  Argumentum  ex  silentio  darin, 
dafs  Cicero  zweimal  die  Gracchen  und  Sulla,  nicht  aber  den 
Livius,  als  solche  nennt,  die  den  Ager  Campanus  anzutasten 
nicht  gewagt  hätten  s);  sicher  ist,  dafs  die  Lex  Livia  die  Ein- 
setzung einer  Commission  von  Decemviri  agris  dandis  assignan- 
dis  anordnete.^) 

Die  lex  frumentaria  ^^)  wird  etwa ,  wie  das  entsprechende 
Gesetz  des  Satuminus  (S.  79),  die  Lex  Sempronia  fhunentaria 
durch  einen  niedrigeren  Getreidepreis  tlberi>oten  haben. 

1)  Gic.  de  or.  3,  1,  1  ff.  Val.  Max.  6,  2,  2.  Quint.  S,  3,  S9.  11, 
1,  37.        2)  Cic.  de  or.  3,  2,  6.  3)  Cic.  de  or.  3,  3,  U;   vgl.  1, 

7,  25.  4)  Gic.  Brat.  89,  305.  5)  Vgl.  App.  b.  c.  1,  36.        6) 

Liv.  cp.  71.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66.  I.  L.  A.  S.  279.  7)  Flor.  3, 17. 
8)  Gic.  de  leg.  agr.  1,  7,  21.  2,  29,  81.  9)  I.  L.  A.  S.279.  10) 
Liv.  ep.  71. 
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Die  lex  nmmmaria  oder  de  octava  forte  aeris  argento  mi- 
seenda  ^  war  wohl  ein  Versuch  durch  Verschlechterung  des 
Werthes  der  Silbermttozen  und  Einführung  eines  Zwangscurses 
{Qr  die  verschlechterten  Münzen  dem  Staatsschatze  die  demsel- 
ben durch  die  Lex  frumentaria  auferlegten  Opfer  zu  erleichtem ; 
wahrscheinlich  handelt  es  sich  bei  der  darauf  besQglichen  Nach* 
rieht  gar  nicht  um  ein  besonderes  Gesetz,  sondern  um  einen 
Artikel  der  Lex  frumentaria. 

Der  grofsen  Masse  der  Bürgerschaft  waren  diese  Gesetze 
natürlich  willkommen  und  viel  wichtiger  als  die  Lex  judiciaria, 
welche  für  die  Interessen  der  nicht  zum  Rilterstande  gehören* 
den  Plebejer  ziemlich  gleichgültig  war.  Livius  verlangte  aber 
von  der  Bürgerschaft^  dafs  sie,  um  die  Lex  agraria  und  die  Lex 
frumentaria  zu  erhalten,  auch  für  die  Lex  judiciaria  stimmen 
sollte.  Und  um  ganz  sicher  zu  geben,  knüpfte  er  ein  den  Bun- 
desgenossen wahrscheinlich  jetzt  durch  deren  Abgesandten  Q. 
Pompaedius  Silo  gegebenes  Versprechen  2),  dafs  er  für  »e  das 
BOfgenrecht  beantragen  wolle,  an  die  Bedingung,  dafs  sie  sich 
zu  seinen  Gunsten  an  der  Abstimmung  über  die  drei  Gesetze 
betheiligen  sollten.^)  Um  eine  Lücke  seines  Agrargesetzes  zu 
ergänzen,  veranlagte  er  einen  seiner  Gollegen  Saufejus  eine 
zweite  Lex  agraria  (II  640)  zu  beantragen.^)  Kurz  aus  dem 
Vorkämpfer  des  Senats  wurde  ein  den  Senat  rücksichtslos 
verletzender  Demagog  wie  C.  Gracchus.^)  Natürlich  schlug 
Jetzt  die  Stinunung  mancher  Senatoren,  die  bisher  in  der  Majo- 102 
riat  für  Livius  gewesen  waren,  um.  Livius  ging  weiter,  als  sie 
mitgehen  konnten  und  wollten.®)  Auf  diese  neuen  Gesetze  be- 
zieht sich  die  spitze  Frage,  welche  der  witzige  Praeco  Granius 
an  Livius  als  Antwort  auf  dessen  Frage:  Quid  agü?  richtete: 
Immo  vero  tu,  Druse ^  quid  agis?^)  PhiUppus  und  Q.  Caepio 
nahmen  aus  denselben  zweifellos  demagogischen  Gesetzen  den 
Gnuid,  um  in  der,  den  Demagogen  gegenüber  schon  früher  er- 
probten, Weise  den  Verdacht  des  Strebens  nach  Alleinherrschaft 
unter  die  Leute  zu  bringen.^)  Ja  PhiUppus  verschmähte  das 
Mittel  nicht,  da  in  Bom  von  Verschwörungen  unter  den  Bun- 
desgenossen vMtiautete^),  eine  fingirte  Eidesformel  in  Umlauf 
zu  setzen,  durch  welche  die  Bundesgenossen  sich  angeblich  dem 


1)  Plin.  n.  h.  33,  3,  13,  46.  2)  Vgl.  Plat.  Gat.  min.  2.  Val. 

Mtx.  3,  t,  2.  [Aur.  Vict]  vir.  ül.  80;  vd.  Cic.  fam.  16,  22,  l.  3) 
Lrr.  ep.  71.  4)  I.  L.  A.  S.  279.  5)  Vgl.  Gornif.  ad  Her.  4,  34,  46. 
6)  VeU.  2, 13. 14.  Ascon.  p.  6S.  7)  Gic.  Plane.  14,  33.  Schol.  Bob. 
p.  260.        8)  Vgl.  SaU.  de  rep.  2,  6.  Flor.  3,  18.         9)  Liv.  ep.  71. 
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Liyius  gegenüber  zu  unbedingtem  Gehorsam  yerpflicbtet  hätten 
oder  verpflichten  sollten,  i) 

Trotzdem  setzte  Livius  am  Tage  der  Abstimmung  die  lex 
agraria^  die  lex  frumentaria  und  die  lex  judictaria  durch ,  frei- 
lich in  gewaltthätiger  Weiset),  gegen  die  Auspicien^)  und  gegen 
die  eine  Abstimmung  per  saturam  verbietende  Lex  Caecilia 
Didia  (S.  86).^)  Sofort  berief  Philippus  eine  Senatssitzung  in 
ein  vom  Forum  entfernter  liegendes  Local,  um  diese  Ge- 
setze für  ungültig  erklären  zu  lassen.  Der  Senat  wagte  jedoch 
nicht,  ohne  den  Tribunen  gehört  zu  haben,  einen  Beschlufs  zu 
fassen,  und  liefs  denselben  bitten  in  der  Sitzung  zu  erscheinen. 
Livius,  der  sich  nicht  zu  weit  von  den  Rostra  entfernen  mochte, 
forderte  den  Senat  auf  zu  ihm  in  die  Curia  Hostilia  zu  konmien, 
und  der  Senat  gehorchte.^)  Nochmals  stellte  Livius  den  Se- 
natoren die  Vortibeile  der  Lex  judiciaria  für  sie  vor ,  deren  sie 
verlustig  gehen  würden,  wenn  sie  dem  Willen  des  Philippus 
folgend  die  gleichzeitig  angenommenen  Gesetze  zusammen  far 
ungültig  erklärten.®)  Vergeblich,  der  Einflufs  des  Philippus, 
der  zugleich  Augur  war,  und  die  Bedenken  gegen  die  Lex  agraria 
und  die  Lex  frumentaria  sowie  die  Furcht  vor  den  weiteren 
Plänen  des  Livius  Oberwog;  die  Majorität  des  Senats  erklärte 
die  Gesetze  durch  ein  einziges  Senatusconsultum  für  ungültig.*^ 
Livius  kehrte  sich  übrigens  an  diesen  Senatsbeschlufs, 
gegen  den  zu  intercediren  er  verschmäht  hattet),  nicht;  es 
wurden  die  durch  die  Lex  Livia  angeordneten  Decemviri  und 
103  die  durch  die  inzwischen  audi  angenommene  Lex  Saufeja  an- 
.  geordneten  Quinqueviri  gewählt,  und  Livius  ward  entgegen  der 
Lex  Licinia  und  Aebutia  (II  297)  Mitglied  beider  Commis- 
sionen  ^);  auch  scheint  er  mit  der  Ausfahrung  der  Bestimmung 
bezüglich  der  SilbermOnzen  begonnen  zu  haben,  i®}  Inzwischen 
war  der  Monat  October  vergangen,  un<i  Livius  hatte  nur  noch 
eine  Amtszeit  von  fünf  bis  sechs  Wochen  vor  sich.  Er  mufste 
sein  den  Bundesgenossen  gegebenes  Versprechen  einlösen  und 
promulgirte  jetzt  die  lex  de  civitate  socHe  danda  (II 637),  indem 
er  zugleich  den  Termin  für  die  vertagte  lex  de  colomis  dedu- 
cendü  ansetzte,  ^i)  Er  wollte  offenbar  beide  Anträge  aus  dem 

1)  Diod.  37,  17.  2)  Liv.  ep.  71 ;  vgl.  Flor.  3,  17.  3)  Ascon. 
p.  68.  4)  Gic.  de  dorn.  16,  41.  19,  50.  5)  Val.  Max.  9,  5,  2. 
6)  Diod.  37,  16;  vgl.  Vell.  2,  13.  7)  Cic.  de  leg.  2,  6,  14.  12,  31. 
de  dorn.  16,  41.  19,  50.  Ascon.  p.  68.  8)  Diod.  37, 16.  9)  I.  L. 
A.  S.  279;  vgl.  S.  278.  10)  Vgl.  miscuit  bei  Plin.  33,  3,  13,  46. 

11)  App.  b.  c.  1,  36. 
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Gnmde  zusammen  zur  Berathung  und  zur  Abstimmung  bringen, 
weil  er  glaubte  die  Opposition  eines  grofsen  Theils  der  begtl- 
terten  Bundesgenossen  gegen  sein  Coloniegesetz  und  eines 
groben  Theils  der  römischen  BOrgerschaft  gegen  beide  Gesetze 
nur  durch  den  Beistand  der  verarmten  Bundesgenossen  über- 
winden zu  können,  die  ohne  Zweifel  mit  dem  Bürgerrechte  zu- 
gleich den  materiellen  Vortheil  der  Theilnahme  an  den  projec- 
tirten  Golonien  haben  sollten.  Ebenderi^lb  beschränkte  sich 
die  Lex  de  civitate  auch  nicht  darauf,  den  Latinern  i)  oder 
flbeiiiaupt  eiiiem  ausgewählten  Kreise  bundesgenössischer  Ge- 
meinden das  Bürgerrecht  zu  verleihen;  dasselbe  sollte  vielmehr 
allen  italisdien  Bundesgenossen  zu  Theil  werden.  2) 

In  Folge  der  übermflfsigen  Anspannung  wurde  Livius  un- 
glücklicherweise krank;  er  hatte  schon  früher  epileptische  Zu- 
fälle gehabt  und  Hülfe  dagegen  in  Anticyra  gesucht  ^j;  jetzt 
stürzte  er  eines  Tages  auf  offenem  Markte  zusammen  und  wurde 
bewufstlos  nach  Hause  getragen.  In  ganz  Italien  wurden  Ge- 
lübde von  Seiten  der  Gemeinden  gemacht  für  die  Wiederher- 
stellung des  Hannes,  von  dem  das  Heil  Italiens  abzuhängen 
schien. 4)  In  Rom  aber  verdächtigten  die  Gegner  des  Livius  so- 
gar dessen  Erkrankung;  sie  behaupteten,  Livius  habe  Ziegen- 
blttt  getrunken,  um  blafs  zu  erscheinen  und  um  auf  Q.  Caepio 
den  Verdacht  zu  lenken,  als  ob  dieser  ihm  Gift  beigebracht 
hätte.  ^)  Kaum  wiederhergestellt  widmete  sich  Livius  von  neuem 
seinen  Amtsgeschäften ,  al>er  in  der  gewifs  bereditigten  Sorge 
um  sein  Leben,  das  unter  der  Masse  der  nach  Rom  theils  auf  104 
seine,  theils  auf  seiner  Gegner  Aufforderung  gekommenen,  auf 
den  öffentlichen  Plätzen  sich  umhertreibenden  Fremden  ^)  ge- 
fährdet erschien,  vermied  er  möglichst  sich  öffentlich  zu  zeigen 
und  veiiiandelte  mit  denen^  die  ihn  sprechen  wollten ,  in  einer 
Säulenhalle  nahe  bei  seiner  Wohnung  oder  im  Atrium  seines 
Hauses.  Hier  wurde  er,  noch  ehe  der  Tag  der  Abstimmung  über 
die  beiden  Gesetze  herangekommen  war,  meuchlings  mit  einem 
Messer  tödtlich  verwundet)  Es  zeugt  von  dem  hohen  Selbst- 
bewufstsein  und  dem  reinen  Gewissen  des  Mannes,  dafs  er, 


1)  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  66.  Oros.  5,  18.  2)  VeU.  2,  14.  App.  b. 
c  1,  35.  36;  vgl.  Liv.  ep.  71.  Flor.  3, 17.  3)  Plin.  n.  h.  25,  5,  21, 
52.  Gdl.  17,  15,  6.         4)  [Aar.  Vict]  vir.  ill.  66.  5)  PUn.  n.  h. 

28,  9,  41,  148.  [Aar.  Vict.]  vir.  iU.  66.  6)  App.  b.  c  1,  36.  Flor. 
3,  17.  7)  App.  b.  c  l,  36.  VeU.  2,  14.  Vgl.  Liv.  ep.  71.  Cic.  Mil. 
7,  16.  de  nat  deor.  3,  32,  80.  Gornif.  ad  Her.  4,  22,  31.  Schol.  Bob. 
p.  282.  356.  Oros.  5,  18.  Sich  selbst  widersprechend  Flor.  3,  17.  18. 
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Während  der  wenigen  Stunden ,  die  er  nach  der  Verwundung 
noch  lebte,  schmerzlidi  ausrief:  Ecqua$uUme  simäem  mei  eivem 
hahebü  respuhlical  ^)  Der  Verdadit  des  Mordes  haftete  auf  der 
Gegenpartei  2),  insbesondere  auf  demdesignirten  Volkstribunen 
Q.  Varius^),  aber  auch  auf  Philippus  und  Q.  Caepio.^)  Eine 
gerichtliche  Untersuchung  fand  jedoch  so  wenig,  wie  bei  d^n 
plöUlichen  Tode  des  Scipio  (S.  23)  statt  &) 

So  war  denn  auch  dieser  anfangs  yon  den  Optimaten  be- 
günstigte Anlauf  zu  einer  Reform  der  Staatsverfassung  geschei- 
tert; der  einzige  positive  Gewinn  des  Jahres  wjar^Venn  unsere 
Vermuthung  richtig  ist,  die  nachträglich  angenommene  Lex 
Remmia  de  caiumniatoribus,  nattlrlich  kein  Ersatz  fOr  die  Zer- 
rüttung ,  in  der  Livius  bei  seinem  Tode  den  in  seinen  Grund- 
festen erschütterten  Staat  hinteriiefs. 


§  143.    Der  Bundesgenostenkrieg. 

Trotz  der  Ermordung  des  M.  Livius  Drusus  hielten  seine 
Parteigenossen  unter  den  Tribunen  an  der  Hoffnung  fest,  die 
promulgirten  Gesetze  durchzusetzen.  Wahrscheinlich  prömul- 
girte  sie  ein  Tribun  L.  Calpurnius  Bestia  von  neuem;  denn  ein 
Bestia  wird  als  das  erste  Opfer  der  gegen  die  Anhänger  des 
Livius  gerichteten  Verfolgung  genannt  ^,  und  es  ist  nicht  so 
wahrscheinlich,  dafs  diefs  der  in  Folge  der  Lex  Blamilia  645/109 
yerurtheilte  Consular  (S.  61),  als  dafs  es  dessen  sonst  unbe- 
106kannter  Sohn  gewesen  sei.  Gewifs  ist  übrigens,  dafs  die  Tri- 
bunen die  Bundesgenossen  zur  Abstimmung  nach  Rom  ent- 
boten ,  und  dafs  Q.  Pompaedius  Silo  mit  zehntausend  Marsem 
bereits  auf  dem  Wege  dahin  war.'')  Inzwischen  hatte  der  Senat 
Gesandte  nach  den  unruhigsten  Gegenden  Italiens  geschickt. 
Einem  derselben,  dem  C.  Domitius,  gelang  es,  den  Q.  Pompae- 
dius Silo  zur  Umkehr  zu  bewegen  durch  die  trügerische  Vor- 
spiegelung, dafs  der  Senat  sich  entschlossen  habe  den  Italikem 
das  Bürgerrecht  zu  gewähren,  s)  Weniger  geschickt  war  der 
nach  Asculum  im  Lande  der  Picenter  mit  proconsularischem 
Imperium  geschickte  Praetor  Q.  Serrilius,  der  sammt  seinem 
Legaten  Fontejus  und  allen  in  Asculum  anwesenden  romischen 


l)  VeU.  2,  14.  2)  Suct.  Tib.  3.  3)  Cic.  de  nat  deor.  3, 
33,  81.  4)  [Auf.  Viel.]  vir.  ill.  66.  5)  Cic.  MU.  7,  16.  6)  App. 
b.  c.  1,  37.        7)  Diod.  37,  19.        8)  Diod.  a.  a.  0. 
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Bürgern  ermordet  wurde.  ^)  Dieses  Ton  vielen  Prodigien^)  be- 
gleitete Factum  war  das  Signal  zum  Ausbruche  des  furchtbaren 
Bundesgenossenkriegs^)^  der  noch  im  Jahre  663/91 4)  be- 
gann.*) 

Auf  die  Kunde  vom  Abfall  der  Picenter ,  Vestiner,  Harser, 
Paeligner,  Marruciner,  Samniten  und  Lucaner  entstand  in  Rom 
eine  solche  Bestürzung ,  dafs  man  allgemein  statt  der  Toga  das 
Sagum  (den  Kriegsmantel)  anlegte^)  und  Hauern  und  Thore 
der  Sladt  bewachte.^  Natürlich  wurde  die  Schuld  dieser  Ent- 
wickelung  der  Dinge  dem  Livius  aufgebürdet '9,  während  man 
mit  demselben  Rechte  die  Furcht  der  Senatoren  vor  den  Ritter- 
gerichten, aus  welcher  die  Agitationen  des  Livius  entsprungen 
waren  ^),  oder  auch  die  Lex  Licinia  Mucia,  welche  die  Hoffnung 
der  Bundesgenossen  auf  friedliche  Erlangung  des  Bürgerrechts 
abgeschnitten  hatte  (S.  91),  als  die  Ursache  bezeichnen  konnte. 
Die  wahre  Ursache  lag  darin,  dafs  der  römische  Senat  schon  seit  106 
der  Zeit  des  C.  Flaminius  (II 138)  es  nicht  verstanden  hatte,  den 
Wohlsland  der  römischen  Bürger  auf  sichere  Grundlagen  zu 
stellen,  und  in  Folge  dessen ,  im  Einklänge  mit  dem  Egoismus 
der  römischen  Bürgerschaft,  zu  einer  veikehrten  Behandlung 
der  Bundesgenossen  gekommen  war.  Der  tiefere  Grund  dieser 
verkehrten  Politik  lag  aber  in  dem  Abfall  von  der  altrömisdien 
Einfachheit  und  in  der  unaufhaltsamen  Steigerung  des  Luxus 
der  Reichen  und  der  Begehrlichkeit  der  Aermeren.^) 

Weil  man  nun  aber  einmal  den  Livius  für  den  Haupt- 
schuldigen hielt,  so  begann  die  Gegenpartei ,  in  deren  Hfinden 


*)  Ke  ferst  ein,  de  hello  Marsico.    Halae  1S12. 
Weiland,  de  hello  Marsico.  Berol.  1834.  Mareicum  bellum  inPanly's 

Realeneyklopadie.  Bd.  4.  Stuttgart  1846.  S.  1588. 
Kiene,  der  römische  Bondesgenossenkrieg.  Leipzig  1845. 
U 8 sing,  om  Italieneroes  Deelagtigjörelse  i  den  romerske  Borgerret 

ved  bellum  sociale.  Kjöhnhavn  1852. 
Merim^e,  ^tudes  sur  l'histoire  romaine.  Guerre  sociale.  Goiguration 

de  Gatilina.    Paris  1853.    Noovelle  edition  1870. 
Krehs,  reliqniae  libri  XXXYU  bibliothecae  Diodori  Siculi  (de  hello 

Marsico).    Weilhurg  1862. 

1)  Liv.  ep.  72.  Oros.  5,  18.  VeU.  2,  15.  Flor.  3,18.  Diod.  37,19; 
vgl  18.  App.  h.  c.  1,  38.   Gic.  Font.  14,  31.  2)  Obseq.  54.  Plin. 

n.  h.  2,  83,  85,  199.  7,  3,  3,  34.  3)  App.  h.  c.  1,  41  ff.  Diod.  37, 
Iff.  Ut.  ep.  72  ff.  Oros.  5,  18.  Vell.  2,  15  f.  Eutrop.  5,3.  Schol.  Bob. 
f.  364.  4)  Vgl.  Plin.  n.  h.  33,  3,  17,  55.  5)  Uv.  ep.  72.  VeU. 
X  IS.       6)  App.  b.  c.  1,  40.         7)  Liv.  ep.  71.  8)  Gic.  de  off. 

2,  21,  75.        9)  Diod.  37,  2.  3. 
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seit  dem  10.  Dec.  663/91  das  Tribunal  war  i),  sofort  die  Ver- 
folgung der  Anhänger  desselben.  Das  Haupt  dieser  Bewegung 
war  Q.  Varius,  aus  Sucro  in  Hispanien  stammend ,  seines  zwei- 
felhaften Bürgerrechts  wegen  Hybrida  beibenannt  2),  ein  zwar 
beredter  ^) ,  aber  wüster  und  grundgemeiner  Mensch.^)  Dieser 
Varius  beantragte  sofort  eine  lex  de  majesttüe  (II  648)  des  In- 
halts: %U  qmereretur  de  m,  quorum  ope  consiliove  sodi  contra 
populum  Romanum  arma  sumpsissent.  ^)  Um  das  Volk  für  diesen 
Antrag  zu  gewinnen,  klagte  er  zugleich  auf  Betrieb  des  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  den  M.  Aemilius  Scaurus  als  einen  der  Hauptur- 
heber des  Bundesgenossenkriegs  Tor  dem  Volke  an  (H  551), 
liefs  diese  Anklage  jedoch  in  Folge  einer  imponirenden  Ver- 
theidigung  des  zweiundsiebzigjähngen  Greises  in  dem  ersten 
Anquisitionstermine  fallen.^)  Für  die  Lex  Varia  wirkten,  wie 
es  scheint,  unter  den  Collegen  des  Varius  insbesondere  C.  Scri- 
bonius  Curio  (S.  87)'')  und  Cn.  Pomponius^);  gegen  dieselbe 
der  Tribun  Q.  Metellus  Geier  ^)  und  der  geistreiche  curulische 
Aedil  G.  Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus  ^%  der  neben  Livius  in 
die  Gommission  der  nach  der  Lex  Li?ia  agraria  eingesetzten 
Decemviri  (S.  104)  gewählt  gewesen  zu  sein  scheint  i^)  Die 
Lex  Varia  wurde  trotz  tribunicischer  Intercession  unter  dem 
Beistande  bewaffneter  Ritter  zur  Abstimmung  gebracht  und  vom 
Volke  angenommen.  12)  Auch  wurde  ein  Senatusconsultum  er- 
107  wirkt,  wonach  alle  gerichtlichen  Verhandlungen  mit  Ausnahme 
der  auf  der  Lex  Varia  beruhenden  sistirt  wurden,  i*) 

Sofort  nach  der  Annahme  der  Lex  Varia  floh  der  schon  er- 
wähnte L.  Galpumius  Bestia ,  noch  ehe  die  Anklage  gegen  ihn 
formulirt  war.^^)  Den  M.  Aemilius  Scaurus  anzuklagen  tiber- 
nahm jetzt  Q.  Serrilius  Gaepio  selbst  ^^) ,  jedoch  wie  es  scheint 
ohne  Erfolg,  da  Nichts  von  einer  Verurtheilung  verlautet. i^) 
Angeklagt  wurden  femer  Q.  Pompejus  Rufus,  der  663/91  Prae- 
tor urbanus  gewesen  war^^,  und  L.  Menunius,  ein  jüngerer 


1)  Cic.  Brut.  89, 305.         2)  Val.  Max.  8,  6,  4.  3)  Cic.  Brut 

62,  221.  89,  305.  4)  Cic.  de  or.  1,  25,  117.  5)  Ascon.  p.  22. 

73.  79.    Val.  Max.  8,  6,  4.   App.  b.  c.  1,  37.  6)  Aacon.  p.  21  f. 

[Aur.  VicL)  vir.  iU.  72.  Quint.  5,  12,  10;  vgl.  Val.  Max.  3,  7,  8.  Cic. 
Seat.  47,  101.  7)  Cic.  Brut.  89,  305.  51,  192;  vgl.  Ascon.  p.  73. 
8)  Cic.  Brut.  89,  305.  62,  221.  9)  Cic.  Brut.  89,  305.        10)  Cic. 

Brut.  89,  305.  60,  216.        11)  I.  L.  A.  S.  278.  12)  App.  b.  c.  1, 

37.  Val.  Maxs  8,  6,  4.  13)  Cic  Brut.  89,  304 ;  vgl.  Ascon.  p.  73. 

14)  App.  b.  c.  1,  37.  15)  Cic.  Scaur.  1,  3.  Aacon.  p.  21.26.  Charis. 
p.  193.  196.  224  K.  16)  Vgl.  Cic.  Sest.  47,  101.  17)  Cic.  de  or. 
1,  37,  168;  vgl.  Val.  Max.  3,  5,  2. 
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Bruder  des  654/100  ermordeten  C.  Memmius  (S.  83);  ersterer 
scbeiot  trotz  des  gewichtigen  Zeugnisses  des  L.  Marcius  Phi- 
lippus  1)  fireigesprochen  zu  sein ,  da  er  666/88  Consul  wurde ; 
L.  Memmius  aber  wurde  Terurtheilt.^)  Angeklagt  und  verur- 
theilt  wurde  endlich  aufser  Tielen  Anderen  ^)  C.  Aurelius  Cotta, 
der  bei  der  Tribunenwahl  durchgefallene  Freund  des  Livius.^) 
Da  sich  in  diesen  Processen  ein  den  Bundesgenossen  feindseliger 
Sinn  offenbarte,  so  war  es  natQrlichy  dafs  die  Zahl  der  abfallen- 
den bundesgenössischen  Gemeinden  Ton  Tage  zu  Tage  wuchs.  ^) 

Die  Bundesgenossen  hatten  sich  inzwischen  in  der  Stadt 
der  PaeUgner  Corfinium^),  die  sie  als  Mittelpunct  des  projec- 
tirten  italischen  Staats  Italia  nannten''),  staatlich  organisirt 
Nach  Analogie  des  römischen  Senats  hatten  sie  einen  Senat  ge- 
bildet, der  aus  500  Mhgliedern  bestand  und  unumschränkte 
Gewalt  hatte;  mit  der  Executive  wurden  zwei  Consuln,  der 
Marser  Q.  Pompaedius  Silo  und  der  Samnite  C.  Papius  ^)  (nicht 
Aponius)  Mutilus  betraut,  neben  denen  je  sechs  Praetoren  die 
verschiedenen  wohlausgerüsteten  Heere  conunandiren  sollten. 
Auch  der  römische  Senat  hatte  angeordnet,  dafs  neben  den  bei- 
den Consuln  L.  Julius  Caesar  (Bruder  des  schon  erwähnten  C 
Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  Stiefbruder  des  Q.  Lutatius  Ca- 
tulus)  und  P.  Rutilius  Lupus  je  fünf  Legaten ,  meist  gewesene 
Consuln  (unter  ihnen  auch  Sex.  Julius  Caesar,  der  663/91 
Consul  gewesen  war)  und  Praetoren,  die  Heere  anführen  soll- 
ten.^ Um  aber  die  Gunst  der  Juno  Sospita  wiederzuerlangen,  106 
die  sich  nach  einem  Traumgesichte  der  Caecilia  von  den  Römern 
abgewendet  hatte,  wurde  L.  Julius  Caesar  mit  der  Wiederher- 
stdlung  des  Tempels  derselben  beauftragt  ^o) 

Die  Römer,  offenbar  weniger  gut  vorbereitet  als  die  Bun- 
desgenossen, hatten  anfangs  Unglück.  Der  Consul  Lucius  (nicht 
Sextus)  Julius  Caesar  wurde  bei  der  latinischen  Colonie  Aeser- 
nia  in  Samnium  geschlagen  i^);  der  Consul  P.  Rutilius  Lupus, 
der  unter  den  Adeligen,  die  sein  Heer  begleiteten,  unzuverläs- 
sige Elemente  hatte  i^)  und  sich  auch  aufC.  Marius,  welcher 


1)  ac.  Brat  89,  304.  2)  VgL  App.  b.  c.  1,  37,  der  irrthüm- 
lich  statt  L.  Memmius  den  L.  Mummius  Achaicos  nennt  3)  Ascon. 
p.73.  4)  Gic.  Brat  56,  205.  88,  303.  89,  305.  de  or.  3,  3,  11.  App. 
b.  c  1,  37.  5)  App.  b.  c.  1,  38.  Ascon.  p.  73.  Val.  Max.  8,  6,  4. 
Liv.  ep.73.  6)  Diod.  37,  2.  7)  VeU.  2,  16.  Strab.  6,  4,  2.  8) 
^gL  App.  b.  c  4,  25.  9)  App.  b.  c.  1,  40.  Gic.  Font  15,  33.  10) 
Gc.  de  dir.  1,  2,  4.;  44,  99.  Obseq.  55.  11)  App.  b.  c.  1,41.  12) 
IHo  C.  fr.  98,  1  B. 
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bei  ihm  Legat  war,  nicht  recht  yerlassen  konnte  0,  fiel  am 
Flusse  Tolenus  (nicht  Liris)  in  einer  Schlacht,  die  am  11.  Jani 
geschlagen  wurde. ^  Da  es  nicht  an  Generalen  fehlte,  und  L. 
Caesar  den  Kriegsschauplatz  nicht  yeriassen  konnte,  so  nahm 
man  von  der  Wahl  eines  Consul'SulTectus  Abstand.  Das  Com- 
mando  übernahm  C.  Marius  ^);  neben  ihm  erhielt  Q.  Serrilius 
Caepio,  der  gleichfalls  Legat  des  Lupus  gewesen  war,  ein  selb- 
ständiges Cqpfimando.4)  Letzterer  jedoch  fiel  bald  nachher  in 
einer  Schlacht  gegen  Pompaedius.^)  In  Folge  der  Bestattung 
des  Lupus  ^)  und  des  Caepio '7)  zu  Rom  war  die  Niederge- 
schlagenheit der  Bürgerschaft  so  grofs,  dafs  der  Senat  anordnete, 
die  Leichen  der  Gefallenen  sollten  fortan  an  Ort  und  Stelle  be- 
stattet, nicht  nach  Rom  gebracht  werden. 8)  Ein  Glück  für  Rom 
war  es,  dafs  die  Latiner  sich  dem  Aufcftande  der  oben  genann- 
ten sabellischen  Völkerschaften  nicht  angeschlossen  hatten,  son- 
dern treu  im  römischen  Heere  dienten.^)  Doch  war  zu  fürchten, 
dafs  auch  sie  bei  weiteren  Erfolgen  d^  Bundesgenossen  ab- 
fallen würden,  ^ö) 

Als  es  in  Rom  bekannt  wurde,  dafs  auch  die  Etrusker  und 
Umbrer  im  Begriffe  seien  dem  Aufstande  sich  anzuschliefsen, 
schlug  die  Stimmung  bezüglich  der  Frage  wegen  Ertheilung  des 
Bürgerrechts  in  Rom  um ;  die  Majorität  des  Senats  begriff,  dafs 
Concessionen  gemacht  werden  müfsten.  Als  daher  L.  Julius 
Caesar,  der  inzwischen  eine  Schlacht  bei  Acerrae  gegen  C.  Pa- 
pius  Mutilus  gewonnen  hatte  i^)  und  von  seinem  Heere  als 
m  Imperator  begrUfst  worden  war^^),  der  Comitien  wegen  nach 
Rom  kam,  erhielt  er  vom  Senate  den  Auftrag ,  die  nothwendig 
erscheinende  Mafsregel  zu  legalisiren.  Er  beantragte,  nachdem 
Senat  und  Bürgerschaft  in  Folge  seines  Siegs  das  Sagum  wie- 
der abgelegt  hatten  ^^) ,  die  lex  Julia  de  cwitate  socüs  danda 
{U  637).  Dieses  Gesetz  yerlieh  das  Bürgerrecht  sämmtlichen 
Latinern  ^*)  und  denjenigen  übrigen  italischen  Bundesgenossen 
—  wahrscheinlich  galt  dabei  der  Po  als  nördliche  Grenze  Ita- 
liens 1^)  — ,  welche  entweder  die  Waffen  nicht  ergriffen  oder 


1)  Bio  G.  fr.  98,  2B.  Gros.  5,  18;  vgl.  Biod.  37,  21.  2)  App. 
b.  c.  1,  43.  Liv.  ep.  73.  Obseq.  55.  Eotrop.  5,  3.  Ovid.  fast  6,  563. 
3)  App.  b.  c.  1,  43.  4)  Liv.  ep.  73.  5)  Liv.  ep.  73.  Oro».  5, 

18.  App.  b.  c.  1, 44.  Eatrop.  5,  3.        6)  App.  b.  c.  1, 43.        7)  I.  L. 
A.  S.  167.  8)  App.  b.  c.  1,  43.  9)  Liv.  ep.  72.   App.  b.  c. 

1,  39.  10)  Biod.  37,  21.  11)  App.  b.  c.  1,  42.  Liv.  ep.  73. 

Oros.  6,  18.        12)  Oros.  5,  18;  vgl  Biod.  36,  7.        13)  Uv.  ep.  73. 
Oros.  5,  18.        14)  GeU.  4,  4,  3.        15)  Vgl.  Sali.  bist.  fr.  1,  16  B. 
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alsbald  wieder  niedergelegt  hatten  i),  wofern  sie  erklären  wtir- 
deD,  es  annehmen  zu  wcdlen  {se  fundos  fUri)  2);  denn  diefs  ver- 
stand sich  bei  dem  berechtigten  Particularismus  einzelner  Ge- 
meinden, z.  B.  der  Handelsstädte  Heraclea  und  Neapel,  keineswegs 
von  selbst. 3)  Die  Lex  Julia  enthielt  ferner  die  aus  Furcht  vor 
dan  Uebergewichte  der  NeubOrger  in  den  Comitien  hervorge- 
gangene Bestimmung  (I  521),  dafs,  wie  die  Libertinen  auf  vier 
Tribus  beschränkt  waren,  so  die  NeubOrger  auf  acht  der  alten 
Tribus  vertheilt  werden  soUten.^)  Dafs  die  Lex  Julia  den  Bun- 
desgenossen nur  die  eivüas  sine  mg^agio  verliehen  hätte,  ist 
eine  ganz  unbegründete  Vermuthung,  wenn  gleich  allerdings 
die  definitive  Regelung  der  Stimmrechtsverhältnisse  sich  noch 
einige  Jahre  hinzog  (I  521  f.  II  456). 

Die  Lex  Julia  hatte  zunächst  wenigstens  den  Erfolg,  eine 
weitere  Ausbreitung  des  Aufstandes  zu  verhindern.  Doch  unt^- 
liefs  man  es  nicht,  die  KQstengegend  von  Cumae  bis  Rom  durch 
Freigelassene  bewachen  zu  lassen,  zu  deren  Aushebung  man 
aus  Mangel  an  Mannschaft  gezwungen  gewesen  war.^)  Ja  es 
wurden  wahrscheinlich  sogar  wie  im  zweiten  punischen  Kriege 
(n  165)  Legionen  von  Volones  gebildet^),  d.  h.  von  Sklaven, 
denen  im  Falle  ihres  Wohlverhaltens  die  Freiheit  versprochen 
worden  war.  Als  inzwischen  ein  Sieg  des  Legaten  Cn.  Pom- 
pejos  Strabo  bei  Asculum  tlber  die  Picenter  ^)  gemeldet  wurde, 
legten  die  Magistrate  und  die  Senatoren  in  Rom  auch  ihre 
Amtsinsignien,  beziehungsweise  die  Tunica  laticlavia  wieder- 
um an.  ^) 

Auch  bei  den  Tribunenwahlen  ftir  das  Jahr  665/89  hatte  lio 
sich,  wohl  schon  vor  der  Annahme  der  Lex  Julia,  der  Umschwung 
der  Stimmung  gezeigt.  Es  waren  Männer  ins  Amt  gekommen, 
die  das  malslose  Treiben  des  Q.  Varius  nicht  billigten.  Zwar 
dauerten  die  Anklagen  auf  Grund  der  Lex  Varia  auch  in  dem 
neuen  Jahre  fort,  wie  denn  der  gewesene  Censor  M.  Antonius, 
der  im  ersten  Kriegqahre  als  Legat  von  Rom  abwesend  war  ^), 
erst  jetzt  vor  Gericht  gestellt  worden  sein  kann.^^^)  Er  scheint 
freigesprochen  zu  sein.  Von  der  veränderten  Stimmung  aber 
ist  es  ein  Beweis,  dafs  Q.  Varius  selbst,  da  sein  Gesetz  wesent- 

1)  Vell.  2,  16.  App.  b.  c.  1,  49.  2)  Vgl.  QeU.  16,  13,  6.  3) 
Gie.  Balb.  8,  21;  vgl  fom.  13,  30,  1.  4)  Vell.  2,  20;  andere  App. 
b.  c.  1,  49;  vgl.  Non.  Marc.  p.  3290.  5)  App.  b.  c.  1,  49.  Liv. 

ep.74;  vgl.  Macrob.  Sat.  1,  11,  32.  Plut.  Mar.  9.  6)  I.  L#  A.  S.  191. 
?)  VcU.  2,  21.  App.  b.  c.  1,  47.  8)  Liv.  ep.  74.  Oros.  5,  18.  9) 
Cic  Brat  89,  304.        10)  Cic  Tose.  2,  24,  57. 
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lieh  zur  Ausbreitung  des  Abfalk  der  Bttudesgenossen  mit  beige- 
tragen hatte,  auf  Grund  seines  eigenen  Gesetzes  angeklagt  und 
yerurtheilt  wurde,  i)  Ebenso  ist  aus  der  yerttnderten  Stimmung 
hervorgegangen  die  wahrscheinlich  bald  nach  der  Lex  Julia 
beschlossene  lex  Calpumia  de  cwUaie  (II  637),  welche  L.  Cal- 
purnius  Piso,  entweder  Tribun  oder  Praetor  des  Jahres  665/89'), 
beantragte.  Dieses  Gesetz  veriieh  den  conunandirenden  Feld- 
herren eine,  wie  es  scheint,  unbeschrankte  Vollmacht  das  Bür- 
gerrecht den  unter  ihrem  Conunando  stehenden  Soldaten  zu 
ertheilen.3)  Aufserdem  wurde  einzelnen  hervorragenden  Per- 
sönlichkeiten das  Bürgerrecht  durch  besondere  ehrende  Volks- 
beschlüsse namentlich  (II  637)  verliehen.  4) 

Um  die  Lex  Julia  auszuführen,  VRU^en  Censoren  gewählt, 
was  als  nothwendig  erscheinen  mulste,  obwohl  der  letzte  Census 
im  J.  662/92  zu  Stande  gekommen  war  (S.  96).  Gewählt  wurde 
neben  dem  Urheber  der  Lex  Julia,  dem  L.  Julius  Caesar,  P.  Li- 
cinius  Crassus  Dives  (S.  71),  der  nach  dem  657/97  bekleideten 
Consulate  die  Provinz  Hispania  ulterior  verwaltet  und  661/93 
über  die  Lusitaner  triumphirt  hatte.  ^)  Nachher  hatte  er  im 
J.  662/92  durch  ein  energisches  Votum  im  Senate  wesentlich 
beigetragen  zur  Unterdrückung  nicht  nfiher  bekannter  Unruhen, 
welche  der  damalige  Volkstribun  Cn.  Papirius  Garbo,  Sohn  des 
Consuls  von  641/113  (S.  59),  erregt  hatte  %  und  war  im  ersten 
Jahre  des  Bundesgenossenkriegs  Legat  seines  jetzigen  Collegen 
gewesen.*^) 

Die  Censoren  überzeugten  sich  indessen  bald,  dafs  während 
des  Kriegs  eine  vollständige  Eintragung  der  neuen  Bürger  in  die 
lilTribuslisten  und  somit  eine  vollständig  in  allen  Theilen  durch- 
geführte Discriptio  classium  et  centuriarum  unmöglich  sei,  und 
verzichteten  daher  darauf,  s)  Es  blieb  somit  den  Magistraten, 
welche  Tributcomitien  und  Concilia  plebis  hielten ,  überlassen, 
die  Bestimmung  der  Lex  Julia  in  der  Weise  zur  Ausführung  zu 
bringen,  dafs  sie  nach  Analogie  der  früheren  Ausloosung  einer 
Tribus  für  die  stimmberechtigten  Latiner  (II  435)  jetzt  deren 
acht  ausloosten  (I  521),  auf  welche  die  bei  den  Comitien 


1)  Gic.  Brat.  89,  305.  de  nat  deor.  3,  33»  81.  Val.  Max.  8,  6,  4. 
9,  2,  2.  2)  Vgl.  Gic.  Pis.  36,  87.  Nod.  Marc.  p.  329  G.  3)  Non. 
Marc.  p.  74;  vgl.  p.  89  0.  Gic.  Arch.  10,  26.  Balb.  22,50.  4)  VelL 
2,  16.  5)  Fast  triomph.  I.  L.  A.  S.  460.  Gic.  Plane  13,  32.  Ascon. 
p.  14.  6)  Gic  de  i^.  3,  19,  42,  woselbst  nicht  L.  Grassos  ffemeint 
sein  kann,  weil  dieser  in  demselben  Jahre  Gensor  war.  7)  App.  b. 
c  1,  40.  Gic.  Font.  15,  33.        8)  Gic.  Arch.  5,  11;  vgl  Fest.  p.  289. 
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gegenwärtigen  Nenbürger  sid!,  mochten  sie  eingetragen  sein 
oder  nicht,  nach  Belieben  vertheilen  konnten. i)  Während 
onige  Magistrate  so  verfuhren,  scheinet^  andere  bei  den  Ab- 
stimmungen die  in  Rom  anwesenden  Neubttrger  in  zehn  oder  fdnf- 
lehn  besondere  Tribus  (StimmkOrper)  v^heiit  und  diese  nach 
den  35  alten  Tribus  zur  Abstinunung  berufen  zu  haben  (1 522. 
D  456). 2)  Abgesehen  Ton  der  Durchführung  des  eigentlichen 
Censiisgeschäftes  scheinen  übrigens  jene  Censoren  ihre  ander- 
weitigen Functionen,  auch  das  Lustrum  3),  yollzogen  zu  haben. 
Auf  ihre  Lectio  senatus  ist  die  Nachricht  zu  beziehen ,  daOs  C. 
Jiüius  Caesar  Strabo  Vopiscus,  der  gewesene  Aedil  und  Bruder 
des  Censors,  bei  ihnen  eine  Rede  hielt. '^)  Ferner  ist  bekannt, 
dafs  sie  in  Opposition  gegen  den  Luxus  den  Verkauf  auslän- 
discher wohlriechender  Salben  verboten  und  den  Handel  mit 
ausländischen  Weinen  einschränkten.^) 

Auch  sind  sie  es  ohne  Zweifel  gewesen ,  welche  die  erfor- 
derUchen  finanziellen  üafsregeln  veranlagten,  bezi^ungsweise 
aasfflhrten.  Denn  obwohl  bei  Beginn  des  Kriegs  der  Staats- 
schatz sehr  gefüllt  gewesen  war  <^),  so  war  doch  der  Staat  all- 
nihUch  in  grofse  finanzielle  Noth  gekommen.  Die  einzigen 
regefanäfsigen  Einkünfte  waren,  abgesehen  von  den  Leistungen 
der  Provinz  Sicilien  '^) ,  eine  Zeit  lang  die  Vectigalia  agri  Cam- 
pani^),  welche  diese  Censoren  von  nenem  verpachtet  haben 
werden.  Da  sie  nicht  genUgten,  so  sah  man  sich  genOthigt,  die 
im  Umkreise  des  Capitols  belegenen,  den  Pontifi^s,  Augurn, 
Decamvih  sacrorum  und  Flamines  zur  Nutzniefsung  überlas- 
senen  Güter  (I  341)  einzuziehen  und  für  Rechnung  des  Staats 
als  Bauplätze  zu  verkaufen.  9) 

NatOrhch  litten  unter  solchen  V^ältnissen  auch  die  Fi- 
nanzen der  Privaten.  Das  Ausleihen  von  Geld  auf  wucherische 
Zinsen  war  ohndiin  von  jeher  in  Rom  üblich  gewesen  und  1 12 
hatte  schon  vor  dem  Kriege  so  überhand  genommen ,  dafs  es 
wenigstens  nach  einer  Richtung  hin  erst  vor  kurzem  im  Jahre 
660/94  durch  das  Senatusconsultum ,  ne  quis  Cretensibus  pecu- 
fUmn  fmUuam  daret^  beschränkt  worden  war.^<>)  Jetzt  aber  v^ar 


l)  Vdl.  2,  20.  2)  App.  b.  c.  1,  49;  vgl.  63.  64;  vgl.  auch 

Noo.  Marc.  p.  329  G.  3)  Fest.  p.  289.  4)  Varr.  de  re  nist. 

1,  7,  10.  Plin.  n.  h.  17,  3,  4,  32-  6)  Plin.  n.  h.  13,  3,  5,  24.  14, 
14,  16,  95.  Solin.  46;  vgl.  Diod.  37,  3.  6)  Plin.  n.  h.  33,  3, 
17,  55.           7)  Gic.  in  Verr.  accus.  2,  2,  5.  8)  Gic.  de  leg.  agr. 

2,  29,  80.  9)  Gros.  5,  18;  vgl.  App.  Mithr.  22.  10)  Ascon. 
p.  57. 

Ung««  B5m.  AUertli.  ÜL  2.  Aafl.  g 


Digitized  by  LjOOQ IC 


114  §143.    DER  BUNDESGENOSSBNKRIEG. 

die  Noth  der  verschuldeten  Bürger  so  hoch  gesliegen ,  dafs  der 
Praetor  A.  Sempronius  Asellio  auf  das  alte  Plebiscitum  Genu- 
ciunif  welches  das  flrschleichen  wucherischer  Zinsen  unter 
scheinbarer  Beobachtung  der  Wuchergesetze  verbot  (II  39  f.), 
zurückging  und  darauf  fufsend  die  Processe  in  eino*  den 
Schuldnern  günstigen  Form  instruirte.  Diefs  erregte  jedoch 
unter  den  Gläubigem  einen  solchen  Unwillen,  dafs  sie,  aufge- 
hetzt von  einem  Tribunen  C.  Cassius,  den  Praetor  auf  offenem 
HaiiLte  angriffen  und,  als  er  floh,  todtschlugen :  eine  Schand- 
that,  deren  Verantwortung  auf  den  Bitterstand  Mit,  die  aber 
trotz  der  Schritte  des  Senats  unbestraft  blieb,  i) 

Von  den  Censoren  wurde  vermuthlich  auch  die  lex  Pkmtia 
Pafiria  de  civitate  sociis  danda  (U  637)  veranlafst,  und  zwar  in 
der  Absicht  nicht  blofs  die  Gewährungen  der  Lei  Julia  zu  er- 
weitem, sondern  auch  den  nächsten  Censoren  ein  zur  Vor- 
nahme des  Census  ausreichendes  Material  zu  verschaffen.  Die 
Antragsteller  waren  der  Tribun  M.  Plautius  Silvanus,  von  dem 
wir  noch  ein  anderes  der  Tendenz  des  Livius  entsprechendes 
Gesetz  zu  erwähnen  haben  werden ,  und  C.  Papirius  Garbo  Ar- 
vina 2),  der  Sohn  des  635/119  verurtheilten  C.  Papirius  Garbo 
(S.  51),  der  in  diesem  Jahre,  nicht  schon  664/90,  Tribun  war  ') 
und,  obwohl  er  mit  vielen  Anderen  der  Ueberzeugung  vear, 
dafs  das  gegenwärtige  Unheil  von  Livius  verschuldet  sei  ^),  doch 
Einsicht  genug  besafs,  sich  dem  unvermeidlich  Gewordenen 
nicht  zu  entziehen.  Die  Lex  Plautia  Papiria  ging  dadurch  über 
die  Lex  Julia  hinaus,  dafs  sie  schlechthin  allen  Bürgern  der 
mit  Bom  verbündeten  Gemeinden ,  die  zur  Zeit  der  Erlassung 
des  Gesetzes  ihr  Domicil  in  Italien  (dieses  vriedemm  als  vom 
Po  begrenzt  angenommen)  gehabt  hätten ,  das  Bürgerrecht  zu- 
sagte, und  diefs,  offenbar  in  der  Absicht,  um  dem  nächsten 
Census  vorzuarbeiten,  an  die  Bedingung  knüpfte,  dafs  sie 
binnen  sechzig  Tagen  ihre  BereitvrilUgkeit  das  Bürgerrecht 
anzunehmen  den  Praetoren  in  Bom  ciliaren  sollten.^)  Dafs 
113  dieses  Gesetz  das  Bürgerrecht  mit  Stimmrecht  allen  Italikern 
gewähren  wollte,  ist  zweifellos^),  wenngleich  auch  jetzt  noch 
bis  zur  Vornahme  des  nächsten  Census  die  definitive  Begelung 
des  Stimmrechts  der  Neubürger  in  suspenso  blieb  (S.  112  f.). 


1)  Uv.  ep.  74.  App.  b.  c.  1,  54.  Val.  Max.  9,  7,  4.            2)  Cic. 

Brut.  62,  221.            3)  Cic.  Brat.  89,  305.  4)  Cic.  or.  63,  213. 

5)  Cic.  Arch.  4,  7.  5,  9.  Schol.  Bob.  p.  353.  6)  Vgl.  Veli.  2,  17. 
App.  b.  c.  1,  53. 
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Viele  Ilaliker,  insbesondere  die  Lucaner  und  Samniten,  roadi- 
ten  übrigens  keinen  Gebrauch  Ton  dem  Anerbieten  der  Lex 
Plautia  Papiria.^) 

Im  Zusammenhange  mit  diesem  Gesetze  steht  die  von  P^ 
pirius  allein  beantragte  lex  Paphia  (II  627),  welche  in  Conse- 
quenz  der  prindpiellen  Verl^ung  des  Bürgerrechts  an  alle 
Italiker  den  bei  der  italischen  Scheidemünze  üblichen  Semun- 
cialluls  auch  fQr  Rom  einführte  ^) ,  und  die  Von  Plautius  allein 
beantragte  kx  Plautia  agraria  (II  640),  welche,  da  sie  der  spä- 
teren Lex  FlaTia  agraria  ähnlich  gewesen  sein  soU  ^) ,  Bestim* 
mungen  über  Ackenrertheilungen  an  die  im  Bundesgenossen- 
kriege dienenden  Soldaten,  Neubürger  wie  Altbürger,  enthalten 
haben  wird. 

Wichtiger  ist  die  von  Plautius  allein  beantragte  lex  Plautia 
judmaria  (II  622),  durch  welche  Plautius  unter  dem  Beistande 
der  Nobilität^)  den  Senatoren  wiederum  Antheil  an  den  Ge- 
richten verschaffte.  Da  er  natürlich  die  Lex  Livia  judidaria 
nicht  wieder  aufnehmen  konnte,  so  suchte  er  den  wesentlichen 
Zweck  derselben  dadurch  zu  erreichen,  dafs  er  in  kluger  Aner- 
kennung des  Princips  der  Volkssouveränität  bestimmte,  es  soll- 
ten weder  die  Ritter  noch  die  Senatoren  als  solche  in  das  Album 
jadicum  aufgenommen  werden,  vielmehr  sollte  jede  Tribus 
fünfzehn  Richter  aus  ihrer  Mitte  wählen.^)  In  Folge  dieses  Ge- 
setzes konnten  ebensowohl  Senatoren  und  gewöhnliche  Bürger, 
wie  Ritter  in  das  Album  judicum  kommen  und  kamen  auch 
wirklich  hinein^),  wenngleich  die  Ritter  zunächst  doch  noch 
das  Uebtfgewii^t  in  den  Gerichten  behaupteten. 

Unterdessen  hatte  der  Krieg  im  Ganzen  einen  für  die  - 
Römer  günstigen  Verlauf  genommen.  Von  den  Gonsuln  des 
Jahres  665/89  hatte  Cn.  Pompejus  Strabo,  der  Vater  des  Cn. 
Pompejus  Magnus ''X  derselbe,  der  schon  im  Jahre  vorher  als 
Legat  einen  grofsen  Sieg  bei  Asculum  erfochten  hatte  (S.  111), 
und  in  dessen  Heere  jetzt  der  junge  M.  TuUius  Cicero  sein  mi- 
litärisches Tirocinium  ablegte  ^) ,  Asculum  eingeschlossen  und 
verbrachte  die  grofsere  Zeit  des  Jahres  mit  der  Belagerung  1 14 
dieser  Stadt®),  von  welcher  noch  jetzt  die  dort  gefundenen 

1)  Vgl.  Dio  C.  fr.  102,  10  B..  2)  Plin.  n.  h.  33,  3,  13,  46 

mit  Mommseo  Münzwesen  S.  339^  580.  582.  3)  Gic.  ad  Att.  1, 

18,  6.  4)  Ascon.   p.  79.  5)  Ascon.p.  79.  Gic.  Com.  fr. 

1,  29.  6)  Ascon.  p.  79.  7)  Vell.  2,  15.  Ascon.  p.  123.        8) 

Cic.  PhU.  12,  11,  27.  9)  App.  b.  c.  1,  47.  50.  Oros.  5,  18.  Front, 

slrat  3,  17,  8. 
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Schleuderbleie  zeugen*);  bei  derselben  wurde  er  unteralfltzt 
von  Sex.  Julius  Caesar  (S.  109),  der  aber  noch  wtfhrend  der 
Belagerung  starb. ^)  Der  andere  Consul  aber,  L.  Porcius  Gate 
(f  gl.  S.  84),  der  ein  sehr  schlechtes ,  aus  der  Stadtbevölkerung 
gebildetes  Heer  hattet),  fiel  in  einer  Schlacht  d),  nach  einer 
Angabe  meuchlings  von  der  Hand  des  jungen  C.Mariuft.^) 
Der  alte  C.  Marius,  bei  dem  sich  die  Schwädie  des  Alters^) 
sowie  auch  die  Folgen  der  Trunksucht  ^)  geltend  machten,  war 
in  den  Hintergrund  getreten.  Desto  hdler  strahlte  der  Ruhm 
seines  persönlichen  Feindes,  des  L.  Cornelius  Sulla. 

Dieser  merkwürdige  Mann,  der  berufen  war  mit  eiserner 
Hand  die  der  Auflösung  zueilende  Entwickelnng  der  riUnischen 
Staatsverfassung  aufzuhalten  und  den  bereits  Oberfluthenden 
Strom  der  Ochlokratie  in  ein  enges  Bett  zu  zwingen  und  darin 
zurQckzusUiuen ,  war  seit  seiner  Quaestur  im  Jugurthraisehea 
Kriege  (S.  69)  und  seiner  Betheiligung  am  Cimbrischen  Kriege 
als  Legat  des  Marius  ^),  dann  des  Catulus  ^) ,  fCür  mehrere  Jahre 
von  der  politischen  Schaubühne  zurückgetreten,  so  dafs  es 
scheinen  konnte,  als  ob  er  gar  keinen  Ehrgeiz  hätte.  ^)  In  der 
That  war  ihm  der  gewöhnliche  Ehrgeiz  der  römischen  Nobiles, 
welche  darnach  trachteten,  möglichst  firüh  die  höhm*en  Staats- 
ftmter  zu  bekleiden,  nicht  eigen.  Aus  einer  verarmten  Familie 
stammend  i<>) ,  fand  er,  für  sinnliche  ^i)  wie  für  geistige  C^ 
nüsse  t2)  gleich  empßinglich,  ein  eifriger  Verehrer  griechischeii 
Wesens  und  griechischer  Bildung  ^s),  nachdem  er  wohlhabend, 
ja  reich  geworden  war,  mehr  Befriedigung  in  ein^n  rafünnrt 
genufssttchtigen  Leben  i^),  als  in  den  kleinlichen  Aufregungen 
der  gewöhnlichen  politischen  Laufbahn.  Darüber  versäumte  er 
die  Zeit  sich  um  die  Aedilität  lu  bewerben.    Diefs  hatte  die 


*)  Mommsen,  glandes  Ascalanae.    I.  L.  A.  S.  189. 
Desjardias,  desiderata  da  Corpus  Inscr. Lat  Les  balles  de  fironde 

de  la  r^publique.    Paris  1874.  1875. 
Bergk,  römische  Schleudergeschosse,  in  d.  Jahrb.  d.  Ver.  von  Alter- 
thumsfr.  im  Rheinlande.    Heft  5&.  56.  Bonn  1875.  S.  1. 

1)  App.  b.  c.  1,  48.  2)  Dio  G.  fr.  100  B.  3)  Liv.  ep.  75. 

App.  b.  c.  1,  50.  Vell.  2,  16.  4)  Oros.  5,  18.  5)  Plnt.  Mar.  33. 
apophth.  6.  6)  Väl.  Max.  3,  6,  6.  Plin.  n.  h.  33,  11,  53,  150.  7) 
Plut  Süll.  3.  4.  8)  Plut.  Süll.  4.  Mar.  25  f.  9)  Vell.  2, 17.  10) 
Plut.  Süll.  1.  Sali.  Jüg.  95.  11)  Plut  SuU.  2.  Yal.  Max.  6,  9,  6. 

Schol.  Gron.  p.  434.  12)  Sali.  Juff.  95.  13)  Vgl.  Val.  Max.  3, 

6,  3.  Gic.  Rab.  Post.  10,  27.        14)  Sali.  Jag.  95. 
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Folge,  dafs  er,  als  er  zu  politischer  Thätigkeit  zurückkehrend 
sich  um  die  Praetur  bewarb ,  eine  Repulsa  erlitt  i) ;  das  Volk 
war  unwillig  darüber,  dafs  er,  der  in  Folge  seiner  Beziehungen 
zu  dem  Könige  Bocchus  (S.  69)  so  herrliche  Thierhetzen  hätte  115 
geben  können,  die  Aedilität  überschlagen  hatte.  Im  Jahre 
darauf  wurde  er,  wahrscheinlich  für  661/93,  unter  Anwendung 
von  Bestechung  zum  Praetor  gewählt.^)  Während  seiner  Prae- 
tor war  er  der  Jurisdictio  urbana  wegen  in  der  Stadt  geblieben') 
und  hatte  sich  bei  den  Apollinafischen  Spielen  durch  eine 
glänzende  Thieiiietze  mit  hundert  Löwen  in  der  Gunst  des 
Volkes  befestigt.  ^)  Als  Propraetor  verwaltete  er  die  Provinz  (S.  83 ) 
Cilicien  ^  und  erhielt  zugleich  den  'Auftrag  den  Ariobarzanes 
von  Cappadocien ,  der  von  dem  Pontischen  Könige  Mithridates 
vertrieben  worden  war,  wieder  einzusetzen.^  Er  hatte  sich 
dieses  Auftrags  mit  Glück  entledigt  und  zugleich  die  Ehre  ge- 
habt eine  G^ndtschaft  des  Arsaces,  Partherkönigs,  zu  em- 
pfangen, welche  in  der  Absicht  kam  die  Freundschaft  des  römi- 
schen Volkes  zu  eii>itten.'')  Nach  seiner  Rückkehr  war  er  zwnr 
von  Censorinus  der  Erpressung  angeklagt  worden;  der  An- 
kläger hatte  die  Klage  jedoch  selbst  fallen  lassen.^  Jetzt  hatte 
er  sdion  im  ersten  Kriegsjahre  als  Legat  des  L.  Julius  Caesar 
sich  ausgezeichnet,  d)  Seine  Genufssucht  hinderte  ihn  nicht  an 
der  Entwickelung  einer  mit  den  Schwierigkeiten  der  Lage 
wachsenden  Energie  i<>),  wie  denn  vieles  scheinbar  Widerspre- 
chende in  seinem  Benehmen  den  Eindruck  eines  räthselhaften 
and  unberechenbaren  Charakters  machte  ^i),  während  er  stets 
sehr  wohl  wufste,  was  er  erreichen  wollte,  i^)  Es  war  in  ihm 
ein  Gemisch  von  der  Schlauheit  des  Fuchses  und  der  Kraft  des 
Löwen.  IS)  Im  zweiten  Jahre  des  Kriegs  erwarb  er  sich  als 
Legat  des  L.  Porcius  Cato  bei  wohlberechneter  Nachsicht  gegen 
die  Soldaten  ^^) ,  denen  er  zugleich  Vertrauen  auf  sein  Glück 
und  die  besondere  Gunst  der  Götter,  deren  er  sich  erfreue,  ein- 


l)  Val.  Max.  7,  6,  6.  2)  Plut  SuU.  5.  VeU.  2,  15.  3) 

[Aar.  Victi  vir.  Ui.  75.  4)  Pilo.  n.  h.  8,  16,  20,  53.         5)  lAur. 

Victl  vir.  HL  75.   App.  b.  c   1,  77.   Milhr.  57.         6)  Plot  SaD.  5; 
v^.  liv.  ep.  70.  App.  Mithr.  10.  57.  7)  Uv.  ep.  70.  Plut  Soll. 

5;  YgL  VeU.  2,  24.  8)  Plat.  SulL  5.  9)  App.  b.  c.  1,  40. 

46.   Gic.  Font  15,  33.   Oros.  5,  18.  Front  strat  1,  5,  17.  10) 

Salt  Jag.  95.   Piat  SnU.  2.  11)  Piat.  Sali.  6.  30.   SaU.  Jag. 

95.  ^eU.  2,  25.        12)  Cic.  de  off.  1,  30,  109.  13)  Plat  Soll.  28. 

14)  Vgl.  Liv.  ep.  75.  Oros.  'S,  18.  Plut  SuU.  6.  ^ 
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zuflorsen  waÜBte  0,  solche  Verdienste 2),  dafe  er  der  seUbstr^- 
sumdliche  Ck^osulatscandidat  für  das  Jahr  666/88  war.') 
HC  Das  Kriegsjahr  endete  mit  den  Erfolgen  des  C.  Cosoanius 
gegen  die  Samniten^)  und  mit  des  Ck>nsiils  Gn.  Pompqus  Strabo, 
der  Asculum  erobert  ^)  und  die  Asculaner  auf  das  härteste  nach 
dem  Kriegsrecht  gezttchtigl  hatte  %  Triumphe  de  Asculanis  Pi- 
centibus.'^  Da  dieser  Triumph  am  25.  December  stattfand,  m> 
mufs  man  annehmen ,  dafs  die  lex  Pomp^  (II  637  f.),  welche 
sich  auf  die  Verhältnisse  der  transpadanischen  Gemeinden  be- 
zog ^),  schon  vorher  promulgirt  war.  Es  ist  eine  unbegrOndete 
Vermuthung,  dais  dieses  Gesetz  oder  ein  gleichzeitiges  den  eis- 
padanischen  Galliern  das  Bürgerrecht«  den  transpadanisdien  die 
LatiniUit  verliehen  habe.*)  Denn  jene  hatten  ohne  Zweifel 
schon  auf  Grund  der  Lex  Plautia  Papiria  Anspruch  auf  Auf- 
nahme in  die  Bürgerlisten;  diese  aber  erhielten  gar  nicht 
sämmtlich  die  LaüniUit**)  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dafs 
Cn.  Pompejus  Strabo  sich  durch  jenes  Gesetz  nur  die  Ermäch- 
tigung ertheilen  liefs,  die  Verhältnisse  der  transpadanischen 
Gallier  während  seines  bevorstehenden  Proconsulats  durch  Ver- 
leihung des  Bürgerrechts  an  die  bisherigen  latinischen  Gemein- 
den und  des  Rechts  der  Latinität  an  einzelne  der  übrigen  Ge- 
meinden, die  ihm  dessen  würdig  zu  sein  schienen,  zu  ordnen  ^) 
und  in  dieser  Weise  die  Reorganisation  Italiens  bis  an  die  Alpen 
abzuschliefsen. 

Die  Bundesgenossen  hatten  inzwischen  ihre  gemeinsame 
Regierung  von  Corfinium  nach  Bovianum  und  dann  nach 
Aesernia  verlegt,  i^)  Sie  gaben  sich,  zusammengeschmolzen  wie 
sie  waren ,  eine  noch  straffere  Constitution ,  indem  sie  den  Q. 
Pompaedius  Silo  mit  unumschränkter  Gewalt  an  die  Spitze 

'^)  Savigny,  der  römische  Volksschlufs  der  Tafel  vonHeraclea  in  der 
Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtwiss.  Bd.  9.  Berlin  1838.  S.  300  (wdh. 
in  Verm.  Schriften  Bd.  3.   Berlin  1850.  S.  279). 

**)  A.  W.  Znmpt,  de  Gallia  Romanonim  provincia.  Stndia  Romana. 
Berol.  1859.  S.  30  ff. 

t)  PInt.  Süll.  6.  Front,  strat.  1. 11, 11;  vgl.  Val.  Max.  1,2,3.  Plut 
Süll.  29  und  Gic.  de  div.  1, 33, 72. 2, 30, 65.  Val.  Max.  1, 6, 4.  Plut.  SuU.  9. 
2)  Liv.  cp.  75.  0ro9.  5,  18.  Vell.  2, 16.  Eutrop.  5,  3.  Diod.  37, 2.  App. 
b.  c.  1,50  f.  Plin.  n.  h.  3,  5,  9, 70.  22,6,6,12.  3)  Flut.  SuU.  6.  Diod. 
37. 35.  App.  b.  c.  1, 51.  Liv.  ep.  75.  Vell.  2, 17.  4)  App.  b.  c.  1,  52. 
5)  App.  b.  c.  1,48.50.  Liv.  ep.  74.76.  Flor.  3,18.  6)  Oros.  5,  18. 
7)  Fast.  tr.  I.  L.  A.  S.  460.  VeU.  2, 21.  Ascon.  p.  14.  Val.  Max.  6, 9, 9. 
Dio  C.  49,  2t.  8)  Plin.  n.  h.  3, 20, 24, 138;  vgl  133. 185.  9)  Ascon. 
p.3;  vgl  Dio  C.37,9.        10)  App.  b.  c.  1,51.  Diod.  37, 2.  Obseq.  56. 
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stdlten,  unier  dem  vier  Unterreldherren  einzelne  Heere  fohren 
soDten.  Doch  führten  Sulla  als  Consul  i),  Cn.  Pompejus  Strabo, 
der  nach  Niederlegung  des  Consulats  eine  Anklage  nach  der  Lex 
Varia  siegreich  bestanden  hatte  2),  als  Proconsul  s),  Q.  Caecilius 
Metellus  Pius  als  Propraetor^)  und  in  derselben  Eigenschaft  117 
Mam.  AemiUus  &)  den  Krieg  mit  Glück  weiter.  Vergeblich  war- 
teten die  Bundesgenossen  auf  die  erbetene  Hülfe  des  Mithrida- 
tes  ^) ,  und  ihre  Sache  war  verloren ,  als  Q.  Pompaedius  Silo 
zwei  Schlachten  gegen  Mam.  Aemilius '')  und  Q.  Caecilius  Me* 
tellusPiu^  Terlor,  in  deren  letzterer  er  fiel.^)  Damit  konnte 
die  Gefahr  für  die  ROmer  als  beseitigt  gelten,  wenn  auch  noch 
ein  Heer  der  Lucaner  und  Samniten  unter  Anführung  des  Pon- 
tius Telesinus  das  Feld  in  Süditalien  behauptete.^) 

Der  Wohlstand  Italiens  aber  war  auf  das  schwerste  be- 
sc^hädigt  Nach  einer  Angabe  sollen  mehr  als  300000  Männer 
auf  beiden  Seiten  gefallen  sein.^^)  Wenn  diese  Angabe  auch 
übertrieben  ist,  da  ihr  eine  andere  gegenübersteht,  welche  für 
den  Bundesgenossen-  und  den  nachfolgenden  Bürgerkrieg  zu- 
sammen nur  100000  oder  150000  Gefallene  rechnet  ^i),  so 
lassen  sich  die  Wirkungen  des  Kriegs  doch  nur  mit  denen  des 
Hannibalischen  vergleichen.  Die  MögUchkeit  einer  Wiederher- 
stellung des  alten  Wohlstandes  war  aber  in  noch  geringerem 
Grade  als  damals  vorhanden,  da  die  Neigung  zum  Ackerbau 
unter  dem  verderblichen  Einflüsse  des  Kriegshandwerks  immer 
mehr  erstarb.  Dieses  hatte  sich  in  den  seit  Marius'  Vorgang  im 
Jugurthinischen  Kriege  immer  entschiedener  zu  Schaaren  ge- 
worbener Soldner  ausartenden  romischen  Heeren  rasch  ent- 
wickelt Die  mehr  als  dreifsig  Legionen ,  welche  Rom  gleich- 
zeitig unter  den  Waffen  hatte  ^2),  waren  zwar  eine  imposante 
Kriegsmacht,  aber  bei  der  Abhängigkeit  der  Soldaten  von  ihren 
Fühnem  der  Freiheit  des  Vaterlandes  nicht  minder  gefährlich 
als  den  Feinden. 

Die  Bürgerrechtsfrage  war  zwar  im  Wesentlichen  gelost; 
allein  die  Losung  war  zu  spät  erfolgt,  und  es  Mieb  die  Frage 
nach  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  diejenigen  Bundes- 


1)  Flut.  Süll.  7.  Diod.  37,  2.  Vell.  2,18.  Oro«.  5,19.  Eutrop.  5,4. 
2)  Cic  Ck)rnel.  fr.  1,  29.  Ascon.  p.  79.  3)  Liv.  ep.  76.  4}  Vell. 
2,  15;  vgl.  Cic  Arch.  4,  7.  5)  Diod.  37,  2.  6)  Diod.  37,  2. 

7)  Liv.  ep.  76.        8)  App.  b.  c.  1,  53.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  63.        9) 
App.  b.  c.  1,  53.  Diod.  37,  2;  vgl.  Vell.  2,  17.  10)  Vell.  2,  15. 

11)  Diod.  37,  40.  Obseq.  57.  Oros.  5,22.  Eutrop.  5,9;  vgl.  auch  App. 
b.c.  1,  103.         12)1.  L.  A.  S.  191. 
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genossen,  die  von  der  Lex  Plautia  Papiria  keinen  Gebrauch  ge- 
macht hatten,  namentlich  an  die  Samniten^),  und  nach  der 
Einreihung  der  Neubürger  in  den  Organismus  der  35  Tribus 
zunächst  eine  offene.  Sie  sollte  Veranlassung  zu  neuen  Agita- 
tionen bieten,  die  complicirt  mit  dem  Streite  des  Marius  und 
Sulla  über  das  Commando  im  Milhridatischen  Kriege  den  Staat 
118 von  neuem  aufwühlten,  gleichwie  die  Ueberbleibsel  des  Bnn- 
desgenossenkriegs  mit  dem  Bürgerkriege  zwischen  der  Partei 
des  Marius  und  der  des  Sulla  zusammenflössen. 


§  144.    Die  Revolution  des  P.  Sulpicius  Rufus, 

Während  des  Bundesgenossenkriegs  hatteo  sich  die  Ver- 
hältnisse im  Orient,  wegen  deren  schon  653/101  eine  Gesandt- 
schaft des  Mithridates  in  Rom  gewesen  war  (S.  77) ,  über  die 
sich  dann  C.  Marius  656/98  (S.  85)  aus  eigenem  Antriebe 
durch  den  Augenschein  unterrichtet  hatte ,  und  wegen  deren 
später  M.  Aemilius  Scaurus  als  Gesandter  nach  Asien  geschickt 
worden  war  (S.  100) ,  in  bedrohlicher  Weise  entwickelt.  Der 
König  yon  Pontus  Mithridates"^)  grollte  den  Römern  schon 
seit  längerer  Zeit,  weil  sie  Phrygien,  das  sein  Vater  für  die  im 
Kriege  gegen  Aristonicus  geleisteten  Dienste  von  den  Römern 
625/1 29  erhalten  hatte  (S.  26),  ihm  wieder  genommen  und  für 
frei  erklärt  hatten. 2)  Ariobarzanes  von  Cappadocien,  den  Mi- 
thridates, um  sich  zu  entschädigen,  yertrieben  hatte,  war  durch 
Sulla  zwar  662/92  wieder  eingesetzt  (S.  117);  allein  auf  Be- 
trieb des  Mithridates  war  er  und  Nicomedes  Ton  Bithynien  Ton 
neuem  vertrieben  worden.^)  Auf  die  Beschwerde  des  Nicome- 
des hatte  der  Senat  noch  663/91  ^)  beschlossen  eine  Gesandt- 
schaft, an  deren  Spitze  der  Consular  M'.  Aquilius  (S.  76)  stand, 
nach  Asien  zu  schicken ;  sie  hatte  den  Auftrag  bekommen  die 
beiden  vertriebenen  Könige  mit  Hülfe  des  Statthalters  von 
Asien  L.  Cassius  wiedereinzusetzen.^)  Aquilius  und  Cassius 
hatten  sich  aber  nicht  begnügt  diefs  auszuführen,  sondern  auch 
den  Nicomedes  beredet  in  das  Gebiet  des  Mithridates  einzu- 


*)  Frandsen,  erstes  Buch  der  Geschichte  Mithridates  desGrofsen.  Al- 
tena 1S47. 
Laaer,  de  scriptoribas  belli  Mithridatici.    Wetzlar  1871. 

n  Vgl.  Dio  C.  fr.  102,  10  B.      2)  Jaslin.  37,  1—4.  35,  l  ff.      3) 
App.  Mithr.  10.         4)  Gic.  de  or.  3,  61,  229.  5)  App.  Mithr.  11. 

Jastin.  38,  3;  vgl.  Liv.  ep.  74. 
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fallen.  0  Da  die  Beschwerde  des  Mithridates  hierOber  vom  r5- 
OBScheD  Senate  abgewiesen  worden  war^),  und  auch  die  Unter- 
handliingeniDit  der  römischen  Gesandtschaft  Nichts  fruchteten '), 
so  eröffnete  Mithridates  die  directen  Feindseligkeiten  damit, 
dafs  er  den  Ariobarzanes  666/88  von  neuem  aus  Cappadocien  119 
yertrieb.^)  Wfthrend  Cassius  und  Aquilius,  ohne  einen  Senats- 
ond  Yolksbeschlufs  aus  Born  abzuwarten ,  in  der  Eile  ein  Heer 
zusammenbrachten  und  sich  gegen  Mithridates  in  Bewegung 
setzten  6) ,  hatte  dieser  bereits  auch  den  Nicomedes  am  Flusse 
Amnias  geschlagen.^) 

Auf  diese  Nachrichten  hin  war  in  Bom  vom  Senate  be- 
schlossen worden,  —  trotz  des  Bundesgenossenkriegs  und 
trotz  der  Finanznoth,  die  dazu  zwang,  weitere  (vgl.  S.  113) 
religiösen  Zwecken  dienende  Grundstücke  einzuziehen  und  zu 
Teräofeern,  um  die  Expedition  ausrüsten  zu  können,  —  einen 
i&  Consuln  des  i.  666/88  zur  Führung  des  Mithridatischen 
Eoiegs  nach  Asien  zu  schicken ,  und  das  Loos  hatte  den  Sulla 
getroffen.'')  Dieser,  welcher  damals  fünfzig  Jahre  alt  ^)  sich  zum 
vierten  Male  verheirathet  hatte,  und  zwar  mit  Caecilia  Metella, 
der  Tochter  des  L.  Metellus  Delmaticus  oder  des  L.  Metellas 
DiadematQS,  was  sich  nicht  sicher  entscheiden  Iflfst,  der  Witiwe 
desM.  Aemilius  Scaurus^),  hatte  zunächst  noch  die  Bundes^ 
genossen  zu  bekfimpfen  (S.  119).  Wahrend  er  in  Campanien 
bei  Nola  stand ,  ambirte  C.  Julius  Caesar  Strabo  Vopiscus  das 
Consulat  für  667/87,  in  der  Hoffnung  als  Nachfolger  des  Sulla 
die  Führung  des  Mithridatischen  Kriegs  zu  erhalten,  ^o)  Da  er 
erst  664/90  Aedil  gewesen  war  (S.  108)  und  die  Praetor  noch 
nicht  bekleidet  hatte,  so  war  seine  Beweri[>ung  ungesetzlich,  ^i) 
Mit  Recht  trat  ihm  daher  P.  Sulpicius  Bofos"^)  als  Volkstribun, 
unterstützt  von  seinem  CoUegen  P.  Antistius^^),  entgegen. 
Leider  liefs  sich  dieser  feurige  junge  Mann ,  der  schon  seit  der 
Freisprechung  des  von   ihm   angeklagten  Norbanus  (S.  92) 


*)  AhreDB  in  der  S.  2  eitirten  Schrift. 

1)  App.  Mithr.  11.  Dio  G.  fr.  99  B.  Jast.  38,  5.  2)  Dio  G.  fr. 
99  B.  Eotrop.  5,  5.  3)  App.  Mithr.  12  ff.  4)  App.  Mithr.  15.  Liv. 
ep.  76.  Gros.  6,  2;  vgl.  Gic.  Man.  3,  7.  5)  App.  Mithr.  17.        6) 

App.  Mithr.  18.  Liv.  ep.  76.  Strab.  12,  3,  40.  Memnon  ha  Phot.  p. 
230  B.  (—  hbt.  grsec.  fragm.  vol.  Ul.  p.  541.)  7)  App.  Mithr.  22.  b.  e. 
1,  55.  Vell.  2,  18.  8)  Vell.  2.  17.  Plut.  Soll.  6.  9)  Ascon.  p. 
18.  27.  10)  AscoD.  p.  24.  Diod.  37,  2.  11)  Ascon.  p.  24.  Gic. 

har.  resp.  20,  43.  Phil.  11,  5,  11.        12)  Gic.  Brot.  63,  226. 
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gegen  einen  Tbeil  der  Optimaten  veratimmt  und,  um  das  Volks- 
tribunat  bekleiden  zu  können,  lur  Plebs  Qbergetreten  war, 
übrigens  noch  663/91  mit  den  Besten  der  Optimaten  auf  der 
Seite  des  Li?ius  gestanden  (S.  100)  und  im  Bundesgenossenkriege 
als  Legat  sich  Verdienste  erworben  hatte  ^),  in  der  BdUUnpfung 
der  Candidatur  des  C.  Julius  Caesar  von  Reden  ^)  zu  Gewalt- 

I2ethätigkeiten  fortreiben,  so  dafs  der  Streit  den  Späteren  als  der 
Anfang  oder  gar  als  die  Ursache  des  Bürgerkriegs*)  erschien.^) 
Gewifs  ist,  dafs  P.  Sulpicius  Rufus  sich  von  C.  Marius  ge- 
winnen liefs,  um  dessen  ehrgeizige  Pläne  zu  unterstatsen.^) 
Dieser»  dessen  Leistungen  im  Bundesgenossenkriege  nicht  dem 
Glänze  seiner  früheren  Thaten  entsprochen  hatten  (S.  116), 
gefoltert  von  Eifersucht  gegen  Sulla  ^) ,  der  sich  nodi  immer 
eines  Siegehringes  bediente,  auf  dem  die  Gefangennehmung  des 
Jugurtha  (S.  69)  dargestellt  war  <^),  strebte  darnach,  dafs  ihm 
die  Führung  des  Mithrida tischen  Kriegs  übertragen  würde.'') 
Um  seine  Partei  zu  verstärken ,  liefs  er  diurch  einen  ihm  be- 
freundeten Tribunen  den  Antrag  stellen,  ut  exuUs^  quibus  eau- 
sam  Heere  nwi  licuisset^  revocarentur  ^) ,  worunter  yermuthUch 
diejenigen  Mitglieder  des  Ritterstandes  zu  Terst^en  sind,  welche 
im  J.  665/89  in  Folge  des  Umschwungs  der  Stimmung  Ton  der 

.  Lex  Varia  gegen  deren  ursprüngliche  Tendenz  bedroht  waren 
(S.  112).  Diesem  Antrage  hatte  Sulpicius  intercedirt,  damals 
also  noch  die  Sache  der  Optimaten  verfochten.  Wenn  er  nach- 
her im  Interesse  des  Marius  denselben  Antrag  stellte,  seine  In- 
conseqoenz  damit  bemäntelnd ,  dafs  er  die  Verbannten  nicht 
exules  sondern  vi  ejecti  nannte  ^) ;  wenn  er  überhaupt  die  Sache 
der  Optimaten  aufgab  und  zum  eifrigsten  Parteigänger  des 
Marius  wurde:  so  mufis  er  durch  irgend  eine  erhebliche  poli- 


*)  Eis  Der,  dissertatio  de  qntestioDe  proposita:  condicio  Bomaoae  itU 
publicae  VII  a.  u.  c.  seculo  ita  describatur,  ut  'causae  et  exitos 
belloniin  civilium  inde  cognoscaDtnr.    Stuttgart  1835. 

Drumanu,  Geschichte  Roms.   Bd.  2.  Königsberg  1835.  S.  429. 

GybuUki,  de  hello  civili  Sullano:  Berol.  1838. 

Lau,  L.  Cornelius  Snlla^  eine  Biomphie.    Hamburg  1855. 

Gerlach,  Marius  und  Sulla.  Basel  1856  (wdh.  u.d.  Titel:  der  Kampf 
der  Parteien  und  der  fiärgerkrieg,  in  den  Hitt  Stadien.  Bd.  3.  Basel 
1863.  S.  477). 

1)  ac  Brut  89,  304.  Uv.  ep.  76.  2)  Prise,  p.  170. 261  H.  Gic. 
Brut.  89,  306.  3)  Ascon.  p.  24.  4)  App.  b.^.  1,  55.  YeU.  2,  18. 
5)  Plut.  Mar.  32.  SuU.  6.  6)  Piut.  SuU.  3.  Mar.  10.  Pün.  n.  h.  37, 1, 
4,8.  Val.  Max.  8, 14,4.  7)  App.  b.  c.  i,  55.  Diod.  37,  2.  40.  YeU. 
2,  18.        8)  Gornif.  ad  Her.  2,  28.        9)  Gornif.  ad  Her.  a.  a.  0. 
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tische  GegencoBcession  gewonneii  worden  sein.  Dieselbe  wird 
darin  beenden  haben ,  dafs  Marius  ihm  die  Zusage  ertheilte, 
die  CoDsequenzen  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  alle  Ita- 
Uker,  so  wie  sie  der  vom  Ritterstande  bekämpfte  H.  Livius 
Dmsos  gewollt  hatte,  ungeschmälert  anzuerkennen,  wenn  er  121 
und  seine  Partei,  die  sich  besonders  auf  den  Ritterstand  stützten, 
zur  Macht  gelangen  würden.  Sulpicius  mochte  glauben ,  dafs 
er  eher  mit  Hülfe  der  Marianer  die  Gedanken  des  Livius  Ter- 
wiriüichen  künne,  als  mit  Hülfe  der  Optimaten,  welche  den 
Livius  geopfert,  den  Italikern  das  Bürgerrecht  zwar  zugesagt, 
die  Zusage  aber  an  Bedingungen  geknüpft  und  das  Stimmrecht 
der  NeubQrger  beschränkt  haUen  (S.  111.  114). 

Während  Marius  selbst  sich  im  Hintergrunde  hielt  und 
adi  begnügte  dem  Volke  seine  körperliche  Rüstigkeit  durch 
täf^che  gymnastische  Uebungen  im  Campus  Martius  zu  zeigen  i), 
stdlte  Sulpicius  drei  Anträge,  durch  die  er  sich  als  Vorkämpfer 
des  Ritterstandes  und  der  Plebs  gegenüber  der  Partei  der  Op- 
timaten enthüllte. 

Das  erste  Gesetzt  (H  613) :  ut  novi  dvei  libertimque  in  omnes 
trUui  disiribuermtur  ^) ,  woUte  einerseits  die  Clausel  der  Lex 
Julia  bezüglich  des  Stimmrechts  der  Neubürger  (S.  111),  an- 
dererseits die  zuletzt  dufch  die  Lex  Aemilia  639/115  geordneten 
Besdnänkungen  des  Stimmrechts  der  Freigelassenen  (S.  53) 
beseitigen ,  ging  also  in  letzter  Hinsicht  über  die  mafsvollen 
Pläne  des  Livins  hinaus  und  war  darauf  berechnet,  dem  An- 
tragsteller die  Ergebenheit  der  Neubtlrger  und  der  Libertinen 
für  seine  weiteren  Pläne  zu  verschaffen.  Das  zweite  Gesetz 
(D  652):  ut  vi  ^feeti  revocarentur^)^  war  im  Interesse  des  Rit- 
t^rstandes  beantragt,  wie  schon  bemerkt  worden  ist  Ebenso  gilt 
diefs  yon  der  dritten  lex  Sulpicia  (U  357.  612),  welche,  indem 
sie  festsetzte,  dafs  kein  Senator  mehr  als  zweitausend  Denare 
Schulden  haben  dürfe  ^),  offenbar  auf  eine  Purification  des  Se- 
nats und  eine  Ergänzung  desselben  aus  dem  Rilterstande  ab- 
zielte. 

Um  diesen  Anträgen  entgegenzutreten  kehrte  Sulla  nach 
Rom  zurück  und  kündigte  gemeinschaftlich  mit  seinem  Col- 
legen  Q.  Pompejus  Rufus,  der  als  Tribun  654/100  (S.  84)  und 
als  Praetor  663/91  (S.  108)  den  Demagogen  wie  dem  Ritter- 
Mande  feindlich,  übrigens  aber  als  Aniiänger  des  Li?ius  mit 


1)  Plat.  Mar.  34.  Diod.  37, 39.        2)  Liv.  ep.  77.  App.  b.  c.  1,55. 
AscoD.  p.  64.      3)  Gornif.  ad  Her.  2, 28.  Liv.  ep.  77.      4)  Plut.  SuU.  8. 
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Solpicius  befreundet  gewesen  war  ^),  für  alle  übrigen  Camhial- 
tage  des  Jahres  Periae  imperativae  (I  353.  366.  II  440)  an.^) 
Doch  Sulpicius  war  nicht  der  Mann,  um  sich  durch  ein  solches 
Hindernifs  beirren  zu  lassen.  Zwar  empfahl  und  vertheidigle 
er  seine  Antrflge  in  taglichen  Contioaen  ')  auch  durch  Reden 
122 —  und  er  war  der  begabteste  Redner  der  jfingeren  Generation  4) 
— ;  aber  dafs  er  seinen  Reden  auch  durch  die  That  Nachdruck 
zu  verschaffen  bereit  war,  und  dafs  er  es  ernstlich  meinte,  wenn 
er  seinem  Vorbilde,  dem  Satuminus  (S.  76),  Mangel  an  Energie 
vorwarf,  zeigte  er  dadurch,  dafs  er  eine  Leibwache  von  600  lUt- 
tem,  die  er  den  Antisenat  nannte,  und  von  8000  bewtffteeten 
Männern  aus  dem  Volke  um  «ch  schaarte.^)  Auf  diese  Madit 
gestutzt  verlangte  er  von  den  Consuln  ZurQcknahme  des  Edicts 
Ober  die  Feriae  imperativae;  es  kam  zu  Gewaltthäügkeifen,  bei 
denen  der  Sohn  des  Q.  Pompejus  Rufus,  Schwiegersohn  des 
Sulla,  getodtet,  und  wahrend  Pompejus  selbst  floh,  Snlla  ge- 
zwungen wurde  die  Ferien  aufzuheben.*) 

Nachdem  Sulla  die  Stadt  verlassen  hatte,  um  zu  seinem 
Heere  zurückzukehren,  Uefs  Sulpicius  die  Anträge  anndimen 
und  sofort  auch  den  weiteren,  mit  den  Marianem  verabredeten, 
bisher  aber  noch  nicht  promulgirten  ^)  Antrag  (II 658):  ut  Sul" 
lae  imperiutn  abrogaretur,  C.  Mario  privaio  pro  oonmie  prmnnr 
da  Ma  et  beUutn  docemeretur  Mithridatieum.  ^)  Zur  Ausftthraiig 
desselben  schickten  Marius  und  Sulpicius  zwei  Tribuni  militum 
in  das  Lager  des  Snlla ,  um  dessen  Heer  fOr  Marius  zu  Aber* 
nehmen ,  doch  die  Soldaten  des  Sulla  tödteten  dKeselben  *)  und 
veriangten,  den  Sinn  ihres  vergötterten  Führers  richtig  er^ 
rathend,  obwohl  alle  OberofOciere  mit  Ausnahme  eines  Quae- 
Störs  den  Sulla  verliefsen,  gegen  Rom  geführt  zu  werden.^*) 
Die  aus  Rom  vertriebenen  Anhänger  des  Sulla  schlössen  sich 
ihm  an.  Sulla  marschirte,  ohne  sich  von  den -Gesandtschaften 
aufhalten  zu  lassen ,  welche  der  Senat  ihm  entgegensdiickte, 
mit  seinen  sechs  Legionen  nach  Rom,  rückte  bewaffnet  in  die 


1)  Gic.  Lael.  1,  2;  vgl.  de  or.  3,  3,  lt.  2)  App.  b.  c.  1,  56. 

Flut.  Süll.  8.        3)  Gic.  ßrot.  89,  306.  4)  Gic.  Brut.  49,  183.  55, 

203.  de  or.  1,  29,  131.  2,  21,  88.  3,  8,  31.   bar.  rcsp.  19,  41.  5) 

Flut.  Mar.  35.  Sali.  8.  App.  b.  c.  1,  56.  6)  App.  b.  c.  1,56.  Phit. 
Mar.  35.  Soll.  8.  Liv.  ep.  77.  Vell.  2,  18.  7)  App.  b.  e.  1,  55.  56. 
8)  Vell.  2,  18.  Liv.  ep.  77.  Val.  Max.  9,7,  mil.  1.  Flor.  3,21,6.  [Aar. 
Victl  vir.  ill.  67.  75.  Scbol.  Gronov.  p.  410.  Exnper.  3.  Flut.  Mar.  34. 
35.  SuU.  8.  9)  FlQt.  Soll.  8.  Mar.  35.  Val.  Max.  9,  7,  mil.  1 ;  vgl. 
Oros.  5,  19.        10)  App.  b.  c.  1,  57. 
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Stadt  ein  —  das  erste  Beispiel  dieser  Art  —  und  warf  nach 
änem  hartnXcJugen  Strafsenkampfe  die  Gegenpartei  nieder,  i) 

Am  folgenden  Tage  hielten  die  Cunsuln  eine  Contio,  in  der 
sie  die  ihnen  nothwendig  scheinenden  gesetzgeberischen  Re- 
fonnen  ankündigten  ^) ,  und  versammelten  sodann  den  Senat, 
am  von  demselben')  den  C.  Marius  und  seine  Hauptanhänger,  123 
im  Gänsen  zwOlf,  für  hostes  popuU  Ramam  erklären,  d.  h.  fest- 
setzen zu  lassen ,  dafs  sie  ungestraft  von  Jedermann  getödtet 
worden  ktanten.^)  Nur  der  greise  Q.  Mueius  Scaevola  Augur 
weigerte  sich  einem  Beschlüsse  zuzi^timmen,  der  den  einstigen 
Retter  des  Vaterlandes  für  einen  Fetsd  des  römischen  Volkes  er- 
klärte.^) Von  diesem  Senatsbesehlusse  wurden  betrofiFen^): 
C.  Marius,  sein  gleichnamiger  Neffe  (S.  116)  ^,  den  er  adoptirt 
hattet,  und  P.  Sulpidus;  aufeerdem  P.  Cornelius  Cethegus, 
M.  Junius  Brutus,  Gn.  und  Q.  Granius,  P.  TuUius  Albinovanus 
und  M.  Laetorius  (oder  Plaetorios);  endlich  Q.  Rubrius  Varro^) 
and  noch  zwei  Unbekannte.  P.  Sulpicius  wurde  auf  die  An- 
zage eines  SklaveiTaus  seinem  Schlupfwinkel  hervorgezogen 
und  getOdtet.i<^)  RücksichtUch  derObngen,  welche  entflohen 
waren,  wurde  nachträglich  die  Aquae  et  ignis  interdictio  durch 
einen  Volksbeschlufs  ausgesprödien  ^0,  ihr  Vermögen  ward 
coifiscirt.12) 

Nunmehr  schritten  die  CmisuIa  zur  Durchführung  derje- 
nigen gesetsgeberischen  Mafsregeln,  durch  welche  sie  glaubten 
den  Zustand  des  Staats  ordnen  zu  können.  ^^)  Nachd^oo  sie  die 
Leges  Sttlpiciae,  welche  per  vim  durchgesetzt  waren ,  insofern 
SaUa  die  der  Beschlufsfassung  entgegensdehenden  Feriae  impe- 
rativae  nur  der  Gewalt  weich^d  aufgehoben  hatte,  durch  einen 
Senatsbeschlufs  hatten  für  ungültig  erklären  lassen  ^4),  lieÜBen 
sie  die  adien  angekündigten  Anträge  annehmen. 

Die  lex  Comdia  Pampefa  de  triinmcm  polesMe  (II  603) 


1)  App.  b.  c.  1,  57.  58.  Ploi.  SuU.  9.  Mar.  35.  Gic.  Phil.  14,  8, 
23.  Ut.  ep.  77.  Oros.  5,  19.  Val.  Max.  8,  6,  2.  Flor.  3,  21, 7.  Eotrop. 
5,  4.        2>  App.  b.  c.  1,  59.  3)  Pkit  Süll.  10.  Liv.  ep.  77.  Fior. 

3,  21,  8.  Schol.  Bob.  p.  249.  4)  App.  b.  c.  1,  60.  75.  Diod.  37, 40. 
5)  Val.  Max.  3,  8,  5.        6)  App.  b.  c.  1,  60.        7)  App.  b.  c.  1,  87. 

8)  lir.  ep.  77.  86.  Veü.  2,  26.   Plot.  Mar.  46.   Gaes.  1.   Nep.  Att.  2. 

9)  Gie.  Brat  45,  168.  10)  Liv.  ep.  77.  Oros.  5,  19.  Val.  Max.  6, 
5,  7.  Plot.  Salt.  10.  App.  b.  c.  1, 60.  Vell.  2, 19.  Eatrop.  5, 4.  GoroiL 
ad  Her.  1,  15,  25.  4,  22,  31.  Gic.  de  or.  3,  3,  11.  Brat  63,  227.  Gat. 
3,  10,  24.  Ascon.  p.  64.  Schol.  Gron.  p.  410.  Nep.  Att  2.  11)  Vell. 
2,  19.  12)  Diod.  37,  40.  App.  b.  c.  1,  60.  13)  Uv.  ep.  77.  14) 
App.  b.  c.  1,  59;  vgl  Gie.  Phil.  8,  2,  7.   . 
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beschränkte  die  Macht  der  TribuDen  sowohl  in  anderer  nicht 
näher  bekannter  Hinsicht  (vgl.  §,  146),  als  sie  namentlich  auch 
deren  legislative* Anträge,  welche  seit  der  Lex  Hortensia  von 
467/287  gesetzlich  unabhängig  von  dem  Gutachten  des  Senats 
gewesen  waren  (II 103),  gesetzlich  an  die  Nothwendigkeit  eines 
SenatusconsuUum  band  i) ,  wie  sie  vor  der  Lex  Hortensia  that- 
sächlich  daran  sebunden  gewesen  waren  (II 576).  Dieses  Geseti 
sollte  die  demokratischen  Agitationen  der  Tribunen,  wdche  na- 
i24mentlich  seit  der  Zeit  der  Gracchen  sich  nicht  mehr  an  die, 
auch  noch  nach  der  Lex  Hortensia  in  der  Regel  beobachtete, 
gute  alte  Sitte  der  Einholung  eines  Senatusconsultum  banden 
(II  601  f.),  unmöglich  machen. 

Die  lex  Comdia  Pompefa  de  camittis  centwiatis  (H  482) 
hob  die  reformirte  Centurienverbssung  auf  und  setzte  fest,  dafs 
die  Centuriatcomitien  vnederum  nach .  der  Servianischen  Di- 
scriptio  dassium  et  centuriarum  berufen  werden  sollten.^  Di^ 
ses  Gesetz  sollte  demokratische  Consuln-,  Praetoren-  und  Cen« 
sorenwahlen ,  welche  bei  der  reformirten  Centurienverfassung 
so  leicht  möglich  und  häufig  wirklich  vorgekommen  waren,  un- 
möglich machen. 

Wie  beide  Gesetze  darauf  berechnet  waren,  die  Oligarchie 
der  Nobilität  gegenüber  der  revolutionären  Demokratie  zu  be- 
festigen ,  so  suchten  die  Consuln  auch  das  Ansehen  des  Senats, 
des  Hauptorgans  der  Oligarchie ,  vnederherzustdlen,  indem  sie 
mittelst  einer  aufserordentlichen  Lectio  senatus  dreihundert 
Mitglieder  aus  Familien  von  bewährter  aristokratischer  Gesin- 
nung zu  Senatoren  machten.  3)  Ohne  Zweifel  hatten  sie  sich 
durch  einen  Volksbesofalufs  dazu  ermächtigen  lassen ;  es  ist  un- 
berechtigt, das  angebliche  spätere  Verfahren  Sullas  bd  der  Er- 
gänzung des  Senats  während  der  Dictatur^)  auf  diese  consula- 
rische  Lectio  senatus  zu  übertragen  (II  341). 

Aufserdem  unterliefsen  die  Consuln  es  nicht  für  das  mate- 
rielle Wohl  der  verarmten  Bürger  zu  sorgen,  um  einer  etwaigen 
Unzufriedenheit  mit  der  restaurirten  Oligarchie  der  Optimaten 
vorzubeugen.  Dahin  gehört  es,  dafs  Sulla  einige  Colonien  aus- 
führte ^) ,  über  die  jedoch  nichts  Näheres  bekannt  ist,  und  dafs 
beide  Consuln  die  lex  Cornelia  Pompefa  unciaria  (II 644)  gaben, 
welche  den  Verschuldeten  Erleichterung  gewährte,  indem  sie 
entweder  als  Zinsfufs  das  fenus  unciarium  (I  628)  von  neuem 


1)  App.  b.  c.  1,  59.  i)  App.  b.  c.  I,  59.  3)  App.  b.  c 

1,  59.        4)  App.  b.  c.  1,100.        5)  Li?,  ep.  77. 
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sanctionirte  oder  den  zwölften  Tfaeil  der  Scholdforderungen 
niederschlug.  1)  Mit  Wahrscheinlichkeit  werden  auch  zwei  Bürg- 
schaftsgesetze, die  lex  Pampefa  und  die  lex  Cornelia  de  epansu^) 
den  Consuln  dieses  Jahres  beigelegt  (II  615),  die  in  einer  Be- 
scfarilDkung  der  Verbürgungen  ein  Mittel  zur  Vereinfachung  des 
Schuldenwesens  erkannt  haben  werden  (vgl.  II  578). 

Die  Katastrophe  des  Sulpicius  war  noch  vor  dem  Schlüsse 
des  Tribunatsjahres  desselben  eingetreten.  ^)  Bei  den  Tribunen- 125 
wählen  für  667/87  wufste  Sulla  die  Candidatur  des  Marianers 
Q.  Sa*torius,  eines  tapfern  Mannes,  der  sich  schon  im  Cimbern- 
kriege  unter  Caepio  und  Marius  ausgezeichnet,  dann  unter  T. 
Didius  in  Hispanien  als  Tribunus  militum  gedient^)  und  im  An- 
fiiDge  des  Bundesgenossenkriegs  als  Quaestor  Gallicus  dem 
Staate  durch  Aushebung  von  Truppen  und  Anfertigung  von 
Waffen  wesentliche  Dienste  geleistet  hattet),  zu  beseitigen.^) 
Doch  konnte  er  nicht  hindern,  dafs  bei  den  Wahlen  der  Tribunen 
oder  anderer  Magistrate  zwei  von  ihm  begünstigte  Candidaten 
Nonitts  und  Servius  durchfielen.'')  Auch  bei  den  Consulwahlen 
zeigte  sich  die  noch  vorhandene  Macht  der  Partei  der  Marianer. 
Der  Candidat  derselben  war  L.  Cornelius  Cinna,  der  nach  seiner 
Praetur  im  Bundesgenossenkriege  Legat  gewesen  war.^)  Gleich- 
wohl liefs  Sulla,  sei  es  aus  einer  Anwandlung  von  Popularitäts- 
sQcht,  sei  es  weil  er  zum  Kriege  g.egen  Mithridates  eilte ,  seine 
Candicbtur  gelten ;  er  glaubte  sich  seiner  durch  'einen  Eid- 
sdiwur,  dafs  er  Nichts  gegen  die  von  Sulla  hergestellte  Ordnung 
der  Dinge  unternehmen  werde,  versichert  zu  haben. 9)  Naben 
ihm  wurde  Cn.  Octavius  zum  Consul  gewählt,  ein  Mann,  der 
zwar  durchaus  zuverlässig  für  die  Optimatenpartei,  aber  schwach 
und  namentlich  ohne  politische  Energie  war.^o) 

Da  äch  gegen  Ende  des  Jahres  zeigte,  dafs  den  Consuln 
Nachstellungen  bereitet  wurden,  und  dafs  insbesondere  Q.  Pom- 
pqus  ftuftts  gefährdet  sein  würde,  wenn  er  nicht  an  der  Spitze 
eines  Heeres  stände,  so  wurde  ihm  das  Imperium  prorogirt  mit 
dem  Auftrage,  die  Provinz  Gallia  cisalpina  und  das  Heer  des 
Proconsuls  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  119)  zu  übernehmen,  ^i) 
Als  er  aber  im  Lager  des  Strabo  ankam ,  wurde  er  zwar  von 


1)  Fest.  p.  375.  2)  Gaj.  3, 123. 124.  3)  App.  b.  c.  1, 60.  4) 
Pkt.  Sert.  3.  Sali,  bist  1, 55  D.  5)  Flut.  Bert  4.  Gell.  2, 27, 2.  Sali, 
bist  1,  55  D.  6)  Flut  Sert.  4.  7)  Fiat.  Sali.  10.  8)  Liv.  ep.  76. 
Cic.  Font.  15,  33.  9)  Flut.  Süll.  10.  Dio  G.  fr.  102, 4  B.  Schol.  Gron.  p. 
410.  Eatr.  5,4.  10)  Dio  G.  fr.  102, 8  B.  Yell.  2,22.  11)  Val.  Max. 
9,  7,  mil.  2;  an  einen  Yolksbeschlufs  denkt  App.  b.  c.  1,  63. 
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diesem  ansdieiiieod  freundlich  aufgenommen,  Ton  den  Solda- 
ten desselben  jedoch  auf  sein  Anstiften  ermordet  0 1  worauf 
Stmbo  das  Imperium  wieder  abernahm. ^j  Auf  die  Nachricht 
hiervon  hielt  Sulla ,  der  sein  Heer  nach  Capua  zurückgeschickt 
hatte,  es  für  gerathen,  Born  zu  verlassen  und  trotz  der  Nach- 
richten, die  er  noch  Anfang  667/87  über  das  gegen  ihn  feind- 
126 selige  Auftreten  des  Cinna  empfing,  mit  seinem  Heere  nach 
Griechenland  überzusetzen.^) 

Das  Jahr  666/88  bezeidinet  einen  Wendepunct  in  der  rö- 
mischen Verfassungsgeschicbte.  Zum  ersten  Blale  hatten  die 
Legionen ,  einem  allerdings  willkürlichen  und  von  Parteigeist 
dictirten  Volksbeschlusse  den  Gehorsam  verv?eigerad,  ihren 
vom  Conunando  enthobenen  Feldherrn  in  den  Stand  gesetzt 
seine  Gegner,  und  zwar  in  der  Stadt  Rom  selbst,  mit  Waffen- 
gewalt niederzuwerfen.  Sie  waren  ihrem  Feldherrn  treuer  ge- 
wesen als  dem  Staate.  Es  war  natürlich,  dafs  auch  andere 
Parteihäupter  oder  Ehrgeizige,  dieses  Beispiel  des  Sulla  vor 
Augen,  sich  der  Treue  ihrer  Heere  auf  jede  Weise  zu  ver- 
sichern und  selbst  durch  Meuchelmord ,  wie  noch  in  demselben 
Jahre  Strabo,  ein  Commando  zu  behaupten  suchten.  Die  Zeit 
beginnt,  in  welcher  die  Parteihttupter,  selbst  abhtfngig  von  dem 
Wohlwollen  ihrer  Soldaten ,  sich  mit  Heeresmachl  bekämpfen, 
und  der  Staat  ebenso  sehr  der  Kampf^reis  ist,  um  den  sie  ria- 
gen,  als  der  Kaufpreis,  für  den  sie  die  Bereitwilligkeit  ihrer  Sol- 
daten erkaufen.^)  Von  wahrer  bürgerlicher  Freiheit  und  orga- 
nisc^r  Weiterentwickelung  konnte  dabei,  einerlei  welche  Partei 
zur  Zeit  obsiegte,  nicht  die  Rede  sein.^) 

§  145.    Die  Zeii  dtr  Herrschaft  der  Marianer, 

Cinna  gab  sofort  nach  Antritt  des  Consulats  die  Absicht 
kund  an  den  Sullanischen  Einrichtungen  zu  rütteln  und  veran- 
lafste  den  Tribunen  H.  Vergilius  sogar  den  Sulla  vor  das  Volks- 
gericht zu  fordern.^)  Während  Sulla  ohne  sich  darum  zu  küm- 
mern nach  Griechenland"^)  ging,  beantragte  Cinna,  durch  300 

*)  Zur  Chronologie  dieser  Zeit  von  667/87—672/82  vgl.  auch  die  ffrie- 
chische  Zeittafel  vom  J.  16  n.  Chr.  Geb.,  über  welche  handela: 
Henzen,  eine  neuentdeckte  griechische  Zeittafel.   Rhein.  Mas.  N.  F. 

Bd.  9.  1854.  S.  161. 
0.  Jahn  und  A.  Michaelis,  griech.  Bilderchroniken.  Bonn  1873.  S.  77. 

1)  App.  b.  c.  t,63.  Val.  Max.  9, 7,  mtl.  2.  Liv.  ep.77.  Vell.2,20. 
2)  App.  b.  c.  1,63.  3)  App.  b.  c.  1,64.  Plut.  Süll.  10.  4)  App.  b. 
c.  1, 55.  Plut.  SuU.  12.  Val.  Max.  7,  6, 4.  Cic.  Cat.  3, 10, 24.  5)  SaU. 
Gat.il.        6)  Gic.  Brut.  48,  179.  Plut  SuU.  10. 
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Talente  in  seiner  Parteindnne  ftlr  den  C.  Marias  bestärkt  und 
seinem  Eidschwur  ungetreu,  die  lex  Cornelia  denavarum  dvium 
H  libertinomm  suff^agiis  (II  613),  welche  ohne  Zweifel  eine 
Wiederholung  der  fOr  ungültig  erklärten  Lex  Sulpicia  (S.  123) 
war.i)  Gleichzeitig  beantragte  er  auch  die  lex  Cornelia  de  exu- 
Vbus  revocandis  (II  652)9  unter  deren  exules  C.  Marius  und  die 
mit  ihm  für  Feinde  des  römischen  Volkes  Erklärten  zu  verstehen 
sind.^  Diese  Anträge  bekämpfte  der  andere  Consul  Cn.  Octa-tl7 
ms 3)  und  einige  Tribunen;  letztere  intercedirten  ^)  auch,  als 
es  zur  Abstimmung  kommen  sollte,  unter  ihnen  besonders  Sex. 
LuciKus  ^)  oder  Licinins.^)  Da  aber  Cinna  trotz  der  Interces- 
sion  seine  Anträge  mit  Gewalt  zur  Abstimmung  zu  bringen  an- 
fing, so  jagte  Cn.  Octavius  die  Volksmassen  mit  gewaffneter 
Hand  vom  Markte  und  zwang  unter  grofsem  Blutvergiefsen  den 
Cinna  mit  seinen  Anhängern  zur  Flucht  aus  der  Stadt. '0  Unter 
diesen  waren  sechs  Tribunen  ^) ,  zu  denen  wahrscheinlich  die 
neben  Q.  Sertorius,  der  nicht  Tribun  war  (S.  127),  namentlich 
erwähnten  C.  Milonius^  und  ein  C.  Marina  gehörten.^)  Unter 
dem  letzteren  ist  vermuthlich  der  sonst  M.  Marius  Gratidianus 
Genannte  zu  versidien  ^%  welcher  von  einem  Verwandten  des 
ahen  C.  Marius  adoptirt  war.^^) 

Hierauf  wurde  auf  Anrtrag  des  Cn.  Octavius  und  unter  Zu- 
stimmung des  Senats,  weldier  erklärte,  dafs  Cinna  aufgehört 
habe  Bürger,  also  auch  Consul,  zu  sein ,  dem  Cinna  das  Impe- 
rium abrogirt  und  an  seine  Stelle  der  Flamen  Dialis  L.  Corne- 
lius Merula  zum  Consul  gewählt,  ^^j  Cinna  aber  wufste  das  in 
Gampanien  stehende  Heer  des  Propraetors  Appius  Claudius  i^), 
dem  schon  vor  der  Flucht  des  Cinna  auf  tribunicischen  Antrag 
das  Imperium  aus  unbekannten  Gründen  abrogirt  (II 660)  wor- 
den wzT  1^),  für  sich  zu  gewinnen,  liefs  sich  von  demselben 
Treue  schworen  undmarschirte,  dem  Beispiele  des  Sulla  folgend, 
dnrect  gegen  Rom,  indem  er  auf  dem  Marsche  sein  Heer,  durch 


1)  App.  b.  c.  1,  64.  YeU.  2,  20.  Gic.  Phil.  8,  2,  7.  Schol.  Gron. 
p.  410.  Emiper.  4.  2)  [Anr.  Vict]  vir.  ill.  69.  Flor.  3,  21,  9;  vgl. 
App.  b.  c.  1,  64.  3)  Gic.  Brat  47,  t76.  PhiL  13,  1,  2.  4)  App. 
b.  c  1,  64.  5)  VeU.  2,  24;  vfl.  Flut.  Mar.  45.  6)  Liv.  ep.  80. 
7)  App.  b.  c.  1,  64  f.  Plut  BItr.  41.  Sert.  4.  Liv.  ep.  79.  Clc.  Ctt.  3, 
10,  24.  Sest.  36,  77.  Vell.  2,  20.  8)  Liv.  ep.  79.  Gran.  Licin.  p.  23 
Bonn.  9)  App.  b.  c  1,  65.  10)  Cic.  Brat.  45,  168.  62,  223.  de 
off.  3,  16,  67.  de  er.  1,  39,  178.  11)  Vgl.  App.  Ibcr.  100  and  Flor. 
3,  21,  26.  12)  App.  b.  c.  1,  65.   Liv.  ep.  79.   Vell.  2,  20.   Plut. 

Mar.  41.  13)  Liv.  ep.  79;  vgl  Gic.  Arch.  5,  9.  14)  Gic.  de 

dorn.  31,  83. 

Lange,  B5m.  AlUrth.  lU.  2.  Ani.  9 
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die  Contingente  der  NeubOrger  bis  auf  300  Cohorten ,  d.  i.  30 
Legionen,  verstärkte,  i) 

In  dem  hiermit  eröffneten  btUum  Octaviatium  ^)  war  die 
Optimatenpartei  in  Folge  innrer  Uneinigkeit  von  vom  herein  im 
Nachtheil.  Während  Octavius  und  Morula  die  Stadt  in  V^rthei- 
digungszustand  setzten ,  kam  Cn.  Pompejus  Strabo ,  der  vnder- 
rechtlich  noch  an  der  Spitze  des  Heers  in  Gallia  cisalpina  stand 
128(S.  128),  von  ihnen  gerufen,  in  die  Nähe  der  Stadt  und  lagerte 
sich  vor  der  Porta  Collina.^)  Seiner  geMrvoUen  Stellung  sich 
bewufst  knüpfte  er  das  Versprechen  seines  Beistandes  an  die 
Bedingung,  dafs  er  für  das  folgende  Jahr  zum  Consul  gewählt 
würde ,  und  scheint  darüber  sowohl  mit  den  Consuln  als  auch 
mit  Cinna  gleichzeitig  unterhandelt  zu  haben.^)  Dadurch  be- 
kam Cinna  Zeil  sein  Heer  zu  organisiren  und  sich  in  der  Nähe 
Roms  mit  C.  Marius  zu  verbinden  ^) ,  der  nach  einer  an  Aben- 
teuern reichen  Flucht^)  sich  in  AfHca niit  seinem  Adoptivsöhne 
(S.  125)  und  seinen  vertriebenen  Anhängern  zusammengefun- 
den hatte  und  von  da  nach  Italien  zurückkehrend  in  Etrurien 
gelandet  war.'') 

Die  Aufständisdben  theilten  ihre  gesamihte  Heeresmacht 
in  vier  Theile,  die  von  Cinna,  Cn.  Papirius  Carbo,  dem  Tribuns 
des  J.  662/92  (S.  112),  Marius  und  Q.  Sertorius  befehligt  vTur- 
den.^)  Jetzt  erst  entschied  sich  Cn.  Pompejus  Strabo  für  Oc- 
tavius und  lieferte  dem  Q.  Sertorius  ein  Gefecht  ^) ,  das  jedoch 
ohne  Resultat  war.  Während  Marius  Ostia  eroberte  ^o)  und 
Cinna  hinter  dem  Rücken  des  Strabo  Gallia  cisalpina  besetzen 
liefs  ^^),  gaben  die  Consuln  dem  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  der 
in  SücUtalien  den  Samniten  gegenüberstand ,  den  Auftrag  mit 
diesen  unter  Bewährung  des  Bürgerrechts  ^  2)  Frieden  zu 
schliefsen  und  mit  seinem  Heere  der  bedrängten  Stadt  zu  Hülfe 
zu  eilen.  ^^)  Die  Unterhandlungen  scheiterten  aber  an  der  Mafs- 


1)  VeU.  2,20.  App.  b.  c.  1,  65.  66.        2)  Cic.  Phil.  14,8,23.  de 
div.  1,  2,  4.  oat  deor.  2,  5,  14.        3)  App.  b.  c.  l,  66.  4)  Vell. 

2,  21.  Gran.  Licin.  p.  25  Bonn.  Liv.  ep.  79.  Obseq.  56.  Gros.  5,  19. 
5)  Gran.  Lidn.  p.  23  Bonn.  App.  b.  c  1,  67.  Flut  Sert.  5.  6)  App. 
b.  c.  1,  61  f.  Plnt.  Mar.  35—40.  Diod.  37,  40.  Liv.  ep.  77.  VelL  2, 19. 
Gros.  5,  19.  [Aur.  Vict}  vir.  111.67.  Grao.  Licin.  p.  23  Bonn.  VaLMax. 
1,  5,  5.  2,  10,  6.  8,  2,  3.  Cic.  Se«t.  22,  50.  Plane.  10,  26;  vgl.  Gern. 
Nep.  Att.2.  7)  App.  b.  c.  1,67.  Fiat  Mar.  41.  8)  App.  b.  c.  1,67. 
Liv.  ep.  79.  Gros.  5,  19.  Flor.  3,  21,  13.  9)  Gros.  5,  19.  Gran.  Lic. 
p.  25.  10)  Liv.  ep.  79.  Gros.  5, 19.  Gran.  Lic.  p.  23. 25.  Flut.  Mar.  42. 
11)  App. b.c.  1,67.  Gran.  Lic. p. 27.  VaL Max. 4, 7, 5.  12)  Liv. ep.  80. 
13)  App.  b.  c.  1,  68.  Dio  C.  fr.  102,  9.  10  B.  Gran.  Lic.  p.  25. 
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losigkeit  der  weiteren  ForderuDgen  der  Samniten ,  wovon  die 
Folge  war,  dafe  Cinna  den  im  vorigen  Jahre  angenommenen 
Grundsätzen  seiner  Partei  entsprechend  (S.  123),  durch  C.  Fla- 
vins  Fimbria  ihnen  dieselben  Bedingungen  anbot,  die  der  Senat 
verweigert  hatte,  und  sie  so  fUr  die  Partei  des  Marius  gewann,  i) 
Wahrend  Hetellns  mit  einem  Theile  seines  Heers  nach  Rom 
kam  2),  wurde  sein  Legat  Plautius  von  den  Samniten  ge- 
schlagen.^) 

Da  sich  Marius  inzwischen  vermittelst  Verraths  des  Honsm 
Janicnlus  bemächtigt  und  dort  mit  Cinna  vereinigt  hatte,  so  kam 
es  zu  ein^  grofsen  Schlacht  zwischen  diesen  einerseits  und  Cn. 
Octavius  und  Cn.  Pompejus  Strabo  andererseits,  in  Folge  deren  , 
Marius  und  Gnna  den  Janiculus  wieder  räumen  mufeten.^)  Doch 
die  Optimaten  konnten  diesen  Sieg  nicht  ausbeuten ,  weil  Cn. 
PomiHejus  Strabo  zunächst  eine  energische  Verfolgung  des  Fein- 
des hinderte  ^)  und  weil  eine  Seuche  in  seinem  Heere  anbrach, 
an  welcher  er  selbst  nach  kurzer  Krankheit  starb.  ^)  Für  die 
von  Cn.  Pompejus  Strabo  bewiesene  Unzuverlässigkeit  rächte 
sich  das  römische  Volk  durch  Mifshandlung  seiner  Leiche  bei 
der  Bestattung.  ^  Es  half  Nichts  mehr,  dafs  der  Senat  jetzt  end- 
lich eine  bedingungslose  Ertheilung  des  Bürgerrechts  an  alle 
mit  den  Waffen  unterworfenen  Bimdesgenossen,  die  bisher  noch 
als  dediticii  galten,  weil  ihre  Bündnisse  verwirkt  waren  und  sie 
von  der  Lex  Plautia  Papiria  keinen  Gebrauch  gemacht  hatten, 
beschlofs;  dieselben  schickten  nur  16  Cohorten,  welche  die  er- 
littenen Verluste  nicht  ersetzen  konnten,  s)  Nachdem  Marius 
Antium,  Aricia,  Lanuvium  und  andere  Städte  erobert  hatte, 
kehrte  er  in  die  Nähe  Roms  zurück  und  vereinigte  sich  wiederum 
mit  Cinna,  Carbo  und  Sertorius.^) 

Bei  den  Optimaten  aber  trat  grofse  Muthlosigkeit  ein.  Die 
Ueberreste  des  Heers  des  Cn.  Pompejus  Strabo,  von  dem  noch 
hei  Lebzeiten  desselben  einTheil  zu  Cinna  übergegangen  war^^), 
hatte  Octavius  übernommen  ^^);  zu  diesem  hatten  die  Soldaten 
aber  kein  Vertrauen  und  gingen  daher  zu  Metellus,  und  als 
dieser   sie   an  ihren   Consul  zurückwies,  vielmehr  zu  den 


l)  GrtD.  Lic.  p.  27.  Uv.  ep.  80.  App.  b.  c.  1,  68.  2)  Gran, 

lic.  p.  25.      3)  Uv.  ep.  80.       4)  App.  b.  c  i,  68.  Gran.  Lic.  p.  25. 
Uv.  ep.  80.  Vell.  2,  21.        5)  Grtn.  Ue.  p.  25.  6)  App.  b.  c.  1, 

68.  PlQt.  Pomp.  1.  Vell.  2,  21.  Gran.  Uc.  p.  21,  29.       7)  Obseq.  56. 
Grto.  Uc  p.  29.  Plut.  Pomp.  1.  Vell.  2,  21.  8)  Gran.  Uc.  p.  27. 

9)  App.  b.  c.  1,69;  vgl.  Uv.  ep.  86.  Oros.  5, 19.      10)  Plut  Pomp.  3. 
11)  Gran.  Uc.  p.  29. 

9* 
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Gegnern.  1)  Das  Heer  der  Opümaten,  das  unter  dem  Befdde 
des  Octa?ius,  Metellus  und  Crassus  den  Feinden  am  Albanischen 
Berge  gegenüberstand  ^),  war  offenbar  zu  schwach  und  zu  an- 
zuverlässig') ,  um  eine  Entscheidungsschlacht  zu  wagen.  Da 
selbst  die  Sklaven  aus  der  Stadt  zu  Ginna  entflohen  und  in  Folge 
des  Nahrungsmangels  ein  Umschlag  der  Stadtbevölkerung  zu 
Gunsten  Cinnas  zu  befOrchten  war,  so  beschlofs  der  Senat  mit 
ihm  Unterhandlungen  anzuknüpfen ,  und  Metellus  selbst  ging 
130  zu  dem  Zwecke  als  Gesandter  zu  Cinna.^)  Dieser  veriangte  aber 
vor  allem  ab  Consul  anerkannt  zu  werden  ^) ,  eine  Bedingung, 
die  Metellus  annahm,  auf  die  sich  aber  der  Senat  und  nament- 
lich Octavius,  der  allzusehr  den  Weissagern  traute^),  anfangs 
nicht  glaubte  einlassen  zu  können '7),  bis  Merula  fk*eivnll% 
sein  Consulat  niederlegte.^)  Metellus  war  inzwischen,  verdrie(^ 
lieh  über  die  Uneinigkeit  der  Optimaten  und  ttber  einige  die 
Verhandlungen  störende  Scharmützel  9),  mit  seinem  Heere  nach 
dem  Süden  abgezogen,  um  sich  für  bessere  Zeiten  aufzusparen  i<^), 
und  als  endlich  die  den  Cinna  als  Consul  anerkennende  Ge* 
sandtschaft  abgesendet  wurde,  stand  dieser  mit  Marius  bereits 
hart  vor  der  Stadt.  Zum  Unterhandeln  war  es  zu  spät,  man 
konnte  nur  noch  um  Schonung  bitten;  Cinna  sagte  sie  mit 
zweideutiger  Rede  zu,  während  der  finstere  Blick  des  Marius 
das  Schlinunste  erwarten  liefs.^^)  Als  Cinna  in  die  Stadt  ein- 
rückte, blieb  Marius  am  Thore  stehen  und  verlangte  höhnend 
erst  formell  zurückgerufen  zu  werden ;  Cinna  befriedigte  sehi 
Verlangen,  indem  er  die  von  ihm  im  Anfange  seines  Consulats 
beantragte  lex  Camdia  de  C.  Mario  et  ceteris  exuHbus  revocan- 
die  (S.  129),  sei  es  8eU)st,  sei  es  durch  die  Tribunen,  sofort  er- 
neuerte und  annehmen  liefs.^^) 

Mit  dem  Einzüge  des  Marius  in  die  Stadt  begann  ein  scho- 
nungsloses Morden  gegen  vornehme  und  geringe  Anhänger  der 
Optimatenpartei.  Der  Senat  wurde  in  seinen  wichtigsten  Mit- 
gliedern vernichtet.  13)  Namentlich  wurden  getödtet  der  Consul 

1)  Plut  Mar.  42;  Tgl.  Liv.  ep.  80.  2)  App.  b.  c  t,  69;  wegen 
Crassus,  worunter  wahrscheinlich  P.  GrassasDives(S.  tl2)  zu  verstehen, 
vgl.  Gran.  Lic.  p.  25. 29.  3)  Gran.  Lic.  p.  29.  4)  App.  b.  c.  1, 69. 
Gran.  Lic.  p.29.  5)  App.  b.  c.  1,  69.  Diod.38, 1.  6)  Fiat.  Mar.  42; 
vyL  Cic.  de  div.  1,2,4.  7)  Diod.  38,  2.  8)  Diod.  3S,  3.  9)  Gran. 
Lic.  p.  29.  Vell.  2, 21.  10)  Flut  Mar.  42.  1 1)  App.  b.  c.  1, 70.  Flut. 
Mar.  43.  12)  Dio  C.  fr.  102,  11  ß.  Vell.  2,21;  vgl.  App.  b.  c.  1,70. 
Flut.  Mar.  43.  Cic.  p,  red.  ad  sen.  15, 38.  ad  Ouir.  4, 10.  13)  Cic.  Cat. 
3,  4,  10.  nat.  deor.  3,32,80.  p.  red.  ad  sen.  15,38.  Eutrop.  5,  7.  Dio 
C.  fr.  102,  11.  12  B.  Oros.  5,  19.  SaU.  bist.  1,  48,  19  D. 
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Cr.  Oetavius;  ferner  die  gewesenen  Censoren  L.  Julius  Caesar 
(S.  112)  mit  seinem  Bruder  Gajus  (S.  121),  P.  Licinius  Crassus 
Difes  (S.  112)  mit  seinem  Sohne  Publius,  M.  Antonius  (S.  88), 
der  berühmte  Redner,  der  den  Hetellus  Pius  herbeigeholt 
hatte  1) ;  endlich  von  weniger  henrorragenden  Senatoren  C.  Ati- 
lios  Serranus,  P.  Cornetius  Lentulus,  C.  Numitorius,  H.  Baebius 
und  Q.  Ancharius.^)  Die  Köpfe  der  ermordeten  Senatoren  wur- 
den vor  der  Rednerbühne  auf  dem  Forum  aufgestellt,  die  Lei- 131 
dien  unbestattet  gelassen.  Ihr  Vermögen  blieb  jedoch  ihren 
Familien. 3)  Marius  selbst  schwelgte  darin,  von  der  ihn  beglei- 
tenden Leibwache  der  Vardaeer,  wie  er  die  aus  den  etruskisdhen 
Ergastula  zu  ihm  geflohenen  illyrischen  Sklaven  nannte  4),  je- 
den Begegnenden ,  der  ihmmifsfiel,  todten  zu  lassen;  dieses 
Morden  dauerte  fünf  Tage  und  fünf  Nächte  ^),  bis  Cinna  und 
Sertorius  über  dieses  Uebermafs  der  Rache  empört  die  Vardaeer 
hn  Schlafe  überfallen  und  niedermetzeln  liefsen*^) 

G^en  den  abgedankten  Consul  L.  Cornelius  Merula  und 
den  greisen  Q.  Lutatius  Catulus*),  den  einstigen  CoUegen  des 
Marhis,  wurde,  vermuthlich  von  einem  der  inzwischen  einge- 
setzten neuen  Tribunen,  das  gerichtliche  Verfahnen  der  Diei 
dictio  eingeschlagen  (II  524)  ^ ;  beide  tödteten  sich  jedoch  vor 
iem  Sehhifetermine.^)  Sulla  selbst  wurde  vom  Senate  für  einen 
hostis  papuli  Romani  erklärt  %  sein  Haus  geschleift ,  sein  Ver- 
mögen confiscirt  ^o),  seine  Gesetze  für  ungültig  erklärt,  i^) 

Da  das  Jahr  667/87  inzwischen  abgelaufen  war,  renuntiurte 
Ciona,  ohne  eine  Volkswahl  für  nöthig  zu  halten,  sich  selbst 
und  den  Marius  zu  Consuln  für  668/86  (I  739).  i^)  Gleich  am 
ersten  Januar  stürzte  der  Tribun  P.  PopiUius  Laenas  unter 

*)  H.  0.  Simon,  Tita  Q.  fotatii  Q.F.  Gatuli,  in  d.  Festschr.  des  Berl. 
Gymo.  zum  grauen  Kloster.    Berlin  1874.  S.  81. 

1)  Gran.  Lic.  p.  25.  2)  App.  b.  c.  1,  71—73.    Flut.    Mar. 

42—44.  Cra88.  4.  liv.  ep.  80.  Vell.  2,  22.  Flor.  3,  21,  U-  16-  Gc. 
Tose.  5,  19,  55.  Brut.  89,  307.  de  or.  3»  3,  10.  Sest  21,  48.  Phü.  1, 
14,  34.  Ascon.  p.  24.  Schol.  Bob.  p.  299.  356.  Schol.  Gron.  p.  410. 
VaL  Max.  1,  6,  10.  5,  3,  3.  8,  9,  2.  9,  2,  2.  Diod.  37,  40.  38,  4.  Dio 
G.  45,  47,  3)  Val.  Max.  4,  3,  44.  YeU.  2,  22.  4)  Plut.  Mar. 

43;  Tgl.  Flor.  3,  21,  11.  [Aur.  Vict.]  Tir.  iU.  67.  5)  Dio  G.  fr.  102, 
13.  14  B.  6)  Flut.  Mar.  44.  Sert.  5.  App.  b.  c  1,  74.  Oro«.  5,  19. 
7)  App.  b.  c.  1,  74.   Diod.  38,  4.  8)  Plut  Mar.  44.   VeU.  2,  22. 

Fl«r.  3,  21,  15.  16.  Val.  Max.  9,  12,  4.  5.  Gic.  de  or.  3,  3,  9.  Brat 
89,  30T.  nat  deor.  3,  32,  80.  Tnsc.  6,  19,  56.  9)  App.  Mithr.  51. 
60.  b.  c.  1,  73.  81.  10)  App.  b.  e.  1,  73.  Eutrop.  5,  7.  11)  App. 
b.  c.  1,  73.  12)  Ut.  ep.  80.  App.  b.  c.  1,  75.  Plut  Mar.  45.  VeU. 
2,  23. 
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Hitwirkung  des  Marius  und  seines  Sohnes  den  Sullanischen 
Tribunen  des  vorigen  Jahres  Sex.  Lucilius  oder  Licinius  (S.  129) 
▼om  Tarpejischen  Felsen  9;  Ober  die  CoUegen  desselben,  die  er 
angeklagt  hatte,  die  aber  zu  Sulla  entflohen  waren ,  liefs  er  die 
Aquae  et  ignis  interdictio  aussprechen.^)  Weiteren  Rache- 
plänen des  Harius  setzte  d^  Tod  desselben,  der  schon  am 
13.  Januar  erfolgte,  ein  Ziel. 3)  Bei  der  Bestattung  des  Ibrius 
liefe  C.  Flavius  Fimbria  (S.  131),  der  sich  auch  bei  der  Ermor- 
dung einiger  der  oben  genannten  Senatoren  hervorgethan 
132 hattet)  und  jetzt  wahrscheinlich  Aedil  war,  den  ehrwürdigen 
Pontifex  maximus  Q.  Hucius  Scaevola  verwunden;  als  er  hOrte, 
dafs  derselbe  nicht  tttdtlidi  getroffen  worden  sei ,  kündigte  er 
ihm  einen  Volksgerichtstermin  an,  zu  dem  es  jedoch  nicht  kam 
(II  551).s) 

Nach  dem  Tode  des  Marius  nahm  Gnna  einen  L.  Valerius 
Flaccus,  der  von  dem  gleichnamigen  Consul  des  J.  654/100 
(S.  78)  unterschieden  werden  mufs  und  der  656/98  Aedil  ge- 
wesen war  (S.  86) ,  zum  Collegen  an.^)  Da  die  Anhänger  des 
Sulla  zu  diesem  nach  Griechenland  geflohen  waren  ^),  so  hörten 
jetzt  die  Gewaltthätigkeiten  auf,  und  es  trat  in  Rom  eine  Zeit 
verhältnifsmäfeiger  Ruhe  ein,  welche  die  Marianer  benutzen 
konnten,  um  sich  in  der  Herrschaft  zu  befestigen.  Wahrschein- 
lich wurde  jetzt  die  Lex  Plautia  judiciaria  (S.  115)  wieder  auf- 
gehoben ,  und  die  Gerichte  den  Rittern  ausschUefslich  zurück- 
gegeben ;  denn  diese  v^aren  unmittelbar  vor  Sullas  Lex  Cornelia 
673/81  in  einem  doch  wohl  nicht  blofe  thatsächlichen  Besitze 
der  Gerichte.^)  Schon  vorher  (S.  133)  waren  die  Leges  Cor- 
neliae  des  Sulla  von  666/88  aufgehoben  worden.  Die  Statthalter 
der  Provinzen  wurden  durch  den  Con^n  ergebene  Persönlich- 
keiten abgelöst,  wie  z.  B.  an  die  Stelle  des  Sulknischen  Sextius^) 
in  Africa  der  Marianer  C.  Fabius  Hadrianus  trat.i<>)  Der  Consul 
L.  Valerius  Flaccus  selbst  wurde  zum  Nachfolger  des  Sulla  be- 
stimmt und  mit  der  Führung  des  Hithridatischen  Kriegs  be- 

1)  VeU.  2,  24.  Uv.  ep.  80.   Flut.  Mar.  45.   Dio  C.  fr.  102,  15  B. 
2)  VeU.  2,  24;   vgl.  Dio  G.  fr.  102,  15  B.  3)  App.  b.  c  1,  75. 

Plüt.  Mar.  46.  46.  Diod.  37,  40.  Liv.  cp.  80.  VeU.  2,  23.  Flor.  3,  21, 
17.  Oros.  5,  19i  [Aar.  Vict.]  vir.  Ul.  67.  4)  Uv.  ep.  80.  Flor.  3, 

21,  14.  5)  Gic  Rose.  Am.  12,  33.  Val.  Max.  9,  11,  12.  6) 

App.  b.  c.  1,  76.  Mithr.  51.  Flut  SuU.  20.  VeU.  2,  23.  7)  VeU. 

2,  23.  Eutrop.  5,  7.  Oros.  6,  20.  Plut  Soll.  22.  Dio  G.  fr.  106,  1  B. 
8)  VeU.  2,  32.  Gic.  in  Verr.  act  1,  13,  37  f.  Ps.  Ascon.  p.  99.  102. 
103.  146.  Schol.  GroQ.  p.  384.  9)  App.  b.  c.  1,  62.  Plut.  Mar.  40. 
10)  Liv.  ep.  84.  86.  Oros.  5,  20.  Diod.  38,  14. 
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traut.  ^)  Ferner  suditen  die  Marianer  sich  als  die  wahren 
Freunde  des  Volkes  durch  Marsregeln  zu  erweisen,  die  dem- 
selben erwünscht  sein  mursten.  Der  Consul  L.  Yalerius  Flaccus 
selbst  gab,  bevor  er  mit  C.  Flavius  Fimbria,  der  ihn  als  Legat 
begleitete,  in  die  Provinz  abging,  die  lex  Vderia  de  aere  atieno 
(II 644),  welche  den  Schuldn^n  gestattete  ihre  Schulden  durch 
Zahlung  des  vierten  Theils  derselben  zu  tilgen.  2)  Eine  solche 
Maüsregel  war  nöthig  geworden,  weil  eine  grofse  Anzahl  römi- 
scher Bürger,  die  auf  die  eine  oder  andere  Weise  ihr  Vermögen 
in  Asien  angelegt  hatten,  durch  die  in  Folge  des  Mithridatischen 
Kriegs  erlittenen  Verluste  insolvent  geworden  waren. ^)  Zu 
jenen  volksfreundlichen  Mafsregeln  gehört  auch  der  ProcefstSd 
gegen  den  jungen  Cn.  Pompejus,  den  Sohn  des  Strabo ,  dessen 
Güter  in  Anspruch  genonunen  wurden ,  um  den  Staat  für  die 
Unterschlagung  der  Beute  von  Asculum^)  seitens  des  Strabo 
(S.  118)  schadlos  zu  halten.  Cn.  Pompejus  wurde  jedoch  von 
dem  Gerichtshofe  unter  dem  Vorsitze  des  P.  Antistius  (S.  121), 
dessen  Tochter  er  bald  darauf  heirathete,  von  der  Verpflichtung 
zum  Ersatz  freigesprochen.^)  Er  war  von  L.  Marcius  Philippus 
und  Q.  Hortensius®),  ja,  was  gewifs  mehr  Eindruck  machte,  von 
dem  entschiedenen  Marianer  Cn.  Papirius  Carbo  '^)  vertheidigt 
worden. 

Wichtiger  als  diefs  war  die  beschleunigte  Abhaltung  eines 
Census  im  Jahre  668/86  und  dem  folgenden  Jahre.  Das  Amt 
der  Censoren  bekleideten  L.  Marcius  Philippus,  der  als  Partei- 
genosse des  Ritterstandes  in  den  Agitationen  gegen  Livius  (S.98) 
und  in  Folge  seiner  klugen  Zurückhaltung^)  als  Marianer 
galt,  und  M.  Perperna,  der  der  Sohn  des  Besiegers  des  Aristo- 
nicus  war  (S.  26)  und  662/92  das  Consulat  bekleidet  hatte. 
Aber  auch  ihnen  gelang  es  noch  nicht,  so  wenfig  wie  den  Cen- 
soren von  665/89  (S.  112),  eine  einigermafsen  vollständige  Liste 
der  nunmehrigen  Bürgerschaft  aufzustellen.  Sie  zählten  bei 
der  Discriptio  classium  et  centuriarum  nur  463000  Capita  d), 
während  im  Jahre  639/115  die  Zahl  der  Bürger  bereits  394336 
betragen  hatte  (S.  54).  Theils  werden  diejenigen,  die  nach  der 
Lex  Plautia  Papiria  Anspruch  auf  das  Bürgerrecht  hatten ,  sich 

1)  App.  b.  c.  1,  75.  Mithr.  51.   Plot.  SuU.  20.  2)  VeU.  2, 

23.  SaU.  Gat  33.  Cic  Font,  (fragm.  Nieb.)  1.  Quinct.  4,  17.  VgL 
Mommsen,  Münzwesen  S.  385.  3)  Gic.  leg.  Man.  7, 19;  vgl.  Gaec. 
4,  11.  4)  Oros.  5,  18.  5)  Plat  Pomp.  4.  6)  Plnt. 

Pomp.  2.  Gic  Brut.  64,  230.  7)  Val.  Max.  5,  3,  5.  6,  2,  8.  8) 
Cic.  ad  Att.  8,  3,  6.        9)  Hieron.  za  Eoseb.  cbron.  p.  133  Schöne. 
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nicht  sämmdich  rechtzeitig  gemeidet  haben  (ygl.  114);  theils 
scheinen  die  von  den  Praetoren  zu  fahrenden  Listen  nicht  mit 
der  nöthigen  Sorgfalt  geführt  und  aufbewahrt  worden  zu  sein^) ; 
theils  wurden  die  Abwesenden  nicht  berücksichtigt^);  theils 
mögen  die  von  Cinna  den  Samniten  gegebenen  Zusagen  (S.  131) 
noch  nicht  ausgeführt  gewesen  sein ,  wie  denn  auch  bis  zum 
Jahre  670/84  ^)  keine  Rede  ist  von  der  Wiederaufnahme  oder 
Ausfuhrung  der  Lex  Cornelia  de  novorum  ciyium  et  libertino- 
rum  suffragiis  (S.  129;  vgl.  132).  Bei  der  Lectio  senatus^) 
stiefisen  die  Censoren  den  gewesenen  Praetor  Appius  Claudius, 
denselben,  dem  das  Imperium  abrogirt  worden  war  (S.  129), 
aus  dem  Senate  ^) ,  vielleicht  weil  gerade  er  die  Meldungslisten 
134  schlecht  geführt  hatte.  Zum  Princeps  senatus  ernannten  sie 
denselben  L.  Valerius  Flaccus,  der  654/100  ein  geftlliger  Col- 
lege des  Blarius  (S.  78)  und  657/97  Censor  gewesen  war  (S.88), 
einen  Mann,  der  gleich  Philippus  sich  äufserst  vorsichtig  gegen 
Cinna  benahm.^)  Dafs  sie  auch  die  Verpachtungen  vonmhmen, 
ist  bezeugt. '0 

Trotz  dieser  Censur  war  der  Zustand  Roms  während  der 
Zeit  d^  Cinnanischen  Herrschaft  ein  recht-  und  vrOrdeloser.^) 
Cinna  hatte  nicht  die  Einsicht  und  Thatkraft,  die  zu  einer 
durchgreifenden  Organisation  neuer  Verhältnisse  erforderlich 
ist.  Ja  er  vergafs  im  Besitze  der  Macht  vollständig,  dafs  er, 
durch  die  Demokratie  emporgehoben ,  vor  allem  die  Volkssou- 
veränität, wenigstens  dem  Scheine  nach,  zu  achten  hatte.  Wie 
er  schon  bei  seinem  zweiten  Consulate  die  Volkswahl  umgangen 
hatte,  so  beging  er  auch  Ende  668/86  die  Ungesetzlichkot 
(I  739),  sich  und  den  Cn.  Papirius  Carbo ,  und  zwar  gleich  für 
die  zwei  folgenden  Jahre  zu  Consuln  zu  renuntiiren.^)  Der 
Ritterstand  aber  benutzte  die  günstige  Gelegenheit  sich  auf  Jede 
V^eise  zu  bereichern,  so  dafs  der  Spottname  saccidarü  für  seine 
Mitglieder  in  Aufnahme  kam.i<>)  Gelegenheit  dazu  bot  aufser 
der  Lex  Valeria  de  aere  alieno ,  welche  die  Geldmänner  natür- 
lich in  ihrem  Interesse  auszubeuten  wufsten  ^^v  namentlich  die 
Unsicherheit  des  Werthes  der  im  Umlaufe  befindlidien  Denare, 


1)  Cic.  Arch.  5,  9.  2)  Cic.  Arch.  5,  11.  3)  Liv.  ep.  84. 

4)  Dio   G.  41,  14.    Yal.   Max.  8,  13,  4.    Plin.    n.   h.  7,  48,  49,  156. 

5)  Cic  de  dorn.  32,  84.  6)  Cic.  ad  Att.  8,  3,  6.  7)  Cic. 
iD  Venr.  accus.  1,  55,  143.  8)  Gic.  Brut.  63,  227;  vgl.  pro 
Quinct.  21,  69.  9)  Liv.  ep.  83.  [Anr.  Vict]  vir.  ill.  69.  App. 
b.  c.  1,  75.  77.  10)  Ascon.  p.  90.  11)  Gic.  Font.  1,  1. 
QoiBCt.  4,  17. 
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dk  seit  der  Lex  Livia  (S.  103)  in  Folge  der  durch  dieselbe  nahe 
gelegten  FalschmüDzerei  um  sich  gegriffen  hatte,  i)  In  dieser 
Beziehung  erwari^en  sich  die  Praetoren  und  Tribunen  des  Jahres 
669/85  oder  670/84  das  Verdienst  ein  gemeinschaftliches  Edict 
zu  verabreden,  welches,  wie  es  seheint,  den  Zwangscurs  der 
schlechten  Denare  aufhob,  den  Verkehr  mit  denselben,  die  amt- 
lieh als  solche  in  besonderen  Probirbüreaus  enuittelt  werden 
soDten ,  unter  Strafen  Teri>ot  und  deren  Einlösung  anordnete. 
M.  Marius  Gratidianus  (S.  1*29)  pubiicirte  gegen  die  Verabre- 
dung das  Edict  früher  als  die  andern  und  wurde  in  Folge 
dessen  von  dem  dankbaren  Volke  durch  Errichtung  einer  Menge 
?on  Statuen  geehrt. 2) 

Schon  669/85  kamen  übrigens  in  Rom  Nachrichten  über 
Sulla  an,  welche  die  herrschende  Partei  yeranlassen  mufsteni35 
auf  die  Sidierung  ihrer  Herrschaft  Bedacht  zu  nehmen. 

Als  Sulla  im  Anfang  des  Jahrs  667/87  aus  Italien  fortge- 
zogen war,  hatte  Mithridates  (S.  121),  schon  bedeutende  Fort- 
schritte gemacht. 3)  Er  hatte  den  H'.  Aquilius  geschlagen  ^)  und 
die  sflmmtlichen  Römer,  welche  sich  in  den  griechischen  Städten 
Klein-Asiens  aufhielten,  an  einem  Tage  ermorden  lassen.^)  Er 
hatte  nicht  blofs  die  Provinz  Asien ,  sondern  auch  die  meisten 
griecUschen  Inseln  unterworfen ;  nur  Rhodus  leistete  ihm  hart- 
nackigen V^iderstand.^)  Wuhrend  er  selbst  von  Pergamum  aus 
Asien  für  seine  Zwecke  organisirto  und  den  durch  Verrath  der 
Mitylenaeer'^)  in  seine  Hflnde  gefallenen  Aquilius  lange  marterte, 
bis  er  ihn  sdiliefslich  auf  grausame  Weise  todten  liefs  ^),  hatte 
sein  Feldherr  Archelans  nach  einem  Kampfe  mit  Bruttius  Sura, 
dem  Legaten  des  C.  Sentins,  des  Praetors  von  Macedonien, 
Athen  und  den  Piraeus  besetzt  und  sich  zum  Herrn  des  gröfsten 
Theils  von  Griechenland  gemacht.^) 


1)  Cic.  de  off.  3,  20,  80.  2)  Cic.  de  off.  3,  20,  80.  Plin.  n.  h. 
33,9,46,  132.  34,  6,  12.  27.  Sen.  de  in  3, 18.  Vgl.  Mommsen  Mfiozw. 
S.  388.        3)  Plot  Süll.  11.  4)  Liv.  ep.  77.  Jiist  38,  3.  4.  App. 

Mithr.  19  f.  MemDOD  bei  Photios  p.  230  B.  (b»  bist,  graec.  fragm.  vol. 
ffl.  p.  541).  5)  Liv.  ep.  78.  Vell.  2,  18.  Flor.  3,  5,  7.  Eulrop.  5,5. 
Oroe.6.2.  [Aor.  Vict.]  vir.  ill.  76.  Cic.  Flacc.  24,57.  25,60.  leg.  Man. 
3,  7,  Val.  Max.  9,  2,  ext.  3.  App.  Mithr.  22  f.  Plul.  SuU.  24.  Pomp. 
37.  Die  C.  fr.  tOl  B.  Memnon  p.  231.  6)  Liv.  ep.  78.  Vell.  2,  18. 
Flor.  3,  5,  8.  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  61,  159.  Rab.  Post.  10,  27.  App. 
Mithr.  24  ff.  Diod.  37,  38.  Memnon  p.  230.  7)  Vell.  2,  18.  Pfut, 

Inc.  4;  vgl.  Diod.  37,  37.  8)  Liv.  ep.  78.   Cic.  leg.  Man.  5,  11. 

SchoL  GroD.  p.439.  Val.  Max.  9,  13,  1.  Plin.  n.  h.  33,3, 14,48.  App. 
Mithr.  21.  112.        9)  App.  Mithr.  27—29.  Plat.  SuU.  11.  Liv.  ep.78. 
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SuUa  hatte  seinen  Qaaestor  ^)  L.  Licinius  Lucullus  (vgL 
S.  87)  nach  Griechenland  vorausgeschickt  und  durch  diesen 
dem  Bruttius  Sura  befehlen  lassen  in  die  Provinz  seines  Prae- 
tors  zurQckzukehren.2)  Als  er  selbst  mit  dem  Heere  ange- 
konunen  war,  hatte  er  das  von  dem  Tyrannen  Aristion  verthei- 
digie  Athen  nach  langer  Belagerung  am  1.  März  668/86  erobert s) 
.  und  sodann  den  Archelaus  erst  bei  Chaeronea  und  dann  669/85 
nochmals  bei  Orchomenus  geschlagen.^)  In  Folge  dieser  Nie- 
derlagen hatte  sich  Hithridates  schon  zu  Friedensunteiiiand- 
lungen  bereit  gezeigt,  und  Sulla  hatte  ihm  bereits  durch 
136 Archelaus,  dessen  Flotte  er  sich  hatte  Hbergeben  lassen^), 
die  Bedingungen  eröffnet,  unter  denen  er  bereit  sei  Frieden 
zu  schliefsen.  Mithridates  sollte  nicht  blofs  die  griechischen 
Inseln  und  die  Provinz  Asien  herausgeben ,  sondern  auch  Pa- 
phlagonien  den  Römern  Oberlassen ;  er  sollte  femer  Cappado- 
cien  dem  Ariobarzanes  und  Bithynien  dem  Nicomedes  zurück- 
geben; er  sollte  endlich  2000  oder  3000  Talente  bezahlen  und 
70  oder  80  gerüstete  Schiffe  stellen;  v^ogegen  Sulla  sich  bereit 
erklärt  hatte  die  Anerkennung  des  Blithrkbtes  in  seinem  väter- 
lichen Reiche  seitens  des  römischen  Volkes  zu  erwirken.^) 

Ungeföhr  gleichzeitig  mit  der  Nachricht  von  dem  Beginn 
der  Friedensunterhandlungen  traf  in  Rom  die  Nachridit  von 
dem  Schicksal  des  an  Sullas  Stelle  von  den  Marianern  gegen 
Mithridates  gesendeten  Consuls  L.  Valerius  Flaccus  (S.  134) 
ein.  Dieser  war  in  der  Zeit  zwischen  der  Schlacht  bei  Chae- 
ronea und  der  bei  Orchomenus,  ohne  von  Sulla  angegriffen  zu 
werden,  durch  Thessalien  gezogen  ^  und  in  Folge  eines  Con- 
flictes  mit  seinem  Legaten  C.  Flavius  Fimbria,  dessen  Ursache 
verschieden  erzählt  wird  ^) ,  nach  seiner  Ankunft  in  Asien ,  wo 
er  Nichts  ausrichtete  ^),  ermordet  worden.  Fimbria  aber  hatte 
mit  Zustimmung  des  Heers,  welchem  Flaccus  wegen  seines 
Geizes  verhafst  gewesen  war,  das  Commando  kraft  usurpirten 
Imperiums  übernommen,  ^o) 

1)  Vgl.  Cic.  acad.  pr.  2, 1,  l.  4, 11.  Arch.  5, 11.  2)  Flut  SuU. 
11.  Cim.  1.2.  3)  Plut.  Süll.  12—14.  App.  Mithr.  31—40.  Dio  C.  fr. 
103  B.  Liv.  ep.  81.  Obseq.  56.  Vell.  2, 23.  Flor.  3, 5, 10.  Oros.  6, 2.  Eutr. 
5,  6.  MemnoQ  p.  231.  4)  Plut  Süll.  15—21.  App.  Mithr.  41—50. 

Dio  C.  fr.  103, 3  B.  Paus.  1,20.4.  Dv.  ep.  82.  Vell.  2, 23.  Flor.  3, 5, 11. 
Eatrop.  5, 6.  Oros.  6, 2.  Gran.  Lic.  p.  33.  5)  Liv.  ep.  82.  6)  Plut. 
Süll.  22.  App.  Milhr.  54  f.  Gran.  Lic.  p.  33.  35.  Dio  G.  fr.  105  B. 
Memnon  p.  232.  7)  Plut.  Süll.  20.  App.  Mithr.  51.  S)  App. 

Mithr.  52.  Diod.  38,8.  Dio  C.  fr.  104  B.  9)  Cic.  Flacc.  24,57.25,61. 
10)  App.  Mithr.  52.  Plut.  SuU.  23.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.82.  Vell. 
2,  24.  [Anr.  Vict.]  vir.  ill.  70.  Oros.  6,  2. 
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Sowohl  die  Aussicht,  dafs  Sulla  sehr  bald  EurOckkdireD 
kdune,  als  auch  die  Notfawendigkeit  den  Usurpator  Fimbria, 
den  der  Senat  übrigens  einstweilen  als  Legatus  pro  consule  an- 
erkannte i),  durch  einen  legitimen  Befehlshaber  zu  ersetzen, 
bewogen  die  Consuln  Cinna  und  Carbo  noch  669/85  zu  rüsten, 
wobei  ihre  Absicht  war  das  Heer  nach  Griechenland  zu  führen.^) 
Als  aber  der  officielle  Bericht  des  Sulla  über  seine  Thaten  bis 
xur  Eröffnung  der  Friedensunterhandlungen  in  Born  anlangte, 
dessen  Schlufs  Drohungen  gegen  die  Feinde  des  Sulla  ent- 
hielt, beschlors  dar  Senat  nach  dem  Votum  des  Princeps 
senattts  L.  Valerius  Flaccus  Gesandte  an  Sulla  zu  schicken,  um 
eine  Aussöhnung  zwischen  ihm  und  den  Marianern  zu  bewirken ; 
zugleich  rieth  er  den  Ck>nsuln  die  Büstungen  einzustellen.^)  137 
Die  Consuln  aber,  in  gerechtem  Zweifel  an  der  Versöhnlichkeit 
des  Sulla ,  kehrten  sidi  nicht  daran ,  sondern  setzten  ihre  Bü- 
sUmgen  fort^)  Bei  dem  Versuche  jedoch  das  Heer  nach  Grie- 
chenland einzuschiffen  wurde  Cinna ,  auf  den  der  Verdacht  fiel 
den  jungen  plötzlich  unsichtbar  gewordenen  Cn.  Pompejus 
(S.  135)  aus  dem  Wege  geräumt  zu  haben,  von  seinen  Soldaten 
im  Anfang  seines  vierten  Consulats  670/84  in  Ancona  ermor- 
det^) Carbo  wurde  nach  Bom  berufen,  um  Comitien  zur  Wahl 
eines  CodsuI  suffectus  zu  halten;  allein  er  kam  erst  auf  die 
Drohung  einer  Anklage  (H  551)  oder  eines  Antrags  auf  Abro- 
gatio  imperii ;  da  aber  zwei  Wahlhandlungen  durch  ungünstige 
Auspicien  nichtig  wurden,  so  wurden  die  Comitien  auf  die  Zeit 
nach  dem  Sonmiersolstitium  vertagt,  und  Carbo  führte  das  Con- 
salat  einstweilen  allein.^) 

Inzwischen  hatte  sich  die  schon  ganz  nahe  geglaubte  Bück- 
kehr des  Sulla  verzögert.  Mithridates  war  nflmUch  in  der  HoS- 
Dang,  dafs  er  möglicherweise  von  Fimbria  günstigere  Bedin- 
gungen erhalten  könnte ,  auf  die  Bedingungen  des  Sulla  nicht 
eingegangen,  sondern  hatte  verlangt  auchPaphlagonien  behalten 
zu  dürfen.  "0  Diefs  bewog  Sulla,  der  inzwischen  die  thrakischen 
Völkerschaften  gezüchtigt  hatte,  welche  wiedediolt  in  Hacedo- 
nien  eingefallen  waren  ^),  nach  Asien  hinüberzugehen.  Da  Fim- 
bria übrigens  in  Asien  siegreich  vorgedrungen  war,  Pergamum 


1)  Memaon  p.  231.         2)  App.  b.  c.  1,  76.   Liv.  ep.  83.         3) 
App.  b.  c.  1,  77.  Liv.  ep.  83.        4)  App.  b.  c.  1,  77.  5)  App.  b. 

c  1,  78.   PlQt.  Pomp.  5.  Zon.  10,  1.   Liv.  ep.  83.   Vell.  2,  24.   [Aur. 
Vict]  vir.  ilL  69.  6)  App.  b.  c.  1,  78.   Uv.  ep.  83.  VeU.  2,  24. 

7)  App.  Mithr.  56.  Fiat.  Soli.  23.  8)  App.  Mitbr.  55.  Plut.  Soll. 

23.  LiT.  ep.  83.  Eatr.  5,  7. 
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erobert  and  den  Mithridates  zur  Flucht  nach  Mitylene  genOthigt 
hatte  1),  so  hatte  Mithridates  bei  einer  persönlichen  Zusammen- 
kunft mit  Sulla  sich  dazu  verstanden,  die  Friedensbedingnngei 
anzunehmen.^)  Daraufwar  Sulla,  nachdem  er  sein  verwohntes'), 
mit  dem  Friedensschlüsse  unzufriedenes  Heer  beschwichtigt 
hattet),  gegen  Fimbria  vorgerllckt,  der  inzwischen  auch  Dium 
erobert  und  zerstört  hattet);  bei  der  Annfihening  des  Sulla 
wurde  Fimbria  von  seinen  Soldaten,  die  er  an  Zügellosigkeiten 
I38aller  Art  gewöhnt  hatte  %  verlassen,  so  dafs  ihm  nichts  AAderes 
tibrig  blieb,  als  sich  das  Leben  zu  nehmen. '0  Nachdem  Sulla 
das  Heer  des  Fimbria  übernommen  und  die  Wiedereinsetzung 
des  Nicomedes  und  Ariobarzanes  dem  C.  Scribonius  Curio  über- 
tragen hatte,  sendete  er  einen  zweiten  Bericht  über  seine  Er- 
folge an  den  Senat,  s) 

Dafs  Sulla  nicht  blofs  Parteiführer,  sondern  wirklicher 
Staatsmann  war,  dafs  er  nicht  blofs  persönliche  Zwecke  ver- 
folgte ,  sondern  auch  das  Interesse  des  Staats  im  Auge  behielt, 
geht  am  deutlichsten  daraus  hervor,  dafs  er,  obwohl  er  aller- 
dings den  Friedensschlufs  mit  Mithridates  beschleunigt  hattet), 
dodb  eben  nicht  eher  an  die  Rückkehr  und  an  die  Züchtigung 
der  Marianer  dachte,  als  er  die  Ordnung  in  Asien  wiederherge- 
stellt hatte.  i<^)  Auch  jetzt  ordnete  er  zunächst  die  Provinz 
Asia^%  die  er  zum  Zwecke  der  Steuererhebung  in  44  Regionen 
eintheilte.i2)  Mit  derselben  Rücksichtslosigkeit,  mit  der  er  früher 
in  Griechenland  die  Tempelschatze  von  Epidaums,  Delphi  und 
Olympia  zur  Prägung  von  Münzen  verwendet  hatte,  um  den 
Sold  zu  bezahlen  i'),  forderte  er  jetzt  von  der  abtrünnigen  Pro- 
vinz 20000  Talente  als  Ersatz  seiner  Kriegskosten  und  aufserdem 
Nachbezahlung  der  fQnfSährigen  Steuern. ^^)  Das  von  Mithri- 


t)  Uv.  ep.  83.  App.  MiUir.52.  Plot  Luc.  3.  Süll.  23.  (Aar.  VictJ 
vir.  ill.  70.   Gros.  6,  2.   Memoon  p.  23  t  f.  2)  App.  Mithr.  ^  ff. 

Plot.  Süll.  24.  Luc.  4.  Dio  C.  fr.  105  B.  Liv.  ep.  83.  VeU.  2, 23.  Eutr. 
5,  7.  Memnon  p.  232.  3)  SaU.  Gat.  lt.  4)  Hat.  Soll.  24.  5) 
App.  Mithr.  53.  INo  G.  fr.  104,  7  B.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.  83. 
Obseq.  56.  [Aar.  Vict]  vir.  111. 70.  Gros.  6,  2.  August  de  dv.  dei  3,  7. 
6)  Diod.  38,  9.  10.  7)  App.  Mithr.  59  f.  Plut.  SuU.  25.  Diod.  38, 

II.  Strab.  13,  1,  27.  Liv.  ep.  83.  [Aur.  Vict]  vir.  ül.  70.  Gros.  6,  2. 
8)  App.  Blithr.  60.  9)  App.  b.  c.  1,76.  Flor.  3,  5,  11.  [Aar.  Vict.] 
vir.  ül.  76.  10)  VeU.  2,  24.  11)  App.  Mithr.  61.  Flor.  3,  5,  12. 
12)  Gasaiodor.  a.  670  p.  622  Mommsen.  Cic.  Flacc.  14,  32.  ad  Q.  fr. 
1,  1,  11,  33.  13)  App.  Mithr.  54.  Diod.  38, 7.  Plut  SulL  12.  Uc.  2. 
14)  App.  Mithr.  62.  Plut  Süll.  25.  Lac.  4;  vgl.  Ascon.  p.  72.  Cic  ad 
Q.  fr.  1,  1,  11,  33. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


§  145.    DIB  ZEIT  DU»  HIRRSCHAFT  DBR  MARUITSR.  141 

dates  begOiisligte  Seeräuberwesen ,  unter  dem  besonders  die 
Profinz  Asien  liU,  zu  beseitigen  unterliers  et  freilich  i) ,  weil 
es  die  höchste  Zeit  war,  dafs  er  nach  Italien  zurückkehrte. 

Die  Gesandtschaft  des  Senats  hatte  Sulla  entwedw  kurz 
▼or  oder  nach  seinem  Ueb^gange  nach  Asien  empfangen  und 
ihr  geantwortet,  er  werde  dem  Rathe  des  Senats  gehorchen, 
wenn  die  Ton  (Unna  Tertriebenen  Borger  restituirt  und  er  selbst 
in  seinen  frctheren  Stand  wied^  eingesetzt  wflrde;  tibrigens 
werde  er  gestützt  auf  das  Wohlwollen  des  Heers  sowohl  die  in  ^ 
Rom  gebliebenen  als  auch  die  zu  ihm  gefk>henen  Bürger  zu 
sdifltzen  wissen.^)  Der  Senat  erhielt  diese  Antwort  bald  nadi 
dem  Tode  des  Cinna  und  war  geneigt  auf  die  Bedingungen 
Sullas  einzugehen.  Die  Kriegspartei  unter  Garbo  hinderte  esi: 
jedoch.  Andererseits  verhinderte  der  Senat  den  Garbo  sich  von 
den  Städten  Italiens  Geiseln  zur  Garantie  ihrer  Treue  geben  zu 
lassen.^)  So  mufste  derselbe  zufrieden  sein,  vom  Senate  die  Zu- 
stimmung zur  endlichen  Verleihung  des  Stimmrechts  an  die 
Neid>tkrg^  im  Sinne  der  Lex  GomeUa  (S.  129.  136)  zu  erhal- 
ten, vrekhe  sodann  vermutUich  durch  eine  lex  Papiria  de  novo- 
rwm  cmum  iufjpragHs  ausgesprochen  wurde.^)  Da  sich  trotzdem 
zeigte ,  dafs  auf  die  Treue  dieser  Neubürger  nicht  zu  rechnen 
sei,  so  bewirkte  Garbo  das  offenbar  hauptsächlich  gegen  Sulla 
gemünzte  SenatusconsuUum,  nt  onrnes  Mque  exerdtus  ümUte- 
tmutcr.^)  Als  sich  aber  Niemand,  am  wenigsten  Sulla  um 
dieses  Senatusconsultum  bekftmmerte,  fing  Garbo  von  neuem 
an  zum  Kriege  gegen  Sulla  zu  rüsten  und  suchte  seine  Macht 
dadurch  zu  behaupten ,  dafs  er  nun  auch  im  Sinne  des  andern 
Theib  d^  Lex  Gornelia  (S.  129),  den  der  Senat  wahrscheinlich 
früher  nicht  hatte  concediren  wollen,  eine  Ux  Papiria  de  Über- 
tinantm  suffMtgiü  (I  519.  II  613)  gab,  kraft  deren  die  Freige- 
lassen^i  auf  aUe  fUnfunddreilsig  Tribus  vertheilt  wurden.^)  So 
wurde  es  ihm  mü^ich,  zwei  entschiedene  Harianer  für  671/83 
zu  Gonsuln  wählen  zu  lassen,  den  L.  Gornelius  Scipio  Asiaticus, 
den  Urenkel  des  Besiegers  des  Antiocbus,  der  im  Bundesge- 
nossenkriege  eine  Zeit  lang  Aesernia  vertheidigt  hatte  ^),  und 
den  G.  Norbanus  Bulbus,  denselben,  der  als  Tribun  649/105 
den  Q.  Servilius  Gaepio  gestürzt  (S.  70)  und  wegen  der  dabei 


1)  App.  Mithr.  63. 92 ;  vgl.  Gic  in  Verr.  accus.  1, 35.        2)  App. 
b.  c  1,  79.  Uv.  ep.  84.  3)  Liv.  ep.  84;   vgl.  Val.  Max.  6,  2,  10. 

4)  Liv.  ep.  84.        5)  Uv.  ep.  84.        6)  Liv.  ep.  84.        7)  App.  b.  c. 
1,41. 
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verübten  GewalttbKtigkeiten  im  Jahre  660/94  eineii  MajestXts- 
Procefs  zu  bestehen  gehabt  hatte  (S.  92),  und  der  jetzt  vor 
kurzem  während  des  Bundesgenossenkriegs  666/88  Praetor 
von  Sicilien  gewesen  war  ^)  und  ab  soldier  einen  Versuch  der 
noch  unbezwungenen  Samniten  und  Lucaner  nach  Sicilien  hin- 
überzugehen zurückgewiesen  hatte.  2)  Sich  selbst  liefs  Garbo 
das  Imperium  prorogiren  und  Gallia  cisalpina  als  Prorinz  tiber- 
weisen. 3)  Zu  den  Vorbereitungen  für  den  Widerstand  gegen 
Sulla  gehört  es  auch,  dafs  auf  Antrag  eines  der  neuen  Tribunen, 
des  M.  Junius  Brutus  (vgl.  S.  125),  eine  Colonie  nach  Capua 
ausgeführt  wurde.  ^) 
140  Im  Anfange  des  neuen  Consulatsjahres  (671/83),  mit  dem 
die  stürmischste  Zeit  begann ,  die  der  rümische  Freistaat  er- 
lebte ^),  landete  Sulla ,  der  unterwegs  eine  Zeit  lang  in  Athen 
verweilt  hattet),  mit  einem  etwa  30 — 40000  Mann  starken, 
ihm  treu  ergebenen  Heere  in  Brundisium ,  marschirte  von  da 
unbehindert  nach  Campanien  und  schlug  den  C.  Norbanus  in 
der  Nahe  von  Capua  am  Berge  Tifata  '^) ;  es  war  diefs  die  erste 
Schlacht,  in  welcher  römische  Bürger  römischen  Bürgern  im 
offenen  Felde  gegenüberstanden.  Schon  während  des  Marsches 
hatte  sidi  Q.  Metellus  Pius  mit  Sulla  vereinigt^);  noch  immer  mit 
proconsularischem  Imperium  bekleidet  hatte  er  nach  seinem 
Abzüge  von  Rom  wahrend  des  BeUum  Octavianum  667/87 
(S.  132)  eine  Zeit  lang  in  SUditalien  gestanden  und  dann  ver- 
geblich versucht  den  Marianischen  Praetor  C.  Fabius  Hadrianus 
aus  Africa  zu  verdrängen.^)  Dafs  ein  Mann  von  solchem  An- 
sehen sich  so  rückhaltlos  dem  SuUa  anschlofs,  war  für  dessen 
Sache  sehr  wichtig  ^%  da  dieselbe  bei  der  factischen  Macht  der 
Gegner  und  dem  Scheine  der  Legitimität,  der  auf  der  Seite  der- 
selben war,  keineswegs  von  vorn  herein  sehr  günstig  stand.  ^^ 
Dem  Beispiele  des  HeteUus  folgend  stellten  üch  nicht  blofs 
andere  Optimaten,  wie  z.  B.  M.  Licinius  Crassus,  der  sich  nach 
der  Ermordung  seines  Vaters  und  Bruders  (S.  133)  in  Hispanien 
verborgen  gehalten  hatte  i^),  sondern  auch  einzelne  Marianer 


1)  Cic.  in  Verr.   accus.  5,  4,  8.   3,  49,  117.  2)  Diod.  37,  2. 

3)  App.  b.  c.  1,  82.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  13,  34.        4)  Cic.  de  leg. 


agr.  2, 33, 89.  34, 92.  36,  98 ;  vgl.  pro  Quinct.  20, 65.  5)  Cic.  Font  3, 
6Nieb.  6)  Nep.  Att.  4.  7)  Vcll.  2,  24.  25.  Liv.  ep.  85.  Flor.  3, 
21,  19.  Eutr.  5,  7.  Oros.  5,  20.    App.  b.  c.  1,  79.  84.   Plut.  Süll.  27. 


8)  App.  b.  c.  1,80;  vgl.  84.  9)  App.  b.  c  1,  80.  Liv.  ep.  84.  Plut. 
Grass.  6.  10)  Dio  C.  fr.  lOG,  2  B.  Plut.  apophth.  Süll.  11)  App. 
b.  c  l,  81.  82.  Plut.  Süll.  27.        12)  Plut.  Crass.  6. 
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dem  SiiUa  zur  Verfügung,  wie  z.  B.  der  666/88  von  Sulla  für 
einen  Feind  des  römisd^en  Volks  erklarte  (S.  125)  P.  Corne- 
lius Cethegus.^)  Den  gröfslen  Dienst  aber  erwies  dem  Sulla  der 
jugendliche  Sohn  des  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  139),  der  in 
Picenum,  wo  er  von  seinem  Vater  her  viele  Clienten  hatte ,  auf 
eigene  Faust  ein  Heer  von  drei  Legionen  warb ,  um  es  dem 
Sulla  zuzuführen  ^j ;  er  lähmte  dadurch  ohne  Zweifel  die  Be- 
wegungen des  Scipio  und  Carbo  gegen  Sulla,  als  dessen  He^ 
trotz  des  Siegs  über  Norbanus  noch  schwach  war.  3) 

Als  dem  Sulla  und  Hetellus  der  Consul  Scipio  endlich 
zwischen  Cales  und  Teanum  entgegen  trat,  knüpfte  SuUa  Un-i41 
terbandlungen  mit  ihm  an,  sei  es,  um  mit  Rücksicht  auf  die 
von  dem  Senate  an  ihn  gerichtete  Bitte  seine  Geneigtheit  zu 
friedlicher  Beilegung  des  Parteizwistes  zu  erkennen  zu  geben, 
sei  es,  um  Zeit  Hlr  die  Corruption  des  Heers  des  Scipio  zu  ge- 
winnen. Den  Gegenstand  der  Verhandlungen  bildeten  die  im 
Sinne  der  Versöhnung  der  Parteien  durchzuführenden  Verfas- 
sungsänderungen, insbesondere  bezüglich  des  Einflusses  des 
Senats,  der  Oninung  der  Comitien  und  des  Bürgerrechts.^)  Doch 
die  Verhandlungen  zerschlugen  sich,  während  die  EinwiUigung 
des  Norbanus  zu  den  verabredeten  Stipulationen  eingeholt 
wurde,  und  als  nunmehr  die  Vi^aiTen  entscheiden  sollten ,  ging 
das  ganze  Heer  des  Scipio  zu  SuUa  über,  die  Schuld  des  Ab- 
bruchs der  Verhandlungen  dem  Consul  zuschreibend.  &)  Scipio 
selbst,  den  Sulla  unversehrt  freiliefs,  legte  das  Consulat  nieder, 
trat  damit  vom  Schauplatze  ab  und  starb  nachhw  in  freiwilliger 
Verbannung  zu  BlassUia.^^)  Sulla  aber  konnte  jetzt  bereits  den 
Metellus  gegen  Carbo  nach  Norditalien  entsenden  und  schickte 
auch  den  jungen  Pompejus,  den  er  bei  der  ersten  persönlichen 
Begegnung  als  Imperator,  d.  h.  als  legitimen  Inhaber  eines  selb- 
ständigen Imperium  (was  er  keineswegs  war),  begrüfste,  dort- 
hin, um  dem  Hetellus  beizustehen. '') 

Carbo  hatte  inzwischen  in  Rom  den  Metellus  und  die 
anderen  Senatoren  im  Lager  des  Sulla  für  hostes  popuU  Romani 


1)  App.  b.  c.  U  80.  Sali  hist  1,48,20D;  vgl.  Val.  Max.  9,2,1. 
2)  Plot.  Pomp.  6.  7.  Diod.  38, 12. 13.  App.  b.  c.  1, 80.  Dio  G.  fr.  107  B. 
ZoD.  10,  1.  Liv.  ep.  85.  Gaes.  b.  Afr.  22.  Vell.  2,  29.  3)  Gic.  de 
leg.  Man.  11, 30.  PhU.  5, 16, 43  L  Val.  Max.  5,2,9.  Schol.  Gron.  p.  441. 
4)  Gic.  Phil.  12,  11,  27.  13,  1,  2.  5)  App.  b.  c.  1,  85.  Plut  Soll. 
28.  Sert  6.  Liv.  ep.  85.  VeU.  2,  25.  Flor.  3,  21,  19.  Eutr.  5,  7.  SaU. 
bist  1,  57  D.  Exuper.  7.  6)  Schol.  Bob.  p.  293.  Gic.  Sest.  3,  7. 

Diod.  38,  19.         7)  Plut  Pomp.  8. 
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erklären  lassen,  i)  Wahrend  seiner  Anwesenheit  brannte  das 
Capitol  am  6.  Juli  ab.^)  Auch  Norbanus  mofs,  bevor  er  nach 
Norditaiien  ging  3),  in  Rom  gewesen  sein ,  um  die  Wahlen  für 
das  folgende  Jahr  zu  leiten.  Gewählt  wurden  Cn.  Papirius  Garbo 
zum  dritten  Male  und  der  junge  G.  Marius,  der  noch  lange  nicht 
das  gesetzliche  Alter  für  das  Gonsulat  hatte.  4)  Dem  Norbanus 
selbst  wurde  das  Imperium  prorogirt.^)  Während  der  populäre 
Name  des  G.  Marius  den  Gegnern  des  Sulla  viele  Veteranen,  die 
unter  dem  alten  Marius  gedient  hatten,  zuführte ^),  scheint 
142  Sulla  den  Rest  des  Jahrs  benutzt  zu  haben,  um  seine  Macht  im 
Süden  von  Rom  zu  befestigen.')  Zu  dem  Ende  knüpfte  er  auch 
mit  den  Bundesgenossen  Unteriiandlungen  an  und  garantirte 
ihnen  durch  Bündnisse  ihre  Ansprüche  auf  das  Bürgerrecht 
und  die  Stimmgebung  in  den  alten  35  Tribus ,  die  auf  der  Lex 
Papiria  von  670/84  (S.  141)  beruhten,  und  die  er  nicht  aner- 
kannt haben  würde,  wenn  es  ihm  nicht  darauf  angekommen 
wäre,  wenigstens  einen  Theil  der  Bundesgenossen  von  den 
Marianern  abwendig  zu  machen  und  auf  seine  Seite  zu  ziehen.^) 
Im  Norden  Italiens  können  nur  Gefechte,  die  nicht  entscheidend 
waren,  stattgefunden  haben  *),  doch  begann  auch  im  Heere  des 
Garbo  der  Verrath  einzureifsen.  Sein  Quaestor,  der  nachher 
so  berüchtigt  gewordene  G.  Verres,  verliefs  ihn,  nachdem  er  die 
Kriegscasse  bestohlen,  um  sieh  dem  Sulla  zur  Verfügung  zu 
stellen,  i®)  Sulla  selbst  beraumte  aber  in  seiner  Siegesgewifsheit 
schon  jetzt  gerichtliche  Termine  an ,  die  in  der  Stadt  Rom  ab- 
gehalten werden  sollten,  ^t) 

Im  Gonsulatsjahre  des  Garbo  und  Marius  (672/82)  mufste 
der  Senat  beschliefsen,  dafs  der  goldene  und  silberne  Schmuck 
der  Tempel  eingeschnK>lzen  würde,  um  den  Soldaten  der  Maria- 
nischen Heere  den  Sold  auszahlen  zu  können.  ^2)  Als  die  mili- 
tärischen Operationen  nach  einem  ungewöhnlich  strengen 
Winter  wieder  begannen,  schlug  Sulla  den  G.  Marius  bei  Sacri- 

1)  App.  b.  c.  1,  86;   vgl.   wegen  MeteUos  l,  81.  2)  Fiat. 

Süll.  27.  App.  b.  c.  t,  86.  83.  Dio  C.  fr.  106,  3  B.  Dion.  4,  62.  Cic 
in  Verr.  accus.  4,  31,  69.  Cat  3.  4,  9.  Tac.  bist  3,  72.  Plin.  n.  h. 
33,1,5, 16.  Gassiod.  a.  671.  p.  622  Mommsen.  3)  App.  b.  c.  1,86. 
4)  Liv.  cp.  86.  Vcll.  2,  26.  [Aur.  Vict.}  vir.  ül.  68.  App.  b.  c.  1,  87; 
▼gl.  SaU.  bist.  I,24D.  5)  App.  b.  c.  l,  90.  6)  Diod.  38,  15.  7) 
App.  b.  c.  1,  86.  8)  Liv.  ep.'86;  vgL  Exuper.  5.  9)  Plut.  SuU. 
27.  Liv.  ep.  85.  10)  Cic.  in  Verr.  accus.  I,  12,  34  fr.  1,  4,  11..  1, 

30,  77.  3,  76,  177  f.  Ps.  Ascon.  p.  129.  158.  168.  Sehol.  Gfon.p.387. 
390.  11)  Liv.  cp.  86.  12)  VaL  Max.  7,  6,  4;  vgl.  Plin.  n.  h. 

33,  1,  5,  16. 
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poitus  dergestalt,  dafs  dieser  sich  nach  Praeneste  zurttckziehen 
miiTste.^)  Gleichzeitig  führte  in  Rom  der  Praetor  L.  Junius 
Brutus  Dainasippus  einen  schon  vorher  von  C.  Harius  erhaltenen 
Befehl  aus,  indem  er  bei  Gelegenheit  einer  Senatssilzung  mehrere 
angesehene  Optimaten  ermorden  liefs,  nXmlich  den  C.  Papirius 
Garbo  Arvina  (S.  114),  einen  Vetter  des  Consuls,  der  trotz  die- 
ser Verwandtschaft  es  mit  den  Optimaten  hielt,  den  L.  Domitius 
Ahenobarbus,  der  nach  einer  strengen  Praetur  in  Sicilien^) 
660/94  Consul  gewesen  war,  den  P.  Anttstius,  den  Schwieger- 
▼ater  des  jungen  Cn.  Pompejus  (S.  135),  und  den  greisen  Con- 
sular  (S.  90)  undPontifex  maximusQ.  MuciusScaevola(S.  134).^) 
Es  waren  die  letzten  Opfer,  die  in  der  Stadt  der  Parteileiden- 143 
sdiaft  der  Diarianer  fielen;  bald  darauf  rückte  Sulla,  nachdem 
er  die  Belagerung  von  Praeneste  dem  zu  ihm  übergegangenen 
Marianer  ^)  Q.  Lucretius  Ofella  übergeben  hatte  ^),  in  Rom  ein. 
Sein  Aufenthalt  daselbst  konnte  nur  ein  kurzer  sein ,  weil  er 
eilen  mufste  Garbo  und  Norbanus,  die  sich  mit  ihrer  lieber- 
macht  natürlich  trotz  einzelner  Schlappen  gegen  Metellus  und  « 
Pompejus  behauptet  hatten  ^)  und  zum  Entsätze  Ton  Praeneste 
heranziehen  konnten ,  niederzuwerfen.  Er  benutzte  die  kurze 
Anwesenheit  in  Rom ,  um  den  Verkauf  des  Vermögens  dar  ge- 
flüchteten Harianer  anzuordnen  und  das  muthlose  Volk  in  einer 
Gontio  aufzurichten.') 

Von  Rom  sich  nach  Norden  wendend,  lieferte  er  dem  Garbo 
eine  unentschiedene  Schlacht  bei  Glusium.^)  Das  Resultat  des 
Feldzugs  in  Norditalien,  in  dem  sich  aufser  Metellus  und  Pom- 
pejus auch  M.  Licinius  Grassus,  P.  Servilius  und  M.  Lucullus 
auszeichneten  %  war,  dafs  Garbo,  die  Hoffnung  auf  die  Möglich- 
keit der  Entsetzung  von  Praeneste  aufgebend,  sein  Heer  im 
Stich  liefs  und  nach  Africa  entfloh  ^%  während  Norbanus,  von 
dem  ehemaligen  Marianer  P.  TuUius  Albinovanus  (S.  125)  in 
Ariminum  verrathen^^,   nach  Rhodus  ging^^),  wo  er  sich 


1)  App.  b.  c.  t,  87.  Flut.  Süll.  28.  Liv.  ep.  87.  Flor.  3,  21,  23. 
[Aar.  VictJ  vir.  ill.  68.  Gros.  5,  50.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  5,  3, 
7.  Val.  Max.  6,  3,  5.  3)  App.  b.  c.  1,  88.  Vell.  2,  26.  Liv.  cp.86. 
Flor.  3,  21,  20.  Oros.  5,  20.  Cic.  Brat.  90,  311.  de  or.  3,  3,  10.  nat. 
deor.  3,  32,  80.  ad  fam.  9,  21,  3.  Diod.  38,  20.  Flut  Pomp.  9.  Yal. 
Max.  9,  2,  3.  4)  Vell.  2,  27.  5)  App.  b.  c.  1,  88.  Dio  C.  fr. 

108  B.  6)  App.  b.  c.  1,87.88.  7)  App.  b.  c.  1,89.  Liv.  ep.  87. 
Eötr.  5,  8.  8)  App.  b.  c.  1,  89.  9)  App.  b.  c.  1,  89—92.  Flut. 
SbIL  28.  Grass.  6:  Liv.  ep.  87.  88.  Vell.  2,  28.  Oros.  5,  20.  10) 

App.  b.  c  1,  9X  Flut.  SuU.  28.  Eutrop.  5,8.  SaU.  bist.  1,28D.  11) 
Fs.  Ascon.  p.  168.        12)  App.  b.  c.  1,  91. 

Umg%,  Btai.  Altortli.  m.  2.  Anfl.  10 
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später,  als  Sulla  seine  Auslieferung  verlangte,  selbst  todtete.0 
Inzwischen  war  aus  Süditalien  das  Heer  der  Samniten  und  Lu- 
caner  unter  Pontius  Telesinus ,  M.  Lamponius  und  Gutta  zum 
Entsatz  von  Praeneste  herangerückt  ^)  und ,  hieran  von  Sulla 
verhindert,  geradeswegs  auf  Rom  marschirt,  in  dessen  Nähe 
auch  die  Ueberreste  des  Carbonianischen  Heers  unter  L.  Junius 
Brutus  Damasippus,  C.  Albius  Carrinas  und  Marcius  gelangt 
waren. 3)  Fast  wäre  Sulla  zu  spät  gekommen,  um  die  von  den 
Samniten  dem  Untergange  geweihte  Stadt  zu  retten ,  und  fast 
hätte  er  durch  die  mörderische  Schlacht  vor  der  Porta  Collina 
am  1.  November  die  Erfolge  aller  bisherigen  Anstrengungen 
eingebüfst,  wenn  nicht  der  rechte  Flügel  seines  Heers  unter  M. 
Licinius  Crassus  noch  in  der  Nacht  den  Feind  bis  Antemnae 
zurückgeworfen  hätte.  ^) 
144  Hit  dieser  Schlacht  war  die  Sache  der  Harianer  definitiv 
verloren;  zugleich  war  die  letzte  Opposition  d^  italischen 
Völkerschaften  gegen  die  Romanisbung  Italiens  vernichtet. 
.  Sulla  aber  war  an  der  Spitze  seines  siegreichen  Heers  und  als 
anerkanntes  Haupt  der  Partei  der  Optimaten  in  der  Lage  sich 
zum  Alleinherrscher  im  römischen  Staate  aufwerfen  und  den 
Uebergang  der  Republik  zur  Monarchie  vom  Volke  selbst,  das 
entsclueden  schon  reif  dafür  war,  beschlielsen  lassen  zu  können. 
Dennoch  machte  er,  theils  zu  genufssüchtig,  als  dafs  er  Lust  ge- 
habt hätte,  die  letztet»  Jahre  seines  Lebens  den  Anstrengungen 
zu  opfern,  mit  denen  der  Versuch  eine  Monarchie  zu  behaup- 
ten verbunden  gewesen  sein  wOrde,  theils  auch  befangen  in  den 
Traditionen  der  conservativen  Politik  der  Optimatenpartei, 
keinen  Gebrauch  von  dieser  Lage,  sondern  begnügte  sich  viel- 
mehr vermittelst  einer  temporären  Alleinherrschaft  das  Regi- 
ment der  Nobilität,  das  sich  längst  als  unhaltbar  bewiesen  hatte, 
wiederherzustellen. 


§  146.    Die  Dictatur  des  L.  Cornelius  Sulla. 

Zunächst  entwickelte  Sulla  eine  Grausamkeit,  die  sein  bis- 
her gezeigter  Charakter  nicht  erwarten  liefs.^)  Die  am  Tage 
nach  der  Schlacht  gefangen  eingebrachten  Marianer  Marciui^ 


1)  App.  b.  c.  1,  91.   Liv.  ep.  89.  2)  App.  b.  c.  1,  90.        3) 

App.  b.  c.  1,  92.  4)  App.  b.  c.  1,  93.  Flut.  Süll.  29.  30.  Grass.  6. 
Liv.  cp.  68.  Vell.  2,  27.  Flor.  3,  21,  23.  Oros.  5,20.  Eulr.  5,8.  [Aur. 
Vict]  vir.  ill.  75.        5)  Dio  C.  fr.  109  B.  Flut.  SuU.  80. 
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Carrinas  and  Damasippus i)  wurden  sofort  enthauptet;  ihre 
Kopfe  aber  und  der  des  gefallenen  Pontius  Telesinus  ^)  wurden 
an  Q.  Lucretius  Ofella  geschickt «  damit  tr  sie  als  blutige  Be- 
weismittel des  Sullanischen  Siegs  den  Praenestinern  zeige,  s) 
An  demselben  Tage  liefs  Sulla  während  einer  Senatssitzung,  die 
er  im  Tempel  der  Bellona  hielt,  in  der  Nähe  des  Sitzungslocals 
die  gefangen  genommenen  Samniten,  an  Zahl  6000 — 8M)0,  die 
streng  genommen  römische  Bürger^)  waren  (S.  141),  zum  Ent- 
setzen der  Senatoren  niedermetzeln.  &)  Dem  geängsteten  Volke 
aber  eröffnete  er  schon  nach  seinem  Einzüge  in  die  Stadt  in 
einer  Contio«  dafs  er  ihm  eine  bessere  Verfassung  geben,  die 
Officiere  der  Gegenpartei  aber,  welche  seit  den  Vertragsver- 
handlungen mit  Scipio  (S.  143)  auf  der  Seite  seiner  Feinde  ge- 
standen hätten,  schonungslos  yerfolgen  wQrde.  ^)  Nach  dieser  145 
Erklärung  begannen  seine  Soldaten  sofort  ein  wüstes  Horden.^ 
Um  dasselbe  einigermafsen  zu  regeln  und  auf  seine  wirk- 
lichen Widersacher  zu  beschränken,  liefs  Sulla,  in  Folge  einer 
Erinnerung  des  Q.  Lutatius  Catulus  und  auf  den  Rath ,  sei  es 
des  jungen  C.  oder  M.  Metellus,  sei  es  eines  sonst  unbekannten 
Fufidius  (oder  Aufidius?)^)  eine  Tafel  aufstellen,  auf  der  die 
Namen  derjenigen  yerzeichnet  waren,  die  er  getodtet  wissen 
wollte.^)  Der  ersten  tabula  prosariptionü  folgte  in  den  nächsten 
Tagen  eine  zweite  und  eine  dritte.^®)  Den  Vollstreckern  des 
Todesurtheils  und  denen ,  die  den  Aufenthalt  der  Proscribirten 
verriethen,  wurden  Belohnungen  versprochen,  denen  aber, 
welche  die  Proscribirten  verstecken  würden,  Strafen  ange- 
droht.^^) Proscribirt  wurden  auf  diese  V^eise  nicht  blofs  die 
noch  lebenden  Häupter  der  Marianischen  Partei :  Carbo,  Marius, 
Norbanus,  Scipio,  Sertorius,  sondern  auch  viele  unbedeutende 
Senatoren  ^^)  und  namentlich  viele  Männer  des  begüterten  Rit- 
terstandes, den  Sulla  als  die  Hauptstütze  der  Marianer  ganz  be- 


1)  Sali.  Gat.  5t,  32.  2)  Vell.  2,  27.  3)  App.  b.  c.  1,  93. 

Die  G.  fr.  109,  4  B.  4)  Seo.  de  dem.  1,  12.  prov.  3,  7.  Ps.  Sali, 

de  rep.  1,  4.  5)  App.  b.  c.  1,  93.  Flut.  Süll.  30.  Dio  G.  fr.  109, 

5B.  Dioo.  5,  77.  Strab.  5,  4,  11.  Liv.  ep.  88.  Sen.  de  ben.  5,16.  Val. 
Max.  9,2,1.  Flor.  3, 21, 24.  [Aar.  Vict.]  ▼ir.iU!75.  Oro8.5,21.  August, 
de  dv.  dd  3,  28.         6)  App.  b.  c.  1,  95.  7)  Dio  G.  fr.  109,  6— 

IIB:  8)  Flut.  SulI.  31.  Gros.  5,  21.  Flor.  3,  21,  25;  vgl.  Sali,  bist 
1,  41,  21 D.  Sdiol.  Gron.  p.  394.  9)  Liv.  ep.  88.  Obseq.  57.  [Aur. 
Vict.]  Tir.  ill.  75.  Dio  G.  fr.  109,  12  B.  47,  3  ff.  10)  App.  b.  c.  1, 

95.  4,  1.  Flut.  Siül.31.  Gros.  5,21.  11)  App.  b.  c.  1,95.  PlotSull. 
31.  Cat  min.  17.  VeU.  2,  28.  Glc.  U^,  4,  12.  Soet.  Gaes.  11.  12) 

Vgl.  Gic.  Brut.  90,  311.  Dio  G.  47,  11.  App.  b.  c.  4,  44. 

10* 
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sonders  hafste^);  endlich  alle  irgendwie  namhaften  Männer  der 
Samniien^),  weil  gerade  die  Samniten  sich  als  die  geftihrlichsten 
Feinde  des  römischen  Staats  erwiesen  hatten.  Hinter  den  aus 
der  Stadt  Geflohenen  wurden  Häscher  ausgesendet  S)  Die  KOpfe 
der  Erschlagenen  wurden  in  Sullas  Atrium  abgeliefert^)  und 
dann  am  Lacus  Servilius  in  der  Nähe  des  Forums  Öffentlich 
ausgestellt.^)  Bei  der  Aufstellung  der  Listen,  die  Sulla  zum 
Theil  seinen  Creaturen  Oberliefs,  wurde  übrigens  die  ursprüng- 
liche Absicht  nicht  festgehalten;  manche  Unschuldige  kamen 
auf  die  Tabulae  proscriptionis,  blofs  weil  sie  reich  ^)  oder  ihren 
personlichen  Feinden  gef^hriich  waren  ^);  zum  Theil  wurden 
die  Namen  schon  Gemordeter  nachträglich  in  die  Listen  gesetzt^ 
146um  den  bereits  begangenen  Mord  zu  legalisiren.^)  Die  Zahl  der 
Proscribirten  soll  2000,  nach  anderer  Nachricht  4700  betragen 
haben.^) 

Abgesehen  davon,  dars  durch  diese  formlosen  Todesur- 
theile  und  die  grausame  Art  der  Vollstreckung  das  Rechtsbe- 
wufstsein  der  Ueberlebenden  aufs  tiefste  verletzt  und  erschüt- 
tert wurde  ^%  boten  sie  Gelegenheit  zu  sittlicher  Verwilderung 
bezüglich  der  heiligsten  Familienbande  11)  und  zur  Ausbildung 
solcher  Charaktere,  wie  L.  Sergius  Catilina  war.i^)  Derselbe 
zeichnete  sich  insbesondere  aus  bei  der  mit  rafflnirter  Grausam- 
keit vollzogenen  Ermordung  des  M.  Marius  Gratidianus  (S.  129. 
137)13),  der  Jetzt  zum  zweiten  Male  Praetor  war.i<)  Bald 
nachdem  der  Kopf  dieses  Marius  nach  Praeneste  geschickt  wor- 
den war,  übergaben  die  Praenestiner  ihre  Stadt  dem  Q.  Lucre- 
tius  Ofella,  worauf  C.  Marius  sich  selbst  todtete.i^)  Auch  hier 
liefs  Sulla  mit  schonungsloser  Grausamkeit  die  sämmtlichen 


1)  Gic.  Gloeot.  55»   151.   Ascon.  p.  90.  2)  Strab.  5,  4,  11; 

vri.  App.  b.  c.  1,  96.  3)  App.  b.  c.  1,  95.  4,  26.  4)  Val. 

Max.  3,  1,  2.  9,  2,  1.  Fiat.  Gat.  min.  3.  5)  Gic.  Rose.  Am.  32, 

89.  Sen.  de  prov.  3,  7.  6)  Sali.  Gat  51,  33.  bist.  1,  41,  17  D. 

Vell.  2,  28.  Val.  Max.  9,  2,  1.  Gros.  5,  21.  Plot  Soll.  31.  Diod. 
38,  23.  7)  Gic.  Gloent  8,  25.  8)  Fiat.  Süll.  32.  Gic.  10. 

Gros.  5,  21.  Vell.  2,  22.  Gic.  Rose.  Am.  8,  21.  9)  Flor.  3,  21, 

25;  vgl.  App.  b.  c.  1,  95.  Val.  Max.  9,  2,  1.  10)  Gic.  de  dorn. 

17,  43.  11)  Liv.  ep.  89.  Gran.  Lic  p.  39.  12)  Q.  Gic.  de 

pet  C008.  2,  9.  13)  Flut.  Süll.  32.    Liv.  ep.  88.    Sali,  bist  1, 

30  D.  Q.  Gic.  pet.  cons.  3, 10.  Val.  Max.  9,2,1.  Ascon.  p.  84.  87.  90. 
Sen.  de  in  3,  18.  14)  Ascon.  p.  84.  Val.  Max.  9,  2,  1.  15) 

App.  b.  c.  1,  94.  Diod.  37,  40.  38,  18.  Fiat.  Mar.  46.  Süll.  32.  Strab. 
5,  3,  11.  Liv.  ep.  88.  Vell.  2,  27.  Val.  Max.  6,  8,  2.  [Aar.  Vict]  vir. 
iU.  68.  Eutr.  5,  8.  Gros.  5,  21. 
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Samniten  und  Praenestioer,  sowie  die  römischen  OfBciere  der 
Marianischen  Truppen  niedermetzeln.^) 

Die  unerhörte  Grausamkeit  Sullas  erklärt  sich  nur  zum 
Theil  aus  der  durch  das  sechsj^rige  Warten  auf  den  Moment 
der  Rache  und  durch  die  gefahrvolle  Lage  in  der  Schlacht  vor 
der  Porta  Collina  aufs  höchste  entflammten  Rachsucht,  die  ihn 
sogar  yerleitete  das  Grabmal  des  alten  C.  Marius  [zerstören 
und  dessen  Gebeine  zerstreuen  zu  lassen.  2)  Ohne  Zweifel 
wirkte  auch  die  Rerechnung  mit,  dafs  eine  Herstellung  des  Re- 
giments der  Mobilität  ohne  eine  so  gut  wie  yoUständige  Aus- 
rottung der  Gegenpartei  nicht  möglich  sein  wtürde. 

Als  Sulla  die  Nachricht  von  der  Uebergabe  von  Praeneste 
und  vom  Tode  des  C.  Hanns  erhielt,  und  in  Italien  nur  noch 
Norba  widerstand,  das  aber  M.  Aemilius  Lepidus ,  damals  Prae- 
tor ^),  alsbald  durch  Yerrath  einnahm  ^),  nannte  er  sich  Fdix  ^) 
und  die  ihm  bald  nachher  von  der  MetcJla  geborenen  Zwillinge  147 
FoHStus  und  Fausta  ^) ;  der  servile  Senat  aber  beschlofs,  dafs  aUe 
Acta  des  Sulla,  die  er  während  seines  Consulats  und  Proconsu- 
lats  ausgeführt  habe,  gültig  und  er  selbst  der  Verantwortlichkeit 
dafür  enthoben  sein,  aufserdem,  dafs  ihm  eine  vergoldete 
Reiterstatue  mit  der  Unterschrift  L.  Cornelius  Sulla  Felix  vor 
den  Rostra  errichtet  werden  solle.  "0  Aus  Schmeichelei  nannte 
man  ihn  auch  Faustus  und  Epaphroditus.^) 

In  der  That  war  Sulla  am  Ziel  seines  Strebens  angelangt, 
und  insofern  hatte  sein  Glück  sich  trotz  aller  WechselMle  glän- 
zend bewährt.  Der  Widerstand  der  Marianer  in  den  Provinzen 
brauchte  ihm  keine  ernstlichen  Sorgen  zu  machen.  Sardinien 
war  schon  fttr  ihn  gesichert,  da  der  zu  ihm  übergetretene  L. 
Marcius  Philippus  (S.  135)  als  sein  Legat  den  Marianischen 
Praetor  Q.  Antonius  Baibus  geschlagen  hatte.  ^)  Nach  Africa 
aber,  wo  der  Marianische  Praetor  C.  Fabius  Hadrianus  (S.  134) 
bei  einem  Auflauf  wegen  seiner  Habsucht  in  seinem  Praetorium 
verbrannt  worden  war  ^%  hatte  sich  Garbo  gewendet.  Auch  der 
Praetor  von  Sicilien,  M.  Perperna  ^i),  der  Sohn  des  Censors 

1)  App.  b.  c  1,  94.  Flut.  Süll.  32.  Vtl.  Max.  9,  2,  1.  Lucan.  2, 
193.  Oros.  5,  21.  2)  Gic.  de  leg.  2,22,56.  Yal.  Max.  9,  2,  1.  3) 
Gic  iD  Verr.  accus.  3, 91,  212.  4)  App.  b.  c.  1, 94.  5)  VeU.  2, 27. 
Val.  Max.  6,  9,  6.  Plin.  n.  h.  7,  42,  44,  137.  [Aur.  Vict]  vir.  ill.  75. 
6)  Plot.  Süll.  34.  7)  App.  b.  c.  1,97.  Gic.  Phil.  9,6,13.  Vcll.  2,61. 
MommseD  J.  L.  A.  S.  168.  8)  Diod.  38,  18.  Flut.  SuU.34.  9)  Liv. 
ep.  86.  Mommsen,  MfinzwescD  S.  596.  10)  Liv.  ep.  86.  Oros.  S,  20. 
Cic.  in  Verr.  accus.  1,  27,  70.  5,  36,  94.  Ps.  Ascon.  p.  179.  Val.  Max. 
9,  10,  2.  Diod.  38,  14.        1 1)  Diod.  38,  17.  Plut.  Pomp.  10. 
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von  668/86  <S.  135),  war  ein  Marianer.  Es  genügte,  gegen 
diese  den  jungen  Cn.  Pompejus  zu  schicken  0^  den  Sulla  wegen 
der  ihm  geleisteten  Dienste  ganz  besonders  ehrte  2),  und  den  er 
dadurch  mit  sich  verbunden  hatte,  dafs  er  ihm  nach  seiner 
Trennung  von  der  Antistia  (S.  135)  die  Aemilia,  eine  Tochter 
der  MeteUa  aus  ihrer  Ehe  mit  M.  Aemilius  Scaurus,  zur  Frau 
gab.  3)  Damit  Pompejus  nicht  blofs  factisch  (S.  143),  sondern 
auch  rechtlich  ein  Commando  führen  könne,  wurde  ihm  auf 
Grund  eines  Senatsbeschlusses  von  den  Curialcomitien  das  Im- 
perium ertheilt.^)  Nach  Hispanien  endlich  hatte  sich  als  Praetor 
der  Marianischen  Partei  Q.  Sertorius  begeben,  nachdem  er 
während  der  Verhandlungen  des  Scipio  mit  Sulla  671/83  die 
Sache  des  Scipio  und  Norbanus  aufgegeben  hatte.  ^)  Gegen  ihn 
sendete  Sulla  den  Praetor  C.  Annius  Luscus.^ 

Nunmehr  konnte  Sulla  an  die  Wiederherstellung  der  staat- 
148  liehen  Ordnung  denken."^)  Der  Gedanke  Sullas,  die  Herrschaft 
der  Nobilität  wiederherzustellen  (S.  146),  mufs  von  yom  herein 
als  ein  ungesunder  bezeichnet  werden.  Dieser  Stand  hM€  sich 
seit  dem  zweiten  Punischen  Kriege  in  immer  gesteigertem 
Grade  als  unfähig  zur  Regierung  erwiesen;  in  den  aus  seiner 
politischen  und  socialen  Entartung  hervorgegangenen  Partei- 
kämpfen und  Bürgerkriegen  hatte  er  sich  selbst  erst  geschwächt 
und  dann  zerfleischt;  die  unterUegende  Partei  war  zwar  von 
der  siegreichen  so  gut  wie  ausgerottet,  aber  die  siegreiche  selbst 
trug  in  Folge  der  sittlichen  Verwilderung  und  des  üppig  auf- 
gewachsenen Egoismus  der  Einzelnen  die  Keime  zu  neuer  Zer- 
setzung in  sich.  Sulla  modite  glauben,  dafs  die  Partei,  der  er 
zum  Siege  verholfen ,  die  Partei  der  sogenannten  Optimatra, 
die  gute  Sache  der  staatlichen  Ordnung  stets  vertreten  habe 


*)  Vockestaert,  de  L.  Gornelio  Sulla  legislatoie.    Lugd.  Bat.  1816. 
Zachariae,  L.  Cornelius  Sulla  als  Ordner  des  römischen  Freistaats. 

Heidelberff  1834. 
Wittich,  de  reipublicae  Romanae  ea  forma,  qua  L.  Cornelius  Sulla 

totam  rem  publicam  commatavit.    Lips.  1834. 
Ramshorn,  de  reipublicae  Romanae  ea  forma,  qua  L.  Cornelius 

Sulla  totam  rem  publicam  commutavit.    Ups.  1835. 
Höfler,  Würdigung  des  L.  Cornelius  Sulla  als  Gesetzgeber   und 

Staatsmann.    Sitzungsberichte  der  kais.  Akad.  der  Wiss.    Bd.  64. 

Wien  1870.  S.  753. 

1)  App.  b.  c.  1,  95.  Flut.  Pomp.  10.  Zon.  10,  1.  2)  SalL  bist 
5,  13  D.  Val.  Max.  5,  2,  9.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  77.  3)  Plut  Pomp. 
9.  SuU.  33.  Zon.  10,  1.        4)  Liv.  ep.  89.  5)  Plut  Sert.  6.  App. 

b.  c.  1,  85.  86.  Iber.  101.  Exup.  7.  8.        6)  Plut.  Sert.  7. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


§  146.    DIB  mCTATUR  DES  U  CORIfELIUS  SULLA.  151 

und  auch  fortan  vertreten  werde;  er  mochte  übersehen,  dafs  er 
durch  die  Art,  wie  er  sie  zur  Herrschaft  brachte  und  die  Gegen- 
partei ausrottete,  die  Säfte  des  staatlichen  Organismus,  den  er 
auf  den  Trümmern  aufbauen  wollte,  von  vom  herein  vergiftete  i); 
er  mochte  endUch  hoffen,  dafs  das  Regiment  der  Optimaten 
durch  eine  formelle  Verbesserung  der  Verfassung  in  oligarchi- 
scher  Tendenz  für  die  Dauer  gesichert  werden  kOnne.  Gewifs 
ist,  dafe  die  Verfassung,  die  er  einführte,  einerseits  gewisse,  der 
Oligarchie  gefährlich  gewordene  Institute  der  historisch  ent- 
wickelten Verfassung  abschaffte  oder  zur  Ohnmacht  verurtheilte, 
andererseits  dem  Regimente  der  Optimaten  neue  Stützen  und 
Garantieen  für  seinen  geregelten  Bestand  zu  verschaffen  suchte. 
Um  diese  Verfassung  als  etwas  Gesetzlidies  einzufuhren, 
liefs  Sulla  sich  unter  mOgUchster  Beobachtung  der  legalen 
Formen  eine  rechtliche  Vollmacht  zur  Ordnung  des  Staats  über- 
tragen. Zu  diesem  Behufe  schrieb  er  dem  Senate,  nachdem  er 
die  Stadt  verlassen  hatte,  es  scheine  ihm  zweckmftfsig,  dafs  ein 
Interregnum  bestellt  würde.  Von  den  Patres  wurde  L.  Valerius 
Flaccus,  der  Princeps  senatus,  der  in  den  bisherigen  Partei- 
kampfen  eine  vermittelnde  Stellung  eingenommen  hatte  (S.  136. 
139),  zum  Interrex  betellt.  Diesem  trug  Sulla  sodann  auf  dem  149 
Volke  zu  eroffnen,  es  scheine  ihm  zweckmäfsig,  dafs  ein  Dicta- 
tor  eingesetzt  werde,  aber  nicht  auf  beschränkte  Zeit ,  sondern 
auf  so  lange,  bis  derselbe  die  Stadt,  Italien  und  das  ganze  durch 
bürgeiiiche  Unruhen  und  Kriege  schwer  erschütterte  Reich 
wieder  auf  feste  Grundlagen  gestellt  habe;  er  selbst  glaube,  in 
dieser  Stellung  dem  Staate  am  meisten  nützlich  sein  zu  können.^) 
Natürlich  beschlofs  die  Volksversammlung  dieser  Weisung  des 
an  der  Spitze  der  Heere  Stehenden  gemäfs  auf  den  Antrag  des 
L.  Valerius ,  dafs  Sulla  auf  unbestimmte  Zeit  dictator  legibui 
icribendis  et  rei  pubUcae  cmstiiuendae  sein  solle,  s)  In  derselben 
lex  Valeria  (II  564)  wurde,  entsprechend  dem  schon  frtlher  ge- 
iafsten  Senatusconsultum  (S.  149),  dem  Sulla  Unverantwortlich- 
keit  für  die  Handlungen  seines  Consulats  und  Proconsulats  zu- 
gesichert; ebenso  wurde  ihm  darin  ausdrücklich  Vollmacht 
ertheilt  Todesstrafe  zu  verhängen,  Vermögen  zu  confisciren, 
Colonien  auszuführen,  Gemeinden  zu  gründen  und  aufzuheben, 
Königreiche  zu  verleihen  und  zu  nehmen.^)   Ohne  Zweifel  hat 


1)  Cic.  Rose  Am.  47,  136.         2)  App.  b.  c.  1,  98.  3)  App. 

b.  c.  1,  99.        4)  Plot.  SuU.  33;  vffl.  Cic.  de  leg.  agr.  3,  2,  5  ff.  de 
leg.  1,  15,  42.  SaU.  bist.  1,  41,  13  Ö. 
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Sulla  nicht  versäumt,  sich  das  dem  Volksbeschlusse  entspre* 
chende  Imperium  auch  formell  von  den  Guriatcomitien  be- 
willigen zu  lassen  (vgl.  I  754). 

Trotzdem  war  die  Dictatur  des  Sulla  (I  764)  streng  ge- 
nommen eine  ungesetzliche  MachtfUlle,  wie  sie  denn  auch  von 
den  Schriftstellern  dhfioyaQxi^f  ßaadela^  TVQayvlg^)^  als 
regnuniy  regalü  potestasy  dominatio^)  charakterisirt  wird.  Sie 
unterschied,  sidi  von  der  altrOmischei|  verfassungsmäfsigen  Dic- 
tatur (1749),  die  seit  120  Jahren  thatsächlicb  abgekommen 
war  (I  764.  II 170)  3),  dadurch,  dafs  sie,  während  jene  zu  einem 
bestimmten  einzelnen  Zwecke  und  fttr  bestimmte  Zeit  verliehen 
wurde  (I  758 f.),  nach  Inhalt  und  Zeit  unbegrenzt  war.  Der 
altrOmische  Dictator  war  zwar  magüter  poptili*)^  aber  doch 
Diener  der  res  fubliea;  Sullas  Dictatur  liefs  ihn  geradezu  als 
Herrn  der  res  publica  erscheinen.^)  Sie  beruhte  nicht,  wie  die 
altrdmische  Dictatur,  auf  der  Lex  de  dictatore  creando  (1  585) 
und  dem  im  Anschluts  an  dieselbe  entwickelten  Mos  majorum, 
150  sondern  auf  der  Lex  Valeria,  welche  selbst  durchaus  nicht  ein 
in  den  legalen  Formen  der  Gesetzgebung  zu  Stande  gekonunenes 
Gesetz  war.  Nach  altem  Herkommen  war  nämlich  der  erste 
Interrex  überhaupt  nicht  zur  Berufung  der  Comitien  berech- 
tigt (I  294);  wenn  aber  auch  in  dieser  Beziehung  L.  Valerius 
durch  den  Vorgang  des  Sp.  Lucretius  Tricipitinus  vielleicht  ge- 
rechtfertigt erscheinen  könnte  (I  572),  so  hätte  er  Comitien 
doch  nur  zur  Wahl  von  Consuln,  nicht  aber  zu  einem  Acte  der 
Gesetzgebung  (I  553)  halten  dürfen.  Auch  das  war  unerhört, 
dafs  der  Dictator,  der  nur  von  einem  Consul  rechtmäfsig  hätte 
ernannt  w^en  können  (L751),  nach  Annahme  der  Lex  Valeria 
vom  Interrex  (1 295)  ernannt  wurde.  ^)  Kurz,  die  Lex  Valeria  und 
die  auf  Grund  derselben  erfolgte  Ernennung  des  Sulla  zum  Dicta- 
tor war  trotz  des  bei  letzterer  eingetretenen  günstigen  Augu- 
riums'')  eine  Abnormität  (II  564).^)  Als  Dictator  wich  Sulla 
vom  alten  Herkommen  darin  ab  (I  754  f.),  dafs  er  auch  in  der 
Stadt  mit  24  Lictoren  auftrat  ^) ;  noch  mehr  aber  darin,  dafs  er 
nicht  ohne  Leibwache  öffentlich  erschien. i^^)  Dafs  er  übrigens 


1)  App.   b.  c.  1,  3.  82.  99.   101.   IHon.   5,  77.  Sali,   hist  1,  41, 
1  D.  2)  Gic  Alt.  8,  11,  2.   off.  2,  14,  51.  har.  resp.  25,  54.  Sali, 

hist.  1,  41,  2D.   Gros.  5,  21.  3)  Vell.  2,  28.  4)  Vgl.  Cic.  de 

fin.  3,  22,  75.         5)  Cic.  de  leg.  agr.  3,  2,  5.  in  Verr.  accus.  3,  35, 
81  f;  vgl.  Phü.  5,  6,  17.  6)  Cic.  Att.  9,  15,  2;  vgl.  Dion.  11,  20. 

7)  Plin.  n.  h.  2,  54,  55,  144.  8)  Gic.  de  leg.  agr.  3,  2,  5.         9) 

Liv.  ep.  89.        10)  App.  b.  c.  1,  100. 
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^renigstens  auf  den  Schein  gesetzUcher  Formen  Werth  legte, 
zeigt  die  dem  Herkommen  entsprechende  (I  765)  Ernennung 
des  L.  Vakrius  Flaccus  zum  Magister  equitum.^) 

Es  kann  keinem  gegründeten  Zweifel  unterUegen,  dafe 
Sulla  sofort  nadi  Uebernahme  der  Dictatur  mit  der  Reorgani* 
sation  des  Staats  begann.  Dieselbe  vollführte  er  theils  durch 
administrative  Mafsregeln ,  zu  denen  er  durch  die  Lex  Vateria 
ennächiigt  war,  theils  durch  Gesetze  (leges  Comeliae)^),  deren 
Beantragung  der  namhaft  gemachte  Zweck  seiner  Dictatur  wsur. 
Die  Vorstellung,  dafs  durch  die  Lex  Valeria  auch  solche  Hand- 
lungen legitimirt  gewesen  wären,  zu  deren  Legitimirung  es 
dgentlich  besonderer  Gesetze  bedurft  hätte  3),  ist  verkehrt;  nur 
rücksichtlicb  der  Proscriptionen  (U  651)  konnte  man  sich 
ebenso  gut  auf  die  Lex  Valeria,  welche  das  TMten  der  Proscri- 
birten  und  die  Confiscation  ihrer  Vermögen  im  Allgemeinen 
legalisirt  hatte,  wie  auf  die  von  Sulla  aus  besonderen  Gründen 
für  nothwendig  gehaltene  Lex  Cornelia  de  proscriptione  be- 
rufen.^) Sullas  gesetzgeberische  Thätigkeit  aber  bestand  sowohl 
in  der  Aufhebung  alter,  als  auch  in  der  Beantragung  neuer  Ge- 
setze.^) Leider  enthalten  die  Quellen  keine  chronologisch  ge-151 
ordnete  Erzählung  der  Gesetzgebungsacte  und  der  administra- 
tiven Mafsregeln  des  Sulla ;  doch  fehlt  es  nicht  ganz  an  gewissen 
Anhaltspuncten ,  deren  Berücksichtigung  verbunden  mit  der 
Erwägung  der  inneren  Wahrscheinlichkeit  den  Veriauf  der  Sul- 
lanischen Dictatur  einigermafsen  erkennen  lassen.  So  fallen 
vermuthlich  die  Gesetze,  welche  die  Qudlen  des  Appianus<^) 
und  des  Livius  '0  gleich  nadi  dem  Berichte  über  den  Antritt 
der  Dictatur  nannten ,  in  die  Zeit  der  Vorbereitungen  auf  den 
Triumph^),  d.  h.  in  die  Zeit  vor  dem  27.  Jan.  673/81 »),  für 
welchen  Ansatz,  auch  abgesehen  von  der  Stelle,  welche  diese 
Gesetze  in  den  Quellen  einnahmen,  noch  bestimmte  andere 
Gründe  sprechen. 

Da  nämlich  der  Antrittstag  der  Tribunen  (10.  Dec.)  sich  in 
Folge  der  Sullanischen  Gesetzgebung  nicht  verändert  tet,  und 
da  das  Tribunat  auch  nicht  für  das  erste  Jahr  von  Sulla  suspen- 
dirt  worden  ist,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  er  alsbald  nach 
der  Uebernahme  der  Dictatur  die  lex  Camelia  de  tribunida 


1)  Fasti  C0D8.  I.  L.  A.  S.  439.  2)  Cic.  Phil,  t,  7,  18.  3) 

Schol.  Gron.  p.  435 ;  vgl.  Cic.  in  Verr.  accas.  3,  35,  82.  4)  Cic. 

Rose.  Am.  43,  125.   de  leg.  agr.  3,  2,  6.  5)  App.  b.  c.  1,  100. 

Tac.  aan.  3,  27.  6)  App.  b.  c.  1,  100.  7)  Uv.  ep.  89.         8) 

App.  b.  c.  1,  99.        9)  Fast,  triumpb.  L  L.  A.  S.  460. 
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potestate  (II  610. 1  851  f.)  gab,  zumal  da  er  schon  als  Consnl 
ein  solches  Gesetz  für  noüiwendig  gehalten  hatte  (S.  125  f.)  und 
auch  jetzt  ohne  Zweifel  die  Beschrankung  der  tribunicischen 
Amtsgewalt  als  die  erste  Vorbedingung  für  eine  Wiederherstel- 
lung der  Nobilitatsherrschafl  ansah.  Dieses  Gesetz  stellte  nicht 
blob  die  bekannte  Bestimmung  des  von  den  Marianem  selbst- 
Yerständlich  aufgehobenen  Gesetzes  (S.  133)  von  666/S8  wieder 
her,  wonach  die  Tribunen  Gesetzesanträge  nur  auf  Grund  eines 
Senatusconsultum  stellen  durften^),  sondern  es  enthielt  audi 
noch  andere  Beschränkungen  ^,  rttcksiditlich  deren  es  zweifel- 
haft ist,  welche  davon  schon  in  dem  Gesetze  des  Jahres  666/S8 
standen  und  welche  jetzt  neu  hinzukamen.  So  scheint  es  selbst 
das  Recht  der  Tribunen  zur  Anklage  vor  dem  Volke ')  an  die 
Genehmigung  des  Senats  gebunden  zu  haben.  NamentUch  aber 
beschränkte  dieses  Gesetz  das  Recht  der  Intercession  ^),  indem 
es  dasselbe  auf  das  ursprüngliche  Gebiet  der  Auxilii  latio  adver- 
sus  Imperium  zum  Schutze  Einzelner  reducirte  ^)  und  auf  das 
152  Ueberschrciten  dieser  Grenze  eine  Geldbufse  setzte.^)  Die  Ab- 
sicht Sullas,  das  Tribunat  zu  einem  dienstwilligen  Organe  des 
Senats  zu  machen,  sprach  sich  in  d^  Bestimmung  aus^  dafs 
nur  Senatoren  zu  Tribunen  sollten  gewählt  werden  kOnnen  '^, 
und  dafs  gewesene  Tribunen  nicht  sollten  zu  curulischen  Aem- 
tern  gewählt  werden  dürfen  ^) ,  wonach  das  Tribunat  nur  den 
unbedeutenden  und  yon  Ehrgeiz  und  Popularitätssucht  freien 
Senatoren  begehrenswerth  erscheinen  konnte.  Im  Vergleich  mit 
dem  Tribunale»  wie  es  bisher  gewesen,  erschien  daher  das  Tri* 
bunat  der  Sullanischen  Verfassung  als  eine  imago  sine  re.^) 

Während  Sulla  eine  Erneuerung  desjenigen  Gesetzes,  durch 
welches  er  666/88  die  Servianische  Genturienverfassung  wieder* 
hergestellt  hatte  (S.  126),  jetzt  als  überflüssig  ansah  (II  482. 
613),  hielt  er  dagegen  eine  straffere  Organisation  der  Aemter- 
laufbahn  der  Nobiles  für  nöthig.  Die  lex  Cornelia  de  fnagistrati" 
hus  (I  709.  710.  712.  II  610)  regelte  das  Recht  der  Bewerbung 
um  das  Consulat  und  die  Praetur,  also  um  die  beiden  Magistrate 


1)  Liv.  ep.  89  vgl.  mit  der  loscripüo  des  Plebisc.  de  Therm.  I. 
L.  A.  S.  114.  2)  Liv.  ep.  89.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  75.  3)  Cic. 
de  leg.  3,  9,  22.  in  Verr.  act.  1,  13,  38.  4)  Trotz  Caes.  b.  c.  1, 

5.  7;  vgl.  Cic,  Phil.  2,  22,  53.  5)  Gic.  de  leg.  3,  9,  22.  in  Verr. 

accus.  1,  60,  155.  Tüll.  38.  6)  Gic.  in  Verr.  accus.  1,  60,  155.  7) 
App.  b.  c.  1,  100;  vgl.  Dio  G.  37,  9.  8)  App.  b.  c.  1,  100.  Aacon. 
p.  78.  Pa.  Ascon.  p.  200.  9)  Vell.  2,  30;  vgl.  Dien.  5,  77.  SalL 

bist.  1,  41,  23.  3,  61,  3  D.  Ps.  Ascon.  p.  102. 
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cum  imperio,  in  CoDsequenz  der  Lex  Villia  annalis  (II  244)  in 
der  Weise,  dafs  Niemand  Consul  werden  solle,  der  nicht  Prae* 
tor,  und  Niemand  Praetor,  der  nicht  Quaestor  gewesen  sei; 
ferner  flxirte  dieses  Gesetz  das  Blinimalalter  fflr  die  Quaestur 
auf  das  dreifsigste  Lebensjahr;  endlich  bestimmte  es  unter 
Aufhebung  des  die  Wiederwahl  zum  Consulate  überhaupt  ver- 
bietenden GeseUes  von  603/151  (II  298),  dafs  eine  Wieder* 
wähl  zu  demselben  Amte,  wie  es  schon  das  Plebiscit  von 
412/342  (II  42)  angeordnet  hatte,  erst  nach  Ablauf  yon  zehn 
Jahren  stattfinden  dürfe,  i)  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  im  Anfange 
der  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  daraus,  dafs  Sulla  schon 
für  673/81  Consuln  und  Praetoren  wählen  und  den  Q.  Lucre- 
tius  Ofella,  der  sich,  ohne  Quaestor  und  Praetor  gewesen  zu 
sein,  gegen  seinen  Willen  um  dasGonsnlat  bewarb,  auf  offenem 
Markte  durch  L.  Annius  Bellienus,  den  Oheim  des  Catilina, 
todten  liefst) ;  ein  Vorfall,  der  nicht  füglich  erst  bei  den  Wahlen 
für  674/80  stattgefunden  haben  kann.  Gewählt  aber  wurden 
H.  TuUius  Decula,  der  früher  bei  der  Bewerbung  um  die  Aedi- 
litat  eine  Repulsa  erlitten  hatte  ^),  und  Cn.  CorneUus  Dolabella 
(Cn.  filius),  welcher  in  der  Schlecht  vor  der  Porta  CoUina  ein 
Commando  gehabt  hatte.^)  Von  der  Amtsthtttigkeit  dieser  Con- 
suln ist  nur  bekannt,  dafs  sie  gewisse  übereilte  Senatusconsulte  153 
bezüglich  des  Verkaufs  öffentlicher  Localitäten  zum  Besten  des 
Aerarium  nicht  ausführten.^)  Natürlich  fanden  alle  Wahlen 
nach  dem  Willen  des  Dictators  statt.®)  Unter  den  gewühlten' 
Praetoren  war  ein  von  dem  gleichnamigen  Consul  zu  unter- 
scheidender Cn.  Cornelius  Dolabella.^) 

Eben  so  wichtig  wie  die  Organisation  der  Aemterlaufbahn 
mufste  dem  Sulla  die  Ergänzung  des  Senats  erscheinen,  in  dem, 
wie  schon  die  Lex  de  tribunicia  potestate  erkennen  läfst,  der 
Schwerpunct  der  neuen  Verfassungsordnung  ruhen  sollte.  Um 
dem  zusammengeschmolzenen  Senat^)  die  für  seine  Stellung  im 
Staate  erforderliche  Frequenz  wiederzugeben,  soll  Sulla  ihn 
aus  dem  Ritterstande  ergänzt  9),  nach  genauer  lautender  Angabe 
ungefilhr  300  Mitglieder  des  Ritterstandes  in  den  Senat  aufge- 


1)  App.  b.  c.  1,  100;  vgl.  Cic.  de  leg.  3,  3,  9.  Caes.  b.  c.  1,  32. 
Die  G.  40,  51.  2)  App.  b.  c.  1,  tOl.  Flut  Sali.  33.  Uv.  ep.  89. 

Ascon.  p.  92;  vgl.  Dio  G.  37,  10.  3)  Gic.  Plane.  21,51.  4)  Plut. 
Soll.  28.  29;  vgl.  Ascon.  p.  73. 26.  5)  Gic.  de  leg.  agr.  2, 14,  35  f. 
6)  SaU.  bist.  1,  41,  21  D.        7)  Gic.  Quinct.  2,  9.  8,  30.  8)  Vffl. 

App.  b.  c.  1,  103.  Oros.  5,  22.  Eutr.  5,9.  9)  Liv.  ep.S9;  vgl.  Gic 
Rose  Am.  3,  8.  Dion.  5,  77. 
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nommen  haben ,  nachdem  er  zuvor  über  jeden  Einzelnen  die 
Tribus  hätte  abstimmen  lassen.  ^)  Eine  Abstimmung  der  Tribut- 
comitien  ist  schon  defshalb,  weil  es  ein  äufserst  zeitraubendes 
Verfahren  gewesen  wäre  (II 461),  nicht  glaublich;  wohl  aber  ist 
es  denkbar,  dab  die  einzelnen  Tribus,  ähnlich  wie  bei  der  Lex 
Plautia  judiciaria  (S.  115),  jede  eine  gewisse  Zahl  von  Rittern, 
etwa  9  (denn  9  X  35  »-  315),  na  tarlich  auf  Sullas  Vorschlag, 
wählten.  Bedenkt  man  nun  andererseits,  dafs  Sulla  als  Consul 
den  Senat  nicht  aus  dem  Ritterstande,  sondern  aus  den  Nobiles 
ergänzt  hatte  (S.  126),  dafs  er  also  besondere  Grande  gehabt 
ha^en  mufs,  jetzt,  wo  er  die  Herrschaft  der  Optimaten  befestigen 
wollte ,  den  Senat  aus  dem  Ritterstande  zu  ergänzen ;  erwägt 
man  weiter,  dafs  schon  C.  Gracchus  das  Album  judicum  aus  den 
damals  300  Senatoren  und  aus  300  Rittern  ursprünglich  hatte 
bilden  (S.  38  f.),  und  dafs  M.  Livius  Drusus  im  Interesse  der 
Nobilität  in  seiner  Lex  judiciaria  die  Gerichte  dem  durch  300 
Ritter  zu  ergänzenden  Senate  hatte  abertragen  wollen  (S.  97) : 
so  wird  es  als  wahrscheinlich  erscheinen,  dafs  SuUas  Ergänzung 
des  Senats  aus  dem  Ritterstande  mit  der  lex  Cornelia  judidaria 
zusammenhängt.  Dieses  Gesetz  (II  622)  übertrug  nämlich  die 
Gerichte,  welche  entweder  trotz  der  Lex  Plautia  vom  J.  665/89 
(S.  115)  thatsächlich  in  den  Händen  der  Ritter  gebUeben  oder 
unter  Aufhebung  der  Lex  Plautia  von  Seiten  der  Marianer 
(S.  134)  ihnen  gesetzlich  wiedergegeben  waren,  wiederum  den 
154 Senatoren.^)  Es  liegt  also  die  Vermuthung  nahe,  dafs  eben 
diese  Lex  judiciaria  den  der  Lex  Livia  entlehnten  versöhnlichen 
Gedanken  enthielt,  dafs  eine  Anzahl  Ritter  in  den  Senat  aufge- 
nommen werden  solle,  und  dafs  sie  dem  Vorgange  der  Lex 
Plautia  entsprechend  die  Wahl  dieser  Ritter  den  einzelnen  Tri- 
bus Uberliefs.  Dafs  aber  Sulla  die  Lex  judiciaria  gleich  im  An- 
fange seiner  Dictatur  gab,  ist  auch  abgesehen  von  der  vermuthe- 
ten  Beziehung  derselben  zur  Ergänzung  des  Senats  bei  der 
grofsen  Wichtigkeit,  welche  die  Art  der  Bildung  des  Album  ju- 
dicum in  den  Parteikämpfen  gewonnen  hatte,  durchaus  wahr- 
scheinlich'); und  dafs  sie  z.  B.  vor  der  Lex  de  viginti  quaesto- 
ribus  anzusetzen  ist,  ist  ausdracklich  bezeugt.^)  Wenn  aber 
berichtet  wird,  dafs  die  Sullanischen  Gerichte  im  J.  684/70,  als 
sie  wieder  abgeschafft  wurden,  zehn  Jahre  bestanden  hatten  ^), 

1)  App.  b.  c  1,  100.  2)  Vdl.  2,  32.  Cic.  in  Verr.  act  1,  13, 
37.  38.  PS.  AscoD.  p.  99.  102.  103.  145.  149.  161.  Schol.  Gron.  p. 
384.  426.  3)  Vgl.  Cic.  Brat.  90,  311.  4)  Tac.  ann.  11,  22.  5) 
Gic.  in  Yejt.  Ps.  Ascon.  a.  a.  0. 
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80  ist  das  eine  mit  obiger  Annahme  vollkommen  verträgliche 
Angabe,  da  die  Sullanischen  Gerichte  nicht  schon  dnrdi  die 
Lex  judiciaria,  deren  nächste  Wirkung  eben  nur  die  von  den 
Quellen  hervorgehobene  Ergänzung  des  Senats  war,  sondern 
erst  durch  die  später  gegebenen  Criminalgesetze  des  Sulla  ins 
Leben  traten ,  wie  denn  auch  der  Procefs  des  Sex.  Roscius  im 
Jahre  674/80  ^)  der  erste  war,  in  dem  die  Sullanisdien  senato- 
rischen Richter  das  Urtheil  sprachen. 2) 

Zu  den  Fundamenten  der  Nobilitätsherrschaft  geborten  von 
Alters  her  die  CoUegien  der  Pontifices,  der  Augum  und  der 
Decemviri  sacrorum,  und  die  Nobilität  hatte  es  als  eine  schwere 
Niederlage  empfunden ,  dafs  die  Lex  DcHuitia  de  sacerdotiis  im 
Jahre  650/104  (S.  71)  nach  Analogie  der  Wahl  des  Pontifex 
maximus  das  Cooptationsrecht  derselben  durch  eine  Mitbethei- 
ligung  des  Volkes  an  der  Wahl  der  Mitglieder  jener  Gollegien 
beschränkt  hatte  (II  501).  Es  ist  natttrlich,  dafs  Sulla  sobald 
als  mdglich  durch  seine  lex  Cornelia  de  sacerdotiis  (II 502.  628) 
die  Lex  Domitia  wieder  aufhob. 3)  Das  ältere  Recht  der  Bethei- 
ligung des  Volkes  an  der  Bestimmung  desjenigen  aus  dem  Col- 
legium,  der  Pontifex  maximus  werden  sollte,  hob  er  nicht  auf.  4) 
Ohne  Zweifel  war  es  ein  Artikel  dieses  Gesetzes,  wodurdi  er 
die  Mitgiiederzahl  jedes  der  drei  Gollegien  auf  fünfzehn  eiiiOhte 
(I  335.  372.  452)^);  das  Gesetz  kann  daher  mit  gutem  Grunde  155 
als  gleichzeitig  den  bisher  genannten  betrachtet  werden,  da  die 
Epitome  des  Livius  jene  Erhöhung  als  das  nächste  in  die  Augen 
fallende  Resultat  der  Lex  Cornelia  neben  der  Ergänzung  des 
Senats  erwähnt.  Die  Vermehrung  der  Mitgliederzahl  selbst  aber 
hat  ihren  Grund  wohl  in  der  Absicht,  einigen  der  neuen  Sena- 
toren die  Möglichkeit  des  Eintritts  in  diese  einflufsreichen  Gol- 
legien, deren  Gutachten  für  den  Senat  so  aufserordentlidi 
wichtig  waren,  zu  verschafien.  Ohne  Zweifel  wurden  die  Golle- 
gien sofort  nach  den  Bestimmungen  des  neuen  Gesetzes  er- 
gänzt; an  die  Stelle  des  ermordeten  Q.  Mucius  Scaevoh  (S.  145) 
wurde  Q.  Gaecilius  Metellus  Pius  zum  Pontifex  nuiximus  er- 
wählt^) Dafs  es  dem  Sulla  übrigens  nidit  gerade  um  Befestigung  , 
der  Staatsreligion  zu  thun  war,  geht  daraus  hervor,  dafs  er  die 
im  Jahre  667/87   durch  den  Tod  des  L.  Gornelius  Morula 

1)  Gell.  15,  28.  2)  Gic.  Rose  Am.  5,  11.  10,  28.  Schol.  Gron. 
p.427.  3)  Die  G.  37,37.  Ps.  Ascon.  p.  102;  irrthAmlich  Plat  Gaes.  1. 
4).  Gie.  de  leg.  agr.  2,  7,  18.  Die  Angabe  II  502  ist  irrig.  5)  Liv. 
ep.  89.  [Aur.  Victl  vir.  ül.  75.  Sen'.  ad  Verg.  Aen.  6,  73;  vgl.  Tac. 
ann.  6,  12.        6)  Vgl.  Ascon.  p.  80.  87. 
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(S.  129.  133)  erledigte  Steile  eines  Flamen  Dialis,  die  dem 
jungen  C  Julius  Caesar  lugedacht  war,  von  diesem  aber  per- 
horrescirt  wurde,  nicht  wieder  besetzte.  0 

Endlich  fällt  in  die  bezeichnete  Zeit  ohne  Zweifel  auch  die 
lex  ComeUa  de  froscriptiane  (U  651),  die  neben  der  durch  die 
Lex  Valeria  erhaltenen  Vollmacht  zu  todten  und  Vermögen  zu 
confisciren  durchaus  nicht  Qberfittssig  war,  da  sie  verschiedene 
Bestimmungen  enthielt,  die  aus  jener  Vollmacht  an  und  für  sich 
nidit  folgten.  Dieses  Gesetz  verbot  nämlich  nicht  blofs  die 
Unterstützung  der  Proscribirten  ^)  und  erkannte  nicht  blob  die 
in  Folge  der  Proscriptionen  stattgefundenen  Tddtungen  ^)  und 
Güterconfiscationen  an,  sondern  es  bestimmte  auch,  dafo  auber 
den  Gütern  der  Proscribirten  die  der  im  Heere  der  Feinde  Ge- 
fallenen^) für  Rechnung  des  Staats  verkauft  werden  sollten, 
nahm  jedoch  von  diesem  Verkaufsgebote  einen  Thdl  der  Sklaven 
der  Proscribirten  und  Gefallenen  —  die  jüngsten  und  kräftigsten 
—  aus,  die  vielmehr,  die  Freiheit  und  das  Bürgerrecht  eitiaiten 
sollten  ^),  und  entzog  aufserdem  den  Söhnen  und  Enkeln,  über- 
haupt den  Descendenten  der  Proscribirten  und  Gefallenen  das 
Jus  bonorum  %  letzteres  ofiTenbar,  um  die  Käufer  der  confiscir- 
ten  Güter  gegen  politische  Agitationen  von  Seiten  der  Erben 
156  möglichst  zu  sidiem.^)  Dafs  dieses  Gesetz  gleich  im  Anfange 
der  Dictatur  gegeben  worden  ist,  folgt  im  Allgemeinen  aus  seiner 
fundamentalen  Bedeutung  für  die  Sullanische  Staatsordnung, 
deren  Bestand  durch  Beseitigung  desselben  gefthrdet  schien  ^), 
insbesondere  aber  daraus,  dafs  der  gewifs  nicht  allzukurz  er- 
streckte Termin,  bis  zu  welchem  die  Proscriptionslisten  gelten 
und  die  Güterverkäufe  stattfinden  sollten ,  nach  diesem  Ges^ze 
der  1.  Juni  des  Jahres  673/81  war.^)  Die  in  Ausführung  dieses 
Gesetzes  freigelassenen  mehr  als  10000  Sklaven,  welche  sich 
nach  dem  Urheber  ihrer  Freiheit  und  ihres  Bürgerrechts  Cor- 
Helft  nannten,  waren  nattlrlich  aus  Dankbarkeit  eine  kräftige 
Stütze  des  Dictators.  i^) 

Nehmen  wir  an,  dafs  die  genannten  fünf  Gesetze  noch  im 
Monat  November  des  J.  672/82  gegeben  wurden,  so  behalten 


1)  Suet.  Gaes.  1.  Aug.  31.  Die  C.  54,  36.  Tac.  ann.  3,  58.  2) 
Gic.  in  Verr.  accus.  1,  47,  123.  Ps.  Ascon.  p.  193.  3)  Suet.  Gaes.  11. 
4)  Gic.  Ro8c.  Am.  43, 125  f.  5)  App.  b.  c.  1,  100.  6)  Liv.  ep.  89. 
VeU.  2,  28.  SaU.  hist.  1,  41,  6  D.  Plut.  SuU.  31.  Gic.  12.  Dion.  8,  80. 
7)  Vgl.  Gic.  de  leg.  agr.  3, 2, 6  E  8)  Gic.  de  proscr.  IIb.  bei  QoiDt 
11,  1,  85.  Gic.  fr.  p.  946  ed.  Gr.  II.  9)  Gic.  Rose.  Am.  44,  128. 

10)  App.  b.  c.  1,  104.  Ascon.  p.  75.  I.  L.  A.  S.  168. 
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wir  bis  zum  1.  Juni  673/81  einen  Zeitraum  von  sechs  Monaten, 
d^  theils  den  Gütervericäufen,  theäs  der  Ordnung  der  VerhAlt- 
nisse  in  Italien  gewidmet  war. 

Die  GOtenrerkftufe  leitete  Sulla  selbst  ^)  und  scheute  sich 
nicht  dabei  offen  auszusprechen,  dais  er  seine  Beute  yerkaufe.^) 
Die  Reichen  waren  zum  Theil  moralisch  gezwungen  sich  bei 
diesen  Käufen  zu  betheiligen  ^) ;  andere  benutzten  die  Gelegen- 
heit gern  sich  zu  bereichern.  Wie  Sulla  selbst  diefs  nicht  yer- 
idm^te  <),  so  gestattete  er  auch  seinen  Creaturen ,  z.  B.  dem 
L.  Cornelius  Chrysogonus  ^),  dem  C.  Verres  (S.  144)  ®)  und  dem 
P.  Cornelius  Sulla  ^),  sich  Vermögen  zu  sammeln.^) 

Die  Ordnung  der  Verhältnisse  Itatiens  aber  bestand  darin, 
dafe  Sulla  kraft  der  in  der  Lex  Valeria  erhaltenen  Volhnacht  die 
widerspdnstigen  Gemeinden  züchtigte,  ihre  Befestigungen 
schleifte,  ihnen  Geldbufsen  und  aufserordentliche  Steuern  auf- 
eilegte,  namentlich  aber  einen  Theil  ihrer  Feldmark  einzog, 
um  denselben  zu  Ansiedlungen  für  seine  Soldaten  zu  bestim- 
men.^) Darauf  bezogen  sich  diejenigen  kges  Comdiae,  welche 
bezQglich  der  Agrarrerhältnisse  Italiens  und  der  Ansiedlung  der 
SoUaiiischen  Soldaten  erwtfhnt  werden.  ^O)  Es  ist  kein  Grund 
Torhanden  anzunehmen,  dafs  Sulla  auch  diese  vor  das  Volk  157 
brachte,  da  seine  Volhnacht  für  den  Erlafs  derartiger  Gesetze 
Tolikommen  ausreichte  (II  640).  Blan  wh*d  eine  ziemliche  An- 
zahl solcher  übrigens  nach  einem  Gnmdschema  redigirter  Ge- 
setze annehmen  müssen ,  da  die  betreffenden  Verhältnisse  nur 
nach  und  nach  geregelt  werden  konnten ,  und  der  Erlafs  der- 
selben hat  sich  wohl  über  das  ganze  Jahr  673/81  erstredit. 

Unterbrochen  wurden  die  Güterrerkäufe  und  die  Mafs- 
regeln  zur  Ordnung  der  Verhältnisse  Italiens  durch  den  zwei- 
tägigen ii)  am  27.  Jan.  673/81  beginnenden  ^ 2)  Triumph,  bei 
weldiem  Sulla  die  Rücksicht  nahm,  ihn  nur  de  rege  Mitt^idate^^) 
ZQ  halten   und   auch  nur  Abbildungen  besiegter   asiatischer 

l)  Plat  Soll.  33.  Syncr.  3.  Gic.  Quinct.  24,  76.  Arch.  10,  25. 
2)  Cie.  in  Yerr.  accus.  3,  35,  81.  de  leg.  agr.  2,  21,  56.  de  off.  2,  8, 
27.  Sali,  hist  1,  41,  HD.  3)  SaU.  bist  l,  41,  18 D.         4)  Liv. 

«p.  89.  5)  Cic.  Rose.  Am.  2,  6.  8,  21.  46,  133.    Plut.   Qc.  3. 

6)  Qc,  in  Verr.  accus.  1,  15,  38.  7)  Cic.  oflf.  2,  8,  29.  8) 

öc  oft  1,  14,  43.  Sali.  hist.  1,  31.  l,  41,  17  D.  9)  App.  b.  c  1, 

96.  100.  Flor.  3,21,27;  Tgl.  Suet.  iU.  gramm.  11.  10)  Gic.  de  leg. 
Jp.  2,  28,  78.  3,  2,  6.  8.  3,  3,  12.  Agrim.  p.  230  ff.  Lachm.  11) 

Pub.  n.  h.  33,  1,  5,  16.  12)  Fast,  triomph.  I.  L.  A.  S.  460.  13) 
%  b.  c.  1,  101.  Eutr.  5,  9.  Flor.  3,  5,  11;  vgl.  Cic.  Phil.  14, 
8>  23.' 
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und  griechischer  Städle  vorzuführen  ^),  und  bei  welchem  die 
von  den  Marianern  vertrieben  gewesenen  durch  Sulla  wieder 
restituirten  Bürger  ihn  als  ihren  Retter  priesen.^) 

Nach  dem  Triumphe  aber  begann  die  Deduction  der  Sol- 
daten in  die  für  sie  bestimmten  Wohnsitze ,  die  ohne  Zweifel 
einen  längeren  Zeitraum  in  Anspruch  genommen  haben  wird 
und  gewifs  nicht  schon  vor  dem  1.  Juni  beendet  gewesen  sein 
kann.  Denn  Sulla  hatte  die  Soldaten  von  23^),  nach  anderer  An- 
gabe sogar  von  47  ^)  Legionen  zu  versorgen.  Die  Sullanischen 
Militärcolonien*)  unterschieden  sich  rücksiehtlidi  der  Art  der 
Deduction  noch  nicht  von  den  früheren  Dürgercolonien  ^);  doch 
werden  die  deducirenden  Commissionen  ^)  nicht  von  dem  Volke 
gewtthlt,  sondern  von  SuUa  ernannt  worden  sein.  Auch  das 
war  etwas  Neues,  dafs  die  schon  erwähnten  hierauf  bezüglichen 
Leges  Comeliae  die  den  Colonisten  zugetheilten  Güter  ftr  un- 
verkäuflich eridärten.^)  Sulla  adoptirte  also  den  Gedanken  der 
Lex  Sempronia  agraria  (S.  10);  es  war  traurig  genug,  dafs  nur 
so  es  möglich  schien  wiederum  einen  sefshaften  Bauernstand  zu 
schaffen.  Die  Soldaten  Sullas,  zum  Theil  in  neue  Colonien  ge- 
führt, zum  Theil  den  bestehenden  Municipien  zugetheilt  ^),  ver- 
158  breiteten  sich  auf  diese  Weise  über  ganz  ICaUen  und  sicherten 
die  Herrschaft  Sullas  in  ganz  Italien ,  wie  die  Corndii  in  der 
Stadt  Rom.  Nur  eine  Sullanische  Colonie  wurde  an  einen  Punci 
aufserhalb  Italiens  geführt,  und  zwar  nach  Aleria  in  Corsica.^) 
Während  es  in  den  meisten  Städten  bei  Mibhelligkeiten 
zwischen  den  alten  und  neuen  Einwohnern  blieb,  z.  B.  in 
PuteoU  ^0)  und  Pompeji^  ^),  wagten  es  einige  Städte  die  Aufnahme 
dieser  Sullanischen  Besatzungen  zu  verweigern  oder  dieselben 
vneder  zu  vertreiben,  so  namentlich  Nola  in  Samnium  und  Vo- 
laterrae  in  Etrurien.^^)  Die  Volaterraner  tüdteten  den  gewesenen 
Praetor  Garbo,  einen  Bruder  des  Cn.  Pafurius  Garbo,  den  Sulla 


'^)  A.  W.  Zumpt,  de  colonüs  Romanoram  militaribus,  in  Gomment. 
epigr.  Vol.  I.  Berolin.  1850.  S.  193 ;  insb.  S.  246. 
Rndorff,   die  Blilitärcolonien  und  die  Landschenkangen ,  in:   Die 
Schriften  der  römischen  Feldmesser.    Bd.  2.  Berlin  1852.  S.  323. 

l)  Val.  Max.  2,  8,  7.  2)  Fiat  SuU.  34.         3)  App.  b.  c.  1, 

100.  4)  Liv.  ep.  89.  5)  Vell.  1,  15.  6)  Agrim.  p.  236  L. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  28,  78.  8)  App.  b.  c.  1,  96.  Agrim.  p. 

230  ff.  Plin.  n.  h.  14,  6,  8,  62.  Gic.  Gat  3,  6,  14.  SuU.  21, 60  ff.  Flor. 
3,  21,  27.  9)  Plin.  n.  h.  3,  6,  12,  80.  10)  Plut  Süll.  37.  11) 
Gic.  Syll.  21.  12)  Gran.  Lic.  p.  39;  vgl.  Liv.  ep.89.  Schol.  Gron. 

p.  428. 
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ihnen  zum  Praefecten  gegeben  hatte  i)  ^  in  Verbindung  mit  einer 
Anzahl  Proscribirter  brachten  sie  vier  Legionen  zusammen  und 
Tertbeidigten  ihre  Stadt  zwei  Jahre  lang. 2)  Sulla  selbst  wohnte 
eine  Zeit  lang,  im  September  673/81  ^),  der  Belagerung  bei  4); 
sie  zog  sich  aber,  während  Nola  schon  674/80  wieder  besetzt 
wurde  ^},  bis  Anfang  675/79  hin,  in  welchem  Jahre  dieVolater- 
raner  sich  ergaben,  nachdem  sie  den  Proscribirten  Gelegenheit 
zur  Flucht  gegeben  hatten«^)  Während  die  Volaterraner  noch 
UBler  den  Waffen  standen^),  vermuthlich  bald  nach  seiner 
Rückkehr  aus  den  Castra  Volaterrana,  Uefs  Sulla,  der  die  Re- 
bellen stäii^er  bestrafen  wollte,  die  leno  Cornelia  de  ävitate  Vola" 
terrams  aiimenda  voq  den  Centuriatcomitien  (II 569)  annehmen ; 
denn  das  Recht  Bürger  ihres  Bürgerrechts  zu  berauben  war 
nicht  in  der  Vollmacht  4er  Lex  Valeria  enthalten,  es  bedurfte 
dazu  also  einer  besonderen  Vollmacht.  Das  -Gesetz  bezog  sich 
aber  nicht  blofs  auf  die  Volaterraner,  sondern  au^^h  auf  einige 
andere  rebelli^he  Municipien  ^),  wahrscheinlich  also  auch  auf 
Nola;  genannt  wird  noch  Arretium«^)  Statt  deß  Bürgerrechts 
erhielten  diese  Städte  die  Latinität  yon  Ariminum  (II  118).i<>) 

Nach  demvTriumphe  wird  Sulla  sein  Augenmerk  auch  auf 
die  Regelung  der  Öffentlichen  und  privaten  Finanzveiliältnisse 
gerichtet  haben,  die  dringend  nOihig  war«  ^  >)  Dem  Staatsschatze, 
dem  er  die  Einkünfte  aus  dem  Ager  Campanus,,  wo  er  die  Go^i59 
lonie  Capua  (S.  142)  wieder  aufhob^  belassen  konnte  i^),  da  er 
desselben  zur  Versorgung  seiner  Soldaten  nicht  bedurfte,  yer- 
schaflte  er  eine  wesentlidie  Erleichterung  dadurch,  dafs  er  die 
Öffentlichen  Getreidevertbeilungen  aufhob,  i^)  Da  dieselben  ent- 
weder auf  der  wahrseheinlich  während  des  Bundesgenossen- 
kriegs gegebenen  gemäfsigten  Lex  Octavia  (U  643)  des  M.  Octavius 
oder  auf  der  durch  die  Marianer  wiederhergestellten  Lex  Sem- 
pronia  beruhten,  so  bedurfte  es  dazu  eines  Senatsbeschlusses  i^), 
eventuell  auch  einer  besonderen  lex  ComeUa  frumemaruL 
(II  643).  Neue  Einkünfte  verschaffte  Sulla  dem  StaaUschatze 


1)  Gran.  lac.  p,  39.  2)  Sirab.  5,  2,  6.  3)  Cic.  Rose. 

Am.  44,  12S.   8,  21.  4)  Cic.  Rose.  Am.  7,  20.   9^  22.   37,  105. 

38,  109.  5)  Gran.  Lic.  p.  39.  6)  Gran.  Lic.  p.  39,  woselbst 

hinter  fiät  ein  Punct  zu  setzen  und  dimUerant  zu  lesen  sein  wird. 
7)  Cic.  de  dorn.  30,  79.  8)  Cic.  de  dorn.  30,79.  SaU.  bist.  1,41, 

12  D;    Tgl.  Ps.  Ascon.  p.  102.  9)  Cic.  Gaec  33;  vgl  ad  Att  1, 

19,  4.  10)  Cic.  Caec.  35,  102;  vgl.  7,  18.  11)  App.  b.  c.  1, 

102 ;  Tgl.  Cic.  de  leg.  a«.  2,  14,  35.  12)  Cic.  de  leg.  agr.  1,  7, 

21.  2,  29,  81.        13)  Sali.  bist.  \,  41,  11  D.        14)  Ascon.  p.  99. 
Lange,  B«m.  Altorth.  HL  2.  Aafl.  U 
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dadurch,  dafs  er  italischen  und  aurseritalischen  Gemeinden,  auch 
solchen,  denen  Steuerfreiheit  zustand,  Steuern  auferlegte,  i)  Da 
das  Volk  in  dieser  Beziehung  kein  anerkanntes  tiesetzgebungs- 
recht  hatte  (II 627),  so  traf  SuUa  die  betreffenden  Anordnungen, 
wie  es  scheint,  durch  Senatusconsulte.^)  Einzelnen  steuer- 
pflichtigen Gemeinden  gestattete  er,  um  rasch  Geld  zu  be- 
kommen, durch  bedeutende  Geldsummen  sich  Steuerfreiheit  zu 
erkaufen  •),  der  Stadt  Brundisium  verlieh  er  dieselbe  als  Beloh- 
nung für  die  bereitwillige  Aufnahme  bei  seiner  Landung. ^j  Die 
durch  die  Lex  Valeria  de  aere  alieno  (S.  135. 136)  eingerissene 
Unsicherheit  in  den  Privatschuldverhältnissen  ^)  beseitigte  Sulla 
durch  Aufhebung  jenes  Gesetzes,  wozu  es  nattirlich  wiederum 
eines  Senatsbeschlusses,  erentuell  auch  einer  lex  Cornelia  de 
aere  alieno  (II  644)  bedurfte;  und  dafs  die  Lex  Valeria  schon 
673/81  in  legaler  Weise  beseitigt  worden  ist,  folgt  daraus,  dafs 
der  muthmafsliche  Quaestor  des  folgenden  Jahrs  T.  Crispinus 
die  Lex  Valeria  nicht  mehr  beachtete.«)  Eine  Willkürlichkcit 
aber  war  es,  dafs  Sulla  gewisse  Forderungen  des  Aerarium  an 
Private  reducirte.'O 

Im  Sommer  des  Jahrs  673/81  bereitete  Sulla  die  circen- 
sischen  Spiele  vor,  durch  welche  gewissermafsen  zur  Ergänzung 
des  Triumphs*)  die  Wiederkehr  des  Tags,  an  welchem  die 
Schlacht  vor  der  Porta  Collina  stattgefunden  hatte,  verherrlicht 
werden  sollte.^  Da  diese  Ludi  victoriae  Sullanae  stehend  und 
fortan  alljährlich  vom  26.  October  bis  1.  November,  dem  Sieges- 
tage, gefeiert  wurden  ^^J),  so  bedurfte  es  einer  besondem  lex 
^Cornelia  de  ludis  victoriae  instituendis  (vgl.  II  628).  Die  Besor- 
gung dieser  Spiele  scheint  einem  der  Praetoren  (vermuthlich 
dem  Praetor  peregrinus)  obgelegen  zu  haben.**)  Es  war  wohl 
bei  Gelegenheit  dieser  Spiele,  dafs  der  junge  M.  Porcius  Cato  in 
Verbindung  mit  M.  Aemilius  Scaurus,  dem  Stiefisohn  des  Sulla, 
das  Trojaspiel  leitete  *2),  wie  denn  auch  jetzt  zum  ersten  Male 
Nobiles  auf  Sullas  Wunsch  als  Wagenlenker  auftraten. *3) 


l)  App.  b.  c.  1.  102.  2)  Vg).  Cic.   de  off.  3,  22,  87.  3) 

Cic.  a.  t.  0.  Plut.  Syncr.  3.  Exuper.  5.        4)  App.  b.  c.  1,  79.       5) 
Cic.  Quinct.  4,  17.  6)  Cic.  Font.  1,  1  Nieb.;  die  bei  Cic.  in  Verr. 

accus.  1,  14,  37.  Flut.  Cic.  17  erwähnten  Quaestoren  gehören  ins  Jahr 


673/81.        J)  Cic.  in  Verr.  accus.  3,  35,  81  f.         8)  Vgl.  App.  b.  c 

.  Ascon.  p.  143.  Schol. 
vgl.  Cic.  in  Verr.  act 
il)  Mommsen;  Münzw.  S.  625  f.      12)  Plut.  Cat.  min.  3.      13)  Ascon, 


1, 99.      9)  Vell.  2,  27.  Ascon.  p.  94.  Ps.  Ascon.  p.  143.  Schol.  Gron. 
•   •         -  --•     *    Vei         


p.  396.        10)  I.  L.  A.  S.  302.  307;  vgl.  Cic^  in  Verr.  act.  1,  10,  31. 
11)  Mommi 
p.  89.  94. 
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Nach  diesen  Spielen  und  vor  Ablauf  des  Jahrs  gab  Sulla 
diejenigen  Gesetze,  durch  welche  er  im  Interesse  einer  geregel- 
ten Verwaltung  und  Rechtspflege  das  System  der  rOmisd^en 
Magistratur  erweiterte  und  im  Zusammenhange  damit  die  Pro- 
vinzialyerwaltung  und  das  Criminalgerichtswesen  ordnete.  Dafs 
diese  Gesetze,  welche  sich  auf  dem  mit  den  Gesetzen  des  vorigen 
Jahrs  gelegten  Fundament  einer  streng  digarchischen  Verfas- 
sung aufbauten,  vor  Ablauf  des  Jahrs  673/81  gegeben  worden 
sind,  folgt  daraus,  dafs  Sulla  das  Jahr  674/80  sds  Probejahr  für 
seine  Verfassung  betrachtete  0,  und  dafs  die  neuen  Criminalge^ 
ridite,  wie  der  Procefs  des  Sex.  Roscius  (S.  157)  zeigt  2),  schon 
in  diesem  Jahre  ihre  Functionen  begannen.  Die  Gesetze  über 
das  Criminalgerichtswesen  setzen  aber  die  tiber  die  Erweiterung 
der  Magistratur  und  die  Provinzialverwaltung  voraus.  Dafs  diese 
Gesetze  femer  erst  nach  den  Ludi  victoriae  gegeben  worden 
sind,  ist  sowohl  deO^alb  wahrscheinlich,  weil  es  nicht  früher 
nOthig  war  sie  zu  rogiren,  als  auch  delshalb,  weil  sie  zum 
llieil  sdu*  ausfühiüch  viraren  und  eine  genaue  Vorbereitung  be- 
durften, zu  der  es  dem  Sulla  während  des  Sommers  673/81 
entsdiieden  an  der  nOthigen  Zeit  gebrach.  3) 

Das  System  der  Magistratur  erweiterte  Sulla  zunächst  da- 
durch, dafs  er  die  Zahl  der  Praetoren  auf  acht  erhöhte  (II 665)^) ; 
diese  sollten  während  ihrer  Amtszeit  der  Rechtspflege  wegen 
sämmtlich  in  der  Stadt  bleiben ,  nach  Ablauf  ihres  Amtsjabrs 
aber  mit  prorogirtem  Imperium  die  Verwaltung  von  acht  Pro- 
vinzen übernehmen.  Es  gab  deren  damals  neun :  5tcäta,  Sar^ 
dimay  Hispaniaciterior,  BispamaukmorjMaeedmia{m\tÄcluija)^ 
Äflriea,  Asia^  Gailia  NarboneMis,  Cilicia^  wozu  als  zehnte  das  wahr- 
scheinlich durch  SuUa  als  Provinz  constituirte  GMia  cisalpma 
kam.  Nach  Analogie  des  gleich  zu  erwähnenden  Gesetzes  be- 
züglich der  Vermehrung  der  Quaestoren  muls  für  die  der  Prae-  lei 
toren  eine  lex  Camelia  de  edo  praeiaribut  angenommen  werden 
(II  610  f.).  Die  Zahl  der  (}uaestoren  nämlich,  welche  vor  Sulla 
wahrscheinlich  12  betrug  (I  892),  erhöhte  er  auf  20  (I  893), 
und  es  ist  nicht  blofs  bezeugt,  dafs  diefs  durch  eine  lex  ge- 
schehen ist  ^),  sondern  es  ist  sogar  ein  Fragment  dieser  in  Tri- 
butcomitien  rogirten  lex  Cornelia  de  viginti  quaestoribus  (II 61 1 ) 

1)  App.  b.  c.  1,  103.  Gic.  Rose.  Am.  48,  139.  2)  Cic.  Rose. 

Am.  5,  11.  10,  28.  Brut.  90,  312.  off.  2,  14,  51.  Gell.  15,  28.  Quint. 
12,  6,  4.  Pkt.  Cic.  3.  3)  Gic  Rose.  Am.  8,  22.  45,  131.  4)  Vgl. 
YeU.  2,  16.  Dio  G.  42,  51;  falsch  Dig.  1,  2,  2,  32.  5)  Tac.  aDD. 

11,  22. 

11* 
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erhalten.^)  Eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Quaesioren  war  im 
Interesse  der  Verwaltung  dringend  geboten  (I  893  f.);  indem 
SuUa  aber  in  diesem  Gesetze  bestimmte ,  dafs  die  gewesenen 
Quaestoren  ohne  Weiteres  in  den  Senat  als  Senatoren  eintreten 
sollten  (II  341  f.),  was  zu  der  Tendenz  der  Lex  Corndia  de  tri- 
bunicia  potestale  und  der  Lex  Cornelia  demagistratibus(S.  153  f.) 
YollstSUidig  stimmt,  sorgte  er  zugleich  für  eine  regekn^fsige  Er- 
gänzung des  Senats^),  und  zwar  in  einer  Weise,  wodurch  sich 
erklärt,  dafs  den  Söhnen  der  Proscribirten  mit  dem  Jus  bonorum 
zugleidi  die  MögUchkeit  des  Eintritts  in  den  Senat  genommen 
war.  3)  Eine  besondere  Lex  de  supplendo  aenatu  (II  612)  ist 
daha*  nicht  anzunehmen ,  und  ebenso  wenig  ist  die  Annahme 
einer  Lex  de  censura  (11  611) ,  durch  welche  die  Censur  aufge- 
hoben wäre,  begründet,  obwohl  allerdings  die  censorische  Lectio 
senatus  Überflüssig  geworden  war,  und  man  in  der  Folgezeit 
sich  nicht  bellte  Censoren  wählen  zu  lassen  (I  8 19)« 4) 

Auf  die  Provinzialverwaltung  bezog  sich  die  bx  Cornelia 
de  prwindis  ordmttndis  (11  626).  Dieses  Gesetz  erkannte  das 
Recht  des  Senats  zur  Bestimmung  der  consularischen  und  prae- 
torischen  Provinzen  in  der  Ton  der  Lex  Sempronia  de  provin- 
ciis  consularibus  (S.  41)  regulirten  Weise  an ,  schnitt  jedoch 
so  wenig  wie  jenes  Gesetz  die  Möglichkeit  auiserordentUcher 
Volksbeschlüsse  bezüglich  der  Zuweisung  einer  bestimmten  Pro- 
vinz an  einen  bestimmten  Magistrat  ab  (II  655).  AndererMits 
erkannte  es  auch  das  Recht  des  Senats  zur  Prorogatio  imperii 
im  Princip  an  (II  654),  erhob  es  aber  zur  Regel ,  dafs  die  Gon- 
sutn  in  die  zwei  consularischen ,  die  acht  Praetoren  in  die  acht 
praetorischen  Provinzen  ^) ,  erst  nachdem  sie  ein  Jahr  in  Rom 
amtirt  hätten,  mit  einem  für  ein  weiteres  Jahr  prorogirten  Im- 
perium gehen  sollten :  eine  Bestimmung,  durch  welche  die  For- 
malität der  Lex  curiata  de  imperio  keineswegs  aufgehoben  war 
162(1  747).^)  Die  Lex  Cornelia  setzte  viehnehr  die  Verleihung  des 
Imperium  als  in  formell  richtiger  Weise  geschehen  voraus, 
wenn  sie  bestimmte,  dafs  der  die  Provinz  verlassende  Statthalter 
das  Imperium  bis  zu  seiner,  eventuell  mit  einem  Triumph  ver- 
bundenen, Rückkehr  in  die  Stadt  behalten  solle.'')  Uro  aber 
den  Streitigkeiten  zwischen  abgehenden  und  antretenden  Statt- 


1)  L  L.  A.  S.  108.          2)  Tac  ann.  11,  22.  3)  Dien.  8,  80. 

4)  Gic  divin.  in  Gaee.  3,  8.  ScboL  GroD.  p.  384.  5)  Vgl.  Gic.  fam. 

8,  8,  8.        6)  Gic.  fam.  1,  9,  25;  vgl.  de  leg.  agr.  2,  12,  30.  ad  Att 
4,  18,  2.        7)  Gic.  fam.  l,  9,  25. 
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faaltern  Torzubeugen,  bestimmte  das  Gesetz,  dafs  der  alte  Statt- 
halter binnen  dreifsig  Tagen  nach  Ankunft  des  neuen  die  Pro- 
Tinz  verlassen  sollte.^)  Endlich  ist  toü  den  Bestinunungen 
dieses  Gesetzes  noch  das  bekannt,  dafs  es  den  für  die  Legaten 
▼on  Seiten  der  Provinz  zu  machenden  Aufwand  und  die  Ver- 
pflichtung zu  Ehrengeschenken  durch  bestimmte  Vorschriften 
normirte.^) 

Bezflglich  des  Criminalgerichtswesens  aber  gab  Sulla  ver- 
schiedene leges  Comeliae  (II  619),  durch  welche  theils  das  Ver- 
fahren vor  den  schon  bestehenden  Quaestiones  perpetuae  neu 
geregelt,  theils  neue  Quaestiones  perpetuae  eingeführt  wurden.  3) 
Der  Vorsitz  in  diesen  Quaestiones  perpetuae  machte  es  eben  er- 
forderlich ,  dafs  neben  dem  Praetor  urbanus  und  dem  Praetor 
peregrinus,  die  der  Civiljurisdiction  wegen  in  Rom  blieben, 
auch  die  übrigen  sechs  Praetoren  wfthrend  ihrer  Amtszeit  in 
Rom  bleiben  mufsten  (I  786  f.).  Die  oligarchische  Tendenz 
dieser  Gesetze  ging  dahin,  die  Volksgerichtsbarkeit,  welche  Sulla 
natürlich  nicht  direct  aufheben  konnte,  indirect  einzuschränken 
(II  515.  551  f.);  ihr  Erfolg  war  die  technische  Vollendung  des 
römischen  Criminalprocesses,  wefshalb  vnr  das  Nähere  über 
ihren  Inhalt  im  neunten  Abschnitte  darstellen  werden.  Bekannt 
sind  von  diesen  Gesetzen  nur  vier:  die  lex  Cornelia  repetunda" 
rum^  welche  an  die  Stelle  der  Lex  Servilia  von  643/111  (S.55) 
trat^),  die  lex  Cornelia  de  majestate,  durch  welche  die  Lex  Appu- 
leja  von  654/100  (S.  82)  aufgehoben  wurdet),  die  lex  Cornelia 
de  sicariis  et  veneficis  ^) ,  die  gleichfalls  an  die  Stelle  eines  äl- 
t^en  Gesetzes  trat,  und  nach  welcher  im  Jahre  674/80  M.  Tul- 
lius  Cicero  den  Sex.  Roscius  unter  dem  Vorsitze  des  Praetors 
H.  Fannius  mit  grofsem  Freimuthe  gegenüber  den  Creaturen 
des  Sulla  vertheidigte  (S.  157.  163),  und  die  einen  neuen  Ge- 
richtshof einsetzende  lex  Cornelia  de  falsis  ^),  welche  auch  testa- 
mentmia^)  und  nummaria^)  genannt  wird,  und  durch  welche t63 
zugleich  das  Edict  des  M.  Marius  Gratidianus  bezüglich  der 


1)  Cic.  fam.  3,  6,  3.  6.  2)  Cic.  fam.  3,  10,  6.  ad  Q.  fr.  1,  1, 

9,  26.        3)  Dig.  1,  2,  2,  32.        4)  Cic.  Rab.  Post.  4,  9.  5)  Cic. 

Pis.  21,  50.  Ascon.  p.  59;  vgl.  Cic.  fam.  3,  11,  2.  Cluent.  35,  97.  in 
Vcrr.  accus.  1,  5,  12.  6)  Cic.  Cluenl.  20,  55.  54,  148.  55, 151.  56, 
154,  überhaupt  54—57.  pro  Vareno  fr.  6.  Mil.  4,  11.  Tac.  ann.  13, 
44.  Instit  4,  18,  5  f.  Dig.  48,  8.  Paul.  sent.  rec.  5,  23.  7)  Paul, 

scnt  rec  4,  7.  5,  25.  Dig.  48,  10.  8)  Inst  4,  18,  7.  Cic.  in  Verr. 
accus.  1,  42,  108;  vgL  nat.  deor.  3,  30,  74.  Suet.  Aug.  33.  9)  Cic. 
in  Verr.  a.  a.  0.  Ps.  Ascon.  p.  189. 
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plattirten  Denare  (S.  137)  wiederaufgeboben  und  der  Zwangs- 
curs  derselben  wiederhergestellt  wurde.  ^)  In  allen  diesen  Ge- 
setzea  waren  mancbe*  Bestimmungen  gemeinschaftlich ,  unter 
andern  die,  dafs  es  dem  Angeklagten  freistand  schriftliche  oder 
mündliche  Abstimmung  zu  verlangen  2),  und  dafs  senatorische 
Angeklagte  ein  günstigeres  Rejectionsredit  hatten  als  andere^) : 
Artikel,  die  in  der  Uebersicht  der  Gesetze  (U  622  f.)  fMschlich 
der  Lex  Cornelia  judiciaria  zugeschrieben  wollen  sind. 

Diesen  vier  Gesetzen  ist  wahrscheinlich  noch  eine  leoß  Cor- 
nelia de  peculatu  ^)  und  vielleicht  auch  die  lex  Camdia  de  adul- 
teriis  et  ptidicitia^)  anzureihen,  welche  eine  Vorläuferin  der 
entsprechenden  Lex  Julia  (II  676)  gewesen  zu  sein  scheint  ^) 
und  aus  anderen  Gründen  von  der  Lex  Cornelia  de  injuriis 
(II  619)  unterschieden  werden  mufs.'O  Die  lex  Cornelia  de  tu- 
juriis  ^)  selbst  ist  zwar  insofern  von  den  die  Quaestiones  perpe- 
tuae  ordnenden  Gesetzen  zu  unterscheiden,  als  durch  sie  keine 
Quaeslio  perpetua  eingeführt,  sondern  die  Actio  injuriarum  neu 
geregelt  wurde;  doch  spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafür, 
dafs  sie  zugleich  mit  den  andern  die  Rechtspflege  betreffenden 
Gesetzen  rogirt  worden  ist  Ob  Sulla  auch  bezüglich  der  fnae- 
stio  de  vi  und  der  gnaestio  de  ambitu  Gesetze  beantragt  hat,  ist 
bei  dem  Mangel  fester  Anhaltspuncte  nicht  sicher  zu  er- 
kennen. 

Vor  Ablauf  des  Jahres  mufs  endlich  auch  die  lex  ComeUa 
9umptuaria  (II  625)  gegeben  worden  sein,  da  auch  ihre  Gül- 
tigkeit im  Jahre  674/80  bereits  vorausgesetzt  wird. 9)  Dieses 
Gesetz  stellte  die  durch  M.  Duronius  657/97  (S.  88)  abgeschaffte 
Lex  Licinia  von  650/104  (S.  71)  in  veränderter  Gestalt  wie- 
der her.  Es  gestattete  an  den  Kaienden ,  Nonen ,  Iden  und  an 
den  Tagen  der  Ludi  und  gewisser  Feriae  dreihundert  Sest^'zen 
auf  eine  Mahlzeit  zu  verwenden,  an  andern  Tagen  aber  nur 
dreifsig,  und  setzte  Maximalsätze  für  die  verschiedenen  Lecker- 
bissen fest  10);  auch  beschränkte  es  den  Luxus  der  Leichenbe- 
gängnisse, ^i) 

Inzwischen  hatten  sich  auch  die  Verhältnisse  in  den  Pro- 


l)  Vgl.  Paul.  sent.  rec.  5,  21,  l.  2)  Cic.  Cluent.  20,55.  27,75. 
3)  Cic.  in  Venr.  accus.  2,  31,  77.  4)  Wegen  Cic.  in  Verr.  act  1, 13, 
39.  accus.  1,  4,  1 1  f.  3,  36,  83.  Cluent.  53,  147.  5)  Plut.  Syncr. 

Lys.  et  Süll.  3.        6)  Coli.  Mos.  4,  2, 2.  7)  Vgl.  Dig.  48,  5,  22,  2. 

8)  Instit.  4,  4,  ^.  Dig.  47,  10,  5.  48,  2,  12,  4.  48,  5,22,2.  Paul.  sent. 
rec.  5,  4,  8.  9)  Plut.  Süll.  35.  10)  Geli.  2,  24,  11.  Macrob.  Sat. 
3,  17,  11  «  2,  13,  11.         II)  Plut.  Süll.  35. 
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^inzea  günstig  gestaltet.  Hispaniea  halte  Q.  Sertorius,  nachdem 
€3  liem  C.  Annius  Luscas  gelungen  war,  die  Pyrenäen  zu  über- 164 
schreiten,  zum  Widerstände  zu  schwach  vorläufig  verlassen.^) 
In  äcilien  war  BL  Perperna  (S.  149  f.)  sofort  vor  Cn.  Pompejus 
geflohen,  so  dafs  dieser  die  Verhältnisse  der  Provinz  onlnen 
konnte. 2)  Während  Pompejus  in  SiciUen  verweilte,  kam  der 
Marianer  BL  Junius  Brutus  (S.  125),  der  im  Auftrage  des  Carbo 
die  Insel  recognoscirte,  in  Gefangenschaft  und  todtete  sich.^) 
Auch  Carbo  selbst  fiel  in  die  Hände  des  Pompejus ,  der  ihn, 
obwohl  er  ihm  persönlich  zu  Dank  verpflichtet  war  (S.  135), 
als  Proscribirten  tödten  liefs.^)  In  Africa  endlich  hatte  Pom- 
pejus den  Cn.  Domitius  Ahenoharbus,  Schwiegersohn  des 
Cinna^),  der  das  Commando  des  Harianischen  Heers  über- 
nommen hatte  ^),  und  den  König  Hiarbas  von  Numidien  besiegt, 
jenen  hinrichten  und  diesen  auf  dem  numidisdien  Throne  durch 
Hiep^sal  ersetzen  lassen.  "0 

Auch  in  Asien,  wo  nicht  die  Marianer,  sondern  L.  Licinius 
Murena,  sein  eigener  Nachfolger,  dem  SuUa  Sorge  machte,  trat 
Ruhe  ein.  Diesen  Mann  hatte  Sulla  bei  seiner  Abreise  von 
Asien  (S.  140  f.)  als  Propraetor  mit  den  zwei  Legionen  des  Firn- 
bria  (S.  140)  zurückgelassen.^)  Aus  Sucht  nach  einem  Triumphe 
hatte  er  unter  nichtigen  Vorwänden,  verleitet  und  unterstützt 
von  Archelaus,  den  Mithridates  als  angeblichen  Verräther  hatte 
fallen  lassen^),  noch  671/83  den  Krieg  mit  Mithridates  er- 
neuerte^) und  im  Jahre  darauf  den  ihm  durch  Q.  Caiidius  (S.  S5), 
einen  Abgesandten  des  Sulla  und  des  Senats,  überbrachten  Rath 
den  König  zu  schonen  upbeachtet  gelassen,  ^i)  Nach  unbedeu- 
tenden Erfolgen  12)  wurde  er  673/81  von  Mithridates  geschlagen 
und  verstand  sich  nun  endlich  dazu,  einem  zweiten  entschie- 
denen Gebote  des  SuUa,  das  A.  Gabioius  überbrachte,  zu  ge- 
horchen und  mit  Mithridates  einen  für  diesen  nicht  ungünstigen 


1)  Flut.  Sert.  7.  2)  Diod.  38,  24.  Phrt.  Pomp.  10.  [Aur.  Vict.] 
▼ir.  ül.  77;  vgl  Cic.  in  V«m  «ccus.  3,  16,  42.  3,  18,  45.  2,  46,  113. 
3)  Liv.  ep.  89;  vgl.  Cic.  ad  Att.  9,  14,  2.  Val.  Max.  6,  2,  8.  4) 

Plat.  Pomp.  10.  App.  b.  c.  1,  96.  Zon.  10,  1.  Liv.  ep.  89.  Val.  Max. 
5,  3,  5.  6,  2,  8.  9,  13,  2.  Gros.  5,  21.  Eutr.  5,  8.  Cic.  fam.  9,  21,  3. 
Att  9,  14,  2.   Sali,  hist  1,  38  D.  5)  Gros.  5,  24.  6)  Plat. 

Pomp.  11.  7)  Piut.  Pomp.  12.  Zon.  10,  2.   App.  b.  c.  1,  80.  Liv. 

ep.  89.  Eatrop.  5,  9.  Oros.  5,21.  Val.  Max.  6,2,8.  Sali.  bist.  1,39D. 
8)  App.  Miüir.64;  vgl  Cic.  in  Verr.  accus.  1,35,89.  9)  Plut  SuU. 
23.  Sali,  bist  4,  61,  12  D.  Oros.  6,  2.  10)  Liv.  ep.  86.  App.  Mitbr. 
64.  Memnon  bei  Phot.  p.  232  B.        11)  App.  Mitbr.  65.  12)  Vgl. 

Cic  Mur.  15,  32. 
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Frieden  zu  schliefen.  ^)  SaUa  war  nacbsiehtig  genug,  um  dem 
165Murena  gegen  Ende  des  Jahrs  673/81  den  Triumph  Ober  Mi- 
thridates  zu  gestatten.^) 

Um  in  möglichst  TerfassungsmäTsiger  Weise  die  neue  Ver- 
fassung ins  Leben  zu  fohren,  liefs  Sulla  sich,  ohne  die  Dictatur 
niederzulegen,  fQr  674/80  mit  Q.  Caecilius  Metellus  Pins,  den 
er  als  seinen  besten  Freund  betrachtete  3),  zum  Consul  wShlen^), 
was  freilich  gegen  seine  eigene  Lex  de  magistratibus  verstiefs, 
tnsofem  seit  seinem  ersten  Consulate  noch  nicht  zehn  Jabre 
verflossen  waren.  Während  die  Paciflcation  Italiens  unter  dem' 
Schutze  der  Dictatur  ihren  Fortgang  nahm  (S.  161),  regierte 
Sulla  in  Rom  streng  Constitutionen  als  Consul,  die  Par  potestas 
seines  CoUegen  &),  die  Macht  des  Senats,  die  Unabhängigkeit  der 
Gerichte  %  ja  sogar  die  tribuniciscfae  Potestas  innerhalb  der  ihr 
gezogenen  Schranken  anerkennend.  So  beantragte  er,  am 
eine  Ungesetzlichkeit  in  gesetzUchen  Formen  abzuwenden ,  in 
seiner  Eigenschaft  als  Consul  die  lex  Cornelia  de  Yeütu  Cn. 
Pompeji  (II  630),  wonach  es  6,em  Cn.  Pompejus,  der  ungesHz- 
Hcher  Weise  den  Triumph  wünschte,  entgegen  den  Bestim- 
mungen der  Lex  Cornelia  de  pro?inciis  ordinandts  erlaubt  sein 
sollte,  mit  seinem  Heere  nach  Rom  zurückzukehren,  ericannte 
aber  die  von  ihm  selbst  yeranlafste  Obnuntiation  des  Tribunen 
C.  Herennins  gegen  diese  Rogation  an.'')  Darauf  hin  wies  Solla 
ohne  Zweifel  auf  Grund  eines  Senatusconsultum  .den  Pompejus 
an,  sein  Heer  in  Utica  bis  auf  eine  Legion  zu  entlassen  und  mit 
dieser  seinen  Nachfolger  zu  erwarten.^)  Da  aber  das  Heer  des 
Pompejus  hierüber  tfufserst  aufgebracht  war,  so  entschlofs  sidi 
Sulla  in  Folge  eines  Berichtes  des  Cn.  Pompejus,  worin  dieser 
sich  in  starkem  Selbstgefühl  als  die  aufgehende  Sonne  be- 
zeichnete, um  keinen  neuen  Unfrieden  aufkommen  zu  lassen, 
doch  noch  den  Triumph  zu  gestatten^);  er  mufs  also  die  Lex  de 
reditu  Cn.  Pompeji  nochmals  beantragt  und  ohne  tribunicisGhe 
Obnuntiation  durchgesetzt  haben.  Als  Pompejus  mit  dem 
Heere  zurückkehrte ,' wurde  er  Ton  Sulla  als  Cn.  Pompejus 
Magnus  angeredet  i^);  er  triumptiirte,  ohne  noch  ein  Amt 


1)  App.  Mitlir.  66.  Gic.  leg.  Man.  3,  8.  2)  Fast,  trhunph.  L 

L.  A.  S.  460.  463.    Gic.  Mar.  5,  11.  7,  15.   leg.  Man.  3,  8.  3) 

Fiat.  $nll.  6.  4)  App.  b.  c.  1,  103.  5)  Flut.  Snll.  6.        6) 

Vgl.   Gic.    Rosciana.  7)  Sal).   bist.  2,  12  D.   bei   Gell.   10,  20. 

8)  Flut  Fomp.  13.   Zon.  10,  2.  9)  Flut.  Fomp.  14.  Zon.  10,  2. 

App.  b.  c.  1,  80.  10)  Flut.  Fomp.  13.   Grass.  7.  Sert  18.  Zoo. 

10,  2. 
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bddeidet   ni   haben,   als  Eqiies  rooMnns^)    am  12.  Hblrz 
674/80.«) 

Bei  dem  rahigen  Gange  der  Staatsmaachine  sind  ttbrigens  166 
begreillicberweiae  nidit  viele  positire  Tbatsachen  aus  dem  Jabre 
674/80  Qberliefert.  Beteugt  ist,  dafs  Snlla  und  Netellus  die  seh 
der  letzten  Censm-  (S/135f.)  abgelaufenen  Pachtcontracte  er- 
neuerten ^ ;  sie  mafsten  es  tiran ,  weil  es  entschieden  yerfrflbt 
gewesen  wäre,  jetzt  schon- Censoren  wählen  zu  lassen  (S.  164)« 
Femer  ist  bekannt,  dafs  SuUa  die  Curia  Hostilia  umbaute 4) 
und  die  Wiedei^ersleHung  des  abgebrannten  capiitoKnischen 
Tempels  leitete^),  eine  Function,  die  er  auch  nach  seiner  Ab- 
dankung als  cwrattn'  beibehielt^)  Wahrscheinlich  war  es  bei 
diesem  Bau,  dafs  Sulla  das  p^merntm  der  Stadt  vonUckte ,  was 
srit  Senrius  Tullius  Niemand  gethan  hatte.  ^  Endlich  opferte 
er ,  weniger  aus  Frtfmm%keil ,  als  in  der  Absicht  das  haupt- 
städtische Volk  in  einem  Taumel  des  Genusses  die  Leiden  des 
BUrgerkriegs  vergessen  zu  lassen ,  nach  römischer  Sitte  ^)  die 
deaSma  seines  PrivatvermOgens  dem  Hercules  Victor  und  be- 
stritt davon  eine  viele  Tage  hindurch  dauernde  schwelgerische 
Speisung  des  Volkes. 9)  Es  ist  fllrsäne  Sinnesart  charakteristisch, 
dab  er  sich  von  der  Metella,  die  inmitten  der  Festlichkeiten 
starb,  um  diese  nicht  unterbrechen  zu  raflssen,  pro  forma  kurz 
vor  ihrem  Tode  scheiden  liefs ,  ihr  dann  aber  trotzdem  ein 
grofsartiges  gegen  sein  eigenes  Luxusgesetz  verstofsendes  Be- 
grabnifs  ausrichtete,  bald  darauf  jedoch  eine  junge  kokette 
Römerin  aas  der  Gens  Valeria  wieder  heirathete.^<^) 

Bei  den  Gonsularcomitien  ftir  675/79  wollte  das  Volk  den 
Sulla  vrieder  wtlhlen ;  er  nahm  diefs  jedoch  nicht  an ,  sondern 
liefe  den  P.  Servilius  Vatia  (S.  145)  und  den  in  der  Censur  von 
668/86  aus  dem  Senate  gestofsenen  (S.  136)  Appius  Claudius 
wshlen.^*)  Be(  den  praetorischen  Comitien  wurde  unter  an- 
d^n  Anhängern  der  Sullanischen  Partei  Q.  Calidius  (S.  167) 
gewählt,  für  den  sich  der  Consul  Metellus  aus  Dankbarkeit  fOr 


l)  Plnt  Pomp.  14.  Sert.18.  Cic.  leg.  Mao.  21, 61.  Plin.  n.  h.7,26, 
27, 96.  Ur,  ep.  89.  Eatr.  5, 9.  [Aar.  Vict]  vir.  ill.  77.  2)  Gran.  Lic.  p. 
39.  Fast,  triamph.  I.  L.  A.  S.  463.  3)  Gic.  in  Verr.  accus.  1 ,  50, 1 30.  4) 
PKn.  n.  h.  34,6,12,26;  vgl.  Dio  C.  40,50.44,5.  5)  Phit.  Pool.  15. 
PUo.  D.  h.  7, 42, 44, 138. 36, 5, 6, 45.  Tac.  bist.  3,  72.  6)  Val.  Max.  9, 
3,8.  Plnt.  Sali.  37.  7)  Gcü.  13,  14,4.  Tac.  ann.  12,23.  Dio  C.  43, 50. 
8)  IKod.4,21.  Plat.  qu.  Rom.  18.  Grass.  2.  9)  Plnt.  Sa)].  35.  10) 
Phit  Siin.35.         11)  App.  b.  c  1,  103.  Gros.  5,  22;  Tgl.  Gic.  Plane 


21,  5t. 
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die  Verdienste  dieses  Calidius  (S*  85)  \un  die  Rflckkehr  sehies 
Vaters,  des  Numidicus,  eifrig  verwendet  hatte,  i) 

Sulla  konnte  seine  Aufgabe,  den  römischen  Staat  zu  ordnen, 
als  gelost  betrachten.  Die  neue  Verfassung  hatte  sich  ein  Jahr 
lang  unter  seinem  eigenen  Consulate  bewährt;  die  Pacification 
Italiens  war  so  weit  fortgeschritten,  dafs  der  Rest  (S:  161)  ge- 
trost den  neuen  Consuln  überlassen  werden  konnte. 2)  Die 
iCTProrinzen  waren  unter  Statthaltern,  welche  der  Senatsherr- 
schaft ergeben  waren,  bis  auf  Hispanien  Tollkommen  beruhigt;' 
nach  Hispanien  aber,  wo  Q.  Sertorius  nach  einigen  Irrfahrten 
in  Libyen^)  von  den  Lusitanern  gerufen 4)  wiederum  aufge- 
taucht war,  sich  in  der  Gunst  der  Bevölkerung  befestigt  ^)  und 
mehrere  Heere  der  römischen  Statthalter  geschlagen  hatte  % 
schien  es  zu  genügen,  den  bewährten  Q.  Gaecilius  MeteUus 
Pius  als  Proconsul  der  Provinz  Hispania  ulterior  zu  schicken.'') 
Da  dem  Sulla  die  gewöhnlichen  Regierungsgeschäfte  offenbar 
keine  Befiriedigung  bereiten  konnten ,  und  da  er  den  Egoismus 
besafs,  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Ruhe  geniefsen  am 
wollen ,  so  legte  er  bald  nach  dem  Antritte  der  neuen  Consuln 
seine  Dictatur  in  einer  Contio  nieder.^)  Da  in  der  Stadt  10000 
Comelier  und  in  Italien  120000  Veteranen  ihm  auch  als  Pri- 
vatmann zur  Verfügung  standen,  wenn  er  ihrer  bedurft  hätte, 
so  konnte  er  es  dreist  wagen,  in  der  Contio  sich  sogar  zur 
Rechenschaftsablage  bereit  zu  erklären  und  dadurch  seinen 
verfassungsmäfsigen  Sinn  in  auffallender  Weise  zu  bethätigen. 
Selbstverständlich  verlangte  sie  Niemand  von  ihm;  nur  ein 
junger  Mann  machte  von  der  wiederhergestellten  Volkssouverä- 
nität den  thOrichten  Gebrauch  Schmähworte  hinter  Sulla  herzu^ 
rufen,  als  dieser,  von  seinen  Freunden  und  dem  Volke  bereitet, 
nach  Hause  ging.  Sulla  machte  dabei  die  prophetische  Bemer- 
kung ,  dafs  dieser  Vorfall  denjenigen,  der  nach  ihm  is  gleicher 
Lage  sein  würde,  abhalten  werde  die  Herrschaft  niederzulegen.^) 

§  147.    Die  Zeit  der  restaurirten  Oligarchie, 

Sulla  hatte  den  Consuln  den  Staat  scheinbar  wohlgeordnet 
und  durch  eine  starke  oligarchische  Verfassung  geschützt  über- 

1)  Cic.  Plane.  29, 69.  Val.  Max.  5, 2, 7.      2)  Vg^l.  Gran.  Lic.  p.39. 
3)  Flut.  Sert.  9.  10.  Gell.  10,  26.  Sali.  bist.  1,  61  ff.D.  4)  Flut 

Sert.  11.        5)  Vgl.  GeU.  15,  22.        6)  App.  b.  c.  1,  108*  Flut,  Scrt 
12.  Liv.  ep.  90.  Flor.  3,  22.  7)  App.  b.  c.  1,  97.  108.   Iber.  101. 

[Aur.  Vict]  vir.  iU.  63.        8)  App.  b.  c.  1, 103  f.  Flui.  Soll.  34.  Oroi. 
5,  22.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  75.        9)  App.  b.  c.  1,  104. 
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geben.    Aber  die  socialen  und  sittlichen  Grundlagen  dieses 
Staats  waren  und  blieben  tief  zerrüttet. 

Italien,  der  Mittelpunct  des  Staats,  war  zwar  zu  völliger 
Romanisirung  vorbereitet  i);  aber  es  war  auch  durch  den  Bun- 
desgenossenkrieg und  die  Bürgerkriege,  so  verwüstet  und  ent- 
völkert ^),  dafs  die  massenhaften  Ansiedlungen  der  Sullanischen  t6S 
Soldaten  nicht  ausreichten  die  Lücken  zu  füllen.  Die  den  itali- 
schen Gemeinden  abgenommenen  Ländereien  konnten  nicht 
einmal  sflmmtlich  den  Soldaten  assignirt  werden ;  ein  Theil  da- 
von bUeb  Ager  publicus  und  wurde,  obwohl  diefe  nach  dem 
Agrargesetze  von  643/1 1 1  und  wohl  auch  nach  den  Sullanischen 
Gesetzen  nicht  klaubt  war  (S.  56),  von  einigen  Wenigen,  welche 
die  günstige  Gelegenheit  zu  ergreifen  und  zu  benutzen  verstan- 
den, occupirt')  Ein  Wiederauiblühen  des  Ackerbaus  aber  war 
nicht  zu  erw^en«  da  die  verwöhnten  Sullanischen  Soldaten  4) 
natürlich  keinen  Sinn  hatten  für  die  Anstrengungen,  welche  die 
Cultur  der  verwüsteten  Aecker  von  ihnen  forderte.^)  Manche 
verkauften  ihre  Aeckor  trotz  des  entgegenstehenden  Verbots 
oder  liefsen  dieselben  einfach  im  Stich,  neue  Kriegsdienste 
oder  das  L^n  in  der  Stadt  vorziehend;  andere  starben  ohne 
eine  sie  beerbende  Familie  zu  hinterlassen,  in  welchem  Falle 
ihre  Aecker  an  den  Staat  zurückfielen.  Auch  solche  erledigte 
sartes  fielen  den  neuen  Possessores  zur  Beute;  aus  ihnen,  dem 
occupirten  Ager  publicus  und  den  widerrechtlich  gekauften 
Aeckern  bildeten  sich  von  neuem  die  der  Landwirthschaft  ver- 
derblichen Latifundien  ^),  deren  Bewirthschaftung  mit  Sklaven 
obendrein  so  überhand  nahm ,  dafs  manche  Gegenden  in  Folge 
der  häufigen  Excesse  von  Sklavenbanden  als  unsicher  galten.'') 
Die  BiitgUeder  der  Nobilität  aber  betrachteten  den  Staat,  um 
dessen  Beherrschung  sie  gekämpft  hatten  ^) ,  als  ihre  Beute.') 
Noch  unter  den  Augen  Sullas  beging  sein  Quaestor  ^^)  P.  Cor- 
nelius Lentulus  Sura ,  der  Enkel  des  Princeps  senatus  (S.  26. 
48)  ^^),  die  gröbten  Unterschleife  ^^);  auch  Cn.  Cornelius  Dola- 


t)  Strab.  6,  1,  2.  2)  Sali.  biet.  1,  36  D.   Gic.  Toll.  14;  vgl. 

Diod.  37,  40.  Obgeq.  57.  Gros.  5,  22.  Entrop.  5,  9.  App.  b.  c.  1,  103. 
3)  Sali,  bist  1,  41,  12  D.  Gic.  de  leg.  agr.  2,  26.  3,  2,  6.  6.  3,  3,  12; 
vgl.  ad  Alt.  1,  19,  4.  4)  Sali.  Gat.  11. 16.  Gic.  Gat.  2,  9,  20.  5) 
Vgl.  Sali.  bist.  1,  41,  23  D.  6)  Gic.  de  leg.   agr.  2,  2S,  78.  3, 

4,  14.  7)  Gic.  TulL  8  ff.  8)  SaU.   bist.  3,  61,  11  D.  9) 

Sali.  bist.  1,  35.  1,  41,  2.  7.  3,  61,  6D.  Gat.  11.  10)  Gic.  in  Verr. 
accu«.  1,  14,  37.  11)  Gic.  Gat  3,  5,  10.  4,  6,  13.  12)  Flut. 

Gic.  17. 
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bella,  der  Praetor  (S.  155)  Ton  673/81  ^)y  sog  in  Gemeinscbaft  mit 
seiDem  Legaten  und  Proquaestor  C.  Verres  (S.  144),  der  ihn  später 
verrieth  ^),  die  Provinz  Cilicien  aus.')  Vorsiebtigere  Leute,  wie 
169  M.  Licinius  Crassus,  der  ttberbaupt  unebrenhafte  Mittel  der  Be- 
reieberung  nicht  yerscbaiähte^),  benutzten  die  durch  die  Ver- 
hältnisse der  Sullaniscben  Zeit  gebotenen  Conjuncturen ,  na- 
mentlich die  allgemeine  Entwerthung  des  Grundeigenthnms  ^), 
um  sich  durch  juristisch  nicht  anfechtbare  Speculationen 
grofses  Vermögen  zu  erwerben.^)  Der  Luxus  und  alle  daraus 
entspringenden  Laster  hielten  natOrUch  mit  der  Steigerung  der 
Habsucht  gleichen  Sdiritt^) 

So  fest  übrigens  die  Ordnung  des  Staats  durch  Sullas  Ge- 
setze gegründet  schien ,  so  kam  es  doch  noch  bei  seinen  Leb- 
zeiten Tor,  dafe  die  Dec^nviri  stlitibus  judicandis  das  Bflrger- 
recht  einer  Arretinerin  trotz  des  entgegenstebendeUiSullanisdien 
Gesetzes(S.  161)in  einem  von  M.TulliusCicero(S.  165)gefQhrten 
Processe  anerkannten  %  was  wohl  damit  zusammenhängt,  dafs 
die  Arretiner  gleich  den  Volaterranem,  da  die  Soldaten  bereits 
versorgt  waren,  im  Besitze  ihrer  pubiicirten  Aecker  geblieben 
waren. ^)  Immerhin  konnte  diefs  aber  auch  als  eine  Nichtaner- 
kennung des  Sullanischen  Gesetzes  aufgefafst  werden  ^%  zumal  da 
die  Berechtigung  der  Volksversammlung  zur  Beschliefsung  eines 
das  Bürgerrecht  aberkennenden  Gesetzes  zweifelhaft  war.^^) 
Nach  dieser  Entscheidung  tibten  in  der  That  alle  durch  das  Ge- 
setz Sullas  Betroffenen  das  Bürgerrecht  ans.^^)  Bedenklicher  für 
den  Bestand  der  Sullanischen  Verfassung  war  es  übrigens,  dafs 
gleichfalls  schon  675/79  ein  verkappter  Marianer  M.  Aemilius 
Lepidus,  der  Schwiegersohn  des  L.  Appulejus  Sntuminus,  sich 
um  das  Consulat  zu  bewerben ,  und  dafs  der  eitle  Cn.  Pompe- 
jus  diese  Candidalur  trotz  der  Abmahnung  des  Sulla  zu  unter- 
stützen wagte.  1^)  Ohne  Zweifel  hatte  Sulla  Grund  dem  M.  Le- 
pidus zu  mifstrauen,  obwohl  er  als  Praetor  (S.  149)  ihm  Dienste 
geleistet  und  dafür  die  Verwaltung  der  Provinz  Sicilien  ^^)  er^ 


l)  Cic.  Quinct.  8,  30.  2,  9.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  30,  77. 
1,  38,  97.  3,  76,  177.  Ps.  Ascon.  p.  129  f.  169.  181.  Schol.  Gron.  p. 
390.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  15,  41.  1,  16,  44  ff.  1,  38,  97.  act. 
1,  4,  11.  4)  Cic.  de  oft.  3,  18,  73.  3,  19,  75.  Val.  Max.  9,  4,  1. 

5)  Cic.  Rose.  com.  12,33.        6)  Plut  Grass.  2,6.        7)  Sali.  Gat.  11. 
8)  Gic.  Caec.  33,  97.  9)  Gic  ad  AU.  1,  19,  4.   faro.  13,  4,  1.  2. 

10)  Cic  de  dorn.  30,79.        11)  Gic.  Caec  34, 100  f.        12)  Gic  Caec. 
33,  97.         13)  Plut  SuU.  34.  Pomp.  15.  Zon.  10,  2.  l4)  Gic  in 

Verr.  accus.  3,  91,  212. 
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halten  hatte.  Auch  er  hatte  die  Gelegenheit  bei  den  Proscrip- 
tionen 1)  und  bei  der  Verwaltung  der  Provinz  sich  zu  bereichern 
jdcht  vorabergehen  lassen.^) 

Bald  nach  dem  Antritte  des  Consulats  und  jedenfalls  noch 
vor  dem  Tode  des  Sulla  hielt  Lepidus  eine  Rede  vor  dem 
Volke'),  in  welcher  er  nicht  wie  ein  Consul,  sondern  vne  ein  170 
Volkstribun  dasselbe  aufforderte  die  Fesseh^  der  Sullanischen 
Verfassung  abzuschütteln.  Dieses  Vorgehen  machte  übrigens 
zunächst  keinen  Effect,  da  der  College  des  Lepidus  Q.  Lutatius 
Catulus  (S.  145),  der  Sohn  des  B'esiegers  der  Cimbern^  als 
s^enger  Anhänger  des  Sulla  und  energischer  Mann  ihm  das 
Widerspiel  hielt.^)  Ein  heftiger  Streit  der  Consuln  z.  B.  bei 
Gelegenheit  der  Bestellung  des  Praefectus  urbis  feriarum  latiaa- 
rum  causa  (I  380)  blieb  zunächst  ohne  weitere  Folgen.^)  Den 
Absiditen  des  Lepidus  aber  kam  es  zu  statten,  dab  Sulla  nach 
einem  zwischen  sinnlichen  Genüssen  jeder  Art  ^)  und  der  Aus- 
arbeitung seiner  Commentarien  ^)  getheilten  Leben  plötzUch  zu 
Puteoli  an  einem  Blutsturze  starb. ^)  Schon  einer  feierlichen 
Bestattung  der  Leiche  des  Sulla  suchte  Lepidus  sich  zu  wider* 
setzen;  doch  war  Catulus  unter  dem  Beistande  des  von  den 
Soldaten  vergötterten  Cn.  Pompejus  und  unter  der  TheiUiahme 
der  Veteranen  aus  allen  Theilen  Italiens  stark  genug  sie  durch- 
zuführen.^) Die  Ldche  wurde  unter  Führung  des  Pompqus 
in  feierlichem  Zuge  von  Puteoli  nach  Bom  gebracht,  auf  dem 
Forum  ausgestdlt  und  dann  nach  gehaltener  Laudatio  auf  dem 
Campus  Hartius,  sei  es  nach  der  testamentarischen  Verfügung 
des  Sulla  selbst  ^O),  sei  es  auf  den  Bath  des  L.  Marcius  Phi- 
lippus^^)  verbrannt.  Der  Setiat  aber  beschlols,  dafs  ihm  auf 
der  Stelle  des  Campus  Martius,  wo  die  Asche,  beigesetzt  war, 
ein  Denkmal  errichtiet  werden  solle,  i^) 

Kaum  waren  die  Leicheofeierlichkeiten  vorüber,  als  die 
Volkstribunen  sich  an  die  Consuln  mit  der  Bitte  wendeten,  die 
Potestas  tribunicia  in  dem  firüberen  Umfange  wi^erherzustellen. 


1)  Sali.  bist.  1,  41,  18  D.        2)  Sali.  bist,  t,  48,  4D.  Ps.  Ascod. 

DO.  205.  206.  Cic.  io  Verr.  accus.  2,  3,  8.         -3)  Vgl.  SaU.  bist. 

1,  41 D.        4)  App.  b.  c  1,  105.  Sali.  bist.  3,  61,  9D.  Ps.  Ascon.  p. 


p.  100.  205.  206.  Gic.  io  Verr.  accus.  2,  3,  8.  3)  Vgl.  SaU.  bist 

1,  41 D.        4)  App.  b.  c  1,  105.  Sali.  bist.  3,  61,  9D.  Ps.  Ascon.  p 
200;  vgL  Val.  Max.  6,  9,  5.       5)  SaU.  bist  1,  40  D.      6)  Plnt.  Suli 


36.  App.  b.  c.  1,  104.  7)  Plut.  SaU.  37.  Luc.  4.  Suet.  gr.  12;  vgl. 
Gell.  1,  12.  20,  6.  8)  Plut.  SuU.  37.  App.  b.  c.  1,  105.  Val.  Max. 
9,  3,  8;  vgl.  Pilo.  7,  42,  44,  138.  11,  33,  39,  114.  26,  13,  86,  138. 
[Aur.  Vict.]  vir.  iU.  75.    Paus.  1,  20,  7.  9)  App.  b.  c.  1,  106  f. 

Plut  SnU.  38.  Pomp.  15.  10)  Gic.  leg.  2,  22,  57.  Plin.  n.  h.  7,  54, 
55,  187.        11)  Gran.  Lic.  p.  43.        12)  Liv.  ep.  90.  Plut  SuU.  38. 
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Diefs  zwar  lehnte  selbst  Lepidus,  da  das  Tribonat  ftlr  j  ed e  zur 
Regierung  gelangte  Partei  geflshrlich  war^),  ab>);  dagegen 
zeigte  er  sich  bereit  die  Ton  Sulla  aufgdiobenen  G€^eideq>eii- 
den  wieder  einzuftlhren,  die  noch  im  Auslande  wmlenden  Pro- 
scribirten  zurückzurufen,  die  des  Bürgerrechts  Beraubten  wieder 
171  zu  Btlrgem  zu  machen  und  die  firflheren  Eigenthttmer  der  Ton 
Sulla  den  Soldaten  assignirten  Aecker  in  ihr  Eigenthum  wieder 
einzusetzen.^)  Als  er  die  bezQgUchen  rogatimus  AeaäUae 
(II  611)  ^),  —  zu  denen  beiläufig  bemerkt  ein  angeblicher  An- 
trag zu  einer  Lex  cibaria  ^)  durchaus  nicht  pafst  (II  625)  — , 
promulgirte,  entstand  ein  heftiger  Streit  zwischen  ihm  und  Ca- 
tulus  %  der  ihn  nicht  mit  Unredht  einen  zweiten  Cinna  nannte.^ 
NatOrlich  konnten  die  Rogationes  Aemiliae,  die  zu  stürmischen 
Contionen  Veranlassung  gaben  ^,  bei  dem  Widerstände  des  Ca- 
tulus  in  gesetzlicher  Weise  nicht  durchgebracht  werden ;  nur 
die  rogatio  Äemilia  frumentaria  scheint  Catulus  nicht  bekämpft 
zu  haben  ^),  so  dafs  sie  wahrscheinlich  auch  Gesetz  geworden 
ist  (II  643).  In  Folge  der  andern  Rogationen  fing  es  aber  an 
in  Etrurien  zu  gShren  ^o);  die  Faesulaner  vertrieben  die  SuUa- 
nischen  Soldaten  aus  ihrer  Stadt  und  nahmen  deren  Aecker 
wieder  in  Besitz. i^)  Dennoch  glaubte  der  Senat,  in  welchem 
der  flrtthere  Marianer  P.  Cornelius  Cethegus  (S.  143)  eine  grofse 
Rolle  spielte  ^2),  ohne  strengere  Hafsregeln  der  Bewegung  Herr 
werden  zu  können  und  begnügte  sich  beide  Consuln  schw^^ren 
zu  lassen ,  dafs  sie  sich  nicht  mit  den  Waffen  bekämpfen  wür- 
den.^') Ja  er  war  in  der  Meinung ,  dafs  die  Unruhen  ein  Ende 
haben  würden,  wenn  Lepidus  die  Stadt  verliefse,  so  unvor- 
sichtig, dem  Lepidus  so  gut  wie  dem  Catulus  eine  Provinz  rmd 
Legaten  zu  decretiren  ^^)  und  beide  Consuln  aufzufordern,  dafs 
sie  sich  so  rasch  als  möglich  mit  ihren  Heeren  in  ihre  Pro- 
vinzen Gallia  Narbonensis  und  GalUa  cisalpina,  nach  denen  der 
Weg  durch  Etrurien  führte,  begeben  soUten.^^)  Lepidus  ging 
in  der  That  fort,  um  von  Gallia  Nart>onen8i8  aus,  das  er  als 


1)  Vgl.  Sali. 'bist.  3,  61^  12  D.  2)  Gran.  Lie.  p.  43.  3) 

App.  b.  c.  1,  107.  Gran.  Lic.  p.  43.  SaU.  hist  1,48, 14  D.  Flor.  3,23, 
1—4.  Exnp.  c.e;  vgl.  Liv.  cp.90.  [Aar.  Viel.]  vir.iü.77.  Schol.  Gron. 
p.  410.  4)  Ta6.  ann.  3,  27.  5)  Macr.  Sat.  3,  17,  13  —  2,  13,  13. 
6)  App.  b.  c.  1,  107.   Gic.  Gat.  3,  10,  24.  7)  Sali,  hist  1,  42  D. 

8)  Flor.  3,  23,  5.  9)  Gran.  Lic.  p.  43.  10)  Sali.  hist.  1,  48, 6  D. 
11)  Gran.  Lic.  p.  45.  12)  SaU.  hist.  1,  48,  20  D.;  vgl.  Gic  ftrat. 

48,  178.  13)  App.  b.  c.  1,  107.  Gran.  Lic;  p.  45.  14)  Sali,  hist 
1   48,  4.  5D.        15)  SaD.  hist  1,  44  D. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


§  147.    DIE  ZEIT  DER  RESTACBIRTEN  OUGARCHIB.  175 

Procensul  Terwahen  sollte,  den  Krieg  zu  erOffDen,  indem  er 
sieh  durch  den  geleisteten  Eid  nur  fOr  sein  Amtsjahr  gebunden* 
glaubte.  1)  Er  ging  jedoch  nur  bis  Etrurien  2),  wo  seinem  Heere 
eine  Menge  Unzufriedener  sich  anschlofii.^  Catulns  veranlafste 
aber,  bevor  er  in  seine  ProTinz  Gallia  cisalpina  abging,  einen 
sonst  unbekannten  Volkstribunen  Plautius  eine  lex  de  vi^)  zum 
beantragen,  dnrch  die  eine  Quaestio  perpetua  gegen  solche  Ge- 
waltthfltigkeiten ,  wie  sie  Lepidus  jetzt  versuchte  *) ,  eiiigesetzt 
wurde.  Diefs  ist  zwar  theilweise  Yermuthung,  aber  dieselbe 
stutzt  sich  ^brauf ,  dafs  das  von  Catulns  veranlafste  Gesetz  (die 
angebliche  lex  Lutatia)^  gegen  die  Gewalttfaätigkeiten  des  Ca- 
tilina  und  seiner  Mitverschworenen  angewendet^),  als  lexPhutia 
de  vi  (Ol  619)  bezeichnet  vnrd.'')  Als  die  Gefahr  drohender 
wurde,  glaubte  der  Senat  sie  dadurch  beschwören  zu  können, 
dafs  er  den  Lepidus  nach  Rom  zurückrief,  um  die  Comitien  zu 
halten.^  Allein  Lepidus  kam  nicht,  und  so  verstrich  das  Jahr, 
ohne  da6  Gonsuln  gewählt  vnu'en.  Erst  im  Anfange  des  Jahres 
677/77,  als  Lepidus  schon  legitimer  Proconsul  war')  und  dem 
Senate  Friedensbedingungen  vorschreiben  wollte,  indem  er  für 
sidi  ein  zweites  Consulat  ^^)  und  für  das  Volk  jetzt  auch  die 
voDe  Wiederherstellung  der  Potestas  tribunicia  verlangte  i^), 
ermannte  sieh  der  Senat  und  beschloDB  nach  dem  Votum  des 
greisen  L.  Marcius  PhiUppus  (S.  135),  der  sich  seit  Sullas  An- 
kunft in  Italien  (S.  149)  entschieden  den  Optimaten  ange- 
schlossen hatte  ^^),  dafs  der  inzwischen  zum  Interrex  bestellte 
Appius  Claudius  (Consul  von  675/79)  und  der  (in  der  Eile  zu- 
rückberufene) Proconsul  Q.  Lutatius  Catulus  die  Stadt  schützen 
und  unbeschränkte  Vollmacht  zur  Rettung  des  Staats  haben 
sollten.  i^>  Lepidua  wurde  für  einen  Feind  des  Vateriandes  er^ 
klärt  1^),  seine  Lex  frumentaria  ohne  Zweifel  wieder  aufgehoben. 
Catulus  schickte  den  Pompejus  dlsfrivatu$  ^^)  cum  imperio  (oder 
vielleicht  als  Legaten)  nach  Gallia  cisalpina,  das  M.  Junius  Bru- 
tus, derselbe,  der  671/83  Tribunus  plebis  gewesen  war  (S.  142) 
und  von  dem  in  Sicihen  getödteten  (S.  167)  unterschieden 
werden  muls,  wie  es  scheint  als  Legat  des  Lepidus  besetzt 


1)  App.  b.  c.  l,  107.  2)  Flor.  3,  23,  5;  vgl.  Gran.  Lic.  p.  45. 
3)  SaU.  hist.  I,  45.  46  D.  4)  Cic.  Cad.  29,  70.  5)  Vd.  Cic.  Cael. 
1.  1.  6)  Cic.  Cael  29,  70.  7)  Sau.  Cat.  31.  Schol.  Bob.  p.  869. 
8)  App.  b.  c.  1,  107.         9)  Sali,  bist  l,  48,  7  D.  10)  App.  b.  c. 

I.  l6f.  Plut.  Pomp.  16.  iSan.  bist.  1,  48,  15  D.  11)  SaU.  bist.  1, 

48,  14  D.        12)  Cic.  prov.  cons.  9,21.        13)  Sali,  bist  f,  48,  22  D. 
14)  Flor.  3,  23,  7.        15)  [Aar.  Vict.]  vir.  ill.  77. 
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hielt.  0  Wahrend  Brutus  von  Pompcjus  in  Mutiia^  belagert 
•  und  dann  auf  der  Flucht  auf  den  Befehl  des  Pompejus  getodtel 
wurde  3),  wurde  Lepidus,  der  dem,  was  er  unternommen  hatte, 
nicht  gewachsen  war  4),  von  Catulus,  der  den  Pons  Mulvius  und 
den  Janiculus  besetzt  hatte  ^),  in  der  Nähe  des  Campus  Martius 
173 geschlagen.^)  Er  floh  nach  Etrurien,  wo  er  nochmals  und  zwar 
von  Pompejus  bei  Cosa  geschlagen  wiifde.'O  Von  hier  schifltte 
er  sich  mit  seinen  Truppen  ^)  nach  Sardiniea  ein,  wo  er  noch 
in  demselben  Sommer  ^)  nach  versduedeaeu  Gefechten  mit  dem 
Praetor  L.  Valerius  Triarius^^^)  starb,  ^i)  Die  Reste  seines 
Heeres  führte  M.  Perperna  (vgl.  S.  167)  zu  Q.  Sertorius  in  Hi- 
Spanien.  13) 

Trotz  der  verhältnifsmäfsig  raschen  Unterdrückung  dieses 
Aufstandes  war  der  Senat  doch  in  grober  Songe  ^^)  wegen  der 
Fortschritte,  welche  Q.  Sertorius  in  Hispanien  (&  170)  gemacht 
hatte.  Er  hatte  den  Vorgänger  des  Metellus,  den  FuMus, 
674/80  dergestalt  bedrängt  i^),  dafs  dieser  den  Statthalter  von 
Hispania  citerior,  den  M.  Domitius  Calvinus,  hatte  zu  Holfe 
rufen  müssen  i^);  sodann  hatte  ei*  auch  die  Legaten  des  Me- 
tdlus,  den  Thoranius  oder  Tborius^^^)  und  den  L.  Domitius 
Ahenobarbus^^,  besiegt;  den  MeteUiis  selbst,  der  in  die  ihm 
neue  Art  der  Kriegführung  sich  nicht  finden  konnte  ^^) ,  hatte 
er  so  in  die  Enge  getrieben,  data  er,  nachdem  auch  M.  Domitius 
Calvinus  von  Hirtulejns,  dem  Quaestor  des  Sertorius,  geschlagen 
war,  den  Proconsul  von  Gallia  Narbone^sis,  den  L.  Uanlius, 
676/78  hatte  veranlassen  müssen  nach  Hispanien  zu  kommen.^^) 
Aber  auch  dieser  kämpfte  unglücklich  ^^) ,  und  Metellus  s^ 
sich  genOthigt  den  Versuch  eines  Eindringens  in  Lusitanien 
aufzugeben.^i).  Sertorius  hatte  im  Jahre  677/77  entschieden 

1)  Pkt.  Pomp.  16.  Liv.  ep.  90.  Zoo.  10,  2.  2)  SaU.  hist  1, 

50  D.  3)  Flut.  Pomp.  16.  Brat  4.  Zon.  10,  2.  Liv.  ep.  90.  Oros. 

5,  22.  Val.  Max.  6,  2,  S.  4)  Suet.  Gaes.  3.  Sali,  htst  1,  48,  11  D. 
5)  Flor.  3,2S,6.  6)  App.  b.  c  1,107.  7)  RaL  Nanat.  de  retito 
1,  297.  £xiip.  c.  6.  Oros.  5,  22.      S)  Sali,  klatrl,  64  D.      9>  Eutrop. 

6,  5.        10)  Ascon.  p.  19.  £xup.6;  vgL  Cic.  in  Verr.  accus.  1, 14,37. 

11)  App.  b.  c.  1,  107.   Plat.  Pomp.  16.   Liv.  ep.  90.    Flor.  3,  23,  8. 

12)  App.  b.  c.  1,  107  f.  Plut.  Sert.  15.  Suet  Caes.  5.  Eiop.  7.  13) 
SaU.  bist.  1,  54  D.  14)  Plat  Sert  12.  SaU.  bist  1,  6b  D.  15) 
Sali,  bist  1,  69D.  Bei  Plut  Sert  12  ist  für  Jofirtsop  8i  xal  Aoi- 
nuhf  zu  lesen  Jofiinov  3i  KaXavictop  oder  Kaiavtrop,  16)  Hut. 
Sert.  12.  Flor.  3,  22,  6.  17)  Liv.  ep.90.  Flor.  3,22,6.  Oros.  5,23; 
falachlicb  praetor  bei  Eutrop.  6,  1.  18)  Plut  Sert  12.  Pomp.  17. 
19)  Plut  Sert.  12.  20)  Lit.  ep.  90.  Caes.  b.  g.  3,  20.  Oros.  5,  23. 
21)  Plut  Sert.  13. 
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die  Obennacfat  in  Hispanien.  Die  tod  ihm  drohende  Gefahr 
erschien  aber  dem  Senate  mit  Recht  um  so  grOfser,  als  es  sich 
keineswegs  nur  um  die  Behauptung  der  Provinz  Hispanien  han- 
delte. Des  Sertorius  letztes  Ziel  war  die  Befreiung  Roms  von 
der  Herrschaft  der  Gegenpartei  mit  Hülfe  der  romanisirten  ^) 
Hispanier.^  Daher  bildete  er  auch  nach  der  Vereinigung  mit 
Perpema  aus  den  Römern,  die  bei  ihm  waren,  einen  Senat  von 
300  Männern  %  gleichsam  um  anzuzeigen ,  dafs  der  wahre  rö- 
mische Staat  nicht  in  Rom,  sondern  in  seinem  Lager  sei.  Da- 
her ferner  nahm  er  in  den  Verhandlungen  mit  Mithridates  in  174 
patriotischer  "Weise  den  Standpunct  des  zukünftigen  obersten 
Beamten  des  Staats  ein.^)  Es  war  zu  befürchten ,  dafs  Serto- 
rius, durch  die  Truppen  des  Perperna  verstärkt,  gegen  Italien 
ziehen  wtürde.^) 

Diese  Situation  benutzte  Pompejus,  um  an  der  Spitze  des 
Heers,  mit  dem  er  gegen  Lepidus  gekämpft  hatte ,  und  das  er 
unter  allerlei  Ausflüchten  nicht  entliefs,  den  Senat  zu  nöthigen, 
ihn  selbst  nach  Hispanien  gegen  Sertorius  zu  schicken.  Er 
wurde  dabei  von  Catulus  unterstützt,  und  es  kam  seinem  Ehr- 
geize zu  stalten,  dafs  von  den  Consuln  des  Jahrs  677/77^), 
D.  Junius  Brutus  und  Mam.  Aemilius  Lepidus  Livianus,  welche 
ihre  Wahl  persOnUchen  Bemühungen  ihrer  Freunde  und  der 
Nachgiebigkeit  tüchtigerer  Bewerber  verdankten''),  keiner 
tüchtig  genug  war,  um  als  Proconsul  eine  der  hispanischen 
Prorinzen  übernehmen  zu  können.^)  So  entschlofs  sich  der 
Senat  endlich  nach  dem  Votum  des  L.  Marcius  Philippus ,  ob- 
wohl diefs  durchaus  gegen  den  Geist  der  Lex  Cornelia  de  pro- 
vindis  ordinandis  war,  den  Pompejus,  obgleich  er  noch  Eques 
war,  pro  cansuk  oder,  wie  Philippus  sarkastisch  sagte,  pro  con- 
$ulibus^)  nach  Hispanien  zu  schicken  und  dem  Metellus  als 
Statthalter  von  Hispania  ulterior  mit  gleichem  Imperium  zur 
Seite  zu  stellen.  ^^)  Pompejus  brachte  in  vierzig  Tagen  ein 
grofseres  Heer  zusammen   und  marschirte  Ende  677/77^) 


*)  A.  R.  Schneider,  quaestionnm  mGiceronis  pro  M.  Fontcjo  oratio- 
Dem  capita  quattaor.    Grimae  1876.  S.  10  ff. 

1)  Plat.  Sert.  14;  vgl.  Gaes.  b.  g.  3,2B.  2)  Fiat  Sert22.  3) 
App.  b.  c.  1, 108.  Ibcr.  101.  Mithr.  68.  Plut.  Sert.  22.  4)  Plut.  Sert  23. 
5)  App.  b.  c.  1, 108.  Iber.  tOl.  6)  Obseq.  58.  7)  Sali.  bist.  1, 52. 53  D. 
8)  Cic  Phü.  11, 8, 18.  Wo  C.  36, 25  B.  9)  Cic.  leg.  Man.  21,  62.  Phil. 
11,8,18;  vgl.  Schol.  Gron.  p.442.  [Aur.Vict]  vir.  iU.77.  Oroa.  6,23. 
Wo  C  36, 27.  10)  Plut.  Pomp.  17.  App.  b.  c.  1,  108.  Iber.  101.  Liv. 
ep.91.  ZoD.  10,2.  Val.  Max.  8, 15,8.  Eutrop.  6,1.  Flor.  3,22,5. 
Laufe,  R^m.  Altorth.  m.  2.  AnlL  12 
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über  die  Alpen  durch  Gallien  und  dann  über  die  Pyrenäen  nacb 
Hispanien.9 

Unter  dem  Eindrucke  der  durch  die  Fortschritte  des  Ser* 
torius  sich  eröffnenden  Aussichten  fing  auch  die  Marianische 
Opposition  von  neuem  an  sich  in  Rom  zu  regen.  Der  Tribun 
Cn.  oder  L.  Sicinius  (I  853)  brachte  im  Jahre  678/76  die  Wie- 
derherstellung der  Potestastribunicia  in  Contionen  zur  Sprache^) 
und  bereitete  dadurch  den  Optimaten ,  deren  gefügige  Diener 
die  bisherigen  Tribunen,  wie  z.  B.  M.  TerpoUus^),  gewesen 
waren,  grolse  Verlegenheiten.^)  Die  Consuln  C.  Scribonius 
Curio  —  er  war  Tribun  664/90  (S.  108)  gewesen  und  hatte 
175 unter  Sulla  gegen  Mithridates  gedient^)  —  und  Cn.  Octavius 
redeten  zwar  in  einer  von  Sicinius  berufenen  Contio  vor  dem 
Volke  gegen  ihn.^)  Da  diefs  aber  den  Sicinius  nicht  zum 
Schweigen  brachte,  so  ging  Curio  zu  energischen  Mafsregeln 
über  und  bewirkte ,  vermuthlich  durch  Auferlegung  und  Ein- 
klagung einer  Vermögensbufse  wegen  irgend  einer  Ueberschrei- 
tung  der  Lex  Cornelia  de  tribunicia  potestate  '^) ,  dafs  Sicinius 
auf  gerichtlichem  Wege  unschädlich  gemacht  wurde.  ^) 

Dennoch  setzte  im  folgenden  Jahre  679/75  der  Tribun 
Q.  Opimius  die  Agitationen  fort.^)  Wir  kennen  die  Art  seines 
Vorgehens  im  Einzelnen  nicht;  aber  ohne  Zweifel  war  es  eine 
Folge  seines  Auftretens  und  des  Widerspruchs  der  Consuln, 
dafs  die  auch  durch  theure  Preise  ^^)  aufgeregte  Plebs  einen 
Angriff^  auf  die  beiden  Consuln  L.  Octavius  und  C.  Aurelius 
Cotta  machte,  als  sie  gerade  den  Q.  Caecilius  Metellus,  der 
späterhin  den  Beinamen  Creticus  erhielt,  als  Candidaten  der 
Praetur  auf  der  Sacra  via  geleiteten.  ^^)  Da  die  Consuln,  die  sich 
in  das  Haus  des  Octavius  hatten  flüchten  müssen,  hierdurch  ein- 
geschüchtert waren  und  bei  der  Bedrängnifs,  in  der  sich  die 
römischen  Finanzen  in  Folge  der  Kriege  in  Hispanien  und  Ma- 
cedonien  (S.  180),  des  Seeräuberunwesens  (S.  141)  und  der 
gegen  Mithridates  nothwendigen  Rüstungen  befanden,  dem 
Volke  keine  materielle  Hülfe  zugestehen  konnten  ^^) :  so  suchte 


1)  Sali.  bist.  2,  96,  4D.  App.  b.  c.  1,  109.  2)  Sali.  bist.  3,61, 
8D.  Ps.  Ascon,  p.  103.  3)  Ascon.  p.8l.  4)  Plut.  Grass.  7.  5) 
Flut.  Süll.  14.  App.  Mitbr.  60.  C)  Cic.  Brut.  60,  217.  Quint.  11,  3, 
129.  Sali.  bist.  2,  35  f.  D.;  vgl.  Val.  Max.  9,  14,  5.  Plin.  n.  b.  7,  10, 
12,55.  7)  Vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,60.  8)  Sali.  bist.  3,61,8. 
10  D.  9)  Cic.  in  Vcrr.  accus.  1,  60.  Ps.  Ascon.  p.  200.  10)  Vgl. 
Plut.  Cic.  6.  Cic.  Plane.  26,  64.  in  Verr.  accus.  3,92,215.  11)  Sali, 
bist.  2,  40  D.        ß)  Sali.  bist.  2,  41,  7  D. 
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C.  Aurelius  Gotta,  der  berühmte  Redner  u&d  einstige  AnhäDger 
des  M.  Livius  Drosus  (S.  100),  das  Volk  durch  die  von  Opimius 
befürwortete  i)  kx  AiareUa  de  potesMe  trilmmcia  zu  beschwich- 
tigen. Sie  gab  den  Tribunen  das  Recht  sich  nach  Ablauf  des 
Tribunats  um  curulische  Aemter  zu  bewerben  %  zurück  ')  und 
hob  yielleicht  auch  die  Restimmung,  dafs  nur  Senatoren  zu 
Tribunen  gewählt  werden  könnten^),  wiederum  auf.  Aufser- 
dem  gab  Cotta  eine  lex  AureUa  de  judkiis  privatis  (II  617)  ^), 
deren  Inhalt  nicht  nfiher  bekannt  ist,  die  aber  gleichfalls  Con- 
cessionen  an  die  Wünsche  des  Volkes  enthalten  haben  mufs.  l?6 
Diese  schüchternen  Reformversuche  mifsfiden  der  herrschen- 
den Partei  jedoch  dermafsen  %  dafs  Cotta  selbst,  bereit  zu  Ver^ 
sprechungen  wie  er  war  ^),  sich  veranlafst  sah  im  Senate  über 
die  Abrogation  seiner  Gesetze  Vortrag  zu  halten  ^) ,  und  dafs 
das  Gesetz  de  judiciis  privatis  wirklich  im  folgenden  J.  680/74 
durch  Cottas  Rruder  und  Nachfolger  M.  Aurelius  Cotta  abge- 
schafft wurde.  ^)  Die  Reaction  ging  sogar  so  weit,  dafs  dem  ge- 
wesenen Tribunen  Q.  Opimius  eine  Vermügensbufse  auferlegt 
wurde,  weil  er  die  Restimmung  der  Lex  Cornelia  übw  die  In- 
tercession  übertreten  hatte.  Diese  Vermögensbufse  wurde  bcK  * 
dem  Praetor  urbanus  C.  Verres  (S.  172)  680/74  eingeklagt, 
und  Q.  Opimius  ging  in  Folge  eines  unwürdigen  richterlichen 
Verfahrens  seines  Vermügens  verlustig.  ^O) 

Trotzdem  nahm  auch  in  diesem  Jahre  680/74  der  aus 
niedrigem  Stande  hervorgegangene  ^^)  Tribun  L.  Quinctius  mit 
ungewöhnlicher  Energie  ^^  die  Agitationen  gegen  den  herr- 
schenden Stand  und  gegen  die  Sullanischen  Institutionen  vneder 
auf  13),  wobei  er,  wie  es  scheint,  von  dem  ehemaligen  Narianer 
P.  Cornelius  Cethegus  (S.  174)  unterstützt  wurde.  ^4)  Doch  ge- 
lang jes  dem  Consul  L.  Licinius  Lucullus  durch  persönliches 
Zureden  und  öffentliche  Abmahnung  ihn  von  seinem  Vorhaben 
abzubringen.  1^)  Wahrscheinlich  gab  sich  Quinctius  damit  zu- 
frieden, dafs  die  Versuche,  auch  die  Lex  Aurelia  de  tribunicia 


1)  P9.  Ascon.  p.  200.  2)  Gic.  Coro.  fr.  1,  27.  Ascon.  p.  78. 

66.    Ps.  Ascon.  p.  200.  3)  Sali.  bist.  3,  6t,  8D.  4)  \fi.  €ic. 

Glaeat.  40,  112.  5)  Ascod.  p.  67.  6)  Gic.  Gora.  fr.  1,  27.  7) 
Q.  Gic.  pet  CODS.  12,  47.  8)  Gic.   Gorn.  fr.  1,  8.   Amod.  p.  66. 

9)  Gic.  Gorn.  fr.  1,  9.  Abcod.  p.  67.  10)  Gic.  in  Verr.  accus.  1,  60; 
TgL  wegen  des  Verfahreos  Gic.  Glaent  33,  90  f.  11)  Gic  Glaent. 

40,  112.  12)  Gic.  Gluent.  34,  94.  40,  110;  vgl.  Brut.  62,223.  13) 
Ps.  Ascon.  p.  103.  Plut  Lac.  5.  14)  Plnt.  Luc.  5;  vgl.  Gic.  Gluent. 
31,  84 f.        15)  Plut.  Luc.  5.  Sali.  hist.  3,  61,  HD. 

12* 


Digitized  by  LjOOQ IC 


180  §  147.     DIE  ZEIT  DER  RESTAURIRTEN  OLIGARCHIE. 

potestate  wieder  abzuschaffen,  aufgegeben  wurden.  Gegen  den 
Sehlufs  seines  Tribunals  i)  aber  wagte  er  es  in  Folge  einer  Er- 
fahrung, die  er  als  Patronus  eines  Angeklagten  gemacht  hatte, 
die  ohnehin  mifsgttnstig  angesehenen  ^)  senatorischen  Gerichte 
wegen  ihrer  Bestechlichkeit  anzugreifen  und  damit  den  Kampf 
gegen  die  Lex  Cornelia  judiciaria  zu  eröffnen. 3) 

Inzwischen  hatten  sich  die  Schwierigkeiten  für  die  Regie- 
rung durch  die  Lage  der  auswärtigen  Angelegenheiten  ^)  noch 
gesteigert^)  Der  Krieg,  den  Appius  Claudius,  der  Consul  von 

177675/79,  als  Proconsul  von  Macedonien  gegen  die  nördlichen 
Grenzvolker  geführt  hattet),  hatte  nach  dessen  Tode  ^  unter 
Führung  des  Proconsuls  C.  Scribonius  Curio  seit  679/75  eine 
noch  grOfsere  Ausd^nung  gewonnen.^)  P.  ServUius  Vaüa 
ferner,  der  nach  seinem  Consulate  (675/79)  die  Provinz  Cilicien 
erhalten  hatte,  war  zwar  von  einem  im  Interesse  der  Unter- 
drückung des  Seeriluberunwesens  (S.  178)  gegen  dielsaurer 
drei  Jahre  lang  geführten  Kriege  als  P.  Servilius  Vatia  Isauricus 
679/75  triumphirend  nach  Rom  zurückgekehrt  9) ,  allein  das 
Unwesen  der  Seeräuber  hatte  er  nicht  beseitigt,  ^o)  Es  erschien 

'  daher  680/74  nOthig,  dem  Praetor  M.  Antonius,  dem  Sohne  des 
berühmten  Redners ,  der  semer  Zeit  als  Praetor  mit  den  See- 
räubern Krieg  geführt  hatte  (S.  82  f.),  die  cura  orae  marithnae 
mit  einem  räumlich  nicht  auf  eine  einzelne  Provinz  beschränk- 
ten (infinitum)  Imperium  (I  788)  anzuvertrauen  ^^);  dafs  ein  so 
unfäluger  filann  ^2)  diesen  Auftrag  erhielt,  war  die  Schuld  des 
Consuls  M.  Aurehus  Cotta  und  des  mehrfach  erwähnten  ein- 
flufsreichen  P.  ComeUus  Cethegus.^^)  Aufserdem  hatte  sich  her- 
ausgestellt, dafs  das  den  Seeräubern  exponirte  Cyrene  *),  welches 

*)  Bofsberg,  quaestiones  de  rebos  Gyrenanim  provinciae  Romanae. 
Frankenberg  1876. 

1)  Gic.  Glnent.  33,  90.  39,  108.  2)  Gic.  Gluent.  22,  61.  3) 
Gic.  Gluent.  27,  74.  28,  77.  29,  79!  Ps.  Ascon.  p.  141;  vgl.  p.  127. 
Scbol.  Gron.  p.  386.  395.        4)  Sali.  bist.  2,  4t  D.  5)  App.  b.  c. 

1,  111.  6)  Liv.  ep.  91.  Oros.  5,23.  Ob8eq.69.  7)  Eutr.  6,2.  Oros. 
5,  23.      8)  Liv.  ep.  92.  95.  Eutr.  6,  2.  Oros.  5,  23.  SaU.  bist.  2,  33. 

2,  41,  7.  3,8.  4,68D.  Front  8Uat.4,  1,43.  9)  Liv.  ep.  90.93.  Eutr. 
6,3.  Flor.  3,  6, 1—5.  VeU.  2,39.  Oros.  5,  23;  vgl.  Strab.  12, 6;  2.  Suet. 
Gaes.  3.  Sali.  bist.  1, 78  ff.  3, 53  D.  Front  strat  3, 7, 1.  Ammian.  Marc. 
14,8,4.  Gic  in  Verr.  accus.  1,  21,  57.  3,  90,  211.  4,10,21.  4,38,82. 
5,  26,  66.  5, 30, 79.  leg.  agr.  1, 2, 5.  2, 19, 50.  leg.  Man.  23, 68.  Flacc. 

3,  6.  Ps.  Ascon.  p.  173.  Scbol.  Gron.  p.  404.  I.  L.  A.  S.  559.  10) 
App.  ÄKthr.  93.  11)  Vell.2,31.  Gic.  in  Verr.  accus.  2, 3, 8.  3,91,213. 
Ps.  Ascon.  p.  122.  176.  206.  Scbol.  Bob.  p.  234.  SaU.  bist  3,  54 f.D. 
12)  Plut  Ant  1.        13)  Ps.  Ascon.  p.  206. 
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dem  römischen  Volke  durch  den  König  Apion  schon  658/96  ^) 
yamacht,  einstweilen  aber  nicht  zu  einer  besonderen  Provinz 
eingerichtet  worden  war  ^),  sondern  wahrscheinlich  von  Africa 
oder  von  Macedonien  aus  beaufsichtigt  wurde,  einer  festeren 
Ordnung  bedürfe.  Man  beauftragte  nicht  einen  Praetor ,  son- 
dern den  Quaestor  P.  Cornelius  Lentulus  Marcellinus  679/75 
als  Quaestor  pro  praetore  mit  der  Einrichtung  und  Verwaltung 
Ton  Cyrene.3) 

Viel  gefährlicher  aber  wurde  für  Rom  ein  anderes  Ver- 
mächtnifs,  das  des  Königs  Nicomedes,  der  im  Jahre  679/75 
oder  680/74  das  römische  Volk  zum  Erben  von  Bithynien  ein- 
setzte.4)  Denn  dieses  Ereignifs  brachte  die  Pläne  des  Mithri- 
dates  (S.  167),  der  schon  lange  auf  Krieg  sann  ^)  [und  zu  dem  178 
Zwecke  durch  die  aus  dem  Heere  des  Fimbria  (S.  140)  zu  ihm 
geflohenen  L.  Fannius  und  L.  Magius^)  mit  Q.  Sertorius 
(S.  177)  Verbindungen  angeknüpft  hatte,  zur  Reife.  Mithridates 
hatte  diesem  3000  Talente  und  40  Schiffe  versprochen,  wogegen 
Sertorius  ftlr  den  Fall,  dafs  er  siege,  dem  Mithridates  den  Be- 
sitz zwar  nicht  der  Provinz  Asien,  aber  von  Bithynien  und 
Cappadocien  zugesagt  und  ihm  sofort  einen  Feldherm ,  den  M. 
Varius  (oder  Marius),  mit  einem  Elitecorps  gesendet  hatte.'') 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  der  Nachricht,  dafs  Mithridates  mit 
seinen  Rüstungen  fertig  sei  ^),  kam  in  Rom  ein  Brief  von  Pom- 
pqus  (S.  177  f.)  aus  Hispanien  an.^  Dieser  hatte  zwar  678/76 
den  M.  Perpema  und  C.  Herennius  geschlagen 'O),  war  dann  aber 
von  Sertorius  ^i)  selbst  bei  Lauron  überlistet  und  besiegt  wor- 
den i^),  während  Metellus  den  Quaestor  des  Sertorius  Hirtulejus 
bd  Italica  geschlagen  hatte,  i^)  Im  Jahre  darauf  wurde  Pompejus 
in  der  Schlacht,  die  er  dem  Sertorius,  ehe  Metellus  zu  ihm 


1)  Obseq.  49.  Gassiodor.  p.  620  Mommsen.        2)  Liv.  ep.  70.  Plot 
Ldc.  2.  Jos.  ant  Jod.  14,  7, 2.      3)  SaU.  bist  2, 39  D. ;  vgl.  App.  b.  c. 

1,  111.  Mithr.  12t.  4)  App.  Mithr.  7.  71.  b.  c.  1,  iU.  Liv.  ep.93. 
Eiitr.  6,  6.  Sali.  bist.  4,  61,  9  D.  5)  App.  Mitbr.  67.  SaU.  bist.  1, 
48,  8.  2,  41,  7  D.  6)  Vgl.  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  34,  87.  7) 
Plnt  Sert  23.  24.  Luc.  8.  12.  Gros.  6,  2.  App.  Mitbr.  68.  112.  Ps. 
Ascon.  p.  183.  Liv.  ep.  93.  Flor.  3,  22,  4;  vgl.  SalL  bist.  2,  49.  3, 
11.  12  D.  Gic  Mor.  15,  32.  de  leg.  Man.  4,  9.  8)  Plot.  Loc.  7. 
App.  Mithr.  69.  70.  9)  SaU.  bist.  2,  96  D.  10)  Plot.  Pomp. 
18.  SaU.  bist  2,  96,  6.  2,  18  D.  11)  YgL  Liv.  fr.  lib.  91.  12) 
App.  b.  c.  1,109.  Plot.  Sert  18.  Pomp.  18.  Front  strat  2,5,3t.  Gros. 
5,  23.  Flor.  3,  22,  7.  Liv.  ep.  92.  Obseq.  58.  SaU.  bist  2,  96,  5.  2, 
15.  16  D.  Schot.  Bob.  p.  235.  13)  Liv.  ep.  91.  Gros.  5,  23. 
[Aor.  Vict.]  vir.  iU.  63.  Front  strat  2,  1,  2.  2,3,5.  2,7,5.  SaU.  bist 

2,  17». 
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stiefs,  bei  Sucro  lieferte,  wiederum  geschlagen.^)  Obwohl  so- 
dann Metellus  und  Pompejus  vereinigt  den  Sertorioa  bei  Sagunt 
besiegt  hatten  2),  so  hatte  Sertonus  doch  im  Ganzen  schliefriich 
so  glücklich  operirt  3),  dafs  den  Proconsuln  die  Mittel  zu  ener- 
gischer FortfQhrung  des  Kriegs  ausgingen.^)  Pompejus  for- 
derte dieselben  vom  Senate  jetzt  mit  der  Drohung,  dafs  er, 
wenn  sie  ihm  nicht  bewilligt  würden,  nach  Italien  zurüdckehren 
und  dadurch  den  Krieg  nach  Italien  ziehen  würde.  <^J 

Diese  Situation  war  geeignet,  den  Ehrgeiz  des  Consuls 
L.  Licinius  Lucullus  zu  entflammen.  Derselbe  hatte  als  Quae- 
stor  des  Sulla  (S.  138)  diesem  von  667/87  an  in  Asien  grofse 
t79 Dienste  geleistet^),  war  erst  674/80  zurückgekehrt,  hatte  ge- 
meinschaftlich mit  seinem  leiblichen  Bruder  M.  Terenüus  Varro 
Lucullus,  der  gleichfalls  unter  Sulla,  aber  erst  wahrend  des 
Bürgerkriegs  (S.  145),  gedient  hatte  ?),  675/79  die  curulische 
Aedilitat  bekleidet»)  und  gleich  darauf  676/78  die  Praetur  und 
dann  Africa  verwaltet^)  Sulla  hatte  ihn  dadurch  ausgezeichnet, 
dafe  er  ihm  seine  Commentarien  gewidmet  und  im  Testamente 
ihm  sogar  die  Vormundschaft  über  seine  Kinder  übertragen 
hatte.  10)  Trotz  seiner  Eifersucht  auf  den  vom  Glücke  mehr  be- 
günstigten Pompejus  unterstützte  Lucullus  jetzt  dessen  Forde- 
rung, weil  er  befürchtete,  dafs,  wenn  Pompejus  zurückkehrte, 
dieser  mit  der  Führung  des  Mithridatischen  Kriegs  beauftragt 
werden  würde  ^i),  und  so  wurden  dem  Pompejus  zwei  Legionen 
nachgeschickt.  13)  Dem  Lucullus  selbst  war  durchs  Loos  die 
Provinz  Gallia  cisalpina  zugefallen  i^);  da  aber  jetzt  der  Tod  des 
L.  Octavius,  der  nach  seinem  Consulate  679/75  Statthalter  von 
Cilicien  geworden  war,  gemddet  wurde,  wufate  er  es,  indem  er 
seinen  im  Senat  einflufsreichen  Gegner  P.  Cornelius  Cethegus 
(S.  179.  180)  vermittelst  einer  Buhlerin  für  sich  gewann, 
durdbzusetzen,  dafs  ihm  statt  Gallien  Cilicien  als  Provinz  über- 


1)  Plut.  Scrt  19.  Pomp.  19.  App.  b.  c.  1,  110.  Flor.  S,  22,  7. 
Liv.  ep.  92.  Oros.  5,  23.  Obseq.  59.  Sali.  bist.  2,  96,  6  D.  Gic.  Balb. 
2,  5.  2)  App.  b.  e.  1,  110.  Pkt.  Sert.  21.  Sali,  tust  2,21.  22  D. 

3)  Liv.  ep.  92.  93.   Obseq.  60.   App.  b.  c.  1,  112.   Oros.  5,  23.   SalL 
bist.  2,  41,  6D.;   vgl.  Gic.  Font  2,  4.  3,  6.  4)  Plut  Sert.  21. 

Pomp.  19.  5)  Sali.   bist.  2,  96,  10  D.    Plut.  Sert.  21.   Pomp.  20. 

6)  Plut.  Luc.  2—4.  SuH.  11.   Gic.  acad.  pr.  2,  1,  1  f.  App.  Mithr.  33. 
51.  66.  7)  Plut.  Süll.  27.  8)  Plut.  Luc.  1.  Plin.  n.  h.  8,  7, 

7,  19.  Val.  Max.  2,  4,  6.  Gic.  off.  2,  16.  67.  Gran.  Lic.  p.  39.  9) 

Gic.  acad.  pr.  2,  1,  1.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  74.  10)  Plot.  Luc.  4. 

U)  Plut  Luc.  5.  Pomp,  20.  12)  App.  b.  c.  1,  111.  13)  Plut 

Luc.  5. 
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wiesen  wurde. ^)  Als  er  sich  diese  Provinz  gesichert  hatte,  fiel 
es  ihm  nicht  schwer  zu  erreichen «  dafs  ihm  auch  die  Führung 
des  Hithridatischen  Kriegs  und  ein  Credit  von  3000  Talenten 2) 
bewilligt  wurde,  während  sein  gleichfalls  ehrgeiziger  College 
M.  Aurelius  Cotta  die  Provinz  Bithynien  und  den  Auftrag  er- 
hielt, die  Propontis  zu  schützen.')  Dafs  Lucullus  zugleich  mit 
Cilicien  auch  die  Provinz  Asien  erhalten  habe,  ist  eine  auf  einer 
weniger  wahrscheinlichen  Combination  der  einschlägigen  Nach- 
richten beruhende  Annahme.*) 

Während  in  dieser  Weise  die  Schwierigkeiten  der  aus- 
wärtigen Politik  sich  gehäuft  hatten ,  erneuerte  der  energische 
Volkstribun  C.  Licinius  Macer ^)  681/73  in  Rom  die  Agitationen 
gegen  den  herrschenden  Stand  und  gegen  die  Grundlagen  der 
Sullanischen  Verfassung.  Er  richtete,  freilich  erfolglos,  eine 
Anklage  gegen  C.  Rabirius  ^) ,  der  sich  rühmte,  den  L.  Appu- 
lejus  Satuminus  (S.  83)  ermordet  zu  haben,  sprach  für  die 
durch  die  Sullanischen  Assignationen  schwer  geschädigten 
Tusker<^)  und  verlangte  mit  aller  Entschiedenheit  die  Wieder- 180 
herstellung  der  Potestas  tribunicia  in  ihrem  vollen  Umfange.'') 

Hierbei  unterstützte  ihn  der  junge  zu  einer  ganz  aufser- 
ordentlichen  Rolle  berufene  C  Julius  Caesar  ^) ,  der  sich  auch 
wohl  den  Bestrebungen  des  Macer  für  die  durch  die  Assigna- 
tionen Beschädigten  durch  die  Rede  pro  Decio  Samnite  ^)  an- 
schlofs.  Caesar  war  als  Schwiegersohn  des  Cinna,  da  er  sich 
trotz  Sullas  Weisung  von  seiner  Frau  nicht  hatte  trennen  wollen, 
verdächtig  geworden,  der  Anwartschaft  auf  das  ihm  schwerlich 
vollkommene  Priesterthum  des  Flamen  Dialis**),  die  er  in  der 
Zeit  der  Marianer  erhalten  hatte  (S.  1 58)  ^%  enthoben,  mit  härterer 
Strafe  jedoch  auf  Fürbitten  der  Vestalinnen,  des  Mam.  Aemilius 
Lepidus  und  des  M.  Aurelius  Cotta  verschont  worden  ^^);  er  hatte 

*)  Bergmann,  de  Asiae  Romanoram  provmciae  praesidibns.    Philo- 

loffus.  Bd.  2.  1847.  S.  641.  bes.  S.  665. 
Waddington,  fastes  des  provinces  Asiatiques.    Paris  1S72.  S.  19. 

bes.  S.  49. 
**)  A.  W.  Zumpt,  de  dictatoris  Gaesaris  die  et  anno  natali.    Berlin 

1875.  S.  llff. 

1)  Plut.  Luc.  6;  vd.  Cic.  parad.  5,  3,  40.  2)  Plul.  Luc.  13. 

3)  Plut.  Luc.  6.   Cic.  Mur.  15,  33;  vgL  Bio  C.  36,  40  B.  4)  Vgl. 

Cic.  Brut.  67,  238.  5)  Cic.  Rab.   perd.  2,  7.  6)  Prise.  10,  42 

p.  532  H.         7)  Sali.  bist.  3,  61  D.  8)  Su6t.  Caes.  5.  9)  Tac. 

dlal.  21;  vgl.  Cic.  Cluent.  59,  161.  10)  Suet  Caes.  1.  Vell.  2,  43. 
vgl.  Bio  C.  54,  36.  Tac.  ann.  3,  58.  11)  SueL  Caes.  l.  Plut.  Caes. 
1.  VelL  2,  41.  Dio  C.  43,  43. 
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dann  674/80  bei  dem  Propraetor  von  Asien  M.  MinuciusTbermus 
gedient  und  sich  bei  der  Belagerung  von  Hitylene,  das  nach  dem 
Frieden  mit  Mithridates  den  Widerstand  fortgesetzt  hatte,  ausge- 
zeichnet, i)  Nachdem  er  kurze  Zeit  auch  unter  P.  Servilius  Vatia 
gedient  hatte,  war  er  auf  die  Nachricht  von  Sullas  Tode  nach  Rom 
zurückgekehrt,  jedoch  klug  genug  gewesen,  um  sich  nicht  an  der 
schlecht  geleiteten  Unternehmung  desLepidus  zu  betheiligen.  2) 
Er  zog  es  vielmehr  vor,  im  Jahre  677/77  den  Cn.  Cornelius  Do- 
labella,  welcher  673/81  Consul  gewesen  war  (S.  155),  dann 
Macedonien  verwaltet  und  triumpturt  hatte  3),  anzuklagen  ^)  und 
hatte,  obwohl  derselbe,  von  C.  Aurelius  Cotta  und  Q.  Hortensius 
vertheidigt  ^),  freigesprochen  war<^),  durch  diese  Anklage  seinen 
rednerischen  Ruf  begründet. '')  Im  Jahre  darauf  hatte  er  den 
C.  Antonius,  den  zweiten  Sohn  des  berühmten  Redners,  der 
zur  Zeit  des  Sullanischen  Kriegs  in  Griechenland  ab  Reiteran- 
führer geplündert  hattet)  und  bei  Sullas  Siegesspielen  als 
Wagenlenker  aufgetreten  war  (S.  162),  auf  Wunsch  der  Grie- 
chen wegen  Erpressung  bei  dem  Praetor  peregrinus  M.  Teren- 
tius  Varro  Lucullus  (S.  182) »)  angeklagt;  Antonius  hatte  es  je- 
doch verstanden ,  sich  durch  Anrufung  der  Tribunen  dem  Ge- 
richte zu  entziehen.  ^^)  Caesar  war  dann  von  Rom  fortgegangen^ 
in  der  Absicht  weitere  Studien  in  Rhodus  zu  machen,  und  hatte^ 
181  nach  der  bekannten  Episode  seiner  Gefangenschaft  bei  den  See- 
räubern ^i),  in  Asien  auf  eigene  Hand  durch  Bekämpfung  des 
Praefecten  des  Mithridates,  welcher  die  griechischen  Städte  für 
sich  zu  gewinnen  suchte,  sich  Verdienste  erworben.^^)  Jetzt 
nach  Rom  zurückgekehrt,  um  in  das  Collegium  der  Pontifices 
einzutreten,  das  ihn  an  die  Stelle  des  680/74  gestorbenen  C. 
Aurelius  Cotta  *3)  cooptirt  hatte  i*),  war  er  vom  Volke  in  ehren- 
voller Weise  zum  Tribuuus  militum  gewählt  worden.  ^^) 

Trotz  der  Unterstützung  Caesars  reussirte  C.  Licinius 
Macer  nicht  ^^);  dagegen  erwiesen  sich  die  Optimaten  in  anderer 
Beziehung  nachgiebig.  *  ^  Die  Consuln  C.  Cassius  Varus  und 


1)  Soet.  Gaes.2.  2)  Suet  Gae8.3.  3)  Gic.  Pis.  19,44.  Suet 
Caes.  4.  4)  Suet.  Gaes.  4. 49.  Plut  Gaes.  4.  Ascon.  p.  26.  Gell.  4, 16, 
8.  Tac.  dial.34.  Vell.  2,43.  5)  Gic  Brut.  92,317.  Vai.  Max.  8,9,3. 
6)  Falsch  [Aar.  Vict.]  vir.  iU.  78.  Ps.  Ascon.  p.  HO.  169.  7)  Snet. 
Gaes.  55.  Gic.  Brut.  72. 75.  Empor.  Rhetor.  p.  568  Halm.  8)  Ascon.  p.  89. 
9)  Vgl.  Gic.  Tüll.  8.  10)  Ascon.  p.  84;  Q.  Gic.  pet.  con8.2,8;  anders 
aber  falsch  Plut.  Gaes. 4.  It)  Suet.  Gaes. 4.  Plut  Gaes.  12.  Vell.  2, 
41  f.  Val.  Max.  6,9, 15.  12)  Suet.  Gaes.  4.  13)  Gic.  Pis.  26,  62. 
Ascon.  p.  14.  14)  Vell.  2, 43.  15)  Suet.  Gaes.  5.  Plut  Gaes.  5. 
16)  Sali.  bist.  3,  61,  HD.        17)  Sali.  bist.  3,  61,  21  D. 
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M.  Terentius  Varro  Lucullus  stellten  681/73  durch  die  lex  Te- 
rentia  Cassia  frumentaria  (II 643)  ^)  die  durch  Sulla  abgeschaff- 
ten, durch  Lepidus  wieder  eingeführten,  dann  aber  ohne  Zweifel 
wieder  (S.  175)  abgeschafften  Getreidespenden  zu  dem  Preise  der 
Lex  Sempronia,  jedoch  in  dem  beschränkteren  Umfange  der  Lex 
Octavia  frumentaria  (S.  161)  wieder  her^),  wodurch  natürlich 
dem  Staate  eine  erhebliche  Ausgabe  erwuchs,  da  monatlich  etwa 
200000  Modii  Weizen  vertheilt  werden  mufsten.^)  Aufserdem 
ist  es  wahrscheinUch,  dafs  sie  auch  der  tribunicischen  lexPlatUia 
de  reditu  Lepidanorum  (II  652),  welche  Caesar  doch  wohl  auch 
in  diesem  Jahre  unterstützte  ^) ,  keinen  Widerstand  entgegen- 
stellten ;  das  Gesetz  kann  nämlich  als  eine  an  die  Bedingung 
sofortiger  Rückkehr  geknüpfte  Amnestie  für  die  zu  Sertorius 
geflohenen  Lepidaner  aufgefafst  werden,  eine  solche  aber 
mochte  den  Optimalen  als  ein  Mittel  zur  Schwächung  der  Sache 
des  Sertorius  erscheinen.^) 

Die  Agitationen  der  Volkspartei  hörten  übrigens  auf  in 
Folge  der  Gefahr,  in  welche  Rom  durch  den  Gladiatorenkrieg*) 
gerieth.  Im  Jahre  681/73  entsprangen  etwa  siebzig  Gladiatoren 
aus  der  Fechterschule  eines  Lentulus  in  Capua  und  riefen  die 
Sklaven,  namentlich  die  in  den  Ergastula  gefangen  gehaltenen, 
zu  den  Waffen.^)  Unter  Anführung  des  Spartacus  und  seiner 
Unterfeldherren  Crixus  und  Oenomaus  schlugen  sie  die  Unter- 
feldherren des  Praetors  P.  Varinius  Glaber  und  dann  diesen  1S2 
selbst.^)  Im  Jahre  682/72  mufsten  die  Consuln  L.  Gellius 
Poplicola  und  Cn.  Cornelius  Lentulus  Clodianus  nebst  dem 
Praetor  oder  Propraetor  Q.  Arrius  gegen  die  anfänglich  unter- 
schätzten Gladiatoren  ziehen.  Gellius  und  Arrius  schlugen  zwar 
den  Crixus^);  Lentulus  aber  wurde  von  Spartacus  selbst,  der  ' 
die  Alpen  zu  erreichen  und  dann  nach  GaUien  zu  gehen  ge- 
dachte %  geschlagen.  i<>)  Spartacus  würde,  da  er  nochmals  beide 

*)  Schambach,  der  ital. Sklavenaofstand  74— 71t. Chr.  Berlin  1872. 

1)  Cic  in  Verr.  accus.  3,  70,  163.  3,  75,  173.  5,  21,  52.  2) 
Sali,  bist  3,  61,  19D.;  Tgl.  Gic  Seat  25,  55.  Ascon.  p.  9  und  Flut. 
Gat  min.  26.  Gaea.  8.  3)  Gic.  in  Verr.  accus.  3,  30,  72.  3,70,163. 
4)  Soet.  Gaes.  5.  Gell.  13,  3.  Non.  Marc.  p.241  G.  Dio  G.44,47.  5) 
Sali,  hist  3,63D.  6)  App.  b.  c.  1,116.  Flut.  Grass.  8.  LIt.  ep.95. 
Vdl.  2,  30.  Flor.  3,  20.  Eutr.  6,  7.  Oros.  5,  24.  Athen.  6,  272  F.  Gic. 
Att.  6,  2j  8.  7)  App.  b.  c.  1,116.  Fiat  Grass. 9.  LIt.  ep.95.  Oros. 
5,  24.  Flor.  3,  20,  4  f.  Front,  strat  1,  6,  21.  22.  Sali.  hist.  3,  67  D. 
8)  LiT.  ep.96.  Oros.  5,  24.  App.  b.  c.  1,117.  Flut.  Grass.  9;  Tgl.  Gat. 
min.  8.        9)  App.  b.  c.  1, 117.  Flut.  Grass.  9.  10)  Flut  Grass.  9. 

Flor.  3,  20,  10. 
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Consuln  ^)  und  dann  auch  den  Torjährigen  Consul  C.  Cassius 
Varus,  der  ab  Proconsul  Gallia  cisalpina  schlitzen  sollte ,  bei 
Mutina  schlug  2),  sein  Ziel  erreicht  haben ,  wenn  ihn  nicht  die 
Beutelust  seines  Heers  gezwungen  hätte  in  ItaHen  zu  bleiben. 
Er  wendete  sich,  nachdem  er  einen  Augenblick  daran  gedacht 
hatte  auf  Rom  zu  marschiren  ^) ,  nach  Stlditalien.^)  In  dieser 
Noth,  die  an  die  schlimmsten  Zeiten  des  Hannibalischen  Kriegs 
erinnerte^),  wollte  sich,  da  der  Senat  die  weitere  Rriegftlhrung 
weder  den  besiegten  Consuln  des  Jahres  682/72*),  noch  den 
ftlr  den  Krieg  offenbar  ganz  unMigen  designirfen  Consuln  P. 
Cornelius  Lentulus  Sura  (S.  171)  und  Cn.  Aufidius  Orestes  an- 
vertrauen wollte,  Niemand  um  diePraetur  bewerben,  aus  Furcht, 
dafs  ihm  die  Führung  des  Kriegs  anvertraut  werden  wtlrde. 

Schliefslich  ging  M.  Licinius  Crassus  '^)  mit  gutem  Beispiele 
voran ,  obwohl  er  seit  seiner  Theilnahme  an  der  Schlacht  bei 
der  Porta  CoUina  (S.  146)  keine  militärische  Uebung  gehabt, 
sondern  in  Rom  sich  Vermögen  erworben  (S.  172)  und  sich 
durch  eine  ausgedehnte  und  nicht  wählerische  Thätigkeit  als 
Anwalt  beim  Volke  beliebt  gemacht  hatte.  ^)  Ihm  wurde  denn 
auch  der  Krieg  mit  proconsularischem  Imperium  übertragen.^) 
Dafe  er  schon  früher  Praetor  gewesen  sei  und  jetzt  mit  proro- 
girtem  Imperium  den  Krieg  geführt  habe ,  ist  eine  mit  Appians 
Bericht  nicht  vereinbare  Annahme.  Er  stellte  nach  einer 
Schlappe  seines  Legaten  M.  ^^)  Mummius  die  Kriegszucht  unter 
Anwendung  der  Strafe  der  Decimation  wieder  her  ^^)  und  ver- 
folgte den  Spartacus,  der  jetzt  von  Süditalien  aus  in  Sicilien 
183  einen  Sklavenaufstand  zu  erregen  hoffte.  ^^)  Die  Schwierigkeit 
den  meisterhaft manövrirenden  Spartacus  zum  Stehen  zubringen 
fand  er  so  grofs,  dafs  er  an  den  Senat  schrieb,  es  müsse  entwe- 
der M.  LucuUus ,  der  inzwischen  Nachfolger  des  C.  Scribonius 
Curio  (S.  180)  geworden  war**),  aus  Hacedonien  oder  Cn. 
Ponfpejus  ausHispanien  zu  seinem  Beistande  gerufen  werden,  i^) 
In  der  That  würde  er  auch  schwerlich  allein  mit  den  Gegnern 


1)  Liv.  ep.  96.  Oros.  5. 24.  Eulrop.  6,7.  Sali.  bist.  3,70D.  App.b. 
c.  1, 1 17.  2)  Liv.  ep.  96.  Oros.  5, 24.  Flor.  3,  20, 10.  Plut.  Grass.  9.  3) 
App.  b.  c.  1,  117.  Flor.  3,20,  U.  4)  App.  b.  c.  l,  117.  Plut  Grass.  9. 
5)  Oros.  5,24.  Ealr.6,7.  6)  Plut.  Grass.  10.  7)  App.  b.  c.  1,118. 
8)  Plut.  Grass.  9.  Gic.  Brut.  65,233.  9)  Liv.  ep.  96.  Eutr.  6, 7.  10) 
Vgl.  Gic.  in  Vcrr.  accus.  3,  53,  123.  11)  Plut.  Grass.  10.  App.  b.  c. 
1, 1 18.  Sali.  bist.  4, 5  D.  12)  App.  b.  c.  1, 118  f.  Plut.  Grass.  10 ;  vgl. 
Sali.  bist.  4,  10  D.  Gic.  in  Verr.  accus.  5,2,5.  13)  Oros.  6,3.  Eutr. 
e,  2.  7.  App.  lUyr.  30;  vgl.  Gic.  Pis.  19,44.  Ps.  Ascon.  p.  209.  14) 
Plut.  Grass.  11;  vgL  App.  b.  c.  1,  120.  Gic.  leg.  Man.  11,  30. 
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fertig  geworden  sein,  wenn  nicht  die  Germanen  und  Gallier  im 
Heere  des  Spartacus  sich  von  diesem  getrennt  hätten.  Crassns 
sehlag  erst  diese  i),  dann,  das  Anerbieten  des  Spartacus  zu 
Unleriiandlungen  zurttckweisend  ^) ,  diesen  selbst.  Da  Spar- 
tacus in  der  Entscheidungsschlacht  fiel  3),  so  konnte  der  Krieg 
als  beendigt  gelten. 

Noch  Tor  dieser  Entscheidungsschlacht  war  Pompejus  aus 
Hi^nien  zurückgekehrt^)  Er  hatte,  seit  er  die  erbetene  Ver- 
stflAung  erhalten,  680/74  und  681/73  dem  Sertorius  gegenüber 
im  Ganzen  Fortschritte  gemacht  ^) ;  auch  Metellns  war  mit  Er- 
folg thätig  gewesen  ^),  so  weit  es  seine  wachsende  Neigung  zur 
Ruhe  und  Schwelgerei  zuliefs.'')  Immerhin  aber  hätte  der 
Krieg  sich  noch  lange  hinziehen  können,  wenn  nicht  im  eigenen 
Lager  des  Sertorius  DnzufHedenheit  mit  ihm  entstanden  wäre. 
Sie  nahm  zu,  als  Sertorius  nicht  ohne  Grund  mifstrauisch  und 
In  Folge  dessen  grausam  wurde. ^)  Nicht  der  hohe  Preis,  den 
MeteHus  auf  den  Kopf  des  Sertorius  gesetzt  hatte  ^) ,  sondern 
der  Efaif  eiz  des  Perperna  ftlhrte  den  Untergang  des  Sertorius 
herbei*  Er  wurde  in  Folge  einer  von  Perperna  angezettelten 
Verschwörung  bei  einem  Gastmahle  in  Osca  ermordet,  i^)  Per- 
perna hatte  nur  mit  Mühe  den  Oberbefehl  über  die  Streitkräfte 
des  Sertorius  sich  Terschaffen  können  und  war  alsbald  von 
Pompejus  geschlagen  worden,  ^i)  Pompejus  hatte  den  in  seine 
Hände  gefallenen  Perperna  tödten  und  die  ihm  von  diesem  zur  184 
Verfügung  gestellte  Correspondenz  des  Sertorius,  durch  welche 
mehrere  römische  Senatoren  als  Feinde  der  Sullanischen  Ver- 
tesung  eompromittirt  waren,  ungelesen  verbrennen  lassen,  um 
nicht  Anlafs  zum  Ausbruch  neuer  Bürgerkriege  zu  geben  ^2);  die 
aus  dem  Reste  des  Sertorianischen  Heers  zu  ihm  fliehenden 


1)  Flut.  Crafl8.11.  Ur,  cp.91.  Opo«.  5,24.  Front-  strat.  2,4,7.  2, 
5,  34;   vgl.  Gaes.  b.  g.  1,  40.  2)  App.  b.  c  1,  120.   Tac.  ann. 

3,  73.  3)  App.  b.  c.  1, 120.  Plut.  Grass.  U.  Liv.  ep.  97.  Eutr.  6.7. 
Flor.  3,  20,  12.  Oros.  5,  24.  Vell.  2,  30.  4)  App.  b.  c.  l,  119  f. 

Plut  Grass.  U.         5)  Liv.  cp.  94.  App.  b.  c.  1,  112.  6)  App.  b. 

c  1,  112.  7)  Sali.  bist.  2,  23  D.   Plut.  Sert.  22.    Val.  Max.  9, 

1,  5.  8)  Liv.  ep.  92.    App.  b.  c.  1,  112.  113.    Plut.  Sert.  25. 

Diod.  Bist.  gr.  fr.  vol.  IL  p.  XXHI.  9)  PluL  Sert.  22.  10)  App. 
b.  c.  1,  113.  Iber.  101.  Plot.  Sert.  26.  Pomp.  20.  Diod.  Bist  gr.  fr. 
voL  n.  p.XXIV.  Strab.  3,4,10.  Liv.  ep.  96.  Vell.  2,30.  Flor.  3,22,9. 
Eatr.  6,  1.    Oros.  5,  23.   Sali,  bist  3,  4  D.  11)  App.  b.   c.  1, 

114  f.  Iber.  101.  Phit  Sert  27.  Pomp.  20.  Zon.  10,  2.  Liv.  ep.  96. 
f!or.  3,  22,  9.  Oros.  5,  23.  Front  strat.  2,  5,  32.  Val.  Max.  6,  2,  8. 
Schol.  Bob.  p.  307.  12)  Plut  Sert  27.  Pomp.  20;  vjl.  App.  b.  c. 
1,  115. 
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Soldaten  hatte  er  begnadigt^)  Sodann  hatte  Pompejus  Hispa- 
nien  pacificirt  2),  die  Verwaltung  neu  geordnet  und  viele  Hispa- 
nier,  um  sie  an  das  römische  Interesse  zu  fesseln,  mit  dem 
Bürgerrechte  beschenkt,  wozu  er  sich  die  Vollmacht  noch  682/72 
durch  die  consularische  lex  GeUia  CameUa  (II  638)  des  L.  Gel- 
lius  Poplicola  und  Cn.  CorneUus  Lentulus  Clodianus  (S.  185) 
hatte  ertheilen  lassen.^)  Auf  dem  Rückmärsche  nach  Italien 
hatte  Pompejus  auf  den  Pyrenäen  Siegestropaeen  aber  die  Hi» 
Spanier  erriditet  ^),  in  der  prahlerischen  Inschrift  aber  den  Ser- 
torius  nicht  genannt,  um  dem  beendeten  Kriege  den  Stempel 
eines  auswärtigen  aufzudrücken;  denn  die  Sitte  verbot,  wegen 
eines  Bürgerkriegs  die  Ehre  des  Triumphes  anzusprechen.^) 

In  Italien  angekommen  erhielt  Pompejus  vom  Senate  den 
Auftrag  dem  Crassus  gegen  Spartacus  zu  Hülfe  zu  eilen  ^),  und 
er  hatte  wirklich  das  Glück  eine  5000  Mann  starke  Bande  aus 
dem  Heere  des  Spartacus ,  die  sich  aus  der  Entsdieidungs* 
Schlacht  gerettet  hatte,  aufzufangen  und  zu  vernichten,  so  dafs 
er  an  den  Senat  berichten  konnte,  Crassus  habe  den  Spartacus 
geschlagen,  er  aber  den  Krieg  mit  der  Wurzel  ausgerissen.^ 

In  Rom  hatten  inzwischen ,  sobald  die  Furcht  vor  der  Ge- 
fahr des  Gladiatorenkriegs  nachUefs,  die  Agitationen  von  neuem 
begonnen.  Der  Tribun  M.  LoUius  Palicanus  (1 853),  ein  Agitator 
von  niedriger  Herkunft  ^) ,  hatte  gleich  nach  seinem  Amtsan- 
tritte (10.  Dec.  682/72)  die  Willküriichkeiten  des  C.  Verres  (S. 
144.  159.  172. 179),  Statthalters  von  Sicilien,  gegen  einen  an- 
geselienen  Siculer,  den  Sthenius^),  die  selbst  der  Senat  nicht 
hatte  billigen  können  ^<>),  in  einer  Contio  zur  Sprache  ge- 
1S5  bracht  ^^)  und  zum  Beweise  des  Uebermuths  des  Verres  einen 
romischen  Bürger  vorgeführt,  den  jener  in  seiner  städtischen 
Praetur  680/74  entgegen  der  Lex  Porcia  mit  Ruthen  hatte 
züchtigen  lassen.  ^  2)  Es  konnte  ihm  auch  aufserdem  nicht  an 
Stoff  zu  Klagen  über  die  Bedrückung  der  Provinzen  durch  die 


1)  Gic.  in  Verr.  accus.  5,  58,  153.  2)  Liv.  ep.  96.  Eatr.  6, 

t.  Oro8.  5,  23.  Flor.  3,  22,  9.  Plut.  Pomp.  2t.  3)  Gic.  Halb.  8, 

19.  14,  32.  33.  17,  38.  4)  Sali.  bist.  4,  29  D.  Exuper.  8.  Strab. 

3,  4,  9.   4,  1,  3.  5)  Plin.  n.  h.  7,  26,  27,  96.   3,  3,  4,  18.   37, 

2,  6,  15;  vgl.  Flor.  3,  22,  9.   Val.  Max.  2,  8,  7.  6)  App.  b.  c. 

1,  119.        7)  PlQt  Pomp.  21.  Grass,  lt.  Gic.  in  Verr.  accos.  5,  2,  5. 

8)  Sali.  bist.  4,  25  D.;   vgl.   Val.  Max.  3,  8,  3.    Gic.   Brot.  62,  223. 

9)  Gic.  in  Verr.  accus.  2,  34  ff.  10)  Gic.  in  Verr.  accus.  2,  39. 
11)  Gic.  in  Verr.  accus.  2,  41,  100.  12)  Gic.  in  Verr.  accus.  1, 
47,  122.  Ps.  Ascon.  p.  193. 
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Statthalter  fehlen  ^\  und  es  lag  nahe  dieselben  daraof  zuiilck- 
zufÜhreB,  dals  die  senatorischen  Gerichte  die  angeklagten  Statt- 
halter aus  Standesrücksichten  ^)  in  der  Regel  freisprachen  (vgl. 
S.  184).  Das  wahre  Standesinteresse  aber  hatten  dieselben  so 
wenig  verstanden,  dafs  sie  durch  schamlose  Bestechlichkeit,  die 
in  mehreren  Fallen  (vgl.  S.  180)  offenkundig  geworden  war'), 
das  Ansehen  des  nach  der  SuUaniscben  Verfassung  zur  Herr- 
schaft berufenen  Standes  und  damit  diese  selbst  auf  das  ^gste 
compromittirten.4)  Q.  Calidius  z.  B.,  der  seine  Praetur  675/79 
dem  Q.  Metellus  Pins  verdankte  (S.  169),  hatte,  nachdem  er  in 
einem  Repetund^nprocesse  verurtheilt  worden  war<^),  offen 
ausgesprochen ,  dafs  die  Verurtheilung  eines  Praetoriers  min- 
destens 3  Millionen  Sesterzen  koste  ^),  und  Verres  hatte  wieder- 
holt geäafsert,  dafs  er  den  dritten  Theil  seiner  Erpressungen 
zur  Bestechung  der  Richter  werde  anwenden  mOssen.'^)  Die 
Ueberzeogung  war  allgemein,  dafs  ein  reicher  Mann,  wenn  auch 
noch  so  schuldig ,  nicht  verurtheilt  werden  könne.  ^)  An  eine 
Abhtüfe  von  Seiten  des  Senats  war  nicht  zu  denken;  derselbe 
hatte  zwar  schon  68(V74  sich  zu  dem  Beschlüsse  ermannt ,  die 
Consuln  sollten  ein  Gesetz  gegen  die  Bestechlichkeit  der  Ge- 
richte einbringen;  aber  es  war  diefs  aus  begreiflichen  Gründen 
unterblieben.  9)  Immer  wieder  kam  also  die  Volkspartei  darauf 
zurück ,  dafs  ohne  völlige  VtTiederherstellnng  der  Potestas  tri- 
bunicia  Nichts  gebessert  werden  würde  ^o),  und  M.  LoUius  Pa- 
licanus  nahm  denn  auch  in  dieser  Richtung  die  Agitationen  der 
firüheren  Tribunen  wieder  auf.^i) 

Seinen  Agitationen  kam  es  zu  statten,  dafs  Pompejus,  dem  186 
man  zutraute,  dafs  er  an  der  Spitze  seines  Heers  sich  gleich 
Sulla  zum  Alleinherrscher  aufwerfen  wolle  i^),  für  seine  weitere 
Laufl»ahn  es  vorzog  sich  auf  die  Gunst  des  Volkes  zu  stützen. 
Er  konnte  allerdings  hofiTen ,  mit  derselben  rasch  mehr  zu  er- 


1)  Gic.  div.  in  Gaec.  3,  7.  in  Yerr.  act  1,  15,  45.  accus.  8,  89, 
207.  5,  48,  126.  2)  Gic.  in  Verr.  accus.  2,  31,  77.  3,  96,  223.  3) 
Gic  in  Verr.  act.  1, 13.  Giuent.  47,  130.  Ps.  Ascon.  p.  109.  144.  147. 
SchoL  Gron.  p.  397.  398.  —  Gic.  Giuent.  24,  65.  28,  77.  41,  115.  ^0, 
138.  Gaec.  10,  28.  Ps.  Ascon.  p.  141.  146.  201.  Schol.  Gron.  p.  386. 
395.396.  4)  Gic.  div.  in  Gaec.  3,8.  in  Verr.  act.  1,15,  43  f.  accus. 
4,  59,  134.  5)  Gic.  in  Verr.  accus.  3,  25,  63.  Plane.  28,  69.  6) 
Qc.  in  Verr.  act  1, 13, 38.  Ps.  Ascon.  p.  145.  7)  Gic.  in  Verr.  act. 
1, 14,40.  8)  Gic.  in  Verr.  act.  1, 1, 1.  1, 16,47.  9)  Gic  Giuent.  49. 
10)  Gic.  dir.  in  Gaec.  3,  8.  in  Verr.  act  1,  15,  44.  Ps.  Ascon.  p.  147. 
Schol.  Gron.  p.  384.  397.  11)  Ps.  Ascon.  p.  103;  vgl.  Schol.  Gron. 
p.  386.        12)  Piut  Pomp.  21.  Zon.  10,  2. 
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reich»  als  unter  dem  Beistände  der  Optimalen,  die  ihm  seine 
bisherigen  Erfolge  mifsgOnnten.i)  Da  die  Optimaten  den  Agi- 
tationen des  C.  Licinhis  Macer  gegenüber  das  Volk  auf  die 
Rockkehr  des  Pomp^us  vertröstet  hatten  ^) ,  so  hatte  er  schon 
von  Hispanien  aus  geschrieben,  wenn  die  Stände  sich  nicht  vor 
seiner  Ankunft  vertragen  würden,  so  wolle  er  versuchen  sie  ra 
versöhnen.^)  Es  verbreit^e  sididie  Ansicht,  dab  er  die  Wünsche 
des  Volkes  erfüllen  und  die  Potestas  tribunicia  wiederherstellen 
werde. ^)  Jetzt  bewarb  er  sich  an  der  Spitze  seines  Hears,  das 
er  vor  dem  Triumphe  natürlich  nicht  entlassen  woUte,  um  die 
Ehre  des  Triumphs  und  um  das  Consulat  und  hatte  die  Genug- 
thuung,  dafs  der  ältere  und  auf  ihn  schon  lange  eifersüchtige  ^) 
M.  Crassus,  der  gleichfalls  Gonsul  werden  wollte  und  gleichCedls 
seine  Truppen  unter  den  Waffen  hielt,  ihn ,  bereit  wie  er  war 
sich  um  dar  Erreichung  seiner  Absichten  willen  zu  emiedrigen^X 
um  seine  Verwendung  bat^)  Der  Senat  konnte  gegen  diese 
nachdrückliche  Art  der  Bewerbung  beider  Heerführer  natürlich 
Nichts  ausrichten.  Gegen  den  drohenden  Versuch  der  Abschaf- 
fung Sullanisdier  Gesetze  konnte  er,  wenn  derselbe  äch  nur  in 
gesetzlicher  Form  hielt ,  an  sich  Nichts  einwenden  $  er  selbst 
hatte  die  Steuerfreiheit,  welche  einige  Städte  von  Sulla  erkauft 
hatten,  durch  ein  Senatusconsultum  wieder  aufgehoben  ^)  und 
bezüglich  der  Einforderung  der  Geldsummen,  welche  Sulla  den 
Kaufern  der  Güter  der  Proscribirten  erlassen  hatte,  mehrere 
SenatUBconsulta  gefafst  ^) ;  Ja  der  Consul  Cn.  Cornelius  Lentu- 
lus  Clodianus  hatte  682/72  in  dieser  Sache  die  lex  ComeUa  de 
pecunia  quam  Stdla  emptarib%a  bonorum  remiserat  earigenda  be- 
antragt. ^<>)  Damit  und  mit  der  Zulassung  der  Lex  Aurelia  de 
potesiate  tribunicia  (S.  179)  hatten  die  Optimaten  die  Möglich- 
keit einer  Modification  der  Sullanischen  Institutionen  im  Princip 
bereits  zugestanden. 

Kurz,   M.  LoUius  Palicanus  und  die  übrigen  Tribunen, 

187  denen  Pompejus  bestimmte  Versprechungen  gemacht  hatte  i^), 

setzten  es  durch,  dafs  Pompejus  durch  einen  Volksbeschlufs  die 

Erlaubnifs  zu  triumphiren  erhielt  (U  630)  i^),  und  dafs  sowohl 

er,  als  wahrscheinlich  auch  Crassus,  von  der  Lex  Villia  annalis 


1)  Sali,  hist  3,  61,  21  D.  2)  8all.  a.  a.  0.         3)  SaU.  bist. 

4,  30  D.  4)  Plot.  Pomp.  21 ;  vgl.  Sali  hist.  4,  3L  32  D.  5) 

Plut.  Crasß.  7.       6)  Clc.  off.  1, 30, 109.       7)  Plut.  Pomp.  22.  Crasa.  12. 
8)  Cic.  off.  3,  22,  87.  9)  Cic.  in  Verr.  accaa.  3,  35,  81  f.        10) 

Sali.  hist.  4,35D.  bei  GeU.  18,  4,  4.        11)  App.  b.  c.  1,  121.      12) 
Vgl.  Dio  C.  36,  25  B. 
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und  der  Lex  Cornelia  de  magistratibus  dispensirt  wurden,  i) 
Gleich  nach  der  darauf  erfolgten  Wahl  zum  Consul  hielt  Pom- 
pejus  in  einer  noch  von  Palicanus  aufserhalb  der  Stadt  veran- 
stdteten  Contio  eine  Rede,  in  d^  er  die  Wiederherstellung  der 
Potestas  tribunicia  bestimmt  zusagte  und  auch  Abhülfe  gegen 
die  Bedrückung  der  Provinzen  und  die  Bestedilichkeit  der  Ge- 
richte in  Aussicht  stellte.^) 

Die  Aussicht  auf  die  bevorstehende  erhöhte  gesetzgeberi- 
sche Thätigkeit  der  Cbmitien  mufste  den  Conservativen  Sorge 
bereiten ;  es  ist  daher  wahrscheinUch,  dafs  die  lex  Pufia,  v?elche 
die  Conflicte  zwischen  den  die  Volksversammlungen  und  den 
den  Senat  berufenden  Magistraten  dadurch  beseitigte,  dafs  sie 
Senatssitzungen  an  denjenigen  Dies  comitiales,  welche  wirklich 
zur  Abhaltung  von  Comitien  benutzt  werden  v^tirden,  vor  Been- 
digung der  Comitien  ^)  verbot  (II  612.367)  ^},  und  somit  zugleich 
den  Senatoren  die  Möglichkeit  der  Betheiligung  an  den  Comitien 
sicherte,  gerade  jetzt  gegeben  wurde.  Denn  gerade  in  diesem 
Jahre  war  M.  Pupius  Piso  Calpurnianus  ^)  Praetor.®)  Dafs  die 
Lex  Pupia  aber  nicht  in  dem  Consulate  dieses  M.  Pupius 
693/61  gegeben  sein  kann,  folgt  mit  Sicherheit  daraus,  dafs  sie 
Sli&p  sein  mufs  als  die  Lex  Gabinia  vom  J.  687/67.'')  Letzteres 
nimmt  auch  Hofmann  *)  an,  der  im  Uebrigen  das  Verbot  der 
Lex  Pupia  auf  eine  bestimmte  Jahreszeit,  in  dieser  aber 
nicht  blofs  auf  Dies  comitiales,  sondern  auch  auf  andere  Tage 
bezieht,  und  somit  eine  sehr  ktinstliche  Hypothese  aufstellt,  die 
dadurch  vollständig  hinMig  wird ,  dafs  Hofmann  die  Voraus- 
setzungen derselben  aus  der  Qualität  der  Daten  des  JuUani- 
sehen  Kalenders  statt  aus  der  der  Paten  des  vorjulianischen 
abstrahirt.**) 


*)  Hof  mann,  de  lege  Pupia,  in:  De  oHgine  belli  civilis  Gaesariani. 
Beroi.  1857.  S.  119. 
**)  B ar dt,  die  Seoatssitzungstage  der  späteren  Republik.  Hermes.  Bd.  7. 
1873.  S.  14.  Zur  Lex  Gaecilia  Oidia  und  noch  einmal :  Senatssitzungs- 
Uge  der  späteren  Republik.  Hermes.  Bd.  9.  1875.  S.  305. 
Lange,  die  Lex  Pupia  und  die  an  Dies  comitiales  gehaltenen  Senats- 
sitzungen der  späteren  Republik.  Rh.  Mus.  Bd.  29.  1874.  S.  321. 
Die  Promulgatio  trinum  nundinum,  die  Lex  Gaecilia  Didia  und  noch- 
mals die  Lex  Pupia.    Rh.  Mus.  Bd.  30.  1875.  S.  350. 

1)  Vgl.  Gic.  leg.  Man.  21,62.  Plut.  Pomp.  22.  Zon.  10,  2.  2) 
Cic.  in  Verr.  act.  1,  15,  45.  Ps.  Ascon.  p.  148.  3)  Vgl.  Dio  G.  37, 
43.  Cic.  ad  AU.  1,  14,  5.  4)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3.  2,  2,  3.  fam. 
1,  4,  l;  vgl.  8,  8,  5.  ad  Att.  1,  14,  5.  5)  Cic.  de  dorn.   13,  35. 

6)  Vgl.  Ascon.  p.  15.  Cic.  Flacc.  3,  6.  7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  3. 
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Der  Rest  des  Jahrs  verstrich  übrigens  in  Ruhe;  Crassus 
zog  in  einer  0?atio  in  die  Stadt  ein ,  bei  welcher  er  statt  des 
Myrtenkranzes  einen  Lorbeerkranz  auf  dem  Haupte  trug^); 
188 eine  Auszeichnung,  die  ihm  der  Senat  auf  seinen  Wunsch  be- 
willigt hatte.  MeteUus,  der  später  als  Pompejus  zurückgekehrt 
war 2)  und  sein  Heer,  sobald  er  die  Alpen  überschritten,  ent- 
lassen hattet),  triumphirte  vor  Pompejus.^)  Pompejus  aber 
yersparte  den  Triumph,  in  dem  er  nun  schon  zum  zweitenmale 
als  Eques  in  die  Stadt  einzog,  auf  den  letzten  December,  um 
sofort  nach  dem  Triumphe  das  Consulat  anzutreten.^) 

$  148.    Dcu  erste  Consulat  des  Cn,  Pompejus  und  M,  Crassus, 

Cn.  Pompejus  Magnus*)  und  M.  Licinius  Crassus**)  ent- 
liefsen,  da  sie  sich  gegenseitig  nicht  trauten ,  auch  nach  ihrem 
Amtsantritte  ihre  Heere  nicht  sogleich,  so  dafs  man  bereits  die 
Wiederholung  des  Verhältnisses  zwischen  Marius  und  Sulla  zu 
befürchten  anfing.  Es  gelang  jedoch  eine  Versöhnung  zu  be-^ 
wirken,  bei  welcher  der  ältere  Crassus  dem  jüngeren  Pompejus 
die  Hand  bot  und  in  Folge  deren  beide  ihre  Heere  entliefsen.<0 
Sie  vermieden  denn  auch  während  ihrer  Amtsführung  offene 
Conflicte.  Gleich  am  Anfange  des  Consulats,  jedenfalls  vor  den 
Wahlcomitien  und  dem  darauf  folgenden  ersten  Termine  im 
Processe  des  Verres  ^,  promulgirte  Pompejus  seiner  gegebenen 
Zusage  getreu  einen  Gesetzesvorschlag  bezüglich  der  Wieder- 
herstellung der  tribunicischen  Amtsgewalt.  Da  er  die  Einwilli- 
gung des  Senats  trotz  innerlichen  Widerstrebens  eiiialten 
hatte  %  so  betheiligte  sich  auch  Crassus  bei  der  Promulgation.^) 

'^) Buren,  de  Co.  Pompcjo  Magno  et  de  legibus  ab  eo  latis.    Lugd. 
Bat.  1823. 
Drumann,  Geschichte  Roms.  Bd.  4.  Königsberg  1838.  S.  324. 
Br  i  1 1 0  WS  k  i,  Geschichte  Pompejus  des  Grofsen.  Ra8tenburgl838.1843. 
Dressel,  über  die  politische  Rolle  des  Gnaens  Pompejus  Magnus. 
Coburg  1863. 
^^Drumann,  Geschichte  Roms.  Bd.  4.  S.  71. 

1)  Piut  Grass.  II.  Cic.  Pis.  24,  58.  Plin.  n.  h.  15,  29,  38,  125. 
GeU.  5,  6,  23.  2)  App.  b.  c.  1,  121.  3)  SaU.  bist.  4,  28  D.  4) 
VeU.  2,  30.  Eutr.  6,  5.  5)  Vcll.  2,  30.  Eutr.  6,  5.  Plin.  n.  h.  7, 

26,  27,  96.  6)  App.  b.  c.  1, 121 ;  an  das  Ende  des  Consulats  rückt 
irriger  Weise  diese  Versöhnung  Plut  Pomp.  23.  Grass.  12;  Tffl.  Suet 
Caes.  19.  7)  Cic.  in  Vcrr.  act.  1,  16,  46.  8)  Vgl.  Cic.  m  Verr. 
act.  1,  15,  44.  Ps.  Ascon.  p.  147.  9)  Liv.  cp.  97.  Cic.  Com.  fr.  I, 
23.  Ascon.  p.  75.  Ps.  Ascon.  p.  103. 
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Durch  die  vom  Volke  natOiüch  bereitwillig  angenommene  kx 
Pampefa  Licima  de  iribunida  potestate  (1 853.  II 611)  wurde  die 
Lex  Cornelia  de  tribunicia  potestate  (S.  153  f.)«  so  weit  sie  nach 
der  Lex  Aurelia  de  tribunicia  potestate  (S.  179)  noch  gttltig 
war,  aufgehoben ,  die  tribuniciscbe  Amtsgewalt  also  in  ihrem  189 
▼ollen  firüheren  Umfange  wiederhergestellt  i) 

Durch  dieses  Gesetz  war  eins  der  Fundamente  der  Sulla- 
nischen Verfassung  der  Oligarchie  unter  den  Fofsen  wegge- 
zogen ;  um  so  hartnackiger  war  dieselbe  entschlossen  das  andere, 
die  Lex  CorneUa  judiciaria  (S.  156),  gegenüber  den  Agitationen 
der  Volkspartei  (S.  180.  189)  zu  vertheidigen.  Auch  wagte 
Pompejus  nicht  die  Abschaffung  derselben  zu  beantragen.  Er 
hoffte  durch  eine  Purification  des  Senats  von  den  unsauberen 
Elementen,  die  seit  Sullas  Lex  judiciaria  Eingang  in  denselben 
gefunden  hatten,  das  schwer  geschädigte  Ansehen  der  senato- 
rischen Gerichte  wiederiiersteUen  zu  können  und  betrieb  daher, 
om  seine  rücksichtlich  der  Gerichte  gegebene  Zusage  (S.  191) 
zuerftallen,  die  Wahl  von  Censoren.  Das  dem  Pompejus  lei- 
denschaftlich zugethane  Volk  erwärmte  sich  für  diesen  Ge- 
<]anken2),  und  der  Senat,  der  es  aus  Furcht  vor  dercensori- 
schen  Lectio  senatus  im  Jahre  679/75,  in  dem  ein  Census  hätte 
gehalten  werden  müssen,  vorgezogen  hatte,  die  unaufschieb- 
baren Geschäfte  der  censorischen  Verpachtungen  nach  dem 
Vorgange  des  Sulla  und  Metellus  674/80  (S.  169)  den  Consuln 
L.  Octavius  und  C.  Aurelius  Cotta^)  durch  Volksbescblufs  4) 
ttbertragen  zu  lassen,  konnte  jetzt,  wo  die  Pachtcontracte  wie- 
derum erneuert  weiden  muffen,  die  Consuln  aber  die  Wahl 
von  Censoren  wünschten,  nicht  umhin  der  Anordnung  der 
Wahl  von  Censoren  zuzustimmen.  Gewählt  wurden ,  etwa  im 
April  oder  Mai  ^) ,  L.  Gellius  Poplicola  und  Cn.  Cornelius  Len- 
tidus  Clodianus,  welche  vor  zwei  Jahren  das  Consulat  gleichCalls 
zusammen  bekleidet  hatten  (S.  185). 

Ehe  diese  Censoren  jedoch  die  Lectio  senatus  vornahmen, 
hatte  ein  von  anderer  Seite  gestellter  directer  Antrag  auf  Be- 
seitigung der  Lex  Cornelia  judiciaria  zu  einem  Volksbeschlusse 


1)  Sali.  Cat.  38.  Vell.  2,  30.  Cic.  de  l«j.  3,9,22.  3,11,26.  Pkt. 
Pomp.  22.  App.  b.  c.  2,  29;  vgl  Gic  ia  Yerr.  accus.  5,  63,  163.  5, 
68,  175.  Schol.  Gron.  p.  397.  2)  Gic  div.  in  Gaee.  3, 8.  Ps.  Ascod. 
p.  104.  Schol.  Gron.  p.  384.  3)  Gic.  in  Yeir.  accus.  1,  50,  130.  3, 
7,  18;  vffl.  Ps.  Ascon.  p.  194.  4)  Gic.  in  Verr.  'accus.  3,  8,  19. 

5)  Vgl.  Gic  div.  in  Gaec.  3,  8  mit  in  Verr.  act.  1,  18,  54.  Ps.  Ascon. 
p.  150. 

Lang«,  Bdm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  13 


Digitized  by  LjOOQ IC 


194  §  148.    DAS  IRSTE  C«lf80LAT  BES 

gefübrt^)  DaCs  ein  solcher  Antrag  hatte  gestellt  werden 
können ,  war  eine  Folge  des  Benehmens  der  einflubreichsten 
Persönlichkeiten  der  Nobilität  bei  dem  Processe  des  C.  Verres» 
C.  Verres  hatte  nämlich  nach  seiner  städtischen  PraeUiTt 
welche  er  680/74  bekleidet  (S.  179)  und  in  welcher  er,  nameni- 
190  lieh  auf  Anlafs  der  ihm  übertragenen  Prüfung  der  fon  den 
Consuln  des  Voijahrs  in  Accord  gegebenen  Sarta  tecta  2),  sich 
viele  WiUküriichkeiten  erlaubt  hatte  ^),  die  Provinz  Sicili^  er- 
halten und  dieselbe,  da  der  Gladiatorenkrieg  es  unmöglich 
machte,  ihn  abzulösen  ^),  drei  Jahre  lang  mit  einer  alle  früheren 
Beispiele  von  Erpressungen  weit  hinter  sich  lassenden  Scham« 
losigkeit  ausgeplündert  und  ausgesogen.^)  Er  war  dabei  der 
festen  Zuversidit,  dafs  die  senatorisdien  Richter  in  dem  ihm 
drohenden  Bepetundenprocesse  sich  bestechen  lassen  und  ihn 
freisprechen  würden  (S.  189).  Die  Siculer  wendeten  sich  daher 
'  nach  Ablauf  der  Verwaltung  des  Verres  im  Anfange  des  Jahrs 
684/70  mit  der  Bitte  den  Verres  wegen  Erpressung  anzuklagen 
an  M.  Tullius  Cicero,  der,  nachdem  er  nach  seinen  ersten  red^ 
nerischen  Erfolgen  (S.  165.  172)  eine  gröfsere  Reise  gemacht 
hatte,  ehrenvoll  zum  Quaestor  gewählt  war  ^)  und  679/75  ab 
Quaestor  Lilybaetanus  (1 893)  untw  dem  Propraetor  Sex.  Pedu- 
caeus^)  das  Vertrauen  der  Siculer  gewonnen  hatte.  ^)  Schon 
als  Cicero  die  Klage  bei  dem  der  Quaestio  perpetua  de  repe* 
tundis  vorstehenden  Pra^or  M'.  Acilius  Glabrio  ^)  anmeldete, 
hatte  er  mit  den  Intriguen  der  Gönner  des  Verres  zu  kämpfen. 
Auf  deren  Betrieb  erhob  nämUch  Q.  Caecilius  Niger,  der  als 
Quaestor  dem  Verres  zugetheilt  gewesen  war  ^%  den  Ansprudi, 
dafe  er  ein  gröCseres  Recht  auf  die  Anklage  des  Verres  habe  als 
Cicero.  ^0  Cicero  gelang  es  jedoch  bei  dem  in  solchen  Fällen 
üblichen  Verfahren  der  divmatio  ^2)  durch  sdne  unter  dem  Titel 
diMMXtio  m  CaedUum  erhaltene  Rede  seine  Zulassung  als  Ankläger 
durchzusetzen.  13)  Er  klagte  darauf  den  Verres  an  den  Siculern 
widerrechtUch  40  Hillionen  Sestersen  abgenommen  zu  haben,  i^) 


1)  Gic.  Gluent.  47,  130.  2)  Gic  in  Verr.  accus,  l,  50.  130. 

49,  128.  3)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  40—61.  5, 13,  34.  4)  Cic.  in 
Verr.  accus.  2,  15,  37.  4,  19,  42.  Ps.  Ascon.  p.  97.  101.  208.  Schol. 
Gron.  p.  382.  5)  Gic  in  Verr.  accus.  2.  3.  4.  5.  6)  Gic.  Pis.  1, 
2.  Brut.  92,  318.  7)  Gic.  Att  10,  1,  1.  8)  Cic.  div.  in  Gaec.  % 
2.  Plane.  26,64.  fam.  13,  ^.  Ps.  Ascon.  p.  97.  100.  Plut.  Gic.  6.  9) 
Gic.  in  Verr.  act.  1,2,4.  10, 29  f.  10)  Gic.  div.  in  Gaec.  2,4.9,28. 
11)  Ps.  Ascon.  p.  98.  12)  Gell.  2,  4.  Ps.  Ascon.  p.99.  13)  Cic 
in  Verr.  accus.  1,  6,  15.  14)  Gic.  in  Verr.  act  1,  18,  56.  accus.  1, 
10,  27.  2,  10,  26;  vgl.  div.  in  Caec  5,  19. 
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Obwohl  nan  die  Schuld  des  Verres  aofser  allem  Zweifel 
war,  80  ttbernahm  doch  die  Vertheidigang  desselben  kein  Ge- 
ringerer als  Q.  Hortensius  (S.  184),  sein  Freund  i),  der  damals 
berOhmteste  und  in  den  Gerichten  fest  wie  ein  Alleinherrscher 
dominirende  ^)  Redner  s),  der  es  durch  seine  der  Partei  der  Op*m 
timaten  dienstbare  Beredsamkeit  zu  einem  solchen  Ansehen  in 
der  Partei  gd>racht  hatte,  dafs  er  sich  gerade  jetzt  um  das  Con- 
salat  bewarf).  Ihn  unterstützte  L.  Cornelius  Sisenna^),  der 
676/78  Prartor  gewesen  war.*)  Ferner  waren  d&a  Verres  ge* 
neigt  der  mit  Hortensius  sich  um  das  Consulat  bewerbende  Q. 
CaeciUus  Metelhis  (S.  178)^),  dessen  die  Praetur  ambirender 
Bruder  M.  Caecilius  Metellus  (S.  147) ,  der  später  von  Metelhis 
Pius  adoptirte  P.  Cornelius  Scipio  Nasica  ^  und  der  Consular 
C.  Scribonius  Curio.^)  Die  (^nner  des  Verres  hofiften,  da  Cicero 
sich  eine  Frist  von  110  Tagen  erbeten  hatte,  um  in  SiciKen 
das  nOthige  Beweismaterial  zusammenzubringen  %  und  da  dem- 
gemafs  der  Termin  zur  gerichtlichen  Verhandlung  auf  den 
5.  Sextilis  angesetzt  war  i^),  bei  der  wegen  der  Ludi  Yotiri  des 
Pompejus,  der  Ludi  Romani,  der  Ludi  rictoriae  Sullanae 
und  der  Ludi  plebeji  den  gerichtlichen  Verhandlungen  zu  Ge- 
bote stehenden  nur  kurzen  Zeit  ^i)  und  bei  der  Umfengliehkeit 
des  Materials  den  Procefe  so  zu  yerschleppen,  dafs  die  in  Repe- 
tundenprocessen  nothwendige  Actio  secnnib  in  das  folgende 
Jahr  hinüber  gespielt  würde,  i^)  Die  Freisprechung  des  Verres 
schien  gesichert,  als  bei  den  am  27.  Mi  stattfindenden  Comi- 
tien  ^^)  wirklich  Q.  Hortensius  und  Q.  Caecilius  Metelhis  zu 
Consuln  gewählt  worden  waren  i^),  und  als  bald  darauf  das 
Loos  den  zum  Praetor  gewagten  M.  Caecilius  Metellus  i^)  zum 
Vorsitzenden  der  Quaestio  repetundarum  fBr  das  folgende  Jahr 
bestimmt  hatte,  i^)  Cicero  indefs,  der  trotz  der  ihm  von  dem 
gleichfalls  für  Verres  gewonnenen  Yoijährigen  Praetor  ^^)  und 


t)  Cic.  or.  37,  129.         2)  Cic.  in  Verr.  act  1,  12,  35.  Brut.  92, 
319.   Ps.  AscoD.  p.  98.   Schol.  Oron.  p.  405.  3)  Cic.  Brat.  88  ff. 

4)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  45,  110.  4,  20»  43.  Schol.  GroD.p.392;  t^I. 
C^  in  Verr.  accus.  A,  15,  33.  5)  Senatnsconsultiun  de  Asclep.  I. 
L.  A.  S.  111;   Tgl.  Ascon.  p.  73.  6)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  9,  26. 

7)  Gic  in  Verr.  accns.  4,  36,  79.  SchoL  Gron.  jp.  392.  8)  Cic.  in 
Verr.  act.  1,  7,  18.   Ps.  Ascon.  p.  131.  9)  (jic.  in  Verr.  accns.  1, 

11,  30.   Ps.  Ascon.  p.  125.  10)  Cic  in  Verr.  act.  1,  10,  31.  Ps. 

Ascon.  p.  134.  165  f.  11)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  52,  130.         12) 

Cic  in  Verr.  act.  1,  10  f.  13)  Ps.  Ascon.  p.  134.  14)  Cic  in 

Venr.  act.  1,  7,  18.  15)  Cic.  in  Verr.  act.  1,  8,  21.  16)  Cic  in 
Verr.  act.  1,  9,  26  fr.  accus.  1,  11,  30.        17)  Cic  Tnl).  39. 

13* 
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damaligen  Statthalter  Siciliens  L.  Caecilius  Metellus  (Bruder 
der  beiden  andern  Heteller)  b»*eiteten  Sdiwierigkeiten  ein 
mehr  als  genügendes  Beweismaterial  insammengebracht  hattet) 
und  trotz  der  Machinationen  des  Torres  zum  cumlischen  Aetlil 
192  gewählt  worden  war^),  Territelte  diese  Hoffnungen  dadurch, 
dafs  er  im  ersten  Vertiandlungstermine  auf  eine  ausfuhrliche 
Anklagerede  Terzichtete  und  nach  einer  kurzen,  als  adio  frima 
in  Verrem  erhaltenen,  Einleitung  die  einzelnen  Klagepuncte 
sofort  bezeichnete  und  durch  Vorführung  der  Zeugen  erhärtete,  s) 
Obwohl  nun  dieses  ungewöhnliche  abkürzende  Verfahren, 
das  gleichwohl  neun  Tage  in  Anspruch  nahm  ^),  die  Wirkung 
hatte,  dafs  gegenüber  der  zweifellos  bewiesenen  Schuld  des 
Verres  Q.  Hortensius  bei  den  einzelnen  Anklagepuncten  wenig 
erwidern  konnte^)  und  zuletzt  ganz  verstummte <(),  und  dafe 
Verres,  an  seiner  Freisprechung  yerzweifelnd,  sich  ins  Exil  be- 
gab ''),  so  war  doch  während  der  Actio  prima  die  Leidenschaft 
des  Volkes  ^)  und  das  Mifstrauen  desselben  in  die  Unparteilich- 
keit der  senatorischen  Gerichte  dergestalt  entflammt  ^),  dafs  der 
Praetor  L.  Aurelius  Cotta  ^%  Bruder  des  Gajus  (S.  179)  und 
Marcus  (S.  179.  183),  in  dieser  Zeit  eine  bisher  zurückgehal- 
tene rogatio  judieiaria^^)  promulgirte,  durch  welche,  dem  Ver- 
langen des  Volkes  entsprechend  ^2),  die  Lex  Cornelia  judiciaria 
abgeschafft  werden  sollte. 1 3)  Während  Cicero,  als  er  die  Actio 
prima  hielt,  diesen  Antrag  noch  nicht  kannte,  sondern  wieder- 
holt die  Hoffnung  aussprach ,  dafs  durch  einen  strengen  Ur- 
theilspruch  das  Ansehen  der  senatorischen  Gerichte  werde  wie- 
derhergestellt werden  ^4),  setzt  die  accusatio  in  Verrem,  welche 
Cicero  trotz  des  Exils  des  Verres  und  trotz  des  Abschlusses  des 
Processes  mit  der  Litis  aestimatio  >&)  zur  Zeit  der  Ludi  TOtivi 
des  Pompejus  und  der  Ludi  Romani  (im  Sextilis  und  September) 
mit  der  Fiction  schrieb,  als  ob  eine  zweite  Verhandlung  anbe- 
raumt i<^),  und  als  ob  Verres  bereit  wäre  in  derselben  zu  er- 


1)  Gic.  in  Verr.  act  1,  2,  6.  accus.  2,  26,  64.  2,  4,  11  f.  3,  18, 
47.  Scaur.  fr.  2,  24  ff.  2)  Cic  in  Vcit.  act  1,  8,  23.  Pis.  1,  2.  3) 
Gic.  in  Yen.  accus.  1, 10, 29.  act  1, 18, 55.  Plot  Gic.  7.  Ps.  Ascon.  p.  162. 
4)  Cic.  in  Verr.  accns.  1, 60, 156.  5)  Gic.  in  Verr.  accus.  1,28,71.2, 
64, 156.  6)  Ps.  Ascon.  p.  126.  153.  Oc.  or.  37, 129.  7)  Ps.  Ascon. 
p.  126. 153. 156;  Tgl.  Gic.  in  Verr.  accus.  1,7, 20.  Plut  Gic.  7. 8.  8) 
Gic.  in  Verr.  accus.  5, 63, 163.5,64, 165.  9)  Gic.  in  Verr.  accus.  5, 69,177. 
10)  Ascon.  p.67.  Ps.  Ascon.  p.  127.  Schol.  Gron.p.  386.  11)  Gc.  in 
Verr.  act  1, 1, 2;  Tgl.  1, 8, 20.  12)  Gic.  Gom.  fr.  1, 28.  13)  Gic.  in 
Verr.  accus.  5,  69, 177  f.  14)  Gic.  in  Verr.  act  1,  8,20. 1, 16,43.  l, 
16, 49.      15)  Plut  Gic.  8.      16)  Vgl.  z.  B.  Gic.  in  Verr.  accus.  4, 15, 33. 
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scheinen  i),  nicht  blofs  die  Promulgation  jenes  Antrags,  sondern 
auch  längere  Verhandlungen  darüber  voraus.^) 

Es  ergiebt  sich  daraus,  dafs  der  erste  Entwurf  der  lex 
Aurdia  judiciaria  (II 623)  die  Gerichte  den  Senatoren  geradezu 
nehmen  und  dagegen ,  entsprechend  der  Lex  Sempronia  judi- 
ciaria,  den  Rittern,  d.  h.  den  Inhabern  des  Rittercensus,  über- 
tragen wollte. 3)  Cotta  hielt  täglich  Contionen,  um  seinen  Vor- 193 
sdüag  zu  empfehlen  und  discutiren  zu  lassen.  4)  Dabei  stellte 
sich  die  Unmöglichkeit  heraus  die  senatorischen  Gerichte  zu 
behaupten;  wenn  Cicero  auch  jetzt  noch  so  spricht,  als  ob  er 
an  diese  Möglichkeit  glaube^),  so  ist  das  eine  nothwendige 
Folge  von  der  Fiction ,  dafe  er  in  der  Actio  secunda  vor  den 
senatorischen  Richtern  rede.  Cicero  kennt  yielmehr  bereits  den 
VennittelungsTorschlag,  der  ohne  Zweifel  von  der  Optimaten* 
partei  ausging,  wonach,  um  für  die  Senatoren  zu  retten ,  was 
sich  retten  liefs,  entsprechend  dem  ersten  Entwürfe  der  Lex 
Sempronia  judiciaria  (S.  38}  und  früheren  Reactionsversuchen 
(S.  67),  zwei  Abtheilungen  (decuriae)  von  Richtern  aus  dem 
Stande  der  Senatoren  und  der  Ritter  gebildet  werden  sollten. 0) 
Doch  dieser  Vorschlag  fand  keinen  Anklang.  Da  nämlich  nach 
der  Lex  Plautia  judiciaria  (S.  115)  nicht  blofs  Senatoren  und 
Ritter,  sondern  auch  gewöhnliche  Bürger  durch  Volkswahl 
hatten  ins  Album  judicum  gelangen  können ,  so  tauchte ,  ohne 
Zweifel  Ton  Seiten  der  fortgeschrittenen  Demokraten,  der  Vor* 
schlag  auf,  dafs  eine  dritte  Decurie  aus  den  durch  ihr  Ver* 
mögen  "^j  zur  Bdileidung  des  Amtes  der  Tribuni  aerarii  (I  509) 
qualifieirten  Bürgern  erster  Classe,  die  dieses  Amt  wirklich  be- 
kleidet hatten,  also  von  den  Tribus  selbst  als  Vertrauensmänner 
angesehen  wurden ,  gebildet  werden  sollte.  Diesen  Vorschlag, 
den  Pompejus  aus  Streben  nach  Popularität  unterstützt  ^) ,  und 
dem  der  Senat  nothgedrungen  zugestimmt  haben  wird,  eignete 
«ch  L.  Aurelius  Cotta  schliefslich  an ;  denn  es  ist  bezeugt,  dafs 
kraft  der  vom  Volke  angenommenen  Lex  Aurelia  judiciaria  der 
Praetor  urbanus  ^)  angewiesen  war  das  Album  judicum  aus  den 


1)  Ps.  Ascon.  p.  153.  154.  2)  Cic.  in  Verr.  accus.  1,  2,  5. 

3)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  71,  174  f.  3,  96,  223 f.  5,  69,  177 f.;  vgl. 
Liv.  cp.  97.  Plut  Pomp.  22.  Ps.  Ascon.  p.  127.  4)  Cic.  in  Verr. 
accus.  3,  96,  223  f.  5)  Cic  in  Verr.  accus.  1,  2,  4  f.   1,  8,  22. 

2,  31,  76  f.  6)  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  32,  79;  vgl.  VelJ.  2,  32. 

Schol.  Gron.  p.  386.  7)  Vgl.  Cic.  Phil,  l,  8,  20.  Ascon.  p.  16. 

Scbol.  Bob.  p.  339 f.;  vgl.  auch  Cic.  Rab.  perd.  9,  27.  Cat  4,  7,  15. 
8)  VgL  Plut.  Pomp.  22.       9)  Cic.  Cluent  43,  121. 
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drei  Ständen  (crdines)  der  Senatoren,  Ritter  und  Aorartribanen 
zu  bilden.^)  Dagegen  dtirfeii  solche  Stellen  nicht  gdtend  ge- 
macht werden,  in  denen,  weil  auf  die  Erwfihnong  der  dritten 
Decurie  Nichts  ankam  und  die  Aerartribnnen  zu  den  Rittern  in 
weiterem  Sinne  gerechnet  wurden,  nur  Yon  Senatoren  und  Rit- 
tern ^),  oder  Yon  einem  Wiedererlangen  der  Gerichte  seitens  der 
IM  Ritter  ^)  die  Rede  ist  So  war  das  Monopol  der  Senatoren,  Ober 
Verbrechen  zu  richten,  die  insbesondere  ihre  Standesgenossen 
zu  begehen  Gelegenheit  hatt^,  aufigehoben;  damit  war  der 
Kern  der  Sullanischen  Verfassung  zerstört,  die  Oligarclue  der 
Nobilität  ihres  festesten  Bollwerks  beraubt 

Von  demselben  L.  Aurelius  Cotta  rdhrte  wahrscheinlich 
auch  eine  lex  Aurdia  de  ambüu  (II  620)  her;  denn  die  mit 
Bezug  auf  die  Bew^bung  des  Q.  Tullius  Cicero  um  die  Aedilität 
erwähnte  lex  Aurdia  ^)  kann  fQglicfa  nur  eine  lex  de  amkitu  ge- 
wesen sein,  und  da  sie  Tor  688/66  gOltig  gewesen  sein  mufs  — 
denn  damals  bewarb  sich  Q.  Cicero  um  die  Aedilität^)  — ,  so 
liegt  Nichts  näher,  als  an  den  populären  Praetor  des  J.  684/70 
zu  denken,  der,  so  wie  er  die  Alleinherrschaft  der  Senatoren  in 
den  Geri<^ten  beseitigte,  auch  die  Bewerbung  derselben  «m 
die  Aemter  zu  erschweren  gewünscht  haben  wird.  Eine  neue 
Lex  de  ambitu  mochte  sowohl  dann  nothwendig  erscheinen, 
wenn  Sulla  ein  derartiges  Gesetz  gegeben  hatte  (S.  166),  als  auch 
dann,  wenn  die  595/159  gegebene  Lex  Cornelia  Fulria  (I  717. 
II  294)  das  letzte  (iesetz  dieser  Art  war;  denn  die  Lex  Cornelia 
Fulna  scheint  nicht  gehandhabt  worden  zu  8ein.<^)  Jedenfdls 
erheischten  die  Verhältnisse,  unter  denen  die  bei  der  Nachsicht 
der  Gerichte  möglich  gewordene  Bedrückung  der  Proyinzen 
gleichen  Schritt  gehalten  hatte  mit  der  Steigerung  der  Summ^, 
die  beim  Ambitus  zur  Bestechung  angewendet  wurden  ^) ,  eine 
geregelte  Justiz  gegentiber  dem  AmUtus.  Da£i  schon  Tor 
686/68  eine  Quaestio  perpetua  de  nmbitu  bestand,  folgt  daraus, 
dab  schon  686/68  eine  Ambitusklage  gegen  C.  Cidpumius  Piso 
erwähnt  wird.^)  Die  Strafe,  welche  die  fear  AmreUa  de  ambiiu  den 
des  Ambitus  UeberfUhrten  drohte,  war  milder  als  die  der  Lex 
Cornelia  Pulvis  und  wahrscheinlich,  der  Lex  Baebia  (II  241) 


1)  Gic  ad  Att  1,  16,  3.  PhiL  1,  8,  20.  Asoon.  p.  16.  30.  53.  67. 
78:  90.  Ps.  AscoD.  p.  103.  Schol.  Bob.  p.  229.  235.  339;  TgL  Scbol. 
Gron.  p.  384.  386.  2)  Oc.  Font  12,  26  *»  10,  36.  ai^oit.  43, 12t. 
47,  130.  3)  Tac.  %Dn.  11,  22.  4)  Gic  ad  Q.  fr.  1,  3,  8.  5) 
Gic.  ad  Att.  1,  4,  1.  6)  Vgl.  Schol.  Bob.  p.  36t  mit  Pol.  6,  66. 

7)  Vgl.  z.  B.  Gic.  in  Verr.  accus.  4,  20,  45.        8)  Dio  G.  36,  38  B. 
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«Bd  dem  eventuell  anzunehmenden  Gesetze  des  Sulla  entspre- 
ohend,  zehnjiAirige  Unfthigkeit  sich  um  Aemter  zu  bewerben.^) 

Hat  abk*  L.  Aurelhis  Cotta  wirklich  ein  Gesetz  gegen  den 
Arabitus  gegeben ,  so  empfiehlt  sich  auch  die  fernere  Vermu- 
tinmg,  dafs  die  tribuntcische  iex  Antia  mmptwtria  (II  625)  des 
C  Antius  Restio  in  Beziehung  dazu  stand.  Denn  dieses  jcKlen- 
feUs  nach  Sullas  Tode  und  vor  697/57  gegebene  Gesetz  ^)  enu 
hielt,  abgesehen  von  den  Vorschriften  Ober  die  Höhe  der  für 
GastmShler  auszugebenden  Summen  und  aber  die  erlaubten  und 
merlaubten  Deticatessen,  besondere  Vorschriften  Ober  den  Ber 
such  der  Mahlzeiten  von  Seiten  der  Magistrate  und  der  Gandi- 
daten,  #hne  Zweifel  in  der  Absicht  auch  diese  Gelegenheit  zum  195 
Ambitus^)  möglichst  einzuengen.  Dafs  das  Gesetz,  welches  auch 
aus  dem  Grunde  ftlr  das  Jahr  684/70  pafst,  weil  in  demselben 
Censoren  gewtfUt  worden  waren,  denen  es  nahe  lag,  eine  Lex 
Mmptuaria  anzuregen  (S.  53),  nicht  gehalten  wurde,  versteht 
sich  von  selbst,  ist  aber  auch  ausdrttcklich  bezeugt.^) 

Die  Censoren  dbrigens  fahrten  in  der  That  eine  strenge 
Censttr<^  und  entsprachen  bei  der  Lectio  senatus  den  Absichten 
des  Pompejus  (S.  193).  Sie  ernannten  den  Mam.  Aemilius 
Lepidus  Livianus,  Consul  von  677/77,  zum  Princeps*)  senatus<^) 
und  stiefsen  vierundsechzig  Senatoren  aus  ^),  darunter  den  von 
Caesar  fraher  vergeblich  angeklagten  (S.  184)  C.  Antonius^,  den 
683/71  Consul  gewesenen  einstigen  Quaestor  Sullas  P.  Corne- 
lias Lentuhis  Sura  (S.  171. 186)'),  mehrere  der  Bestechlich- 
keit verdächtige  Senatoren  ^%  namentlich  den  M'.  Aquihus  und 
Ti.  Gutta  ^1),  aufserdem  den  P.  Popilius,  eines  Libertinen 
Sohn  12)^  einen  gewissen  Cn.  Egnatius^^)  und  den  später  an 
der  Catilinariscben  Verschworung  betheUigten  Q.  Curius.^^) 
Doch  bUeben  trotz  dieser  Purification  Unwardige  genug  im  Se- 


*)  MoDomsen,  über  den  Princeps  senatus,  im  Rhein.  Mas.N.  F.B.  19. 
Frankfurt  1864.    S.  455. 

1)  Vgl.  Gic.  Soll  22,  63.  SehoL  Bob.  p.  361.  2)  GeH.  2,  24. 

Umct.  Sat.  3,  17,  13  —  2,  13,  13.  Gic  fam.  7,  26,  2.  3)  Q.  Gic 

de  pet.  cons.  11,  44.  4)  Macr.  Sat  3.  17,  13  —  2,  13,  13.  5) 
Vgl.  Gic  Glnent.  42,  117  tt  6)  Val.  Max.  7,  7,  6;  nicht  etwa  den 
Q.  LnUtins  Gatulus,  den  Dio  G.  36,  30  B.  und  Yell.  2,  43,  auch  nicht 
den  P.  SerriliuB  bauricus,  den  Schol.  Gron.  p.  442  als  Princeps  be- 
xefichnet.  7)  Liv.  ep.  98.  8)  Ascon.  p.  84.  Q.  Gic.  pet.  cons.  2, 8. 
9)  PliH.  Gic.  17.  10)  Gic.  Glnent.  42, 119.  1 1)  Gic  Gluent.  45, 127. 
12)  Gic  Glnent.  47,  131  f.  13)  Gic  Gluent.  48,  135.  14)  SaU. 

Gat  23.  App.  b.  c.  2,  3. 
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Date.i)  Wegen  dieser  Strenge,  vielleicht  aber  auch  wegen  der 
gegentlber  den  Publicanen  bei  den  Verpachtungen  bewiesenen 
UngeMigkeitgeriethen  dieCensoren  inConflicte.  Es  ist  darüber 
jedoch  Nichts  weiter  bekannt ,  als  dafs  ein  Tribun ,  dem  Bei- 
spiele des  C  Atinius  Labeo  (S.  25)  folgend,  so  weit  ging,  gegen 
Lentulus,  natürlich  ohne  weiteren  Effect,  die  Bonorum  conse- 
cratio  auszusprechen.  2)  Die  Zahl  der  Bürger,  welche  Ton  diesen 
Censoren  geschätzt  wurden,  und  in  der  die  Abwesenden  nicht 
begriffen  sind  3),  betrug  900000  oder  910000. 4)  Das  war  frei- 
lich erheblich  mehr  als  bei  dem  Census  von  668/86  (S.  135),  aber 
die  Zahl  würde  nach  der  Verleihung  des  Bürgerrechts  an  alle 
196ltaliker  noch  viel  gröfser  gewesen  sein,  wenn  nicht  die  Bürger- 
kriege so  verbeerend  gewirkt  hätten. 

Sonst  ist  von  dieser  Censur  noch  bekannt,  dafs  Pompejus, 
der  sich  schon  durch  die  glänzende  Ausführung  der  für  die 
Ueberwindung  des  Sertorius  gelobten  Ludi  votivi,  die  vom 
15.  Sextilis  an  fünfzehn  Tage  dauerten  ^),  dem  Volke  dankbar 
bewiesen  hatte,  die  Recognitio  equitum  als  eine  günstige  Ge- 
legenheit benutzte,  um  in  wohlberechneter  Weise  dem  Volke 
nochmals  einzuprägen,  dafs  er  als  einfacher  Eques  romanns  zu 
seiner  gegenwärtigen  Hohe  gelangt  sei.  Er  erschien  mit  den 
Lictoren  und  den  übrigen  consularischen  Insignien,  sein  Pferd 
an  der  Hand  führend,  vor  den  Censoren  und  beantwortete  die 
Frage,  ob  er  alle  Feldzüge  geleistet  habe,  mit:  „Ja,  und  zwar 
alle  unter  meiner  eigenen  Führung*'^);  eine  Scene,  die  zu 
einem  gewaltigen  Ausbruche  des  Beifalls  des  Volkes  führte. 

Am  Schlüsse  seines  Consulats  verzichtete  Pompqus  in  er- 
heuchelter Selbstlosigkeit  auf  die  Verwaltung  einer  Provinz.'') 
Er  hoffte  die  gewonnene  Popularität  zu  der  Befestigung  seines 
Einflusses  im  Senate  benutzen  zu  können,  wozu  er  wegen  seiner 
fast  ununterbrochenen  Beschäftigung  im  Felde  bisher  keine  Ge- 
legenheit gehabt  hatte.  Allein  mit  den  Optimalen  hatte  er  es 
durch  seine  Hinneigung  zur  Volkspartei  völlig  verdorben ;  3inen 
konnte  aufserdem  ein  Mann  nicht  gefallen,  dem  es  schmeichelte 
mit  Alexander  dem  Grofsen  verglichen  zu  werden. s)  Dem  Volke 
aber,  bei  dem  es  ihm  nicht  zur  Empfehlung  gereichte,  dafs  er 
mit  den  ihm  von  Sulla  erwiesenen  Ehren  sich  zu  brüsten 


1)  Cic.  Caec.  10,  28.  Sali.  Gat.  37.  2)  Cic.  dorn.  47, 124.  3) 
Gic.  Arch.  5,  11.  4)  Liv.  ep.  98.  Phlegon  bei  Photins  cod.  97.  p. 
84  B.  5)  Gic.  in  Yerr.  act  1,  10,  31.  Ps.  Ascon.  p.  142.  Schot. 

Gron.  p.  395.  6)  Plul.  Pomp.  22.  Zon.  10,  2.  7)  Vell.  2,  31. 

8)  Sali.  hist.  3,  7  D. 
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pflegte  1),  war  er  viel  zu  aristokraüsch  Tornehm  und  zurückhal- 
tend, als  dafs  er  die  seinem  Wesen  widersprechende  Rolle  eines 
Demagogen  hätte  durchfahren  können.^)  Crassus  dagegen  hatte 
es  einerseits  nicht  mit  dem  Senate  verdorben ,  in  dem  er  mehr 
galt  als  Pompejus  s),  obwohl  auch  er  ebenso  wenig  wie  Pom- 
pejus,  den  er  wo  es  anging  zu  verkleinern  liebte,  das  wahre 
Wohl  des  Staats  im  Auge  haltet);  andererseits  hatte  auch  er 
sich  die  Gunst  des  Volkes,  freilich  durch  materiellere  Mittel  als 
Pompejus,  verschafit.  Er  hatte  nämlich  während  des  Consulats 
die  decuma  (vgl.  S.  169)  seines  Vermögens  dem  Hercules  ge- 
opfert und  bei  der  Gelegenheit  das  Volk  an  10000  Tischen  ge- 
speist und  ihm  Getreide  auf  drei  Monate  geschenkt.^)  Während 
die  Stimmung  des  Volkes  ftir  Pompejus  allmählich  erkaltete,  197 
bUeb  die  Beliebtheit  des  Crassus  unverändert  dieselbe ,  da  er 
sich  nach  seinem  Consulate  ebenso  bereitwillig  v?ie  vorher  den 
dem  Volke  erwtlnschten  HQhewaltungen  unterzog.  <^) 

§  149.    Die  unrepubUcanische  MachifUlle  des  Cn,  Pompejus, 

Das  nädiste  Resultat  der  Reformen  des  J.  684/70  war 
eine  Steigerung  des  Ambitus.'O  Einmal  war  das  Volkstribunat 
seit  der  Lex  Pompeja  Licinia  wiederum  ein  für  ehrgeizige 
Männer  begehrenswerthes  Amt  geworden,  und  sodann  machten 
den  ohnehin  schon  sehr  zahlreichen  Candidaten  viele  von  den 
vierundsechzig  durch  die  Censoren  aus  dem  Senate  gestofsenen 
Senatoren  Concurrenz,  indem  sie  sich  von  neuem  um  die 
Aemter  bewarben,  deren  Bekleidung  ein  Recht  auf  die  Mitglied- 
schaft im  Senate  gab.  (II 342).^)  Dafs  Q.  Marcius  Rex  nach  dem 
im  Anfang  des  Jahrs  erfolgten  Tode  seines  Collegen  L.  Caed- 
liusMeteUus  (S.  196)  686/68  durchaus  unconstitntionell  das 
Consulat  allein  bekleidete,  vnirde  zwar  durch  den  noch  vor  dem 
Amtsantritte  erfolgten  Tod  des  Consul  suffectus  motivirt 
(I  730)  ^),  ist  aber  wohl  darauf  zurttckzuftihren ,  dafs  man  Be- 
denken trug  durch  die  nochmalige  Wahl  eines  Consul  suffectus 
der  Wahlbewerbung  neuen  Spielraum  zu  gewähren.  Gewifs 
ist,  dafs  bei  der  Consulwahl  fflr  687/67  C.  Calpurnius  Piso  die 
Stimmen  des  Volkes  nur  durch  Bestechung  erlangte.  i<)) 


1)  SaU.  bist.  5,  13  D.        2)  Plot.  Pomp.  23.         3)  Flut.  Pomp. 
22.  Zon.  10,  2.  4)  Sali.  bist.  4,  34  D.  5)  Plot.  Grass.  2.  12. 

6)  Plot.  Grass.  7.        7)  V^l.  Gern.  Nep.  Att  6.       8)  Die  G.  36, 38  B. 
9)  Dio  G.  36,  6  B.        10)  Dio  G.  36,  38  B. 
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Die  HoffBfung,  wekhe  man  auf  die  Lex  Aordia  judiciaria 
gesetzt  hatte,  erwies  sieb  bald  als  illasorisch.  Das  gewissenhaf- 
teste Gericht  konnte  Nichts  nutzen,  wenn  es  mOglidi  war,  die 
Ankläger  durch  Geld  abzukaufen,  wie  es  eben  dieser  C.  Calpur- 
nius  Piso  bei  dem  ihm  drohenden  Ambitusprocesse  that.^) 
Ueberdiefs  waren  die  Interessen  der  senatoriscben  Statthalt^ 
und  der  in  den  Provinzen  ihre  Geldgeschäfte .  b^reibenden 
Mitglieder  des  Ritterstandes  ^)  viel  zu  innig  mit  eimander  ver* 
knüpft,  als  dafs  eine  wahrhaft  unabhängige  Rechtsprechung  von 
der  rittwlichen  Richterdecnrie  hatte  erwartet  werden  kdnnen. 
Kaum  hatten  die  Ritter  die  Theilnahme  an  den  Geriditen  er- 
langt, als  die  Versuche  begannen  eine  cmu&rdia  ordinum  her- 
zustellen.') Die  Nothwendigkeit  einer  solchen  liefs  sieh  in  sdu* 
198 idealer  Weise  motiviren^);  doch  ist  kein  Zweifel,  dalb  es  der 
beiderseitige  Egoismus  war,  der  sie  zu  Stande  brachte,  und  dafs 
sie  sich  auf  Kosten  der  unglOcklichen  Provinzialen  vollzog.^) 
Die  ofBcielle  Anerkennung  der  hergestellten  Eintracht  des  Se- 
natoren- und  Ritterstandes  lag  in  der  687/67  gegebenen  lex 
Roscia  theatralis  (II  625).*)  Der  Tribun  L.  Roscius  Otho  näm- 
lich, der  auch  bei  anderer  Gelegenheit  die  Interessen  der  Opti- 
maten  verfocht  (S.  211)  <^),  setzte  unter  dem  BeiM  des  den 
Kern  der  Sache  nicht  merkenden  Volkes  '^)  den  als  eine  Conse- 
quenz  der  populären  Lex  Aurelia  judiciaria  erscheinenden  An- 
trag durch,  dafs  den  römischen  Rittern,  d.  h.  den  Inhabern  des 
Rittercensus ^),  bei  den  scenischen  Aufführungen  im  Theater*) 
die  nächsten  vierzehn  Sitzreihen  hinter  der  Ordiestra,  in  wel* 
eher  die  Senatoren  safsen ,  reservirt  werden  sollten  ^o) ,  womit 
er  wahrscheinlich  die  schon  608/146  (11  317)  den  Reitercen- 
tarien gemachte  Concession,  die  Sulla  beseitigt  zu  haben 
scheint,  in  erweiterter  Bedeutung  wiederherstellte.^^) 

Die  Wirkung  der  Wiederiierstellung  der  Tribunicia  po- 
testas  änfserte  sich  endlich  in  einer  erhöhten  legidativen  Thätig- 
keit  der  Volkstribunen  ^s),  die  im  Jahre  687/67  bereits  zu  sehr 
ernsthaften  Conflicten  der  Volkspartei  mit  den  Optimaten  fahrte. 


'^)  Gobetin  derZettscbrift  Mnemoflyne  Bd.  10.  Amsterdam  18t2.  S.  337. 

1)  Dio  C.  36, 38  B.  2)  Cic.  Man.  2, 4. 7, 17.  3)  Cic.  Cluent.  55, 
1 52.  4)  Vgl.  Cic.  Cat  4, 7, 15.  5)  VgL  Cic.  ad  Att  1, 17, 9.  ad  Q.  fr. 
1, 1, 1, 6.  l,  11, 32.  1, 12, 35.  off.  3, 22,  88.  6)  Dio  C.  36, 30  B.  7) 
Cic  Coro.  h.  \,  28.  8)  Cic.  Phil.  2, 18,  44.  Hör.  ep.  1, 1,  62.  Jav.  3, 
159.  14,324.  9)  Tac.  ann.  16,32.  10)  Liv.  ep.99.  Ascon.p.  79. 
Cic.  Mar.  19,  40.  Dio  C.36,42B;  vgl.  Hör.  epod.  4, 16.  Cic.  fam.  10, 
32,2.        11)  VeU.  2,32;  vgl.  Cic.  Mar.  19,  40.        12)  SalLCat38. 
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Gleich  im  Anfange  des  Tribunatsjahres  setzte  A.  Gabi- 
Dias,  frUber  ein  Werkzeug  des  Sulla  (S.  167)'^  und  sehr  ver- 
schuldet i),  zwei  gegen  den  Senatoren-  und  Ritterstand  ge- 
richtete Gesetze  durch.  Die  lex  Gabinia  de  vereura  Romae 
froüineiäUbns  non  facienda  (U  616)  verbot  den  Provinzialen  in 
Rom  Anleihen  zu  machen,  und  den  römischen  Praetoren  und 
Statthaltern  bei  etwMgen  Processen,  die  auf  Anlafs  solcher 
trotzdem  abgeschlossenen  Anleihen  entständen,  die  desfallsigeh 
Schuldversc^reibangen  (syngraphae)  als  bindend  anzusAen.^) 
Wie  wenig  indessen  ein  solches  Gesetz  die  wucherischen  Zins- 
gesehäfte  römischer  Ritter  und  Senatoren  besatigen  konnte,] 
unter  denen  mittelbar  auch  die  ärmeren  Bürger  litten ,  wenn 
sie  in  der  Lage  waren  Creld  leihen  zu  müssen ,.  zeigt  die  That- 
sache,  dals  dergleichen  Anleihen  dennoch  gemacht  wurden  '), 
ja  dafs  der  Senat  vorkommenden  Falls  von  der  Lex  Gabinia 
dispensirte.^)  —  Die  lex  CoMitta  de  ienatu  legatis  ex  Kai.  Fibr. 
vmpu  ad  KaL  Mart  fuotidie  dando  (II  612.  366),  durch  welche 
die  Lex  Pupia  de  diebus  comitialibus  (S.  191)  für  den  Monat 
Fd>mar  zu  Gunsten  der  Senatsntzungen  modificirt  wurde,  gebot, 
dafs  den  in  Rom  anwesenden  Gesandtschaften^  wahrend  des 
Monats  Februar,  in  dem  üe  schon  vertier  gewöhnlich  naditlom 
kamen  ^),  täglich  vom  Senate  Audienz  ertheilt  werden  <^),  mit 
andern  Worten,  dafs  diese  Senatssitzungen  im  Monat  Februar 
allen  andern  Angelegenheiten,  auch  den  Comitialverhandlungen, 
vorangehen  sollten.^)  Die  Absicht  des  Gesetzes  war  offenbar, 
die  Willkür  der  Consuln  rücksichüich  der  Zulassung  der  Ge- 
sandten ^)  zu  beschränken  und  die  Zeit  der  Anwesenheit  frem- 
der Gesandten  in  Rom  möglichst  abzukürzen,  und  somit  eine 
Gdegenheit  zinr  Bestechung  der  Consuln  und  Senatoren  ^) 
möglichst  aus  dem  Wege  zu  räumen. 

Noch  weiter  versuchte  der  Tribun  C.  Comdius,  früher 
Quaestor  bei  Pompejus  ^%  zu  gehen.  Er  promulgirte  den  An- 

*)  Rauchen 8t ein,  Aber  A.  Gabinios.  Aaran  1826. 
**)  Th.  Bättner-Wobst,  de  legationibus  reipublicae  liberae  tempo* 
ribos  Romam  miasis.    Leipzig  1876. 

1)  Gic.  p.  red.  in  sen.  5,  11.  Sest  8,  18.  2)  Gic.  ad  Att  5, 

31,  12.  6,  2,  7.  3)  Gic.  Flacc.  20,  46  ff.  4)  Gic.  ad  AU.  5, 

21,  Uff.  5)  Gic.  in  Verr.  accus.  1,  35,  90.  2,31,76.  Ps.  Ascon. 

p.  184.  6)  Gic  ad  Q.  fr.  2,  13,  3.  7)  Gic.  fam.  1,  4,  1;  Tgl. 

9i  Att  1,  14,  5.  ad  Q.  fr.  2,  3,  1.  2,  12,  2.  8)  Gic.  Plane.  14,33. 
Sehol.  Bob.  259  f.  9)  Vfifl.  Gic.  in  Yerr.  accus.  2,  31,  76.  10) 
AseoD.  p.  56. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


204  §  149.    DIE  UlfREPUBUGAiaSCHE 

trag:  ne  fuis  kgatis  exterarum  ntUianum  peeumam  expmsam 
ferret  (II  616),  wollte  also  auch  die  Darlehen  ao  die  Gesandten 
auswärtiger  Staaten  verboten  wissen,  ^j  Derartige  Geldgeschäfte 
hatten  nämlich  so  gut  wie  die  mit  Provinzialen  abgeschlossenen 
den  Zinsfufs  in  Rom  gesteigert ,  indem  sie  den  Capitalisten  die 
Möglichkeit  wucherischer  Zinsen  boten  ^),  aufserdem  aber  hatten 
sie  häufig  zum  Deckmantel  von  Bestechungen  gedient^)  Auf 
diesen  Vorschlag  ging  der  Senat ,  dessen  Mitglieder  im  Stillen 
an  jenen  lucratiren  Geldgeschäften  betheiligt  waren,  nicht  ein ; 
er  erklärte,  dem  Verlangen  des  C.  Cornelius  sei  schon  durch 
das  Senatusconsultum  von  660/94  (II  410)  entsprochen,  wel- 
ches untersagt  hatte:  ne  quis  Cretensibus  peatniam  muiuam 
daret^)j  und  welches  685/69  bei  Gelegenheit  einer  Gesandt- 

200  Schaft  der  Cretenser  (S.  208)  eingeschärft  war.^)  Allerdings 
konnten  der  Praetor  peregrinus  und  die  Proyinziabtatthalter, 
wenn  Geldgeschäfte  der  Art,  wie  sie  Cornelius  yerboten  wissen 
wollte,  Veranlassung  zu  gerichtlichen  Verhandlungen  gaben, 
nach  Analogie  jenes  Senatusconsultum  auch  bei  Ausländem, 
die  nicht  aus  Creta  waren,  also  auch  bei  Gesandten  aller  fi*em- 
den  Nationen  Terfahren,  mithin  die  Klage  eines  römischen 
Btlrgers  gegen  solche  abweisen ;  allein  durch  diese  Möglichkeit 
wurden  die  fraglichen  Geldgeschäfte  keineswegs  abgeschnitten, 
da  die  dabei  betheiligten  Personen  von  selbst  klug  genug  waren 
es  nicht  auf  eine  gerichtliche  Klage  ankonunen  zu  lassen. 

'  Ein  zweiter  Antrag  des  C.  ComeKus  bezweckte  ein  stren- 

geres Gesetz  gegen  den  Ambitus  als  die  Lex  Aurdia  (S.  198) 
war.  Die  rogatio  Cornelia  de  ambitu  (II  620)  s^te  hohe  Stra- 
fen an  %  und  zwar  nicht  blofs  gegen  die  Candidaten ,  sondern 
auch  gegen  deren  Helfershelfer  beim  Ambitus,  die  dwi$ore$ 
(I  717).^)  Auch  gegen  diesen  Antrag  erklärte  sich  der  Senat, 
indem  er  meinte,  dafs  das  Gesetz  gerade  durch  die  Höhe  seiner 
Strafen  wirkungslos  sein,  und  es  bei  so  hohen  Strafen  sowohl 
an  Anklägern  als  auch  an  verurtheilenden  Richtern  fehlen 
würde.  ^)  Da  aber  etwas  geschdien  mufste,  so  gab  er  den  Con- 
suln  M*.  Acilius  Glabrio  (S.  194)  und  C.  Calpumius  Piso 
(S.  201)  den  Auftrag,  den  Entwurf  der  Lex  de  ambitu  in  einer 
milderen  Redaction  dem  Volke  zur  Annahme  vorzulegen.^) 


1)  Ascon.  p.  57.        2)  Ascon.  p.  57.          3)  Dio  G.  fr.  111,  SB. 

4)  Ascon.  p.  57.  5)  Dio  C.  fr.  111,  3  B.          6)  Dio  C.  36,  38B. 

7)  Gic.  Gora.  fr.  1,  19.  34.           8)  Dio  G.  36,  38  ß.            9)  Die  G. 
36,  39  B. 
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Ehe  sie  sich  dieses  Auftrags  entledigten,  setzte  A.  Gabinius 
zwei  auf  die  auswärtigen  Angelegenheiten  bezagliche  Anträge 
durch,  welche  Pompqus,  sich  aus  der  passiven  Rolle,  in  der  er 
sich  dem  Oassus  gegenüber  im  Nachtheil  befand  (S.  200  f.)« 
heraussehnend,  inspirirt  hatte.  Der  eine  bezog  sich  auf  den 
Mithndatischen  Krieg,  der  andere  auf  die  Unterdrückung  des 
Seeräuberunwesens.  Beide  zielten  auf  eine  Hachterhöhung  des 
Pompejus  ab,  der  erste  nur  mittelbar,  der  zweite  unmittelbar. 

In  dem  680/74  begonnenen  Kriege  gegen  Mithridates  hatte 
L.  Licinius  LucuJlus  (S.  182  f.)  seinen  in  Chalcedon  Yon  Mithri- 
dates belagerten  CoUegen  M.  Aurelius  Cotta  befreit  i) ,  die  von 
Mithridates  belagerte  Stadt  Cyzicus  681/73  entsetzt  2),  das  Heer 
des  Mithridates  aber  zwischen  den  Flüssen  Aesepus  und  Gra-201 
nicus  3)  und  einen  Theil  seiner  Flotte  bei  Lemnus  oder  Tenedus 
geschlagen.^)  Da  ein  anderer  Theil  der  Flotte  des  Mithridates 
durch  Schifln^ruch  zu  Grunde  gegangen  war  ^),  so  war  es  dem 
Lucullus  noch  im  J.  681/73  möglich  geworden,  einen  grofsen 
Thdl  des  Königreichs  Pontus  zu  erobern.  <^)  Im  Jahre  darauf 
hatte  sein  Zug  nach  Cabira  und  die  auf  demselben  gelieferte 
Schladit  den  Erfolg  gehabt,  dafs  das  Heer  des  Mithridates  sidi 
auflöste,  und  dieser  selbst  zu  seinem  Schwiegersohne  Tigranes 
Ton  Armenien ,  der  sein  Reich  in  einer  die  Maditstellung  der 
Römer  bedrohenden  Weise  erweitert  hatte,  entfloh  ^,  der  Sohn 
des  Mithridates  aber,  Machares,  König  des  bosporaniscben 
Reichs,  einen  Freundschaftsvertrag  mit  Lucullus  schlofs.^)  Da 
die  Ton  Lucullus  durch  seinen  Schwager  Appius  Claudius  Pul- 
oher,  den  Sohn  des  Consuls  von  675/79  (S.  169),  mit  Tigranes 
wegen  Auslieferung  des  Mithridates  angeknüpften  Unterhandlun- 
gen') sich  zerschlugen,  und  Tigranes  nach  bingem  Schwanken  ^<^) 

1)  I.  L.  A.  S.292.  [Aqr.  VictJ  vir.  ül.  74.  2)  App.  Mithr.  72— 
75.  Plot  Lac.  9—11.  MemDon  bei  Photius  p.  233  B.  (»  Hist.  gr.  fr.  vol. 
m.  p.  545  ff.).  Diod.  Hist  gr.  fr.  toI.  II.  p.  XXIY.  Gic.  Man.  8, 20.  Mor.  15, 
33.  Arch.  9,  21.  SaU.  hist.  3,  17.  4,  61,  14  D.  Flor.  3,  5,  15.  Eatr.6, 
S.  [Aor.  Vict.]  vir.  ilL  74.  01)8eq.  60.  FroDt.  strat  3,  13»  6.  4,  5,  21. 
3)  App.  Mithr.  76.  Flut.  Loc  11.  Memn.  p.  233.  Liv.  ep.  95.  Flor.  3, 

5,  17.  Gros.  6,  2.  4)  App.  Mithr.  77.  Plut.  Loc.  12.  Memn.  p.234. 
de.  Bfan.  8,  21.  Mar.  15,  33.  Arch.  9,  21.  Eotrop.  6,  6.  Oros.  6,  2. 
5)  App.  fiCthr.  78.  Plut  Luc.  13.  SaU.  hist  4,  61,  14  D.  Liv.  ep.  95. 
Flor.  3,  5,  18.  Oros.  6,  2.  6)  App.  Mithr.  78.  Plut  Luc.  14.  Memn. 
p.  233.  Oros.  6,  2.  3,  7)  App.  Mithr.  79—82.  Svr.  49.  Plut  Luc 
15—19.  Memn.  p.  234  f.  Phlegon  bei  Phot  p.  84.  Liv.  ep.  97.  Eutr. 

6.  8.  [Aar.  Vict.]  vir.  Ul.  67.  8)  App.  Mithr.  83.  Plat  Lac.  24. 
Memn.  p.  238.  Liv.  ep.  98.  9)  Plut  Luc.  19.  21.  Memn.  p.  235. 
10)  Memn.  p.  238. 
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sich  entschlofs  dem  Milhridates  Tielmehr  beizustehen,  so  war 
Lucullas,  ohne  zu  diesen  neuen  Kriege  durch  den  Senat  er^ 
mäcbtigt  zu  sein,  685/69  gegen  Tigranes  gezogen  und  hatte  ihn 
am  6.  October  ^  bei  Tigranocerta*)  und  im  Jahre  darauf  noch* 
mals  auf  dem  Bfarsche  nach  Artaxata  besiegt.  2) 

In  Rom  aber  war  man  schon  seit  684/70  mit  der  Proro- 
gatio imperii  für  LucuUus  schwierig  geworden.  Die  Publicani 
und  Negotiatores,  deren  wucherisdie  Gddgeschäfte  er  in  der 
seit  SuUas  Kriegssteuer  (S.  140)  arg  rerschuldeten  Provinz 
Asien  '),  welche  ihm  nicht  zugleidi  mit  Cilicien  (S.  183),  son- 
dern erst  nach  dem  Abgange  des  P.  Varinius  Glaber^),  des 
Praetors  Ton  681/73  (S.  185),  mitüberwiesen  zu  sein  scheint &), 
202  in  den  Jahren  683/71  und  684/70  durch  sein  praetorisches 
Edict  und  eine  strenge  Juris^ction  stark  beschnitten  hatte, 
hetzten  die  Tribunen  gegen  ihn  auf.^)  Man  machte  ihm  den 
Vorwurf,  dafs  er  den  Krieg  absiditlich  in  die  Lange  zOge,  um 
sieh  mOgUchst  lange  im  Imperium  «u  behaupten  und  um  sich 
zu  bereichern.'^  Insbesondere  agitirte  sein  frtlherer  Gegner  L* 
Quinctius  (S.  179),  damals  Praetor,  gegen  ihn,  obwohl  LucuUus 
ihm,  wie  ohne  Zweifei  auch  Andern,  Geld  angeboten  hatte,  um 
dahin  zu  wirken,  dafs  er  keinen  Nachfolge  erhielte.^)  Die 
Folge  dieser  Agitation  war^  dafs  schon  686/68  bestimmt  wurde, 
der  Gonsul  Q.  Harcius  Rex  (S.  201)  solle  nach  Ablauf  seines 
Consulats  die  ursprüngliche  Provinz  des  LucuUus,  CiUcien,  er- 
halten %  wahrend  diesem  aufser  für  die  Provinz  Asien  auch  für 
Bithynien  ^%  von  wo  M.  AureUus  Cotta  (S.  183)  damals  zurück- 
berufen wurde  ^^),  das  Imperium  prorogirt  wurde,  um  mit  den 
auf  seinen  Bericht,  dafs  Pontus  unterworfen  sei ,  abgesendeten 
zehn  Senatsgesandten  Pontus  zur  römischen  Provinz  einzu- 


*)  Mommsen  und  Kiepert,  die  Lage  von  Tigranokerta.    Hermes 
Bd.  9.  1875.  S.  129. 

1)  Fiat.  Luc.  27.  App.  Mithr.  84—86.  Plut.  Luc.  23—28.  Dio  C. 
36,  3  a.  B.  Memo.  p.  23d.  Phleg.  p.  84.  Eutr.  6,  8.  Oros.  6,  3.  Front, 
strat.  2,  1,  14.  2,  2,  4.  2)  App.  Mithr.  87.  Plut.  Luc  31.  Ut.  ep. 
98.  Gic.  Man.  9,  23.  Sest  27,  58.  3)  Vgl.  Plut.  Sert.  24.  Luc.  7. 

4)  Gic  Place.  19,  45.  5)  Memnon  p.  232.  VeU.  2,33;  vgl.  App. 

Mithr.  83.  Plut  Luc  7.  20.  23.  Gic  Flacc  34,  85.  6)  Plut  Luc 
20;  vgl.  App.  Mithr.  83.  Gic.  acad.  pr.  2,  1,  3.  7)  Plut  Luc.  24. 
33.  Dio  G.  36,  4B.  SalL  hist.  5,  6D.  YeU.  2,33.  8)  Plut  Luc  33. 
SaU.  hist  5,  9  D.  bei  Schol.  Gron.  p.  441;  vgl.  442.  9)  Dio  G. 

36,  17 B.  Sali,  hiat  5,  HD.;  vgl.  I.  L.  A.  S.  174.  10)  Beide  Pro- 
vinzen auch  früher  achon  unter  einem  einzigen  Statthalter  Vell.  2, 42. 
ll),Memn.  p.  239. 
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richt6D.i)  Alsnun  aber  Anfang  687/67  die  Naduicht  nach 
Ron  kam,  dafs  M.  Fabius  Hadnanus,  der  in  Pontus  zurftck- 
gelassene  Unterfeldherr  des  Lucullus,  von  dem  nach  der  leisten 
Sehlacht  in  sein  Reich  zurückgekehrten  Mithridates  ^)  in  der 
Nähe  Ton  Cabira  eine  empfindliche  Niederlage  erlitten  habe  % 
und  dafs  die  unter  Lucullus  dienenden  Legiones  Valerianae  oder 
Fiinhrianae  (S.  138.  167)^)9  unzufrieden  mit  der  Strenge,  mit 
der  Lucullua  sie  behanddte^),  und  aufgehetzt  durch  den 
Schwager  des  Lucullus,  P.  Claudius  Pulcher  ^),  den  Bruder  des 
Appius  (S.  205),  bei  der  Nähe  des  Ablaufs  ihrer  zwanzigjährigen 
Dtenstzeit  sich  weigerten  dem  Lucullus  weiter  zu  folgen  ?),  und 
dafs  dieser  daher  bereits  umgekehrt  sei  und  in  Nisibis  Winter^ 
quartiere  bezogen  habe  ^):  da  setzte  A.  Gabinius  den  Antrag 
durch,  dafs  Bithynien  nebst  Pontus  dem  Consul  H'.  AciHus 
Glabrio  als  sofort  anzutretende  Provinz  überwiesen  und  die  203 
Legiones  Valerianae  entlassen  werden  sollten,  d)  Bei  der  Kürze 
des  einen  diese  Lex  Gabinia  direct  nennende  Sallustianischen 
Fragments  mub  es  dahin  gestellt  bleiben ,  ob  die  Lex  Gabinia 
passender  eine  hx  de  beUo  Mithridatico  oder  eine  lex  de  pro- 
vmäis  conmlanbus  genannt  wird.  Letzteres  erscheint  indessen 
wahrscheinlicher,  weil  der  andere  Consul  C.  Calpumius  Piso 
schon  in  seinem  Coasulalqahre  sich  als  Statthalter  der  Provinz 
Gallia  Narbonensis  betrachtete,  obwohl  er  erst  688/66  dahin 
abging.  10)  Offenbar  war  es  die  Absicht  dieser  Lex  Gabinia,  zu- 
nächst den  Lucullus,  der  die  Provinz  Asien  vorläufig  behielt, 
lahm  zu  legen,  um  dann,  wenn  sich  H'.  Acilius  Glabrio,  wie 
erwartet  werden  konnte,  unfähig  bewies,  diesem  und  nicht 
direct  dem  Lucullus,  den  Pompejus  als  Nachfolger  zu  senden. 
Da  diese  Absicht  sorgföltig  verheimlicht  wurde,  so  scheint  der 
Antrag,  der  den  Interessen  der  beiden  Consuln  entsprach,  ohne 
Schwierigkeit  durchgegangen  zu  sein. 

Erst  nachdem  diefs  gelungen  war,  aber  auch  noch  früh  im 

1}  Vgl.  Plnt  Luc  36.  Bio  G.  36,  43  B.  Gic.  ad  Att  13,6,4.      2) 
Cic.  Mao.  9,  24.  3)  App.  Mithr.  88.   Flut.  Loc.  34  f.   Dio  G.  36, 

11  B.  Eatr.  6,  9.  4)  App.  Mithr.  72.  Plvt  Lac.  7.  5)  Plut.  Luc. 
14.  24.  33.  IMo  G.  36,  18  B.;  vgl  Liv.  ep.  94.  6)  Plut.  Luc.  34. 

Bio  G.  36,  16.  19  B.  37,  46.  Gic.  bar.  resp.  20,  42.  7)  Plut  Luc. 
30.  32.  33.   Sali.  bist.  5,  5D.  Liv.  ep.  98.   Gic.  Mao.  9,  23  f.  8) 

Plut  Luc.  32.  Dio  G.  36,8f.B.  Eutr.  6,9.  9)  SaU.  bist  6,  10  D.; 
vgl.  App.  Mitbr.  90.  Plut  Luc.  33.  Pomp.  30.  Dio  G.  36,  4<  16.  17  B. 
Gic.  Man.  9,  26.  Sest  43,  93;  Gilicien  nennt  irrtbOmlich  statt  Bithy- 
nien Schol.  Gion.  p.  442.  10)  Vgl.  Dio  G.  36,  37  B.  Gic.  ad  Att 
1,  1,  2. 
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Jahre  (vgl.  S.  212),  promulgirte  A.  Gabinius  den  zweiten,  auf 
die  UoterdrOckung  der  Seeräuber  bezüglicheo  Antrag,  der  direct 
darauf  abzielte,  dem  Pompejus  eine  neue  FeldberrnsteUung  zu 
übertragen  und  ihn  in  die  Nähe  des  Mithridatischen  Kriegs- 
schauplatzes zu  bringen. 

M.  Antonius,  der  680/74  (S.  180}  behufs  Unterdrflckung 
des  schon  seit  dem  ersten  llithridatischen  Kriege  zu  einer  allge- 
meinen Calamitftt  gewordenen  ^  SeerXuberunwesens  (S.  141. 
1 78)  *)  bestellte  Curator  orae  maritimae,  hatte,  sorglos  und  hab- 
gierig wie  er  war  2),  die  Operationen  ohne  Energie  geleitet  und 
die  den  Angriffen  der  Seeräuber  ausgesetzten  Provinzen  nicht 
sowohl  geschützt,  als  durch  seine  Requisitionen  ausgesogen. S) 
So  hatte  z.  B.  Sicilien  theils  unter  seiner  eigenen  Anwesenheit 
daselbst  4),  theils  unter  den  wiederholten  Angriffen  der  See- 
räuber zu  leiden.  Trotz  des  Antonius  Imperium  infinitum,  das 
204 demselben  Jahr  für  Jahr  prorogirt  worden  war,  hatte  noch  L. 
Caecilius  Metellus  684/70  (S.  196)  mit  ihnen  zu  kämpfen  &), 
nachdem  C.  Verres  aus  Nachlässigkeit  und  Gewinnsucht  so 
wenig  ernstliche  MabregeUi  zum  Schutze  der  Provinz  gegen  sie 
ergriffen  hatte,  dafs  sie  während  seiner  Verwaltung  einst  unge- 
stört in  den  Hafen  von  Syracus  eingelaufen  waren.<^)  Schlieb- 
lich  hatte  sich  M.  Antonius  in  einen  Krieg  mit  den  Cretensem^) 
verwickelt,  welche  sowohl  die  Seeräuber,  als  auch  den  Mithri- 
dates  unterstützten  ^),  und  war,  nachdem  er  einen  Theil  seiner 
Flotte  verioren  hatte,  in  Greta  an  einer  Krankheit  gestorben.') 
Sein  Quaestor  und  viele  Soldaten  waren  in  die  Gefangenschaft 
gerathen.io)  (jm  eine  Wiederherstellung  des  alten  Verhältnisses 
zu  Rom  zu  erwirken ,  war  eine  dreifsig  Personen  starke  Ge- 
sandtschaft der  Cretenser  nach  Rom  gekommen.  Sie  berief 
sich  darauf,  dafs  man  das  Leben  der  Gefangenen  geschont  hatte, 
und  fast  war  es  den  Bestechungen  derselben  (S.  204)  ge- 


*)  Blase,  de  hello  pinitico.    Bedburg  1855. 

Hetxel,  die  dlicischen  Seer&ober.    Bromberg  1865. 

1)  App.  Mithr.  92  f.  Flut  Pomp.  24.  Die  G.  96,  20  £  Zon.  10,8. 

2)  Flut  Ant  1.  SaU.  bist.  3,  54 f.D.  Fs.  Ascon.  p.  176;  vgL  p.  122. 

3)  Fs.  Ascon.  p.  206.        4)  Cic.  div.  in  Caec.  17,  55.  in  Verr.  accus. 

2,  3,  8.  3, 91, 213  ff.  5)  Liv.  ep.  98.  Gros.  6,3.  6)  Cic  in  Verr. 
act.  l,  5,  13.  accus.  1,  4,  9.  1,  5,  12.  3,  37,  85.  3,  80,  186.  4,  52, 
116.  4,  64,  144.  5,  17—52.  7)  App.  b.  c  1,  111.  8)  Flor.  3,7, 
1.  App.  Sic.  6.  Diod.  40,  1.  9)  Fs.  Ascon.  p.  1^2.  176.  206.  Scbol. 
Bob.  p.  234.  Flor.  3,  7.  Uv.  ep.  97.  App.  Sic.  6.  Gc.  in  Verr.  accus. 

3,  91,  213.        10)  Dio  G.  fr.  HIB. 
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lui^n,  ein  günstiges  Senatoseonsultum  zu  erhalten.  Doch 
hatte  der  Senat  schliefslich  beschlossen  durch  ein  Ultimatum 
▼ion  den  Cretensern  die  Uebergabe  ihrer  Kriegsschiffe  und  ihrer 
AnfQhrer  Lasthenes  und  Panares,  die  Stellung  von  dreihundert 
Geiseki  und  die  Zahlung  von  4000  Talmten  zu  verlangen.  Da 
die  Cretenser  diese  Forderungen,  wie  vorauszusehen,  ablehnten, 
so  war  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Consul  von  695/69  (S.  195), 
dem  sein  College  Q.  Hortensius,  um  in  Rom  bleiben  zu  können, 
die  ihm  durchs  Loos  zugefallene  Provinz  Macedonien  ^) ,  wozu 
wie  Achaja  so  auch  Greta  gehörte,  abgetreten  hatte,  686/68  zum 
Kriege  mit  den  Cretensern  abgegangen.  2)  War  auch  von  diesem 
eine  energische  KriegfOhrung  gegen  die  Cretenser  zu  erwarten, 
so  war  doch  vorauszusehen ,  dafs  er  so  wenig  wie  alle  andern 
Provinzialstatthalter,  wenn  jeder  fUr  sich  operirte,  die  über  das 
ganze  mittelländische  Meer  ausgebreitete,  fast  wie  von  einem 
organisirten  Staate  methodisch  betriebene  Piraterie^)  bewäl- 
tigen würde.^)  Das  Unwesen  war  aber  zu  einer  erschreckenden 
Hohe  gediehen.  Das  Meer  war  so  unsicher  ^),  dafs  in  Folge  des 
Mangels  an  Getreidezufuhr  ^)  in  Rom  selbst  eine  Hungersnoth 
drohte  7),  und  dafs  das  Aerarium  in  Folge  des  unsichem  Eingangs  205 
der  überseeischen  Einkünfte  in  Verlegenheit  war. 9)  Vieiiiun- 
dert  Kostenstädte  waren  gelegentlich  in  der  Gewalt  der  See- 
räuber gewesen.^)  Sie  wagten  sich  einerseits  bis  Brundisium, 
andererseits  bis  Misenum ,  Caieta ,  Ostia  und  bis  an  die  etrus- 
kische  Küste  i<)),  machten  durch  ihre  Landungen  sogar  die 
Appische  Strafse  unsicher  ^^)  und  hatten  bei  einer  solchen  ein- 
oÄl  die  Tochtor  des  Redners  M.  Antonius,  die  Schwester  des 
Curator  orae  maritunae,  ein  anderes  Blal  zwei  Praetoren  mit- 
sammt  den  Lictoren  gefangen  genommen,  i^) 

Angesichts  dieser  Lage  der  Dinge  beantragte  A.  Gabinius, 
dafs  aus  der  Zahl  der  Consularen  ein  Feldherr  zur  Unt;^r- 
drückung  der  Seeräuber  gewählt  werden  solle,  dem  ein  dem 
Imperium  dec  Proconsuln  gleiches  Imperium,  gültig  für  das 


1)  Vgl.  Gic.  pro  Place.  26,  63.  2)  Diod.  40,  1.   App.  Sic.  6. 

fho  C,  fr.  tllB.  Schol.  Bob.  p.  233.  3)  App.  Mithr.93.  4)  Die 
G.  36,  23  B.  5)  Gic.  Man.  11,  31.  6)  Dio  G.  36,  23  B.  Zoo.  10, 
3.  Liv.  ep.  99.        7)  App.  Mithr.  93.  Plut.  Pomp.  25.        8)  Gic.  Man. 


11,  32.  17,  53;  Tgl.  in  Yerr.  accus.  3,  78,  182.  leg.  agr.  2,  29,  80. 
2,  30,  83.  9)  Rut  Pomp.  24.  Zoo.  10,  3.  10)  App.  Mithr.  93. 
Cic.  Man.  12,  32  f.  Flor.  3,  6,  6.  11)  Gic.  Man.  18,55.  12)  App. 
Mithr.  93.  Plat.  Pomp.  24.  Dio  G.  36,  22  B.  Gic.  Man.  12, 32  f.  17,53. 
Schol.  Gron.  p.  441. 

Laufe,  Böm.  AlUrth.  lO.  2.  Aufl.  14 
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ganze  mittellaiidisdie  Meer  sowie  fltar  die  Kflgten  der  an  dem- 
selben gelegenen  Länder,  Italien  nicht  ausgenommen,  und  swar 
bis  fünflEig  römische  Heilen  landeinwärts,  auf  drei  Jahre  xa  ver- 
leihen sei;  der  Inhaber  dieses  Imperium  solle  das  Recht  haben, 
sich  fünfzehn  Legaten  €u  wählen ,  zweihundert  Schiffe  auszu- 
rüsten und  überall,  soweit  sein  Imperium  reichte,  Soldaten  und 
Ruderer  auszuheben ;  auch  solle  ihm  bei  dem  Aerarium  in  Rom 
und  bei  den  Gesellschaften  der  Staatszollpächter  in  den  Profin- 
zen  ein  Credit  von  6000  Talenten  offenstehen,  i)  In  dieser 
rogatio  Gabinia  (II  658)  de  uno  imperatmre  contra  prmeiimm 
canstituendo  ^)  oder  de  piratico  bello  ^)  oder  de  piratü  penefuem- 
dis^)  war  zwar  der  Name  des  Cn.  Pompejus  nicht  genannt 
Aber  es  lag  bei  dem  Mangel  an  heryorragenden  Feldherren  ^) 
auf  der  Hand ,  dafs  nach  Annahme  des  Antrags  das  Volk  Nie- 
manden sonst  als  ihn  zu  diesem  Feldherrnamte  wählen  würde. 
Defshalb  waren  die  Optimaten  von  vorn  herein  gegen  den  An- 
trag, obwohl  sie  selbst  durch  die  Verleihung  eines  Imperium 
infinitum  an  M.  Antonius  vor  sieben  Jahren  einen  Präcedenzfall 
geschaffen  hatten,  auf  den  Gabinius  sich  berufen  konnte.  <^)  Sie 
behaupteten,  und  zwar  nicht  mit  Unrecht,  dafs  der  Antrag  eine 
206  mehr  als  dictatorische  Gewalt  beinahe  über  den  ganzen  Erd- 
kreis einem  einzelnen  Manne  übertragen  wolle ''),  und  dafs  die 
beantragte  Gewalt  nicht  sowohl  ein  Flottencommando  (yavaQ^ 
Xia)  als  vielmehr  eine  durch  ihre  dreijährige  Dauer  so  gut  wie 
unverantwortliche  ^)  Alleinherrschaft  (jioyagxla)  sei.^) 

Als  Gabinius  den  Vorschlag  zuerst  im  Senate  zur  Sprache 
brächte,  wäre  er  beinahe  erschlagen  worden,  und  als  das  Volk  von 
dieser  Gefahr  hörte,  war  es  nahe  daran,  den  Consul  C.  Calpur- 
Diu^  Piso  zu  todten,  für  den  Gabinius  indessen  eintrat  i<^)  Bei 
den  BerathuDgen  vor  dem  Volke  bekämpften  als  Wortführer  der 
Optimaten  besonders  Q.  Lutatius  Catulus  (S.  173) ^ ^)  und  Q.  Hor- 
tensius  ^^)  den  Vorschlag.  Dagegen  empfahl  ihn  C.  Julius  Cae- 
sar. ^^)  Derselbe,  der  sich  von  Anfang  an  zur  demokratischen 


1)  Dio  C.  36,  23.  27  B.  Flut.  Pomp.  25.  Zon.  10.  3.  Vdl.  2,  31; 
vgl.  App.  Mithr.  94.        2)  Gic.  Man.  17»  52.  3)  Gic.  post  rtd.  in 

sen.  5,  11;  vgl.  Man.  19,  58.  4)  Ascon.  p.  72;  vgl.  Schol.  Bob. 

p.  235.  5)  Gic.  Font.  15,  33;  vgl.  Man.  10,  27.  §)  Yell.  2,  31. 
7)  Vell.  2,  31.  Dio  G.  36,  34  ß.        8)  VgL  Gic.  de  leg.  agr.  2, 13, 32. 

9)  Flui.  Pomp.  25.  Zon.  10,  3;  vgl.  App.  Mithr.  94.  Dio  G.  36,  31  B. 

10)  Dio  C.36,24B.;  vgl.  Plut.  Pomp.  26.  11)  Gic.  Man.  20, 59.  Val. 
Max.  8,  15,  9.  VeU.  2, 32.  Plot.  Pomp.  25.  Dio  G.  36,  30  ff.  B.  12) 
Gic.  Man.  17,  52.  19,  56.        13)  Flut.  Pomp.  25.  Zon.  10,  3. 
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Partei  bdiaiiiit  hatte  (S.  183)  0«  hatte  es  als  Quaestor  686/68 
Tor  seinan  Abgange  in  die  Provinz  gewagt,  bei  den  Leichen* 
reden,  die  er  seiner  Vatersschwester  Julia,  der  Wittwe  des  alten 
Harius,  und  seina*  Frau  Cornelia,  der  Tocht^  des  Cinna,  hielt, 
der  Namen  der  geftchteten  Führer  der  Volkspartei  unter  dem 
Beifall  des  Volkes  lobend  zu  gedenken.  2)  Jetzt  war  er  gerade 
aus  Hispania  ulterior  zurückgekehrt,  wo  er  im  Auftrage  seines 
Praetors  Antistius  Vetus  ^)  Recht  gesprochen  hatte  ^j,  und  hatte 
unterwegs  die  latinischen  Colonien  in  Gallia  transpadana 
(S.  118)  in  ihrem  Wunsche  bestärkt  das  römische  Bürgerrecht 
zu  erhalten.  Dadurch  war  eine  Aufregung  entstanden,  welche 
die  Consuln  bewogen  hatte  die  yon  Q.  Marcius  Rex  für  Cüicien 
angeworbenen  Legionen  (S.  206)  eine  Zeit  lang  in  Italien  zu^ 
rttckzuhalten.^)  Es  palste  zu  Caesars  ehrgeizigen  Plänen,  den 
Pompejus,  von  dem  er  eine  Verwandte,  die  Tochter  des  Q. 
Pompejus  Rufus  (S.  124)  und  Enkelin  des  Sulla,  gefaeirathet 
hatte  ^),  der  Optimatenpartei  zu  entfremden  und  die  republica- 
nische  Ordnung  zu  lockern.'')  Da  die  Optimalen  gegenüber 
dem  durch  Caesar  und  Gabinius  für  Pompejus  enthusiasmirten 
Volke  Nichts  ausrichten  konnten,  so  war  ihre  Hoffnung  auf 
die  tribunicische  Intercession  gesetzt.  Zu  derselben  hatten  sich 
von  den  Collegen  des  Gabinius  L.  Trebellius  und  L.  Roscius207 
Otho  (S.  202)  bereit  erklärt.^)  Als  aber  am  entscheidenden 
Tage  L.  Trebellius  wirklich  intercedirte,  suspeodirte  Gabinius 
die  Abstimmung  über  seinen  Antrag  und  berief  nach  dem  Bei- 
spiele des  Ti.  Gracchus  gegen  M.  Octavius  (S.  12)  die  Tribus 
zur  Abstimmung  darüber  (II  456.  660),  ob  Trebellius  der  Tri- 
bunicia  potestas  entkleidet  sein  solle,  d)  Trebellius  liefs  der  un- 
zweideutigen Kundgebung  des  Volkswillens  gegenüber  die 
Intercession  fallen ;  der  Versuch  des  Roscius  aber  einen  Ver- 
besserungsantrag vorzubringen,  dahin  lautend ,  dafs  zur  Wah- 
rung der  repubUcanischen  Grundsätze  zwei  Feldherren,  nicht 
ei  ner,  gewählt  werden  sollten,  wurde  einfach  überschrieeD»i<>) 
Nach  Annahme  der  Lex  Gabinia  wurde  Pompejus  selbst- 
verständlich unter  grofsem  Zudrange  des  Volkes  in  Tributco- 
mitien  zum  Feldherrn  gewählt,  ^i)  Während  dieser  in  berechneter 


1)  Gic.  Phil.  5,  18,  49.  2)  Säet.  Ga«0.  6.  Plat.  Gaes.  5.  3) 
Vell.  2,  43.  4)  Säet.  Gaes.  7;  vgL  IHo  G.  37,  52.  41,  24.  Gaes.  b. 
Hiro.  42.  5)  Suet.  Gae^.  8.  6)  Suet.  Gaes.  6.  Plut  Gaes.  6.  7) 
Vgl.  Bio  G.  36, 43  B.  8)  Dio  G.  36, 24  B.  9)  Gic.  Goro.  fr.  1, 14. 
AscoD.  p.  71.  Dio  G.  36,30B.  10)  Dio  G.36,80a  Ploi  Pomp.  25. 
11)  Gic.  Man.  15,  44.  Liv.  ep.  99.  Eatr.  6,  12. 

14* 
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Zurttdchaltung  bidier  8o  gethan  hatte,  als  ob  er  nicht  im  Min- 
desten  wünsche  das  Imperium  zu  erhalten  ^),  wubte  er  es  jetzt 
bei  dem  Senate  und  dem  Volke  durchzusetzen,  dafs  er  auber 
zwei  Quaestoren  nicht  fünfzehn,  sondern  vienindzwanzig  Le- 
gaten erhielt,  und  dafs  ihm  nicht  zweihundert,  sondern  fünf- 
hundert Schiffe ,  dazu  ein  Heer  von  120000  Ibnn  und  5000 
Reitern  bewilligt  wurden  ^) ;  die  Legaten  aber  bekamen  praele- 
rische  Amtsgewalt  und  die  entspredbenden  Insignien,  damit  sie 
in  den  ihnen  von  Pompejus  zugewiesenen  Districten  als  UgoÜ 
pro  praetore  (I  788.  791)  mit  der  Auctorität  selbständiger  Pro- 
praetoren  auftreten  könnteo ;  natürlich  erschien  Pompejus,  der 
die  Operationen  aller  dieser  Unterfeldherren  zu  leiten  benifen 
war,  gleichsam  als  ein  ßaoikevg  ßaviliwv.^)  Nur  in  einem 
einzelnen  Puncte  war  ihm  der  sonst  gefügig  gewordene  Senat 
nidit  zu  Willen,  darin,  dtfs  er  ihm  nicht  gestattete  den  A.  Gar 
binius  zum  Legaten  zu  wählen.^) 

In  der  Führung  des  Seeräuberkriegs  entsprach  Pompqus 
den  hohen  Erwartungen,  die  in  einem  sofortigen  Fallen  der  Ge- 
treidepreise nach  seiner  Wahl  sich  ausspradien.^)  Nachdem 
er  die  verschiedenen  Gegenden  des  mittelländischen  Meeres 
nnler  seine  Legaten  vertheilt  hatte  ^) ,  säuberte  er  im  Anfaoge 
des  Frühlings '')  die  westliche  Hälfte  desselben  von  den  See- 
208  räubern  in  vierzig  Tagen.  ^)  Da  aber  der  Consul  C.  Piso  in 
Rom  die  augeordneten  Ausrüstungen  nicht  mit  dem  nOthigen 
Eifer  betrieb  und  namentlich  die  von  Pompejus  zum  Schutze 
der  gallischen  Küste  befohlenen  Aushebungen  in  der  ihm  zuge- 
wiesenen Provinz  GalUa  Narbonensis  (S.  207)  zu  verhindern 
suchte  9),  so  kehrte  Pompejus  zunächst  nach  Rom  zurück.  ^<)j 
Hier  beseitigte  er,  vom  Volke  glänzend  empDsingen,  den  Wider- 
stand des  Piso  mit  Humanität,  so  dafs  es  eines  von  Gabinius 
schon  bereit  gehaltenen  Antrags  auf  Absetzung  des  Piso  nicht 
bedurfte.  11)  Sodann  begab  er  sich  zu  Lande  nach  Brundisium, 
um  von  da  aus  die  Säuberung  der  Ostliehen  Hälfte  des  Meeres 
in  Angriff  zu  nehmen. 

In  Rom  rückte  indessen  die  Zeit  der  Wahlcomitien  heran. 


1)  Fiat  Pomp.  26.  Die  G.  36, 25  f.  2)  Plot.  Pomp.  26;  vgl.  Dio 
G.  36,  37  B.  App.  Ifithr.04.  Zon.  10,3.  3)  App.  Mithr.94;  vgl.  Dio 
G.  36, 36  B.  4)  Gic.  Man.  19, 67  f.  5)  Gie.  Man.  15, 44.  Plut.  Pomp.  26. 
6)  App.  Mithr.  95.  Flor.  3,  6.  9  f.  7)  Gic.  Man.  12, 35.  8)  App. 
Mithr.  95.   Plut.  Pomp.  26.   Zon.   10,  3.   liv.  ep.  99.    Flor.  3,  6,  15. 

SPlnt.  Pomp.  27.  Dio  G.  36,  37  B.  10)  Gic.  Man.  12,  35.  App. 

Uhr.  95.        11)  Plat.  Pomp.  27;  vgl.  Dio  G.  36,  37  B. 
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wdche  C.  Piso  zu  leiten  hatie^),  daM'.  Acilius  Glabrio,  deryor* 
her  noch  einen  Conflict  mit  einem  Praetor  L.  Luccejus*) 
hattet),  nach  Bilhynien  abgegangen  war.  Da  sich,  im  Ver- 
trauen auf  die  hochgehenden  demokratischen  Wogen,  sogar  M. 
LoUius  Palicanus,  ein  eiiitschiedener  Freund  des  Pompeju« 
(S.  188  ff.),  um  das  Consulat  bewaril)^,  so  wurde  die  Einbringung 
4e8  consniarischen  Ambitusgesetzes  (S.  204)  dringend.  Der 
Sunat  dispensirte  daher,  damit  diefs  wXhrend  der  Zeit  der  Wahl- 
comitien  geschehen  konnte^),  den  Piso  von  der  Lex  Aelia  und 
Fufia  (II  448).  Die  rogoHo  ÄciUa  Ca^^wmia  de  ambitu  (II 620), 
nach  ihrer  Annahme  kx  Caipumia  genannt,  weil  M\  Acilius 
bei  derselben  nicht  mitwirkte,  behielt  die  von  C.  Cornelius  yor- 
geschlagenen  Strafen  gegen  die  Divisoren  bei  ^),  ermäfsigte  da- 
gegen die  Strafen  der  des  Ambitus  ttberfQhrten  Candidaten, 
wdche  die  Rogatio  Cornelia  wahrscheinlich  mit  dem  Exil  be- 
straft wissen  wollte,  dahin,  dal^  sie  eine  VermOgensbufse  zahlen 
und  nicht  blofs  zehn  Jahre  (S.  198  f.),  sondern  zeitlebens  des  Jus 
bonorum  verlustig  sein  sollten  ^ ;  sie  {^ab  ihnen  jedoch  in  dem 
Falle  das  Jus  bonorum  zurück,  wenn  es  ihnen  gdSnge ,  andere 
Candidaten  des  Ambitus  zu  überfütiren.'')  Sowohl  die  Wabko- 
nütien  als  die  Durchbringung  dieses  Gesetzes  führten  zu  6e- 
waltthfltigkeiten.  Bezüglich  der  Consulwahlen  verweigerte  209 
Piso,  von  den  Tribunen  zu  mner  Erklärung  gedrSngt^  im  voraus 
die  Renuntiation  des  M.  Lollius  Palicanus ,  v\renn  er  gewählt 
werden  vrürde.^)  Die  Praetoren wählen  mudsten  in  Folge  des  in 
fiewahthätigkeiten  ausartendeik  Eifers  der  Candidaten  mehrfach 
halbfertig  ausgesetzt  werden.*)  An  dem  Tage  aber,  an  welchem 
das  Ambitusgesetz  vom  Volke  angenommen  werden  sollte,  wurde 
der  Consul  Piso  durch  den  Anhang  der  erzürnten  Divisores  vom 
Markte  verdrängt ;  erst  bei  einem  zwmten  Versuche  setzte  er 
das  Gesetz  durch ,  nachdem  er  die  Anhänger  der  Optimaten 
durch  ein  Ediet  zur  Betheiligung  an  der  Abstimmung  anfge- 


♦)  üeber  die  Praetoren  der  Jahre  687/67—710/44  vgl.  aofter  der  1770 
dtirteB  Sclirift  von  Wehrm^ann: 
M.  Hölzi,  fasü  praetorü  ab  a. n,  DGLXXXVIl  usque  ad  a.u.DGGX. 
Leipzig  1876. 

1)  Val.  Max.  3»  8,  3.  2)  Die  G.  36,  41  B.  nennt  denselben  irr- 
thümlich  L.  Lucnllus.  3)  Val.  Max.  3,  8,  3.  4)  Die  G.  36,  39  B. 
5)  Gic.  Gorn.  fr.  1,  34.  Aseon.  p.  75.  6)  Sehol.  Bob.  p.  361.  Ascon. 
p.  6».    Gic.  Mur.  23,  46.    32,  67.    SuU.  26,  74.  7)  Gic.  Ghient. 

36,  98.        8)  Val.  Max.  3,  8,  3.         9)  Gic.  Man.  1,  2.  ad  Att.  1,  10, 
6.  1,  11,  2. 
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fordert  hatte  und  unter  ,dem  Schutze  Bewaffneter  in  der  Volk»- 
yersammiung  erschienen  war.^) 

In  Folge  der  doppelten  Zurückweisung  nun ,  welche  Cor- 
ndius  mit  seinen  Anträgen  yom  Senate  erfahren  hatte,  pro- 
mulgirte  er,  da  der  Senat  streng  genommen  gar  nicht  das  Recht 
hatte,  so  wie  es  zu  Gunsten  der  Lex  Calpumia  geschehen  war, 
von  den  Gesetzen  zu  di^ensiren,  einen  Antrag,  um  dieses  vom 
Senate  thatsächlich  geübte  Redit  (11  662)  dem  Volke  wiederzu- 
geben.^) Die  rogatio  ComeHci,  ne  quis  nisiper  populum  legibus 
solveretur  (U  613),  stieis  aber  wiederum  auf  hartnäckigen  Wi- 
derstand bei  dem  Senate,  der  seine  durch  die  Lex  Gabinia  stark 
erschütterte  Stellung  nicht  noch  weiter  untergraben  lassen 
wollte.  Gerade  die  einflufsreichsten  Senatoren  mochten  auf 
eine  Praxis  nicht  verzichten,  die  ihnen  gestattete,  ohne  grofse 
Mühe  in  schwach  besuditen  Senatssitzungen  zu  Gunsten  ihrer 
politischen  Freunde  Dißpensationen  durchzusetzen  und  dadurch 
ihren  persönlichen  Einflufs  ebenso  sehr  zu  bethätigen  wie  zu 
erweitern.  Man  gewann  einen  CoUegen  des  Cornelius,  den 
P.  Servilius  Globulus,  um  gegen  die  Rogatio  Cornelia  zu  inter- 
cediren.  Als  derselbe  am  Tage  der  Abstimmung  dem  Praeco 
untersagte  die  Rogation  vorzulesen,  versuchte  Cornelius  die 
bitercession  dadurch  abzuschneiden ,  dafs  er  selbst  gegen  die 
Sitte  die  Rogation  vorlas.  Allerdings  hätte  Servilius,  wenn  er 
ihn  hierbet  unterbrach,  nach  der  Lex  Icilia  (I  602  f.)  die  Po- 
testas  tribunicia  verletzt;  allein  Cornelius  hatte  ebensowohl  die 
Potestas  tribunicia  und  zwar  dadurch  verletzt,  dafs  er  es  seinem 
Collegen  unmöglich  machte,  das  Recht  der  tribunicischen  Inter- 
2l0cession  auszuüben.  Da  der  anwesende  Consul  Piso  auf  diese 
Seite  der  Sache  aufmerksam  machte,  so  erhob  sich  ein  grofser 
Tumult,  bei  dem  der  Consul  in  Lebensgefahr  gerieth,  und  durch 
den  Cornelius  veranlafst  wurde  die  Volksversanunlung  aufzu- 
heben. 3)  Die  Magistrate  hielten  darauf  im  Senate  Vortrag  über 
die  Verbesserung  der  Rogatio  Cornelia  ^),  uDd  C.  Cornelius  liefs 
sich  dadurch  bestimmen ,  nunmehr  zu  beantragen :  ne  quis  in 
smaiu  legibus  solveretur,  nisi  CC  affuissem ;  neve  quis,  cum  soIu- 
tus  esset,  intereederet,  cum  de  ea  read  populum  ferretur.  ^)  Durch 
diesen  Antrag,  der  angenonunen  wurde,  war  die  Auctorität  des 


1)  Gic  Com.  fr.  t,  19.  22.   Ascon.  p.  75;  vgl.  Dio  G.  36,  29  B. 
2)  Dio  G.  36,  39  B.  Ascojd.  p.  57.  72.  3)  Ascon.  p.  57  f.  60.  Dio 

G.  36,  39  B.  Gic.  Vat  2,  5.         4)  Gic.  Gora.  fr.  1,  U.  5)  Ascon. 

p.  58.  72;  ungenauer  Dio  G.  36,  39  B. 
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Senats  gewahrt,  andererseits  aber  auch  das  principielle  Redit 
des  Volkes  anerkannt.  Der  Hifsbrauch  allerdings,  bei  schwach 
besuchten  Senatssitzungen  zu  dispensiren,  war  beseitigt;  aber 
das  bisher  nur  thatsächlich  geübte  Recht  des  Senats  zu  Dis- 
pensationen war  unter  der  Einschränkung  legalisirt,  dafs  ein 
Recrars  an  das  Volk,  wenn  er  im  einzelnen  Falle  Ton  einem 
Tribunen  fOr  nöthig  gehalten  würde,  durch  die  Intercession  an- 
derer Tribunen  nicht  sollte  unmöglich  gemacht  werden  dürfen. 
Trotzdem  hatten  die  Optimaten ,  denen  eben  jener  Hifsbrauch 
wothToll  gewesen  war,  das  Gesetz  auch  in  dieser  Form  nur 
widerwillig  gutgeheifsen.^) 

Nach  diesem  Erfolge  promulgirte  Cornelius  noch  andere 
Gesetze,  von  denen  aber  alle  bis  auf  eins  durch  tribunicische 
Intercession  beseitigt  wurden. 2)  Dieses  eine,  die  hx  Camdia 
de  edkto  praetario  (II  611),  war  gegen  eineq  in  der  praetori- 
sehen  Rechtsprechung  eingerissenen  Hifsbrauch  gerichtet.  Die 
Praeloren  sprachen  nämlich  nicht  selten  abweichend  von  den 
in  ihrem  Edicte  (I  775  f.)  für  ihre  AmUführung  festgestellten 
Nonnen  Recht,  um  sich  der  einen  oder  der  andern  der  proces- 
sirenden  Parteien  geßUlig  zu  erweisen  und  sei  es  Geld  oder 
Gunst  dadurch  zu  erwerben.  So  hatten  es  z.  B.  Cn.  Cornelius 
Dolabdla  (S.  155)  und  L.  Cornelius  Sisenna  (S.  195)  3),  femer 
C.  Gaecilius  Hetellus^),  namentlich  aber  C.  Verres  gemacht, 
gegen  den  defshalb  sein  College  in  der  Praetur  L.  Calpurnius 
Piso  mehrmals  hatte  intercediren  müssen.^)  Obwohl  Niemand 
gegen  den  Antrag:  nt  praetares  ex  edietis  suis perpetuü  judicor 
rmU,  zu  sprechen  wagte ,  so  war  derselbe  doch  vielen  Uitglie- 
dem  der  Optimatenpartei,  eben  weil  er  wiederum  einen  Weg  21 1 
zu  Gunstbezeigungen  und  zu  Gelderwerb  abschnitt,  sehr  unan- 
genehm.^) Hit  den  Verhandlungen  über  die  andern  Anträge, 
gegen  welche  intercedirt  worden  war,  wurde  der  Rest  des  Tri- 
bunatqahres  Terbraucht 

Inzwischen  gestalteten  sich  die  asiatischen  Verhältnisse 
ganz  nach  dem  Wunsche  des  nach  der  Ehre  der  Beendigung 
des  Hithridatischen  Kriegs  strebenden  Pompejus  (S.  205). 
Noch  vor  der  Ankunft  des  H'.  Acilius  Glabrio  (S.  213)  in  Bithy- 
nien  nämlich  war  der  Legat  L.  Valerius  Triarius  (S.  176),  der 
dem  von  Hithridates  geschlagenen  H.  Fabius  Hadrianus  zu  Hülfe 


1)  Ascoo.  p.  58.        2)  Ascoo.  p.  58.  3)  Gic.  Gorn.  fr.  1,  18. 

Aflcon.  p.  73.        4)  Gic.  Iq  Yerr.  accus.  3, 61, 152.        5)  Gic.  in  Verr. 
accus.  1, 46, 119.  Ps.  Ascon.  p.  192.       6)  Ascon.  p.  58.  Dio  G.  36, 40  B. 
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geeilt  und  anfangs  glücklich  gewesen  war^),  von  Mitfaridates 
687/67  in  einer  furchtbaren  Schlacht  in  der  Nahe  von  Zela  und 
Gaziura,  in  welcher  24  Militürtribunen  und  150  Ceaturi^aen 
fielen,  besiegt  worden. 2)  Mithridates  war  dadurch  wiedenim 
in  den  unbestrittenen  Besitz  seines  Reiches  Pontus  gekomnen. 
Dem  Lucullus,  der  auf  seinem  Rückmärsche  herankam,  waren 
durch  die  Lex  Gabinia  de  provinciis  consularibus  (S.  207),  tob 
der  er  jetzt  erfuhr^),  die  Hdnde  gebunden,  da  er  einen  Theil 
seines  Heeres  entlassen,  den  Rest  dem  Glabrio  übergeben 
mufste.4)  Glabrio  aber,  ohnebin  nicht  der  passende  Mann  für 
einen  schwierigen  Kriegt),  verweilte  unthatig  in  Bithynien,  ohne 
das  Heer  zu  übernehmen.^)  Auch  Q.  Marcius  Rex,  der  Statt- 
halter von  Cilicien,  wollte  oder  konnte  wegen  des  SeerSuber- 
kriegs  keine  Hülfe  bringen.  "0  Die  durch  die  Gröfse  ihrer  Vec- 
tigalia  für  Rom  so  aufserordentlich  wichtige  Provinz  Asia  schien 
von  neuem  geHlhrdet.^  Diese  Nachrichten,  bestätigt  durch  die 
Berichte  der  an  LucuUus  abgesendeten  zehn  SenatsgesandCen 
(S.  206),  welche  die  Lage  der  Dinge  ganz  anders  fanden,  als 
sie  erwartet  hatten  %  und  von  denen  M.  Lucullus  ^^)  bereits  zur 
Zeit  des  Conflicts  des  C.  Cornelius  mit  P.  Servilius  Globalus 
wieder  in  Rom  war  ^i),  bewirkten  in  Rom  eine  grofse  Aufre- 
gung. Es  war  natürlich ,  dafs  sich  die  Augen  des  Volkes  auf 
Pompejus  richteten  12),  der  durch  mililärische  Tüchtigkeit^ 
212  durch  seine  Integrität  und  namentlich  durch  sein  Glück  Ober 
alle  andern  Feldherren  weit  hervorragte.  ^  3) 

Von  der  Eri>lirrolichkeit  der  Imperatoren  gewöhnlichen 
Schlags  lieferte  der  aus  Bithynien  zurückgekehrte  M.  Aureiius 
Cotta  (S.  206)  eben  damals  ein  abschreckendes  Beispiel,  i^)  Die 
Hifsbräuche  seiner  Verwaltung  und  Kriegführung  waren  schon 
öffenüich  zur  Sprache  gekommen ,  als  sein  von  ihm  angdilicb 
wegen  Bestechlichkeit  entlassener  i^)  Quaestor  P.  Oppius  von 
Cn.  Papirius  Garbo,  dem  Sohne  des  Marianers,  angeklagt  und 
von  Cicero  vertfaeidigt  wurde,  i^)    Als  er  sdbst  zurückkehrte 

1)  Dio  G.  36, 12  B.  2)  Dio  G.  36, 14 1  B.  App.  Mithr.  88  f.  Piat 
Lac.  35.  Pomp.  39.  Uv.  ep.  98.  Gic.  Man.  9,  25.  15, 45.  Schol.  Groo. 
p.  440.  Caes.  b.  Alex.  72.  Plin.  o.  h.  6,3,4, 10.  3)  Dio  G.  36, 16  B. 
App.  Mithr.  90.  Plut.  Luc.  35.  Sali.  bist.  5, 10  D.  4)  Gic.  Man.  9, 26. 
App.  Mithr.  90.  5)  Gic.  Man.  2,5.  6)  Dio  G.d6, 19  B.;  vgl.  Flut 
Luc.  35.  7)  Dio  G.  36,  17. 19  B.  8)  Gic.  Man.  6, 14.  9)  Plut 
Luc.  35.  Dio  G.  36,  43  B.  10)  Gic.  ad  Att  13,  6,  4.  11)  Ascon. 
p.  60.79.  12)  Gic.  Man.  2,  5.  15,  45.  13)  Gic.  Man.  10  ff.  14) 
Vgl.  Gic.  Man.  17,  37.  15)  Sali,  bist  3,  37 f.D.  Ps.  Ascon.  p.  171. 
Quint.  5,  13,  20.        16)  Gic.  fragm.  p.  930  f.  Halm. 
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und  trotz  seiner  bei  Chaloedon  (S.  205)  erlittenen  Niederbge^) 
wegen  der  Eroberung  von  Heraclea  Pontica  684/70,  deren  Ebre 
ttbrigens  eigentlich  dem  Legaten  L.  ValeriusTriariue  gebührte^), 
den  Beinamen  Ponticus  annabm  s),  brachte  ein  Heracleot  Thra- 
symedes  in  einer  Contio  die  Grausamkeit  und  Habsucht  lur 
Sprache,  mit  der  Cotta  gegenober  der  eroberten  Stadt  gewtubet 
hatte,  so  dafs  Cn.  Papirius  Garbo  auch  ihm  mit  einer  Anklage 
drohte.  Daiu  kam  es  nun  flreilich,  wohl  auf  Verwendung  des 
Caesar  (vgl.  S.  183),  nicht;  aber  die  öffentliche  Meinung  kam 
in  einem  Volksbesdiinsse  mm  Ausdruck ,  durch  welchen  dem 
Cotta  das  Recht  bei  den  Öffentlichen  Spielen  (II  631)^)  mit 
den  Ornamenta  consularia,  d.  h.  in  d^  Toga  praetexta,  m  er- 
scheinen, aberkannt,  dem  Garbo  dagegen,  obwohl  er  nur  Volks- 
trilran  gewesen  war,  das  Recht  die  Ornamenta  consularia  (1 741. 
II  356)  bei  den  Spielen  ku  tragen,  zuraunt  wurde. () 

Pompejus  dagegen  hatte  den  Seeräuberkrieg  in  glänzender 
Weise  zu  Ende  geführt  Von  Brundisium  absegelnd  (S.  212) 
hatte  er  die  Seeräuber  auch  aus  der  Ostlichen  Hälfte  des  mittel- 
ländischen Meeres  verjagt  und  sie  bis  in  ihren  Schlupfwinkel 
Cilicien  verfolgt,  w<i  sie  sich  ihm,  nach  einem  Seegefechte  bei 
Coracesion,  die  Nutzlosigkeit  des  Widerstandes  einsehend ,  er* 
geben  hatten.<^)  Diese  zweite  Expedition  hatle  49  Tage  ge- 
dauert ^) ;  der  ganze  Kri^  war  also  in  drei  Monaten  beendigt^) 
Pompejus  war  bei  der  Fofamng  des  Kriegs  aus  Klugheit  mit  so 
grofser  Milde  gegen  die  Seeräuber  verfahren,  daCs  die  von  Q.I13 
Caecilius  Melius  (S.  209)  686/68  und  687/67  hart  bedrängten 
und  grausam  behandelten  Cretenser^)  Gesandte  an  ihn,  als  er 
in  Pamphylien  verweilte,  schickten,  um  ihm ,  dessen  Imperium 
sich  nach  dem  Worttaute  der  Lex  Gabinia  de  hello  piratico 
allerdings  auch  auf  die  ganze  schmale  Insel  Greta  erstreckte, 
ihre  Unterwerfung  anzubieten«  i^)  Pompejus,  der  natdrUch  nicht 
daran  dachte,  das  auf  drei  Jahre  erhaltene  Imperium  nach  Be- 
endigung des  Seeräuberkriegs  niederzulegen ,  und  es  auch ,  so 


1)  Dio  G.  36,  40  B.  Plot.  Luc.  8.  App.  Mithr.  71.  Memn.  p.  233. 
Sali,  liist.  4,  61,  13  D.  Liv.  ep.  03.  Entr.  6,  6.  Orog.  6,  2.  Gic.  Mar. 
U,  33.        2)  Memo.  p.  235  ff.         3)  Memn.  p.  239.  4)  Vgl.  Gic. 

Glveat  47,  132.  5)  Memn.  p.  239.   Dio  G.  36,  40  B ;   vgl.  VaL 

Max.  5,  4,  4.  6)  Plat.  Pomp.  28.  App.  Mithr.  95  f.  7)  Gic.  Mao. 
12,  35.  8)  Plut.  Pomp.  28.  Zon.  10,  3;  vgl.  Dio  G.  30,  37  B.  Uv. 
ep.  99.  Oros.  6,  4.  9)  Liv.  ep.  98.  99.  Flor.  3,  7,  4  f.  App.  Sic  6. 
Val.  Max.  7,  6,  ext.  I.  Scrv.  ad  Verg.  Aen.  3,  106.  Phkg.  bei  Phot. 
B.  84;  vgl  I.  L.  A.  S.  173.  10)  Flor.  3,  7,  5.   App.  Sic.  6.  Hot. 

Pomp.  29.  Gic.  Man.  12,  35.  16,  46. 
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lange  Greta,  gleich  Cilicien  ein  Sehlapfwinkel  der  Seeräuber, 
nicht  Töllig  unterworfen  war,  nicht  durfte,  schickte  seinen  Le- 
gaten L.  OctaYius  ^)  nach  Greta,  um  dem  Metellns  kraft  seiner 
Par  potestas  Einhalt  zu  gebieten  und  die  Dedition  der  Gretenser 
anzunehmen.  Aufserdam  wies  er  -den  in  den  griechischen  Ge- 
wässern kreuzenden  Legaten  L.  Gomelius  Sisenna  ^}  an  seine 
Forderung  nOthigenfalls  nut  Waffengewalt  zu  unterstützen.  3) 
Allein  Metellus  kehrte  sich  nicht  daran,  warf  dem  Pompe^  in 
einem  Briefe  vor,  dafs  er  ihm  nur  den  Ruhm  der  Besiegung 
Gretas  entwinden  wollet),  und  führte,  ohne  sich  um  Octarius, 
der  sich  an  die  SpiUe  der  Truppen  des  inzwischen  gestorbenen 
Sisenna  stellte,  zu  bekümmern,  das  angefangene  W^,  dem  er 
den  Beinamen  Creticus  und  den  Anspruch  auf  den  Triumph 
verdankte,  glücklich  zu  Eode.^)  Dafe  Pompejus  hier  nachgab 
und  nur  durch  einen  Brief  an  Metellus  sein  Verbhren  als  for- 
mdl  gerechtfertigt  darstellte^),  war  eine  Folge  davon,  daCs 
er  einerseita  vor  einem  Bürgerkriege  zurückschreckte,  an- 
dererseito  aber,  während  er  in  den  Winterquartieren  lag  und 
die  Uebersiedelung  der  Seeräuber  in  verödete  Städte  des  Binnen- 
landes''), namentlich  nach  Soloi,  nunmehr  Pompejopölis  ge- 
nannt ^),  anordnete,  die  sichere  Aussicht  auf  die  Ftll^ung  des 
Mithridatischen  Kriegs  erlangte.') 

Zum  Organe  der  Volksstimmung,  welche  den  Pompejus 
zum  Feldherrn  gegen  Mithridates  ernannt  wissen  woUte,  machte 
214 sich,  da  das  Tribunatajahr  inzwischen  abgelaufen  war,  einer  der 
am  10.  Dec.  687/67  angetretenen  Tribunen,  G.  Manilius.  Der- 
selbe war  ein  entachiedener  Demokrat  und  hatte  sich  gleich 
nach  Uebemahme  des  Tribunata  als  solchen  dadurch  documen- 
tirt,  dals  er  entaprechend  den  Tendenzen  der  Harianer  (S.  123. 
141)  mit  Rücksicht  auf  den  bevorstehenden  Gensus  einen  An- 
trag de  Ubertmanm  suffragiü  (I  519. 11  613)  promulgirt  hatte, 
durch  den  die  Fieigelassenen  das  Recht  erhalten  sollten,  in  der 
Tribus  ihrer  Patrone  zu  stimmen.^^)  Dieser  Antrag,  als  dessen 


1)  Flor.  3,7,6  nennt  ihn  irrthflmlicfa  Antonios.  2)  App.  Mithr. 
95.  3)  Plnt  Pomp.  29.  Dio  G.36, 1  B.;  vgL  lav.  ep.99.  Vdl.  2,  34. 
4)  Liv.  ep.  99.  5)  Dio  G.  fr.  111,  4.   36,  2  B.   App.  Sic  6.   Plnt. 

Pomp.  29.  Liv.  ep.  100.  Gic.  Flacc  3,  6.  13,  30.  Pis.  24,  58.  Plane. 
11,  27.  ad  Brut.  1,  6.  Ascon.  p.  63.  Scho).  Bob.  p.  233.  258.  Fbr.3, 
7,  6.  VeU.  2,  34.  38.  Eutr.  6,  11.  Oros.  6,  4.  6)  Liv.  ep.99.  7) 
Plat.  Pomp.  28.  App.  Mithr.  96.  Liv.  ep.  99.  VeU.  2, 32.  Flor.  3, 6,  14. 
8)  Bio  G.  36,  37  B.   App.  Mithr.  115.   Strab.  14,  3,  3.  9)  Dio  G 

^  C.  r        ~ 


45  B.        10)  Dio  0.  36,  42  B.  Aacon.  p.  64  ff. 
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iDtellfictttdler  Urheber  C.  Cornelius  galt  i),  stieTs  natttriich  bei 
i&k  Optimalen  auf  Widerspruch,  obwohl  dnige  ihn  begünstigt 
zu  haben  scheinen.^)  Hanilius  liels  ihn  in  ungesetzlicher  Weise 
(ü  440)  an  den  Compitalien  s),  die  gerade  auf  den  letzten  De- 
cember  fielen  %  annehmen  und  konnte  daher  Nichts  dagegen 
machen,  als  der  Senat  auf  Antrag  der  neuen  Consüln  H\  Aemi- 
lius  Lepidus  und  L.  Volcatius  TuUus  diese  Lex  Hanilia  sofort 
am  1.  Januar  688/66  fQr  ungültig  erklärte.  &)  Hierüba*  erbittert 
bot  Mamlius,  käuflich  wie  er  war  %  seine  Dienste  zunächst  dem 
M.  Crassus  an,  entschlofs  sich  aber,  von  diesem  zurtickgewiesen, 
für  Pompejus  zu  wirken ,  in  der  Hoffnung,  dafs  dieser  ihn  so 
gut  wie  den  Gabinius  zum  Legaten  (S.  212)  wählen  würde.'') 

So  beantragte  er  denn,  «bfs  dem  Cn.  Pompejus  unter  Be- 
l^ssung  seines  bisherigen  Imperium  die  Führung  des  Hithrida* 
tischen  Kriegs  mit  dem  Rechte  Frieden  und  Verträge  zu 
schliefeen,  sowie  Krieg  zu  erklären,  anvertraut  und  ihm  die 
Provinzen  Asien,  Bithjnien  und  Cilicien  überwiesen  werden 
sollten.^)  Dnrdi  diese  rogatio  Manäia  de  mperio  Cn.  Pamftii 
(II 658)  9)  oder  eie  Mio  Mühridatko  Cn.  Pomp^'o  extra  ordiMm 
mandando  ^^)  wurde  die  thatsädiliche  Alleinheirschafl  des  Pom- 
pejus auch  auf  die  Theile  des  östlichen  römischen  Herrschafts- 
gebiets erstreckt,  auf  welche  die  Lex  Gabinia  sich.nkht  be- 
zog, ^i)  Es  wiederholte  sich  die  Opposition  der  Optimaten  in 
ganz  ähnlicher  Weise  wie  bei  der  Lex  Gabinia,  nur  dab  Ifani- 
Uus  seinen  Antrag  gar  nicht  erst  dem  Senate  vorgelegt  zu  haben 
scheint  Wiederum  waren  Q.  Lutatius  Catulus  und  Q.  Horten- 
sius  diejenigen,  welche  den  Vorschlag  d6s  Manilins  als  durchaus 
unrepublicanisch  in  den  Contionen  bekämpften,  i^)  Catulus  be-2t5 
zeichnete  im  Unmuth  über  die  neue  sicher  bevorstehende  Nie- 
derlage der  Optimaten  die  Situation  sehr  treffend,  indem  w 
sagte,  jetzt  sei  es  für  die  Optimaten  Zeit  an  eine  Secessio  in 
sacrum  montem  zu  denken,  ^s)  Allein  andere  Optimaten  an- 
pfählen den  Vorschlag,  weniger  wohl  aus  Sympathie  für  Pom- 
pejus, als  weil  es  doch  unmöglich  war  den  LucuUus  von  neuem 
mit  der  Fortführung  des  Kriegs  zu  betrauen;  sa  namentlich  die 


1)  Gic.  Goni.  fr.  1,  3.         2)  VgL  Gic.  Mar.  23, 47.        3)  Ascoa. 
p.  65.  4)  Dio  G.  36,  42  B.  5)  Ascod.  p.  66.  Dio  G.  36,  42  B. 

6)  YeU.  2,  33.         7)  Dio  G.  36,  42  B.  8)  Dio  G.  36,42B.  Plut 

P^mp.  30.  Luc  35.  Zon.  10,  4.  App.  Mithr.  97.  Liv.  ep.  100.  VcU.  2, 
33.  Eotr.  6, 12.  9)  Gic  Min.  insoript.  10)  Ascon.  p.  66.  11) 
Fiat.  Pomp.  30.  12)  Gic.  Man.  17,  51  ff.  20,  59  ff.  Plnt.  Pomp.  30. 
13)  Plnt.  Pomp.  30. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


220  §  150.  BiE  VERSCHiw^ime  dis 

CoDstilaren  P.  Serviliu$  Isauriciis,  C.  Scriboftius  Cnrio,  Co. 
Gorndiiis  Lentulus  Clodianus  und  €.  CaBsins  Vanis.^  Daft  der 
Demokrat  Caesar  ihn  unterstatzte  2),  verstand  sich  naeh  seinem 
Verhalten  bei  der  Lex  Gabinta  Ton  selbst.  Aber  audi  M.  Tullius 
Cicero  sprach  für  das  Manilische  Gesetz  in  der  erhaltenen  Rede 
de  imperio  Cn.  Pompeji.  Er  war  in  Folge  der  Anklage  des 
Verres,  der  mit  Geschick  und  Glttck  geführten  curalischen  Ae- 
diUtflt^)  und  mehrerer  Vertbeidignngen,  von  denen  die  proOppio 
(S.  216),  pro  Fontejo,  pro  Caedna  bekannt  sind,  zu  einem  sol- 
chen Ansehen  gelangt,  dafs  er  mit  Pompejus  und  Crassus  in 
der  Gunst  des  Volkes  schien  wetteifern  zu  können.^)  Jetzt  be- 
nutzte er,  da  er  aufglänzende  Weise  mm  Praetor  gewählt  war^), 
die  Gelegenheit,  durch  Empfehlung  ehies  ToNtsthümlichen  An- 
trags sieh  in  der  Gunst  des  Volkes  bb  befestigen  und  zugleich 
sich  einen  Mann  zu  verpflichten,  dessen  thatsichlichen  Einflufs 
im  Staate  er  fDr  seine  weitere  Laufbahn  in  Rechnung  ziehen 
mufkte  ^),  und  den  er  fttr  einen  anfirichtigen  RepubHcaner  hielt. 
Obwohl  es  an  Tribunen  nicht  fehlte,  die  ihrer  Parteistellung 
nach  gegen  die  Lex  Manilia  htftten  intercediren  müssen''),  so 
wagte  es  doch  keiner.  Das  Gesetz  ging  unter  grofser  Bethei- 
Ugung  des  Volkes  ®)  durch,  und  Pompqus  besafs  nunmehr  ein 
Imperium,  wie  es  Niemand  vor  ihm  gehabt  hatte.®)  Als  Gene- 
ralissimuB  aller  römischen  Streitkräfte  und  als  Herr  aller  be- 
kannten Lttnder  und  Meere  ^o)  war  er,  wie  einst  Sulla  nach  Be- 
siegung der  Marianer,  in  der  Lage  sich  auf  die  Dauer  zum 
Alldnherrscher  des  römischen  Staats  machen  zu  können. 


216  §  150.    Die  Verschwörung  des  L,  Sergius  CatiUna, 

Wahrend  Pompejus  fern  in  Asien  seine  Siegerlaufbahn 
fortsetzte,  vtraren  die  Zustände  in  Rom  nahe  daran,  in  völlige 
Anarchie  überzugehen.  Schroffer  als  je  standen  sich  die  Se* 
natspartei  und  die  Volkspartd  entgegen^  beid»  angeblich  nur 
anf  das  öffentliche  WoU,  in  Wahrheit  aber  nur  auf  ihre  eigene 
Machtvermehrung  bedacht,  i^) 


1)  Gic  MiD.  23, 68.  2)  DIo  G.  36. 43  B.  3)  Gic.  Mar.  19, 40. 
off.  2, 17, 58  f.  4)  Piut.  Gic.  8.  5)  Gic.  Man.  1, 2.  Pia.  1, 2.  Brat. 
93,  321.  Fiat.  Gic.  9.  6)  Vgl.  Dio  G.  36,  43  B.  Gic.  Min.  24,  70  f. 
leg.  ftgr.  2,  18,  49.  de  dorn.  8,  19.  ftun.  1,  9,  11.  ad  Q.  fr.  3,4,2.  Q. 
Gic.  de  pct  cons.  1,  5.  4,  14.  13,  61.  7)  Gic.  Man,  19,  58.        8) 

Gic.  Mut.  16,  34.        9>  App.  Mithr.  97.  Plnt  Pomp.  30.  10)  Gic. 

leg.  agr.  2,  9,  23.  2,  17,  46.        11)  Sali.  Gat.  38. 
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Die  Volkspartei  eiiiob  nach  dem  Siege,  den  sie  mit  des 
Gesetzen  des  A.  Gabinias,  C.  Cornelius  und  C.  Manilius  über  die 
Optimaten  erfoditen  hatte,  ihr  Haupt  so  hoch ,  dafs  sie  aning 
Rechenschaft  zu  yerlangen  über  d^  Art,  wie  Sidla  mit  den 
Staatsgeldem  gewirthschaftet  hatte.  Es  war  nämlich,  Termuth* 
lieh  in  Anknüpfung  an  die  eonsularische  Lex  Cornelia  de  ft- 
wnia  (pwm  Sulla  tmptoribm  honfsrum  remiserat  exigenda  vom 
Jahre  682/72  (S.  190),  neuerdings  beschlossen  worden ,  dafs, 
um  dem  Aerarium  aufouhelfak,  die  rückständigen  Gdder  von 
den  Schuldnern  des  Staats  eingefridben  werden  sollten.^)  Man 
begnügte  sich  aber  nicht  diejenigen,  welche  von  Sulla  Gesdienke 
aus  öffentlichen  Mitteln  empCangen  hatten,  zur  Rückerstattung 
durch  Processe  vor  der  Quaestio  de  peculatu  oder  de  peounüs 
reaiduis  zu  zwingen  ^j,  sondern  ein  Volkstribun  klagte  den  Sohn 
des  Dictators  »)  L.  Cornelius  Sulla  Faustus  (S.  149),  gewöhnlich 
Faustus  Sulla  genannt,  direct  de  pecuniis  residuis  an.  4)  Da 
Sulla  über  die  Verwendung  der  vom  Staate  empfengenen  Gelder 
niemals  Rechnung  abgelegt  hatte  &)  —  hatte  er  es  gethan ,  so 
würde  seine  RechnungsaMbige  sowohl  für  die  Zeit  der  Dictatur 
als  auch  für  die  des  Mitfaridatischen  Kriegs  wtgea  der  Lex  Va- 
leria  kaum  anzufechten  gewesen  sein  (S.  151.  170),  —  so  war 
eine  solche  Elage  gegen  den  Eii>en  des  Sulla  formefl  ebenso 
zulassig,  wie  einst  die  analoge  Klage  gegen  Cn.  Pompejus,  den 
Erben  des  Cn.  Pompejus  Strabo  (S.  135).  Im  Zusammenhange 
mit  diesem  Pcocesse  klagte  der  Volkstribun  C.  Memmius  Ge- 
meUus  gleichfalls  688/66 «)  den  M.  Terentius  Varro  Luculhis 
wegen  seiner  AmtsflUirung  als  Quaestor  des  Sulla  vor  dem 
Volke  an  (II  552)  '^),  obwohl  er  inzvrischen  681/73  Consul  ge- 
wesen war  (S.  185)  und  dann  als  Stetthalter  von  Macedenien,tl7 
wo  er  dem  C.  Scribonius  Curio  folgte  (S.  186),  die  ThradLCi* 
unterworfen  s)  und  defswegen  triomphirt  hatte.  ^) 

Der  Einflufs  der  Optimaten  indeÜB  war  trotz  der  erlittenen 
Niederlagen  in  Folge  der  Abwesenheit  des  Pompqus  wiederum 
gestiegen.  i<^)  C.  Memmius  Gemellus  konnte  die  Verurtheilung 
des  M.  LucttUus,  vermuthlich  weil  er  beim  Volke  nicht  die  hin^ 
reichende  Unterstützung  fand,  nicht  durdisetzen;  er  begnügte 
sich  daher  gegen  den  Triumph  des  eben  aus  Asien  zurückge- 

1)  Aflcon.  p.  72.  2)  Gic.  Mut.  20,  42.  3)  Vgl  Vtl.  Büts.  3, 
1,  3.  4)  Gic  Ghient  34,  94.  5)  Ascoo.  p.  72.  6)  TroU  PUit 
Gat  min.  20.  7)  Flut  Lue.  37.  8)  lir.  ep.  97.  Eotr.  6, 10.  Orot. 
6,  3.  App.  niyr.  30.  9)  Gic.  Pis.  19,  44.  SchoL  Bob.  p.3&6.  10) 
SaU.  Gat  39. 
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kdurten  L.  LacoUus  zu  agitireii.O  Ueber  die  Zoütosi^eii  der 
Elage  gegen  Faustos  SuUa  aber  wurde  längere  Zeit  in  Con* 
tionen  verhandelt  ^,  bis  der  Geriehtflbof  de  pecalatu  anter  dem 
Vorsitze  des  Praetors  C  Orehirius  ^)  die  Klage  zarQdLwies»  weil 
es  nnbilHg  sei,  dafe  ein  Volkstribun  mit  dem  Gewichte  der  Po- 
teitas  (ribunicia  sie  anstelle.^)  Verletzt  durch  diese  richterliche 
Entscheidung  und  ähnliche  ErCahmngen  bezüglich  der  in  den 
Gerichtslidfen  herrschenden  Concordia  ordinum  (S.  202)  ging 
die  Volkspartei  darauf  aus,  die  niehtsenatorischen  Richter 
ebenso  verantwortUch  zu  machen  fOr  ihre  Rechtsprechung,  wie 
es  die  senatorischen  Richter  nach  der  Lex  Cemelia  de  sicariis 
et  renefieis  (S.  165)  waren.^)  Da  die  Lex  Cornelia  nur  sena- 
torische Richter  kannte,  also  auch  nur  diese  für  Yerantwortlich 
hatte  erklären  können,  so  war  jenes  Bestreben  der  Volkspartei 
ganz  berechtigt;  die  Ausdehnung  der  Verantwortlichkeit  auf  die 
niehtsenatorischen  Richter  war  eine  nothwendige  Consequenz 
der  Ersetzung  der  Lex  Cornelia  jndiciaria  durch  die  Lex  Aurelia 
judiciaria.  Man  wagte  aber  nicht  sofort  mit  einem  Gesetzes* 
vorschlage  vorzugehen,  sondern  suchte  (Ür  die  Anwendung  des 
nur  auf  Senatoren  sich  beziehenden  Artikek  der  Lex  Cornelia 
de  veneficis  auf  alle  NichtSenatoren,  also  auch  auf  die  niehtse- 
natorischen Richter,  ein  Präjudiz  zu  gewinnen  und  klagte  zu 
dem  Zwecke  den  A.  Cluentius  Habitus  an  ^),  der,  sdbst  ritterli- 
chen Standes,  früher  als  Anklagendes  Statius  Albius  Oppianicus 
die  Richter  bestodien  haben  sollte,  also  allerdings  unter  den 
Artikel  der  Lex  Cornelia  fiel,  sobald  derselbe  (Überhaupt  auf 
Ritter  angewendet  wurde.  Audi  dieser  Versuch  mifslang  übri- 
gens. Der  Gerichtshof,  welcher  unter  dem  Vorsitze  des  Judex 
216quae8liottii  Q.  Voconius  Naso  ^)  Ober  diesen  Procefs  zu  Gericht 
sab,  wies  ihn  zurück  durch  Freisprechung  des  von  Cicero,  der 
danials  Praetor  war,  sehr  geschickt  vertheidigten  Cluentius.^) 

Im  Vertrauen  auf  ihren  gegenwärtigen  Einflufs  gingen  die 
Optimaten  weiter  und  versuchten  es,  die  Führer  der  Volkspartei 
durch  Anklagen  einzuschüchtern»^)  Den  C.  Cornelius  klagten 
auf  Grund  seines  Benehmens  gegen  P.  ServiUus  Globulus 
(S.  214)  P.  und  L.  Cominius  ^^)  vor  dem  Gerichtshöfe  de  maje- 

1)  Fiat.  Lac.  37;  vgl.  Cat  mio.  39.    Cic.  acad.  pr.  2,  1,  3.  Serv. 
zu  Verg.  Aen.  1,  161.  4,  261.        2)  Cic.  Com.  fr.  1,  16,  3)  Vgl. 

Cic.  Cloent.  63,  147.  ^  4)  Cic.  Cluent.  34,  94.  Corp.  fr.  1,  16.  leg. 
igr.  1,  5,  12.  5)  Cic.  Claeot.  54,  148.  6)  Cic.  Cluent.  55,  152. 
7)  Cic.  ClueDt  53,  147  f.  S)  Quint.  2,  17,  21.  9)  Sali.  Cat.  39. 
10)  Vgl.  Cic.  Ouent.  36,  99. 
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State  an;  es  kam  jedoch  aicht  zum  Processe,  weil  der  Praetor 
L.  Caseios  an  dem  von  ihm  selbst  angesetzten  Termine  nicht  er^ 
schien,  und  weil  am  Tage  darauf  die  Ankläger,  eingeschöchtert 
durdi  die  GewalUh&tigkeiten ,  denen  sie  Tags  zuvor  ausgesetzt 
waren,  ausblieben. i)  C.  Lidnius  Macer  aber,  der  Volkstribun 
von  681/73  (S.  183),  der  inzwischen  Praetor  gewesen  war  2), 
wurde,  obwohl  er  von  M.  Licinius  Crassus  vertheidigt  wurde, 
in  einem  Repetundenprocesse  unter  dem  Vorsitze  Ciceros,  der 
als  Praetor  die  Quaestio  perpetua  repetundarum  zu  leiten 
hattet),  yerurtheilt  und  entleibte  sich  selbst  noch  vor  Verkün- 
digung des  Urtheils.4)  Auch  C.  Manilius^  der  Volkstribun  von 
688/66,  wurde,  als  er  sein  Amt  am  10.  Dec.  niedergelegt  hatte, 
vrir  wissen  nicht  auf  Grund  welcher  Thatsachen ,  repehmdarum 
belangt  ^) ;  Cicero  citirte  ihn  in  wohlwollender  Absicht  auf  einen 
noch  innerhalb  seines  Amtsjahres  fallenden  Tag,  und  zwar  auf 
den  letzten  December  ^,  das  Gericht  wurde  aber  durch  einen  von 
M.  Hanilius  geleiteten  Volkshaufen  gesprengt. '')  Da  Cicero  so- 
mit als  Praetor  Nichts  mehr  für  C.  ManUius  thun  konnte,  über- 
nahm er  seine  Vertheidigung.^) 

Bei  Gelegenheit  der  gewaitthätigen  Störung  des  Judicium 
Manilianum  am  letzten  December  wurde  nun  aber  vollends  das 
Besteben  einer  Verschwörung  zur  Ermordung  der  Consuln,  die 
am  1.  Januar  antreten  sollten,  ruchbar.  Die  Seele  dies^  Ver- 
schwörung war  L.  Sergius  Catilina'*'),  ein  Mann,  in  dem  der 


*)  Wolff,  Gatilinae  conjuratio  ex  fontibus  narrata.    Gleiwitz  1S30. 
Merimee,  Stades  sur l'histoire  romaine.  Gaerre  sociale.  Goojuration 

de  GatUioa.    Paris  1853.    Nouvelle  Edition  1870. 
Hagea,  UateraachoDgeii  Aber  Römische  Geschichte.    Erster  Theil. 

Gatilioa.    Königsberg  1854. 
Wirz,  Gatilinas  und  Giceros  Bewerbung  am  den  Goosalat  für  das 

Jahr  63.    Probe  einer  Kritik  der  Quellen   über  die  Gatilinarische 

Verschwörung.    Zürich  1864. 
Wiedemann,  Appian  über  die  Gatilinarische  Verschwörung,  im 

Philologus  Bd.  21.  Göltiogen  1864.  S.  473.    Ueber  Sallusts  Gaü- 

lina  c.  27,  3-28,  3.    Daselbst  Bd.  22.  1865.  S.  494. 

1)  Ascon.  p.  59.  2)  Val.  Max.  9,  12,  7.  3)  Gic.  Gluent.  53, 
147.  Gorn.  fr.  1,  1.  Rab.  Post.  4,  9.  4)  Val.  Max.  9,  12,  7.  Flut. 
Uc.  9.  Gic.  ad  Att  1,  4,  2.  5)  Die  Nachricht,  dafe  G.Maoüiu8  mi- 
jestatis  angeklagt  sei  (Schol.  Bob.  p.  284),  ist  wahrscbeiolich  auf  «ine 
andere  Person  zu  beziehen.  6)  Plut.  Gic.  9.  Dio  G.  36,44B.      7) 

Gic  Gorn.  fr.  1,  7.  Ascon.  p.  60.  66.  8)  Gic.  Gorn.  fr.  1,5.  Ascon. 
p.  65.  Q.  Gic.  de  pet.  cons.  13,  51.  Non.  Marc.  p.  294  f.  G.;  vgl.  Dio 
C.  36,  42.  44  B. 
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219 Typus  des  finanziell,  politisch  und  moroliscb  ruinirten  Palri- 
ciers  dieser  entarteten  und  von  den  Sitten  4er  Vorfahren  so 
weit  abgewichenen  ^)  Zeit  verkörpert  war.  2)  Derselbe  war  nach 
seiner  Henkerthäügkeit  bei  den  SoUanischen  Proscriptaonen 
(S.  148)  Legat  gewesen  3),  halte  681/78  einen  ProceTs  wegen 
Incest,  angeblich  begangen  mit  der  Vestalin  Fabia,  der  Schwester 
dermit  Cicero  verheiratheten  Twentia^),  unter  dem  Beistande  des 
Q.  Lutatitts  Catulus  siegreich  bestanden  &) ,  war  dann  686/68 
Praetor  gewesen  und  hatte  nach  der  Praetur  die  Provinz  Africa 
verwaltet.«)  Jetzt  hatte  er  sich  um  das  Gonsulat  für  689/65  be- 
werben wollen  "O,  ward  aber  mit  Raduicht  auf  die  Beschwerden 
der  Gesandten  aus  Africa  Ober  seine  nach  Art  des  Varres,  seines 
Freundes  ^),  geCährte  Verwaltung,  in  Folge  deren  ihm  ein  Repe- 
tundenprooDU  drohte,  von  dorn  die  Wahlcomitien  leitenden 
Consul  L.  Volcatius  Tullus  (S.  219)  unter  Zustimmnng  seines 
Consilinm  von  d^  Liste  der  Bewerber  ausgeschlossen.*)  Der 
Wahlkampf,  an  dem  sich  Catilina  sonach  nicht  als  Candidat  hatte 
betheiligen  können,  war  ein  heftiger  gewesen,  so  dafs  der  Senat 
bereits  an  Aufhebuug  einer  zu  milden  Clausel  der  Lex  Calpur- 
nia  gedacht  hatte.  ^^  Die  wahrscheinhch  bei  dieser  Gdegen- 
bek  gegebene  tribunicische  lex  Fabia  d$  nwm&ro  $i€M9nm 
(II  620)  hatte  den  Unfug  einer  ständigen  Begleitung  der  Can- 
didaten  durch  eine  Menge  dienstbeflissenen  Pöbele  ^i)  zu  be- 
schränken versuchtes)  Gewählt  waren  endlich  P.  Autrunius 
Paetus,  der  in  demselben  Jahre  mit  Cicero  679/75  Quaestor  ge- 
wesen war  13),  und  P.  Cornelius  Sulla,  ein  bei  den  Proscriptionen 

FoTs,  über  Sallust,  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasial wesen  Bd.  19. 

Berlin  1865.  S.  173. 
Th.  Mommfien,  zu  Stllustius,  im  Hermes.    Bd.  1.    Berlin    1866. 

S.  431. 
Ihne,  über  Sallusis Gatilioa,  in  den  Verb. der  Würzb. Philologenvers. 

Leipzig  1869.    S.  105. 
Backmund,  Catilina  und  die  Parteiliimpfe  in  Rom  im  J.  63  vor 

Christus  oder  der  Justizmord  des  5.  December.  Würzburg  1870. 
Fr.   Baur,    zur    Chronologie    der    Catiliharischen    Verschwörung. 

Strasburg  1875  (vgl.  Correspondenzblatt   für  die  gelehrten  und 

Realschulen  Wfirtembergs  1868.  S.  189.  1870.  S.  24). 

1)  Cic  de  rep.  5,  t.  2)  Sali.  Gat.  14. 15.  Gk.  Gael.'5, 12.  3)  Sali, 
bist  1,S4D.  4)  Ascon.  p.  92  f.  Q.  Cic.  pet.  cons.  3, 10.  SalLCat.  15. 
5)  Gros.  6,  3;  vgl.  Gie.  Gat  3,  4,  9.  Brut.  67,  236.  6)  Cic.  Gad. 
4,  10.  Ascon.  p.  66. 85. 89. 93.  7)  Dio  C.  36, 44  B.  8)  Asoon.  p.  88. 
9)  Ascon.  p.  89 f.;  ungenau  Sali.  Gat.  18.  10)  Cic.  Com.  fr.  1,  it. 
11)  0.  Cic.  pet.  cons.  9,  34.  37.  12)  Cic.  Mur.  34,  71;  vgl.  Plut. 

Gat.  min.  8  und  Cic.  Mur.  36.  77.        13)  Cic.  Süll.  6,  18. 
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deft  DieUlor»  rddi  gewordener  Verwandter  desselben  (S.  159).  220 
Beide  aber  war^,  während  im  Jahre  vorher  die  Amd^ituspro- 
ceaee  sidi  nur  mit  niedrigeren  Magistraten  befafet  hatten  ^),  als 
Consuks  designati  Ton  ihren  Hitbewerbom  L.  Aurelios  Cotta 
(S.  Id6>'ttnd  L.  Hanlius  Torquatus  wegen  Ambitus  nach  der 
Lex  Calpiimia  angeklagt  und  verurtheilt  worden.^)  Statt  ihrer 
hatten  ihre  Ankläger  Gotta  und  Torquatos,  ipiellddit  mittetet 
ein^  Ton  dem  damabnoch  fungirendlen  C.  Maniüus  durdi  eine 
lex  Manäia  für  solche  FflUe  ermöglichten  Abktlrzung  des 
WahlfeHahrens  '),  daa  Consulat  erhalten. 4) 

In  Folge  dies^  Vorgänge  veiirnnd  sich  Autroniua,  der  8ch<m 
das  Ambitusgericht  gewaltsam  hatte  sprengen  lassen  wollen  ^), 
im  Anfang  des  December  mit  Catilina  und  dem  jungen  ehrgeizi- 
gen und  stark  TerschuMeten  Cn.  CSalpumius  Piso  zu  dem  Atten- 
tatfr  der  Ermordnng  der  Consuln.  Autronius  und  Catilina  sollten 
als  Consuln  prodiuBirt,  Piso  aber  mit  einem  Heere  nach  Hi- 
spanien  gesendet  werden.^  Theilnehmer  dieser  Verschwönibg 
waren  der  gleiohMte  wegen  Ambitus  verurtheike  L.  Vargun- 
tejus^),  C^ner  C  CorneUus  Cethegus,  berüchtigt  durch  ein  im 
Sertorianiscben  Kriege  gegen  Q.  Caecilius  Hetellus  Pius  ver^ 
tthtes  Attentat^) ,  und  wohl  auch,  wenngleich  nicht  in  hervor- 
ragender Weise,  P.  Cornelius  Sulla.^)  Bei  der  gevraltsamen 
Störung  des  Judicium  Maniliannm  am  letzten  December  nun 
wurde  Catilina,  der  bewaffnet  auf  dem  Comitium  stand  ^<^),  ak 
der  eigentliche  Dirigent  des  bewaffneten  Volksbaufens  ver^ 
dächtig  11) ;  die  Consuln  erhidten  für  ien  1.  Januar  eine  Schutz- 
wache 1^,  und  so  gelangte  das  Attentat  nicht  zur  Ausfilhrung. 
Die  Verschworenen  verschoben  es  auf  die  Nonen  des  Februar; 
aber  auch  an  diesem  Tage  ward  es  dadurch  vereitelt,  dafo  Cati- 
lina das  verabredete  Zeichen  zur  Ermordung  der  Consuln  und 
der  Häupter  des  Senats  zu  firtth  gab.i^). 

Die  Consuln,  obwohl  von  dem  Bestände  dieser  Verschwö- 
rung unterrichtet,  wagten  nicht  energisdi  einzuschreiten,  sei 
es,  dafs  die  Thatsachen  zum  Beweise  nicht  offen  genug  vor- 

1)  Gic.  GlneDt.  36,  98.  41, 114.  47, 132.  2)  Gic.  Gorn.  fr.  1, 19. 
20.  Sali  17,  49.  fia.  2,  19,  62.  Ascod.  p.  74.  88.  89.  Schol.  Bob.  p. 
367.  StU.  Gat  18.  Dio  G.  36, 44  B.  3)  Gic  Bfur.  23, 47.  4)  Aseon. 
p.  74.  Die  G.  36,  44  B.  5)  Cic.  SulL  5,  15.  6)  SalL  Gtt  18. 
Amod.  p.  93  f.  66.  Gic.  SaU.  24,  67  f.  Mar.  38,  81.  Dio  G.  36,  44  B. 
LiT.  ep.  101.  7)  Gic.  SuU.  2,6.  24,67.  8)  SaU.  Gat  52,33.  Gic. 
Soll  25,  70.  9)  Bio  G.  36,  44  B.  Gie.  SnU.  41.  4,  11  ff.  24,  67  f. 

26,  74.        10)  Gic  Gat  1,  6,  15.        11)  Aacon.  p.  66.        12)  Dio  G. 
36,  44  B.        13)  Sali.  Gat  18.  Aacon.  p.  94. 

Unge,  B6m.  Alterth.  HL  2.  Aafl.  15 
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lagen y  sei  es,  dafs  sie  die  vornehmen  Gönner  der  VerM^wo* 
221  renw  scheuten.  Gewifs  ist,  dafe  ein  gegen  die  Verschworenen 
beabriebtigles  SenatusconsulUBn  an  tnbunicischer  Interoesnon 
scheiterte  0,  und  dafs  der  Gonsul  L.  Torqualus  sidi  bestlgUch 
der  zu  ergreifenden  Mafsregein  privatim  mit  Q.  Hortensius  und 
einigen  andern  Optimaten  berieth.^)  Das  Resultat  war,  daft  Gn. 
Piso,  der  zum  Quaestor  gewählt  worden  war,  auf  Grund  eines 
Senatsbeschlusses  als  Quaestor  pro  fuaetore  (vgl.  S.  181)  nach 
Hispania  citerior')  geschickt  wurde;  ein  Theil  der  Optimaten 
und  insbesondere  H.  Crassus  glaubten  ihn  als  ein  eventudl 
braudibares  Werkzeug  gegen  Pompejus  erhalten  zu  sollen.^) 
Die  Verwendung  des  Crassus  fOr  Piso  wird  der  Grund  gewesen 
säxk ,  dafs  man  spftter'  auch  den  Crassus  und  mit  ihm  Caesar 
der  Theilnahme  an  der  Versdiwürung  verdächtigte;  fand  doch 
das  Gerücht  Glauben,  es  sei  die  Abucht  gewesen,  M.  Crassus 
zum  Dictator  und  C.  Caesar  zum  Magister  equitum  zu  machen.^) 
CaCilina  ab^  wurde  nun  wirklich  wegen  Erpressung  ange- 
klagt <09  und  zwar  von  dem  jungen  P.  Claudius Pidcher(S.  207).^) 
Allein  der  Procels  war  nur  dn  Uittel  den  Catilina  an  der  Be- 
werbung um  das  Consulat  fOr  690/64  zu  verhindern;  denn  der 
Procefs  wurde  bis  nach  den  Wahlcomitien  verschleppt.^  Dann 
aber  wurde  CatiUna,  obwohl  Q.  Metellus  Pias  als  Zeuge  gegen 
ihn  auftrat^),  und  seine  Schuld  zweifeüos  wtt*^^)),  fi^eige- 
sprodien.  1 0  Theib  hatte  der  von  Catilina  bestochene  Ankläger 
sich  dem  Angeklagten  bei  det  Rejectio  judicum  gefUlig  er- 
wiesen 12);  theils  waren  die  Richter,  ind^esondwe  die  Rittor 
und  Aerartribunen  13) ,  mit  grofsen  Geldsunmien  bestodien 
worden  i<);  theils  auch  mochte  es  dem  Angeklagten  zu  statten 
kommen,  dafs  der  Consul  L.  Manlius  Torquatus  selbst  ihm  bei- 
stand, i^)  Dieser  letzte  Umstand  zeigt  übrigens  deutlich,  dafs 
diejenigen,  welche  von  der  Verschwörung  wufeten,  es  verzogen 
dieselbe  zu  ignoriren.  Man  kana  es  also  dem  Cicero,  der  auf 
die  Verwaltung  einer  Provinz  iKach  d^  Praetur  verzichtet 
hatte  1^)  und  in  Rom  geblieben  war,  nicht  so  hoch  anrechnen. 


1)  Die  d  36,  44  B.  2)  Gic  SulL  4,  t2.  3)  1.  L.  A.  S.174. 
4)  SaU.  Gat.  19;  vgL  Aseon.  p.  94.  Soet  Cae8.9.  5)  Suet.  Gae8.9; 
vgl  AscoD.  p.  83.        6)  Gic.  Gte).  4,  10.  7)  Asooo.  p.  66.        8) 

Gic.  ad  Att  1,  1,  1.  1,  2,  1.  9)  Asoon.  p.  87.  10)  Qc.  ad  Att 
1»  1,  1.         11)  AacoD.  p.  10.  85.  86.  93.  12)  Gic.  har.  resp.  20, 

42.  ad  Att.  1,  2,  1.  Ascoo.  p.87;  vgl.  Gic.  Pia.  10,23.  13)  Aacon. 
p.  90.  14)  Q.  Gic.  pet.  cona.  3,  10.  15)  Gic  Soll.  29,81.  16) 
Gic.  Mut.  20,  42. 
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dafs  er,  von  der  Gefahr  der  VerschwOruDg  aidit  genOgead  anter^ 
richtet,  trotz  seiner  UeberzenguDg  Ton  den  Erpregsungen  des 
Gatüina  i),  die  Vertheidigung  desselben  in  dem  Repetundenpro-222 
cesse  übernommen  halte  2);  er  hat  sie  jedoch  nachher,  wahr- 
scheinlich wegen  seiner  nach  GalHa  cisalpina  unternommenen 
Wahlbewerbungsreise  S),  einem  Andern  überlassen.^) 

Die  Nachsicht  der  Optimaten  gegen  Piso  und  Catilina 
konnte  den  letzteren  in  der  Verfolgung  seiner  einstweilen  ver^ 
tagten  Umsturzpläne  nur  bestärken.  Statt  hier  streng  zu  sein, 
waren  es  die  Optimaten  vidmehr  gegen  den  bei  weitem  weniger 
gefährlichen  C.  Cornelius  (S.  222),  den  P.  Cominius  von  neuem 
de  majestate  anklagen  mufste.^)  Aber  sie  zogen  sich  dadurch 
nur  eine  Niederlage  zu.  Denn  obwohl  die  Consulare  und  Haup- 
te der  Optimaten :  Q.  Gatulus,  Q.  Horlensius,  Q.  Metellus  Pius, 
M.  Lucullus  und  M'.  Lepidus  Zeugnifs  gegen  Cornelius  ableg- 
ten^), so  wurde  dieser  dennoch  fast  einstimmig  freigesprochen.'') 
Er  ver^nkte  diefs  nicht  blofs  der  glänzenden  Vertheidigung 
Ciceros  ^),  weiche  vier  Tage  dauerte  und  von  Cicero  nachher  in 
den  zwei,  nur  fragmentarisch  erhaltenen,  Büchern  pro  Comelio 
herausgegeben  wurde  %  sondern  auch  der  den  Optimaten  un- 
günstig gewordenen  Volksstimmung.  Denn  der  dem  Gerichts- 
hofe präsidnrende  Praetor  Q.  Gallius  ^%  den  Cicero  im  Jahre 
zuTor  in  einem  Ambitusproeesse  gegen  M .  Calidius  ^^)  verthei- 
digt  hatte  ^^)y  buhlte  um  die  Gunst  der  Volkspartei  i^);  ferner 
trat  der  von  Corndius  in  seinem  trifaunicischen  Rechte  ge- 
kränkte P.  SerriHus  Globulus  selbst  für  Cornelius  auf  ^4);  end- 
lich scheute  mch  die  Mehrzahl  der  Richter  angesichts  der  Volks- 
stimmung mt  den  hochadligen  Gegnern  des  Cornelius,  den 
Feinden  der  tribunicisehen  Gewak^^),  gemeinsame  Wege  zu 
gehen.  i<^) 

Die  Volksstimmung  war  aber  vorzüglich  dadurch  den  Opti- 
maten vneder  ungünstiger  geworden',  dafs  C.  Julius  Ca^ar 
(S.  21 0  f.),  in  diesem  Jahre,  zwei  Jahre  vor  Erreichung  des  gesels- 


1)  de.  ad  Att.  1,  1,  1.  2)  Oic.  ad  Att.  1,  2,  1;  vg^l.  Gad. 

6,  14.  S)  Gic.  ad  Att  1,  1,  2.  4)  Ascon.  p.  85.  86;  vgl.  Gic. 

Gael.  4,  10.  5)  Abcod.  p.  59  f.  62.  Gio.  Brat.  78,271.  6)  Ascon. 
p.  60.  79  f.  Val.  Max.  8,  5,  4.  7)  Ascod.  p.  8t.  8)  Gic.  Vat  2, 
5.  Schol.  Bob.  p.  315.  Q,  Gic.  pet.  cods.  5,  19.  13,  51.  9)  AseoD. 
p.62;  vgl  Gic.  or.67,225.  70,232.  fragm.  p.  934  Halm.  10)  Ascoo. 
p.  62.        11)  Gic.  Brot.  80,  277.  Val.  Max.  8,  10,  3.  12)  Q.  Gic. 

pet  cons.  5,  19;  falsch  Ascod.  p.  88.  13)  Ascon.  p.  88.  Q>  Gic. 

pet  00D8.  5,  19.         14)  Ascon.  p.  61.  15)  Gic.  Gorn.  fr.  2,  1.  3. 

16)  Ascon.  p.  61. 

15* 
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liehen  Lebensalters  (I  710),  curuUscher  Aedil,  es  verstand,  die- 
selbe für  die  demokratische  Partei  lu  bearbeiten ;  sie  wurde  fOr 
jene  im  Verlaufe  seiner  Aedilität  immer  ungünstiger.  Caesar 
stattete  nämlich  die  Ludi  Megalenses  und  die  Ludi  Romani 
SSSaiifserordenÜich  glänzend  aus  ^)  und  gab  obendrein  zu  Ehren 
seines  längst  verstorbenen  Vaters  2)  Fechtorspiele  ^) ,  deren 
Pracht  der  Senat  durch  einen  Beschlufs  Ober  die  Zahl  der  Gla- 
diatoren zu  beschränken  yersuchte.^)  Besonders  aber  enthusiaa- 
mirte  er  das  Volk  dadurch,  dafs  er  die  von  Sulla  zerstörten 
Siegesdenkmale  des  C.  Marius  und  die  Statue  desselben  auf  d^n 
Capitol  wieder  aufiriehtete.^)  Im  Senate  wurde  er  zwar  dartlb^ 
zur  Rede  gestellt,  da  jene  Siegesdenkmale  auf  Grund  von  Volks- 
und Senatsbeschlüssen  beseitigt  waren;  allein  ein  Beschluß 
gegen  ihn  kam  nicht  zu  Stande,  weil  man  offenbar  sich  vor  der 
lebhaft  erregten  und  ihrer  Stärke  sich  bewufst  gewordenen 
Marianischen  Partei  fürchtete.^) 

Der  Zwietradit  im  Staate  entsprach  die  Zwietracht  der 
Censoren ,  welche  in  demselben  Jahre  berufen  waren  die  Ver- 
hältnisse der  Bürgerschaft  zu  ordnen.  Man  hatte  den  Führer 
der  Optimatenpartei  Q.  Lutatius  Gatulus  '^)  und  den  mit  beiden 
Parteien  je  nach  Umständen  gehenden  M.  Licinius  Crassus  ge- 
wählt.^) Jetzt  gefiel  es  dem  Crassus  mit  der  demokratischen 
Partei  zu  liebäugeln  und  insbesondere  gewisse  Pläne  des  Caesar 
zu  fi>rdern.  Er  woUte  den  Transpadanern  launischen  Rechts, 
we^die  als  die  alleinigen  Niditbürger  diesseit  der  Alpen  das 
Bürgerrecht  verlangten,  und  ftlr  welche  sich  Caesar  schon 
687/67  interessirt  hatte  (S.  211),  das  Btb^errecht  ertheilt 
wissen,  was  Catulus  vom  Standpuncte  der  Optimalen  ^)  nicht 
zugestehen  konnte.  ^<^)  Ferner  wollte  et  Aegypten  *)  auf  Grund 
des  angeblichen  Testamentes  des  666/88  gestorbenen  Königs 
Ptolemaeus  Alexander  I.  oder  des  673^81  ermordeten  Königs 
Ptolemaeus  Alexander  IL^^  zur  Provinz  gemacht  wissen  ^2)^ 
und  es  vnirde  bereits  ein  Plebiscitum  (II 655)  vorbereitet,  durdi 


*}  Schneid erwirth,  die  politischen  Beziehangen  der  Römer  zu 
Aegypten  bis  zn  sekier  Unterwerfang ,  in:  Zwei  bistorisch-poli* 
tische  Abhandlangen.    Heiligenstadt  1863. 

1)  Bio  G.  37, 8.  Soet.  Gaes.  10.  Flut  Gaes.  5.  2)  Snet.  Gaes.  1. 
3)  Plin.  n.  h.  33, 3, 16, 53.  Dio  G.  37, 8.  4)  SneL  Gaes.  10;  vgl.  Plnt 
Gaes.  5.  5)  Yell  2, 43.  Säet  Gaes.  1 1 .  Plat.  Gaes.  6.  6)  Plot  Gaes.  6. 
7)  Vgl.  Plat.  Gat  min.  16.  8)  Vgl.  Plat.  Grass,  syncr.  2.  9)  Vgl. 
Gic.  off.  3,22,88.  10)  Dio  G.  37,  9.  11)  Vgl.  App.  b.  c.  1, 102. 
Gic.  leg.  agr.  2,  16,  41.  Schol.  Bob.  p.  350.        12)  Flut  Grass.  13. 
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welches  Caesar  den  Aaftrag  erbalten  sollte  nach  Ablauf  seiner 
Aedllitat  Aegypten,  wo  jetzt  der  illegitime  ond  von  Rom  noch 
nicht  anerkannte  König  Ptolemaeus  Auletes^)  regierte,  zur 
Provinz  zu  machen.^)  Allein  auch  diesem  Plane  widCT8etzte224 
sich  Catulus.  Die  Folge  dieser  Uneinigkeit  aber  war ,  dafs  die 
Censoren  abdankten ,  ohne  die  Lectio  senatus,  die  Recognitio 
equitum  und  die  übrigen  Censusgeschäfte  vorgenommen  zu 
haben.') 

Ohne  Zweifel  aber  war  es  Catulus,  dtr  angesichts  der  zu* 
nehmenden  Macht  der  demokratischen  Partei  die  reactionäre 
lex  Papia  de  peregrini$  (II  638)  veranlafste.  Nach  dem  Vbr^ 
bade  der  Lex  Claudia  von  577/177  (II  256),  der  Lex  Junia 
(S.  26)  und  gewissermafsen  auch  der  Lex  Licinia  Mucia  (S.  90) 
setzte  nämlich  der  TolksCribun  C.  Papius  —  wohl  derselbe,  der 
im  Interesse  der  Erhaltung  der  rtvmischen  Staatsreligion  die 
Bestellung  der  Vestalinnen  in  zeitgemäfser  und  den  WQnschen 
der  Nobilitflt  entsprechender  Weise  durch  die  lex  Papia  de  Ve- 
stßlmm  leäione  (U  628)  modificirte^)  —  einen  Antrag  durch, 
dafs  alle  NichtbOrger,  d.  h.  da  alle  Italiker  Bürger  waren ,  alle 
Nichtitaliker,  und  das  waren  nach  dem  damaligen  Begriffe  von 
Italien  auch  die  Latiner  in  Gallia  transpadana,  aus  Rom  ent- 
fernt, diejenigen  aber,  welche  sich  widerrechtlich  als  Bürger 
gerirten,  zu  gerichtlicher  Untersuchung  (II  646)  gezogen  wer- 
den soHten.^)  Man  kannte  eben  kein  anderes  Mittel,  um  zu 
verhindern,  dafs  in  den  römischen  Volksversammlungen  die 
Stimme  der  romischen  Bürgerschaft  durch  die  widerrechtlich 
mit  abstimmenden  Nichtbürger  verfUscht  würde. 

Wahrend  dieses  Gesetz,  weil  es  sich  gar  nicht  streng  aus- 
führen liefs,  dar  demokratischen  Partei,  wie  die  Folge  lehrt, 
wenig  Abbruch  that,  leistete  derselben  einer  ihrer  feurigsten 
Gegner,  M.  Porcins  Cato,  der  Urenkel  ^  des  Censorius  (II 190), 
der  Neffe  des  M.  Livius  Drusus ''),  ohne  es  zu  wollen ,  bedeu- 
tenden Vorschub.  Als  Quaestor  nämlich  dehnte  er  im  Jahre 
689/65  ^  die  wegen  Eintreibung  der  rückständigen  Staatsgelder 
gefaJsten  Beschlüsse  (S.  221),  die  auch  in  diesem  Jahre  zu  Pe- 


1)  Vgl.  App.  mthr.  114.  Gic  leg.  agr.S,  16,42.  2)  Snet.  Gaes. 
11;  vgl.  Gic  leg.  agr.  t,  17,  44.  3)  Plot  Grass.  13.  Die  G.  37,  9; 
▼gl.  ac.  Areh.  5,  11.  Gat.  3,  8,  20.  4)  Geü.  1,  12,  11.  5)  Dio 
G.  37,  9.  SehoL  Bob.  p.  354.  Gic.  leg.  agr.  1,  4,  13.  Arch.  5,  10.  äd 
Att.  4,  16,  12.  Balb.  23,  52.  off.  3,  lt.  47.  6)  Plnt  Gat.  vAn.  1. 
PÜD.  n.  K  7,  12,  14,  62.  7)  Gic.  MiL  1, 16;  vgl.  PInt.  Gat  min.  2. 
VaL  Max.  3,  1,  2  ond  Gic.  iam.  16,  22.       8)  Plnt  Gat  nüD.  16 
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culatsprocessen  Aolafs  gaben  ^),  auf  die  Blatgelder  aus,  welche 
die  ihm  tod  Jugend  auf  ^)  verhafsten  Vollstrecker  der  Sullani- 
schen Proscriptionen  bekommen  hatten,  und  trieb  diesdb^ 
mit  Strenge  ein.')  Die  demokratische  Partei  zog  die  Conse- 
225quenz  dieses  Vorgehens;  wenn  nämlich  die  BetreOenden  das 
Geld  zurückzuzahlen  verpflichtet  waren,  so  war  auch  die  That, 
für  welche  sie  es  erhalten,  eine  ungesetzliche.  Die  Gelegenheit 
also,  die  Lex  CorneUa  de  proscriptione  (S.  158)  und  die  Clausel 
der  Lex  Cornelia  de  sicariis  et  veneficis^)  (S.  165)  als  ungültig 
zu  behandeln,  war  sehr  günstig.  Diese  Sullanischen  Henker 
wurden  daher  sofort  wegen  Mord  Tor  der  Quaestio  de  sicariis 
et  veneficis  verklagt.^)  Einer  Abtheilung  derselben  —  denn 
dieser  vielbeschäftigte  Gerichtshof  zerfiel  damals  in  mehrere 
Abtheilungen,  wie  z.  B.  688/66  neben  Q.  Voconius  Naso ,  der 
de  venefids  richtete,  M.Plaetorius  und  C.  Flaminius  inter  sica- 
rios,  alle  drei  als  Judices  quaestionis,  amtirten  *)  —  stand  nach 
damaliger  Sitte  im  J.  690/64  als  Aedilicier  zum  Judex  quae- 
stionis bestellt '')  C.  Julius  Caesar  vor  ^),  und  es  kann  wohl  nicht 
bezweifelt  werden  ^X  dafo  er  es  war,  der  jene  Anklagen  veran- 
lauste.  i<^)  Er  hatte  die  Genugäinung  den  L.  Luscius,  einen  be- 
rüchtigten Sullanischen  Centurio  i^),  und  den  Oheim  Catilinas, 
L.  Annius  Bellienus,  den  Vollstrecker  des  Sullanischen  Todes- 
urtheils  gegen  Q.  Lucreüus  Ofella  (S.  155),  zu  Terurtheilen.i') 
Im  Jahre  690/64  führten  übrigens  andererseits  unter  dem 
Consulate  des  L.  Julius  Caesar,  eines  Vetters  des  Gajus,  und  des 
C.  Harcius  Figulus  die  .Wahlagitationen  zu  einer  Erstarkung  der 
Optimatenpartei.  Es  bewarben  sich  nämlich  um  das  Consulat 
für  691/63  zwei  Patricier:  P;  Sulpicius  Galba  und  der  schon 
zwei  Jahre  lang  an  der  Bewerbung  verhindert  gewesene  L.  Ser^ 
gius  Catilina;  zwei  vornehme  Plebejer:  C  Antonius  und  L. 
Cassius  Longinus;  zwei  weniger  hervorragende  Plebejer:  Q. 
Comificius  und  C,  Licinius  Sacerdos,  und  endlich  der  Homo 


\)  Gic  Mut.  20,  42.  2)  Plot  Gat.  min.  g.  VtL  Max.  3,  1,  2. 
3)  Plut.  Cat.  min,  17.  Dio  C.  47,  6.  4)  Vgl.  Suet  Caes.  11.  6) 
Plot  Cat.  mio.  17.  6)  Cic.  Cluent.  63, 147.  7)  Vgl.  Cic.  Cluent. 
29,  79.  Brat.  76,264.  I.  L.  A.  S.279.  I.  aN.5244;  auch  Q.Voconias 
Naso,  M.  Plaetorios  und  G.  Flamioios  waren  688/06  nicht  Praetoren, 
sondern  Aedilicier,  vgL  Gic.  Gluent.  45,  126;  w&ren  sie  Praetoren  ge- 
wesen, so  hätte  es  in  jenem,  Jahre  10  oder  11  Praetoren  gegeben,  vgl. 
Gic  Glaeat.  53,  147.  Ascon.  p.  59.  85.  94.        8)  Suet.  Gaes.  11.      9) 


Vgl.  aach  VeU.  2, 43.  10)  Dio  G.  37, 10;  Tri.  44,  47.  11)  Ascon. 
p.  91.  12)  Ascon.  p.  92.  Dio  0.  37, 10;  Tgl.  Cic.  Lig  -  --  '^  •  • 
uron.  p.  417. 
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II0TU8  M.  Tullius  Cicero.  1)  Yon  cUesen  kamen  Galba  nnd  Casrius 
Bicht  ernstlich  in  Betracht  2),  geschweige  denn  Cornifictus  und 
Lidnias.  Die  Agitation  concentrirte  sidi  abo  anf  Catilina,  An- 
tonios und  Cicero.3)  Catilina,  der  seine  Umsturzplane  nicht 
aal);egeben  hatte,  sondern  das  Gonsulat,  um  das  er  sidi  jetzt 
endlich  bewerben  konnte,  lediglich  als  eine  BrOeke  zu  illegi*-226 
tiffler  Gewalthemchaft  betrachtete^),  glaubte  in  C.  Antonius 
das  geeignete  Werkzeug  für  seine  Pläne  zu  erkennen.  Dieser 
Mann  nämlich,  der  sich  bei  Sullas  Ludi  victoriae  als  Wagen- 
lenker ausgezeidinet  (S.  162)  und  sich  677/77  auf  schimpfliche 
Art  einer  Anklage  von  Seiten  des  Caesar  entzogen  (S.  184) 
hatte,  war  684/70  aus  dem  Senate  gestofsen  worden  (S.  199), 
hatte  aber  668/66  von  neuem  die  Praetur  als  Praetor  urbanus 
hMMet^)  Catilina  schlofs  daher  mit  ihm  eine  Coitio  (1 716), 
«m  Cieeros  Wahl  zu  hintertreiben.^)  Ihre  Aussichten  waren 
günstig  genug,  da  sie  Ton  Crassus  und  Caesar  unterstlltzt  war« 
den.^ 

Dem  Cicero  aber  stand  -trotz  seiner  bisher  gltteklichen 
Laufbahn  seine  noüttas  als  ein  gewaltiges  Hernnmifs  entgegen,  s) 
Seit  C  Marius  waren  nur  T.  Didius  656/98  und  C.  Caelius  660/94 
als  Homines  novi  zum  Consulat  gelangt  %  beide  aber  erst  nach 
langen  Anstrengungen  und  nicht  auf  den  ersten  Anlauf.  ><^)  Die 
adelstolzen  Hitglieder  der  Nobilität,  denen  die  höchsten  Ehren 
so  zu  sagen  im  Schlafe  zufielen  ^i),  die  schon  in  der  Wiege  zu 
ConsoUibestimmt  waren '^^),  hiekeil  es  namentlich  seit  der  Wie-  ' 
derherstellung  ihrer  Oligarchie  durch  Sulla  fttr  eine  Schmach, 
wenn  die  höchsten  Ehren  der  Republik  einem  lediglich  durch 
seine  Redegabe  emporgekommenen  Homo  nofus  zu  Theil  wür- 
den 1^) ;  besonnener  denkende  wie  Q.  Ci^ulus  und  Q.  Hortenrius 
mochten  Anstofe  nehmen  an  dem  Interesse  fllr  Pompejus  und 
dessen  Anhänger  C  Cornelius  und  C.  Maniius,  das  Cicero  an 
den  Tag  gelegt  hatte;  Oberhaupt  aber  mochte  Cicero,  der  ge- 
schickt zwischen  den  Parteien  hatte  laviren  müssen,  um  übnur- 


1)  AscoD.  p.  82.  Gic.  ad  Att  1,  1,  1.  2)  Q.  Gic.  pet.  coils.  2, 
7;  Tgl.  Gic.  Mur.8, 17.  3)  Ascoa.  p.  83.  Plat  Uc  11.  SalL  Gat.  17. 
4)  SaU.  Gat.  5.  16.   App.  b.  c.  2,  2.  Dio  G.  37,  10.  5)  Ascpn.  p. 

85.  9A,  Q.  Gic.  pet  cont.  2,  8;  Tgl.  Gic  Gluent  63,147.  Mar.  19,40. 
PUn.  n.  b.  33)3,16,63.  6)  Aacon.  p.  83.  7)  Asooo.  p.  83;  Tri. 
Sali.  Gat  17.  8)  Q.  Gic.  pet  cons.  1,  2.  9)  Gic.  Mitr.  ft,  17.  de 
or.  1,  26,  117.  in  Veir.  accus.  5,  70,  181.  leg.  agr.  2,  1,  8.  Q.  €ici 
pet  cons.  3,  11.  10)  Gic.  leg.  agr.  2,  2,  3.  11)  Gic.  in  Yeir. 

accus.  6,  70,  180.        12)  Gic  leg.  agr.  2,  36,  100.  13)  SaU.  Gat 

23;  TgL  Gic  in  Vcrr.  accns.  4,  37,  81.  6,  71,  181  (L 
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hmpt  empor  zu  kommen  0»  ^^^^  ^H^n  zirreriäaug  erscheinen. 
Denoodi  stiegen  die  Aussieben  Cieeros  in  dem  Grade,  in  wel-* 
ohem  unbestimmte  Gerüchte  tlber  das  mifsglOckte  Attentat  a«f 
Cotta  und  Torquatus  und  Über  die  jetzigen  Pläne  GatUina»  in 
die  Kreise  der  Optimaten  drangen.^)  CatUina  und  Antonios  be- 
trieben die  Wahibestechang  und  die  Vorbereitungen  zu  Gewak* 
thstigkeiten  ^)  so  arg,  dafs  der  Senat  die  hex  Fabia  de  numero 
sectatorum  (S.  224)  von  neuem  einschärfte  4),  die  Collegia, 
227 welche  zur  Wahlagitation  b^utzt  wurden,  nnt  Ausnahme 
einiger  für  den  Staat  unentbehrlicher  aufhob  ^)  und  die  Coneuln 
beauitragen  wollte  eine  neue  Lex  de  ambitu  mit  erhöhter  Strafe 
zu  promulgiren.*)  Dem  dieses  Gesetz  betreffenden  Senatus- 
coBSttltum  intercedirte  jedoch  der  Volkstribun  0.  Ilucius  Ore- 
stinus.'O  Da  derselbe  bei  dieser  Gelegenheit  den  Cicero  als  un* 
wttardig  des  Consulats  bezeichnet  hattet,  so  hielt  Ciecro  im 
Senate  dne  Redt  gegen  seine  Mitbewerber  Catilina  und  Anto- 
nius, die  er  spflter  als  Oratio  in  toga  Candida  herausgab.^)  Ca- 
tilina und  Antonius  antworteten  zwar  ^^) ;  allein  Cicero  hatte  die 
bis  dahin  schwankenden  Hitglieder  der  Optimatenpartei  ge- 
wonnen. Wenige  Tage  darauf  wurde  er  einstimmig  gewählt, 
wahrend  eine  Differenz  weniger  Stimmen  fUr  Antonius  und 
gegen  Catilina  entschied,  ^i) 

Dieser  Sieg  der  Optimaten  macht  es  erklärlich,  daft  die 
690/64  an  die  Stelle  des  Gatulus  und  Crassus  gewollten  Censo- 
ren  strenger  gegen  die  demokratische  Partei  vorgingen  unddefi^ 
halb  trotz  ihrar  Eintracht  den  Census  wiederum  nicht  zu  Stande 
braditen.12)  Es  waren  L.  Aurdius  Cotta  ^^  und  nach  der  von 
anderer  Seite  angezweifelten  Vermuthung  Borghesis*)  M'.  Aei- 
lius  Ghbrio^^),  dersdbe,  der  687/67  Consul  gewesen  war 
(S.  204).  Sie  geriethen  nilmlich  durch  den  Versuch  den  gewe- 
senen Tribunen  H.  Ludlius  wegen  Blilabrauchs  sdner  tnboni- 
dschen  Gewalt  aus  dem  Senate  zu  stofsen  ^^)  in  Conflict  mit 


*)  Borghesi,  soll*  nltima parte  della  terie de*  censori Romani,  OeuTret 
T.  IV.  Paris  1865.  S.  32  ff. 
Boor,  fatti  eenaorii.    BerKn  1873.  S.  02. 

1)  Vgl.  Dio  G.  36,  43B.  2)  SaU.  Gat  23.  Plat  Gie.  10.  lU 

3)  Aacon.  p..88.  4)  Gic  Mar.  84,  71.  5)  Aaeon.  p.  7;  Tgl.  75. 
Bio  C.  36,  t3.  6)  Aacon.  p.  83.  7)  Aacen.  p.  83.  85.  8».  8> 
Aacon.  p.  86.  9)  Aacon.  p.  82  ff.  10)  Aacoo.  p.  95.  11)  Aacon. 
p.  95;  Tgl.  Gic.  leg.  agr.  2,  2,  4.  Pia.  t,  3.  12)  Dio  C.  37,9;  Tgl. 
bc  Afch.  5,  11.  13)  Plat.  Gic.  27.  Gic.  de  dorn.  32,  84.  14> 

Front  ad  M.  Gaea.  5,  26.  27.        15)  Fr6nt  ad  M.  Gaea.  5,  27. 
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den  Tribuiieh,  welche  der  Senalus  leetio  intercedirten  und  da» 
diorch  die  CeDsoren  zur  Abdankung  bewogen,  i) 

Den  Gttiliaa  aber,  Über  dessen  PUtne  immer  mehr  ins  Pu- 
blicum drang,  suchte  man  durch  einen  neuen  Procefö  unschäd- 
lich zu  machen.  L.  Luceejus  klagte  ihn  vor  der  Quaestio  inter 
Mcariofl  an  2),  weil  auch  er,  und  gerade  er  vorzugsweise  bei  den 
Sullanischen  Proscriptionen  gemordet  hatte.  ^)  Es  war  diefs 
ztfgleieb  ein  gesdiickter  Streich  gegen  Caesar,  der  die  Candi- 
datur  des  Gatüina  unterstützt  und  die  Optimalen  durch  die  Ver- 
urtheilung  des  L.  Bellienus  geärgert  hatte.  Allein  auch  jetzt 
noch  fanden  sich  Optimaten,  die  den  CatiUna  besohotzlen, 
wenngleich  L.  Manlius  Torquatus  (S.  226)  sich  von  ihm  zu- 228 
rackzog.4)  Caesar  aber  wird  gewünscht  haben  ein  so  brauch- 
bares Werkzeug  für  den  Kampf  gegen  die  Optimat«n  nicht  zu 
verlieren?  kurz  CatiUna  wurde  abermals  freigesprochen. &) 

Catilina  hatte  inzwischen  gleich  nach  seiner  Niederlage  bei 
den  Wahlcomitien  die  Verschwörung  fester  zu  organisiren  be- 
gonnen. Aufser  seinen  früheren  Genossen  C  Cornelius  Ce- 
Aegw,  P.  Autronius  Paetus  und  L.  Var([untejus  (S.  225) 
schloasen  stdi  ihm  jetzt  eine  grüfsere  Anzahl  von  Senatoren  und 
Buttern,  Municipalen  und  Preigelaasenen  an.<^)  Seiner  amtlidien 
Stellung  nach  war  darunter  der  Bedeutendste  P.  Cornelius  Lra- 
tttlus  Sura,  der  nach  seinem  Consulate  683/71  (S.  186)  von 
den  CensoiDsii  des  J.  684/70  aus  dem  Senate  gestofsen  war 
(S.  199)  und  jetzt  von  neuem  eine  der  Praetorenstellen  für 
691/63  ertialten  hatte  ^ ;  et  bildete  sich  ein  der  dritte  Comelier 
zu  win,  dem  nach  Cinna  und  Sulla  die  SibyUinischen  Bücher 
die  Herrschaft  über  Rom  geweissagt  hätten.^  Aufserdem  nahmen 
als  Senatoren  Theil  der  bei  der  Bewerbung  ums  Consuiat  für 
691/63  mit  Catilhia  durehgefollene  L.  Cassios  Longinus  (S.230), 
P.  und  Ser.  Cornelius  SuUa,  Sühne  des  Ser.  SulU,  eines  Bru- 
ders des  Dictators,  Q.  Annius  (Chile  oder  Milo?),  M.  Porcius 
Laeca,  L.  Calpumius  Bestie,  Q.  Gurius.  Dem  Ritterstande  ge- 
hörten an  M.  FuMus  NobiUor,  L.  SlatUius,  P.  Gabinins  Capito 
(Cimber)  und  ein  weder  mit  Cethegus  noch  mit  dem  Tribunen 
von  687/67  zu  verwechselnder  C.  Cornelius.®)  Von  Municipalen 


1)  Die  €.  87,  9.  t)  AsooD.  p.  92. 9S.  3)  Ascon.  p.  84.  4) 
Cic.  Süll.  29,  81.  5)  Dio  C.  37,10.  Gic  ad  Att.  1,  16,  9.  Pia.  39, 
96.  0)  Sali.  Gat  17.  43.  46.  47.  Gic  Gat  3,  S,  14.  Soll.  2,6.  Flor. 
4,  1,  3.  7)  IKo  G.  37,  96.  Phrt.  Gic.  17.  8)  Gic.  Gat.  3,4,9.  4, 
1,  2.  Sali.  Gat*  47.  Flor.  4,  1,  8.  Plot.  Gic.  17.  App.  b.  c.  2,  4.  9) 
Vgl.  Sali.  Gat.  28.  Gic.  Soll.  2,  6.  18,  51.  52. 
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234  §  150.  D»  vkbsghwObdng  des 

werden  g^naant  M.  Caeparius  ans  Tarracina  und  P.  Furiua  aiü 
Faesulae;  unter  den  aS/der  Verschwörung  Tbeil  nebmenden 
Libertinen  trat  spttter  am  meisten  hervor  P.  Umbrenos. 

Der  Plan  der  Verschworenen  war  Cicero  su  ermorden  i) 
und  sich  der  Leitung  des  Staats  zu  bemächtigen.  Catilina  selbst 
bewarb  sich  von  neuem  um  das  Gonsulat  für  692/62,  schon  weil 
er  dadurch  einen  Vorwand  zu  Cortdauemdem  Verkehr  mit  Leuten 
aller  Art  hatte.  2)  Was  nach  dem  Gdingen  des  Untwnehm^M 
geschehen  sollte »  darttber  war  sich  Catilina  selbst  wohl  nicht 
ToUkommen  klar;  seinen  MitTerschworenen  verspradi  er  Pro* 
scriptionen  der  Reichen,  Ackerverthetlungen,  SdmUeneriaiis, 
189Aemter,  Priesterthtlmer  und  Gelegenheit  zum  Raube,  s)  Mög- 
lich, dafs  er  die  Rolle  des  SuUa  zu  spielen  gedachte,  natttrlich 
ohne  die  Absicht  die  einmal  gewonnene  Macht  wiedar  aus  den 
Händen  zu  geben  oder  gar  die  Optimatenherrschaft  neu  zu  be- 
festigen. Die  Aussichten  für  das  Gelingen  der  Untemdunung 
waren  nicht  ungünstig.  Ein  Heer  war  in  Italien  nicht  anwe- 
send.^) Catilina  rechnete  auf  die  vielen  stark  verschuldelen 
Possessores,  die  ihre  Possessionen  zu  veräufisero  gezwungen 
waren,  um  ihre  Schulden  besdilen  zu  kdnnen^),  auf  die  uiük- 
friedigten  Ehrgeizigen  innerhalb  der  Nobilitftt^),  aof  die  in 
Folge  der  Verscbwendniig  ihrer  Mittel  unzufriedenen  Sullani- 
schen  Veteranen  '0,  auf  die  durch  die  Pecuteilsprooesse  gekränk- 
ten noch  immer  etnflufsreichen  SuUan^  in  dkar  Stadt  ^),  auf  die 
Unzufriedenheit  der  Sohne  der  von  Sulla  Proscribirten^),  auf 
die  nach  dem  Rürgerrecbt  verlangenden  Latiner  in  Gallia  trans- 
padana  ^%  auf  die  fielen  Verschiüdeten  geringeren  Standes  ^^) 
und  die  verarmten  Plebejer  überhaupt,  die  Nichts  zu  verlieren 
hatten  und  die  bei  jedem  Umschwünge  der  Dinge  nur  glaubten 
gewinnen  zu  können  t2)^  endlich  auf  die  viden  geradezu  ver- 
brecherischen Charaktere  und  auf  die  Sehaar  der  von  ihm  ver- 
führten Jünglinge.  13)  Die  für  die  Vorbereitung  des  Unterneh- 
mens erforderlichen  Geldmittel  lieferten  vorndune  Frauen, 
welche,  «ttlich  vemmken  vrie  die  Frauenwdt  jener  Zdt  war^^), 


1)  Cic.  Cat.  1,  5,  tl.  1,  6,  15.         2)  SaD.  Ctt.  26.         3)  Sali. 
GaU  21.    Dio  G.  37,  30.    Gic  Gat.  2,  8,  18.  4)  SaU.  Gat.  16. 

Flor.  4,  1,  1.   Plnt.  Gic.  10.  6)  Gic.  Gat.  2,  8,  18.  SnU.  20,  59. 

Sali.  Gat.  16.  Plut.  Gic.  10.  6)  Qc  Gat  2,  9,  19.  7)  Gic. 

Gat.  2,  9,  20.  SaU.  Gat  16.        8)  Gic.  Mur.  20,  42.         9)  SaU.  Gat 
37.        10)  Plut  Gic.  10.  11)  Gic.  Gat  2,  10,  21.  12)  SaU. 

Gat  37.        13)  Gic.  Gat  2,  10,  22.        14)  VgL  i.  B;  Plot  Gat  nin. 
24.  Luc  38.  ' 
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ihre  HOanar  beseitigt  zu  sehen  wünschten  ^)|  wie  z.  B.  SenpriH 
nia^  die  Frau  des  abwesenden  Consulars  D.  Junius  Bnitus 
(S.  177).2) 

War  das  Unterneboien  in  Rom  zunächst  gelungen,  so  hofile 
Catilina  auf  den  Bräland  des  Cn.  Piso  von  Hispanieo  und  des  P. 
Sittius  aus  Nuceria  von  Mauretanien  aus«^)  Allein  Cn.  Piso  wurde 
eben  in  diesem  Jahre  4)  von  hiqmniBch^  Reitern  ermordel; 
wie  man  gbubte,  auf  Betrid)  des  Pompe}Us.&)  Sittius  ab«r  be- 
wies sich  unzuverlässig  gegen  Catilina,  indem  er  es  vorzog  seine 
Schulden  fai  Rom  durch  VeriLauf  seiner  Güter  zu  bezahlen,  in 
Mauretanien  zu  bleiben  und  das  dem  Könige  von  Mauretanien 
geliehene  Geld  persdnlich  wieder  einzutreiben.^)  So  mag  Cati-230 
Una  sich  auch  in  andern  Persönlichkeiten  get(iuscht  haben,  na- 
mentlich aber  verrechnete  er  sich  in  M.  Tullius  Gii^o. 

§  151.    Das  Conmlat  des  M.  TuUius  Cicero. 

M.  TulVus  Cicero"^)  wgriff  das  Scaatsruder  mit  fester  Hand 
und  wufste  den  Umsturq^lUnen  der  Verscbwoienen  ebenso  be- 
sonnen wie  energisch  entgegenzutreten.  Sdion  als  Consul  de« 
signatus  wufste  er  von  der  Verschwörung.^)  Er  machte  daher 
seinen  nach  einer  reichen  Provinz  lüstarnen  ^)  Collagen  C.  An- 
tonius von  vorn  her^n  sich  dadurch  geneigt,  dafs  er  versprach, 
ihm  die  Provinz  Macedonien ,  die  ihm  durchs  Loos  lugefillen 
war,  Oberlassen  zu  wollen.®)  Den  neuen  Tribunen  aber,  welche 


*)  Abeken,  Cicero  io  seinen  Briefen.    HannoTer  1835. 

Dram  ann,  Geschichte  Roms  u.  s.  w.  Bd.  5.  Königsberg  1841.  S.  216. 

Bd.  6.  1844.  S.  1. 
Brackaer,  Leben  des  M.  Tulllas  aeevo.    GOttingen  1852. 
Soringar,  Cieeronis  eommentarii  remm  rntaram  siye  de  Vita  soa. 

Leiden  L854. 
Teuffei,  über  Ciceros  Charakter  und  Schriften.    Tübingen  1863. 
Geriach,  M.  Tullius  Cicero,  Redner,  Staatsmann,  Schriftoteller. 

Basel  und  Ludwigsbuig  1864. 
For sy  t b,  life  of  Marcus  Tullius  Cicero.  London  1864. 2d  edition.  1866. 
Boissier,  Cic^ron  et  ses  amia.  Paris  1865.  3me^ditl874.    Cicero 

und  seiDeFreunde,  deutsch  bearb.  von  Br.  £d.  Döhler.  Leipzig  1869. 

1)  Sali.  Cat.  24.  App.  b.  e.  2,  2.  2)  Sali.  Gat,  25.  40.  3) 
SalL  Cat.  21;  vgl.  Ascoo.  p.  94.  4)  Vgl.  Sali.  Cat.  21.  &)  Sali. 
Cat  19.  Aacon.  p.  94.  Suet.  Caes.  9.  Bio  G.  36,  44  B.;  rgl.  L  L.  A. 
S.  174.         6)  Cic  SuU.  20,  56  f.;  vgl.  App.  b.  c.  4,  54.  7)  Vgl. 

Gic.  leg.  agr.  1,  9,  26.  Cat.  1,  5,  11.  1,  6,  15.  8)  Cic.  Pis;  24,  56. 
9)  SalL  Cat.  26.  Piut  Gic.  12.  Bio  G.  37,  33;  vgl.  Gic.  leg.  agr.  1,8^ 
25  f.  Pis.  2,  5. 
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236  §  151.    DAS  OONSOLAT  DES  V.  TÜLUÜS  CICERO. 

am  10.  Dec.  690/64  ihr  Amt  antraten,  liefs  er  ankOndigeA,  m% 
mochten  sich  hüten  in  seinem  Consuhte  Unmhen  m  erregen,  i) 
Von  den  tribonicischen  Agitationen  freilich,  die  im  Anzüge 
waren  ^)j  gingen  nur  wenige  von  Catilina  aus;  der  intellectueUe 
Urheber  der  meisten  und  fttr  die  Folge  bedeutsamsten  war  viel- 
mehr der  die  Staatsordnung  vorsichtig  und  langsam  aber  sicher 
unterminirende  €.  Julius  Caesar. 

Catilinarischen  Ursprungs  (S.  234)  war  wohl  der  tribuni- 
cische  Antrag  auf  ReguUrung  des  Schuldenwesens  durch  eine 
hx  de  aere  Mmo  (ü  644)  >)  nach  dem  Vorbilde  der  Lex  Valeria 
von  668/86  (S.  135).  Dieser  Antrag  scheint  hauptsachlich  eine 
Demonstration  gewesen  zu  sein ,  um  die  Verschuldeten  darauf 
231auftnerksam  zu  machen,  von  wo  sie  Hülfe  zu  erwarten  hatten ; 
es  fanden  auch  Verhandlungen  über  denselben  statt,  und  Cicero 
rühmt  sich  spater  diesen  Antrag  beseitigt  zu  haben.^)  Ebenso 
wird  Catilina  die  Promulgation  der  tribunicischen  rogatio  Cae- 
ciUa  (II  652)  veranlafst  haben,  durch  welche  die  nach  der  Lex 
Calpumia  (S.  213)  über  P.  Autronius  Paetus  und  P.  Comdius 
SnUa  (S.  225)  verhängte  Strafe  des  dauernden  Veriustes  des 
Jus  bonorum  in  die  altere  und  mildere  Strafe  der  zdinjahrigen 
Suspension  des  Jus  bonorum  (S.  198  f.)  verwandelt  werden 
sollte.^)  Der  Antragsteller  L.  Caecilius  Ruftis,  ein  Halbbruder 
des  P.  Cornelius  Sulla,  liefs  übrigens  den  Antrag  fisillen,  als  der 
Praetor  Q.  Caecilius  Hetellus  Celer,  der  in  den  J.  688/66  und 
689/65  Legat  unter  Pompejus  gewesen  war  ^)  und  sich  in  seiner 
Praetur  als  treuer  Helfer  des  Cicero  bewahrte  ^),  am  1.  Januar 
691/63  im  Auftrage  des  Sulla  erklarte,  dafs  dieser  selbst  die 
Beantragung  des  Gesetzes  nicht  wünsche,  s) 

Von  Caesar  eingegeben  war  dagegen  zunächst  dar  Antrag 
des  zur  Marianischen  Partei  gehörenden^}  Tribunen  P.  Servilius 
Rullus  ^^)  und  einiger  seiner  CoUegen  ^i)  auf  ein  umfassendes 
Ackergesetz.  Die  lex  ServiUa  agraria  (H  640)*)  war  seit  der 
Lex  Livia  vom  J.  663/91  (S.  102)  der  erste  Versuch  die  sociale 


*)  A.  W.  Zampt^  commentationes  epigraphieae.  Berol  1850.  S.  262. 
De  lege  amna  Servilia,  vor  der  Ausgabe  toü  GieerM  Reden  de 
lege  agraria.    Berol.  1861.  S.  VU. 

I)  Gic.  leg.  agr.  2,  37,  103.        2)  Gic.  leg.  arr.  1,  8,  23.  2,3,8. 
3)  Die  G.  87,  25.  4)  Gic  ad  Att  2,  1,  11.   ftm.  5,  6,  2.   off.  2, 

24,84.  5)  Gic  SoU.  22,  62 ff.;  vgl.  leg.  agr.  2,  3,  8.  2,  4,  10.  Pio 
G.  37,  25.  6)  Dio  G.  36,  54  B.  7)  Gic.  Sest  62,  131.  8)  Gic. 
Snll.  23,65.  9)  Gie.  leg.  agr.  3,  2,  7.  10)  nin.  n.  b.  8,  51,  78, 
210.        11)  Gic  leg.  agr.  2,  9,  22. 
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§  151.    DAS  COMSSLAT  DBS  M.  TULLTOS  GIGEBO»  237 

Frage  durch  ein  demdumtisches  Geseiz  zu  tosen.  Bei  der  ^ch- 
tigkeit  des  Gegenstandes  begreift  man«  dafs  Cicero  schon  als 
Consul  designatus  an  d^  Vorberathungen  der  Tribunen  Theil 
SU  nehmen  wünschte^  was  ihm  diese  jedoch  nicht  gestatteten.^) 
Die  wesentlichsten  Bestimmungen  der  dmrch  eine  Contio  vor- 
bereiteten und  vor  dem  1.  Januar  promulgirten  2) ,  wenigstens 
vierzig  Capitel')  enthaltenden  Rogation  waren  folgende.^)  Aller 
Ager  publicus  in  Italien  —  mit  Ausnahme  des  nach  672/82 
assignirten  oder  possedirten,  welcher,  in  den  Hilnden  der  SuUa- 
niachen  Veteranen  und  Possessorpn  ^findlich,  wirkliches  Eigen- 
thum  dorsdben  werden  soUte^),  und  des  Ager  Campanus  und 
Stellatis«  der  zur  Colonisation  bestinunt  war  ^)  — ,  also  nament-l(32 
lieh  Alles«  was  schon  die  SenatusconsulU  von  673/81  (S.  155) 
zum  Verkaufe  bestimmt  hatten  "O«  ebeoso  aller  Ager  publicus 
in  Sicilien  mit  einigen  Ausnahmen  ^,  femer  aller  Ager  publicus 
und  sonstiges  Öffentliches  Eigentbum,  das  aulsm^balb  Italiens 
seit  666/88  ^)«  namentlich  also  durdi  die  Mithridatischen  Kriege 
in  Asien^o)«  demStaate erworben  worden  war«  endlich  der  im  Ein- 
zehien  besonders  namhaft  gemachte«  aus  ftlterer  Zeit  stammende 
Ager  publicus  in  Asien«  Ut^onien«  Hispanien«  Africa  i^)  sollte 
verkauft  werden.  Dem  nicht  zum  Verkaufe  bestimmten  Ager 
publicus  ia  den  Provinzen  sollte  ein  hohes  Vectigal  auferlegt 
woden  ^^)  mit  ausdrtlcklicher  Ausnahme  des  Ager  Recentoricus 
in  Sicilien.  Die  Nutzniefsung  des  Ager  publicus  an  der  Küste 
Airicas  war  dem  Hiempsal  (S.  167)  durch  dnen  Vertrag  garantirt« 
dieser  Ager  publicus  debhalb  in  dem  Antrage  ausdrttdüich 
als  nicht  zu  verkaufen  bezeichnet  ^9)  Mit  dem  durch  den  Ver* 
kauf  des  Ager  publicus  und  durch  die  Verpachtung  der  dem 
nidit  verkauften  auferlegten  Vectigalia«  sowie  der  nach  691/63« 
d.  h.  also  der  in  Asien  durch  Pompqus  neu  zu  erweri»enden 
Vectigalia  ^4)^  gelösten  Gelde  solUen  in  Italien  i&)  geeignete 
Ländereien  uigekauft  werden  —  ein  schon  von  L.  Appvd^us 
(Sb  79)  vorgeschlagenes  Mittel  — «  um  nd[>st  don  Ager  Cam- 
panus und  Stellatis  zur  Versorgvng  der  verarmten  römischen 


t)  Gic  leg.  agr.  2,  5,  11  f.  2)  Gic.  2,  6,  13.  3)  Gic.  3, 

2,  4.  4)  Vgl  tack  Bio  G.  37«  25.  Plat.  Gic.  12.  5)  Gic  3,  2« 
7  ff.  3«  11 ;  vgl  2^  26.  6)  Gic  1,  6«  18  ff.  2, 28«  76  ff  3, 4, 15.  7) 
%  14,  35;  vgl.  1,  U  3.  3,  4«  15.  8)  1,  2«  4.  2,  18,  48;  vgl.  1,  4, 
10.  2,  21,  57.  9)  1,  3,  10.  2,  15,  38.  10)  1,  2,  6.  2,  18,  49«! 
11)  1,  2,  5.  2,  19,  50f.  12)  1,  4,  10.  2,  21,  56.  13)  1,  4,  10 f. 
2,  21,  57  f.';  vgl.  Gtes.  b.  Afr.  56.  14)  1,  4,  13.  2,  23«  62.  15) 
2,  13,  34.  2,  25,  66;  falsch  Dio  G.  37,  25. 
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238         §  151.  BAS  coifsinLAT  ras  m.  nnxnre  ckküo, 

Btti^er  miUelst  ABweismig  uiTertluberlichar  i)  Ackerloose  in 
den  Colonien  und  Munidpien  >)  und  somit  zugleicli  sur  EMdr 
leerang  der  SUdt  von  dem  Proletariate  ^)  zu  dienen.^)  Hit  der 
AusflDlurnng  sollten  die  nicht  vom  GetammtvoHie,  sondern  nach 
Analogie  des  auch  nach  der  Lex  Cornelia  (&  157)  in  Geltung 
gdili^nen  Verfahrens  bei  der  Wahl  des  Pontifex  maximiis, 
von  siebzehn  erloosten  Tribus  (D  501)  unter  dem  Vorsitze  des 
Rullus  zu  wählenden  Deoemfiri  ^)  b^uftragt  werden.  Dieselben 
soUten,  da  äe  auch  richterlich  entscheiden  soHten,  was  Ager 
pubücus  sei,  was  nicht  ^),  ein  praetorisches  ^)  Imperium  ^)^  nnd 
zwar  auch  ohne  Lex  curiata*)  und  auch  trotz  etwaiger  Interces- 
23S  sion  der  Tribunen  ^%  dazu  Auspicien  ^O»  Oberhaupt  aber  unbe- 
schränkte Vollmacht  rUcksichtlich  der  VeriUufe,  der  Auferiegung 
der  Veotigalia  und  der  Einkäufe  i^),  wie  auch  rücksichtlich  der 
Deduction  der  Colonien  is)  haben :  eine  Vollmacht,  deren  Dauer 
auf  fOnf  Jahre  angesetzt  war,  die  also  die  Decemvirn  so  gut  wie 
unTerantwortbch  (II  525)  madite.^^) 

Es  ist  schwer  zu  glauben,  dafe  Rullus  und  die  hinter  diesem 
stehenden  mackinatarts  ^^)  da«  Gesetz  aus  reinem  Interesse  fOr 
das  Wohl  des  Volkes  und  des  Staats ,  wie  einst  Ti.  Gracchus 
seine  Lex  agraria,  beantragt  hätten.  Allerdings  war  es  schlau 
genug  redigirt,  um  dnerseits  die  Armen  durch  die  Aussicht 
auf  Colonien  zu  kodem — von  den  5000  nach  Capua  i^)  bestimni- 
ten  Oolonisten  sollte  Jeder  zehn  Jugera ,  von  denen  im  Ager 
Stellatis  anzusiedelnden  Jeder  zwdlf  Jugera  haben  i^)  — ,  und 
andererseits  die  Reichen  durch  die  Entfernung  des  Proletariats 
aus  Rom  i^),  durch  die  Garantie  der  Sullanischen  Assignationen 
und  Possessionen,  sowie  durch  die  Bestimmung  zufriedenzu- 
stdlen ,  dafs  Niemand  zum  Verkaufe  seiner  Ländereien  sollte 
gezwungen  werden  können.  ^^  Allein  an  die  MdgUohkeit  der 
Wiederherstdhing  eines  gesunden  Bauernstandes  werden  die 
Uriieber  des  Gesetzes  nach  den  bei  den  umfasaenden  Sulla- 
oiscben  Assignationen  gemachten  Erfahrungen  selbst  kaum 
geglaubt  haben;  von  einer  auf  die  Tersahnung  der  Parteien 
gerichteten  Tendenz  des  Gesetzes  kann  aber  um  so  weniger  die 
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Redeseitt^  abeiosebeBcstiffliiiuiigendesGeflAties  eine  entschie- 
den lein^belige  Tendenz  gegen  Pompejns^),  gegen  Faustns  Sulk 
und  andere  (^[^timaten  ^)  yerriethen.  Der  Antrag  ist  nelmehr  als 
ein  Versneh  des  Caesar  zu  betraditen,  einerseits  die  Ackerfrage, 
cfiesen  bauptsäcUidlisten  Hebd  aller  demokratisclien  Agitationen, 
wieder  in  Flufe  zu  bringen  und  andererseits  unter  dem  Vorwande 
einer  Lex  agraria  ^)  auf  die  Unzulänglichkeit  der  jährigen  Magi- 
strate anfoierkaain  zu  machen,  neb^  denen  dne  anfserordent- 
hebe  fttnfjtthrige,  anscheinend  demduratische  Magistratur  für 
nothwendig  eikblrt  munde,  weldie,  wenn  sie  wirklich  einge- 
setzt worden  wäre,  die  Leitung  der  widitigsten  Staatsangelegen- 
heiten den  Consultt  tiber  dem  Kopte  weggenommen  haben 
wOrde.  Den  wahren  Vortbeil  von  dem  Gesetze  aber  würde 
Caesar  gdiabt  haben,  der  ohne  Zweifel  unter  die  Decemvim  ge- 
wlÖdt  worden  wäre  und  in  dieser  Eigenschaft  sicher  Gelegen-^ 
heit  gehabt  haben  wtirde,  seine  Pläne  auf  Aegypten  (S.  228  f,) 
zur  Ausftlhrung  zu  bringen.^) 

Die  demokratische  Partei  rechnete  übrigens  ernstlich  auf 
die  Anndime  des  Gesetzes;  denn  Rullus  setzte  den  Termin  zum 
Veikaufe  des  Ager  publicus  in  Italien  und  Scilien  noch  für  den 
Heüat  Januar  an.^)  Dennoch  scheiterte  es  an  dem  Widerstände 
Cico^os,  dttr  das  Gesetz  bd  seinem  Streben  populär  zu  sein 
sicher  nicht  bekämpft  hätte ,  wenn  es  wirklich  in  lautere  Ab- 
sicht wäre  beantragt  worden.  Während  C.  Antonius  es  unter- 
stützte <^),  erklärte  sich  Cicero  gleich  am  1.  Januar  im  Senate 
dnrch  die  erhaltene  erste  Rede  de  lege  agraria  ^)  dagegen  »);  er 
sprach  darin  sein  poUtisches  Programm  dahin  aus,  dafs  er  zwar 
ein  c$nmdpof¥liaia  sein  ^),  aber  auch  die  tmMrüas  senaHu  auf- 
rechterhalte oder  riehnehr  wiederherstellen  wolle. i<>)  DerTri- 
bu  L.  Caeeilius  Rufus  (S.  236)  eitiärte  sich  bereit  schlimmsten 
FaUs  gegen  die  Lei  Servilia  zu  intercediren.ii)  Dodi  war  diefs 
nicht  einmal  nöthig*  Cicero  brachte  in  einer  Contio  durch  die 
zweite  Rede  de  lege  agraria ,  welche  eine  in  ßnzelheiten  wohl 
über  das  richtige  Mafs  hinausgehende  i^),  im  Ganzen  aber  tref- 
fende Kritik  des  Gesetzes  enthält,  dasselbe  dergestalt  in  Mifocredit, 
dafs  sich  das  Interesse  des  Volkes  dafür  abkühlte.  Die  Demo- 


1)  Gic  leg.  agr.  2, 9, 23  f.  2, 23, 62. 1,4, 13.  2)  1,4, 12. 2, 22, 59  ff. 
3)  2,  6,  15;  Tgl.  ftpn.  8,  6,  5.  4)  Gic.  leg.  agr.  1, 1,  l.  2,  ie,41  ff. 
5)  t,  2,  4.  6)  Plat.  Gic.  12.  7)  GeU.  13,  24,  4.  Gharis.  p.  95  K. 
8)  Gic.  ad  Att.  2,  1,  3.  Pis.  2,  4.  Um.  1,  9,  12.  9)  Gic.  leg.  agr. 
1,  7,  23.  2,  8,  6.  10)  1,  9,  27.  11)  Gic.  Süll.  23,  65.        12) 

2-  B.  2,  25,  65.  2,  20,  55. 
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kraten  Terbreiteten  jetzt,  Cicero  sei  ans  ROckiiditeii  fOr  die 
SuUanischen  Possessores  gegen  das  Gesetz.  ^)  Cicero  wies  aber 
in  einer  nochmaligen  Contio  durch  die  in  EinieBieiten  gleich- 
falls zu  weit  geh^de^)  dritte  Rede  de  lege  agraria  naefa,  dafe 
die  Lex  Servilia  selbst  yielmehr  den  SuUanischen  Possessores, 
z.  B.  insbesondere  auch  Rullus  Schwiegerrater,  dem  Valgios  ^)y 
aurserordentlich  günstig  sei.  Kurz  das  Volk  m^m  den  Vor» 
schlag  nicht  so  auf,  wie  die  Ftlhrer  der  demokratischen  Partei 
gehofft  hatten;  man  brachte  ihn,  wie  es  scheint,  gar  nicht  zur 
Abstimmung,  sondern  liefs  ihn  einCadi  foUen.^) 

Caesar  yeranlabte  femer,  yieileicht  zur  Vergeltung  ftlr  die 
ihm  unbequem  gewesene  Anklage  desCatilina  durch  L.  Luocejüs 
(&  233) ,  gegen  mehrere  Mitglieder  der  Optimatenparlei  An- 
klagen ,  denen  Cicero  entgegentreten  mufste.  Auf  Caesars  Be* 
235trid)^)  wurde  ntfmlich  C.  Calpurnius  Piso,  der  starriiOpfig« 
Consul  des  J.  687/67  (S.  204),  der  jetzt  aus  seiner  Provinz 
Gallia  Nacbonensis  zurückgekehrt  war^),  wegen  Erpressung  ver- 
klagt Cicero  vertheidigte  ihn  jedoch  mit  Erfolg.?) 

Wichtiger  war  der  gleichfalls  von  Caesar^)  veranlafste 
Procefs  gegen  C.  Rabirius.*)  Der  Volkstribun  T.  Atius  Labie- 
nus,  mit  Caesar  wohl  schon  seit  ihrer  gemeinschaftlichen  Be- 
theiligung an  dem  Feldzuge  des  P.  Serrilius  Vatia  Isauricus 
(S.  184)^)  bekannt,  klagte  den  Senator  C.  Rabirius  vor  dem 
Volke  an  wegen  der  ihm  schon  von  C.  Licinius  Macer  (S.  183) 
vorgeworfenen  Ermordung  des  L.  Appulejus  Satuminus  (S.  83), 
bei  wdcher  auch  der  Oheim  des  Anklägers,  Q.  Labienus,  um- 
gekommen war.  10)  Die  Anklage  des  persönlich  unbedeutendepi 
Mannes,  Att  poliitoeh  nachher  nicht  weiter  thtttig  gewesen  war, 
als  dafs  er  irgend  einen  Auftrag  in  Apulien  und  Campanien  zu 
besorgen  gehabt  hatte  ^i),  zumal  wegen  einer  vor  sechsuad- 
dreiCsig  Jabrea  angeblich  begangenen  That,  war  A&  Sadie  nach 
ein  Angriff  auf  die  Partei  der  Optimalen  und  die  bestehende 
repoblicanische  Staatsordnung,  i^)    Da  nimlich  C.  Marms  den 

*)  HuBchke,  der  Perduellionsprocefo  des  G.  Rtbiriiis,  in:  Die  Malta 
und  das  Sacramenlum.  Leipzig  1874.  S.  512. 

1)  Qc.  leg.  agr.  3,  1,  3.  2)  i.  B.  3,2,9.  3)  3,1,3.  3,2,8. 
3,  3,  13.  4)  Plin.  n.  h.  7,30,31,117.  Ptat.  Cic.  12;  vgl.  die  fam. 
13, 4, 2.  Rab.perd.  12, 32.  Pia.  2, 4.  5)  SaU.  Gat.  4fi.  6)  Gic.  ad  Att. 
1,  1,  2:  vffL  1,  13,  2.  7)  Gic.  Flacc  39,  98.  8)  Suet.  Gaes.  12. 
9)  Gic.  Rab.  perd.  7,  21.  10)  Gic.  Rab.  perd.  5,  14.  7,  21.  11) 
Gic.  Rab.  perd.  3,  8.        12)  Gic.  Rab.  perd.  1,  2.  2,  4.  Pia.  2,  4 


or. 


29,  102.  Dio  G.  37,  26. 
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Kampf  gegen  Saturniaus  auf  Grund  der  ihm  durch  das  Sena- 
tnsconsidtum  ultimum  ertbeilten  Vollmacht  unternommen  hatte, 
80  handelte  es  sich  bei  dem  Processe  in  Wahrheit  um  ein  rich- 
terliches Urtheil  des  Volkes,  also  der  höchsten  Instanz,  darüber, 
ob  das  in  Folge  solcher  Bevollmächtigung  auf  Geheifs  des  Con- 
suis  Geschehene  als  rechtlich  begründet  anzusehen  sei;  mit 
andern  Worten,  ob  der  Senat  das  Recht  habe  den  Consuln  jene 
aufserordenllicbe  Vollmacht  zu  Terleiben,  die  nun  schon  mehr- 
mals als  ein  gesetzliches  Auskunftsmittel  zur  Rettung  des  Staats, 
d.  h.  zur  Unterdrückung  demokratischer  Agitationen ,  benutzt 
worden  war.  Wurde  Rabirius  Terurtheilt,  so  hatte  das  Volk 
das  Recht  des  Senats  zur  Ertheilung  aufserordentlicher  Voll- 
macht negirt,  und  die  Tribunen  brauchten  fortan  nicht  mehr 
die  Anwendung  desselben  gegen  sich,  also  auch  nicht  das 
Schicksal  des  Saturninus  zu  fürchten. i)  Weil  man  eine  mög- 
lichst aufßillige  und  feierliche  Kundgebung  des  Volkswillens 
herbeizuführen  wünschte,  so  schlug  Labienus  den  Weg  des 
längst  aufser  Gebrauch  gekommenen  alterthümlichen  Perduel- 
lionsverfahrens  2)  ein  (II  525).  Auf  seine  Anklage  ernannte 
der  Praetor  urbanus,  wahrscheinlich  durch  ein  von  T.  Atius 
Labienus  über  das  einzuschlagende  Gerichtsverfahren  veranlafstes 
Plebiscit  dazu  gezwungen,  den  gewesenen  Consul  L.  Julius 
Caesar,  einen  Enkel  des  633/121  (S.48)  erschlagenen  M.Fulvius236 
Flaccus  3),  und  den  Anstifter  der  Anklage,  den  C.  Julius  Caesar, 
zu  Duoviri  perduelhonis.^)  Letzterer,  dem  diese  Function  durchs 
Loos  zufiel^),  verurtheilte  denn  auch  den  C.  Rabirius  in  aller 
Form  zum  Tode,  und  zwar,  hierin  vom  alten  Verfahren  ab- 
weidiend,  zum  Kreuzestode  ^),  worauf  Rabirius  natürlich  an  das 
Volk  provocirte.  Die  Centuriatcomitien  würden  das  Urtheil  der 
Duoviri  ohne  Zweifel  bestätigt  haben,  obwohl  Rabirius ,  der 
allerdings  mit  der  That  sich  gebrttstet  hatte  "7),  höchst  wahr- 
scheinlich unschuldig  war ;  es  war  nämlich  seiner  Zeit  ein  Sklav 
Scaeva  als  Mörder  des  Saturninus  mit  der  Freiheit  belohat 
worden.  9)  Nur  dadiu*ch  wurde  die  Verurtheilung  des  Rabirius 
abgewendet,  dafs  der  Praetor  und  Augur  Q.  Metellus  Celer 
(S.  236)  im  Einverständnifs  mit  Cicero  das  VexiUum  auf  dem 
Janiculus  entfernte  und  somit  die  Nothwendigkeit  der  Auflö- 


1)  Die  C.  37,  26.  2)  Cic.  Rab.  perd.  4,  13  ff.  Dio  C.  37,  27. 

3)  Schol.  Gron.  p.  413.  4)  Cic.  Rab.  perd.  4,  12.   Dio  G.  37,  27. 

5)  Suet.  Gaes.  12.  6)  Gic.  Rab.  perd.  3,  10.  4,  U.  7)  [Aur. 

VlctJ  vir.  iil.  73.        8)  Gic.  Rab.  perd.  11,  31. 

Unge,  R5m.  Alterth.  III.  2.  Aufl.  16 
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sung  dier  GonMen  (I  &55.  96f6)  h^eitMirte.>)  TrotcAem  ver* 
debvetö  Labien«»  üicht  mt  düe  VerurOieihiM^  A^  RabMM;  ^ 
er  den  Cafätulproiers  Dicht  enieii^t*Q  durfte,  so  miiefate  er  ei&en 
Mttltp^rocers  (U  552)  giegen  RaMrius  airtiäAgig.^)  B^i  diesseiki 
MülrproceMe  Obernatei  neben  Q.  Hbrtensius  s)  €icero  selbst 
die  VeMfaeidigung,  mufete  es  sich  Jedoch  als  Consul  TOn  detk 
Tribunen  gefallen  lasset,  die  Zek  für  seine  Vertheidigi^ngsrede, 
sei  e6  an  eineite  der  Anquisftionstermioe,  sei  es  an  dem  ettt- 
scheinenden  Schlurstermine,  auf  ieine  halbe  Stande  beschrankt 
zu  aeben.^)  Die  erhaltene  Rede  pro  C.  Rablrio  [perduellionis 
reo]  zeigt,  wie  sehr  es  sich  Cicero  angelegen  sein  liel^,  dte 
Niederlage  der  Senatspartei  abzuwenden ,  was  ihm  denn  auch 
gelang.^)  Er  wufste  sehr  woM,  dafs  auch  er  in  die  La|^e  kofen* 
men  konnte,  des  SenatusconsuMum  «Itimmn  gegen  CaMitia  zu 
bedflfrfen.^)  C.  Rabirius  würde  nicht  verurtfaeflt^  sei  es  dah 
Labienus  den  Procefe  fallen  liefet,  sei  es  dafs  eine  FVei- 
spredmng  erfolgte. 

Efafe  übrigens  Cicero  die  Rede  pro  C.  Rabirio  bielt  ^ ,  hatte 
er  Gelegenheit  gehabt  einen  wahrscheinlicb  auch  yon  Gaesar 
ang^tinden  Versuch  zur  Lockerung  der  flhr  das  BiMeheli  des 
Staats  so  nothwendigcin  Contordia  «ntlinuni  (S.  202)  zurOckra- 
weisen.  Das  Volk  empfing  nämlich  den  Urheber  der  dieselbe 
befestigenden  Lex  theatralis,  den  L.  Roscius  Otho,  jetzt  Prae- 
tor'), yermuthlich  bei  den  im  April  gefeierten  Megalensischen 
Spielen  mit  Gezisch,  so  dafe  es  beinahe  zu  einem  Handgemenge 
237  zwischen  den  Rittern  und  dem  Volke  gekommen  wäre.  Gicaro 
die  Gefahr  erkennend  berief  das  Volk  sofort  zu  einer  Gontio 
nach  dem  Tempel  der  Rellona  und  hielt  eine  Rede  de  Roscio 
Othone  ^^),  in  der  er,  der  selbst  aus  dem  Rittersfande  hervor- 
gegangen war  und  sich  bei  seiner  Wahlbewerbung  hauptsach- 
lich auf  die  Sympathie  des  Ritterstandes  gestützt  hatte  <i),  die 
Nothwendigkeit  der  Concordla  ordinum  so  eindringlich  her- 
vorhob i^),  dafe  die  Mißstimmung  der  Plebs  in  das  Gegentheil  ' 
Umschlag  und  sie  nun  dem  Otho  lebhaft  applaudirte. 

1)  Dio  C.  37,  27  f.  Cic.  Rab.  peid.  3,  10.  6,  17.  2)  Gic.  Rab. 
perd.  3,8;  der  Ausdruck  rem  capitis  11,  31,  defensio  capitis  1,  1.  2, 
5  beweist  Nichts  dagegeo,  da  bei  einem  Multprocet^  indirect  auch  das 
Caput  auf  dem  Spiele  stand.  3)  Gic.  Rab.  perd.  6,  18.  Gharis.  p. 

125K.  4)  Gic.  Rab.  perd.  2,6.  3,9.  5)  Gic.  Pia.  2, 4.  6)  Gic. 
Rab.  perd.  12,  34  f.  7)  DafOr  spricht  Dio  G.  37,  28.  8)  Gic.  ad 
Alt.  2,  1,  3.  9)  Flut.  Clc.  13.  10)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  3.  Plio.  n. 
h.  7,30,31,117.  11)  0.  Cic.  pet.  cons.  8,  33.  13,  63.  12)  Vgl. 
Cic.  Gat.  4,  7,  15.  ad  Alt.  l,  17,  10. 
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Ferntr  hatte  Caesar  i)  sBeine  fimide  im  Spiele  bei  dem  km* 
trage  eines  nicfat  genmnteft  Tribunen  auf  Restituirung  des  lui 
hoiftorum  fUr  die  Söhne  ier-dun^  SoUa  Proscrftirten  (II 652)^), 
denen  das  Jus  bonorum  durch  die  Lex  Cornelia  de  prescrip«- 
tione  (S.  158)  entzogen  war,  und  die  trotzdem  jetzt  in  Folge 
der  indh^den  UngültigkeitseridSfruBg  der  Lex  Cornelia  de  pro- 
scriptione  dorch  die  Processe  des  J.  i68d/65  (S.  230)  wider* 
reehlKch  anfingen  sich  um  die  Aemter  zu  bewerben.')  Auch 
biet*  trat  Cicero  entgegen.  Obwohl  er  frtlher  g^en  die  GewaH«- 
thatigkeiten  des  SuUa  geetfert  und  noch  vor  kurzem  die  Lex 
Yaleria,  auf  der  Sullas  Volfanaoht  ruhte,  aufe  schflrfste  getadelt 
hattet),  wrd^rrieth  er  doch  jetzt  aus  Rück^cht  auf  die  Noth'- 
wendigkeit  der  Erhaltung  des  ftestehenden  den  Vorschlag  in 
der  Rede  de  proscriptorum  flliis.<^)  So  fiel  auch  dieser  Antrag 
durch  ^,  ohne  dafs  sich  der  Senat  hatte  dagegen  erklären 
mtlssen.'')  Die  Proscrtbirten  selbst  aber  konnten  natflrlich 
ohne  Gefahr  nach  Rom  zurückkehren. ^) 

Wahrend  Caesars  Bestrebungen  bei  allen  diesen  Anklagen 
und  Anträgen  mifslangen ,  hatte  er  in  einem  andern  wichtigen 
Puncto  Glack.  Da  nämlich  der  Pontifex  maximcus  Q.  Caeoilins 
Heidias  Pins  (S.  157)  Ende  690/64  oder  Anfong  691/63  starb  % 
80  begehrte  Caesar,  der  schon  seit  681/73  Pon^ex  war  (S.  184), 
das  erledigte  Amt,  dessen  poUtischer  Einflufs,  ohnehin  grofs^ 
in  geschickten  Händen  noch  mehr  gesteigert  werden  konnte. 
Nach  dem  für  die  Bestellung  des  Pontifex  maximus  seit  älterer 
Zeit  (II  316)  bestehenden,  niefat  erst  durch  die  Lex  Domitia 
eingeführten,  also  auch  nicht  durch  die  Lex  Cornelia  de  sacer- 
dotiis  abgeschafften  (S.  238)  WahlTorfehren  ^o)  meldeten  sieh 
mit  ihm  zur  Wahl  zwei  Säulen  der  Optimatenpartei:  Q.  Luta^238 
tius  Catulus  und  P.  Senilius  Yatia  Isauricus.  Um  ihnen  beim 
Volke  den  Rang  abzulaufen,  veranlafste  Caesar  den  Trä)unen  T. 
Atitts  Labienus  die  Abschaffinig  der  Lex  Comeha  de  saoerdotiis 
(S.  157)  und  die  Wiederherstelhuig  der  Lex  Domitia  de  sacer«^ 
dotiis  (S.  71)  zu  beantragen,  dergestalt,  dafs  wiederum  nach 
Analogie  der  Betheiligung  des  Volkes  an  der  Bestellung  des 
Pontifex  maximus  dasselbe  auch  an  der  Bestellung  der  ein- 
zelnen Pontifices,  Augum  und  QuindecimTirn  beü^eiligt  sein 


l)  Vcll.  2,  43;  vffl.  Dio  C.  44,  47.  2)  Dio  C.  37,  25.  3) 

Phit  Cic.  12.        4)  cTc.  leg.  agr.  3,  2,  5.        5)  Cic.  Bd  AU.  2,  1,  3. 
Quint.  11,  1,  85.   Fun.  n.  h.  7,  30,  31,  117.  6)  Dio  C.  37,  25. 

7)  Cic.  Pb.  2,  4.         8)  Dio  C.  44,  47;  vgl.  Cic.  fam.  13,  5,  2.        9) 
gl.  Ascon.  p.  80.  87.         10)  Cic.  leg.  agr.  2,  7,  18. 

16* 
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8oHte.i)  Die  kx  Atta  de  $aeerdotiis  (II  628.  502)  ward  ange- 
nominen  und  Caesar  trotz  seiner  Jogend  zwar  nicht  am  6.  Harz  2), 
aber  doch  wie  es  scheint  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  s)  zum 
Pontifex  maximus  gewählt. 

Cicero  begnügte  sich  Übrigens  nicht  den  demokratischen 
Agitationen  entgegenzuwirken,  sondern  machte  auch  einen  po- 
sitiven Versuch  einen  für  die  Provinzialen  äufserst  drückenden 
Mifsbrauch  eines  Ehrenrechts  der  Senatoren  abzusdiaffen.  Bei 
der  Ausdehnung  des  Reichs  und  der  Rentabilität  der  in  den  Pro- 
Tinzen  angelegten  Capitalien  war  es  nämlich  sehr  häufig  gewor* 
den,  daTs  Senatoren  sich  pro  forma  zu  Legaten  ernennen  Uefsen, 
um  unter  diesem  Titel  ^)  auf  Kosten  des  Staats,  namentlich  aber 
zur  Bedrückung  der  Provinzialen  ^),  ihre  Privalgeschäite  in  den 
Provinzen  zu  betreiben  (11  356  f.).  Der  ursprüngliche  Entwurf 
der  kx  Tuüia  de  liherie  legationOm  (II  612.  357)  wollte  diese 
sogenannten  Uberae  kgationes  ganz  abschaffen ;  aber  im  Intei^ 
esse  derjenigen  unverbesserlichen  Optimaten,  die  von  dem 
Fortbestehen  des  Instituts  Vortheil  hatten,  intercedirte  ein  Tribun 
dagegen.  Cicero  modificirte  den  Antrag  nun  dahin ,  dafs  er  die 
Dauer  der  Legaüones  liberae  auf  ein  Jahr  beschränkte;  in  dieser 
Fassung,  bei  welcher  der  Mifsbrauch  natürlich  fortbestand <^), 
ging  die  Lex  TuUia  durch.'')  So  schwer  war  es  gegenüber  dem 
Egoismus  der  Einzelnen  die  Forderungen  des  Staatsinteresses 
zur  Geltung  zu  bringen. 

Dagegen  gelang  es  dem  Cicero  durchzusetzen,  dafs  die  auf 
rein  persönlichen  Motiven  beruhende  tribunicische  Opposition 
gegen  den  Triumph  des  L.  Lieinius  LucuUus  (S.  221  f.)  endlich 
aufhörte.  Lucullus  konnte  seinen  Triumph,  zu  dem  sich  die 
Soldaten  wieder  versammelten  s),  kurze  Zeit  vor  den  Consular- 
239comitien,  zur  Zeit  der  officiellen  profesno  der  Candidaten^, 
halten.  10) 

Die  Bewerbung  um  das  Consulat  war  aber  wiederum  in 
I<*olge  der  Betheiligung  Catilinas  daran  überaus  aufgeregt.  Aufoer 


1)  Dio  G.  37,  37;  vgl.  Gic.  Gael.  8,  19.  2)  Ovid.  fast.  3,  415 
bezieht  sich  auf  Augustas;  vffl.  fasti  Praenest.  I.  L.  A.  S.  387.  3) 
Also  Yor  der  Unterdrückung  der  Gatilinarier  Suet.  Gaes.  13.  Sali.  Gat. 
49.  Plut.  Gaes.  7.  Vell.  2,  43;  nicht  erst  nachher,  wie  Dio  G.  37,  37 
angiebt.  4)  Yal.  Max.  5,  3,  2.  5)  Gic.  leg.  agr.  1,3,  8. 2, 17,  45. 
6)  Gic.  Flacc.  34,  86.  ad  Att.  2,  18,  3.  7)  Gic.  de  leg.  3,  8,  18. 

8)  Gic.  Mur.  18, 37.  9)  Gic.  Mor.  33, 69.  10)  Gic.  acad.  pr.  2, 1,  3 ; 
Tgl.  Vell.  2,  34.  Plot.  Luc.  37.  Gat.  min.  29.  Eutr.  6,  10.  Schol.  Bob. 
p.  356.  I.  L.  A.  S.  292. 
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diesem  bewarben  sich  D.  Junius  Silanus,  der  sich  trotz  seiner 
glänzenden  Aedilitat  ^)  bisher  yergebiich  beworben  hattet),  L. 
Lidnius  Murena,  der  L^at  bei  L.LucuUus  gewesen  war  '),  dann 
ds  Praetor  urbanns  689/65  *)  glänzende  Spiele  gegeben  ^)  nnd 
nach  der  Praetur  Gallien  yerwaltet  hatte  ^,  endlich  Ser.Sulpicins 
RnfuSf  der  689/65  als  Praetor  der  Quaestio  peculatus  präsidirt 
hatte'')  und,  als  Redner  geschätzt,  der  bedeutendste  Rechtskun- 
dige seiner  Zeit  war.^)  Letzterer  yerlangte,  da  seine  Aussich- 
ten gering  waren,  vom  Senate  Abhülfe  gegen  die  offen- 
kundigen Mifsbräuche  des  Ambitus.®)  Dieser  liefe  sich  herbei 
zuvorderst  die  Lex  Calpumia  de  ambitu  durch  ein  Senatuscon- 
sultum  zu  interpretiren^  welches  das  Dingen  Ton  Sectatores  und 
die  Anweisung  von  Plätzen  bei  den  Gladiatorenspielen  sowie  die 
Abhaltung  von  Prandien  für  das  Volk  als  Uebertretungen  der 
Lex  Calpumia  veipOnte  i<^),  und  beauftragte  die  Consuln  aufser^ 
dem  eine  Verschärfting  der  Lex  Calpumia  zu  beantragen,  zu 
welchem  Zwecke  sie,  da  man  schon  in  der  Zeit  der  Wahlco- 
mitien  sich  befand,  von  der  Lex  Aelia  und  Fufia  dispensirt,  die 
Wahlcomitien  aber  auf  den  September  vertagt  wurden,  i^)  Die 
lex  TuHia  de  ambitu  (II 620),  die  übrigens  nicht  Cicero  allein  i^)^ 
sondern  mit  ihm  auch  Antonius  beantragte  i'),  verschärfte  die 
Strafen  der  Divisoren  (S.  213)^^),  verbot  den  Candidaten  in 
dem  Biennium  vor  der  Bewerbung  Gladiatorenspiele  zu  geben 
aufser  in  Folge  testamentarischer  Verpflichtung  ^&) ,  filgte  den 
Strafen  der  des  Ambitus  Ueberführten  zehnjähriges  Exil  hinzu  ^^) 
und  erschwerte  den  zu  Richtern  Bestellten  durch  Strafan- 
drohung die  Möglichkeit  sich  dieser  Function  zu  entziehen.^'') 
Trotzdem,  dafs  der  Senat  hierin  dem  Ser.  Sulpicius  Rufus 
zu  Willen  war,  bednträchtigte  dieser  selbst  seine  Aussichten 240 
dadurch,  dafs  er  während  der  Bewerbung  zugleich  Material  zu 
einer  demnächstigen  Anklage  seiner  Mitbewerber  sammelte,  i®) 
In  demselben  Grade  stiegen  natürlich  die  Aussichten  des  stets 
von  einer  Schaar  von  Faesulanern  und  Arretinem  umgebenen 


1)  Gic.  off.  2,  16,  57.        2)  Gic.  ad  Att.  1,  1,  2.        3)  Gic.  Mar. 
9,  20.  4)  Gic.  Mar.  20,  41.  5)  Gc.  Mor.  19,  38  ff.  Plin.  n.  h. 

33,  3,  16,  53.        6)  Gic.  Mur.  20,  42.  7)  Gic.  Mar.  20,  42.        8) 

Dig.  1,2, 2, 42  f.  Gic.  Mar.  9, 19.  10, 23  ff.  Brot.  41.        9)  Gic.  Mur.  23. 
10)  Gic.  Mur.  32,  67.  11)  Gic.  Vat.  15,  37.  12)  Gic.  Mar.  2, 

3.  3,  5.  23,  47.  32,  67.  13)  Schol.  Bob.  p.  269.  309.  324.  362. 

14)  Gic  Mur.  23,  47.  15)  Gic.  Vat.  15,  37.  Sest.  64,  133.  Schol. 

Bob.  p.  309;  vgl.  bar.  resp.  26,  56.        16)  Gic.  Mur.  23,  47.  41,  89. 
Plaoc.  34,  83.   Schol.  Bob.  p.  269.  362.   Dio  G.  37,  29.  17)  Gic. 

Mor.  23,  47.        18)  Gic.  Mar.  21—24;  vgl  Q.  Gic.  pet  cons.  14,  56. 
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Calüina.  i)  Wenn  derselbe  freilich  auch  aitf  die  froher  von  AiHoBios 
erhaltenen  Versprechungen  rechnete  ^y,  so  machte  Cicero  diesen 
jetzt  definiti?  von  Catilina  abwendig  ^),  indem  er  ihm,  vermuth- 
hdk  bei  Gelegenheit  der  Berathung  über  die  den  nächsliährlgea 
Consuln  nach  der  Lex  Sempronia  zu  bestimmenden  Provinzenf 
seinem  Verspredien  gemäfe  (S.  235)  die  Provinz  Macedonien 
abtrat.^)  Um  auch  nach  seinem  Consulate  in  der  Stadt  bleiben 
zu  können,  vras  ihm  wichtiger  war,  als  die  zwar  gewinnreiche, 
aber  auch  gefahrvolle  Verwaltui^  einer  Provinz  ^) ,  verzichtete 
Cicero  auf  die  ihm  sonach  zufaUende  Provinz  Gallien ,  welche 
nachher  bei  der  Verloosung  Q.  MeteUus  Celer  erhielt  o),  und 
rechtfertigte  diesen  Verzicht  in  einer  Contio.'^)  Da  Catilina  aus 
dem  ganzen  Verhalten  Ciceros  gegenüber  seiner  Bewerbung  er- 
kannte, dafs  dieser  das  groiste  Hindernifs  fttr  die  AusfQhrung 
seiner  Pläne  sei,  so  setzte  er  jetzt  das  Attentat  auf  das  Leben 
Ciceros,  das  er  selbst  mit  Autronius  leiten  woUte^),  auf  den 
Tag  der  Consularcomitien  fest  9) ,  der  wie  es  Regel  war  später 
als  der  Tag  der  tribunicischen  Comitien  fiel.^^j 

Cicero,  der  schon  seit  längerer  Zeit  von  den  Plänen  der 
Verschworenen  durdi  Fulvia,  die  Gelieble  des  Uitverschworenen 
Q,  Curius,  genau  unterrichtet  wurde  ^^),  machte  dem  Senate  am 
Tage  vor  den  Consularcomitien  eine  vorläufige  Mittheilung,  wo- 
durch er  eine  Aufschiebung  derselben  bewirkte,  i^)  In  der  am 
folgenden  Tage  stattfindenden  Senatssitzung  fanden  jedoch  seine 
Angaben  keinen  rechten  Glauben,  ^^j  Obwohl  Catilina,  von  Cicero 
zur  Rede  gestellt,  sich  ziemlich  verfängUch  äufserte  ^^)  und  auch 
einige  Tage  vorher  dem  bereits  designirten  Volkstribunen  ^^)  M • 
Caio,  der  ihm  mit  einer  Anklage  drohte,  erwiedert  hatte,  wenn 
man  einen  Brand  entzünde,  um  ihn  zu  verderben,  so  werde  er  den- 
241  selben  nicht  durch  Wasser,  sondern  durch  Einreifsen  der  Nach- 
barhäuser lOsdien  ^^) :  so  kam  doch  entweder  kein  Senatuscon- 


1)  Cic.  Mur.  24.  2)  Cic.  Mur.  24,  49;  vgl.  Sest.  3,  8.  Schol. 

Bob.  p.  293  f.  3)  Vgl.  Cic.  Cat  3,  6,  14.  4)  Cic.  Pis.  2,  5. 

Dio  C.  37,  33.  Pkt.  Cic.  12.  5)  Cic.  Flacc.  35,  87.  6)  Cic. 

fam.  5,  2,  3.    Dio  C.  37,  33.  7)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  8.    Pis.  2,  6. 

fam.  5,  2,  3.  Cat.  4,  11,  23.  Mur.  20,42.  Plut.  Cic.  12;  vgl.  Cic.  fam. 
15,  4,  13.  Phil.  11,  10,  23.         8)  Cic.  SuU.  18,  51.  9)  Plut.  Cic. 

14.  Dio  C.  37,29.        10)  Phit.  Cat  min.  21.        11)  Sali.  Cat.  23.  26. 
App.  b.  c.  2,  3;  vgl.  Snet.  Cae«.  17.  12)  Cic.  Mar.  25,  50.  51. 

Plut.  Cic.  14.  13)  Vgl.  Cic.  Cat  1,  12,  30.  2,  2,  3.  14)  Cic. 

Mur.  25,  51.  Plut  Cic.  14.        15)  Plut  Cat  min.  21.        16)  Cic  Mur. 
25,  51;  vgi.  Vai.  Max.  9,  11,  3. 
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suUum  zu  Stande  i)  oder  ein  dem  Cicero  nicht  genClgeo4e8  % 
auf  l^einen  Fall  das  Senalngconsoltum  ultimum ,  wie  entgegen 
ißttk  klaren  Wortlaute  Gceros  diejenigen  annehmen^  welche  die 
in  der  Rede  pro  Hurena  erwähnte  frühere  Senatsaitzung,  die 
wiArscheinlich  am  22.  Sept,  a.  d.  IX  KaL  Oct.«  dem  Gcüliurts- 
tage  des  Octav^nus  Augustus,  stattfand  3),  mit  der  am  21.  Oct* 
gJiaUenen  confundiren.*)  Das  Datum  a.  d.  IX  Eal.  Oct.  ist 
nämlich  ohne  Zweifel  ebenso  wie  die  Geburtstage  des  Caesar 
«](nd  Cicero ,  die  nach  der  Kalenderreform  ebenso  wie  yorher 
ihre  Geburtstage  a.  d.  III  Id.  Quinct  und  a.  d.  III  Non.  Jan. 
feierten,  im  Sinne  des  Tarjulianiseben  Kalenders  zu  verstehen.**) 
Eis  blieb  dem  Cicero  also  Nichts  übrig,  als  auf  eigene  Hand  für 
seine  Sicherheit  zu  sorgen ,  und  so  hielt  er  die  Comitien  ge- 
panzert und  umgeben  von  einer  Schaar  bewafTneter  Freunde 
ab^),  spätestens  etwa  am  Anfang  des  October.***)  Gewählt 
wurden  D.  Junius  Silanus  und  L.  Licinius  Murena. 

Da  CatUina  das  Attentat  auf  Cicero  vereitelt  und  sich  wie- 
derum vom  Consulate  ausgeschloasen  sah^,  so  bereitete  er  jetzt 
direct  einen  Aufstand  vor.  Er  veranlafste,  dafs  sidi  in  Faesulae 
bei  C  Manlius,  einem  ehemaligen  Centurionen  des  Sulla,  der 
ein  grofses  Vermögen  verschwendet  hatte ,  ein  Heer  von  Sulla- 
nisdien  Veteranen,  verarmten  Plebejern  und  Strafsenräubern 
sanunelte.ß)  Ein  Camerter  Septimius  sollte  in  Picenum,  ein  C. 
^ulins  in  Apulien  die  Sullanischen  Veteranen  aufwiegeln.^) 
Zur  Schilderbebung  des  Manlius  wurde  der  27.  October  ^),  d.  i. 
der  erste  Tag  der  Ludi  victoriae  Sullanae,  zur  Ermordung  Ci- 
ceros  und  nunmehr  auch  der  andern  Optimaten  der  28.  October 
angesetzt  %  ein  Tag,  den  man  schon  der  Ludi  wegen  nicht  für 

*)  Lange,  die  Promulgatio  trioum  Duodinum  a.  8.  w.  Rhein.  Mus. 
Bd.  30.  1875.  S.  355. 
**)  Anders  AreUich,  aber  nur  auf  Grond  der  falsch«!  Chronologie  der 
Catllinarisehen  Verschwörung:  A.  W.  Zumpi,  de  imperaioris 
Augnsti  die  natali  iastisque  ab   dictatore  Gaesare  emendatis. 
Fleckeisens  Supplem.   Bd.  1.  1S75.  S.  543.  bes.  S.  548.  565  fL 
***)  Backmund,  wann  fand  im  J.  63  vor  Chr.  die  Wahl  der  Gon- 
suln  für  62  sUtt?  Baier.  Bl.  f.  Gymn.  1871.  S.  1. 
Fr.  Baur  in  den  S.  224  cilirten  Abhandlungen. 

1)  Dio  G.  37,  29.  2)  Gic  Mar.  25,  51.         3)  Suet.  Aug.  94 

Tgl.  mit  5  und  Gell.  15,  1,  3.  4)  Gic.  Gat.  1,  5,  11.  Mur.  26,  52. 
Süll.  18,  51.  Plnt.  Gic.  14.  Dio  G.  37,  29.  5)  Sali.  Gat.  26;  Tgl. 

LiT.  ep.  102.  6)  Gic.  GaL  1,  3,  7.  2,  9,  20.  Sali.  Gat  27.  28.  Dio 
G.  37,  30.  Plut.  Gic.  14.  7)  SaU.  Gat.  27.  App.  b.  c.  2,2;  Tgl.  Gic. 
Gat.  2,  3,  6.  SuU.  19,  53.  8)  Gic.  Gat.  1,  3,  7.  Sali.  Gat.  30.  9) 
Gic.  Gat.  1,  3,  7. 
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den  Tag  hätte  halten  dorfen,  auf  den  die  Gomitien  TerecliobeD 
worden  wären.  Cicero,  Ton  diesen  Plänen  unterrichtet,  hielt 
daher  am  21.  Octobm*  eine  Senatssitzung,  in  der  er  dies^ 
Stand  der  Dinge  mittheilte.^  Nunmehr  heschlofs  der  Senat 
zu  erklären,  dafs  tumukus  sei,  dafs  die  Schuldigen  gesucht 
werden,  die  Consuln  aber  dafür  sorgen  sollten ,  ne  quid  ret- 
publica  detrHnenti  eaperet.^  In  Folge  der  Wachsamkeit  Ciceros 
ging  der  28.  Octob^  ruhig  yorOber'),  so  dafs  schon  wieder 
Stimmen  laut  wurden,  welche  Cicero  beschuldigten  den  Catilina 
verläumdet  zu  haben.^)  Dieser  selbst  benahm  sich  so  ünbe- 
242 fangen,  dafs  er,  als  L.  Aemilius  Paulus,  der  ältere  Sohn  des 
M.  Aemilius  Lepidus  (S.  172)  ^),  ihn  und  Cethegus  de  vi  ex 
lege  Plautia  verklagte^),  sich  dem  M'.  Aemilius  Lepidus,  dem 
Cicero  selbst,  dem  Q.  Metellus  Celer  der  Reihe  nach  zum  Haus- 
arreste (libera  custodia)  anbot,  bis  ihn  M.  Metellus  (S.  195)  end- 
lich dazu  annahm. '0 

Inzwischen  kamen  aber  Briefe  an ,  welche  L.  Saenios  im 
Senate  vorlas,  und  aus  denen  hervorging,  dafs  Manlius  wirklich 
seit  dem  27.  October  unter  den  Waffen  stehe;  auch  wurde  be- 
riditet,  dafs  in  Capua  und  Apulien  der  Ausbruch  eines  Sklaven- 
aufstandes drohe.  ^)  Hierauf  heschlofs  der  Senat  den  Q.  Marcius 
Rez  und  den  Q.  Metellus  Creticus,  welche  beide  auf  die  Bewil- 
ligung des  Triumphes  wartend  (S.  206. 218)  noch  cum  imperio 
waren,  den  ersteren  nach  Faesulae,  den  letzteren  nach  Apulien, 
ferner  den  Praetor  Q.  Pompejus  Rufus  nach  Capua  und  den 
Praetor  Q.  Metellus  Celer  nach  Picenum  zu  schicken,  sämmtlicb 
mit  der  Vollmacht  Soldaten  auszuheben,  o)  Auch  wurde  ein 
Preis  auf  die  Entdeckung  der  Verschworenen  gesetzt  und  die 
Internirung  der  Gladiatorenbanden  nach  verschiedenen  Gegen- 
den Italiens  angeordnete^  Zur  Sicherheit  der  Stadt  aber  wur- 
den Nachtwachen  unter  Aufsicht  der  Magistratus  minores  be- 
stellt ^0  Ii^  Folge  der  getroffenen  Vorsichtsmafsregeln  wurde 
denn  auch  die  Absicht  Catilinas,  am  1.  November  sich  der 
Stadt  Praeneste  durch  einen  nächtlichen  Ueberfall  zu  bemäch- 
tigen, vereitelt.  12) 

1)  Cic.  Cat  1,  3,  7.  2)  Cic  Cat  1,  1,  3.  1,  2,  4.  1,  3,  7.  ad 
Att.  10,  8,  8.  AscoD.  p.  6.  Dio  G.  37,  31.  Flut  Gic.  15.  Sali.  Gat29. 
3)  Gic.  Gat  l,  3,  7.  4)  Dio  C.  37,  31.  5)  Vgl.  Vdl.  2,67.  6) 
Dio  G.  37,  31.  Sali.  Gat.  31.  SchoL  Bob.  p.  320.  7)  Gic.  Gat.  1,  8, 
19.  Dio  G.  37,  32.  8)  Sali.  Gat.  30.  9)  Sali.  Gat  30.  42.  Gic. 

Gat.  2,  3,  5.  2,12,26.  Se8t.4,9ff.  Flut  Gic.  16.  App.  b.  c.2,3.  10) 
Sali.  Gat.  30.  11)  Sali.  Gat  30.  App.  b.  c  2,  3.  Gic.  Gat.  1,  1,  1. 
12)  Gic  Gat  1,  3,  8. 
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Nanmehr  veraalafsle  CatiKna  eine  Zusammeiikanft  der 
Verschworenen  fan  Hause  des  M.  Porcius  Laeca  i),  wohBi  die 
Rollen  deflniÜT  yertteilt  worden.^)  Diese  Zusammenkunft  fand 
statt  in  der  Nacht,  welche  auf  die  Nonen  des  November  folgte; 
C.  Cornelius  und  L.  Varguntejus^)  Qbernahmen  es  den  Cicero 
am  nächsten  Morgen,  am  6.  November,  zu  ermorden  ^),  vertagten 
das  Attentat  aber,  da  es  bei  den  Berathungen  zu  sp&t  gewonnen 
war,  auf  den  Morgen  nach  der  nächstfolgenden  Nacht,  den 
7.  November.^)  Dadurch  erklärt  es  sich,  dafs  Cicero  in  der 
Rede  pro  Sulla  die  zweite  Nacht  nach  den  Nonen  des  November 
statt  der  ersten  als  die  der  Zusammenkunft  bei  Laeca  nennt. <^)  243 
Das  Auftkunftsmittel  der  Annahme  eines  solchen  Irrthums  des 
Cicero  bezOglich  der  Reihenfolge  der  rasch  sich  drängenden 
Errignisse  ist  wenigstens  einfacher,  als  Mommsens  Annahme, 
dafs  der  dies  posttrus  nanamm  Novemhrium  die  Nonen  selbst 
seien,  die  damit  als  der  Tag  nach  den  Wahlcomitien  bezeichnet 
wären ;  zumal  da  diese  längst  stattgefunden  hatten,  und  jeden- 
falls nicht  auf  den  vierten  November,  den  ersten  Tag  der  Ludi 
plebeji,  angesetzt  werden  konnten.  Cicero  erfuhr  von  der  Zu- 
sammenkunft am  6.  November,  vereitelte  das  Attentat  am 
Morgen  des  7.  November  "0  und  berief  an  diesem  Tage  den 
Senat  in  den  Tempel  des  Jupiter  Stator,  s)  Da  er  jetzt  sichere 
Beweise  bezttglich  der  ebenverflossenen  und  der  nächstrorher- 
gdienden  Nacht*)  in  Händen  hatte,  so  hielt  er  in  dieser  Sitzung 
am  7.  November  —  am  18.  Tage  nach  dem  21.  October  lo)  — 
die  erste  Catilinarische  Rede,  in  der  er  den  Catilina  aufforderte, 
die  Stadt  zu  verlassen.  Cicero  wünschte  dieOs,  damit  der  Auf- 
stand aufiserhalb  Roms  sich  erst  soweit  entwickeln  und  die  etwa 
in  der  Stadt  zurQckbleibenden  Theilnehmer  der  Verschwörung 
sich  soweit  verrathen  mochten ,  dafs  mit  der  Niederschlagung 
der  Verschwörung  auch  wirklich  alle  Gefahr  beseitigt  würde,  ^i) 
Catilina  versuchte  auf  die  Rede  Ciceros  Etwas  zu  erwiedern  ^^j, 
aber  der  Unwille  der  Senatoren  über  ihn  war  so  grofs ,  dafs  er 
die  Sitzung  verliefs  und  seine  schon  vorher  beschlossen  ge- 


1)  Gie.  GaL  1,  4,  8.  9.  2,  6,  12.  Sali.  Gat.  27.  28.  2)  Gic.  Soll. 
18,  52;  vgl.  Gat.  2,  3,6.  3)  Nicht  Marcius  und  Gethegus,  wiePlut. 
Gic.  16  angiebt  4)  Gc.  Gat.  1,  4,  9.  Sali.  Gat.  28.  Dio  G.  37,  32; 
Tgl.  ac.  SoU.  6,  18.  5)  Gic.  Gat.  2,6, 12  f.  6)  Gic.  Sali.  18,52. 
7)  Gic.  Gat  1,  4,  10.  8)  Plot.  Gic.  16.  Gic.  Gat.  1,5,11.  2,  6,  12. 
9)  Gic.  Gat  1,  1,  1.  1,  4,  8.  2,  3,  6.  2,6,  12.  13.  10)  Ascon.  p.6. 
11)  Gic.  Gat  1,  11,  27  ff.  2,  2,  3  f.  12)  SaU.  Gat  31.  Plut  Gic.  16. 
Gic.  or.  37,  129. 
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wesene  Abreise  ^)  beschleuDigie.^)  Am  Ti^  darauf'),  abo  am 
8L  November,  machte  Cicero  in  der  xweiieii  CatiUaarisobaD  Rede 
dem  Volke  Miubeilung  vom  Stande  der  Sacken,  um  dasselbe  zv 
beruhigen  und  su  ermuthigen. 

Gatilina  reiste  auf  der  Via  Aurdia  ^)  langsam  nach  Etru- 
rien.  £r  schrieb  von  der  Reise  aus  gleicblauteftde  Rriefe  an 
viele  Sanatoren,  worin  er  versicherte  nach  Massilia  lu  gehen  ^), 
einen  anders  lautenden  jedoch  an  seinen  eh^maUgen  GOnnar 
Q.  Ltttatius  Catulus,  dem  gegenüber  er  seine  Auflehnung  gegen 
die  bestehende  Staatsordnung  zu  rechtfertigen  suchte,  und  dem 
er  seine  Frau  Aurelia  OresliUa  empfahl.^)  Nachdem  er  einige 
244 Zeit  bei  dem  Arretiner  C.  Flaminius  verweilt  hatte''),  erschien 
er  endlich  mit  den  consularischen  Insignien  versehen  im  Lager 
des  Maniius.^)  Dieser  hatte  inzwischen  mit  Q.  Marcius  Rex 
durch  Gesandte  Unterhandlungen  angeknüpft  und  dabei  die 
Sprache  der  bei  den  frtkheren  Secessionea  über  den  Drack  der 
Wucherer  und  die  unbitUge  Rechtsprechung  des  Praetors  lijia- 
genden  Plebejer  nachgeahmt^)  Marcius  hatte  erwiedert^  die 
AufeiiUidiscben  sollten  zunächst  die  Waffen  niederlegen  und 
sich  dann  wegen  AbhoUe  ihrer  Beschwerden  an  den  Senat  wen- 
den, ^o)  Dazu  war  es  indefs  zu  spät  Dar  Senat  beschlofs  zwar 
den  Anhängern  des  Caülina  eine  bedingte  Amnestie  zuzusi- 
chern i^),  den  Gatilina  aber  und  Manlins  für  hoHes  r4ipMicm 
zu  erklären  ^^)  und  den  Consul  C.  Antonius  mit  20000  Hann 
gegen  sie  zu  schicken.  ^ 3) 

In  Rom  verbreitete  die  Partei  des  Catüina  im  Einklänge 
mit  dessen  Briefen,  Cicero  habe  den  Gatilina  ohne  Urtheite* 
Spruch  ins  Exil  geschickt,  Gatilina  füge  sich  und  gebe  aadi 
MassUia.^^)  Wurde  dadurch  der  fiafs  des  verarmten  Pöbels 
gegen  Gicero  aulgestachelt,  so  war  Oberhaupt  bei  der  Stimmung 
desselben  die  Gefahr  immer  noch  auberordenilich  grob.^^) 
War  doch  selbst  A.  Fulvius,  der  Sohn  eines  Senators,  noch  jetzt 
des  Erfolgs  so  sicher ,  dab  er  zum  Heere  des  Gatilina  gehen 


1)  Sali.  Gat.  27.  Gic.  Gat  1,  9,  24.  2,  6,  IS.        2)  SaU.  Gat.  32. 
Cic  Gat.  2,  1,  1.  ad  AU.  2,  1,  3.  Pl8.  2,  5.  8)  Gic.  Gat  2,  3,  6. 

2,  6,  t2.  ad  Att.  2,  1,  3.        4)  Gic  Gat.  2,  A,  6.        5)  Sali.  Gat  34. 
6)  Sali.  Gat.  35.  7)  SaU.  Gat.  36.  8)  Sali.  GaL  36.  Dio  G. 

37,  33.  Fiat  Gic.  16.  App.  b.  c.  2,  3.  Gic.  Gat  2,  6,  13.  9)  Sali. 

Gat.  33.  10)  Sali.  Gat  34.  11)  SaU.  Gat  36.  12)  SaU. 

Gat  36.  Dio  G.  37,  33.  13)  Sali.  Gat  36.  Plnt  Gic.  16.  Die  G. 

37,  33;  vgL  Gic.  Mur.  39,  84.  14)  Cic.  Gat.  2,  6,  7.         1&>  SaU. 

Gat  36-39. 
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wollte ;  er  wurde  jedoch  ergrifiEen,  zurUckgefOhrt  und  von  seinem 
Vater  getödtet.^)  Die  Leitung  der  Verschworenen  in  Rom  hatte 
P.  Lentulus  Sura  Ubernonunen  2),  dem  besonders  Cethegus  und 
Autronius^)  assistirten.  Ihr  Plan  war  jetzt,  eine  Zeit  lang  die 
Fortschritte  des  Catilina  im  Felde  abzuwarten ;  dann  sollte  der 
am  10.  December  antretende  Tribun  L.  Calpurnius  BesUa^) 
das  Volk  durch  Reden  aber  Ciceros  Amtshandlungen  auf- 
reizen ^),  und  in  der  Nacht  der  Saturnalien  ^)  sollte  die  Stadt 
gleichzeitig  an  zwölf  Stellen  in  Brand  gesteckt ,  die  Optinuiten 
aber  sänmitlich  ermordet  werden. '')^  Cethegus  hatte  die  Ermor- 
dung der  Senatoren,  insbesondere  des  Cicero^),  L.  CassiusStt 
Longinus  in  Verbindung  mit  Statilius  und  Gabinius  die  Anzün- 
dung  der  Stadt  Übernommen.^)  Da  die  Saturnalien,  welche  zur 
Zeit  des  vorjulianiscben  Kalepders  a.  d.  XIU  Kai.  Jan.,  d.  i.  am 
17.  December,  gefeiert  wurden  ^^),  noch  ziemlich  weit  entfernt 
waren,  so  war  es  eine  Unvorsichtigkeit,  gerade  diesen  Tag  zum 
Ausbruch  der  VerschwOi'ung  zu  b^mmen ,  was  auch  der  feu- 
rige und  energische  Cethegus  sehr  wohl  einsah.  ^^) 

Noch  unvorsichtiger  war  es,  die  Gesandten  der  Allobroger, 
die  gewisser  Beschwerde  wegen  in  Rom  waren ,  in  den  Plan 
einzuweihen.  12)  Da  es  sowohl  in  Gallia  cisalpina  als  auch  in 
Gallia  ti*ansalpina  sehr  unruhig  aussah  i^),  so  hoffte  man  durch 
sie  eine  allgemeine  Rebellion  in  Gallien  zu  erregen;  zunächst 
sollten  die  Allobroger  dem  Heere  des  Catilina  Reiterei  schicken.  ^^) 
Die  Gesandten  der  Allobroger  fragten  ihren  Patron,  den  Q.  Fa- 
bius  Sanga,  um  Rath,  dieser  aber  machte  dem  Cicero  Mittfaeilung 
von  der  Sache,  i^)  Nach  der  Weisung  desselben  mufsten  die 
Gesandten  die  Hauptverschworenen  noch  genauer  auiAolen, 
und  als  sie  dann  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  December,  be- 
gleitet von  T.  Volturcius  aus  Croton,  abreisten,  liefs  Cicero  sie 
durch  die  Praetoren  L.  Valerius  Flaccus  und  C.  Pomptinus  am 


1)  Sali.  Gat.  S9.   Dio  G.  ST,  de.    Val.  Max.  5,  8,  5.  2)  Gie. 

SuU.  11,  33.  Sali.  Gat.  32.  Plut.  Gic.  17.  Gaes.  7.  Gat.  min.  22.  3) 
Gic.  SuU.  5,  16.  4)  Plut  Gic.23:  vgl.  Gic.  Phil.  11,5,  tt.  ad  Brat. 
1,  17,  1.  5)  Sali.  Gat.  43;  vgl.  App.  b.  c.2,3.  6)  Plut.  Gic.  18. 
Gic.  Gat.  3,4,10.  3,7,17.  Diod.  Bist  gr.  fragni.  to1.II.  p.XXVl.  7) 
Sali.  Gat.  43.  Plut.  Gic;  18.  App.  b.  c.  2,  3.  Dio  G.  37, 34.  8)  Gic. 
Süll.  19,  53.  Sali.  Gat.  43;  vgl.  Plut.  Gic.  16.  9)  Gic.  SuU.  19,  53. 
Gat.  3,  6,  14.  Sali.  Gat.  43.  10)  Macrob.  Sat.  1,  10,  2.  11)  SaU. 
Gat.  43.  Gic.  Gat.  3,  4,  10.  12)  SaU.  Gat.  40.  App.  b.  c.  2,  4.  Dio 
G.  37,  34.  Plut.  Gic.  18.  Flor.  4,  1,  9.  13)  Sali.  Gat.  42.  Gic.  Gat. 
3,  9,  22.  14)  Gic.  Gat  3,  4,  9.  15)  Sali.  Gat.  41.  App.  b.  c.  2, 
4;  Ygl.  Gic.  de  dorn.  52,  134. 
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Pons  M ulvius  gegen  das  ETode  der  dritten  Nachtwache  verhaf- 
ten, i)  So  kamen  die  Briefe,  welche  die  Allobroger  an  ihre 
heimischen  Behörden,  Yolturcius  aber  an  Catüina  selbst  bei 
sich  hatte,  in  Ciceros  Hände. 

Als  der  Tag  angebrochen  war,  es  war  der  3.  December^), 
wurden  Lentulns,  Celhegus,  Gabinius  und  Slatilius  festgenom- 
men.^) Cicero  berief  den  Senat  in  den  Tempel  der  Concordia^) 
und  liefs  den  Yolturcius,  die  Gesandten  der  Allobroger  und  die 
Tier  Gefangenen  vorfahren  und  vernehmen.^)  Aus  dem  Briefe 
des  Lentulus  an  Catilina  und  den  mttndlidien  Aufträgen ,  die 
246  er  dem  Yolturcius  gegeben  hatte,  ergab  sich,  dafs  Catilina  auf- 
gefordert werden  sollte  die  Sklaven  zu  den  Waffen  zu  rufen, 
sich  der  Stadt  zu  nähern  u&d  mit  seinem  Heere  bei  dem  Brande 
derselben  zur  Hand  zu  sein.^)  Die  Aussagen  des  Yolturcius 
und  der  Allobroger  compromittirten  aufser  den  vier  Gefangenen 
insbesondere  den  L.  Ca^ius  Longinus '7) ,  der  sich  zeitig  ent- 
fernt hatte.®)  Da  während  der  Yernehmung  der  Praetor  C.  Sul- 
picius  auch  die  Waffen,  welche  im  Hause  des  Cethegus  versteckt 
waren,  confiscirt  hatte  %  so  blieb  den  vier  Gefangenen  Nichts 
Obrig  als  ihre  Schuld  einzugestehen.  Bei  der  Wichtigkeit  dieses 
YerhOrs  war  Cicero  so  vorsichtig,  durch  den  Praetor  C.  Cosconius, 
den  Candidaten  der  Praetilr  M .  Yalerius  Messalla,  den  ihm  per- 
sönlich sehr  nahe  stehenden  P.  Nigidius  Figulus  und  den  jungen 
Appius  Claudius  Pulcher  (S.  205)  ein  genaues  Protokoll  fahren 
zu  lassen  ^O),  das  er  sodann  in  zahlreichen  Abschriften  überall 
hin  verbreiten  liefs.  ^i)  Der  Senat  aber  b^schlofs^^) :  dem  Cicero 
und  den  tlbrigen  Magistraten  den  Dank  auszusprechen ;  die  vier 
Gefangenen  in  Gewahrsam  zu  halten ;  ebenso,  wenn  man  ihrer 
habhaft  würde,  den  L.  Cassius  Longinus,  den  Tarraciner  M. 
Caeparius,  von  dem  angezeigt  worden  war,  dafs  er  die  Sklaven 
in  Apulien  aufzuwiegeln  übernommen  hatte  i^),  den  P.  Purins, 
Q.  Annius  und  P.  Dmbrenus,  welche  durch  die  Unterhand- 
lungen mit  den  AUobrogern  compromittirt  waren ;  endlich  eine 


1)  Gic.  Gat.  3,  2,  4  ff.   3,  6,  14.   Place.  40,  102.    1,  1.   Sali.  Gat. 
44  f.  App.  b.  c.  2,  4.   Plut.  Gic.  18.  Schol.  Gron.  p.  408.  2)  Vgl. 

Gic.  Gat.  4,  5,  10.  4,  6,  13.  Plane.  37,  90.        3)  Gic.  Gat  3,  3,  6.  3, 
9,  21.   SaU.  Gat.  46.  4)  Gic.  Gat.  3,  9,  21.   Sali.  Gat.  46.   Plut.' 

Gic.  19.        5)  ac.  Gat.  3,  4,  8  ff.  Sali.  Gat.  47.        6)  Gic.  Gat.  3,  4, 
9.  3,  5,  12.  SaU.  Gat.  44.  7)  Gic.  Süll.  13,  36  ff.  8)  Sali. 

Gat  44.         9)  Gic.  Gat  3,  3,  8.  Plut  Gic.  19.  10)  Gic.  Süll.  14, 

41  ff.;  Tgl.  Plut  Gic  20.  An  aeui  27.        11)  Gic.  Süll.  15, 42 ff.      12) 
Gic.  Gat  3,  6,  14  f.  4,  3,  5.  SaU.  Gat  47.   App.  b.  c.  2,  4  f.  13) 

Vgl.  Sali.  Gat  46. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


§  151.    BAS  G0N8ULAT  DES  M.  TGLLIUS  GIGBfiO. 

Supplicatio,  d.  h.  ein  Dankfest,  zu  Ehren  des  Cicero  zu  feiern. 
Wie  letzteres,  nach  dem  Votum  des  L.  Aurelius  Cotta  beschlos- 
sen %  eine  ganz  ungewöhnliche  Auszeichnung  für  nicht  mili- 
tärisches Verdienst  war  2),  so  überboten  sich  die- Senatoren  in 
ehrenden  Aeufserungen  für  Cicero;  Q.  Luta^us  Catulus  nannte 
ihn  pater  patriae^  L.  Gellius  Poplicola  meinte,  man  sei  ihm  eine 
Corona  civica  schuldig,  und  C.  Scribonius  Curio  bezeichnete  sein 
Consulat  als  eine  anad'iiaiaiS'^) 

Lentulus,  den  sein  eigener  Schwager  L.  Caesar  sdion  in 
dieser  Sitzung  als  der  Todesstrafe  würdig  bezeichnet  hatte  4), 
mufste  als  Praetor  abdanken  ^)  und  wurde  dem  Aedilen  P.  Cor- 
nelius Lentulus  Spinther  in  Gewahrsam  gegeben^);  ebenso 
wurde  Cethegus  dem  Q.  Comificius,  Statilius  dem  C.  Caesar,  247 
Gabinius  dem  M.  Crassus  und  der  inzwischen  auch  noch  ver- 
haftete Caeparius  dem  Cn.  Terentius  übergeben. "0  An  dem- 
selben Tage  Abends  ^)  machte  Cicero  in  einer  Contio  dem  Volke 
Mittheilung  von  dem  Vorgefallenen  durch  die  dritte  Catilina- 
rische  Rede;  es  traf  sich  herrlich,  dafs  er  darauf  hinweisen 
konnte,  dafs  am  Morgen  dieses  ereignifsreichen  Tages  die  vor 
zwei  Jahren  im  Consulate  des  Cotta  und  Torquatus  umgestürzte 
Bildsäule  des  Jupiter  auf  dem  Capitol  wiederum  aufgerichtet 
sei  und  zwar  mit  dem  nach  Osten  auf  das  Forum  gerichteten 
Blteke.9) 

Am  Tage  darauf,  am  4.  December,  fand  wiederum  eine 
Senatssitzung  statt,  in  welcher  Belohnungen  für  die  Allobroger 
und  für  T.  Volturcius  decretirt  wurden.  ^O)  In  dieser  Sitzung 
wurde  auch  L.  Tarquinius  vernommen ,  der  auf  der  Reise  zu 
Catilina  ergrififen  worden  war.  Er  behauptete  von  M.  Crassus 
abgeschickt  zu  sein  mit  dem  Auftrage  dem  Catilina  zu  melden, 
er  möge  sich  durch  die  Gefangennahme  seiner  Mitverschworenen 
nidit  beirren  lassen,  sondern  rasch  herbeieilen.  Der  Senat  be- 
schloß, dieser  Denuntiation  des  so  hoch  stehenden  Mannes 
keinen  Glauben  zu  schenken,  den  Tarquinius  aber  gefangen  zu 
halten. ^^)  Es  ist  wahrscheinlicher, *dafs  Tarquinius  zu  dieser 


1)  Gic.  Phil.  2,  6,  13.  2)  Gie.  Soll.  30,  85.  Pis.  3,  6.  PhiL  14, 
8,  24.  Bio  G.  45,  46.  3)  Gic.  Pia.  3,  6.  Sest  57,  121.  ad  Att.  1, 
16,  13.  Gell.  5,  6,  15.  4)  Gic.  Gat.  4,  6,  13.  Phil.  2,  6,  14.  Schol. 
Gron.  p.  413.  5)  Gic.  Gat.  3, 6, 15.  Piut.  Gic.  19.  6)  SaU.  Gat  47. 
7)  SaU.  Gat.  47.  8)  Gic.  Gat.  3,  2,  5.  3,  9,  21.  3,  12,  29.  ad  AU. 
2,  1,  3.  9)  Gic.  Gat.  3,  8,  19  ff.  de  div.  1,  12,  19  ff.  Die  G.  37,  9. 
34.  Obseq.  61.   Schol.  Gron.  p.  409.  10)  Gic.  Gat.  4,  3,  5.  4,  5, 

10.  SaU.  Gat.  50.        11)  SaU.  Gat  48.  Bio  G.  37,  35.  Plot  Grass.  13. 
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D^untiatioti  tob  Antonius,  als  dafs  er  dazu  von  Cicero  ango^ 
stiftet  war,  da  Cicero  incons^uent  gewesen  sein  wurde,  wenn 
er  erst  dem  Crassus  durch  Uenergabe  des  Gabinius  einen  woU- 
berechneten  VertriEiu^nsbeweis  gab  und  ihn  dann  nachher  dodi 
Terdächttgen  iiefs,  während  Antonhis  hoffen  mochte,  er  werde 
den  Crassus  dtifbh  diese  Denuntiation  zwingen ,  sich  offen  für 
dieCatilinarier  zu  erklären.  Auch  steht  es  fest,  dafe  Cicero  sieh 
dem  Q.  Catulus  und  C.  Piso  gegenttber  standhaft  weigerte,  den 
C.  Julius  Caesar  wegen  der  Theilnahme  an  der  Versi^wOrung 
verdächtigen  zu  lassen.^)  Es  wäre  also  doppelt  inconsequent 
gewesen ,  wenn  er  den  mit  Caesar  Hand  in  Hand  gebenden 
Crassus  verdächtigt  hätte. 

Diese  Anfeindungen  des  Crassus  und  Caesar  übrigens  und 
die  Symptome  von  Anschlägen  des  Anhangs  der  Gefongenen 
zur  gewaltsamfcn  Befreiung  detselben^)  bewogen  den  Cicero 
das  Schicksal  der  Gefangenen  rasch  entscheiden  zu  lassen. 
248 Nach  einer  angstvollen  Nadit'),  in  der  er  das  Capitol  und  das 
Forum  militärisch  besetzen  Iiefs  und  den  Praetoren  den  Auf* 
trag  gab  die  Bürger  zum  Fahneneide  aufzurufen  4),  berief  er  an 
den  Nonen  des  December  ^)  den  Benat  wiederum  in  den  Tempel 
d^  Coneordia  und  legte  ihm  die  Frage  vor ,  was  mit  Lentulus, 
Cethegus,  Gabinius,  Statilius  und  Caeparius,  sowie  mit  den  vier 
anderen,  wenn  sie  gefangen  würden,  geschehen  solle.  Bei 
dieser  denkwürdigen  Berathung*)  votirte  der  zuerst  befragte 
Consul  designatns  D.  Silanus  dahin,  dafs  die  Genannten  extremo 
mpplieio  zu  bestrafen  seien;  ihm  stimmten  alleConsulare  bei.'') 
Als  aber  die  Reihe  des  Votirens  an  den  designirten  Praetor  C. 
Julius  Caesar  kam,  empfahl  dieser  ihr  Vermögen  zu  confisciren 
und  sie  selbst  in  italischen  Landstädten  zu  interniren.  Dieses 
Votum  machte  solchen  Eindruck,  dafs  die  nächstfolgenden, 
selbst  Ciceros  Bruder  Quintus,  der  gleichfalls  designirtör  Prae- 
tor war,  ihm  beitraten.  Defshalb  ergriff  Cicero  mitten  in  der  De- 
batte das  Wort,  um  die  Senatoren  durch  die  vierte  Catilinarische 
Rede  ta  bitten  auf  seine 'personliche  Gefohr  bei  ihren  Voten 


1)  Sali.  Cat.  49.   Plut.  Caes.  7.  Cic  20.  App.  b.  c.  2,  6.  2) 

Sali.  Cat.  50.  Cic.  Cat.  4,  8,  17.  Dio  C.  37,  35.  App.  b.  c.  2,  6.  3) 
Plat.  ac.  19.  20.  Cic.  Flacc.  41,  103.  4)  Dio  C.  37,35.  ,  5)  Cic. 
ad  Att.  2,  1,  3.  1,  19,  0.  Flacc.  40, 102;  vgl.  Cic.  Cat.  4,  7,  15.  fam. 

1,  9,  12.  p.  red.  in  seo.  5, 12.  ad  Brot.  1,  17,  1.  Schol.  Gron.  p.414. 
6)  Sali.  Cat.  50  ff.  Plnt  Cic.  20  f.  Caes.  7  l  Cat.  min.  22  f.  App.  b.  c. 

2,  5  f.  Dio  e.'37,  36.  Sucf.  Caes.  14.  Vdl.  2,  35.  Flor.  4,  1,  10.  7) 
Cic.  ad  Att.  12,  21,  1.  Phü.  2,  5,  12. 
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kabe  Aock^cht  zu  tfehmen,  er  werde  den  Beschhi(^  des  Senats, 
wie  auch  derselbe  aftsfallen  möge,  ausfahren.  Dnrch  die  Art 
der  Kritik  aber  der  Vota  des  Silanus  und  des  Caesar  0  g^  ^ 
ztt  verstehen,  dafs  er  einen  Bescfalufs  im  Sinne  des  Votums  des 
Silanus  vorziehe  und  die  auf  der  Lex  Seinpronia  (S.  31)  be* 
nihenden  Bedenken  desCa^isar  nicht  theite.^)  Doch  hatte  diese 
Rede  niehl  die  gehoffte  Wirkung.  Ti.  Claudius  Nero  beantragte 
eihe  Vertagung  der  Debatte,  und  Silanus  schlods  sich  dem  an, 
indem  er  zugleidi  seinen  Antrag  dahin  interpretitte,  dafs  er  un- 
ter dem  extremurfi  supplkinin  natürlich  nur  die  Gefifngnifsstrafe 
verstanden  habe.  Da  war  es  das  Verdienst  des  designirten  Tri- 
bunen M.  Porcius  Cato,  Ciceros  Ansicht  zum  Durchbrudi  to 
brlDgen ,  indem  er  forditlos  und  mit  kräftiger  Itlotiviriing  in 
einer  Rede,  die  später  aufGruitd  der  damals  aufkommtenden 
stenographischen  Aufzeichnungen  publicirt  wurdet),  geradezu  auf 
diolriclitung  antrug.'*)  Bei  der  Abstimmung  beschlofs  dek*  Senat 
in  de^  Thai  die  Hinrichtung  und  wolhe  auch  dem  Antrage  Cae^ 
sai^  entsprechend  zugleich  VermOgenscon^scationbescbliefsen.  249 
Docih  stand  mala  davon  ab,  weil  Caesar  es  mit  Recht  als  unbülig 
bezeichnete,  wenn  man  von  seinem  Antrage  gerade  das  an- 
nähme, was  er  nicht  neben,  sondern  statt  der  Hinrichtung  pro«* 
ponirt  hätte. 

Manche  hatten  in  dieser  Sitzung  gefehlt  aus  Furcht  vor 
der  tou  übernehmenden  Verantwordichkeit  wegen  eiü^  auf  ein 
Toilesuttheil  hinausiaufendeü  SenatsbescMusses.^)  Durch  Cae- 
sars Benehmen  aber  schien  der  gegen  ihn  von  Catulus  und 
Piso  ausgestreute  Verdacht  derart  bestätigt,  dafs  römische  Ritter 
ihn  beim  Heraustreten  ans  dem  Tempel  mit  ihren  Schwertern 
bedrohten  und  er  fortan  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  sich  von 
den  Senatssrtzungen  fern  hielt.  <^)  Die  Verurtheilten  wurden 
sofort  von  Cicero  und  den  Praetoren  in  den  Carcer  geführt  und, 
wahrend  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  die  Ritter  auf  dem 
Cliräs  Capitolinus  standen  ^,  vom  Canrifex  strangulirt.^)  Ihre 
Leichen  wurden  den  Angehörigen  zur  Bestattung  ausgeliefert. 9) 


1)  Gic.  Gat.  4,  4,  7.  Schol.  Gron.  p.  4tO.  2)  Cic.  Gat.  4,5,10. 
ad  Att.  12,  21,  I.  Schol.  Gron.  p.4ll;  vri.  Dio  C.46,2d.  3)  Flut. 
Gat.  min.  23.  4)  Gic.  Sest.  28,  61.  ad  Att.  12,  21,  1.  Schol.  Bob. 

p.  302.  5)  Gic.  Gat.  4,  5,  10;  vgl.  Schol.  Gron.  p.  412.  413.  Schol. 
Aniforos.  p.  370.  6)  Snet.  Gaes.  14.  Pltit.  Gaes.  8.  Sali.  Gat.  49.  7) 
Gic.  ad  Alt.  2,  1,  7.  Phil.  2, 7, 16.  post  red.  in  gen.  5, 12.  Scst.  12,28. 
8)  Sali.  Gat.  55.  Flut.  Gic.  22.  Lrv.  ep.  102.  Vell.  2, 34.  Flor.  4,  1,  4. 
Eotrop.  6,  15.  Oros.  6,  6.        9)  Gic.  FhU.  2,  7,  17.  Flut.  Anton.  2. 
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Wenige  Tage  nachher  O9  und  zwar  noch  vor  dem  10.  De* 
cember  ^),  fand  die  Verhandlung  im  Ambitusprocesse  des  de- 
signirten  Consuls  L.  Murena  statt,  den  Ser.  Sulpicins  Rufns 
(S.  245)  in  Verbindung  mit  M .  Porcius  Cato,  P.  Postumius  und 
dem  jüngeren  Ser.  Sulpicius  angeklagt  hatte. ^)  Da  die  Gefohr 
der  Verschwörung,  so  lange  CatUina  selbst  nicht  unterdrückt 
war,  noch  immer  fortbestand  ^j ,  so  war  es  im  höchsten  Grade 
wttnschenswerth,  dafs  die  Wahl  des  Murena  anerkannt  wOrde, 
indem  eine  Nachwahl  neue  Aufregung  und  neue  Gelegenheit  lu 
Gewaltthätigkeiten  herbeigeführt  hätte.  Murena  wurde  denn 
auch,  von  Crassus,  Hortensius^)  und  von  Cicero  selbst  ver- 
theidigt,  freigesprochen.^) 

Cicero  hielt  die  erhaltene  Rede  pro  Murena  in  heiterster 
Stimmung  '^) ;  doch  schon  zeigten  sich  die  Vorboten  der  Stürme, 
die  gegen  ihn  wegen  seines  Verfahrens  gegenüber  den  Catilina- 
riern  im  Anzüge  waren.  Am  10.  December  trat  neben  L.  Cal- 
pumiusBestia  (S.  233.  251)  ein  persönlicher  Feind  des  Cicero, 
Q.  Caecilius  Metellus  Nepos  (S.  87)  %  der  Bruder  desQ^Metdlus 
250Celer,  eine  Creatur  des  Cn.  Pompejus,  dessen  Legat  er  im  See- 
räuberkriege ^)  und  noch  in  Syrien  ^o)  gewesen  und  aus  dessen 
Heere  er  direct  gekommen  war  ^  0,  das  Tribunat  an.  Cicero  hatte 
vergeblich  versucht  ihn  durch  die  Vermittelung  der  Frauen  des 
Q.  Metellus  Celer  und  des  Cn.  Pompejus  sich  zu  versöhnen  1^), 
Q.  Metellus  Nepos  hatte  trotzdem  schon  vor  dem  10.  December 
in  einer  Contio  heftig  gegen  Cicero  sich  ausgesprochen.  ^3)  Jetst 
im  Amte  fingen  beide  Tribunen  an ,  offen  gegen  Cicero  zu  agi- 
tiren^^)  twd  es  auszusprechen,  dafs  er  Bürger  ohne  gerichtlichen 
Urlheilsspruch  getodtet  habe.  Als  Cicero  am  letzten  December 
zum  Volke  sprechen  wollte ,  gestatteten  sie  ihm  nur  den  üb- 
lichen Eid  auf  die  Gesetze  (I  721)  abzulegen,  den  Cicero  indels 
durch  eine  glänzende  Improvisation  gleichwohl  zu  einer  Recht- 
fertigung seiner  zur  Rettung  des  Staats  unternommenen  Hand- 
lungen zu  erweitern  verstand.  ^^)  Obwohl  das  Volk  dem  Cicero 


1)  Gic.  Mur.  4,  8;  es  steht  nicht  entgegen  de  dorn.  52, 134;  vgl. 
Scst.  4,  11  f.  2)  Gic.  Mar.  28,  58.  38,  81.  3)  Gic.  Mur.  26,  54. 
Plut.  Gat.  min.  21.  4)  Gic.  Mur.  37,  79.  39,  84.  41,  90.  5)  Cic. 
Mur.  4,  10.  23,  48.  Plut.  Gic.  35.  6)  Gic.  Place.  39,  98.  de  dorn. 

52,  134.        7)  Gic  fin.  4,  27,  74.         8)  Ascon.  p.  63  f.  9)  App. 

Mithr.  95.  Flor.  3, 6, 10.  10)  Jos.  ant.  Jud.  14, 2. 3.  b.  Jud.  1,  6,  2. 
11)  Ouint.  9, 3, 43.  12)  Gic.  fam.  5,  2.  6.  13)  Gic.  fam.  5,  2,  8. 
Mur.  38,  81.  14)  Gic.  Sest.  5,  U.  SuU.  10,  3t.  Schol.  Bob.  p.  294. 
366.  15)  Gic.  fam.  5,  2,  7.  ad  Att.  6,  1,  22.  SuU.  11,  34.  de  dorn. 
35,  94.  Pia.  3,  6  f.  Ascon.  p.  7.  Plut.  Gic.  23.  Dio  G.  37,  38. 
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durch  seine  Begleitung  bis  an  sein  Haus  einen  Beweis  seiner 
SympaUiie  gab  M ,  so  griff  Q.  Metellus  Nepos  doch  schon  am 
ersten  Januar  692/62  den  Cicero  in  der  Senatssitzung  an  ^j,  am 
dritten  Januar  aber  hielt  er  in  einer  Contio  eine  heftige  Rede 
gegen  Cicero  s),  um  eine  Anklage  gegen  ihn  vorzubereiten.  Ci- 
cero, dessen  Verfahren  auch  M.  PorciusCato,  der  sich  in  der  Ab- 
sicht, dem  Q.  Metellus  Nepos  das  Widerspiel  zu  halten,  um  das 
Tribunat  beworben  hatte  ^) ,  als  Tribun  vertheidigte  ^),  erwie- 
derte  dem  Metellus  Nepos  durch  die  in  einer  Contio  gehaltene 
yerloren  gegangene  Oratio  Metellina.^)  Diese  Agitationen, 
welche  eine  Entfremdung  zwischen  Cicero  und  Q.  Metellus  Celer 
herbeiführten ''),  fanden  ihren  vorläufigen  Abschlufs  durch  ein 
Senatusconsultum,  welches  diejenigen  fOr  Aos^es  erklärte,  welche 
noch  weiter  versuchen  würden ,  einen  der  bei  der  Hinrichtung 
der  Catilinarier  Betheiligten  zur  Rechenschaft  zu  ziehen,  s) 

Catilina  indessen,  den  manche  seiner  Anhänger  verliefsen, 
und  der  trotzdem  sich  nicht  dazu  verstehen  wollte,  die  Sklaven 
aufzurufen,  gedachte  sich  nach  Gallien  zu  wenden,  wurde  aber  251 
auf  der  einen  Seite  von  Q.  Metellus  Celer,  auf  der  anderen  von 
C.  Antonius,  dem  sein  Quaestor  P.  Sestius  auf  Ciceros  Betrieb 
weitere  Truppen  zugeführt  hattet),  bedrängt.  i<^)  Im  Gebiete  von 
Pistoria  kam  es  im  Januar  zur  Schlacht.  Calilinas  Heer,  unter 
einem  Adler,  der  einst  dem  C.  Marius  gehört  haben  sollte  1^), 
kämpfte  mit  dem  Todesmuthe  der  Verzweiflung.  Doch  das  Heer 
des  erkrankten  oder  sich  krank  stellenden  Proconsuls  C.  Anto- 
nios ^2)  erfocht  unter  Anfuhrung  des  Legaten  M.  Petrejus  den 
Siegle);  Catilina  selbst  fiel. i<)  Antonius  schickte  seinen  Kopf 
nach  Rom,  nannte  sich  wegen  des  iip  Bürgerkriege  erfochtenen 
Sieges  gegen  die  Sitte  ^^)  Imperator,  obwohl  die  Zahl  der  Ge- 
fallenen nicht  einmal  das  dafür  gesetzlich  vorgeschriebene  Mafe 
erreichte  ^<^),  und  ging  mit  Fasces  laureati  in  seine  Provinz  Mace- 


1)  Gip.  ad  Att.  1,  16,  5.  Pis.  3, 7.        2)  Gic  fam.  5,  2,  8.        3) 
€ic.  fam.  5,  2,  8;   vgl.  Dio  G.  37,  42.  4)  Flut.  Gat.  min.  20. 

Gic.  Mar.  38,  81.  Sest  5,  12.  5)  Plot  Gic.  23.  App.  b.  c.  2,  7. 

6)  Gic.  ad  Att  ],  t3,  5.  Schol.  Gron.  p.  412;  vgl.  Gic.  Snll.  10,  31. 
Schol.  Bob.  p.  366.  Gic.  fragm.  p.  946ualni.  7)  Gic  fam.  5,  1.  2. 
8)  Dio  G.  37,  42.  9)  Gic.  Sest.  1,  4,  li  f.  10)  Sali.  Gat. 

56  f.    Dio  G.  37,  39.   App.  b.  c.  2,  7.  11)  Gic.  Gat.  1,  9,  24.   2, 

6,  13.  SaU.  Gat  59.  12)  Sali.  Gat  59.  Dio  G.  37,  40.   Gic.  Sest 

5,  12.  Schol.  Bob.  p.  229.  13)  Sali.  Gat  59—61.  Dio  G.  37, 
40.    Flor.  4,  1,  11  f.               14)  Liv.   ep.  103.    Plut.   Gic.  22.    Eatr. 

6,  15.  15)  Val.  Max.  2,  8,  7.  16)  Dio  G.  37,  40;  vgl.  Val. 
Max.  2,  8,  1. 

Luige,  Böm.  AlUrih.  HL  lAat.  17 
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donien  ab.^)  Die  Landschaft  der  PeligneTf  welche  von  Catili- 
nariern  unter  Anführung  eines  C.  Marcellus^)  beunruhigt 
wurde,  ward  von  den  Praetoren  M.  Calpurnius  Bibulus  und 
Q.  Tullius  Cicero  pacificirt.^)  Die  Aliobroger  aber  fielen  trotz 
Catilinas  Niederlage  ?on  Rom  ab ;  gegen  sie  wurde  C.  Pomp- 
tinus  (S.  251)  gedickt,  der  sie  denn  auch  besiegte.^) 

In  Rom  selbst  zitterten  die  Folgen  der  Verschwörung  in 
Anklagen  der  Catilinarier  noch  im  Jahre  692/62  längere  Zeit 
nach,  wodurch  die  Parteikämpfe  dieses  Jahres  (§  152)  compU- 
cirt  wurden.  Es  wurden,  und  zwar  ex  lege  Plautia  de  vi  ^),  an- 
geklagt: L.  Varguntejus,  den  Q.  Hortensius  nicht  vertheidigte, 
obwohl  er  ihn  früher  wege^  Ambitus  vertheidigt  hatte  ^) ;  ferner 
Servius  und  Publius  Cornelius  Sulla,  die  Söhne  des  Servius,  H. 
Porcius  Laeca  und  C.  Cornelius  ^ ;  sodann  P.  Autronius  ^j, 
dessen  Vertheidigung  Cicero  abgelehnt  hatte  ^),  um  vielmehr 
als  Zeuge  gegen  ihn  aufzutreten.^^)  Sie  wurden  theils  verurtheili, 
theils  entflohen  sie  vor  dem  Berichte  >  ^)  und  lebten  später  im 
Exil.  12)  Diese  Anklagen  beruhten  zum  Theil  auf  den  Denun- 
252tiationen  des  L.  Vettius  i^),  der  in  Verbindung  mK  Q.  Curius, 
wohl  auf  Betrieb  des  Catulus  und  Piso,  auch  den  C.  JuUus  Caesar, 
damals  Praetor,  deuuntiirte.^^)  Doch  Caesar  rechtfertigte  sich  im 
Senate  1^)  durch  ein  Zeugnils  Ciceros  und  bewirkte,  daTs  Q. 
Curius  die  dem  Anzeiger  der  Catilinarischen  Verschwörung  zu- 
gesicherte Belohnung  nicht  erhielt;  L.  Vettius,  dessen  Denun- 
tiationen  auch  aus  andern  Gründen  verdächtig  waren  >^),  wurde 
verhaftet ;  ebenso  der  ab  Quaesitor  fungirende  Judex  quaestionis 
Novius  Niger,  der  die  Anklage  gegen  Caesar,  trotzdem  dafs  dieser 
Praetor  war,  bereits  angenommen  hatte. i'^)  Die  letzte  Anklage 
scheint  die  des  andern  P.  Cornelius  Sulla  gewesen  zu  sein ,  der 
durch  die  Ereignisse  von  689/65  (S.  225)  compromittirt  war. 
Auch  er  wurde  ex  lege  Plautia  de  vi^^)  von  L.  ManUus  Torquatus, 
dem  Sohne  des  Consulars,  und  C.  CorneUus,  dem  Sohne  des 
Mitverschworenen  i^j,  angeklagt  Man  warf  ihm  hauptsächlich 


1)  Obseq.  Sl.        2)  Vgl.  Gic  Sest.  4,  9.        3)  Oros.  6,  6.  INo  G. 
37,  41.  4)  Gic.  prov.  coo«.  13.  32.  Dio  G.  37,  47  f.  Liv.  ep,  103. 

Schol.  Bob.  p.  322.  5)  Gic  Gael.  29,  70.  6)  Gic  Sali.  2, 6.  7> 
Gic.  SulL  2, 6.  8)  Gic  SuU.  2, 7.  9)  Gic  SaU.  6, 18.  ScboL  Bob. 
p.  362.  10)  Gic  SaU.  3,  10.  11)  Gic  Süll.  7,  22.  Dio  G.37,41. 
12)  Wegen  Aatronius  vgl.  Gic  ad  Alt.  1,  13,  6.  3,  2.  3,  7,  1.  13) 
Dio  G.  37,  41;  vgl.  Oros.  6,  6.  14)  Suet  Gacs.  17.  15)  Vgl. 

Flut.  Gaes.  8.  16)  Dio  G.  37,  41.  17)  Suet.  Gaes,  17.        18> 

Scbol.  Bob.  p.  368.        19)  Gic  SuU.  1,  2.  4,  11.  IS,  51. 
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vor,  dafs  er,  angeblich  für  Faustus  Sulla,  Gladiatoren  in  Neapel 
gekauft  1),  und  dafs  er  den  P.  Sitlius  (S.  235)  nach  Hispanien 
geschickt  habe. 2)  Poch  sprach  für  ihn,  dafs  L.  Cassius  Longi- 
nus  den  Gesandten  der  Allobroger  über  Sullas  Betheiligung  an 
der  Verschwörung  nichts  Bestimmtes  gesagt  hatte.  ^)  Cicero, 
der  übrigens  allerdings  von  ihm  zum  Ankauf  seines  Hauses  auf 
dem  Palatin  Geld  geUehen  hatt^  ^) ,  vertheidigte  ihn  in  der  er- 
haltenen Rede  pro  Sulla,  und  Sulla  ward  freigesprochen.  Cicero, 
der  sich  der  Gefahr,  in  der  er  selbst  schwebte,  wohl  bewufst 
war  ^)  und  defshalb  auch  den  Beistand  des  demnächst  zurück 
erwarteten  Cn.  Pompejus  sich  zu  sichern  wünschte^),  war 
eben  klug  genug ,  um  einzusehen,  dafs  die  fortdauernden  Ver- 
folgungen der  minder  schwier  compromittirten  Catilinarier  nur 
eine  Quelle  neuer  Unruhen  für  den  Staat  und  ihn  selbst  sein 
würden. 


§  152.    Der  Bund  des  Cn,  Pompeffus,  M.  Crassus  und  C.  Caesar, 

Um  die  Zeit,  als  Catilina  bei  Pistoria  fiel,  war  Cn.  Pompejus 
mit  der  Ordnung  der  Angelegenheiten  in  Asien  im  Wesentlichen 
fertig.  Als  er  688/66  die  Nachricht  erhielt,  dafs  ihm  durch  die 
Lex  Manilia  die  Führung  des  Mithridatischen  Kriegs  übertragen  253 
worden  sei  (S.  219),  bekümmerte  er  sich  nicht  weiter  um  Creta 
(S.  218),  sondern  rüstete  sich  für  die  neue  Aufgabe.  Zunächst 
isolirte  er  den  Mithridates,  mit  dem  er  zum  Schein  Untertiand- 
lungen  anknüpfte,  dadurch,  dafs  er  mit  Phraates,  dem  König  der 
Parther '^) ,  mit  dessen  Vorgänger  Arsaces  schon  L.  Lucullus  in 
Beziehungen  getreten  war  \  ein  Freundschaftsbündnils  schlofs 
und  ihm  gestattete  in  Armenien,  das  Reich  des  Schwiegersohns 
des  Mithridates,  Tigranes,  einzufallen. s)  Sodann  übernahm  er 
das  Heer  des  L.  Lucullus  (S.  216),  mit  dem  er  eine  Zusammen- 
kunft in  Galatien  hatte,  und  dem  er  nur  1600  Mann  behufs 
des  Triumphes  mit  fortzunehmen  erlaubte.    Ueberhaupt  ver- 

'^)  Schneiderwirth,  die  Parther  oder  das  neupersische  Reich  unter 
den  Arsaciden  nach  griechisch-römischen  Quellen.  Heiligenstadt 
1874.  S.  40  ff. 

1)  Gic.  SuU.  19,  54.        2)  Gic.  Soll.  20,  56.        3)  Gic.  SuU.  13, 
38.  Schol.  Boh.  p.  367.  4)  Gell.  12,  12.         5)  Gic.  Süll.  9,  26: 

vgl.  7,  21.  11,  30.  6)  Gic.  Süll.  24,  67.  fam.  5,  7.  7)  Dio  G. 

36,  5B.    App.  Mithr.  87.   Fiat.  Luc.  30;   vgl.  Memnon  bei  Phoi.  p. 
239  B.   SaU.  hist.  4,  61  D.  8)  Dio  G.  36,  45  B.;  vgl.  App.  M.  98. 

Liv.  ep.  100. 
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letzte  er  den  Lucullus  tief,  namentlich  dadorch,  dafs  er  seine 
Anordnungen  in  Auen  fOr  ungtütig  erklärte,  i)  Die  dem  Lucidlus 
80  aufsässig  gewesenen  Valerianer  (S.  207)  liefeen  sich  ?on 
Pompejus  gutwillig  yon  neuem  anwerben  2);  die  Legionen  des 
Q.  Marcius  Rex  (S.  216)  erhielten  den  Befehl  auf  dem  Marsche 
zu  Pompejus  zu  stofsen.^)  Nach  längerem  Hin-  und  Hermar- 
schiren zwang  Pompejus  den  Mithridates  in  Rleinarmenien  zu 
einer  nächtlidien  Schlacht,  in  welcher  das  Heer  des  Mithri- 
dates theils  aufgerieben,  thcdls  zersprengt  wurde.^)  Mithridates 
floh  zuerst  zu  Tigranes ,  dann ,  von  diesem  abgewiesen ,  nach 
Kolchis,  von  wo  er  im  folgenden  Jahre  nach  dem  bosporanischen 
Reiche  seines  Sohnes  Machares  (S.  205)  gelangte.  Diesen  liefe 
er  ermorden,  um  selbst  vom  Bospohis  aus  seine  weiteren  Pläne 
zu  betreiben.^) 

Pompejus  gab  die  Verfolgung  des  Mithridates  zunächst  auf, 
gründete  in  der  Nähe  des  Schlachtfeldes  die  Stadt  Nicopolis^) 
und  zog,  von  dem  jungen  Tigranes,  der  den  Phraates  gegen  sei- 
nen eigenen  Vater  unterstatzt,  aber  eine  Niederlage  erlitten  hatte, 
gerufen,  nach  Armenkn.  Es  kam  jedoch  nicht  zum  Kampfe,  da 
der  ältere  Tigranes  seine  Unterwerfung  anbot,  von  Pompejus 
sehr  zum  Verdrufs  seines  Sohnes  gil^dig  aufgenommen  und  nach 
Abtretung  seiner  Eroberungen  in  seinem  ererbten  Reiche  Ar- 
254menien  bestätigt  wurde;  der  junge  Tigranes,  der  sich  den  An- 
ordnungen des  Pompejus  nicht  fOgen  wollte ,  wurde  ge&ngen 
gesetzt  und  für  den  Triumph  aufgespart. '')  Hierauf  bezog  Pom- 
pejus Winterquartiere  am  Flusse  Kyrnus,  um  im  Frühling  den, 
Mithridates  aufzusuchen.  Er  mufste  aber  689/65  diesen  Plan 
aufgeben,  da  er  sich  in  den  Kämpfen  mit  den  Bergvölkern  des 
Kaukasus,  den  Albanern  und  Iberern^),  überzeugte,  dab  der 
Kaukasus  ein  unübersteigliches  Hindemib  sei ,  und  das  Heer 
nicht  nach  dem  Bosporus  gelangen  könne. ^)  Er  begnügte  sich 


1)  Dio  G.  36,46B.  Phit  Luc.  35.36.  Pomp.  31;  vgl.  Vell.  2,33. 
2)  Dio  G.  36, 18.  46  B.  3)  Dio  G.  36, 48  B.  4)  Dio  G.  36, 47  ff.  B. 
App.  M.  99  f.  Fiat.  Pomp.  32.  Zon.  10,  4.  Uv.  ep.  10t.  Flor.  3,5,23. 
Eutr.  6,  12.  Oros.  6,  4.  Gic.  Mar.  16,  34.  Front  strat.  1,1,7.  2,1,12. 
2,  2,  2.  VaL  Max.  4,  6,  ext  2.  5)  Dio  G.  36,  50  B.  App.  M.  101  f. 
Plut  Pomp.  32.  tiv.  ep.  101.  6)  Dio  G.  36,  50  B.  App.  M.  105. 

Oroa.  6,  4.  7)  Dio  C.  36, 51  ff.  B.  Plut  Pomp.  33.  Zon.  10,4.  App. 
Milhr.  104  f.  Liv.  ep.  100.  lOl.  Vell.  2,  37.  Flor.  3,5,27.  Eatr.  6, 13. 
Gic  Sest  27,  58.  Val.  Max.  5,  1,  9.  8)  Dio  G.  36,  54  B.  37,  1—5. 
Flut  Pomp.  34  f.  ZoD.  10,  4.  App.  M.  103.  Liv.  ep.  101.  Yell.  2,  40. 
Flor.  3,  5,  28.  Eutr.  6, 14.  Oros.  6, 4.  Front  2,3, 14;  vgl.  Just  42,  3. 
9)  Gic.  Mar.  16,  34. 
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daher,  den  Blithridates  durch  die  Flotte  beobachten  und  von  aller 
Zufuhr  mOgUdist  abschneiden  zu  lassen  i),  und  richtete  Pontns 
loch  689/65  als  Provinz  ein.^)  Da  nunmehr  jede  Gefahr  fOr 
die  Provinz  Asien  beseitigt  war,  so  eihielt  fttr  690/64  wiederum 
ein  gewesener  Praetor,  P.  Orbius,  der  Vorgänger  des  P.  Servilius 
Globulus  (S.  214),  die  Verwaltung  dieser  Provinz  s),  die  bis 
dahin  unter  Pompejus  selbst  4)  stand  (S.  219). 

Da  Tigranes  Syrien  nebst  PhOpicien  dem  Pompejus  hatte 
abtreten  mOssen  %  so  erkannte  dieser  die  Ansprüche  nicht  an, 
welche  der  frühere  König  von  Syrien  Antiochus  auf  Syrien  er-, 
hob,  das  LucuUus  naeh  seinem  Siege  Aber  Tigranes  ihm  aus- 
drtlcklich  restituirt  hatte.  ^)  Pompcgvs  schickte  vielmehr  noch 
689/65  den  A.  Gabinius,  der  jetzt  Legat  bei  ihm  geworden  war 
(S.  212),  nadi  Syrien  voraus.  "0  Er  selbst  folgte  ihm,  indem  er 
die  sich  noch  immer  bekriegenden  Könige  Phraates  und  Tigranes 
sich  selbst  ttberliefs  S),  im  J.  690/64^)  und  nahm  Syrien  für  das 
römische  Volk  in  Besitz,  und  zwar  olme  eigentlichen  Kampf,  da 
Antiochus  zu  schwadi  zum  Widerstände  war.  ^^)  Sofort  richtete 
er  Syrien  zur  Provinz  ein  ^i)  und  ordnete  die  Verhältnisse  der 
Fürsten,  welche  selbständig  bleiben  sollten.  ^^^  Im  Jahre  darauf  255 
691/63  zog  er  gegen  Palaestina"^),  das  mit  PhOnicien  zu  Syrien 
gerechnet  wurde  i^),  obwohl  gerade  in  der  letzten  Zeit  das  jü- 
dische Reich  auf  Kosten  des  syrischen  sich  ausgedehnt  hatte, 
nahm  den  König  der  Juden  Aristobulus,  der  sich  den  zweideu- 
tigen Dispositionen  des  Pompejus  gegenüber  zweideutig  benahm, 
geCsmgen  und  eroberte  Jerusalem,  i^) 

Noch  vor  dem  Beginn  der  Belagerung  Jerusalems  hatte 


*)  £.  S  cbürer,  Lehrbach  der  neutestamenttichen  Zeitgeschichte.  Leipzig 
1874. 

1)  Dio  C.  37,  3;  vgt  Plat.  Poinp./34.  39.  2)  PInt.  Pomp.  38. 
Liv.  ep.  102.  3)  Cic.  Flacc.  31,  76.  32,  79.  34,  85.  37,  91.  Schol. 
Bob.  p.  245.  4)  Vgl.  Cic.  Flacc.  14,  32.  5)  Dio  G.  36,  53  B. 
Hat  Pomp.  33.  Liv.  ep.  101.  Vell.  2, 37.  Eotr.  6, 13.  6)  App.  Syr. 
49.  M.  105  f.  7)  Dio  G.  37,  5.  Hut.  Pomp.  39 ;  vgl.  Jos.  aot.  Jod.  14, 
2,  2.  14,  3,  2.  b.  Jod*  1,  6,  2.  8)  Dio  C.  37,  5  f.  Plut.  Pomp.  33. 
38.  39.  App.  M.  106.        9)  Dio  C.  37,  7.  App.  M.  106.  10)  Just. 

40,  2.    App.  Syr.  49.  70;  vgL  M.  106.   Dio  C.  37,  15.  11)  Pbit. 

Pomp.  39.  Zon.  10,  5.  App.  Syr.  50.  M.  106.  b.  c.  5,  10.  VeU.  2,38; 
VgL  €ic  Flacc.  13,  30.  12)  Plut  Pom^.  39.  App.  Mithr.  105.  114. 
Val.  Max.  5,  7,  ext.  2.  •  13)  App.  Syr.  50.  M.106.  14)  Jos.  aot. 
Jud.  14,  3. 4.  b.  Jöd.  1, 7.  Dio  G.  37, 15  f.  App.  Syr.  50.  M.  106.  Plut. 
Pomp.  39.  Zon.  10,  5.  Uv.  ep.  102.  Flor.  3,  5,  29  f.  Oros.  6,  6.  Eutr. 
6,  14;  Tgl.  Diod.  40,  2.  Cic  Flacc  28,  67. 
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Pompqus  die  Nachricht  yom  Tode  des  Mithridates  effaalten.  ^) 
Dieser  war  nämlich  mitten  io  seinen  abenteaerlicben  Ent- 
würfen ^)  —  er  wollte  vom  Bosporus  aus  durch  Scythien  und 
die  Donaulander  in  Italien  einbrechen  —  durch  eine  Empörung 
seines  Sohnes  Pharnaces  unteri>rochen,  die  ihn  dazu  trieb,  sich 
in  Panticapaeum  das  Leben  zu  nehmen.')  Pompejus  kehrte 
nach  Beendigung  des  Feldzugs  in  Palaestina  nach  Pontus  zu- 
rück *)  und  erkannte  den  pharnaces  als  König  von  Bosporus 
und  als  Freund  und  Bundesgenossen  des  römischen  Volkes  an.^) 
Nachdem  er  sodann  seinen  Quaestor  M.  Aemilius  Scaurus,  den 
Sohn  des  alten  Princeps  senatus  (S.  54)  und  Stiefsohn  des  Sulla 
(S.  121),  mit  der  Verwaltung  von  Syrien  beauftragt  ®),  die  Rechts- 
verhältnisse der  Könige  und  Tetrarchen  diesseit  des  Euphrates, 
namentlich  des  Ariobarzanes  von  Cappadocien ,  Antiochus  von 
Kommagene  undDejotarus  von  Galatien  und  Kleinarmenien  fest- 
gesetzt ^)  und  sein  Heer  glänzend  beschenkt  hatte  %  kehrte  er 
'  über  Lesbus,  Ephesus,  Rhodus  und  Athen  langsam  nach  Italien 
zurück  ^),  wo  er  erst  im  Januar  693/61  ankam,  ^o) 

Hier  hatte  im  J.  691/63  nach  dem  Bekanntwerden  der  Been- 
digung des  Mithridatischen  Kriegs  die  Volkspartei  und  der  Se- 
nat gewetteifert,  aufsergewöhnliche  Ehrenbezeigungen  für  Pom- 
pejus zu  beschliefsen.  Die  Volkstribunen  T.  Atius  Labienus  (S. 
256  240)  und  T.  Ampius  Baibus  beantragten  beim  Volke,  dafs  es  dem 
Pompejus  gestattet  sein  solle ,  bei  den  scenischen  Spielen  in 
der  Praetexta  und  mit  einem  Lorbeerkranze,  bei  den  circen- 
sischen  aber  in  der  Toga  picta  des  Triumphators  und  mit  dem 
goldenen  Kranze  desselben  zu  erscheinen ,  und  diese  rogaiio 
Atta  Ampia  (II  631),  von  Caesar  empfohlen,  wurde  natürlich 
angenommen.  ^^)  Cicero  liefs  als  Consul  dem  Pompejus  durch 
den  Senat  eine  zehntägige  supplicatio  decretiren ,  während  bis 
dahin  diese  zu  Ehren  der  Consuln  und  Proconsuln  decretirten 
Dankfeste  höchstens  fünftägig  gewesen  waren.  ^^)  Ja  man  wollte, 

1)  Flut.  Pomp.  41.  Jo8.  ant.  Jad.  14,  3,  4.  b.  Jud.  1,  6,  6.  Oros. 
6,6;  vgl.  Gic.  Mur.  16,34.  2)  Gic  leg.  agr.  2, 19,52.  3)  Dio  G. 
37,  10—13.  App.  M.  107—112.  Flut.  Fomp.  41.  Zon.  10,  5.  Liv.  ep. 
102.  Flor.  3,  5,  25  f.  Oros.  6,  5.  Eutr.  6,  12.  [Aur.  Vict.]  vir.  iU.  76. 
4)  Dio  G.  37,  20.  Flut.  Fomp.  42.  Zod.  10,  5.  5)  Dio  G.  37,  14. 

App.  M.  113.        6)  App.  Syr.  51.  b.  c.  5,10.  Jos.  ant.  Jud.  14,  4,  5. 
b.  Jud.  1,  7,  7.  7)  App.  Syr.  50.  M.  114.  Strab.   12,  3,  13.  12, 

5,  1.  8)  App.  M.  116.  9)  App.  M.  116.    Flut.  Fomp.  42. 

Dio  G.  37,  20.  10)  Gic.  ad  Att.  1,  12,  1.  1,  14,  1.  11)  Vell. 

2,40.  Dio  G.37,21;  vgl.  Gic.  ad  Att.  1,  18,  6.        12)  Gic.  prov.  cons. 
11,  27. 
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da  augenblicklich  nirgends  Krieg  war  i),  nach  langer  Zeit  zum 
ersten  Male  wieder  das  solenne  Gebet  um  die^salus  populi  Ro- 
mant  abhalten;  allein  das  zur  Vorbereitung  anzustellende  safu/ts 
üugurium  mifslang,  wenige  Monate  vor  der  Entdeckung  der 
Catilinarischen  Verschwörung.^) 

Caesar  aber  benutzte  die  dem  Pompejus,  dessen  Verdienste 
Cicero  (Iberschwänglich  pries^),  aufserordentlich  günstige  Volks- 
stimmung zu  einem  Angriffe  auf  die  Optimatenpartei.  Er  pro- 
mulgirte  nSmlich  gleich  am  1.  Januar  692/62,  als  er  die  Praetur 
antrat  (S.  254),  statt  die  Consuln  auf  das  Capitol  zu  begleiten, 
den  Antrag  (II  631),  dafs  die  cnra  restituendi  Capitoliij  welche 
im  J.  676/78  nach  Sullas  Tode  (S.  169)  dem  damaligen  Consul 
Q.  Lutatius  Catulus  (S.  173)  durch  Senats-  und  Volksbeschlufs*) 
übertragen  worden  war.  und  die  dieser  noch  immer  fortführte, 
obwohl  er  den  neuen  Tempel  bereits  685/69  dedicirt  hatte  s), 
dem  Catulus,  dem  Haupte  der  Optimatenpartei  und  seinem 
Feinde  (S.  254),  abgenommen  und  dem  Pompejus  übertragen 
werden  solle.«)  Noch  weiter  war  der  Volkstribun  Q.  Caecilius 
Metellus  Nepos  (S.  256 f.) gegangen,  indem  er  beantragte,  dafs 
Pompejus  abwesend  zum  Consul  gewählt  werden  solle  '0,  sodann 
aber,  dafs  Pompejus  sofort  aus  Asien  zurückkehren  solle,  um 
Italien  gegen  die  Waffen  Catilinas  zu  schützen.^)  Die  erste 
rogatio  Caedlia  (II  662)  kann  sich  nur  auf  die  Wahlen  für 
693/61  bezogen  haben  und  wollte,  die  Abwesenheit  des  Pom- 
pejus zur  Zeit  der  Comitien  voraussetzend ,  diesen  dispensiren  257 
von  der  die  Bewerbung  Abwesender  um  das  Consutat  verbie- 
tenden gesetzlichen  Bestimmung  (I  718.  II  611),  die  im  Ver- 
laufe von  Ciceros  Consutat  mufs  gegeben  worden  sein  ^)  und 
wohl  ein  Artikel  der  Lex  Tullia  de  ambitu  (S.  245)  war.  Me- 
tellus liefs  den  Antrag,  wie  es  scheint,  selbst  fallen;  denn  die 
zweite,  offenbar  noch  vor  der  Niederlage  Catilinas ,  also  Ende 
December  oder  Anfang  Januar,  wahrscheinlich  am  3.  Januar  ^^) 
beantragte  rogatio  Caedlia  (II  659)  wollte  die  sofortige  Rück- 

l)  Cic.  Cat.  2,  5,  II.  prov.  cons.  12,  31.  2)  Dio  C.  37,  24  f. 

Cic.  de  div.  1,  47,  105.  3)  Cic.  Cat.  3,  11,  26.  4,  tO,  21.  4) 
Cic.  in  Vcrr.  accus.  4,  31,  69;  vgl.  4,  38,  82.  5)  Liv.  cp.  98.  Cas- 
siodor.  S.  622  Mommsen;  vgl.  Plin.  n.  h.  19,  1,  6,  23.  33,  3,  18,  57. 
34,  8,  16,  77.  Tac.  bist.  3, 72.  Val.  Max.  6, 9,  5.  Soet.  Aug.  94.  Galb. 
2.  Plut.  Popl.  15.   Gell.  2,  10,  2.   Mommsen  I.  L.  A.  S.  170  f.  6) 

Säet.  Gaes.  15.   Dio  G.  37,  44.  43,  14.   Cic.  ad  Att.  2,  24,  3.  7) 

Schol.  Bob.  p.  302.  8)  Scbol.  Bob.  p.  302.  Dio  G.  37,43.  Plut  Cic. 
23.  Cat.  min.  26.  9)  Vgl.  Cic.  leg.  agr.  2,  9,  24.  Suet.  Gaes.  18. 

10)  Cic.  fam.  5,  2,  8. 
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kdir  des  Pompqus  bewirken ,  mitbin  die  bei  dem  ersten  An- 
trage vorausgesetzte  Abwesepbeit  desselben  beseitigen.  Die 
Veriiandlongen  Ober  den  Antrag  des  Metellus  fobrten  zn  tumul- 
toarischen  Auftritten.  Der  Tribun  H.  Porcius  Cato ,  dw  de« 
Cicero  gegen  Metellus  unterstützte  (S.  257),  war  principieli 
gegen  jede  unrepublicaniscbe  Auszeichnung  des  Pompejus.  Er 
schlug  die  Verdienste,  die  sich  dieser  durch  Beendigung  des 
Mithridatischen  Kriegs  erworben  hatte,  nicht  eben  hoch  an^ 
und  hatte  auch  .gegen  die  Rogatio  Atia  Ampia  gesprochen. 2) 
Mit  der  ganzen  Energie,  mit  der  er  als  Anhänger  der  stoischen 
Philosophie  seinen  doctrinäreo  repubUcanischen  Standpunct 
(S.  229  f.)*)  festzuhalten  pflegte  '),  widersetzte  er  sich  der  Ro- 
gation des  Metdius,  als  diese  zunächst  im  Senate  zur  Sprache 
kam.  4)  Als  aber  Metellus  dennoch  das  Volk  zur  Abstimmung 
berief,  intercedirte  er,  yon  seinem  CoUegen  Q.  Minucius  Ther- 
mus  unterstützt,  und  da  Metellus  den  Versuch  machte  den 
schriftlichen  Antrag,  wie  einige  Jahre  firtther  C.  Cornelius  (S,. 
214),  selbst  vorzulesen,  entrifs  Cato  ihm  die  Schrift,  wabreiotd 
Thermus  ihm  den  Mund  zuhielt.  %  Es  entstand  ein  Handge- 
menge, bei  dem  Cato  erschlagen  worden  wäre,  wenn  nicht  der 
Consul  L.  Murena  ihn  gesditltzt  und  fortgeführt  hatte.  Metellus 
aber  mufste  die  Abstimmung,  die  er  von  neuem  beginnen  lass^ 
wollte,  wegen  des  Lärms  der  Gegner  aufgeben.^)  Die  Auf- 
regung war  so  grofs,  dafs  der  Senat  an  demselben  Tage  Traner- 
258kleider  anlegte  und  beschlofs:  Videant  eonsules  ne  quid  rm  fu- 
bUca  detrimerui  capiat.'^  Nun  wurde  sowohl  dem  Metellus,  als 
auch  dem  Caesar,  der  diesen  unterstützt  hatte  ^j,  verboten  wri- 
ter  zu  amtiren.^)  Ja  man  war  nahe  daran  die  Absetzung 
des  Metellus  zu  decretiren,  was  Cato  indessen  als  etwas  gesetz- 


'^)  Dramano,  Geschichte  Roms.   Bd.  5.   Königsberg  1841.   S.  153. 
Wartmann,  Leben  des  Gate  von  Utica  mit  einer  Schilderung  der 

Zustände  Roms,  da  Gate  in  die  politische  Laufbahn  eintrat.    Zfi- 

rich  1859. 
Köchly,  Ober  Gate  von  Utica,  in  den  Akademischen  Vortragen  und 

Reden.    Zürich  1859.    S.  47. 
Gerlach,  M.  Porcina  Gato  der  Jüngere.    Basel  1866. 

1)  Gic.  Mur.   14,  31.         2)  Dio  G.  37,  21.  3)  Gic.  Mur.  29» 

60  ff.  Brut  31,  118.  Parad.  prooem.  1  ff.  SaU.  Gat.  54.  Dio  G.  37,  22. 
4)  Plut.  Gat.  min.  26.  5)  Dio  G.  37, 43.  Piut.  Gat.  min.  27  f.  Gic 

23.  Suet.  Gaes.  16.  Gic.  Sest.  29,  62.  6)  Plut.  Gat.  min.  28.  7) 
Dio  G.  37,  43;  vgl.  Gic.  fam.  5,2,  9.  10.  8)  Vgl.  auch  Schol.  Bob. 
p.  302.  Suet.  Gaes.  55.        9)  Suet  Gaes.  16. 
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Uch  UnBiOgliicbes  Untertrieb.^)  MeteUuB  aber  yerOffentlidite 
eine  Schrift  gegen  den  Senat  und  begab  sich  mit  MifsAchtung 
des  Gesetzes,  wonach  er  als  Volkstribun  keine  Nacht  aufserhalb 
Roms  htttte  zubringen  dürfen  (1 826  f.),  zu  Pompejus.^)  Caesar 
wollte  sich  anfangs  nicht  fttgen ,  zog  sich  aber  dann  in  sein 
Haus  zurück.  Da  er  hierauf  sogar  6inen  Volkshaufen ,  der  ihn 
bestimmen  wollte  seine  praetorischen  Amtshandlungen  wieder 
aufzunehmen ,  zur  Ruhe  brachte ,  so  hob  der  Senat  aas  freien 
Stücken  die  über  ihn  verhängte  Sistirungsmafsregel  wieder 
auf.^)  Seine  Feinde  suchten  ihn  zwar  jetzt  durch  eipe  Denun- 
tiation  wegen  Theilnahme  an  der  Catilinarischen  Versii^wOrung 
zu  stürzen  (S.  258);  allein  da  Caesar  die  Rogation  gegen  Ca- 
tuluB  nicht  weiter  betrieb  <),  also  sich  bessern  zu  wollen  schien, 
so  ging  der  Senat,  ohne  Zweifel  auch  aus  Furcht  vor  der  aufeer- 
ordentlichen  Fofmlarität  des  anerkannten  Führers  der  Volks- 
partei, auf  diesen  Versuch  nicht  ein. 

Die  grobe  Popularität,  des  Caesar  war  es  auch ,  die  den  - 
Cato  bestimmte  den  Senat  zu  einer  ungewöhnlich  populären 
Mafsregel  zu  verfüodassen,  über  die  sein  Ahnherr  den  Kopf  ge- 
schüttet taben  würde  (II 262).  Auf  seinen  Antrag  wurde  näm- 
lich die  Zahl  derer,  die  nach  der  Lex  Terentia  Cassia  frumen- 
taria  (S.  185)  Getreide  empfingen,  dergestalt  erweitert,  dafs 
dem  Staate  dadurch  eine  jährlidie  Mdirausgabe  von  1250  Ta- 
lenten (üsi  2  Millionen  Thaler)  erwuchs.^)  Eine  Lex  Porcia 
frumentaria  ist  übrigens  defshalb  nicht  anzunehmen;  auch  ist 
dcbwerlich  durch  jene  Mafsregel  die  Bestimmung  der  Lex  Sem- 
pronia  frumentaria  hergestdlt ,  wonach  jeder  Bürger  das  Ge- 
treide zu  dem  festgesetzten  Preise  beziehen  konnte.  Man  hoffte 
durch  jene  Mafsregel  den  Theil  der  elenden  und  hungrigen 
Plebs,  der  in  den  Contionen  dominirte^),  zu  gewinnen.  An- 
dererseits unterliefs  man  es  aber  auch  nicht,  die  Lex  Papia  de 
peregrinis  (S.  229)  gegen  diejenigen,  welche  sich  widerrecht- 
lich als  Bürger  gerirten,  streng  in  Anwendung  zu  bringen.  Q. 
Tullius  Cicero  stand  als  Praetor  in  diesem  Jahre  der  Quaestioa^ 
vor,  bei  welcher  die  bezüglichen  Processe  yerhandelt  wurden; 
es  war  wahrscheinlich  eine  Revanche  der  Volkspartei,  dafs  auch 
ein  Günstling  der  LucuUer,  der  Dichter  Archias,  den  M.  Cicero 


1)  Flut.  Gat  mio.  29;  vgl.  Gic.  fam.  5,  2,  9.  2)  Dio  G.37,43. 
Plat  Gat.  mio.  29.  Gic  26.  3)  Saa.  Gaes.  16.  4)  Sn^t  Gaes. 
15.  Dio  G.  37,  44.  5)  Flut.  Gat.  mio.  26.  Gaes.  8.  6)  Gic.  Att. 
1,  16,  11. 
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in  der  erhallenen  Rede  vertheidigte,  nach  der  Lex  Papia  belangt 
wurde.  ^) 

Einstweilen  war  übrigens  die  Volkspartei  so  zurückge- 
drängt, dafs  endlich  auch  Q.  Caecilius  Metellns  Creticus  (S.  218), 
dessen  Triumph  auf  Betrieb  des  Pompejus  bis  jetzt  verzögert 
war  ^) ,  obwohl  er  nach  Beendigung  des  cretensischen  Kriegs 
Creta  zur  Provinz  gemacht  hatte  3),  Ende  Hai  den  Triumph  ab- 
halten konnte  ^);  freilich  mufste  er  darein  willigen,  auf  die  Auf- 
führung der  Feldherren  der  Cretenser,  Lasthenes  und  Panares, 
die  für  den  Triumph  des  Pompejus  aufgespart  werden  sollten, 
zu  verzichten.^)  Die  Zänkereien  innerhalb  der  Nobilitat  be- 
züglich der  Triumphe,  unter  denen  namentlich  L.  LucüUus 
und  Q.  Metellns  Creticus  gelitten  hatten ,  scheinen  der  Anlafs 
für  Cato  gewesen  zu  sein,  in  Verbindung  mit  seinem  Collegen 
L.  Marius  oder  Harcius  die  lex  Maria  (Marciä)  Poreia  de 
triumphis  zu  beantragen  (11  629).  Wir  kennen  aus  derselben 
nur  die  Bestimmung,  dafs  die  Feldherren,  welche  auf  eine  Be- 
willigung des  Triumphes  Anspruch  erhüben,  für  falsche  Angaben 
über  die  Zahl  der  gefallenen  Feinde  —  es  mufeten  wenigstens; 
5000  in  einer  und  derselben  Schlacht  gefallen  sein  (it  246)  — 
bestraft  werden  und  ihre  Angaben  bei  ihrer  Rückkehr  am  zehn- 
ten Tage  eidlich  bekräftigen  sollten.^) 

Einen  andern  im  politischen  Leben  mehrfach  fühlbar  ge- 
wordenen Mifsstand  suchten  die  Consuln  D.  Junius  Silanus  und 
L.  Licinius  Murena  zu  beseitigen.  Da  es  nämlich  an  einer 
üCfentlichen  Controle  der  Gesetze  und  Senatusconsulta  fehlte, 
so  waren  vielfach  Fälschungen  zu  Parteizwecken  oder  auch  in 
personlichem  Interesse  Einzelner  vorgekommen.  "0  Die  Con- 
suln suchten  diefs  für  die  Zukunft  unmöglich  zu  machen  durch 
die  lex  Junta  Licinia  (II  608.  614),  welche  festsetzte,  ne  dam 
aerario  legem  inferri  (oder  ferre)  liceret.^)  Ob  dasselbe  Gesetz 
zugleich  eine  die  Lex  Caecilia  Didia  (S.  86)  ergänzende  Be- 
sthnmung  enthielt,  oder  ob  dafür  eine  besondere  zweite  lex 
W^  Junta  Licinia  angenommen  werden  mufs,  ist  nicht  sicher  zu  er- 
kennen.^) Jedenfalls  aber  war  es  die  Absicht  der  Consuln  die 


1)  Schol.  Bob.  p.  354.  2)  Vell.  2,  34;  vgl.  Dio  C.  36,2  B.  3) 
Liv.  cp.  100.  Vell.  2,  38.  Eutr.  6,  11.  Gros.  6,  4.  Cic.  Flacc.  13,  30. 
4)  Eatr,  6,  16.  I.  L.  A.  S.  460. 173.  5)  Vell.  2, 40.  Dio  C.  36, 2  B. 
6)  Val.  Max.  2,  8,  1;  vgl.  Dio  C.  37,  40.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2.  7) 
Plut.  Gat.  min.  17;  vgl.  Cic.  leg.  agr.  2,  14,  37.   Süll.  15,  42.  8) 

Schol.  Bob.  p.  310;  vgl.  Cic.  de  leg.  3,  4,  11.         9)  Cic.  Phü.  5,  3, 
8.  Vat.  14,  33.  Sest.  64,  135.  Att.  4,  16,  5.  2,  9,  1. 
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Gesetzgebung  gegen  die  Willkür  der  demokratischen  Partei  zu 
schützen.  ' 

Als  übrigens  Pompejus  um  die  Mitte  dieses  Jahres  um  einen 
Aufschub  der  Wahlcomitien  nachsuchte ,  damit  er  seinen  Le- 
gaten M.  Pupius  Piso  Calpurnianus  (S.  191),  der  mit  in  Jeru- 
salem gewesen  war  ^),  bei  der  Bewerbung  um  das  Consnlat  un- 
terstützen künne,  wurde  der  Aufschub  zwar  auf  Betrieb  des 
€ato  nicht  bewilligt,  M.  Pupius  Piso  aber  gleichwohl,  und  zwar 
mit  M.  Valerius  Messalla  Niger  gewählt.  2)  Obwohl  nach  den 
Agitationen  des  Q.  Metellus  Nepos  Jedermann  erwartete,  dafs 
Pompejus  mit  dem  Heere  nach  Rom  kommen  und  sich  der  Lei- 
tung des  Staats  bemächtigen  werde  ^) ,  und  obwohl  Pompejus 
aus  der  Art,  wie  die  Optimatenpartei  dem  Gabinius,  dem  Mani- 
lius  und  zuletzt  dem  Metellus  entgegengetreten  war,  hätte  wis- 
sen können ,  dafs  er  die  Grenze  ohnehin  überschritten  hatte, 
innerhalb  deren  er  Primus  inter  pares  hätte  sein  können:  so 
beging  er  doch  im  Vertrauen  auf  die  Festigkeit  der  Republik 
die  folgenreiche  Unvorsichtigkeit,  gleich  bei  seiner  Ankunft  in 
Brundisium,  ohne  einen  Senats-  oder  Volksbeschlufs  bezüglich 
seiner  Rückkehr  (vgl.  S.  168)  abzuwarten,  sein  Heer  zu  ent- 
lassen.^) Während  er  als  Dictator  oder  König  in  Rom  hätte 
einziehen  können,  wie  selbst  M.  Crassus  erwartete,  der  defshalb 
die  Stadt  in  demonstrativer  Absicht  verliefst),  zog  er  als  ein- 
facher Bürger,  der  nur  wie  alle  andern  heimkehrenden  Impe- 
ratoren triumphiren  und  dann  ein  einflufsreicher  Senator  sein 
wollte,  begleitet  von  einer  Menge  Volkes,  nach  Rom. 

Hier  fand  er  im  Januar  693/61  die  Parteien  aufgeregt 
durch  einen  skandalösen  Vorfall,  der  nach  mehreren  Seiten  hin 
treffende  Schlaglichter  auf  die  sittlichen  und  politischen  Zu- 
stände Roms  wirft. 

P.  Qaudius  (Clodius)  Pulcher  (S.  207.  226),  der  mit  L.  Li- 
cinius  Murena  690/64  in  Gallien  gewesen  war  ^)  und  im  Jahre 
darauf  bei  der  Unterdrückung  der  Catilinarischen  Verschwörung 
dem  Cicero  persönlidie  Dienste  geleistet  hatte ''),  halte  alsQuae- 
stor  designatus^),  also  vor  dem  5.  December  692^62,  bei  der  261 
Feier  des  Festes  der  Bonadea,  das  als  ein  Sacriflcium  pro 

1)  Jos.  aot.  Jud.  14, 4, 2.  b.  Jad.  1,  7, 2.  2)  Dio  G.  37, 44.  Plat. 
Gat.  min.  30.  Pomp.  44;  vgl.  Zoo.  10,  5.  3)  Vell.  2,  40.  Dio  G. 

37,  44.  Fiat  Pomp.  43.  Zon.  10,  5.  4)  Dio  G.  37,20.  4t,  13.  App. 
M.  116.  Piat.  Pomp.  43.  Zon.  10,5.  VeU.  2,40.  5)  Pint  Pomp.  43. 
6)  Gic.  har.  resp.  20,  42;  vgl.  Mar.  20,  42.  7)  Plut.  Gic.  29.  8) 
Ascon.  p.  52. 
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popido  1)  im  Hause  eines  Magistrates  cum  imperio  gefeiert  wer- 
den mufste  ^),  und  damals  im  Hause  des  Praetors  ^)  und  Pon- 
tifex  maiimus  Caesar  gefeiert  wurde,  aus  Liebe  zu  dessen  Frau 
Pompeja  sich  in  Frauenkleidem  eingesdilachen  und  war  dabei 
TOD  Caesars  Mutter  Aurelia  ertappt  worden.^)  Caesar  hMte  so- 
fort seine  Frau  yerstofsei  ^),  und  es  war  ein  starkes  religiöses 
Aergernifs,  dals  der  Pontifex  maximus  sich  zu  einem  solchen 
Schritte  entscUieben  mufste.^)  Da  die  Pontifices  eine  Wieder- 
hohing  des  Festes ,  das,  da  nur  Frauen  zugegen  sein  durften, 
durch  die  Anwesenheit  eines  Mannes  gestOrt  war,  angeordnet 
hatten  ^) ,  so  kam  'die  Sadie  im  Januar  693/61  im  Senat  zur 
Spradie;  derselbe  beschlofs  ein  Gutachten  der  Pontifices  ein- 
zufordern, und  da  diese  erklärten,  dab  ein  fie/os  Torliege,  so 
beauftragte  er  die  Consuln  die  Einsetzung  eines  aufserordMit- 
lichen  Gerichtshofes  zur  Untersuchung  des  als  Incest  anhufa»- 
senden  Vergehens  zu  beantragen.^)  Die  rogt^0  Pupia  Vüieria 
de  incs$tu  Chdii  (H  648),  welche  die  Consuln  noch  Tor  der  An- 
kunft des  Pompejus  promulgirtea,  enthidt  (tie  BestioNnung,  dafs 
die  Judices  ?om  Praetor  ausgewählt,  nicht  erloost  werden  soll- 
ten.^) Diese  Rogation,  welche  M.  Piso,  ein  Freund  des  Clo- 
dius,  selbst  nur  wider  Willen  mit  beantragt  hatte  ^%  bekämpfte 
der  Tribun  Q.  FuAus  Calenus  ^^);  er  yeranlabte  den  Pompejus 
gleich  nach  seiner  Ankunft  sich  Ober  die  Sache  in  einer  Contio 
zu  äufsern.  Dieser,  der  noch  immer  hoffte  den  Senat  filr  sidi 
zu  gewinnen,  sprach  sich  zwar  zu  Gunsten  der  Ansicht  des 
Senats  aus  ^2),  jdloch  in  einer  Weise,  die  den  Fufius  nicht  von 
seiner  Opposition  abbrachte.  P.  Clodius  selbst  aber  hielt  als 
Quaestor  Contionen,  in  denen  er  sich  die  Gunst  des  Volkes 
durch  Angriffe  auf  die  beryorragenden  MitgUeder  der  Optima- 
tenparlei  zu  erwerben  suchte.^')  So  wurde  die  auf  einen  Tag 


1)  Ascon.  p.  52.  Schol.  Bob.  p.  336.  2)  Vgl.  Plnt  Gic  19.  Dio 
G.  87,  35.  3)  Daher  Gic.  har.  resp.  17,  37  in  ea  domo,  quae  est  in 
imperio.  4)  Gic  Att.  1,  12,  3.  1,  13,  S.  de  dorn.  39,  104  f.  har. 
resip.  3,  4.  5,  8.  17,  37.  21,  44.  Seat  54,  lt6.  Pia.  39,  95.  HU.  22, 
59.  27,  72.  SchoL  Bob.  p.  329.  280.  Säet.  Gaea.  6.  Senec.  ep.  97,  2. 
VcU.  2,  45.  Dio  C.  37,  45.  Plut  Gaea.  9  f.  Gic  28.  App.  Sic.  7.  b.  c. 
2,  14.  5)  Dio  G.  37.  45.  Plat  Gaea.  tO.  Suet.  Gaea.  6.  Schol.  Bob. 
p.  329.  6)  Gic.  Glod.  et  Gur«  6,  3.  SchoL  Bob.  p.  338.  7)  Gc. 
Att  1,  13,  3.  Dio  G.  37,  46.  8)  Gic  Att.  1,  13,  3.  MU.  5,  13.  22, 
59.  27,73.  Aacon.  p.  53.  Suet.  Gae8.6.  9)  Gic  Att.  1,  14,  1.  10) 
Gic.  Att  1,  13,  3.  1,  14,  5.  6.  11)  Vgl.  Gic  fam.  5,  6,  1.        12) 

Gic.  Att.  1,  14,  1.  2.        13)  Gic  Att  1,  14,  5.  1,  16,  1;  vgl.  Schol. 
Bob.  p.  330.  Gic  Glod.  et  Gar.  1,  2. 
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kurz  vor  den  Kalenden  des  Februar  angesetzte  Abstimmuiig  Ober 
die  Rogatio  Pupia  Valeria  trotz  Catos  Anstrengungen  vereitelt,  %2 
worauf  der  Senat  mit  400  gegen  15  Stimmen  beschlofs,  die 
Consuln  sollten  die  Borgerschaft  eindringlich  zur  Annahme  des 
Antrags  ermahnen  nnd  nichts  Anderes,  auch  nicht  die  Anord- 
nungen Ober  die  praetorisdien  Provinzen,  vornehmen,  ehe  nicht 
der  consularische  Antrag  angenommen  sei.  ^)  Dennoch  und  ob- 
wohl die  andern  Tribunen ,  namehtlich  C.  Caecilius  Comutus, 
gegen  P.  Clodius  waren  ^ ,  gab  der  Senat  schliefslich  auf  den 
Rath  des  Q.  Hortensius^)  nach  ^)  und  gestattete,  dafs  Fufius  eine 
bezOglich  der  Bildung  des  Consilium  der  Richter  von  der  Ro-~ 
gatio  Pupia  Valeria  abweichende  und  insofern  dem  Clodius 
gOnstigere  lex  Fufia  de  rdigitme  (II  649)  zur  Abstimmung 
brachte.^)  Nach  deren  Annalune  wurde  Clodius  denn  auch  vor 
Gericht  gestellt  ^j ;  er  wurde  von  L.  Cornelius  Lentulas  Crus 
und  zwei  anderen  Lentulern  angekkigfO«  von  C.  Seribonins 
Curio  aber,  dem  Consul  von  678/76  (S.  178. 220),  vertheidigt.») 
Bei  diesem  Processe*)  legte  L.  Lucullus*  ein  sehr  gravirendes 
Zeugnifs  bezOglich  der  Sitten  des  Clodius  ab ,  dafs  er  nämlich 
mit  seiner  eigenen  an  Lucullns  verbeiratheten  Schwester  Blut- 
schande getrieben  habe.^)  Cicero  zerstörte  durch  sein  Zeug- 
nifs den  von  Clodius  versuchten  Alibi-Beweis.  i<^)  Caesar  aber 
gab ,  als  Zeuge  wegen  des  Vorfalls  in  sdnem  Hause  befragt, 
die  Antwort,  er  könne  nicht  wissen,  was  an  der  Sache  wahr 
sei;  seine  Frau  habe  er  verstofsen,  weil  sie  durch  das  Gerede 
an  sich,  einerlei  ob  begründet  oder  unbegrOndet,  compromittirt 
sei.^^)  Bei  den  gerichtlichen  Verhandlungen  ging  es  so  tumul- 
tuarisch  zu ,  dafs  sich  der  Gerichtshof  von  den  Consuln  den 
Schutz  Bewaffneter  ausbat. ^ 2)  Dennoch  wurde  Clodius,  weil 
uch  ein  Theil  der  Richter  durch  den  fOr  Clodius  wirkenden 


*)  Gfellet-Pumazeau,  proc^  de  Glodios,  in  der  Revue  de  1^8- 
iatioa  1849.  IH.  S.  99. 

l)  Cic.  Att  1,  14.  6.  2)  Cic  Att  1,  14.  6.         3)  de  A^ 

1,  16,  2.        4)  Gic.  Mü.  5.  13.  Schol.  Bob.  p.  280.  5)  Tgl.  Plct. 

Gaes.  10.  Gic  partd.  4,  2,  32.  6)  Sebol.  Bob.  p.  330.  7)  Gic. 
haf.  resp.  17.  37.  MiL  15,  39.  Schol.  Bob.  p.  330.  336.  Val.  Max.  4, 
2, 5.  Dio  G.  39, 6.  8)  SchoL  Bob.  p.  330.  Gic.  Att.  1. 14, 5.  1, 16, 1. 
9)  Gic.  MU.  27,  73.  Plnt.  Gic  29.  10)  Gic.  Att.  1,  16,  4.  de  don. 
30,  80.  BüL  17,  46.  Ascon.  p.  49.  Schol.  Bob.  p.  330.  Qaint.  4,2,88. 
Tal.  Max.  8,  5.  5.  Plnt  Gic.  29.  App.  b.  c  2,  14.  11)  Plat  Gaes. 
10.  Gic.  29.  App.  b.  c.  2.  14.  Suet.  Gaet.  74.  12)  Cic  Att  L,  16, 
5.  Schol.  Bob.  p.  330. 
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Grassiis  hatte  bestechen  lassen  i),  mit  31  gegen  25  Stimmen 
SSSflreigesprochen  ^)^  so  dafs  Q.  Catulus  bitter  auberte,  die  Richter 
würden  wohl  defshalb  um  Schutz  gebeten  haben,  damit  sie  ihr 
Gdd  in  Sicherheit  einstreichen  konnten.^) 

Durch  diesen  Ausgang  des  Processes  war  nach  Ciceros 
Meinung  Alles  wieder  verloren ,  was  er  so  mühsam  in  seinem 
Consulate  erreicht  hatte.  4)  Er  machte  am  15.  Mai  ^)  im  Senate 
seinem  Grolle  gegen  Clodius  Luft  und  arbeitete  auf  Grund 
dieser  Improvisation  die  verlorene  Rede  in  Clodium  et  Curionem 
aus<^)y  die  er  später,  als  sie  gegen  seinen  Willen  ins  Publicum 
kam,  gern  zurückgezogen  hätte.  ^ 

Bei  der  durch  den  Procefs  des  Clodius  verursachten  Auf- 
regung war  die  Lage  des  Pompejus,  die  ohnehin  schwierig  ge- 
nug war,  noch  schwieriger,  zumal  da  er  sich  auch  einige  ihm 
sonst  nahe  stehende  Mitglieder  der  OpUmatenpartei,  namentlich 
den  Q.  Caecilius  Metellus  Geier  (S.  236),  der  sich  für  694/60 
um  das  Consulat  bewarb,  durch  die  noch  von  der  Reise  aus 
vollzogene  Verslofsung  seiner  Frau  Mucia  ^),  der  Schwester  des 
Q.  Metellus  Geier  und  des  Q.  Metellus  Nepos^j,  entfremdet 
hatte.  Es  lag  ihm  vor  allem  daran ,  seine  in  Asien  getroffenen 
Anordnungen,  insbesondere  die  dort  unter  Vorbehalt  der  Ge- 
nehmigung des  Senats  gemachten  Versprechungen,  vom  Senate 
bestätigt  und  seine  Soldaten  versorgt  zu  sehen. i<>)  Er  stellte 
sich  defshalb  mit  Gicero,  den  er  anfangs  in  einem  noch  in 
Asien  geschriebenen  Briefe  durch  Ignoriren  seiner  Verdienste 
verletzt  hatte  ^Of  auf  freundschafdichen  Fufs-^^j  Er  versuchte 
auch  sich  mit  Gato  zu  verbinden,  indem  er  um  eine  Nichte  des- 
selben anhielt;  allein  Gato  wies  aus  Doctrinarismus  diesen  An- 
trag zurück,  ohne  zu  ahnen,  dafs  er  damit  den  Pompejus  dem 
Gaesar  in  die  Arme  trieb. i^)  Pompejus  vermied  Alles,  was  die 
Optimaten  verletzen  konnte,  indem  er  keinen  neuen  Beinamen 


1)  Gic.  Att  1,  16,  5.  1,  tS,  3.  MU.  32,  87.  SehoL  Bob.  p.  331. 
346.  Val.  Max.  9,  1,  7.  Scnec.  cp.  97,  2.  9.  2)  Cic.  Alt  1,  16,  5. 
10.  Schol.  Bob.  p.330.  Cic  Clod.  et  Cur.  6,  2.  7, 1;  vgl.  Cic.  Pis.  39, 
95.  MU.  31,86.  Liv.  ep.  103.  Fiat  Caes.  10.  8)  Bio  C.37,46.  Plot 
Gic.  29.  Cic.  Att  1,  16,  5.  bar.  resp.  17,  36.  SchoL  Bob.  p.  338.  4) 
Gic.  Att.  1,  16,  6.  1,  18,  3.  5)  Gic.  AU.  1, 16, 9.  6)  Schol.  Bob. 
p.  329.  7)  Cic  Att.  3,  15,  3.  3,  12,  2.  8)  Cic.  Att  1,  12,  3. 

Ascon.  p.  19.  Suet.  Caes.  50.  Plat  Pomp.  42.  Zon.  10,  5-  9)  Cic 
fam.  5,  2,  6.  Bio  C.  37,  49.  10)  Bio  G.  37,  49.  Vell.  2,40.  11) 
Gic  fam.  5,  7;  vgl.  Schol.  Bob.  p.  271.  12)  Cic  Att  1,  12,  3.  1, 
14,  3.  1,  16,  11.  1,  17,  10.    PhU.  2,  5,  12.  de  off.  1,  22,  78.  13) 

Plat  Gat  min.  30.  Pomp.  44.  Zon.  10,  5. 
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anBahm  ^),  Antrftge  auf  weitere  AuszeiclmuDgen  verhinderte  ^) 
und  von  dem  ihm  durch  die  Lex  Atia  Ampia  (S.  262)  verliehenen 
Vorrechte  nur  einmal  Gebrauch  machte.  3)  Aber  die  Optimaten 
behandelten  den  Mann,  dessen  Ehrgeiz  nicht  weiter  ging  als  die 
Stellung  des  Scipio  einzunehmen,  nicht  mit  der  schuldigen 2dl 
RUcksidit,  die  schon  durch  die  ^ugheit  geboten  gewesen  wäre. 
Seine  Forderungen  kamen  zunächst  gar  nicht  zur  Berathung, 
weil  neben  und  nadi  dem  Processe  d^  Clodius  die  Wahlagita- 
tionen den  Staat  in  Aufregung  hielten. 

Gewählt  wurden  zunächst  Cedsoren,  und  wenn,  wie  Bor- 
ghesi^)  mit  grofser  Wahrscheinlidikeit  vermuthet,  der  Verthei- 
diger  des  Clodius,  C.  Scribonius  Curio  ^),  und  neben  ihm  ein 
nicht  sicher  zu  ermittelnder,  aber  gleichfalls  dem  Clodius  wohl- 
wollender Optimat  zu  Censoren  gewählt  wurden ,  so  ist  diefs 
einer  der  deutlichsten  Beweise  der  moralischen  Versunkenheit 
des  Urtheils  der  Bürgerschaft  und  ihrer  Leiter.  Bei  den  Agita- 
tionen für  die  Considwahlen  betheiligte  sich  Pompejus  selbst; 
da  er  sich  auf  Q.  Metellus  Celer  nicht  verlassen  konnte,  so  be- 
trieb er  die  Wahl  des  L.  Afranius,  der  seiu  Legat  in  Asien  ge- 
wesen war^),  und  scheute  sich  nicht  für  diesen  Bestechung 
anzuwenden.^)  Die  Wahlumtriebe  wurden  wieder,  und  zwar 
unter  dem  Schutze  des  Consuls  M.  Piso,  so  schamlos  betrieben, 
dafs  der  Senat  auf  den  Wunsch  des  Cato  und  seines  Schwagers, 
des  L.  Domilius  Ahenobarbus,  des  Sohns  des  Cn.  Domitius 
Ahenobarbus  (S.  70),  durch  zwei  Senatusconsulta  dagegen  ein^ 
zuschreiten  versuchte^)  und  den  Tribunen  H.  Aufldius  Lurco 
beauftragte  ein  Ambitus-Gesetz  zu  beantragen,  wegen  dessen 
Lurco  von  der  Lex  Aelia  und  Fufia  dispensirt  und  die  Coaüüen 
von  einem  früheren  Tage  des  Quinctilis  auf  den  27.  Quinctilis 
verschoben  werden  mubten.^)  Diese  rogatio  Aufidia  de  ambitu 
(U  620),  aus  der  wir  nur  die  von  Cicero  bespöttelte  Bestimmung 
kennen,  dafs  der,  welcher  Geld  versprochen,  aber  nicht  bezahlt 
habe,  straflos  sein ,  wer  es  aber  beziriilt  habe ,  lebenslängUcb 
jeder  Tribus  jährlich  3000  Sesterzen  bezahlen  solle,  ging  nicht 
durch. ^0)  Bei  den  Comitien  aber  wurden  Q.  HeteUus  Celer  und 
L.  Afranius  gewählt. 


1)  Dio  G.  87,  21.        2)  Dio  G.  37,  23.  3)  VeU.  2,  40.        4) 

Oeuvres  T.  IV,  41.         5)  Vgl.  Gic.  off.  2,  17,  59.  Val.  Max.  9,  1,  6. 

9,  14,  5.  Plln.  n.  h.  7,  10,  12,  55.  6)  Plat  Pomp.  34.  36.   Zod. 

10,  5.  7)  Gic.  Att  1,  16,  12.  Flut  Gat  min.  30.  Pomp.  44.  Zoo. 
10,  5;  vgl.  Dio  G.  37,  49.  8)  Gic.  Alt.  I,  16,  12.  9)  Gic.  Att. 
1,  16,  13.        10)  Gic.  Att.  1,  18,  3. 
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Im  Vertrauen  auf  L.  Afranius  begnOgte  sich  Pompejus  in 
dkaem  Jahre  mit  der  Bewilligung  des  Triumphes  ^),  den  er  an 
den  beiden  letzten  Tagen  des  September  mit  grofser  Pradit 
abhidt.2)  Gegen  die  Gefangenen  bewies  er  sich  milde,  indan 
366  er  ihnen  zum  Theil,  namentlich  dem  jungen  Tigranes,  das 
Leben  schenkte.')  Auf  den  beim  Triumph  vorgetragenen  Tafeln 
und  in  der  auf  den  Triumph  folgenden  Contio  setzte  Pompcgus 
der  Bürgerschaft  auseinander,  dafs  er  mit  22  Königen  ge- 
kämpft ^)  und  dafs  er  das  römische  Reich  durch  sein  Verdienst 
bis  zum  Euphrat  ausgedehnt  habe  ^),  so  dafs  die  Arüher  tfufeerste 
Provinz  Asien  jetzt  in  der  Mitte  des  Reichs  lieget),  dafs  die 
Einkünfte  des  romischen  Staats  durch  ihn  fast  verdoppelt 
seien ''),  und  dafs  er  nunmehr  über  alle  drei  Welttheile  trium- 
phirt  lud)e.s) 

Und  doch  war  der  Staat,  der  eine  solche  Ausdehnung  ge- 
wonnen hatte,  im  Innern  morsch  und  fauL  Nicht  nur,  da»  die 
Processe  gegen  die  Sullaner  wegen  des  unrechtmäi^igen  Er- 
werbs dersdben  —  eine  traurige  Erinnerung  an  den  Sullani- 
schen  Birgerkrieg  —  auch  j^zt,  im  J.  693/61,  wieder  vor  dem 
Praetor  C.  Octavius,  dem  Vater  des  Augustus,  verhandelt  wur- 
den ®) :  auch  die  Concordia  ordinum ,  auf  welcher  allrin  nodi 
die  Möglichkeit  einer  Regierung  der  Optimatenpartei  und  somit 
nach  den  Anschauungen  dieser  der  Bestand  der  republicanischen 
Verfassung  zu  ruhen  schien,  ging  bald  nach  dem  Triumphe  des 
Pompejus  auseinander,  und  zwar  durch  die  Schuld  dessen ,  der 
am  eifrigsten  für  die  Erhaltung  der  Republik  zu  wirken  glaubte, 
des  Cato.  In  allerdings  gerechtem  Unwillen  über  den  Ausgang 
des  Ciodianischen  Processes  veranlafste  er  nämlich  im  November 
den  Senat  durch  einen  der  Magistrate  einen  Antrag  promul- 
giren  zu  lassen:  ut  dem^qui  ob  judkandmn  pecumam  aecepis- 
sehi^  quaereretur.^^)  Obvnrfil  dieser  Antrag  nicht  angenommen 
wni^e  11),  so  nahmen  es  doch  die  Ritter  dem  Senate  sehr  übel, 
dafs  er  auch  seinerseits  den  Vonsucb  gemacht  hatte,  wie  früher 


1)  Dio  C.  37,  21.  2)  Plin.  n.  h.  7,  26,  27,  98.  37,  2,  6,  12. 

Dio  G.  37,  21.  Flut.  Pomp.  45.  Zon.  10,  5.  Diod.  40,  4.  App.  Mithr. 
116.  117.  103.  Liv.  ep.  103.  Eutr.  6,  16.  VeU.  2,  40.  Val.  Max.  8,15, 
8.  Fasti  trinrnph.  I.  L.  A.  S.  460.  3)  Ascon.  p.  47 ;  falsch  App. 

Mithr.  105.  117.  4)  Gros.  6, 6.  5)  Vgl  App.  M.  119.  6)  Plin. 
n.  b.  7,  26,  27,  99;  vgl.  Gic.  prov.  eons.  12,  31.  7)  Plot.  Pomp. 

46.  Dio  G.  37,  20.  8)  Vgl.  VclL  2,  40.  Plat  Pomp.  45.  9) 

Gic  ad  0.  fr.  1,  1,  7,  21;  vgl.  VcU.  2,  59.  Suet.  Aug.  2.  1.  L.  A.  S. 
279.        10)  Gic.  Att.  1,  17,  8.  2,  1,  8.         11)  Gic.  Att.  1,  18,  3. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


m.  GRA8SUS  Vfm  C  G4I8AR.  273 

die  demokratisehe  Partei  (S.  222),  nicht  Uofs  Senatereo ,  son- 
dern auch  Ritter  wegen  der  Recbtqprechung  verantwortlich  zu 
machen.  1)  Ein  weiterer  Grund  zur  Diriiannonie  zwischen  b^ 
den  Standen  lag  in  der  schlechten  Aufnahme ,  welche  ein  Ge* 
such  der  Staatszollptfchter  fand,  die  den  Senat  baten  ihre  P»ch- 
tang  der  Vecügalia  der  Provinz  Asien,  bei  welcher  sie  in  Folge 
des  Mithridatischen  Kriegs  zu  Schaden  gekommen  waren,  rttck-266 
gflngig  zu  machen.  Crassus  hatte  sie  zu  dem  Gesuche  veranlafst ; 
Cicero  unterstützte  es,  obwohl  er  es  im  Principe  mifsbilligte, 
um  der  Erhaltung  d^  Eintracht  willen. 2)  Cato  aber,  der  in  der 
richtigen  Consequenz  seines  Republicanismus  die  Publicanen 
hafsle  3),  war  dagegen,  verzögerte  die  Erledigung  des  Gesuches 
monatelang^)  und  setzte  schhefslich  die  Ablehnung  desselben 
dmrch.^) 

Ein  sicherer  Beweis  femer,  dafs  die  Gensur,  dieser  Schlufs- 
stein  des  republicanisdien  Verfassnngsbaus ,  sich ,  insofern  sie 
berufen  war  ein  Regimen  morum  zu  ftthren,  überlebt  hatte, 
liegt  darin,  dafs  die  Censoren  so  rtIcksichtsvoU  waren  alle  ge- 
wesenen Magistrate  in  den  Senat  aufzunehmen  <^),  obwohl  der 
der  gerechten  Verurtheiking  entgangene  P.  Clodias  und  mit  ihm 
viele  Andere  einer  censorischen  Rüge  in  mehr  als  einer  Be- 
liehung  würdig  gewesen  wttren.  Von  den  Censoren  erfahren 
wir  überhaupt  nicht  viel,  obgldch  sie  natürlich  auch  noch  im 
fegenden  Jahre  mit  dem  Census  beschäftigt  waren. '7) 

Im  Jahre  694/60  kamen  endlich  die  Forderungen  des  Pem- 
pqus  im  Senate  zur  Verhandlung.  Allein  L.  Afranius  erwies 
sieb  den  Pompejus  gegenüber  eingegangenen  Verpflichtungen 
nicht  gewadisen.^)  L.  LucuHus  rächte  sich  jetzt,  weniger  aus 
eigenem  Interesse  als  in  dem  seiner  Partei,  für  die  von  Pom- 
pqus  erfahrene  Unbill  dadurch,  dafs  er  eine  summarische  Be- 
stätigung der  Anordnungen  desselben  ablehnte  und  eine  Ver- 
handlung tlber  die  einzelnen  Puncto  verlangte,  wobei  er  seine 
eigenen,  von  Pompqus  beseitigten  Anordnungen  wieder  zur 
Gdtung  zu  bringen  hoffte.  Ihn  unterstützte  der  gleichfalls  von 
Pompejus  verletzte  Q.  lletellus  Creticus,  ferner  M.  Crassus,  der 
alte  Gegner  des  Pompejus*),  und  natürlich  auch  IL  Cato.^<>) 

1)  Cic.  Att  1, 19, 6.  2,  t,  7. 8.  2)  Cic  Att.  1, 17, 9.  3)  VttL  Cic  off. 
3, 32, 88.  4)  Cic.  Att.  1, 18,  7.  5)  Gk.  Att.  2, 1 , 8 ;  vgl  ad  Q.  fr.  1, 12, 
33.  Plane  14,  34.  SehoL  Bob.  p.  259.  6)  Bio  G.  37, 46.  7)  Cic  Att.  1 , 
18, 8. 2, 1, 11 ;  Tgl.  Flacc.  32, 80.  8)  Cic.  Att  1, 18, 6.  9)  Vgl.  Dio 
G.  37,  54.  10)  Dio  C.  &7,  49.  Plat.  Lac.  42.  Pomp.  46.  Cat  min. 

31.  App.  b.  c.  2,  9.  Vell.  2,  40.  Säet.  Gaes.  19.  Flor.  4,  2,  9. 
LiBf»,  BAin.  Altertb.  m.  2.  Aal.  18 
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Da  der  Senat  ebenso  wenig  auf  die  Acker?ertbeilung  für 
die  Soldaten  des  Pompejus  einging  ^),  so  yeranlafste  dieser  scbon 
im  Januar  den  Tribunen  L.  Flavius  die  rogatio  Blavia  agraria 
(II  640)  zu  stellen.^)  Cicero  unterstQtzte  die  Absicht  des  Pom- 
pejus, d^  ihm  mehrfach  geschmeichelt  hattet),  indem  er  im 
287  März  das  Gesetz  vorbehaltlich  einiger  Aenderungen  empfahL 
Namentlich  wollte  er  den  Ager  publicus,  auf  den  sich  die  Sem- 
pronischen Gesetze  und  das  Ackergesetz  von  643/111  bezogen 
hatten  (S.  56),  die  Possessionen  d^  SuUaner  (S.  171. 237)  und 
die  Yon  Sulla  publicirten,  aber  im  Besitz  der  früheren  E^gen* 
thümw  gebliebenen  Aecker  von  Volaterrae  und  Arretium 
(S«  172)  von  der  Vertheilung  ausgeschlossen  wissen,  hatte  aber 
Nichts  gegen  die  der  Lex  Servilia  nachgebildete,  frfiber  von  ihm 
bekämpfte  Bestimmung  (S.  237)  zu  erinnern,  dafs  der  fünf- 
jährige Ertrag  der  neuen ,  durch  Pompejus  erworbenen  Vecti- 
galia  zum  Ankauf  von  Land  behufs  der  Vertheilung  verwendet 
würde.  4)  Der  Rogatio  Flavia  widersetzte  sich  aber  nicht  blob 
Cato  ^),  sondern  auch  der  Consul  Q.  Metellus  Geier,  der  schon 
als  Consul  designatus  energisch  gegen  die  Volkspartei  aufge* 
treten  war,  indem  er  den  von  einem  Tribunen  gemachten  Ver- 
such hinderte ,  die  Ludi  compitalicii  entgegen  dem  die  Cd- 
legia  verbietenden  Senatusconsultum  von  690/64  (S.  232)  zu 
feiern.  <^)  Er  bewährte  sich  jetzt  als  ein  standbalter  Vorkämpfer 
der  Optimatenpartei  und  liefs  sich  von  seinem  Widerstände 
selbst  dann  nidit  abbringen,  als  Flavius  das  nicht  mdir  unge- 
wöhnliche Mittel,  den  Consul  in  den  Carcer  zu  führen  ^,  an- 
wendete und  ihn  an  der  von  hier  aus  versuchten  Communication 
mit  dem  Senat  hindern  wollte.^)  Pompejus  veranlafste  den  Fla- 
vius nachzugeben  und  verzichtete  s<&iefslich  darauf,  die  Ro- 
gatio Flavia  durchzusetzen ,  weil  unter  der  Befürchtung  eines 
gallischen  Kriegs^)  der  ohnehin  nicht  allzu  grofse  Eifer  der 
Bürgerschaft  für  den  Antrag  erkaltete. 

Mehr  Erfolg  hatte  die  wahrscheinlich  auch  von  Pompejus 
und  den  ihm  anhängenden  Censoren  veranlafete,  dem  Senate 
nicht  willkommene  hx  CaedUa  de  vectigaUhns  (II  628),  die  der 
Bruder  des  Consuls,  Q.  Caecilius  Metellus  Nepos,  der  jetzt  Prae- 
tor war,  beantragt  hatte,  und  durch  welche  die  Zolle  in  Italien 


1)  Plut.  Luc  42.  2)  Cic  Att  1.  18,  6.  Dio^  C  37,  50.  Plut. 

Gat.  min.  31.  3)  Gic.  Att  1, 19,6.7.  4)  Cic.  AU.  1, 19,  4.  5) 
Flut.  Gat  miD.  31.  6)  Gic  Pia.  4,  8.  Ascon.  p.  8.  7)  Vgl.  Gic 
leg.  agr.  2,  37,  101.  8)  Dio  G.  37,  50;  vgl.  Cic  Att  2,  1,  8.  9) 
Gic.  Att  1,  19,  4.  2,  1,  6. 
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au^ehoben  ymrden.^)  Die  Partei  des  Pompejus  glaubte,  dafs 
in  Folge  der  neuen  Vectigalia  der  Staatsschatz  diese  älteren 
Vectigalia  entbehren  könne,  und  rechnete  wohl  darauf,  durch 
dieses  Gesetz,  welches  vornehmlich  die  Bürger  in  Italien  der 
Plackereien  durch  die  ZoUpächter  (Iberhob  ^) ,  die  Bürgerschaft 
für  die  Rogatio  Flavia  geneigt  zu  machen. 

Abgesehen  von  den  durch  Pompejus  direct  oder  indirect268 
veranlafsten  Agitatiooen  wurde  der  Staat  in  Aufregung  gehalten 
durch  den  Versuch  des  P.  Clodius,  sich  um  das  Volkstribunat 
zu  bewerben.*)  Er  hatte  nach  seiner  Freisprechung  gehofift  als 
Quaestor  extra  ordinem  mit  M.  Pupius  Piso  nach  Hispanien  zu 
gehen  ^) ;  allein  daraus  war  Nichts  geworden,  und  Clodius  hatte 
seine  Quaestur  in  Sicilien  verwalten  müssen.^)  Jetzt  suchte  er 
Befiriedigung  seines  Ehrgeizes  und  zugleich  seiner  Rachsucht  in 
der  Bekleidung  des  Tribunats.  Er  hatte  schon  unmittelbar  nach 
seiner  Freisprechung  damit  gedroht,  er  werde  durch  Adoption 
in  eine  plebejische  Familie  zur  Plebs  übertreten^);  jetzt  aber 
bestimmte  er,  statt  diesen  Weg  einzuschlagen ,  bei  dem  er  der 
Mitwirkung  des  Caesar  als  Pontifex  maximus  bedurft  hätte  ^  im 
Januar  694/60  den  Tribunen  C.  Herennius  zu  beantragen,  dafs 
er  durch  einen  Beschlufs  der  Centuriatcomitien  für  einen  Ple- 
bejer erklärt  werden  solle.  ^)  Diese  rogatio  Hermnia  de  P.  Clodio 
ad  plebem  traducendo  (II  632)  promulgirte  auch  der  Consul  Q. 
MeteUusCeler  aus  verwandtschaftUchen  Rücksichten  für  Clodius, 
dessen  Schwester  er  zur  Frau  hatte. '^)  Allein  gegen  diese  Ro- 
gation, die  den  Uebertritt  zur  Plebs  auf  eine  bis  dahin  unerhörte 
Weise  vermitteln  wollte,  wurde  intercedirt »),  und  so  liefs  Clo- 
dius den  Versuch  machen  im  Wege  der  Gesetzgebung  das  Tri- 
bunat  auch  den  Patriciern  für  zugänglich  zu  erklären.  Da  auch 
dieser  Versuch,  der  gegen  die  Lex  sacrata  vom  Jahre  260/494 
verstiefs,  scheiterte^),  so  schwur  Clodius,  als  er  aus  Sidlien 
zurückkehrte  ^<)),  sein  Patriciat  in  einer  Contio  oder  in  einem 
Concilium  plebis  ab  und  bekannte  sich  öffentlich  als  zur  Plebs 
übergetreten.  11)  Der  Consul  Q.  Hetellus  Celer  liefs  aber,  von 


*)  Vgl.  die  I  138  citirte  Literatur  über  die  Transitio  ad  plebem. 

1)  DIo  C.  37,  51 ;  vgl.  Cic.  Att.  2,  16,  1.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  1, 
1,  11,  33.  3)  Gic.  Glod.  et  Cur.  2,  2.  Schol.  Bob.  p.  332.  Cic.  Att. 
1,  16,  8.  4)  Cic.  Att.  2,  1,  5.  5)  Schol.  Bob.  p.  330. 333.  6) 
Cic.  Att.  1,  18,  4.        7)  Cic.  Att.  1,  18,  6.  8)  Cic.  Att.  1,  19,  5. 

9)  Dio  C.  37,  51.        10)  Cic.  Att.  2,  1,  5.        11)  Dio  C.  37,  51;  vgl. 
Liv.  ep.  103. 

18* 
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einigen  Tribunen  unterstützt,  seine  auf  Grund  dieses  formlosen 
Uebertritts  im  Mai  694/60  begonnene  Bewerbung  um  das  Tri- 
bunal, über  die  auch  im  Senate  verhandelt  wurde,  nicht  gelten^), 
und  so  kam  die  Wahl  des  Clodius  nicht  zu  Stande. 
i9  Noch  bedeutungs-  und  verhängnifsvoller  für  den  Staat  war 
die  Bewerbiing  des  C.  Julius  Caesar,  des  anerkannten  Hauptes 
der  Volkspartei,  um  das  Consulat  Zwar  hatte  er  als  Quaestor, 
Aedil  lind  Praetor  (S.  248. 263)  bereits  eine  einflubreiche  Rolle 
gespielt;  aber  es  fehlte  ihm  noch  an  den  für  die  Bewerbung  um 
das  Consulat  nöthigen  kriegerischen  Lorbeern.^)  Glücklicher- 
weise hatte  er  als  Praetor  Hispania  ulterior  erbost  ^),  eine  Pro- 
vinz, die  er  schon  von  seiner  Quaestur  her  kannte  (S.  21 1),  und 
in  der  es  an  Gelegenheit  zu  kriegerischen  Unternehmungen 
nicht  leicht  fehlte.  Durch  seine  Aedilitat,  seine  Bewerbung  um 
die  Stelle  des  Pontifex  maximus  und  um  die  Praetur  war  er 
dermafsen  in  Schulden  gerathen^),  dafs  M.  Crassus  sich  vor 
seiner  Abreise  für  ihn  verbürgen  mufste.')  Trotzdem  reiste  er 
aus  Furcht,  dafs  er  durch  eine  Schuldklage  veranlafst  werden 
konnte  in  Rom  zu  bleiben ,  vorzeitig  in  die  Provinz  ab ,  d.  h. 
ehe  der  Senat  über  die  Ornatio  provinciae  (vgl.  S.  269)  decre- 
tirt  hatte.*^)  In  der  Provinz  brach  er  die  Gelegenheit  zu  einem 
Feldzuge  vom  Zaune  und  unterjochte  die  Lusitaner  und  Cal- 
laiker.'')  Uebrigeqs  bewies  er  sich  auch  in  der  innem  Verwal- 
tung und  der  Regelung  der  Verhältnisse  der  verschuldeten 
Prorinzialen  zu  den  Römern  tüchtig  ^);  er  verschaffte  den  Pro- 
rinzialen  auch  vom  Senat  die  Aufhebung  der  von  Q.  Metellus 
Plus  (S.  170)  ihnen  auferlegten  Vectigalia.^ 

Eben  so  eiUg  wie  er  in  die  Provinz  abgegangen  war,  kehrte 
er  zurück,  ohne  seinen  Nachfolger  abzuwarten.  ^<^)  Er  war  sdbst 
reich  geworden  und  hatte  seine  Soldaten  bereichert  i^)  und  ge- 
dachte nun,  da  er  von  den  Soldaten  als  Imperator  begrOfst  wor^ 
den  war  i^),  seinen  Triumph  vorzubereiten  und  sich  zugleich 
um  das  Consulat  zu  bewerben.  Dabei  war  ihm  das  Verbot  der 
petitio  ahsentium  (S.  263)  hinderlich;  denn  ein  cum  imperio 


1)  Dio  G.  37,  51.  Gic.  Att  2,  1,  4.  5.  har.  resp.  21, 45.  Gael.  24, 
60;  vgl.  Soet  Gaes.  20.  2)  Sali.  Gat  54.  3)  Säet  Gaes.  18;  vgl. 
71.  Bio  G.  37,  52.  Plat  Gaes.  11.  Zon.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  8.  Iber. 
102.  VelL  2, 43.  4)  App.  b.  c.  2, 1. 8.  5)  Plat.  Gaes.  5. 1 1.  Grass.  7. 
6)  Säet.  Gaes.  18.  7)  Dio  G.  37,  52  f.  44,  41.  Flut  Gaes.  12.  Uv. 
ep.  103.  Obseq.  62.  8)  Plat.  Gaes.  12;  vffL  Gic.  Balb.  19,43.  S) 
Gaes.  b.  Hisp.  42.  10)  Suet.  Gaes.  18.  Dio  G.  37,  54.  11)  Pkt 
Gaes.  12.  Zon.  10,  6.        12)  Plat.  Gaes.  12. 
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vor  der  Stadt  auf  den  Triumph  wartender  Feldherr  war  officiell 
abseid  j  konnte  also  nicht  in  der  Stadt  zur  Bewerbung  er- 
scheinen,  wen^i  er  nicht  das  Imperium  und  damit  die  Möglich- 
keit des  Triufnphes  aufgeben  wollte.  Caesar  bat  also ,  als  er 
Anfang  Juni  zurückkehrte  i},  um  die  Dispensation  von  dem  Ver- 
bote. Cato  war  aber  dagegen  und  suchte  den  Senatsbeschlufs,270 
der  dem  Caesar  günstig  gewesen  sein  würde,  durch  eine  den 
ganzen  Tag  in  Anspruch  nehmende  Rede  zu  verhindern  (II 384). 
Caesar  gab  daher  im  letzten  Momente  mit  raschem  Entschlub 
das  Imperium  und  den  Triumph  auf  und  ging  in  die  Stadt.  2) 

Um  ein  Gegengewicht  gegen  Caesar  zu  haben,  der  den  L. 
Lnccejus  (S.  213),  den  einstigen  Ankläger  des  Catilina  (S.  233) 
und  zu  seiner  Zeit  berühmten  Historiker  ^) ,  zum  Collegen  zu 
haben  wünschte,  suchte  die  Optimatenpartei  den  M.  Calpurnius 
Bibulus,  der  Caesars  College  auch  in  der  Aedilität  ^)  und  in  der 
Praetur  (S.  258)  gewesen  und  auf  Caesar  seit  seiner  durch  jenen 
in  Schatten  gestellten  Aedilitflt  erbost  war,  als  Consul  neben 
Caesar  durchzusetzen.^)  Sie  bedurfte  eines  kräftigen  Vertreters 
um  so  mehr,  als  sie  keinen  Ueherflufs  an  geistig  hervorragen- 
den und  zuverlässigen  Männern  hatte.  Q.  Catulus  war  nicht 
lange  nach  dem  Ciodianischen  Processe  ^)  Ende  693/61 ,  oder 
Anbng  694/60,  jedenfalls  vor  dem  12.  Mai  dieses  Jahres  ge- 
storben.^) L.  Lucullus  aber  gab  sich  aus  Ekel  am  öffentlichen 
Leben  immer  mehr  der  Befriedigung  einer  Genufssucht  hin,  die 
seinen  Namen  sprichwörtlich  gemacht  hat.^)  Cicero,  der  über 
die  Unthätigkeit  und  Thorheit  seiner  vornehmen  Parteigenossen, 
namentUch  der  beiden  Luculli  klagte  %  seinerseits  aber  auch 
mehr  als  nöthig  in  der  ErinnerMug  an  seine  consularischen 
Verdienste  schwelgte  ^^),  schlofs  sich  dem  Pompejus  inuner 
enger  an^^)  und  war  selbstüberzeugt  genug,  um  den  Ge- 
danken auszusprechen,  dafs  er  auch  auf  Caesar  einen  bestim- 
menden EinfluTs  zu  gewinnen  hoffe,  i^)  Der  eifrigste  und  ge- 
sinnungstüchügste  Vertreter  der  Interessen  der  Optimatenpartei 


1)  Gic.  Att.  2,  1,  9.  2)  Säet.  Gaes.  t8.  Dio  G.  37,  54.  44,  4t. 
PlQt.  Gtes.  13.  Gat  mio.  31.  Zoo.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  8.  3)  Gic. 
fam.  5,  12.         4)  Suet  Gaes.  10.  5)  Säet.  Gaes.  19.  Gic.  Att.  1, 

17,  11.        6)  Dio  G.  37,  46.  7)  Gic.  Att.  l,  20,  3;  vgl.  Gacl.  24, 

5«.  Att  2,  24,  4.  Plut  Grass.  14.         8)  Plut.  Luc.  38  flf.  VeU.  2,  33.' 
Sali.  Gat.  13.  9)  Gic.  Att  1,  18,  6.  1,  49,  6.    1,  20,  3.   2,  1,  7. 

Macrob.  Sat  3,  15,  6.        10)  Gic.  Att  1,  19,  10.  2, 1,1.         11)  Gic. 
Att  1,  19,  6.  7.  8.  I,  20,  2.  2,  1,  6.  12)  Gic.  Att  2,  1,  6;  vgl. 

2,  3,  3.  - 
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war  offenbar  M.  Cato,  der  aber  nocb  zu  juog  war,  um  neben 
Caesar  das  Consulat  bekleiden  zu  können.  So  hatte  die  Partei 
keinen  Bessern  als  M.  Bibulus;  aber  sie  murste  Bestediung  an- 
wenden ,  um  seine  Wahl  durchzusetzen  j  und  selbst  Cato  sah 
sich  genOthigt  zur  Bestechung  in  einem  so  dringenden  Falle 
seine  Zustimmung  zu  geben.  ^)  Sowohl  Bibulus  als  Caesar  wur- 
271  den  gewählt;  um  Caesar  unschädlich  zu  machen,  hatte  maiK  im 
voraus  ganz  unbedeutende  Provinzen  zu  consularischen  Pro- 
vinzen für  das  Jahr  nach  dem  Consulat  bestimmt^  wo  die  Con- 
suln  Nichts  zu  thun  gehabt  haben  Verden  als  Wälder  und  Trif- 
ten zu  beaufsichtigen.  2) 

Wichtiger  noch  als  die  Wahl  selbst  war ,  dafs  Caesar  den 
der  Optimatenpartei  jetzt  gründlich  abgeneigten  Pompejus,  der 
es  jetzt  sehr  bereute  sein  Heer  entlassen  zu  haben  3) ,  definitiv 
an  sich  fesselte;  ja  es  gelang  ihm  auch  in  seinem  eigenen  In- 
teresse Pompejus  und  Crassus,  von  denen  ein  Jeder  im  Bunde 
mit  Caesar  seine  persönlichen  Interessen  besser  verfolgen  zu 
können  wähnte,  mit  einander  zu  versöhnen.  Die  Folge  war, 
dafs  diese  drei  Machthaber  einen  Bund  schlössen,  indem  sie  sich 
bei  ihren  Unternehmungen  wechselseitig  zu  unterstützen  ge- 
lobten; namentlich  sollte  Nichts  zugelassen  werden,  was  einem 
Einzelnen  von  ihnen  mifsfiele.^)  Hit  dieser  Verabredung,  die 
vorläufig  geheim  gehalten  wurdet),  war  der  Untergang  der 
Herrschaft  der  Optimatenpartei  besiegelt.^)  Caesar  suchte  auch 
den  Cicero  für  sich  zu  gewinnen '7),  aber  es  bedurfte  dessen 
Beitritts  zur  Coalition  nicht.  Als  Vertreter  der  Optimatenpartei 
war  weder  Cicero  mit  seiner  Bedegabe,  noch  Cato  mit  seinen 
starren  Grundsätzen  dem  staatsklugen  Urheber  des  sogenannten 
ersten  Triumvirats,  der  ohne  Zweifel  schon  damals  seine  Allein- 
herrschaft vorbereitete »),  ge^rachsen. 

§  153.    Das  erste  Consulat  des  C.  JuUus  Caesar. 

Schon  als  designirter  Consul  gab  C.  Julius  Caesar*)  kund, 
dafs  er,  wie  das  vom  Haupte  der  demokratischen  Partei  zu  er- 

*)  Druma  nn,  Geschichte  Roms  u.  s.  w.  Bd.  3.  Königsberg  1837.  S.  129. 

1)  Säet.  Gaes.  19.  2)  SneU  Gaes.  19.  3)  Bio  G.  37,50.  4) 
Dio  G.  37,  54—57.  Flut.  Gaes.  13.  Pomp.  47.  Grass.  7.  14.  Luc.  42. 
ZoD.  10,  6.  App.  b.  c.  2,  9.  Suet.  Gaes.  19.  Liv.  ep.  103.  Flor.  4,  2, 
10  f.  VeU.  2,44.  5)  Dio  G.  37,58;  vgl.  Gic.  Att.  2,3,3  ond  2,9,2. 
6)  Vgl.  Gic.  fam.  6,  6,  4.  7)  Gic.  prov.  cons.  17,  41.  Att.  2,  3,  3. 
8)  Gic.  Phil.  2,  45,  116. 
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warten  war^  ein  Ackergesetz  beantragen  werde;  er  suchte  sich 
im  voraus  der  Beistimmung  einflufsreicher  Senatoren,  z.  B.  des  272 
Cicero,  zu  versichern.  ^)  Als  er  das  Consulat'^)  angetreten  hatte, 
sprach  er  in  dem  Senate  gegen  seinen  CoUegen  M.  Bibulus  den 
Wunsch  aus,  dafs  ihre  frOherenpersOnlichen  Streitigkeiten  (S.277) 
im  Interesse  des  Staats  vergessen  sein  möchten 2),  und  gab  einen 
thatsSichlichen  Beweis  seiner  Loyalität  dadurch,  dafs  er  im  Ja- 
nuar, in  welchem  Monate  Bibulus  als  der  ältere  College  (1 731)  die 
Fasces  führte ,  nicht  die  Lictoren,  sondern  einen  Accensus  vor 
sich  gehen  liefs,  wahrend  die  Lictoren  ihm  folgten,  worin  er  die 
ältere  Sitte  befolgte,  die  in  der  letzten  Zeit  abgekommen  war.  3) 
Es  ist  daher  wahrscheinlich ,  dafs  er  auch  mit  der  Einbringung 
seines  Ackergesetzes  in  den  Senat  bis  zum  Februar  wartete.  Da  er 
aber  trotz  seiner  Rücksicht  gegen  Bibulus  und  den  Senat  den  Wi- 
derstand des  Senats  gegen  seine  Gesetze  voraussah,  so  ordnete  er 
an,  dafs  die  Verhandlungen  (11 394)'^'^)  des  Senats  und  der  Volks- 
versammlungen regehnäfsig  officiell  publicirt  werden  sollten.^) 
Er  hoffte  sich  dadurch  gegen  falsche  und  ihm  ungünstige  Dar- 
stellungen der  Vorgänge  zu  sichern  (vgl.  S.  252)  und  dem  Se- 
nate den  Druck  der  öffentlichen  Meinung  stärker  fühlbar  werden 
zu  lassen. 

Die  lex  Julia  agraria  (U  641)'*'*'''),  welche  Caesar  dem  Se- 
nate vorlegte,  zeichnete  sich  durch  grofse  Mäfsigung  aus,  indem 


Louis  Napoleon,  histoire  de  Jules  C6sar.    Tom.  I.  11.  Paris 

1864.  1866. 
Matschegy  Gesare  ed  il  sno  tempo.  Yenezia.  Vol.  I.  1862.  II. 

1868.  III.  1872.  Seconda  edizione.  Fireuze  1874. 
Delorme,  C^sar  et  ses  contemporains,  essai  sur  les  moeurs  des 

Romains  vers  les  derniers  temps  de  1a  repnblique.   Paris  1869. 

Uebersetzt  von  Döhler.  Leipzig  1873. 
A.  W.  Z  u  m  p  t,  de  dietatoris  Gaesaris  die  et  anno  natali.  Berlin  1874. 
*)  Schneider,  conunentatio  de  primo  Gaesaris  consulatu,  in  den 

Acta  societatis  graecae  ed.  Westennann  et  Funckhänel.   Yol.  I. 

Lipsiae  1836.  S.  371. 
Scfaneiderhan,  die  Politik  des  G.  Julius  Gaesar  in  seinem  ersten 

Gonsulate.    Rottweil  1859. 
Will  mann,  Gaesars  erstes  Gonsulat.    Halberstadt  1861. 
**)  S.  aufiser  der  II  394  citirten  Uteratur: 

Göll,  fiber  das  stadtische  Nachrichtsblatt  des  alten  Roms.  Schleiz 

1866. 
***)  Harlefs,  die  Ackergesetzgebung  G.  Julius  Gaesars  im  Zusammen- 
hange mit  den  Torausgegangenen  Rogationen.  Bielefeld  1841. 

1)  Gic.  Att  2,  3,  3.  prov.  cons.  17,  41.  Pis.  82,  79.  2)  App. 

b.  c.  2,  10.        3)  Suet.  Gaes.  20.        4)  Suet.  Caes.  20. 
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sie  ma^idisl  Alles  yennied,  was  in  to  Lex  Servffia  (&  230) 
und  der  Lex  Flafia  (S.  274)  anstilfiiig  gewesen  war.  Weder 
der  Ager  Campanus  i)  nebst  dem  Campus  Stdlatis  —  deren 
Vertbeiiang  Gegenstand  eines  erst  Ende  April  promulgirt«! 
zweiten  AckergeseUcs  war  2)  —  noch  der  von  Sulla  pubttcirte 
aber  nicht  occupirte  Ager  Volaterranns  j(S.  172.  274)^)  war 
279  zur  Vertheilung  besttmmt.  Da  aber  der  ttbrige  Ager  pubUcos 
in  Italien  entschieden  nicht  auN^ichte,  um  die  ärmeren  BOcger^)^ 
zu  denen  natürlich  auch  die  noch  unversorgten  entlassenen 
Soldaten  des  Pompejus  gehörten  ^) ,  mit  Land  auszustatten,  sa 
sdlte  allerdings  mit  den  von  Pompejus  erbeuteten  Geldern  und 
den  Einkauften  der  neuen  Vectigalia  Land  zugekauft  wenlen^ 
jedoch  nur  von  solchen ,  welche  es  zu  dem  Schätzungswertfae^ 
womit  es  in  den  Censuslisten  angesd;zC  war,  verkaufen  weihen.^) 
Die  vertheilten  Ackerloose  aber  sollten  zwanzig  Jahre  lang  un- 
verkXuflich  sein.'O  Zur  Ausführung  des  Gesetzes  sollte  eine 
zwar  zahlreiche,  aber  ebendefswegen  weniger  bed^ddidie 
Gojomiission  von  Vigintiviri  bestellt  werden,  zu  der  Caesar  sdbst, 
um  jeden  Verdacht  illegitimer  Absichten  fem  zu  halten ,  nicht 
wählbar  sein  wollte  s) ,  und  in  der  ein  engerer  Ausschufs  von 
Quinqueviri  ^)  die  Oberleitung  haben  sollte. 

Bei  der  Vorlage  dieser  Rogation  erklarte  Caesar,  um  den 
Senat  zu  gewinnen,  da(s  er  dieselbe  nur  unter  Zustimmung  des 
Senats  promulgiren  werde  ^<>),  und  dafs  er  zu  den  etwa  ge- 
wOnsditen  Aenderungen  und  Streichungen  bereit  sei.^^)  Allein, 
so  unverfänglich  er  auch  den  Zweck  des  Antrags  darzustellen 
wufste,  und  so  wenige  Angriffspuncte  derselbe  im  Einzelnen 
darbot,  so  glaubte  man  dem  Caesar  doch  nicht,  dafs  die  Ge- 
nehmigung desselben  auch  im  Interesse  des  Senats  sei.  ^2)  Man 
argwöhnte  ohne  Zweifel ,  dafs  der  schon  lange  als  Gegner  der 
Senatspartei  bekannte  Consul,  der  —  als  der  erste  Consul,  der 
seit  Sp.  Cassius  Viscellinus  (I  608)  eine  Lex  agraria  beantragte 
—  jetzt,  wenn  auch  noch  so  gemäfsigt,  die  Rolle  eines  Volks- 
tribunen spielte  ^3),  Hintergedanken  habe  und  das  Volk  vollends 


1)  Dio  C.  38,  1.  2)  Cic  Att  2,  16,  1.  2.  Dio  C.  38,  7.  Hat. 
Gat  min.  33;  Säet.  Gtes.  20;  Tgl.  ieges  JuHae  bei  Cic.  Att.  2,  18,  2. 
Uv.  ep.  103.  3)  Cic.  fam.  13,  4,  2.  4)  Dio  G.  38,  1.  Fiat.  Gat. 
miD.  31.  Pomp.  47.  App.  b.  c.  2,  10.  5)  Dio  G.  38,  1;  Tgl.  Plot. 

Gie.  26.  6)  Dio  G.  38, 1 ;  Tgl.  Gic.  de  dorn.  9, 23.  7)  App.  b.  c.  3, 2,  7. 
8)  Dio  G.  38,  1.  9)  Gic  Att.  2,  7,  3.  4.  proT.  cons.  17,  41.  Schol. 
Bob.  p.  263.  10)  Dio  G.  38,  1.  11)  Dio  G.  38,2.  12)  Dio  G. 
38,  1.        13)  Plut.  Gaes.  14.  Pomp.  47.  Gat.  min.  52. 
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von  der  Senatspartei  emandpiren  wolle.  Han  giag  niebt  auf 
das  Detail  ein  y  indem  man  erklärte  in  einer  spateren  Sitzung 
beratben  und  besdiUersen  zu  wollen;  so  wurde  eine  Zeit  lang 
durch  passiven  Widerstand  das  Zustandekommen  eines  Senatua- 
consoUnm  verzögert,  i)  Als  Caesar  endlich  eine  Entscheidung 
des  Senats  veriangtet  trat  man  zwar  in  dieBerathung  ein;  aber 
nachdem  sich  andere  Senatoren  schon  mifsbilligend  ausge- 
sprochen hatten  2}  I  erklarte  Cato,  dafs  in  der  gegenwartigen  274 
Zeitlage  jede  Neuerung  inopportun  sei,  und  suchte  durch  langes 
Baden  das  Zustandekommen  eines  Senatusconsultum  zu  hinter- 
treiben. Caesar  gab  den  BefeM  Cato  ins  Geftngnifs  zu  führen, 
in  der  Hoffnung  nach  Entfernung  des  wortreichen  Redners  die 
Berathung  zu  Ende  zu  bringen;  allein  ein  grofser  Theil  der  Se- 
natoren schlofs  sich  dem  Cato  an,  und  ab  Caesar  diefs  durch 
die  Bemerkung  verhindern  wollte,  dab  der  Senat  noch  nicht 
entlassen  sei,  erklarte  M,  Petrqus  (S.  257)  sogar,  er  wolle 
lieber  mit  Cato  im  Geßingnifs,  als  mit  Caesar  in  der  Curie  sein.') 
Caesar  sah  ein,  dafs  ein  Senatusconsultum  wiederum  nicht  zu 
Stande  kommen  werde,  und  entliefs  den  Senat  mit  der  Erklä- 
rung: da  es  ihm  unmöglich  gemacht  werde  mit  dem  Senate 
Hand  in  Hand  zu  gehen ,  so  bleibe  ihm  nichts  Anderes  tlbrig, 
als  die  Entsdieidung  des  Volkes  anzurufen.^) 

Von  da  an  ignorirte  er  den  Senat  nicht  blofs  bei  diesem, 
sondern  auch  bei  seinen  andern  Gesetzesanträgen  ^);  dafs  er  den 
Senat  überhaupt  nicht  weiter  berufen  habe  %  ist  falsdi,  da  das 
Gegentbeil  für  andere  als  Gesetzgebungsangdegenheiten  sicher 
bezeugt  ist.^ 

Gleichzeitig  mit  der  Lex  agraria  promulgirte  Caesar  etwa 
Ende  Februar  zwei  andere  Gesetze  ohne  sie  dem  Senate  vorher 
vorzulegen^),  von  denen  das  eine  sich  auf  die  aegyptischen  Ver^ 
haltnisse,  das  andere  auf  die  StaatszoUpächt^  bezog.  ^) 

Die  lex  JMa  de  rege  Älexandrmo  (II  635)  war  eine  Ge- 
fidligkeit  gegen  Pompejus.  Denn  Caesar  gab  damit  seine  frü- 
heren Pläne  auf  Aegypten  (S.  228  f.  239)  auf  und  beantragte, 
dafs  Ptolemaeus  Auletes,  von  dem  Pompejus  wahrend  seines 


1)  Die  G.  38,  2.       2)  Plat  Gaes.  14.  Cat.  min.  31.  Cic.26.  App. 
b.  c.  2,  10.  3)  Dio  G.  38,  3.  Gell.  4,  10,  8.  Säet.  Gaes.  20;  vgl. 

VaL  Max.  2,  10,  7.  Schol.  Bob.  p.  259.  Plat  Gaes.  14.  Gat.  mio.  33. 
4)  Dio  G.  38,  3.  Plat  Gaea.  14.  App.  b.  c  2,  10.  5)  Die  G.38,4. 

6)  App.  b.  c.  2,  10.  7)  Säet  Gaea.  2t.  Plat  Gaea.  14.  Gic.  Seat. 
29,  63.  AU.  2,  24,  3.  4.  8)  Falsch  Yal.  Max.  2,  10,  7  und  Schol. 
Bob.  p.  259.        9)  Gic.  Att.  2,  16,  2. 
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asiatischen  Feldings  bedeutende  HOlfe  bekommen  hatte  ^) ,  als 
König  und  als  $ocm$  et  amieus  papuU  Romtmi  anerkannt  wflrde ; 
der  König  liefs  es  sich  ?iel  Geld  kosten,  um  diese  Anerkennung 
zu  erlangen.^) 

Die  lex  JvUa  de  fuMicame  (II  645)  war  eine  Gefälligkeit 
gegen  Crassus,  der  die  Pächter  der  asiatischen  Vectigalia  693/61 
yeranlafst  hatte  den  Senat  um  die  Aufhebung  ihrer  Pacht- 
175contracte  zu  bitten  (S.  273).  Caesar  beantragte,  dafs  denPn- 
blicanen  der  dritte  Theil  der  Pachtsummen  erlassen  wOrde;  ein 
Antrag,  der  nattlrlich  auch  Caesars  weiteren  PlXnen  zu  Gute 
kam,  indem  er  den  Ritterstand,  welcher  schon  seit  Catos  ¥^der- 
stand  gegen  die  Bitte  der  Zollpftchter  dem  Senate  entfremdet 
war,  vollständig  auf  seine  Seite  brachte.^) 

Während  Caesar  selbst  in  dieser  Weise  den  Hauptangriff 
auf  die  Optimaten  Torbereitet  hatte,  waren  einige  ihm  ergebene 
Magistrate  auch  ihrerseits  thätig  gewesen,  um  die  Stellung  der 
Optimaten  zu  schwächen. 

Die  kx  Fufia  judidaria  (II  623)  des  Praetors  Q.  Fuflus 
Calenus  ^),  der  schon  ab  Tribun  693/61  gegen  die  Senatspartei 
aufgetreten  war  (S.  268),  bestimmte,  daüs  bei  den  Abstim- 
mungen der  Geschworenen  die  Stimmen  der  nach  der  Lex 
Aurelia  richtenden  Decurien  der  Senatoren,  Ritter  und  Aerar- 
tribunen  gesondert  abgegeben  werden  sollten.^)  Man  wollte 
den  Senatoren  damit  die  Möglichkeit  entziehen  das  Odium  einer 
Freisprechung  oder  Verurtheilung  den  beiden  anderen  Ständen 
zuzuschieben ,  was  bei  der  bisherigen  gemeinschaftlichen  Ab- 
stimmung möglich  gewesen  und  z.  B.  im  Processe  des  Clodius 
wirklich  vorgekommen  war  (S.  272). 

Der  Volkstribun  P.  Vatinius  aber,  der  in  Giceros  Consulat 
Quaestor  gewesen  ^)  und  dann  als  Legat  mit  dem  gewesenen 
Praetor  C.  Cosconius  (S.  252)  nach  Hispania  ulterior  gegangen 
war  ^),  hatte,  von  Caesar  erkauft  S) ,  gleich  beim  Antritte  seines 
Tribunals  dem  Senate  angekündigt,  dafs  ihn  die  Gutachten  der 
Augurn  bei  der  Durchbringung  seiner  Gesetzesanträge  nicht  im 


l)  Plin.  n.  h.  33,  10,  47,  136.  2)  Cic.  Att.  2,  16,  2.   Rab. 

.  Post.  3,  6.  Gaes.  b.  c  3,  tQ7.  Soet.  Gaes.  54.  Bio  G.  39,  12.  3) 

Gic.  Att.  2,  16,  2.  Plane.  14,  35.  Schol.  Bob.  p.  259.261.  Suet.  Gaes. 
20.  Val.  Max.  2, 10,7.  Die  G.  38,7.  App.  b.  c.  2,  13.  5,4.  4)  Vgl. 
Schol.  Bob.  p.  235.  5)  Dio  G.  38,  8;  vgl.  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6. 

2,  16,  3.  fam.  8,  2,  1.  Ascon.  p.  30.  53.  54.  55.  6)  Gic.  Vat  5, 

11  f.   Schol.  Bob.  p.  316;  vgl.  GatuU.  52,  3.  7)  Gic.  Vat  5,  12. 

8)  Gic.  Vat.  16,  38. 
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Mindesten  hindern  w(trden.9  Er  hatte  sofort  viele  Gesetze  pro- 
mulgirt  und  davon  die  meisten  unter  Vernachlässigung  der 
Attspicien  bereits  durchgesetzt. >)  Einige  davon  bezogen  sich 
auf  die  mit  auswärtigen  Städten ,  Königen  und  Tetrarchen  zu 
schliefsenden  Bündnisse,  auf  Gegenstände  also,  rQcksichtlich 
deren  er  den  Senat  zum  Gutachten  hätte  auffordern  mfissen ; 
sie  brachten  grofse  Verluste  fQr  das  Aerar  mit  sich.^)  Mit  einem 
Gesetze,  das  gleichfolls  im  Anfange  des  Tribunats  promul-STS 
•girt  worden  war,  hatte  er  aus  einem  besonderen  Grunde  zu- 
rückgehalten, obwohl  auch  dieses  in  gewisser  Weise  gegen  den 
Senat  gerichtet  war.  Die  lex  Vatinia  de  akemis  consilm  reji- 
dendiii  (U  623)  nämlich  hob  den  auf  den  Leges  Corneliae  (S.  166) 
beruhenden  Unterschied  des  günstigeren  Rejectionsrechts  der 
Senatoren  und  des  ungünstigeren  der  NichtSenatoren ,  den  die 
Lex  Aurelia  beibehalten  hatte ,  auf  und  ordnete  in  dieser  Be- 
ziehung an ,  dafs  jeder  Angeklagte  das  Recht  haben  solle  nicht 
blofs  einzelne  Richter,  sondern  die  ganze  Zahl  der  das  richter- 
liche Consilium  bildenden  Richter  einmal  zu  verwerfen.  4)  Dieses 
Gesetz,  das  somit  auch  das  Rejectionsrecht  der  Senatoren  ver- 
besserte, brachte  Vatinius  erst  dann  zur  Abstimmung,  als  C. 
Antonius,  der  College  Ciceros,  in  Anklagestand  versetzt  worden 
war,  da  Vatinras  ihm  die  Vergünstigung  des  neuen  Verfahrens 
nicht  wollte  zu  Theil  werden  lassen.^)  Uebrigens  mufs  auch 
dieses  Gesetz  noch  im  Februar  durchgesetzt  sein,  da  der  Pro- 
cefs  des  C.  Antonius  schon  im  März  zur  Verhandlung  kam. 

Auch  der  Procefs  gegen  Antonius  gehörte  zu  den  Mitteln, 
welche  Caesar  durch  Andere  zur  Einschüchterung  des  Senats 
anwenden  liefs.  Natürlich  hatte  C.  Antonius ,  der  unfreiwillige 
Besieger  Catilinas  (S.  257),  durch  seine  Verwaltung  von  Mace- 
donien  Anlafs  genug  zu  der  Repetundenklage  gegeben  ^) ,  die 
Q.  Fabius  Maximus  und  der  früher  mit  Catilina  verbunden  ge- 
wesene'') M.  Caelius  Rufus^)  vor  dem  Praetor  Cn.  Lentulus  Clo- 
dianus  ®)  oder  vielmehr  Clodiani  (S.  193)  filius  ^^)  gegen  ihn  an- 
stellten.^^) Obwohl  Cicero,  freilich  gegen  seine  eigene  bessere 


1)  Cic.  Vat.  6,  14.  2)  CIc.  Vat.  11,  27.  6,  15  fr.  2,  5.  Schol. 

Bob.  p.  317.  Sest.  63,  114.  3)  Cic.  Vat.  12,  29.  Att  2,  9,  1.  fam. 
1,  9,  7.  4)  Cic.  Vat.  11,  27.  Schol.  Bob.  321.  323.  235;  vgl.  Cic. 
Plane.  15,36.  5)  Cic.  Vat.  11,27.  SchoL  Bob.  p.321.  6)  Schol. 
Bob.  p.  229.  Bio  C.  38, 10.  Liv.  ep.  103.  7)  Cic.  Cael.  5, 11.  7, 15. 
8)  Cic.  Vat  11,  28.  Cael.  31,  74.  19,  47.  Schol.  Bob.  p.  321.  229. 
Qnint.  4,2,123;  vgl.  Plln.  n.  h.7,49,  50,165.  9)  Cic.  Vat.  11,27. 
10)  Vgl.  Cic.  Alt.  1,  19,  2.        11)  Vgl.  Val.  Max.  4,  2,  6. 
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Ufibeneugimg^),  ihn  vertheidigte,  so  wurde  er  doch  Tenir^ 
theilt^);  es  war  ein  Symptom  der  d«r  Senatspartei  ungünstigen 
Volksslimmung,  dafs  man  am  andern  Tage  das  Grab  CatOinas 
bekränzt  fand. 

Caesar  selbst  empfahl  seine  Anträge  in  Contionen  und 
wurde  darin  aufser  von  dem  Praetor  Q.  Fuflus  und  dem  Tribun 
P.  Vatinius  auch  von  andern  Tribunen,  namentlich  von  C.  Alfius 
Flavtts^)  unterstQtzt.  In  einer  dieser  Contionen  machte  er 
277  nochmals  den  Versuch  die  Zustimmung  des  Bibulus  zu  erhal- 
ten; ja,  um  zu  constatüren,  dals  er  in  der  Rücksichtnahme  auf 
seinen  CoUegen  und  den  Senat  bis  an  die  flufserste  Grenze  ge- 
gangen sei,  und  dals  die  Schuld  eines  Zerwürfnisses  auf  Bibulus 
falle,  forderte  er  das  Volk  auf  die  Einwilligung  des  Bibulus  mit 
ihm  zu  erbitten.  Da  Bibulus  aber  erklärte,  er  werde  das  Gesell 
niemals  zu  Stande  kommen  lassen,  so  forderte  Caesar  nunmehr 
den  Pompejus  und  Crassus  zu  sprechen  auf.^)  Beide  sprachen 
sich  beistimmend  aus;  auf  die  bestimmte  Frage  des  Caesar  er- 
klärte Pompejus  sogar,  dals  er  das  Gesetz  nOthigenfalb  mit 
Waffengewalt  gegen  seine  Widersacher  schützen  werde.  ^) 

Ein  anderes  Mittel,  wodurch  Caesar  die  Optimaten  ein- 
schüchterte, war  die  lex  ewriata  de  arrogatiane  (I  137  f.  II  632), 
durch  die  er,  der  als  Pontifex  maximus  einer  solchen  Anwen- 
dung sacraler  Formen  zur  Erreichung  politischer  Zwecke  viel- 
mehr hätte  widerstehen  sollen,  den  P.  Clodius  Pulcher,  der  sich 
schon  länger  vergeblich  bemtiht  hatte  zur  Plebs  überzutreten 
(8. 275  f.),  zum  Sohne  des  Plebejers  P.  Fontejus,  der  ihn  sofort 
wieder  emancipiren  mufste ,  erklären  liefe. <^)  Er  machte  damit 
die  sofortige  Bewerbung  des  Clodius  um  das  Volkstribunat  für 
das  folgende  Jahr  möglich''),  und  da  Clodius  ihm  Dank  schuldig 
war  wegen  seiner  Schonung  bei  dem  Processe  de  incestu  (S.  269), 
so  war  vorauszusehen,  dafs  dieser  geftOu^lidie  Demagog  sein 
Amt  im  Interesse  Caesars  und  gegen  den  Senat  führen  werde. 
Die  Lex  curiata  ward  im  März  rogirt.^)  Auch  bei  diesen  Acte 
zeigte  sich  die  Solidarität  des  Pompejus  und  Caesar;  denn  Pom- 


1)  Vgl.  Cic.  Att.  1,  12,  1.  2.  2,  2,  3.  fam.  5,  5.  5,  6,  3.  2) 
Gic.  Place.  2,  5.  38,  95.  3)  Gic.  Sest  53,  tl4.  Schol.  Bob.  p.304. 
324;  Tgl.  Gic.  Plane.  42,  104.  4)  Bio  G.  38,  4.  5)  Pio  G.  38, 
5.  Plut  Pomp.  47.  Gaei.  14.  App.  b.  c.  2, 10.  6)  Gic.  de  dom.  13. 
34flf:  15,  39.  16,  41.  29,  77.  har.  resp.  21,  44  f.  23.  48.  37,  57.  Sest 
7,  15  f.  prov.  C0D8.  17,  42.  19,  45.  Suet  Gaes.  20.  Tib.  2.  Dio  G.  38, 
12.  39,  11;  Tgl.  Gic.  Att  7,  7,  S.  VeU.  2.  45.  Aacon.  p.  25.  PlutCat 
min.  40.        7)  Gic.  Att  2,  7,  3.        8)  Vgl  Gic.  Att  2, 7, 2.  3.  2, 8, 1. 
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pqus  assistirte  dabei  als  Angur-O  Dafs  die  Arrogatioii  noch  an 
demselben  Tage  stattfand,  an  dem  Cicero  in  der  Gerichtsrede 
für  den  C.  Antonius  den  Zustand  des  Staats  beklagt  hatte  ^, 
sah  dieser  mit  Recht  als  eine  auf  ihn  besonders  gemOnEte  Ein* 
schtlchterung  an.  Er  hatte  zwar  keine  energische  Opposition 
gegen  die  Lex  agraria  gemacht,  aber  er  hatte  doch  Caesars  Be- 
werbung um  seinen  Beistand  abgewiesen  und  war  auch  weder 
auf  den  Vorschlag  in  die  Ackervertheilungscommission  sich 
wählen  zu  lassen,  noch  auf  den  Vorschlag  unter  dem  Vorwande278 
einer  Gesandtschaft  nach  Aegy pten  sich  von  dem  Parteikampife 
fem  zu  halten  eingegangen.*) 

Trotz  alledem  gab  die  Senatspartei  den  Widerstand  gegen 
die  Lex  agraria  nicht  auf.  Bibulus  selbst^)  und  drei  den  Opli-^ 
maten  anhangende  Tribunen :  Cn.  Domitius  Calvinus,  Q.  Ancha- 
rius  und  C.  Fannius^) — aUe  andern  Tribunen,  auch  C.  Gosconius, 
neigten  theils  dem  Caesar  zu,  dieils  sdilugen  sie  einen  Mittelweg 
ein  — ,  beobachteten  täglich  den  Himmel,  um  die  Comitien  zu 
▼erhindern,  und  verzögerten  so  eine  Zeit  lang  die  Abhaltung  der- 
selben ;  ja  Bibulus  erklärte  kraft  consularischen  Rechts  zu  noch 
grOfderer  Sicherheit  aUe  Tagendes  Jahres  fIDr  Feriae  imperativae 
(vgK  S.  124).^)  Dieser  offenkundige  Mifsbrauch  der  Religion 
gä>  Caesar /dessen  pontiflcisches  Gutachten  Bibulus  natOrlich 
nicht  verlangt  haben  wird  (vgl.  I  353)\  das  moralische  Recht 
sich  ebenso  wenig,  wie  es  Vatinius  schon  von  vorn  herein  ge- 
than  hatte,  um  die  religiösen  Hindemisse  zu  bektimmern.  Als 
man  den  Tag  wufste,  auf  den  Caesar  die  bisher  verhinderte  Ab^ 
Stimmung  vertagt  hatte,  beschlossen  die  Senatoren  der  Gegen- 
partei bei  einer  geheimen  Zusammenkunft  im  Hause  des  Bibulus, 
dafs  dieser  intercediren  solle.'')  Als  aber  Bibuhis  am  Tage  der 
Abstimmung  vor  demCastortempel  erschien,  von  dem  aus  Caesar 
die  Versammlung  leitete,  in  welcher  die  entlassenen  Soldaten  des 
Pompejds  zahlreich  vertreten  waren,  ward  er  herantergestofsen ; 
seine  Fasces  wurden  zerbrochen  und  die  ihn  begleitenden  Tri-* 
bunen  wie  auch  Cato  mifshandelt;  nachdem  die  Gegner  des 
Gesetzes  abgeführt  waren,  wurde  dasselbe  angenommen.^)  Am 


t)  Gic.  Att  2,  7,  2.  2,  9,  1.  2,  12,  1.  2,22,2.  8,  3,3.  2)  €ie. 
de  dorn,  ta,  41.  Suet.  Gaes.  20.  Dio  G.  38, 10.  3)  Gic  Att  2, 4»  2. 
2,  5,  1.  proT.  cons.  17,  41.  4)  Gic.  de  dorn.  15, 39  f.  bar.  re9p.23, 
48;  Schol.  Bob.  p.  263.  5)  de.  Seat.  53, 1 13.  Vat  7, 16.  Sebel.  Bob. 
p.  304.  317.  324.  6)  Dio  G.  38,6.  7)  App.  b.  c2, 11;  vgl.  Gie. 
Att.  2,  16,  2.  8)  Bio  G.  38,  6.  App.  b.  c.  2,  11.  Plot.  Pomp.  48. 
Gat  min.  32.  Gaes.  14.  Snet  Gaes.  20;  vgL  Gic  Vat  2,  5. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


286  §  153.    DAS  BRSTE  C0K8ULAT 

Tage  darauf  machte  Bibulu»  den  Versuch  das  Gesetz  durch  du 
Seoatusconsuitum  für  ungültig  erklären  zu  lassen;  allein  der 
aus  formellen  Gründen  wohl  zu  motivirende  Beschlub  kam 
nicht  zu  Stande  f  weil  die  Senatoren  sich  vor  dem  Volke  fürch- 
teten, i) 

Von  nun  an  hielt  sich  Bibulus  das  ganze  Jahr  hindurch  in 
seinem  Hause  und  begnügte  sich  den  ferneren  Actionen  Caesars 
durch  Edicte  und  regehnäfsige  Ankündigung  der  Himmelsbeob- 
achtung Widerstand  .zu  leisten.^)  Er  hoffte  dadurch  allen 
279  Actionen  Caesars  den  Stempel  der  Illegalität  aufzudrücken  und 
verfuhr  so  schon  gegenüber  der  Lex  de  rege  Alexandrino  und 
der  Lex  de  publicajtis|  die,  vne  es  scheint,  an  den  nächsten  Co- 
mitialtagen  nach  der.lex  agraria  angenommed  wurden.') 

Die  Lex  agra^4  Enthielt  nach  dem  Vorbilde  der  Lex  Appu- 
Icja  (S.  78)  die  Be^pmraung,  dafs  die  Senatoren  das  Gesetz 
inn^alb  einer  bestimmten  Frist  beschwören  sollten.  Q.  Me- 
tellus  Celer,  M.  Cato  und  sein  Anhänger  ^)  M.  Favonius  woUten 
den  Eid  anfangs  verweigern  auf  die  Gefahr  hin,  wie  einst  Q. 
Metellus  Numidicus,  in  das  Exil  gehen  zu  müssen ;  allein  sie  über- 
zeugten sich  auf  Ciceros  Zureden  von  der  Nutzlosigkeit  des 
Widerstandes  und  leisteten  den  Eid  am  letzten  Termine.^)  Q. 
Bletellus  Celer  starb  wenige  Tage  darauf  ^) ;  nach  seinem  Tode, 
durch  den  eine  Stelle  im  AugurncoUegium  erledigt  ward  ^j,  ver- 
liefs  Cicero  Rom,  um  sich  im  April  und  Mai  auf  seinen  Land- 
gütern zu  erholen,  s)  Inzwischen  waren  auch  zur  Ausführung 
der  Lex  agraria  die  Vigintiviri  bereits  erwählt  ^);  von  ihnen  sind 
aufser  Pompejus  und  Crassus  nur  die  gewesenen  Praetoren  C. 
Cosconius  (S.  252.  282)io)  und  M.  Atius  Baibus,  Schwager  des 
Caesar  11),  ferner  Cn.  Tremellips  Scrofa^^)  und  der  als  gelehrter 
Grammatiker  berühmte  H.  Terentius  Varro  ^^)  bekannt. 

Dieser  Commission  wurde  durch  eine  zweite  lex  Julia 
agraria  j  welche  Ende  April  promulgirt  wurde  i^),  der  Auftrag 


l)^Dio  G.  38»  6.  Snet  Gaes.  20.  2)  Die  a  38,  6.  Plut.  Pomp. 
48.  Gaes.  14.  App.  b.  c.  2,  12.  Suet.  Gaes.  20.  Vell.  2,  44.  Sen.  ad 
Marc,  consol.  14,  2;  vgl.  Gic.  Att.  2,  15,  2.  3)  Gic.  Att.  2,  16,  2. 
4)  Gic.  Att.  \,  14,  5.  5)  Dio  G.  38,  7.  Gic.  Sest  28,  61.  Scbol. 

Bob.  p.  302.  App.  b.  c.  2,  12.  Plnt.  Cat.  mio.  32.  6)  Gic.  Gael. 

24,  59.  Schol.  Bob.  p.  308.  7)  Gic.  AU.  2,  5,  2.  2,  7,  3.  2,  9,  2. 

Vat  8,  19.  8)  Gic  Alt  2,  4—2,  17.  9)  Gic.  Att  2,  6,  2. 

2,  7,  3.  10)  Gic.  Att  2,  19,  4.  11)  Suet  Aug.  4.  Gic  Att. 

2,  12,  1;   vgl.  PhU.  3,  6,  16.  12)  Varr.  r.  r.  1,  2,  10.  2,  4,  1. 

13)  Plin.  D.  h.  7,  62,  53,  176.  14)  Gic  Att  2,  16,  1.  2.  2,  17, 

l;Tgl,2,  15,  1. 
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gegeben ,  auch  den  Ager  Campanus  und  den  Campus  Stellatis 
(S*  280)  unter  die  flnneren  Bürger  zu  vertheilen  und  dabei  vor- 
zugsweise diejenigen  zu  berücksichtigen,  welche  drd  oder  mehr 
Kinder  hätten,  i)  Caesar  hatte  diese  fruchtbare  Domäne  des  rö- 
mischen Volkes,  deren  Ertrag  ein  bedeutender  war,  in  seinem • 
ersten  Gesetze  ausgenommen,  um  dasselbe  als  so  gemäfsigt  wie 
möglich  erscheinen  zu  lassen;  jetzt,  nachdem  der  vorausgese- 
hene Bruch  mit  den  Optimaten  erfolgt  war,  brauchte  er  keine 
Rücksicht  mehr  zu  nehmen ;  er  bedurfte  dieses  Landes,  um  die 
ärmeren  Bürger,  insbesondere  die  Soldaten  des  Pompejus2),2 
rascher  zu  versorgen,  als  es  auf  dem  Wege  des  ersten  Gesetzes 
allein  möglich  gewesen  wäre.  Diese  lex  Campana  enthielt,  um 
dieselbe  und  zugleich  auch  die  erste  Lex  agraria  gegen  Anfech- 
tungen zu  sichem,  die  Qausel,  dafs  die  Candidaten  für  das 
nächste  Jahr  sich  selbst  durch  eine  Verwünschungsformel  öf* 
fentlich  binden  sollten  Nichts  gegen  die  Leges  JuUae  agrariae 
zu  unternehmen. 3)  Ciceros  Hoffnung,  dafs  das  Gesetz  wegen 
der  dadurch  herbeigeführten  Schmälerung  des  Staatsvermögens 
abgelehnt  werden  würdet),  erwies  sich  als  trügerisch.  Von 
Pompqus  unterstützt  ^)  wurde  es  angenommen  und  sofort  die 
Ausftihrung  begonnen.  Capua,  das  seit  dem  zweiten  punisdben 
Kriege  als  Praefectur  keine  eigene  Verwaltung  gehabt  hatte  (U 
217. 1 909),  und  wohin  schon  die  Marianer  eine  Colonie  zu  füh- 
ren versucht  hatten  (S.  142),  erhielt  jetzt  durch  die  Deduction 
der  Vigintiviri  fQr  die  Dauer  die  Rechte  einer  Colonia  civium 
Romanorum*);  aufserdem  ist  sicher  bekannt,  dafs  eine  Colonie 
nach  Casilinum  in  Campanien  geführt  wurde. '7)  Ud[)rigens  gab 
die  Vertheilung  des  Ager  Campanus  noch  mehrere  Jahre  lang 
Vo^nlassung  zu  Verhandlungen  im  Senat  s),  die  jedoch  resultat- 
los blieben.  In  dem  unter  den  Schriften  der  Agrimensoren  be- 
findlichen Liber  coloniarum  werden  noch  mehrere  Orte  in 
Apulien,  Samnium  und  Etrurien  namhaft  gemacht  als  lege  Julia 
deducirte  Colonien^;  doch  kann  daraus  nicht  mit  Gewifsheit 


1)  Dio  G.  38,  7.  Piut.  Gat.  miD.  33.  Suet.  Gaes.  20.  Yell.  2,  44; 
vgl.  App.  b.  c.  2,  10.  Plut  Gic.  26.  Pis.  2,  4.  2)  Gic.  PhU.  2,  39, 
101.  3)  Gic.  Alt.  2,  18,  2.  4)  Gic.  Att.  2,  16,  l.  2.  5)  VdL 
2,  44;  vgl.  Gic.  Att  7,  7,  6.  6)  Gaes.  b.  c.  1,  13.  Suet.  Gaes.  81. 
VdJ.  2,  44.  Dio  G.  38,  7.  Lib.  col.  p.  231  L. ;  vgl.  Gic  Phil.  2,  39, 
101  f.  Sest  4,  9.  8,  19.  Pis.  11,  24.  post  red.  in  sen.  11,  29.  Att.  7, 
14,  2.  PUn.  n.  h.  3,  5,  9,  63.  7)  Gic.  Phil.  2,  40,  102.  8)  Gic. 
•d  0.  fr.  2,  1,  1.  2,  5,  1.  2,  8,  2.  fam.  1,  9,  8.  8,  10,  4.  9)  Üb. 

col.  p.  210.  220.  231.  235.  239.  259.  260  L. 
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geteUostea  wcrdaD,  daftmaafGnnid  der  GeMtieios  696^*59 
de&üdti  «Bd ,  ds  ae  auch  a«f  Gmndl  der  ▼ob  Caesv  710/44 
gegefceiiea  la;/«te  deeii0iimdedMeeiuI»ded«cirt9eiDlU>BMa^ 
ntf  wridie  nch  die  tob  deo  AgriBMBsoreB  «ogeaaBBle  lern  Jf«- 
Bidfo  JlMOd  Pedtumea  Attknm  PMa  (D  Ml)*)  ohB«  ZweifM 
benelrt« 

SeboB  nrit  ABBahaie  der  ersteB  Lex  agrvia  war  der  Gnwd 
das  BOBdBifii  iWHcbeB  Caesar,  Poflnpqos  «ad  Oassos  gdms 
SB  balteB  y  was  obBehiB  flir  die  Datier  Bidit  aiOglich  gewesen 
SSlware,  hiBweggeCilleB.  Cieero,  der  dea  PoMpejas  ▼ar  der  Ver- 
biBdoBg  Bdt  Caesar  gewaral  hatte  Ot  Mtxt  es  ia  dea  im  AprS 
geechriebeaea  Briefea  ab  offeakoadige  Thatsadie  Toraasw^  So 
dachte  Caesar  TielaiAr  daraa,  das  BBadaifs  za  befestigea  aad 
seiaea  eigeaea  Eiaflafe  aaf  die  SlaatsaagelegeaheiteB  fllr  die 
Zeit  aaeh  seiaem  Coasalate  za  sichera. 

Zo  dem  Eade  gab  er  im  April ')  seiae  mit  SerrüiBs  Caepie 
▼eriobte  Tochter  Jolia  dem  Pompejus  rar  FVaa,  wahrend  Caepio 
darch  die  Tochter  des  Pompejas.  eatsctodigt  werdea  sollte.^) 
Als  Caadidatea  fflr  das  Coasalat  stellte  er  aber  aicht,  wie  das 
Volk  erwartete  &),  dea  Pompejas  aad  Crassus  auf,  soadera  dea 
Gtlastliag  des  Pompejas,  A.  Gabiaias  (S.  203.  261),  aad  dea  L. 
CalparaiusPisoCaesoaiaus,  eiBea  Maaa,  dar  ohae  AosseichaaBg 
die  gewöhaliche  Aemteriaufbaha  darehgeoncht  hatte  *)  uad  ia 
eiaem  Repetaadeaprocesse  aach  der  wahrscheialiäi  693/61  be- 
kleideiea  iPraetar  tob  Clodias  verklagt,  aber  freigesprochea  war.  t) 
Dea  Piso  Terbaad  er  sich  persdaUch  dadarch,  dafe  er  seiae 
Tochter  heiratbete,  s)  Cato  klagte  aicht  ohae  Gruad,  dafe  Heere 
aad  Proiriazea  Terkuppelt  würdea.*) 

Um  sich  dea  Pompejas,  dea  er,  aachdem  er  seia  Sdnrie- 
gersoha  gewordea  war,  im  Seaate  statt  des  Crassus  aa  erster 


*)  Mommseo,  über  die  Lex  Mamilia Roscia Pedocaea  AUieoa Fabia,  in 
den  Schriften  der  röm.  Feldmesser.  Bd.  2.  Berlin  t852.  S.  221. 
Rudorff,  gTomatische  Institutionen,  ebendas.  S.  244.  ' 

Mommsen,  lex  coloniae  Joliae  Genetivae  Urbanomm  sive  Ursonis 
data  a.  n.  c.  DGGX.  Ephem.  epigr.  Bd.  2.  1875.  S.  105.  bes.  S*  120. 

l)  Cic  Phil.  2,  10,  2S.  2)  Clc.  Att.  2,  4,  t.  2,6,  1.  2.  2,7,4. 
2,  8,  1.  2,  9,  1.  2.  3)  Gic  AU.  2,  17,  1.  4)  Dio  G.  38,9.  Plut. 
Gaes.  14.  Pomp.  47.  Gat.  min.  31.  App.  b.  c.  2,  14.  VeU.  2,44.  Soet 
Gaes.  21;  Tgl.  Gic.  off.  3,  21,  82.  5)  Gic.  Att.  2,  5,  2.  6)  Gic. 
Pis.  1,  1.  2.  7)  Yal.  Max.  8,  1,  6.  8)  Dio  G.38.9.  Plnt.  Pomp. 
47  f.  Gaes.  14.  Gat.  min.  33.  App.  b.  c.  2,  14.  Soet  Caes.  21.  9) 
Plnt.  Gaes.  14.  App.  b.  c.  2,  14. 
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SteUs  fragte  ^) ,  vollends  zu  verpAiclUefi^  beantragte  Caesar  kn 
Interesse  desselben  die  lex  Julia  df  adis  Potnpefi  (Q  635),  durdi 
wdche  das  Volk  die  vom  Senate  so  lange  beanstandete  (S*  270. 
273)  Bestätigung  der  Anordnungen  des  Pospejus  in  Asien  er- 
theilte.^)  Selbst  der  dabei  persönlich  am  meisten  ini»*essirte 
L.  LucuUus  gab  bald  den  Tersuchten  Widerstand  auf;  v»n  • 
Gaesur  mit  einer  Klage  wegen  seiner  Kriegführung  in  Asien  be- 
droht, gerieth  er  dermalsen  in  Angst»  dafs  er  ihm  zu  Folsen  fid.^) 
Er  ward  bald  darauf  geisteskrank  ^)  und  starb  698/56.^) 

Um  seine  eigene  fernere  Laufbahn  zu  sichern,  kam  es  den 
Caesar  darauf  an,  statt  der  ihm  Tom  Senate  zugedachten  unbe- 
deutenden Provinz  (S.  278)  einen  solchen  Schauplatz  procoiH 
sniarischer  Thätigkeit  zu  erhalten,  der  ihm  einerseits  die  MOg-282 
Uchkeit  gab  sich  grofs«  militärische  Verdienste  um  die  Aus- 
breitung und  Sicherung  des  römischen  Reichs  zu  erwerben, 
andererseits  ihm  aber  auch  gestattete  die  Angelegenheiten  in 
Rom  im  Auge  zu  behalten  ond  einen  mafegebenden  Einflufs 
darauf  auszuüben.  Die  Verhältnisse  waren  dafür  günstig.  Das 
transalpinische  den  Römern  noch  nicht  unterworfene  Gallien 
ww  nach  dem  Feldzuge  des  C.  Pomptinus  692/62  gegen  die 
AUobroger(S.258)  von  neuem  unruhig  geworden.  Schon  693/61 
19W  Divkiacus,  König  der  Aeduer,  nach  Rom  gekommen,  um  die 
Hülfe  des  Senats  gegen  die  Seqnaner  anzurufen  ^),  und  der  Senat 
hatte  die  Aeduer  dem  Schutze  des  jeweiligen  StatduJters  der  Pro« 
vinzGallia  Narbonensis  empfohlen.^)  Im  J.  694/60  befttrditete 
Bcwn  sogar  eine  Invasion  der  Gallier  nach  Italien,  und  der  Senat 
beschlofs  im  März,  dafs  die  damaligen  Consuln  Q.  Metellus  Geler 
und  L.  Afiranius  anfserordentlicher  Weise  ^)  die  beiden  gaUisehen 
Provinzen  unter  sich  verioosen  und  eine  Aushebung  veranstal- 
ten sollten,  ohne  Befrehingen  von  der  Dienstpiicht  gdten  zu 
lassen;  inzwischen  sollten,  da  Cicero  und  Pompejus  in  der 
Stadt  unentbehrlich  schienen,  Q.  Metellus  Cretieus,  L.  Valerius 
Flaccus  (S.  251)  und  Cn.  Lentolus,  der  Sobn  des  Clodianus  (S. 
193),  der  damals  noch  nicht  Praetor  war  (S.  283),  als  Gesandte 
die  einzelnen  Staaten  Galliens  bereisen  und  sie  von  der  Schlie- 
fsung  eines  Bündnisses  mit  den  Helvetiem  abmahnen.^)  Nachher 


1)  Snet  Gaes,  21.  Gell.  4,  \0,  5.  2\  Die  G.  38,  7.  App.  b.  c. 
%  t3.  Plot.  Lmt.  42.  Pomp.  48  ^  vgl.  46.  Vdl.  2,  44.  Gaes.  b.  AI.  68. 
3)  Säet.  Caes.  20.  4)  Piat.  Luc  43.  5)  (Ac  proT.  eons.  ^,  22. 
6)  Gaes.  b.  g.  i,  31.  6.  12.  Gk.  de  div.  1,  41,  90.  7)  Gaes.  b.  g. 
t,  3S.  43.  8)  Vgl.  Gic.  Alt  8,  15>  3.  9)  Gic.  Att.  1,  19,  2.  3; 
vgl.  Gaes.  b.  g.  1,  3. 

Lftnge.  R6m.  Alterth.  m.  2.  Anfl.  19 
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hatten  die  Nachrichten  zwar  beruhigend  gelautet  i);  allein  ein^n 
Manne  wie  Caesar  konnte  es  nicht  schwer  fallen,  wenn  er  Gal- 
lien zur  Provinz  erhielt,  auch  Gelegenheit  zum  Kriege  mit  den 
Nadibam  der  Provinz  zu  finden  (vgl.  S.  276).  Damit  Gallien 
nicht  als  beruhigt  erschiene,  veranlafste  er  den  P.  Vatinius  durch 
•  eine  Demonstration  bei  Gelegenheit  eines  während  der  Sup- 
plicationes  des  C.  Pomptinus  abgehaltenen  Leichenschmauses 
diese  Supplicationes  als  nicht  berechtigt  hinzustellen.  2)  Und 
in  Voraussicht  seines  Kriegs  in  Gallien  Uefs  er  den  AriovistuSt 
König  der  Sueven,  der  von  den  Arvemem  und  Sequanern  ge- 
rufen 3)  sich  von  Germanien  aus  in  Gallien  festgesetzt  und  sdion 
283  dem  vorjährigen  Consul  Q.  Metellus  Oder  Geschenke  geschickt 
hatte^),  vom  Senate  als  König  und  als  Freund  des  römischen 
Volkes  aneriiennen  ^),  offenbar  in  der  Absicht  ihn  nicht  von  vom 
herein  zum  Gegner  zu  haben. 

Dennoch  wagte  Caesar  nicht  Gallia  Narbonensis  als  Provinz 
für  sich  zu  fordern,  beauftragte  den  P.  Vatinius  viehndu:,  bei  don 
Volke  zu  beantragen,  dafs  Caesar  das  cisalpinische  Gallien,  dem 
Dlyricum  hinzugefügt  wurde,  als  Provinz  erhielte.^)  Er  konnte 
sicher  darauf  rechnen ,  dafs  eine  anscheinend  so  mäfsige  For- 
derung vom  Volke,  dem  er  auch  durch  Ludi  und  Venationes 
zu  WiUen  gewesen  war ''),  bevrilligt  werden  wtirde,  und  hatte 
dann  jedenfolls  in  der  Rom  am  nächsten  gelegenen  Provinz 
Stellung  genommen.  Nachdem  er  diefs  erreidit  hatte,  besdilofs 
der  Senat  bei  den  den  Comiüen  vorangehenden  Berathungen 
über  die  Provinzen,  vrahrscheinlich  nach  dem  Votum  des  Pom- 
pejus  ^)  und  Crassus  ®),  dab  Caesar  auch  Gallia  Narbonensis  zur 
Provinz  haben  solle. ^<>)  Er  konnte  nicht  anders,  theils  weil  ^ 
überhaupt  den  Widerstand  aufgegeben  hatte ,  theils  weil  kein 
andere  die  transalpinische  Provinz  hätte  übernehmen  können, 
ohne  sich  auf  das  cisalpinische  Gallien  zu  stützen.  Die  lex 
Vatinia  de  pravmeia  Caetaris  (II  656)  verlieh  dem  Caesar 
drei  Legionen  ^^)  und  das  Recht  das  Imperium  fünf  Jahre  lang 

1)  Gic.  Att  1,  20,  5.  2,  1,  lt.  2)  Gic  Yat  12,  30  ff.  Scbol. 

Bob.  p.  322.  3)  Gaes.  b.  g.  1,  31.  6,  12.  4)  Plin.  d.  h.  2,  67, 
170.  5)  Gaes.  b.  ff.  1,  35.  40.  43.  Plut  Gaes.  19.  Dio  G.  38,  34. 
App.  Gelt  16.  6)  Dio  G.  38,  8.  Soet  Gaes.  22.  Gic.  Sest.  64,  135. 
Vat.  15»  85  t  prov.  coos.  15,  36;  ooffeaaa  Schd.  Bob.  p.  317.  Veli. 
2,  44.  Gros.  6,  7.  App.  b.  c.  2,  13.  Plut  Pomp.  48.  Gaes.  14.  Grass. 
14.  Gat  min.  33.  Zon.  10,  6;  vgl.  anch  App.  Alyr.  15.  7)  App.  b. 
c.  2,  13.  8)  Gic.  Att  8,  3,  3.  9)  Plut.  Grass.  14.  10)  Dio 
G.  38,  8.  Soet  Gaes.  22.  Gic.  prov.  coos.  15,  36.  11)  Vgl.  Gaes. 

b.  g.  1,  10. 
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Tom  1.  Man  695/59  an  gerechnet  zu  behalten;  der  Senats- 
beschlnfs,  der  iniplicite  die  Lex  Vatinia  anerkannte,  fOgte 
eine  vierte  Legion  i)  hinzu.^)  Die  Lex  Vatinia  gab  Caesar 
auch  das  Recht  die  Legaten  und  zwar  mit  praetorischem 
Range  (S.  212) 3)  nach  eigener  Wahl,  nicht  nach  der  Re- 
stimmung  des  Senats  zu  amennen.^)  Das  Senatusconsultum 
aber  enthielt  Nichts  Ton  einem  fünfjährigen  Imperium ,  so  dafs 
der  Senat  jährlich  die  freie  Verfügung  über  das  transalpinische 
Gallien  nach  der  Lex  Sempronia  hatte.  ^)  Dafs  das  Imperium 
für  Gallia  cisalpina  ungewObnUcherweise  bis  zum  1.  März  700/54  284 
dauern  sollte  statt  bis  zum  1.  Januar  700/54  oder  701/53, 
scheint  darauf  berechnet  gewesen  zu  sein,  die  Wiederverleihung 
dieser  Provinz  an  einen  Andern  zu  erschweren,  da  nach  der 
Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)  sowohl  Consuln  als  Praeto- 
ren  die  ihnen  zugefallenen  Provinzen  mit  dem  1.  Januar,  der 
auf  ihr  Amtsjahr  folgte,  zu  übernehmen  hatten.^)  Dieses  absicht- 
liche Ignoriren  eines  Sullanischen  Gesetzes  mit  Zurückgehen 
auf  die  vorsullanische  Praxis  entspricht  durchaus  der  Stellung, 
die  Caesar  durchgehends  den  Sullanischen  Gesetzen  gegenüber 
einnahm.  Cato  erkannte  wohl,  dafs  der  Senat  durch  seinen 
Rescfaluls  den  „Tyrannen**  in  den  Resitz  der  „Akropolis**  gesetzt 
habe ''),  und  in  der  Tbat  hatte  Caesar  sich  wie  bisher  in  seinem 
Consulate,  so  vollends  jetzt  als  starker  denn  die  ganze  RepubUk 
erwiesen  ^)  und  das  Fundament  zu  seiner  Alleinherrschaft  gelegt.  ^) 
Im  Zusammenhange  mit  jener  Lex  Vatinia  steht  auch  die 
lexYaihua  de  colmia  I^üM  C<mum  deducenda  (ü  M2^  Caesar 
hatte  schon  687/67  sich  fQr  die  Verieihung  des  römischen  Rürger- 
rechts  an  die  Transpadaner  latinischen  Rechts  interessirt  (S.21 1) ; 
dieTranspadaner  hatten  seitdem  nicht  aufgebort  dasRüi^errecht 
zu  verlangen  (S.  228).  Wahrscheinlich  woUte  Caesar  sich  von 
vom  herein  der  Ergebenheit  der  Transpadaner  versichern,  indem 
er  die  Zahl  der  dortigen  Latiner  um  5000  Colonisten  vermehrte 
und  ihnen  Aussicht  auf  endliche  Gewährung  des  Rürgerrechts, 
das  eine  bescbrftnkte  Zahl  der  Colonisten  sofort  erhielt,  eröff- 
nete. i<>)  Comum  hiefs  fortan  Novum  Comum.  11) 

1)  Vgl.  Gaes.  b.  g.  1,7.  2)  Die  C.  38,  8.  41.  Vell.  2,44.  App. 
b.  c  2,  13.  Phit.  Pomp.  48.  Ctes.  14.  Ott  min.  33.  Zoo.  10,  6;  an- 
genao  Oros.  6,  7.  Entr.  6,  17.  3)  Gaes.  b.  g.  1,21.  4)  GicVat. 
15,  35  f.  5)  Gic.  fam.  1,  7,  10.  prov.  cons.  15,36.  6)  Gic.  prov. 
cona.  15,  37.  16,  39.  7)  Flut.  Gat  mio.  33.  Grass.  14.  8)  Gic. 
Att  7.  9,  3.  9)  Gic  ep.  fragm.  p.  973  Halm.  10)  Soet  Gaes.  28. 
App.  b.  c.  2,  26.  Plot  Gaes.  29;  vgl.  Gic.  Att.  5,  11,  2.  ftm.  13,  35. 
Strab.  5,  1,  6.        11)  GatoU.  35,  3. 

19* 
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UngefUir  gleichzeitig  mit  diesen  Gesetzen,  jedenfalls  auch 
noch  Tor  den  Wahlcomitien,  gab  Caesar  mehrere  andere  Gesetze, 
yon  denen  einige  sich  auf  das  Gerichtswesen  bezogen  ^) ,  ¥on 
denen  uns  aber  nur  die  lex  JnUa  depeamiis  repetundis  (U  620)  ^) 
oder  lex  J\dia  repetundarum  ')  bekannt  ist.  Auch  dieses  Gesetz, 
welches  wenigstens  101  Capitel  enthielt^)  und  wie  alle  Repe- 
tundengesetze  nur  auf  Leute  senatorischen  Standes  sich  bezog  ^), 
war  gegen  die  Senatspartei  gerichtet,  welche  die  Pronnzen 
386 immer  mehr  für  ihre,  nicht  des  Volkes,  Domänen  hidt  Es 
wiederholte  viele  Bestimmungen,  die  schon  in  der  Lex  Servilia 
und  der  Lex  Cornelia  repetundarum  enthalten  waren  *),  aber  es 
erstreckte  sich  auch  auf  Handlungen,  welche  durch  die  Lex  Cor- . 
nelia  majestatis  ^  und  die  Lex  Cornelia  de  provinciis  »)  verpOnt 
waren.  So  verbot  es  z.  B.  den  Statthaltern  ihre  Provinz  zu 
v^lassen  und  auf  eigene  Hand  Krieg  zu  führen  ^) ,  enthielt  Be- 
stimmungen zum  Schutze  der  Populi  liberi  ^^) ,  normirte  die 
Leistungen  der  Provinzialen  fOr  den  Statthalter  und  sdne 
Begleiter  ^^)  und  verbot  namentlich  die  Annahme  des  Aurum  co- 
ronarium  zur  Anfertigung  von  Kränzen  fOr  den  Triumph  anfser 
nach  bewilligtem  Triumphe.  ^  2)  Vielleicht  beschränkte  es  auch 
den  Hifsbrauch  der  schon  durch  die  Lex  TuUia  (S.  244)  einge- 
schränkten Legationes  liberae^');  wenigstens  zwingt  Nichts  ekie 
besondere  Lex  Julia  de  liberis  legationibus  (II  612)  weder  jetzt 
noch  später  anzusetzen.  Alle  Verbote,  die  dieses  Gesetz  enthielt, 
waren  sehr  sorgßdtig  specificirt^^),  und  sowohl  darin,  als  in  den 
Strafen  zeigte  sich  die  Absicht  grOfserer  Strenge  ^^),  die  denn 
auchCiceros  vollen  Beifall  fand.^^)  Fälschungen  der  Rechnungs- 
ablage wurden  durch  die  Bestimmung  erschwert,  dafs,  abgesehen 
von  dem  im  Aerarium  zu  Rom  abzuliefernden  Exemplar  der- 
selben, zwei  andere  in  zwei  Städten  der  Provinz  deponirt  werden 
sollten  ^'^);  Fälschungen  des  aus  der  Provinz  herbeigeschafften 
Beweismaterials  durch  die  Bestimmung,  dafs  dasselbe  binnen 


l)  Dio  C.  38,  7.        2)  Cic.  Sest.  64, 135.  Vat.  12,  29.  Rab.  Poet. 
5,  12.  Schol.  Bob.  p.  310.  821.         3)  Dig.  48,  11.  4)  Gie.  fem. 

8,  8,  3.  5)  Gic.  Rab.  Post  5,  11  ff.  6)  Gic.  Rab.  Post  4,  9. 

7)  Gic.  Pia.  21,  50.  8)  Vgl  Gie.  fam.  3,  10,  6.  9)  Gic  Pis. 

21,  50.  10)  Gic  Pis.  16,  37.  37,  90.  dom.  9,  23.  pror.  codi.  4,  7. 
Gaes.  b.  Afir.  87 ;  vgl.  das  SenatnscoDSoltum  yod  694/60  bei  Gic  Att. 
1,  19,  9.  11)  Cic  Att  6,10,2.  6,16,3.5,21,5.  Pi8.37,90.  12) 
Gic  Pis.  37,  90.  13)  Gic.  Att  16,  11,  9;  vgl.  fam.  12,  21.  14) 
Vgl  Dig.  48,  11.  16)  Gic  Vat  12,29.  Rab.  Post  4,8.  Säet  Gaes. 
43.  Dig.  1,  9,  2.  16)  Gic  Sest  64,  135.  Pis.  16,  37.         17)  Cic. 

Pis.  25,  61.  Att.  6,  7,  2.  fem.  2,  17,  2.  4.  5,  20,  2.  7. 
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drei  Tagen  an  den  Praetor  abgeliefert  und  versiegelt  werden 
solle.  0  Das  Procefsverfahren  kttrzte  das  Gesetz  dadurch  ab, 
dab  es  die  Zeit  der  Anklage-  und  Vertheidigungsreden  be- 
schränkte. 2)  Uebrigens  stand  das  Gesetz  nicht  einseitig  auf 
dem  Standpuncte  des  AnUSgerSf  sondern  suchte  auch  dem  Mifs- 
brauch  der  Anklftgerthätigkeit  dadurch  vorzubeugen,  dafs  es 
die  Zahl  der  Begleiter  nonnirte,  die  der  Ankläger  bei  der  Vor- 
untersuchung mit  in  die  Provinz  nehmen  durfte.^) 

Seit  sich  Bibulus  zurückgezogen  hatte,  v«rar  Caesar  that- 
sftchlich  allein  Consul  gevresen,  so  dafs  man  scherzweise  das  Jahr2S6 
als  das  des  Gajus  und  Julius  bezdchnete.^)  Bibulus  erreichte 
indessen  durch  seine  Edicte,  die  er  auch  zu  Schmähungen  des 
Privatlebens  des  Caesar  und  Pompejus  benutzte  ^),  eine  gewisse 
Art  von  Beröhmtheit  ^)  bei  seiner  Partei.  Diese  darf  man  sich 
trotz  der  Allmacht  Caesars  nicht  zu  ohnmächtig  vorstellen  '0; 
Cato^  C.  Scribonius  Curio,  Vater  und  Sohn^),  und  Andere 
schürten  den  Hais  gegen  die  „Tyrannen",  und  so  ist  es  nicht 
zu  verwundem,  dafs  an  den  ApoUinarisdien  Spielen  am  6.  Juli 
Anqiielungen  auf  Pompejus  beklatscht,  Caesar  kalt  empfangen, 
Fufitts  ausgezischt,  Curio  aber  applaudirt  wurde. ^)  Die  Ififs*: 
stinmiung  hatte  sich  dergestah  verbreitet,  dafs  die  Anhänger 
Caesars  den  Bittem  mit  Auibebung  der  Lex  Boscia,  der  Plebe 
mit  Aufhebung  der  Lex  fnimentaria  drohten.  ^<^)  Dieff  ermuthigte 
den  Bibulus  die  von  Caesar  auf  Ende  Juli  angesetzten  Consu- 
larcomitien  auf  den  18.  October  zu  vertagen,  ^i)  Vergeblich 
sprach  Pompqus  am  25.  Juli  in  einet*  Contio  de  edictis  Bibuli.^s) 
Vergeblich  versuchte  Caesar  selbst  die  Contio  zu  veranlassen, 
nach  dem  Hause  des  Bibulus  zu  gehen  und  ihn  um  Zurücknahme 
des  die  Comitien  vertagenden  E^icts  zu  bitten,  i^)  Vatinius  war 
zwar  bereit  den  Bibulus  aus  seinem  Hause  zu  holen  und  zu  ver- 
haften, traf  auch  bereits  Anstalten  dazu;  aber  Caesar  hielt  es 
doch  nicht  fctr  gerathen,  durch  einen  solchen  Gewaltact  die  Offent^ 
liehe  Meinung  gegen  sich  herauszufordern  i^),  und  gab  bezüg- 
lich des  Termins  der  Comitien  nach. 


t)  Gic.  FUee.  9,  21.  SchoL  Bob.  p.238.  2)  Gic.  Flacc.  33,82; 
vgl.  Lex  col.  Geo.  c.  102.  Fun.  ep.  4,  9,  9.  3)  Gic.  Flacc.  6,  13; 
faisdi  SehoL  Bob.  p.  235.  4)  Dio  G.  3S,  8.  Suet.  Gaes.  20.  5)  Gic 
Att.  2,  19,  5.  2,  20,  4.  6.  2,  21,  4.  Säet  Gaes.  9. 49.  6)  Gic.  Att 
2,  19,  2.  2,  20,  4.  2,  21,  5.  7)  Gic.  Att.  2,  8,  1.  2,  20,  3.         8) 

Säet.  Gaes.  9.  49.  50.  52.  Gic.  Att  2,  8,  1.  2,  12,  2.  2,  18,  1.        9) 
Gic.  Att.  2,  18,  1.  2,  19,  2  f.  10)  Gic.  Att  2,  19,  3.  11)  Qc. 

Att  2, 20, 6. 2, 21, 5.        12)  Gic  Att.  2, 21, 3.        13)  Gic  Att  2, 21, 5. 
14)  Dio  G.  38, 6.  Gic  Yat  9, 21  f.  2, 5.  ftm.  1,9,7.  Schol.  Bob.  p.  318  f. 
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Inzwischen  führen  die  Anhänger  der  Gewalthaber  fort  mit 
den  Versuchen  Mitglieder  der  Senatspartei  durch  Anklagen  su 
beseitigen.  Wie  Ciceros  College  C.  Antonius  (S.283)f  so  wurde 
jetzt  auch  der  in  Ciceros  Consdate  Praetor  gewesene  L.  Valerius 
Flaccus  (S.  251),  der  im  Jahre  darauf  die  Provinz  Asien  ver- 
waltet hatte  1)  und  ein  in  dar  Partei  angesehener  Mann  war 
(S.  289),  von  D.  Laelius  nach  der  Lex  Julia,  und  zwar  nicht 
ohne  Zuthun  des  Pompejus^),  wegen  Erpressung  verklagt*), 
und  zwar  natürlich  bei  Cn.  Lentulus  Clodiani  filius  (S.  283), 
nicht  etwa  bei  T.  Vettius.^)  Man  hoffte,  dals  auch  er  wegen 
287  seiner  Theilnahme  an  der  Unterdrtlckung  der  Catilinarischen 
Verschwörung  den  Richtern  verhabt  genug  sein  würde,  um 
seine  Verurtheilung  zu  erreichen.^)  Dennoch  wurde  er,  von 
Hortensius  ^)  und  von  Cicero  in  der  erhaltenen  Rede  pro  Flacco 
noch  vor  den  Comitien  7)  zur  Zeit  der  gleich  zu  erwähnenden 
Denuntiationen  des  L.  Vettius^)  vertheidigt,  freigesprochen  *); 
er  wurde  im  folgenden  Jahre  Legat  des  Consuls  Piso.^o) 

Ein  summarischeres  VerGedu^n  gegen  die  Häupter  der  Se- 
natspartei, die  natio  opHmatiwn^  wie  er  sie  nannte  ^^),  wollte, 
wahrscheinlich  ohne  Wissen  Caesars  ^2),  Vatinius  einschlagen. 
Er  veranlafste  den  als  falschen  ^geber  von  der  Catilinarisdien 
Verschwörung  her  bekannten  (S.  258)  L.  Vettius  dazu,  den 
jungen  C.  Scribonius  Curio ,  der  im  J.  693/61  für  Qodius  (S. 
269)  agitirt  hatte  i*),  zur  Theilnahme  an  einem  fingirten 
Attentate  auf  Pompejus  zu  gewinnen,  und  nachdem  diefs  ge- 
lungen wäre,  den  Curio  zu  denuntüren  und  andere  Blitglieder 
der  Senatsparte]  in  die  dann  nothwendig  werdende  Unter- 
suchung zu  verwickeln.  Gemünzt  war  der  Plan  insbesondere 
auf  Lucullus  und  Cicero,  welcher  letztere  zwar  sich  ganz  von 
der  Politik  fern  hielt  und  nur  seiner  Sachwalterthätigkeit  lebte  ^4), 
aber  sich  weder  durch  das  nochmalige  Anerbieten  einer  durdi 
den  Tod  des  C.  Cosconius  eriedigten  Stelle  im  Vigintivirat  ^^), 


1)  Gic.  FUcc  3,  6.  Gaes.  b.  c.  3,  53.  2)  Gic  Place  6,  14. 

3)  Gic.  Place  1, 2.  SchoL  Bob.  p.  228.  230.  4)  Aus  Gic  Place  34, 
85  folgt  nor,  da(b  T.  Yettins  ftberhaupt  Praetor  war  und  nach  der 
Praetur  Africa  verwalten  sollte,  nicht  aber,  dab  er  den  Vorsitz  fiihrte. 
5)  Gic.  Place.  2,  5.  38,  95  f.  6)  Gie  Place.  17,  41.  23,  54.  Att  2, 
25,  1.  7)  Gic.  Att  2,  25,  1;  vgl.  mit  2,  23,  3.  2,  24.   Gic.  VaU 

10,  25.  8)  Gie  Place.  38,  96.  9)  Macrob.  Sat  2,  1,  13.  10) 
Gic.  Pis.  23,  54.  11)  Gie  Seat  63,  132.  12)  Trotz  Gie  Att.  2, 
24,  2  und  Suet.  Gaes.  20.  13)  Gic.  Alt.  1,  14,  5.  14)  Gic.  Att 
2,  22,  3.  2,  23,  1.  3;  vgl.  auch  Gie  Place.  39,98.  15)  Gic.  Att  2, 
19,  4;  vgl.  9,  2A,  1.  prov.  cons.  17,  41.  YelL  2,45.  Quint  12,  1, 16. 
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noch  durdi  das  Anertneten  dner  Legatenateile  bei  Caesar  0 
fbr  die  Machthaber  halte  gewinnen  laasoi.  Curio  aber  Uefa  rieh 
nidit  fangen«  sondern  theüte  die  Saehe  seinem  Vater  mit,  der 
sie  dem  Pompejns  hinterbrachte.  So  kam  rie  im  Senate  sur 
Sprache ;  L.  Vettins  Terwickelte  rieh  aber  in  so  anglaubUche  An- 
gaben,  daTs  der  Senat  beechlofe  ihn  gelangen  an  setxen.  Am 
andern  Tage  fahrte  Caesar  den  Veltins  vor  eine  Contio ,  in  der 
er  srine  gestrigen  Angaben  theilweise  widerrief,  theiiweise  er- 
gflnxte.  In  Folge  dessen  wurde  Vettins,  da  er  selbst  eingestan- 
den hatte,  dafs  er  eine  Hordwaffe  gehabt  hdie,  in  ADkhgezn- 
stand  versetit  vor  dem  Gerichtshofe  de  vi,  dem  Crassas  Dires, 
sei  es  als  Praetor  sri  es  als  Judex  quaestionis,  Torstand;  man 
erwartete,  dals  er  wegen  des  Attentats  Terurtheilt  werden»  dann 
aber  die  ofBdeUe  Erlanbnils  zur  Anseige  seiner  Mitschuldigen 
fordern  wtirde.  Vatinius  bereitete  bereits  eine  rogatio  de  t»i- 
diao  Yettii  (U  649)  vor,  durch  welche  eine  Quaestio  extraordi-288 
naria  eingesetzt  werden  s(rflte.^)  AUrin  der  Betrug  war  so 
offenkundig,  dafs  Vatinins  es  vorzog,  um  den  Hauptzeugen  der 
Ton  ihm  eingeflidelten  Intrigue  zu  besritigen ,  den  Vettius  im 
Geftngnifs  tödten  zu  lassen.^) 

Dieser  Vorgang  fond  noch  vor  den  Consularcomitien  4),  zur 
Zrit  der  Schlufoverhandlung  im  Processe  des  Flaccus,  statt  ^) 
und  war  nach  allem,  was  vorangegangen  vrar,  wohl  gerignet  den 
Cicoro  wegen  sriner  Zukunft  in  Furcht  zu  setzen.  Doch  tröstete 
^fieser  «ch  einstweilen  mit  d^  Versicherung  des  Pompejus, 
dals  der  um  das  Volkstribunat  rieh  bewerbende  Clodius  Nichts 
gegen  ihn  unternehmen  werde.  ^)  Pompejus  indessen  vrar  weit 
davon  entfernt,  seine  Verbindung  mit  Caesar,  wie  Cicero  glaubte, 
zu  bereuen  '7),  wurde  diesem  viehnehr  durch  die  wenn  auch  un- 
begrttndete  Denuntiation  des  Vettius  entfremdet^),  und  Clodius 
liefs  es  abrichtUch  ungewifs,  ob  er  in  srinem  Tribunate  gegen 
Cicero  oder  gegen  Caesar  und  Pompejus  auftreten  werde.  ^) 

Bei  den  am  18.  October  stattfindenden  Consularcomitien 


1)  Gic.  AU.  2,  18,  3.  2,  19,  5.  fam.  14,  3,  1.  prov.  cons.  17,42; 
vgl.  Plut  Gic  30.  Dio  C.  38, 15  f.  2)  Gic.  Att.  2,  24,  2  ff.  Vat  10, 
24  fL  Seat  63, 132.  3)  Gic.  Vat.  1 1, 26.  Schol.  Bob.  p.  308  f.  320.  Säet 
Gae8.20;  vgl.  Dio  G.  38,9.  Plat  Luc  42.  App.  b.  c.  2,12.  4)  Uc 
Vat  10,  25.  5)  Gic.  Place.  38,  96.  6)  Gic  Att  2,  19,  4.  2, 

20,  2.  2,  21,  6.  2,  22,  2.  2,  24,  5.  Seat  7,  15.  Dio  G.  38,  15  f.  7) 
Gic.  AU.  2,  22,  6.  2,  23,  2;  vgl.  PbU.  2,  10,  23.  8)  Gic  de  dorn. 
11,  28.  9)  Gic.  Att  2,  12,  1.  2.  2,  22,  1.  2,  23,  3;  vgl.  Plut 

Gic.  30. 
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wurden  den  Wünschen  der  Machthaber  entaprecheod  Ä.  Gabi- 
nins  und  L.  Galpurnk»  Pieo  Caeeeninut  gewOlt  (S.  186),  ob- 
wohl sieh  auch  andere,  i.  B.  L.  CorneUus  LenUilua  Niger,  der 
Flamen  HartialisOi  um  das  Consvlat  bewürben.  3)  C.  P#rc»s 
Cato,  ein  junger  Ifonn,  madite  zwar  den  Versuch  den  A.  GaU- 
nhis  wegen  Ambitns  tu  yerUagen,  aber  die  Praetoren  waren  fidr 
ihn  nicht  zu  sprechen,  und  als  er  darOber  erzOmt  in  einer  Contio 
den  Pompejus  als  dietutor  frwatm  bezeichnete,  wflre  er  fimt  er- 
schlagen worden.')  Unter  den  gewihlten  Praetoren  Aer  waren 
mehrere  Anhänger  der  Senatsparlei:  L.  DoniitiHS  Ahenobarbw, 
der  Schwager  Qites  (S.  271),  reich  geworden  durch  die  Salb- 
niflchen  Proscriptionen  4),  P.  Nigidins  Figulus  (S.  252),  C. 
Meranms  GeraeUos  <S.  221),  durch  seine  Beziehangen  zu  den 
289Diditem  Catulhis  und  Lucretius  bekannt,  L.  Comdias  Leotnfa» 
Crus  <S.  269),  L.  Flavh»  (S.  274)  &)  und  wohl  auch  T.  AmpMs 
Balbus.^^)  Auch  unter  den  gleichfalls  im  October^)  und  zwar 
vor  den  Consuln  gewählten  Tribunen  waren  einige  dem  Cioaro 
brfreundet^);  aber  derjenige,  der  der  entschiedenste  Widern 
sacher  der  liachthabar  gewesen  sein  wflrde,  H.  Jnventius  La- 
terensis,  war  schon  bei  der  Professio  im  Juli  zarüchgetreten, 
weil  er  den  durch  die  Lex  Julia  de  agro  Gampano  forgeschrie- 
benen  Eid  (S.  287)  nicht  leisten  wollte.*)  So  erschien  die 
Wahl  des  P.  Clodhis^^^)  dem  Cicero  gewissermafsen  als  das 
Siegel  far  den  Untergang  der  Republik  ^^) ;  doch  hoffte  er  noch 
immer  bei  einem  Angriffe  des  Clodius  auf  ihn  selbst  Sieger  zu 
bleiben.  12) 

i  154.    Die  Anfänge  der  Anarchie, 

Der  Volkstribun  P.  Clodius  Pulcher  *)  hatte  von  den  Hacht- 
kabern,  insbesondere  von  Caesar,  die  Aufgabe  bekommen,  die 
Aristokratie  sowohl  in  ihren  Principien  als  auch  in  ihren  durch 
personliche  Bedeutung  am  meisten  hervorragenden  Mitgliedern 

*)  Drumann,  Geschichte  Roms  u.  s.  w.    Band  2.   Königsberg  1835. 
S.  190. 

1)  Gic.  har.  resp.  6, 12.  Ascon.  p.  29.  2)  Cic.  Val.  10, 25.  3) 
Gic  ad  Q.  fr.  1,  2,  5,  15;  vgl.  Sest  8,  18.  4)  Bio  G.  41,11.  5) 
Gic  ad  0.  fr.  1,  2,  3,  10.  1,  2,  5,  16.  6)  Vgl  Gic  fam.  1,  3,  2. 

7)  Gic  Att  2,  23,  3.  8)  Gic  ad  0-  fr.  1,  2,  5,  16.  9)  Gic  Att. 
2,  18,  2.  Plane  5,  13.  22,  52.  Schol.  Bob.  p.  263.  10)  Bio  G.  38. 
12.  App.  b.  c  2,  14.  Pint  Gaes.  14.  Gat.  min.  32.  33.  11)  Gic  ad 
Q.  fr.  1,  2,  5,  15.        12)  Baselbst  16. 
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zil  bekämpfen,  i)  Die  Consuki  Gabhüi»  uod  Piso  — <  der  leUtere 
ipar  kurz  vorher  von  Clodius  angeklagt  gewesen  (S.  288)  ^— 
sollten  ihn  bei  seinen  Agitationen  unterstützen  oder  wenigstens 
gewähren  lassen,  wogegen  ihnen  statt  der  vom  Senate  im  voraus 
bestinmiten  Provinzen  solche  zugesichert  wurden,  die  ihnen 
mehr  Gewinn  zu  versprechen  schienen.  3)  Clodius  begann  da- 
mit, daft  er  gleich  nach  seinem  Amtsantritte  (10.  Dec.  695/59) 
^ekbzeitig  vier  (ieselzesvoTSchlttge  promulgirite.^) 

Die  kx  Clodia  ffummtana  (II  643)  bestimmte,  dals  das 
den  armen  Bttrgem  zu  vertbeileade  Getreide ,  das  sie  nach  der 
durch  die  Lex  Cassia  Teremtia  (S.  185)  und  das  Senalttsconsid- 
tum  von  692/62  (S.  265)  im  Wesentlichen  wied^ergestellten 
Lex  Sempronia  (S.  33)  fOr  einen  sehr  geringen  Preis  erhielten, 
densdben  ganz  umsonst  gegeben  werden  sollte.^)  Durch  diese8290 
sdir  populire  Gesetz,  welches  die  grofse  Menge  defjenigen  lu«- 
friedenstellte,  welche  durch  die  Lex  Julia  agraria  noch  nicht 
hatten  versorgt  werden  können ,  schwang  sidi  Clodius  auf  die 
Hohe  der  Vottsgunst,  während  die  Senatspartei  beklagte,  dab 
die  Amftthrung  desselben  den  fttnften  Theil  der  Einktlnfte  aus 
den  Vectigalia  verschlingen  würde.  ^) 

Die  lex  CkOa*)  ife  jwre  et  tempore  legum  rogoHiafum^) 
(I  880.  II  440.  448  f.  614)  bestimmte,  dafs  es  erianbt  sein 
sdle,  an  allen  dies  faeti,  also  auch  an  den  die$  fasti  mm  eomt- 
timhey  Gesetze  vor  dem  Volke  zur  Abstimmung  zu  bringen,  und 
dab  es  veri>oten  sein  solle,  zur  Veriiindening  legislativer  Conü- 
tien  eine  Himmelsbeobachtung  anzustellen,  zu  obnuntiiren  and 
zu  intercediren.7)  Clodius  erreichte  dadurch  eine  viel  grOfsere 
gesetzlicke  Freiheit  zur  Durchsetzung  seiner  weiteren  legisla- 
tiven Pläne,  als  sie  vgend  Jemand  vor  ihm  gehabt  hatte;  die 
Senatspartei  aber  klagte,  dafs  eins  der  Fundamente  der  aristo- 
kratischen Staatsordnung,  die  Leges  AeHa  und  Fufia  (I)  297), 
welche  die  legislativen  Comitien  zu  Gunsten  der  Wahkomitien 


^)  Lange,  de  legibus  AeUa  et  Fafla.    Gissae  1861.  S.  10. 

1)  Die  G.  38,  12.  14.  Cic.  de  dorn.  9,  22.  Sest  17,  39.  prov. 
cons.  8,  18.  Pis.  32,  79.  Plane.  35,  86.  VeU.  2,  45.  [Aar.  Vict.]  vir. 
m.  81.  2)  Gic.  de  dorn.  2t,  55.  25,66.  Sest.  10,24.25,55.  Pis.  12, 
28.  24,  57.  Plane.  35,  86.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  4,  10.  7,  16.  13,  32. 
ad  Ooir.  5,  11.  fam.  1,  9,  13.  3)  Ascon.  p.  9.  Bio  G.  38, 13.  4) 
Gic.  Sest  25,  55.  Aseon.  p.  9.  Sebol.  Bob.  p.  300  f.  Bio  G.  38,  13. 
5)  Gic  Sest  25,  55.  6)  Cic.  Siest.  26,  56.  7)  Gic.  Sest  15,  33. 
proT.  coQS.  19,  46.  p.  red.  in  sen.  5,  11.  Vat  7,  18.  bar.  resp.  27, 
58.  Ascon.  p.  9.  Dio  G.  38,  13. 
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bggchrtokt  hatten^),  deren  BcsrtmBwmgco  flbrigensbert^ichdcr 
Wahkomitieii  Id  Kraft  blieben  ^,  damit  so  got  wie  anfj^ehoban 
seien.*) 

Die  lex  CIoOb  de  coOegiiM  (II  625)  sldhe  <&e  dordi  das 
Senatosconsnltam  von  690/64  (S.  232  f.  274)  TertM>teBen  reli- 
gidsen  Collegia  wieder  ho*  und  gestattete  nene  GoUegia  ni 
grflnden.4)  Clodins  yerscbalRe  sidi  dadnrdi  die  MOgIkhkeit 
eine  ibm  ergebene  Menge  der  ärmsten  Bürger  zur  Unter^ 
stfltzung  seiner  weiteren  legislatiren  Antrige  und  sonstigen 
Untemebmangen  förmlich  za  discipliniren,  den  Pobd  dar 
Stadt  Rom  zum  Kampfe  gegen  die  Aristokratie  gleichsam  mili- 
tSrisch  zn  organisiren. 

Die  lex  Clodia  de  ceimria  noti^ne  (ü  611. 1  820)  endlich 
bestimmte  f  dafs  die  Censoren  keine  censoriscfae  Rttge  ver- 
hangen, namentlich  keinem  gewesenen  Hagistrate  die  Aufnahme 
291  in  den  Senat  Terweigem  soUten,  aufser  wenn  Jemand  förmlich 
bei  ihnen  yerklagt  und  ihr  Drtheil  einstimmig  wSre.^)  Wenn 
Clodius  hierdurch  auch  nur  die  tbatsSchliche  Sdiwfiche  der 
Censur  (vgl  S.  273)  besiegelte,  so  lag  darin  doch  eben  anch  die 
principielle  Verurtheilung  eines  Instituts,  das  der  bessere  Theil 
der  Nobilitftt  mit  Recht  als  eine  Grundlage  der  Herrschaft  der 
NobilitHt  ansah.  Man  begriff,  dafs  durch  die  Beschränkung  des 
Regimen  monim  das  censorische  Rügerecht  <),  ja  die  Censur 
selbst  ^)  so  gut  wie  yemichtet  sei ,  was  freilich  manchen  Sena- 
toren nnd  Wttem  nicht  gerade  unerwOnscht  sein  mochte ,.  so 
dafi»  es  wohl  möglich  ist,  dafs  Clodius  durdi  diesen  Antrag 
auch  einen  Theil  der  Senatoren  und  Ritter  auf  seine  Seite 
brachte.^)  Uebrigens  hatte  das  Gesetz  fOr  Clodius  selbst  noch 
die  besondere  Bedeutung,  dafs  es  seine  Stellung  im  Senate  gegen 
den  nicht  unwahrscheinlichen  (vgl.  S.  232)  Versuch  der  näch- 
sten Censoren,  ihn  wegen  seiner  tribunidschen  Amtshand- 
lungen aus  dem  Senate  zu  stoben,  möglichst  sicherte. 

Da  diese  Anträge,  welche  Clodius  so  wenig  wie  alle  folgen- 
den dem  Senate  zur  Begutachtung  vorlegte,  noch  während  des 
Consulats  des  Caesar  promulgirt  waren,  so  begreift  sich,  dafs 


1)  Schol.  Bob.  p.  319.  2)  Vgl.  Gic  Att  4,  16,  5.   PfaU.  2, 

32,  81.  3)  Gic.  Sest  15,  33.  proT.  coiis.  19,  46.  p.  red.  in  sea.  5, 
11.  Yat  7,  18.  Pis.  4,  9.  5,  10.  bar.  resp.  27,  58.  4)  Gic  Sest. 

25,55.  Pis.  4,9.  Att.  3,15,4.  Aseon.  p.9.  Bio  G.38, 13.  5)  Ascoo. 
p.  9.  Dio  G.  38,  13.  Scbol.  Bob.  p.300.  6)  Gic  Seat  25,55.  prov. 
cons.  19,46.  de  dorn.  51, 131.  7)  Gic  Pia.  4, 9  f.  bar.  reap.  27,  58. 
8)  Vgl.  Dio  G.  38,  13. 
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die  Senatspartei  nicht  wagte  energisch  gegen  sie  aufzutreten. 
Nur  ein  College  des  Qodius,  L.  Ninnius  Quadratus,  machte 
einen  schwachen  Versuch  sie  zu  bekämpfen.  Da  ihm  aber  Glo- 
dius  versprach  f  dafs  «r,  wenn  man  seine  jetzigen  AnMge 
durchgehen  liefsCf  keinen  Antrag  gegen  Cicero  stellen  würde, 
so  trat  Ninnius,  von  Cicero  selbst  dazu  bestimmt  ^) ,  zurück.^ 
So  feierten  denn  die  CoUegia  schon  vor  ihrer  ofBcieUen  Wieder- 
ho^tellung  am  1.  Januar  696/58  unter  Leitung  des  Sex«  Clodius 
trotz  der  Einsprache  des  L.  Ninnius  die  Compitalien,  nicht  ge- 
hindert von  dem  die  Fasces  führenden  3)  Consul  Piso^),  der 
gleich  hierdurch  zu  erkennen  gab ,  dafs  er  sich  der  Demagogie 
gegenüber  nicht  so  streng  wie  Q.  Metellus  Celer  (S.  274)  ver- 
balten werde.  Wenige  Tage  darauf  wurden  alle  vier  Gesetze 
vom  Volke  angenommen;  die  Ohnmacht  des  Senats  war  da- 
durch constatirt 

Zwei  von  diesen  Gesetzen  erheischten  eine  sofortige  Aus- 
führung, die  Lex  frumentaria  und  die  Lex  de  collegüs.  Clodius 
beantragte  daher  eine  zweite  hx  frumentaria  ^) ,  durch  wdche292 
dem  schon  genannten  Sex.  Clodius,  einem  dienten  des  Publius, 
die  Aufsicht  über  das  Getreidewesen  mit  der  Vollmacht  ertheilt 
wurde,  alle  Armen  unter  die  Zahl  der  Getreideempfänger  auf- 
zunehmen.^) Derselbe  Sex.  Clodius  war  es  ohne  Zweifel  auch, 
der  die  CoUegia  organisirte.'^)  Es  verstand  sich  von  selbst,  dafs 
er  die  Getreideempfänger,  namentlich  die  neuen,  unter  denen 
vide  zu  diesem  Zweck  fireigelassene  Sklaven  waren  ^) ,  in  die 
CoUegien  aufnahm  und  gleichsam  als  Anführer  dieser  Banden^) 
sie  zur  Dienstleistung  gegen  P.  Clodius  verpflichtete. 

Unter  den  den  Hachthabern  mifsliebigen  Persönlichkeiten 
der  Senatspartei  waren  Cicero  und  Cato  zweifellos  die  bedeu- 
tendsten, jener  durch  seine  Beredsamkeit,  durch  die  er  im  Se- 
nate und  bei  gerichtlichen  Verhandlungen  den  Plänen  der 
Machthaber  entgegen  wirken  konnte,  dieser  durch  die  unbeug- 
same Festigkeil,  mit  der  er  seine  republicanischen  Grundsätze 
vertrat  Bibulus  war  zu  unbedeutend,  um  ihn  eines  besonderen 
Angrififo  zu  würdigen;  es  genügte,  dafs  Clodius  ihn ,  wie  einst 
Q.  HeteUus  Nepos  den  Cicero  (S.  256) ,  am  letzten  December 

1)  Vgl.  Cic.  Att  3,  15,  4.         2)  Dio  C.  38,  U.  3)  Vgl.  Cic. 

p.  red.  in  seo.  7,  17.  Fig.  6,  11.  4)  Cic.  Pis.  4,  8.  Ascon.  p.  7.  8. 
5)  Dio  G.  38,  13.  6)  Cic.  de  dorn.  10,  25.  7)  Cic.  Sest.  25, 

55.  15,  34.  p.  red.  io  sen.  13,  33.  Pis.  5,  11.  de  dorn.  21,  54.  8) 

Vgl.  Dio  G.  39,  24.   Flut.  Gic  30.  9)  Ascon.  p.  8.   Gic.  Gael. 

32,  78. 
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▼erhiiidert  hatte  bei  Gelegenheit  des  solennen  Schwäres  zvm 
Volke  zu  reden.  ^  Den  Cicero  und  Cato  aber  griff  Clodins  nicht 
direct  an.  Vielmehr  promolgirte  er,  wahrscheinlich  im  Februar, 
zwei  Gesetze,  deren  Annalxne  leidit  zu  erreichen  war,  und 
durch  deren  Annahme  er  die  Möglichkeit  bekam  Cicero  vor 
dem  Volke  zu  Terklagen,  Cato  aber  unter  der  Form  eines  außer- 
ordentlichen Auftrags  für  büigere  Zeit  von  Rom  zu  entfumen. 
Um  sich  aber  des  Beistandes  der  Consuln  zu  Tersichem,  pro- 
mulgirte  er  zugleich  den  Antrag  bezoglich  der  den  Consuln  za 
verleihenden  Provinzen.  2) 

Die  auf  Cicero  gemünzte  kx  CMia  (II  526.  650)  ordnete 
die  Strafe  der  Aquae  et  ignis  interdicrio  für  denjenigen  Magi- 
strat an,  der  einen  römischen  Bürger  ohne  Urtheilsq>ruch  tödten 
würde  oder  getödtet  hätte'),  war  also  eigentlich  nur  eine 
Wiederholung  oder  Einschärfung  der  Lex  Sempronia  (S.  31. 
n  523)  und  wie  diese  vorzüglich  gegen  die  Verhängung  von 
Todesurtheilen  in  Folge  des  Senatusconsultmn  ultimum  ge- 
293 richtet  Nur  insofern  das  Gesetz,  welches  durdiaus  popvdär 
war^),  in  die  Vergangenheit  zurttckgriff,  war  zu  erkennen,  dafs 
es  vornehmlich  auf  Cicero  abgesehen  war,  der  die  Calilinarier 
auf  Grund  des  Senatusconsultum  ultimum  ohne  richterlichen 
Urtheilsspruch  hatte  hinrichten  lassen.^) 

Das  auf  Cato  gemünzte  Gesetz  (II 635)  bestimmte,  dab  die 
Insel  Cyprus  zur  Provinz  gemacht  und  das  Vermögen  des 
Königs  Ptolemaeus  für  den  Staat  eingezogen  vrerden  solle.^ 
Dieser  Ptolemaeus  regierte  in  Cyprus  ^)  mit  demselben  Rechte 
vrie  sein  Bruder  in  Aegypten  und  hätte  so  gut  wie  dieser  aner- 
kannt werden  müssen  (S.  281).  Allein  man  brauchte  wegen 
der  Lex  Julia  agraria  und  der  Lex  Clodia  frumentuia  Geld  ^, 
und  so  mochte  zur  Motivirung  des  Antrags  theiis  die  Bemfnng 
auf  das  Testament  des  Ptolemaeus  Alezander  (S.  228),  theib 
der  Vorwand  dienen,  da(s  der  König  von  Cyprus  die  Piraten 
unterstütze.») 

Die  lex  Clodia  de  provmeii8(U.  656)  bestimmte  den  Consuln, 
statt  der  ihnen  durdi  den  Senat  nach  der  Lex  Semjn^nia  zuge- 


1)  Die  G.  38,12.  2)  Gic.  Sest.  10,25;  vgl.  p.  red.  in  8eD.2,4. 
3)  Dio  G.  38,  14.  Veü.  2, 45.  4)  Gic  AU.  3, 15. 3.  5)  Vgl  Liv. 
ep.  103.  Plut  Gic.  30.  App.  b.  c.  2,  15.  6)  Liv.  ep.  104.  Gic  de 
dorn.  8,  20.  Sest.  26,  57.  27,  59.  Scbol.  Bob.  p.  301.  302.  Flor.  3, 9. 
Bio  G.  38,  30.  App.  b.  c.  2,  23.  7)  Gic.  Flacc.  13,  30.  8)  Vgl 
Amm.  Marc  14,  8,  15.  9)  Schol.  Bob.  p.  301.  App.  b.  c.  2,  23. 

Strab.  14,  6,  6;  vgl.  auch  Val.  Max.  9,  4,  ext  1. 
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wiesenen  Prorinzen,  Cilkien  und  Macedonien;  da  aber  Gabinias 
sich  anders  besann,  trat  in  einem  zweiten  Gesetze  {de  pemwU" 
tüme  pravmcktrum)  an  die  Stelle  Ciliciens  viefandir  Syrien.  *)  Sie 
▼eriieh  ihnen  entgegen  der  Lex  Julia  de  pecuniis  repetundis  ein 
nicht  auf  die  ProTinzen  beschranktes  Imperium  mit  dem  Rechte 
aufserhalb  der  Provinzen  Krieg  zu  fahren  ^  und  selbst  bei  den 
Populi  liberi  Recht  zu  sprechen^;  ferner  nach  dem  Vorbilde 
der  Lex  Vatinia  de  provincia  Caesaris  (S.  290  f.)  das  Recht  sidi 
Legaten  ohne  Mitwirkung  des  Senats  zu  ernennen^);  endlich 
die  Verfügung  Aber  grofse  Gddsummen.^) 

Cicero  beging  die  Unklugheit  sofort  nach  Promulgation 
jenes  Antrags  Trauer  anzulegen  und  das  Volk  um  die  Verwer- 
fung des  Antrags  zu  bitten.^)  Allerdings  fand  er  Sympathien 
bei  dem  Ritterstande  und  (km  Senate.  Die  Ritter  schickten 
dne  Deputation,  der  sich  die  Senatoren  Q.  Hortensius  und  C. 
Scribonius  Curio  anschlössen,  an  die  Gonsuln  und  den  Senat, 291 
und  viele  Senatoren  legten  Trauer  an.  Aber  die  Consuln  waren 
nicht  gewillt  sich  durch  solche  Kundgebungen  bestimmen  zu 
lassen.  Piso,  auf  den  Cicero  am  ersten  glaubte  rechnen  zu 
können ''),  weil  er  ihn  bei  seinen  Gomitien  zum  Gustos  praero- 
gativae  gemacht  und  am  1.  Januar  ihn  tertio  loco  im  Senate 
gefragt  hatte  ^),  erklärte  dem  Cicero  selbst,  dafs  er  nicht  gegen 
Gabinius  auftreten  kOnne  *)  und  ihm  daher  rathen  mflsse  die 
Stadt  zu  verlassen;  Gabinius  aber,  der  im  Februar  die  Fasces 
hatte,  verweigerte  der  Gesandtschaft  der  Ritter  den  Zutritt  zum 
Senate,  verwies  den  Ritter  L.  Aelius  Lamia ,  der  sich  bei  jener 
Gesandtschaft  besonders  hervorgethan  hatte,  aus  der  Stadt, 
binderte  den  Senat  auf  Antrag  des  L.  Ninnius  einen  förmlichen 
Beschlufs  aber  die  Vestis  mutatio  zu  fassen  und  gebot  denen, 
die  bereits  Trauer  angelegt  hatten,  durch  ein  mit  Piso  zusammen' 
eriassenes  Edict  sofort  ihre  gewöhnliche  Kleidung  wiederan- 
zulegen, ^o)  Glodius,  der  die  Gontionen  des  Ninnius  gewaltsam 


1)  Gic.  Seat  25,  55.  de  dorn.  9,  23  f.  26,  70.  prov.  cons.  2,  .^. 
Flut  Cic.  30.  [Aur.  Vict.]  vir.  Ul.  81.  2)  Cic.  de  dorn.  21,  56.  23, 
60.  47,  124.  Pis.  16,  37.  24,  57.  3)  Cic.  prov.  cons.  4,  7.  Cic.  de 
dorn.  9,  23.        4)  Cic.  Vau  15,  36:  vgl.  Sest  14,  33.  5)  Gic.  de 

dorn.  9, 23.  21, 55.  Seat  10, 24.  p.  red.  in  aen.  7, 18.  har.  reap.  27, 58. 
6)  Cic.  AU.  3,  15,  5.  Dio  C.  38,  14.  Flut.  Cic.  30.  7)  Cic.  Seat. 

8,  19.  8)  Cic  p.  red.  in  aen.  7, 17.  Fis.  5, 11.  9)  Cic.  Fis.e,12. 
10)  Dio  C.  38,  16.  Fiat.  Cic.  Sl.  Cic.  Seat.  11—14.  p.  red.  in  aen.  5, 
12.  12,  31.  ad  Quir.  3,  8.  5,  13.  de  dorn.  43,  113.  Fla.  8, 17  f.  27,64. 
Plane  35,  87.  fam.  11,  16,  2.  12,  29,  1.  Aacon.  p.  10.  Schoi.  Bob.  p. 
249.  271  f.  296. 
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sUUrte  und  in  seinen  eigenen  Contionen  den  Hortensias  und 
Curio  miCshandeln  liefs  i),  hielt  nach  dieser  EinschQChteruBg 
der  Freunde  Giceros  eine  Contio  im  Circus  Flaminius,  in  wd- 
cher  die  Consuln  die  Verurtheilung  der  Catilinarier  geradezu 
mifshilligten,  Caesar  aber,  um  dessentwiUen  die  Contio  aufser- 
halb  der  Stadt  g^alten  wurde,  weil  er  bereits  cum  imperio  vor 
Act  Stadt  sich  aufhielt  >),  die  Verurtheilung  fOr  ungesetzlich 
erklärte  und  scheinbar  zu  Gunsten  Ciceros  hinzufügte :  er  kOnne 
dbrigens  auch  die  Beantragung  der  Bestrafung  jener  Ungesetz- 
lichkeit nicht  billigen.')  Clodius  selbst  sprach  es  offen  aus,  dals 
er  im  EinTerständnisse  mit  Caesar,  Pompejus  und  Crassus 
handle. 4)  Alle  drei  dementirten  diese  Behauptung  nicht  Öffent- 
lich, weil  sie,  wie  sie  sagten,  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Gesetze 
und  Anordnungen  des  vorigen  Jahres  in  Frage  gestellt  würden 
(S.  306),  einen  populären  Tribunen  sich  nicht  entfremden  dürf- 
ten, und  ihre  eigenen  Gefohren  sie  näher  angingen  als  die  anderer. 
296 Crassus  sagte  zwar,  es  sei  Pflicht  der  Gonsiün  sich  des  Cicero 
anzunehmen,  aber  er  meinte  das  nicht  ernstlich.  Pompejus  er- 
klärte sich  einer  Deputation  von  Freunden  des  Cicero  gegen- 
über, an  deren  Spitze  der  Praetor  L.  Lentulus  Grus  stand,  sogar 
bereit,  dafs  er,  wenn  die  Consuln  einen  entsprechenden  Se- 
natsbeschlufs  veranlafsten,  die  Waffen  ergreifen  würde,  was  er 
sonst  als  Privatmann  nicht  kOnne;  aber  er  imbXt  wohl,  dafs 
die  Consuln  das  nicht  thun  würden.^)  Aus  dieser  Antwort^ 
und  aus  dem  zurückhaltenden  Benehmen  des  Pompqus  gegen 
ihn  selbst '0  schlofs  Cicero  mit  Recht,  dafs  er  auf  Pompejus 
nidit  rechnen  kOnne;  und  da  audi  seine  näheren  Freunde, 
insbesondere  Hortensius  und  Cato,  die  Nutzlosigkeit  eines  be- 
waffneten Widerstandes  einsehend,  ihm  riethen  im  Vertrauen 
auf  eine  baldige  ehrenvolle  Zurückberufung  ins  Exil  zu  gehend), 
so  entschlofs  sich  Cicero  das  Feld  zu  räumen :  ein  Entschlufe, 
dessen  Motive  er  späterhin  oratorischer  Weise  zu  beschönigen 


1)  Vgl  Gic.  MU.  14,  37.  de  dorn.  21,  54.  42,  110.  2)  Gic. 

p.  red.  in  seo.  13,  32.  Sest.  18,  41.  3)  Dio  G.  38,  16.  17.  Flut 

Gic.  30.  Gic.  PU.  6.  14.  Sest.  14,  33.  p.  red.  in  sen.  6,  13.  7,  17. 
4)  Gic.  Sest  17,  39  f.  har.  resp.  22,  47.  5)  Gic.  Sest.  18,  40.  p. 

red.  in  sen.  13,  32  f.  Pis.  31,  77  f.  Dio  G.  38,  17.  Schol  Bob.  p.  288. 
6)  Gic  Att  3,  15,  4.  7)  Dio  G.  38,  17.  Flut.  Gc.  31.    Fomp.  46; 

vgl.  Sest.  18,  41.  64,  133.  Fis.  81,  76.  ad  Q.  fr.  1,  4,  4.  Att.  3,  15, 
4.  10,  4,  3.  8)  Dio  G.  38,  17.  Flut  Gic  31.  Gat.  min.  35.  Gic  ad 
Q.  fr.  1,  4,  4;  vgl.  Att.  3,  9,  2.  3,  15,  2.  4,  2,  5.  fam.  7,  2, 3.  14, 1, 
1.  ad  Q.  fr.  1,  3,  8. 
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pflegte^) 9  wahrend  er  in  Wahrheit  ebenso  wenig  besonderes 
Lob,  als  besonderen  Tadel  ^)  defshalb  verdient  Cicero  verliefs, 
nachdem  er  Tags  zu?or  auf  Grund  der  Ermächtigung  durch  ein 
Pld)iBcit  (vgl.  II  590)  eine  Bildsäule  der  Minerva  Gustos  vor 
der  Cella  der  Minerva  auf  dem  Capitol  dedicirt.  hatte  ^) ,  Rom 
noch  vor  der  Annahme  der  Lex  Clodia.^)  Dieselbe  mufs  späte- 
stens um  die  Mitte  des  März  erfolgt  sein.  Denn  Gaesar,  der  erst 
nach  Giceros  Entfernung  in  seine  Provinz  abging  ^),  mufs  einige 
Tage  vor  dem  28.  März  in  derselben  angekommen  sein.^) 

An  dem  Tage,  an  welchem  das  Gesetz  angenommen  wurde, 
wurde  Qceros  Stadthaus  von  den  Banden  des  Qodius  in  Brand 
gesteckt  und  seine  Villen  ausgeplaudert  "0 ,  an  demselben  Tage 
aber  auch  noch  die  Lex  Glodia  de  provindis  angenommen,  s) 
Es  ist  wahrscheinlidi,  dafs  an  demselben  oder  einem  der  nächst- 296 
folgenden  Tage  auch  das  Gesetz  bezflglich  der  Insel  Gyprus  an- 
genommen wurdet) ;  denn  nur  unter  dieser  Voraussetzung  bleibt 
Zeit  ftlr  die  weiteren  Agitationen  zur  Entfernung  Gatos,  der 
bekanntlich  q>äter  als  Giceroi<)),  aber  doch  noch  im  Anfange  des 
Tribunats  des  Glodius  ^i),  Rom  verliefs. 

Da  Gicero  sich  freiwillig  ins  Exil  begeben  hatt^,  so  war 
eine  förmliche  Anklage  desselben  auf  Grund  des  angenommenen 
Gesetzes,  die  Glodius  in  dem  Falle,  daC3  Gicero  geblieben  wäre, 
angestellt  haben  wOrde^^),  weder  möglich  noch  nothig.  Um  aber 
das  thatsächliche  Exil  zu  dnem  gesetzlichen  zu  machen  und 
dem  Gicero  die  Möglichkeit  der  Rückkehr  zu  erschweren,  bean- 
tragte Glodius  ein  zweites,  direct  gegen  Gicero  gerichtetes  Ge- 
setz, ^s)  Diese  lexClodia  de  exilto  Cicenmis  (II 65 1)^^)  bestimmte, 
dafs  Ober  Gicero  die  Aquae  et  ignis  interddctio  verhängt  sein 
solle,  weil  er  unter  Berufung  auf  ein  gefälschtes  Senatus- 
consultum  Borger  ohne  richterlichen  Spruch  getödtet  hätte,  i^) 


1)  Gc  p.  red.  in  sen.  14,  34.  ad  Quir.  5,  13.  de  dorn.  24,  63  f. 
34,  91.  36,  96  ff.  Sest.  19—23.  Plane.  36,  89  f.  MU.  14,  36.  fam.  1, 
9,  13.  2)  Vgl.  Dio  G.  46,  11.  21.  3)  Obseq.  68;  vgl.  Gic  fam. 
12,  25,  1.  de  leg.  2,  17,  42.  Dio  G.  45,  17.  4)  Dio  G.  38, 17.  5) 
Phit.  Gaes.  14.  6)  Gaes.  b.  g.  1,  6.  7.  7)  Gic.  Sest.  24,  54.  p. 
red.  in  sen.  7,  18  ^  vgl.  de  dorn.  24,  62.  Pia.  11,  26.  Plane  40,  95. 
Mil.  82,  87;  vgl.  Ascon.  p.  10.  8)  Gic.  Sest.  24,53.  19,44.  p.  red. 
in  Ben.  7,  18.  Att.  3,  1.  9>  Gic.  Sest.  29,  62.  10)  de.  de  dorn. 
25,  65.  Sest  28,  60.  29,  68;  falsch  Flut  Gat  min.  34.  11)  Gic  de 
dorn.  9,  22.  12)  Gic.  de  dorn.  22, 57  f.  Mil.  14,36.  13)  Vgl.  Gic. 
Att  3,  15,  5  f.  14)  Sohol.  Bob.  p.  309.         15)  Gic  de  dorn.  18, 

47.  19,  50.  31,  83.  ?k.  29,  72.  SchoL  Bob.  p.  253.  Uv.  ep.  103.  Dio 
G.  38,  17.  Flut  Gic  32;  vgl.  Dio  G.  46,  2.  20. 
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Sein  Baus  und  seine  Goter  sollten  als  Staatsgut  eiBgeiogen,  sein 
Haus  obendrein,  ebenso  wie  das  anderer  HochTerrSther  (vgl.S.49), 
niedergerissen  werden,  i)  Er  selbst  soUe  von  einem  bestimmten 
Termine  an  sich  mindestens  400000  Schritt  von  Rom  entfernt 
halten  ^);  wenn  er  dawider  handle,  so  solle  er  und  die  ihn  auf- 
nähmen, ungestraft  getodtet  werden  können.')  Es  soHe  den 
künftigen  TrilNinen  verboten  sein,  Antrage  auf  Ciceros  Zurack- 
bemfung  zu  stellen  ^) ,  und  ebenso  wenig  solle  es  den  Magi* 
Straten  und  den  Senatoren  erlaubt  sein,  darüber  im  Senate 
Vortrag  eu  halten,  beziehungsweise  ein  Votum  abzugeben.^) 
Da  Clodius  aber  wahrend  der  Promulgationsfrist  arfufar ,  dafs 
Cicero  nach  Sicilien  oder  Malta  gehen  wolle  <)),  so  amendirte 
er  den  Antrag  in  dar  Weise ,  dafs  er  statt  400000  Schritt  viel- 
mehr eine  Zahl  setzte,  durch  welche  dem  Cicero  der  Aufendialt 
297  in  Sicilien  unmöglich  gemacht  wurde*  ^)  Bei  diesem  Gesetze 
beobachtete  Clodius  die  Formalitaten  genau,  damit  es  nicht 
wegen  Formfehler  ftlr  ungültig  erkUärt  werden  kOnne.®)  Wenn 
er  also  auch  das  Trinundinum  beobachtete ,  so  mufs  es  späte- 
stens Mitte  März  promulgirt  sein,  da  es  in  Anbetracht  der  Dies 
nehsti  uod  der  Ludi  Megalenses  des  April  spätesten«  am  3.  April 
angenoiMnen  worden  sein  mufs.  Damit  stinunt ,  dafs  Cicero, 
der  den  ihm  gesetzten  Termin  erfahren  hatte,  sich  am  7.  April 
bereits  aufgemacht  hatte,  um  sich  aus  der  ihm  ▼«rbolenen  Re* 
gion  zu  entfernen.*)  Die  Volksyersanunlung  übrigens,  in  der 
der  Antrag  zum  Gesetz  erhoben  wurde ,  war,  da  jeder  Wider- 
stand Tergebhch  gewesen  wäre,  nur  von  den  Banden  des  Clodius 
besucht.  10) 

Das  ganze  Verfahren  gegen  Cicero  war  an  zwar  von  äufser- 
lich  legalen  Formalitaten  umhüUtes,  aber  doch,  und  zwar  nicht 
blofs  nach  Ciccoros  Ansichtig),  ein  thatBäoliiicbee  pnt^fbftifM  (ü 
650),  ein  ActderWlllkürjustiz  des  von  Clodius  geleiteten  anarchi- 
schen Pobels,  der  unzweideutig  zeigt,  dafs  an  den  Fortbestand  re- 


l)  Dio  C.  38,  17.   App.  b.  c.  2,  15.   PlaU  Cic.  38,   Cic.  Scst  30, 
66.  Pis.  13,  30.  Ascon.  p.  10.  2)  Cic.  Att.  3,  4.  3)  Cic.  de 

d«m.  1»,  5t.  32,  85.  Plane.  41,  97.   fem.  14,  4,  2.   Att  3,  4.   Dio  G. 
38,  17.  4)  Cic.  Att.  3,  23,  4.  5)  Cic  Att  3,  15,  6.  3,  12, 

1.  3,  23,  2.  p.  red.  in  8tn.  4,  8.  de  dorn.  26,  68.  27,  70.  Sett  32, 6d. 
Pia.  13,  29  f.  6)  Dio  G.  38,  17.   Plut  Gic.  31  f.  Gic.   Plane.  40, 

95.  Att  3,  4.        7)  Die  G.  38,  17.  PInt  Gic.  32;  vgl.  Att  3,2.        8) 
Gic.  proT.  cons.  19,  45.  de  dorn.  16,  42.  9)  Gic.  Att.  3,  4.  3,  5  ; 

v|l.  fem.  14,  4,  2.  Plane.  40,  96  f.  16)  Gic.  de  dorn.  30,  79.  81, 

82.  Seat.  51,  109  ff.  Pia.  13,  30.  11)  Vgl.  Gic.  de  tag.  3,  19,  45. 

Seat  34,  73. 
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publicanisclier  SUatoordiHiDg  nicht  zu  denken  war,  und  es  sidi 
nur  noch  um  Anarchie  oder  Monarchie  handeln  konnte,  i). 

Glrichzeiüg  mit  d^  Lex  de  exilio  Ciceronis  hatte  Clodius 
das  Gesetz  (II 635)  promulgirt,  das  den  Cato  aus  Rom  entfernen 
sollte,  und  das  gleichfalls  noch  vor  den  Dies  nefasti  des  April 
angenommen  sein  mufs.  Er  hatte  schon  Tor  Annahme  des  Ge* 
setzes  über  Cyprus  dem  Cato  privatim  eröffnet,  dafs  Niemand 
wtlrdiger  sd  als  er,  die  Güter  des  Königs  Ptolemaeus  einzu- 
ziehen, ein  Ansinnen,  das  Cato  entrüstet  von  sich  wies.^  Erst 
nach  Annahme  jenes  Gesetzes 9)  beantragte  Clodius,  dafs  Cato 
in  der  Eigenschaft  eines  Quaestor,  aber  mit  praetorischem  Im- 
perium, also  auch  dem  Rechte  der  Kriegführung,  das  Gesetz  über 
Cyprus  ausführen  solle. ^)  Er  fügte,  um  Cato  möglichst  lange 
Ton  Rom  entfernt  zu  halten,  dem  Antrage  hinzu,  dafs  Cato  auch 
die  aus  Byzantium  Verbannten,  die  den  Clodius  bestochen  hat- 
ten^), zarückführen  solle. ^)  Clodius  wufste  im  voraus,  dafs 298 
Cato,  auf  dessen  Mitwirkung  bei  der  Unterdrückung  der  Catili- 
aarier  er  in  den  Contionen  hinwies  ''j ,  sich  dem  Auftrage  nicht 
werde  entziehen  können;  und  wie  er  den  Eiferer  gegen  alle 
Imperia  extraordinaria  dadurch  zu  compromittiren  hoffte,  dafs 
er  ihn  in  die  Lage  setzte,  selbst  ein  solches  Imperium  anne^en 
zu  müssen^),  so  sorgte  er  auch  nach  Kräften  dafür,  dafs  es 
nicht  an  Material  zu  einer  späteren  Anklage  des  Cato  fehlen 
sollte. d)  Cato  fügte  sich,  um  sich  nicht  der  Gefahr  auszusetzen, 
wegen  Ungehorsams  gegen  das  souveräne  Volk  verbannt  zu 
werden,  und  um  die  Angelegenheit  nicht  in  andere  Hände  kom- 
men zu  lassen  ^^);  Caesar  aber  gratnlirte  dem  Clodius  brieflich 
wegen  dieses  Erfolgs,  ^i) 

Auch  dieses  Verfohren  gegen  Cato  war  nur  möglich  bei  der 
völligen  Ohnmacht  des  Senats,  die,  mag  man  auch  über  die 
Würdigkeit  des  Senats  zum  Regieren  denken  wie  man  will,  je- 
denfalls ihrerseits  ein  Symptom  der  unheilbaren  Auflösung  der 
repubücanischen  Staatsordnung  war.  Ueberhaupt  aber  war  die 


t)  Gic.  de  dorn.  10,26.  13,33.  17,  43.  42,  110.  Sest.  30,65.  2) 
Flut.  Gat.  miD.  34;  vgl.  Gic.  de  dorn.  25,  65.  3)  Gic.  SesU  29,  62. 
4)  Vell.  2,  45.  Liv.  ep.  104.  [Aur.  Viel.]  vir.  ili.  80.  Gic  de  dorn.  8, 
20.  9,  21.  Dio  G.  38,  30.  Piut.  Gat.  min.  34.  Gae8.2t.  Pomp.  48.  App. 
b.  c.  2,  23.  Strab.  14,  6,  6.  5)  Gic.  de  dom.  50,  129.   har.  resp. 

27,  59;  VfL  ad  Q.  fr.  2,  9,  2.  6)  Piut  Gat.  min.  34.  Gic.  de  dom. 
20,  52 f.  Sest.  26,  56.  Schoi.  Bob.  p.  301.  7)  Gic.  de  dom.  9,  2t. 
8)  Gic.  Sest.  28, 60.  de  dom.  9, 22.  9)  Piat  Gat  min.  34. 45.  10) 
Gic.  Sest  28,  6t  ff.        11)  Gic.  de  dom.  9,  22. 

Lange,  Rom.  Alterth.  m.  2.Aafl.  20 
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Art,  wie  Clodius  durch  seioe  Banden,  deren  BOrgerreobl  i 
zweifelhaft  war,  die  VertammloDgen  des  aouverinen  Volkes 
beherrschte ,  der  sicherste  Beweis ,  dafe  die  angebliche  Souve- 
rXniUt  des  romischen  Volkes  mit  der  fttr  die  jetsige  Zeit  iängnC 
nicht  mehr  passenden  Form  ihrer  Organe  der  anarchischen  De- 
m^ogie  vdUig  dienstbar  geworden  war. 

Die  Ohnmacht  des  Senats  hatte  sich  inzwischen  auch  bei 
dem  VwBUche  gezeigt,  die  Gesetze  Caesars  durch  den  Senat  für 
ungültig  erklären  zu  lassen  (S.  302).  Die  Praetoren  L.  DoAai- 
tius  Abenobaribus  und  C.  Hemmius  Gemellus  (S.  296)  refierirteB 
im  Senate  zur  Zeit  der  Promulgation  der  ersten  Lex  Clodia 
gegen  Cicero  ^)  de  supehoris  &nni  octts  ^) ;  Caesar  gabt  acheinbar 
sehr  loyal  9  dem  Senate  anheim  zu  entsdieiden  wie  er  w^lle.^) 
Natürlich  vertrat.er  seine  Ansicht  im  Senate  durch  Reden  gegen 
DomitiuB  und  Hemmnis,  die  später  pid>licirt  wurden'^);  im 
Uebrigen  sorgten  seine  Freunde  dafür,  dafe  kein  Sontuscon- 
299suhum  zu  Stande  kam.  So  konnte  Caesar,  nachdem  man  sich 
im  Senate  drei  Tage  lang  nutzlos  gestritten  hatte,  gegen  Ende 
des  März  (S.  303)  in  seine  ProTinz  abgehen.^)  In  dem  Scbeitem 
des  Versuchs  zur  AufhdlMing  der  Leges  Juliae  konnte  eine  Mi^ 
billigung  dieses  ohnehin  nicht  ganz  loyalen  (S.  287)  Versuchs^ 
mitfiin  eine  Art  vonDestätigung  jener  Gesetze  gefunden  werden.  <^) 
Die  Ohnmacht  der  Gerichte  aber  zeigte  sich  bei  den  Ver- 
suchen Caesar  und  Vatinius  anzuklagen.  Nachdem  man  sofort 
nach  Caesars  Abreise  seinen  Quaestor  angeklagt  halte,  um  durch 
dessen  Verartheilnng  ein  Praejudicium  gegen  Caewir  zu  ge- 
winnen, klagte  der  Tribun  L.  Anttstius  den  Caesar  selbst  an; 
der  betreffende  Praetor  war  auch  bereit  die  Klage  anzunehmea, 
aber  das  CoUefium  der  Tribunen ,  dessen  Hülfe  Caesar  anrief, 
gab  die  Erlaubnifs  zur  Anklage  des  von  Staats  wegen  Abwesen- 
den nicht. ^)  Auf  dieselbe  Weise  hätte  Vatinius,  da  Caesar  ihn 
zmn  Legaten  ernannt  hatte  ^) ,  sich  von  der  Anklage  befreien 
können.  Er  zog  es  aber  vor,  als  er  auf  Grund  der  Lex  Licinia 
Junia  (S.  266)  ^)  wegen  der  Unregelmäfsigkeiten  bei  seiner  Ge- 
setzgebung Ton  C.  Licinius  Calvus^^^)  vor  dem  Praetor  C.  Mem- 


1)  CIc.  Sest.  18,  40.  proY.  cons.  18,  43.  Pfe.  32,  79.        2)  Suct. 
Gaes.  23.  Ner.  2.  Schol.  Bob.  p.  297.  3)  Säet.  Gaes.  23.  Schol. 

Bob.  p.  317.  4)  Schol.  Bob.  p.  317.  297.  Suct.  Gaes.  73.         5) 

Suet.  Gaes.  23.  6)  Gic.  Vat.  6,  15.  prov.  cons.  19,  46.  7)  Soet 
Gaes.  23.  8)  Gic.  Vat  15, 35.  9)  Gic.  Sest.  64, 135.  10)  Tac. 
dial.  34.  Qaint.  12,  6,  1. 
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HHiis  Gemellus  belangt  wurde '^j,  und  dieser  ihn  auf  den  drei- 
fsigsten  Tag  citirt  hatte,  sich  zu  stellen  und  nun  erst,  als  es 
dafür  zu  spät  war,  an  das  Collegium  der  Tribunen  zu  appelliren, 
Streit  über  die  Interpretation  seiner  Lex  de  altemis  consiliis 
rejiciendis  (S.  283)  anzufangen  und  den  Praetor,  unterstützt 
von  den  Sdiaaren  des  Clodius ,  von  seinem  Tribunal  zu  ver- 
jagen, i) 

Nach  allen  seinen  bisherigen  Ei*folgen  fühlte  Clodius  sich 
so  sehr  als  der  allein  in  Rom  Gebietende  2) ,  dafs  er  glaubte 
auch  den  Pompejus  ungestraft  verletzen  zu  können.^)  Er  ver- 
letzte ihn  dadurch ,  dafs  er  dem  im  Gewahrsam  des  Praetors  L. 
Flavius  befindlichen  jungen  Tigranes  (S.  272)  im  ApriH)  Ge- 
kg^heit  zur  Flucht  verschaffte,  wobei  es  zu  einem  förmlichen 
Gefechte  auf  der  Via  Appia  zwischen  Sex.  Clodius  und  L.  Fla- 
vius kam,  in  dem  ein  römischer  Ritter  M.  Papirhis  fiel  und 
Flavius  die  Flucht  ergreifen  mufste.^)  F^ner  promulgirte  er 
verschiedene  Gesetze^),  von  denen  einige  bestimmt  waren 300 
Anordnungen  umzustofsen,  die  Pompejus  im  Orient  getrofi'en 
hatte.  "0  Jetzt  fing  Pompejus  an  dem  Clodius  Widerstand  zu 
leisten  ^)  und  brachte  auch  Gabinins,  der  im  April  die  Fasces 
hatte,  dazu,  gegen  Clodius  aufzutreten. 9)  Rei  den  tumultua- 
risehen  Kämpfen  zwischen  Gabinius  und  Clochus  kam  es  soweit, 
dJifs  Clodius  die  Rona  des  Gabinius  consecrirte^^),  eine  Demon- 
stration (S.  25.  200),  welche  L.  Ninnius  mit  der  Consecration 
der  Rona  des  Clodius  erwiederte.^^)  Jetzt  bekam  die  Senatspartei 
wiederum  Huth ;  wo  ihr  Anbang  dominirte,  wie  bei  den  Spielen 
des  M.  Aemilius  Scaurus  (S.  262),  durfte  Godius  nicht  wagen 
sich  zu  zeigen.  1^)  Der  Praetor  L.  Domitius  Ahenobarbus  konnte 
die  Annahme  der  vom  Tribunen  Cn.  Manlius  offenbar  im  Ein- 
verstfindnifis  mit  Clodius  und  wahrscheinlich  in  dieser  Zeit  ge- 


*)  Matthies,   de    G.  Licinii   Calvi  in  P.  Yatinium   accusationibus. 
Gomm.  phil.  G.  Gurtio  dicaUe  Ups.  1874.  S.  97. 

t)  GicVat.  14,33f.;  Tgl.  Schol.  Bob.  p.  310.322.323,  wo  äbrigeos 
die  jetzige  Anklage  des  Vaünias  mit  einer  späteren  confondUt  ist. 
2).  Gic  Sest  1&,  34.  de  dorn.  19,  49.  3)  Gic  de  dorn.  25, 66.  App. 
b.  c  2,  15.  Plnt  Pomp.  48.  4)  Gic.  AU.  3,  8,  3.  5)  Ascon. 

p.  47.  Schol.  Bob.  p.  284.  Gic.  de  dorn.  25,  66.  Mil.  6,  18.  14,  37. 
Bio  G.  38,  30.  Plnt  Pomp.  48.  6)  Gic.  Sest.  30,  66.  25,  55.  ide 

dem.  10,  24.  7)  Plut  Pomp.  38.  Gic.  33.  8)  Gic  Sest.  31,  67. 
de  dorn.  10,  25.  9)  Gic.  de  dorn.  25,  66.  Pia.  12,  27.  10)  Gic. 
de  dorn.  47,  127.  Bio  G.  38,  30.  11)  Gic.  de  dorn.  48,  125.  12) 
Gic.  Sest  54,  116. 

20* 
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Stellten  rogatio  de  UberHnamm  $Hfi)ragm  (II 614),  dureh  weldie 
vermutblich  die  mirdungene  Rogatio  Minilia  vom  J.  687/67 
(S.  218)  wieder  aufgenommen  werden  sollte,  mit  den  diurch 
Clodius  ttblidi  gewordenen  gewaltsamen  Mitteln  hintertreiben.^) 
So  erklärt  es  sich  auch,  dafs  Clodius  von  seinen  eigenen  Roga- 
tionen nur  wenige  durchgesetzt  hat  Bekannt  sind  von  den  durch- 
gesetzten Rogationen  des  Clodius  aufser  den  oben  besprochenen 
nur  drei,  nämlich :  die  lex  Clodia  de  scrMs  quaettoriis^  wdche  den 
Schreibern  der  Provinzialquaestoren  untersagte  in  dar  Provinz 
Handelsgeschäfte  zu  betreiben  '),  die  lex  Clodia  de  inptriis  fuhUeie 
(II  649),  von  der  ein  gewaltthätiger  Anagniner  Menulla  irgend- 
wie Vortheil  hatte  ^),  und  die  lex  Clodia  de  Dejotaro  et  Brogitaro 
(II  635),  welche  in  diese  Zeit  gehört,  da  sie  in  der  That  in  die 
asiatischen  Anordnungen  des  Pompejus  eingriff,  indem  sie  dem 
Dqotams  (S.  262)  das  Priesterthum  der  Magna  Mater  in  Pe»- 
sinus  nahm  und  dasselbe  nebst  dem  KOnigstitel  dessen  Schwie- 
gersohne Brogitarus,  der  den  Clodius  bestochen  hatte,  tlb^trug.^) 
Bei  der  Zwietracht  des  Pompejus  und  Clodius^)  dachte 
man  schon  im  Mai  daran ,  Ciceros  Zurttckberufung  zu  betrei- 
ben.^) Pompejus  zeigte  sieh  im  Allgemeinen  dem  Vorhaben 
geneigt  ^,  und  so  brachte  der  Tribun  L.  Ninnius  am  1.  Juni  ^) 
seine  Absicht  eine  rogatio  de  Ciceronis  reditu  (II  652)  zu  pro- 
dOimulgiren,  im  Senate  zur  Sprache;  dieser  beschlofs,  da  in  Ab- 
wesenheit des  Clodius  ein  anderer  Tribun  Adius  Ligus  ^)  durdi 
Intercestton  einen  Beschluls  Ober  Ciceros  Rückkehr  unmöglich 
machte  ^%  nichts  Anderes  zu  berathen,  ehe  ihm  nidit  gestattet 
sei,  die  Rückkehr  Ciceros  zu  beschlieben.ii)  Ninnius  promul- 
girte  nun  seinen  Antrag  bei  dem  Volke,  konnte  aber  wegen  der 
Strafsenkämpfe,  durch  welche  die  Berathung  geetOrt  wurde, 
ihn  nicht  zur  Abstimmung  bringen,  i^)  Der  in  dieser  Zeil  aus 
Asien,  wo  er  drei  Jahre  lang  Statthalter  gewesen  war,  zurück- 
kehrende Q.  Cicero  (S.  265)  wurde  in  Rom  von  der  Senats- 
partei in  demonstrativer  Weise  empfangen.^^)  Pompejus  selbst 
gedachte  die  Angelegenheit  nach  den  Wahlcomitien  im  Senate 

1)  Ascon.  p.  46 ;  vgl.  Schol.  Bob.  p.  284.         2)  Soet.  Domii.  9. 
3)  Gic.  de  dorn.  SO,  81.  4)  Gic.  Sest  26,  56.  har.  resp.  13,  28  f. 

27,  58  f.  de  dorn.  50,  129;  vgl.  MU.  27,73.  5)  Gic  AU.  3,  10,  1. 

6)  Gk.  Att  3,  8,  2.  3.  7)  Dio  G.  38,  30.  Plat  Gic.  33.  8) 

Gic.  Sest.  31,  68.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  9)  Gic.  Sest.  31,  68  f.; 

vgl.  43,  94.   de  dorn.  19,  49.  har.  resp.  3,  5.  10)  Dio  G.  38, 

30.  Gic.  p.  red.  in  sen.  2,  3.  11)  Plat.  Gic.  33:   Gic.  Sest  31, 

68.  Att.  3,  24,  2.        12)  Dio  G.  38,  30.         13)  Gic.  Sest.  31,  68.  de 
dorn.  23,  59. 
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▼on  neuem  zur  Sprache  bringen  zu  lassen  *),  berteth  sich  Gr- 
ober vertrauhch  mit  dem  Tribunen  Q.  Terentius  Culleo  2),  er- 
kundigte sieh  aber  brieflich  nach  der  Ansicht  Caesars  darüber. ') 
Die  Comitien  der  Consuln  und  Praetoren ,  welche  Piso  ^) 
im  Juli  ^)  abhielt,  fielen  für  die  Senatspartei  besser  aus,  als  man 
erwarten  konnte.  Zu  Consuln  für  697/57  wurden  gewählt:  P. 
Corndins  Lentnlus  Spinther<^),  der  als  Aedil  in  Ciceros  Con> 
sulate  (S.  253)  durch  den  Glanz  seiner  Spiele  alle  früheren 
Aedilen  übertrt>ffen  '^)  und  den  Cicero  bei  der  Unterdrückung 
der  Catilinarier  unterstützt^),  dann  694/60  die  Praetur  als 
Praetor  urbanus^)  bekleidet  und  darauf  Hispania  citerior  ver- 
waltet hatte  <^,  und  Q.  CaeciUus  Metellus  Nepos,  der  zwar 
als  Tribun  feindlich  gegen  Cicero  aufgetreten  war  (S.  256), 
aber  als  Anhänger  des  Pompejus  im  Tribunate  (S.  263)  und  in 
der  Praetur  (S.  274)  für  Cicero  wenigstens  umgestimmt  werden 
konnte.  Von  den  Praetoren  war  zwar  der  eigentlich  ordnungs- 
widrig gewählte  11)  Appius  Claudius  (S.  205),  der  Bruder  des 
P.  Clodius,  dem  Cicero  entschieden  feindlich,  aber  alle  übrigen, 
L.  Caedlius  Rufüs  (S.  236.  239),  M.  Calidius  (S.  227),  C.  Sep- 
timius,  Q.  Valerius  Orca  i^,  P.  Licinius  Crassus  (?),  Sei.  Quin- 
tilius  Varus  (?)  i»),  C.  Caecilius  Comutus  (S.  269),  waren  unbe-8» 
dingte  Anhänger  der  Senatspartei,  i^)  Ebenso  waren  unter  den 
Tribunen,  die  gleichfalls  im  Juli  gewählt  wurden  ^%  T.  Annius 
Milo  (Papianus)  1^,  P.  Sestius,  T.  Fadius  Gallus,  Q.  Fabricius, 
C.  C^ius,  H.  Cispius,  M.  Curtius^^)  Peducaeanus  (Sohn  des 
Sex.  Peducaeus,  bei  dorn  Cicero  Quaestor  gewesen  war,  S.  194) 
und  C.  Messius  theils  für  den  Senat,  iheils  wenigstens  für  Pom- 
pqus  1^) ;  nur  zwei :  Q.  Numerius  Rufes  und  Sex.  Atilius  Serra- 
nus  oder  Gavianus  ^%  liefsen  sich  nach  der  Wahl  für  die  Partei 
des  Clodius  erkaufen.^®) 

1)  Ckj.  Att  3.  13,  1.  3,  12,  1.  3, 14,  l.  Flut  Pomp.  49.  Cic.  Att 
3,  15,  1.  2)  Flut.  Pomp.  49.  Cic.  Att.  3,  15,  5.  3)  Cic.  Att  3,  ' 
18,  1.  3,  15,  3.  4)  Cic.  de  dom.  43,  112.  5)  Cic.  Att  3,  13,  1. 
3,  14,  1.  6)  Vgl.  Cic.  Brat  77,26S.  7)  Cic.  off.  2, 16,57.  Plin. 
o.  h.  9,  39,  63,  137.  VaL  Max.  2,4,6.  8)  Cic.  ad  Quir.  6, 15.  9) 
PUd.  n.  h.  19,  1,  6,  23.  10)  Caes.  b.  c.  1,  22.  Gc  lam.  1,  9,  13. 
11)  ac.  de  dom.  43,  112.  12)  Vgl.  Cic.  fam.  13,  6  a.  13)  Ver- 
sdiieden  von  dem  Quaestor  des  J.  705/49  bei  Caes.  b.  c.  1, 23.  14)  Cic. 
p.  red.  in  sen.  9,  22  f.        15)  Cic.  Att  3,  13,  1.        16)  Ascon.  p.53. 

17)  Cnriiis  ist  falsche. Lesart  bei  Cic.adQ.fr.  1,4,  3;  Tgl.  Flacc.  12,30. 

18)  Cic  p.  red.  in  sen.  8,  19  ff.  ad  Q.  fr.  1,  4,  3.  Mil.  15,  39.  19) 
Ascon.  p.  11.  Scbol.  Bob.  p.  288.  303.  Cic  Sest  33,  72.  34,  74.  38, 
82.  43,  94.  AU.  4,  2,  4.  bar.  resp.  15,  32.  20)  Cic.  Fis.  15,  35. 
Sest  40,  87. 
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Aus  Woth  Ober  dteaeB  Aoabdi  der  WaUea  grill  ClMisfl  in 
dem  Mittel  den  Pompejoe  dnreh  ein  Attentat  auf  deaaen  Leben 
einsuacbacbtern  and  liefe,  da  daaadbe  am  11.  Angnrt^)  entdeckt 
wurde  und  Pompejus  sich  nun  in  sein  Haus  Eurflcksog,  an  einem 
der  nflehslen  Tage  das  Haus  des  Pompejos  durch  seine  Banden 
belag«m  ^j ;  ja  er  fing,  um  die  staatliche  Confnsion  noch  mehr 
zu  steigern,  sogar  an  for  Aufhebung  der  Geseti»  des  Caesar  su 
agitiren.3)  Ab^  seine  Macht  war  gebrochen.  Piso  und  Gabi- 
nius  verweigerten  zifar  nach  wie  vor  aus  Furcht  vor  der  Lex  ' 
Clodia  de  exUio  Ciceronis  im  Senate  Hber  die  Rockkehr  Ciceros 
Vortrag  zu  halten  ^) ;  aUttu  sie  konnten  nach  wie  vor  nicht  ver- 
hindern, dafs  die  Senatoren,  indem  sie  auf  andere  Gegenstände 
nidit  eingingen,  tlber  Cicero  sprachen  ^) ;  anch  hatte  der  Praetor 
L.  Dofflitius  Ahenobarbus  sich  schon  im  JuU  bereit  erklärt  zu 
einmal  förmlichen  Vortrage.  <)  Pompejus  zwar  hielt  sich  von  den 
Seni^erathungen  fem  '^);  aber  von  den  designirten  Tribunen  . 
bereiteten  P.  Sestius,  der  als  Quaestor  des  C.  Antonius  den 
Cicero  im  Consulate  untersttltzt  hattet),  und  T.  Fadius,  der  in 
Ciceros  Consulat  diesem  selbst  als  Quaestor  zugetheilt  gewesen 
war  9),  Anträge  über  Ciceros  Rflckkebr  (11 653)  vor.io)  Sestins 
doe reiste  sogar  zu  Caesar,  um  dessen  Einwilligung  zur  Rflckkehr 
des  Cicero  einzuholen. ^i)  Ja,  achtCoUegen  desClodius,  alle 
mit  Ausnahme  des  Aelius  Ligus  ^>) ,  promulgirten  auf  Wunsch 
des  Pompejus  ^^)  am  29.  Octoher  ^^)  gemeioschafttich  einen  An- 
trag de  reditu  Ciceronis  (ü  653) ;  allein  derselbe  enthielt  eine 
Clausel,  die  es  dem  Qodius  möglich  gemacht  haben  vrtlrde, 
die  Rogation,  auch  wenn  sie  angenommen  wäre,  als  ungesetz- 
lich zu  bekämpfen  ^^),  so  dafs  die  Vermuthung  Ciceros  nicbt 
unwahrscheinlich  ist,  dafs  die  aufrichtigen  Anhänger  Ciceros, 
wie  L.  Ninnius  und  etwa  auch  L.  Novius^^),  L.  Antistitts  (S.  306), 
Q.  Terentius  Culleo  (S.  309) ,  von  ihren  minder  aufrichtigen 
CoUegen  durch  diese  von  Clodius  inspirirte  Clausel  dttpirt  worden 


t)  Ascon.  p,  47.  2)  Ascon.  p.  47.  Gic  Se«t  32,  S9.  de  dorn. 

6,  13.  25,  67.  bar.  resp.  23,  49,  Pis.  7,  16.  12,  28.  MU.  7, 18.  27,  73. 
Plut.  Pomp.  49.  3)  Gic.  de  dorn.  t5,  40.  har.  resp.  23,  48.        4) 

Gic.  p.  red.  ia  sen.  2,3.  ad  Quir.  5,  tl.  Seat  32,69.  Pia.  13,29.  5) 
Gic.  Att.  3,  15,  1.  3.  6)  Gic  AU.  3,  15,  6.  7)  Gic.  Seat.  32, 69. 
p.  red.  iD  aeo.  2,  4.  de  dorn.  25,  67.  har.  resp.  23,  49.  Mil.  6,  18. 
8)  Gic.  Gat.  1,  8.  21.  Seat.  3,  8  ff.  9)  Gic.  p.  red.  in  sen.  8,  21. 

10)  Gic.  Att  3,  19,  2.  3,  20,  3.  3,  23,  4;  vgl.  fam.  14,  2,  2.  14,3,3. 
It)  Gic.  Seat.  33,  71.  12)  Gic.  Seat.  32,  69.  13)  Gic.  p.  red.  in 
aen.  11,  29.  14)  Gic.  Att.  3,  23,  1.  15)  Gic.  Att.  3,  23,  2  f. 

16)  Vgl.  Ascon.  p.  47. 
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seiaB.^)  NatOriiehkam  dieser  Antrag  trotz,  wiederholter  Rda- 
tionen  im  Senat  ^)y  bei  denen  der  designirte  Gonsul  P.  Lentu- 
lua^)  und  der  deaignirte  Praetor  M.  Calidius«)  sich  sehr  ent- 
seUeden  fOr  Cicero  anssprachen,  nicht  mehr  zur  Abstknmnng. 
'  Da  Dbrigens  die  ZurQckbentfung  Ciceros  gesichert  schien, 
so  ging  dar  Senat  von  seinem  früh^en  Beschlüsse,  nicht  eher 
ttber  andere  Angelegenheiten  zu  verhandln,  als  bis  ein  Senatus- 
consuknm  ttber  Cicero  zn  Stande  gekommen  wäre  (S.  308),  ab 
und  beschlofs  Anfang  Norember  Aber  die  Ausrüstnngen  der 
Provinzen  der  designirten  Consuln.^)  Die  acht  neuen  dem 
Cicero  geneigten  Tribunen  nahmen  das  nicht,  wie  Cicero  be- 
fidrc^let  haitte,  Abel,  sondern  proraulgirten  gleich  nach  ihrem 
Amisantritte,  nachdem  C.  Messius  mit  einer  besonderen  rogatio 
4$  Cicarane  revo€a$^do  (11  653)  Yorangegangen  war  «),  gemein- 
schaftlich eine  entsprechende  Rogation.  "0  Bei  den  Senatsbe- 
mdijangen  über  diesen  Antrag  scheint  endlich  ein  Senatuscon- 
SttUum  zu  Stande  gekommen  zu  sein^),  das  aber  wahrscheinlich 
nur  im  Allgemeinen  die  Rflckkebr  Ciceros  befürwortete,  die 
nttberen  Verhandlungen  darüb^  aber  auf  das  neue  Consulats- 
jahr  Tertagle. 

Sofort  am  1.  Januar  697/57  referirte  der  Consul  P.  Len- 
tulus  Spiniher  im  Senate  über  Ciceros  Rückkehr  %  wobei  Q. 
MeleUus  Nepos,  den  Q.  Cicero  und  Atticus  für  Cicero  umzu- 
stimmen Tersucht  hatten  ^%  erklürte  seine  persönliche  Feind- 304 
Schaft  gegen  Cicero  nicht  gdtend  machen  zu  wollen,  i^)  Bei  der 
Umfrage  hielt  L.  Aurelins  Cotta,  der  als  gewesener  Censor 
(&  282)  zuerst  gefragt  wurde,  ein  Gesetz  bezüglich  d«r  Zur ück- 
bemfung  Ciceros  für  überfiOssig ,  weil  die  Verbannung  unge- 
setzlich gewesen  sei^^) »  Pompejus  aber  meinte,  da  das  Tribunat 
des  Clodius  als  gesetzlich  anerkannt  werden  müsse  i^) ,  so  sei 
es  doch  nothwendig,  dafs  ein  Volkd>e8chluls  den  Cicero  zurück- 
rufe, i^)  Dem  Votum  des  Pompejus  entsprechend  würde  der 
Senat  ein  den  Antrag  der  acht  Tribunen  empfehlendes  Senatus- 


1)  Gic.  AU.  3,  23,  4.        2)  Gic  p.  red.  in  sen.  2,  4.  3)  Gic. 

Sest.  32,  70.  p.  red.  in  sen.  4,  8.  de  dorn.  27,  70.       4)  Gic.  p.  red. 
in  sen.  9,  22.         5)  Gic.  Att.  3,  24,  1.  2.  6)  Gic.  p.  red.  m  sen. 

8,  21.        7)  Gic.  Sest.  33,  72.  Pis.  15,  35.  fam.  1,  9,  16.  8)  Gic. 

AU.  3,  26;  Tgl.  3,  25.        9)  Gic.  p.  red.  ad  Qnir.  5,  11.  Pis.  15,  34. 
10)  Gk.  fam.  5,  4,  1.  Att.  3,  22,  2.  3,  23,' 1.  8,  24,  2.  11)  Gic. 

Sest  32,  72.  40,  87.  p.  red.  ad  Qair.  6,  15.        12)  Gic.  Sest.  34,  73. 
de  dorn.  26,  68.  32,  S4.  leg.  3,  19,  45.  13)  Gic.  de  dorn.  16,  42. 

proT.  cons.  19,  45.        14)  Gic.  Sest.  34,  74.  de  dorn.  26,  69. 
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coMsltmn  gebfet  habe»,  wenn  mshi  Sex.  AtiBoB  Semnus, 
trotzdem  dafs  iich  er  dem  Cicero  xa  Dask  Terjfliclitel  war,  da 
er  in  dessen  Consulate  die  Quaeelar  bekleidet  hatte,  sich  üme 
Nacht  Bedenkzeit  ausgebeten  hätte,  i)  Auch  die  folgendea  Se- 
natasitzungen  fahrten  zu  keinem  Resultate.  2)  Aber  die  Stimmuog 
des  Senats  war  doch  bekannt  geworden;  auch  erkürten  sieb 
beide  Consuin  und  alle  Praetoren  aufser  Appios  Claudius  ^)  da- 
durch, dafs  audi  sie  den  tribunicischen  Antrag  promuigirten  4), 
ofBciell  fUr  denselben«  Die  Abstimmung  über  diese  r^fütfo  f«- 
6rtcta  (II  653),  wie  sie  von  dem  Princeps  rogationis  Q.  Fabri- 
eius  hiefs,  war  auf  den  23«  Januar  angesetzt.^)  Aber  nicht 
genug,  dafs  Appius  Claudius  eine  Himmelsbeobachtmg  mkfln- 
ügle^)  —  um  die  Lex  Clodia  (S.  297)  kUmmarte  man  sich 
je  nach  Umständen  jetzt  ebenso  wenig  wie  um  die  noch  gül- 
tigen Beetimmungen  der  Leges  Aelia  und  Fi^  — :  die  An- 
hänger des  Clodius  Tertrieben  den  Q.  Fabricius  und  M .  Gispios 
mit  Gewalt  Tom  Forum  und  richteten  ein  Blutbad  an,  bei  dem 
auch  Q.  Cicero  verwundet  wurde. '0 

Bald  nachhtf  wurde  P.  Sestius,  als  er  in  irgend  einer  An- 
gelegenheit dem  Consul  Metellus  obnuntiiren  woHte,  ange- 
griffen, und  fast  wäre  er  bei  dem  allgemeiner  werdenden  Ge- 
metzel getödtet.^)  Auch  wurde  das  Baus  des  Praetors  L.  Caeciliua 
305Rufus  ?on  den  Rotten  des  Clodius  belagert  ^),  Tainuthlich  weU 
er  die  Recbtsstreitigkeiten  derjenigen,  weldie  die  Güter  Cicero» 
geplündert  hatten,  zu  instruiren  sich  weigerte.  i<^) 

Durch  diese  Vorgänge  wurden  einige  Magistrate,  nament- 
lich der  Consul  Metellus  Nepos,  der  es  ohnehin  mit  Clodius  nicht 
ganz  verderben  mochte,  eingeschüchtert  ^0  Nilo  verhaftete  iwar 
einige  Gladiatoren  des  Appius  Claudius,  die  dieser  für  seine 
Spiele  angeworben,  aber  dem  P.  Qodius  zur  Verwendung  über- 
laiBsen  hatte  ^^)^  allein  Atilins  liefs  sie  wieder  frei.^^)  Milo  yer- 


1)  Gic.  Sest  34,  74.  p.  red.  ad  Qnir.  5,  12.  AU.  4,  2,  4.  2) 

Gie.  Seet.  35,  75.    ad  Qnir.  5,  12.  3)  Gc.  Seat.  40,  87.  Pia.  16, 

35.  Mil.  15,  39.  Aacon.  p.  11.  Dio  G.  39,  6.  4}  Gic.  Pia.  15,  36. 
p.  red.  in  aen.  9,  22.             5)  Gic  Seat  35,  75.  6)  Gic  Seat 

36,  78.  7)  Gic  Sest.  85.    p.  red.  in  aen.  8,  22.  3,  6.    MU.  14, 

38.  Dio  G.  39,  7.  Plat.  Gic  33.  Pomp.  49.  8)  Gic  Seat  37  f. 
MU.  14,  38.  p.  red.  in  aen.  3,  7.  12,  30.  ad  Qoir.  6,  14.  ad  Q.  fr.  2, 
3,  6.  Schol.  Bob.  p.  292.  9)  Gic  Mil.  14,  38.  Aacon.  p.  48.  10) 
Gic  p.  red.  in  aen.  9,22;  vgl.  de  dorn.  41, 108.  11)  Gic  p.  rtd. 
in  aen.  3,  7.  fam.  5,  4,  1.  Dio  G.  39,  6.  12)  Gic  Seat  39,  85. 
35,  77  f.  Dio  G.  39,  7;  vgl.  Gic  de  dorn.  43,  111  f.         13)  Gic  Seat. 

39,  85. 
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khigte  sednui  den  P.  Godius  wegen  vii^) ,  aber  MeteHus,  Appius 
Gbodiiis  und  Atilins  scbfltiten  den  Clodins  durch  Edkte,  welche 
die  Annahme  der  Klage  Teiiioien  und  durch  die  eich  der  be- 
treffende Praetor  einschOchtern  liefe.  ^  Iniwischen  hatte  auch 
Milo,  dessen  Haus  gleichfalls  bdagert  worden  war'),  um  des* 
Gewalt  mit  Gewall  tu  begegnen ,  sich  im  Einverstündnisse  mit 
Pompejds  ^)  eine  zu  Gewaltthätigfceiten  bereite  ftcbaar  von  Gk- 
diatoren  gedungen^),  ein  Beispid,  dem  Sestius  folgte. <^)  So 
Tergingen  mehrere  Monate  unter  fortwährenden  Strabenkttmpfen 
und  aufregenden  Contionen,  namentlich  des  Appius  Claudius^, 
bei  TMligem  Stillstand  der  Senatsrerbandlungen  und  der  Ge- 
richte'), bis  schUefslich  Milo  die  Oberhand  gewann.^ 

Wfthrend  dieser  Zeit  hatte  Pompejus  in  seiner  Eigenschaft 
als  Duorir  Ton  Capua  (S.  287)  hier  einen  Beschlufs  d^  Senats 
der  Colonie  su  Gunsten  Ciceros  yeranlafst,  der  als  Signal  für 
die  Agitation  bedeutsam  wurde  i');  aber  in  Rom  konnten  erst 
im  Juni  die  Verhandlungen  des  Senats  wieder  aufgenommen 
werden.  Zuerst  wurde  im  Templum  Honoris  et  Virtutis  (dem 
Monumentum  Marii)  zur  Zeit  der  von  Lentulus  gegebenen 
Spiele  ein  Beschlufs  gefafet,  durch  welchen  Cicero  den  Provin-soa 
zialen  und  den  ProTiniialmagistraten  empfohlen,  die  in  Italien  ' 
wohnenden  Bürger  aber  aufgefordert  wurden,  zur  Unterstützung 
des  Senats  nach  Rom  tu  kommen,  ^i)  Dann  legte  in  einer  im 
Tempel  des  capitolinischen  Jupiter  gehaltenen  Sitzung  Lentu- 
Ins  im  JuU  einen  Gesetzentwurf  Tor;  seiner  Relation  darüber 
sdilofe  s\ük  Metellus  Nepos  an  ^3),  der  bereits  durch  Lentulus  und 
Pompejus  wieder  zu  Gunsten  Ciceros  umgestimmt  war^'),  in  der 
Sitzung  selbst  ab«r  von  dem  alten  P.  Servilins  Vatia  l8auricus(S. 
180)  bei  allen  Erinnerungen  an  die  patriotische  Politik  der  ver- 

t)  Gic.  M».  13,  35.    t5,  39.   Sest.  41,  89.   p.  red.  in  sen.  S,  t9. 
Att.  4,  3,  2.  Flut  Gic.  33.  Dio  G.  39,  7.  2)  Gic.  Sest.  41,  89.  p. 

red.  io  sen.  8,  19;  vgl.  fam.  5,  3,  2.  3)  Gic.  Sest.  39,  85.  Mtl. 

14,  38.  4)  App.  b.  c.  2,  16.  Uv.  ep.  104.  Vell.  2,  45.  Plat  Gic. 

33.  Pomp.  49.  5)  Gic.  Sest  40.  41.  p.  red.  in  sen.  8,  19.  har. 

resp.  4,  6.  off.  2,  17,  58.  Dio  G.  39,  8.  6)  Qc.  Sest.  42,  90.  92. 

7)  Gic.  Sest  59,  126.  de  dorn.  15,  40.  Schol.  Bob.  p.  307.        8)  Gic 

S.  red.  in  sen.  3,  6.  ad  Qiiir.  6,  14.  Sest  39,  85.  9)  Dio  G.  39, 

.  Gic.  Mil.  13,  35.  p.  red.  in  aeo.  8,  19.  Plut  Gic.  33.  10)  Gic. 

MU.  15,39.  p.  red.  hi  aen.  11,29.  Pia.  11,25;  vgl.  Seat  4,9.  11) 
Gic  PtiBC  32,  78.  Seat  54,  116  f.  60,  128.  22,  50.  Pia.  15,  34  p. 
red.  ftt  aeo.  9,  24  f.  de  dorn.  28,  73.  32,  85.  de  div.  1,  28,  59.  Val. 
Max.  1,  7,  5.  Schol.  Bob.  p.  269.  305.  App.  b.  c.  2,  15.  12)  Gic 

Sest.  62,  180.  p.  red.  ad  Cfuir.  6,  15.  de  dem.  27,  70.  13)  Dio  G. 
39,  8. 
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8tori>eiiefi  Meldler  bea<^woreii  wurde,  i)  EH  d«r  Oflifimge  fßh 
Pompejus  etn  fllr  Gicere  fluberBt  glfinzei^ies  Votum  ab,  da*  ?oo 
416  «nweeenden  Senatoren  unter  Disaeos  des  einigen  Glodiiia 
zum  BeschluTs  erhoben  wurde.  ^)  Der  BeaohluTs  b^agte,  Mb 
Lentiilus ')  das  Gesets  den  Genturiateomitien  torlegen  sottte. 
Am  Tage  darauf  wurde  weiter  beaehlosaen^'dab  jeder  Veraueb 
die  Abhaltung  der  Gomitien  zu  Teriiindarn  als  eine  feiitdaeligcf 
Handlung  gegen  den  Staat  ansusehen  sei.^)  Der  Umsohwusg 
der  üffentlichen  Meinung  war  so  stark «  dads  Seatius  bei  den 
Spielen,  welche  Hetellus  Scipio  (S.  195)  za  Ehren  dea  Metellua 
Pius  gab,  mit  Applaus  emplangen  wurdet),  wtiurend  Appkw 
Claudius  nicht  wagte  sich  zu  zeigen^)  und  seine  Opposition 
au^ab.^ 

Die  kx  CarneHa  (II  568),  welche  dem  Cicero  die  Weisung 
mtheilte  unter  voller  Wiedereinsetzang  in  sein  Vermögen^) 
zurückzukehren  %  wurde  in  den  Torberathenden  Contionen  von 
Lentulus,  Pompejus  und  andern  Optimalen  dem  Volke  em- 
pfohlen 10)  und  ging  am  4.  August  ^i) ,  trotedem  dafs  Glodiua 
auch  jetzt  noch  dagegen  sprach  i^),  in  einer  unter  dem  Sobuti» 
der  Schaaren  des  Milo  gehaltenen  Versammlung  der*  CenUnriat- 
807comitien  durch,  an  der  sich  die  Bürger  aus  den  Munioipien  und 
Colonien  Italiens  in  ungewöhnlicher  Zahl  betheiligtea.i3)  Die 
Eintracht  im  Staate  achien  hergestellt;  nanzentlidi  galt  auch 
Pompejos  als  völlig  ausgesöhnt  mit  der  SenataparteL 

Cicero  war  am  letzten  April  686/58  von  Brandisium  nach 
Dyrrachium  gereist  i^),  und  hatte  dann  mehrere  Monale  in 
Tb^salonice  unter  dem  Schutze  des  Cn.  Plancius,  der  Quaestor 
bei  L.  Appulejus,  dem  Statthalter  Macedoniens,  war  i^),  zuge^ 


.  1)  Gic  Sest.  62,  130.  p.  red.  in  «en.  10,  25.  prov.  coos.  9,  22. 
Schol.  Bob.  p.  808.  2)  Gic.  p.  red.  in  seo.  10,  26.  td  Quir.  13,  \b. 
de  dorn.  6,  14.  12,  30.  Sest  61,  129.   Mii.  15,  39.  3)  Gie.  Pis. 

15,  35;  vgl.  de  dorn.  4,  9.  Dio  G.  39,  8.  4)  Qc.  Sest.  61,  129. 

Pis.  15,  35.  p.  red.  in  seo.  11,  27.  5)  Gic.  Sest  58,  124.         6) 

Gic.  Sest.  59,  126.         7)  Gic.  de  dorn.  33,  87.  8)  Gic  bar.  reep. 

6,  11;  vgl.  AU.  3,  20,  2.  fam.  14,  2,  3.  9)  Gic.  de  dorn.  27,  71. 
10)  Gic.  Pis.  15,  34.  32,  80.  Seet.  50,  107  f.  p.  red.  io  sen.  10,  26. 
ad  Q«tr.  7,  16  f.  de  dein.  12,  30.  11)  Gic.  Att.  4,  1,  4.  12) 

Gic.  Sest  50,  108.  de  dorn.  33,  90.  Mil.  14,  38.  Dio  G.  39,  8.  13) 
Gic.  Pis.  15,  34.  36.  Sest  60,  128.  51,  109.  52,  112.  p.  red.  in  sen. 
11,  27.  ad  Quir.  7,  17.  de  dorn.  28,  75.  33,  90.  bar.  resp.  6,  IL 
fam.  1,  9,  16.  14)  Gic.  Att  3,  7,  3.  3,  8,  1.   fan.  14,  4,  3.  6. 

Plane.  41,  97.   Dio  G.  38,  18  ff.   Plut  Gic.  32.  15)  Gic  Flaue 

11,  28. 
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bracht  i)  Schoa  im  No? eoaber  696/58  war  er  nach  Dyrraiätttini 
zurQekgekebrt^X  ▼<>&  iro  er  jetzt  am  5.  August  in  Bnmdiaium  ein- 
traf.^) Sek  Weg  tod  hier  nadi  Rom  ^eh  einem  Triumphsuge, 
und  seiji  Empfang  in  Rom  war  gtonseud.^)  Am  4.  September 
in  Rom  angekommen^)  sprach  er  am  and^n  Tage  sowohl  dam 
Senate  ab  aueh  dem  Volke  seinen  Dank  aus  ^),  wobei  er  den 
auf  der  Reise  niedergeschriebenen  uns  neben  der  Oratio  poslr 
reditum  in  senatu  erhabenen  Entwurf  der  O^o  post  reditum 
ad  Quirites  yeränderter  Verhältaisse  wegen  nicht  gebrauchen 
konnte*);  er  fand  auch  sofort  Gelegenheit,  dem  Pompejua 
seine  Dankbarkeit  durch  die  That  zu  beweisen. 

Es  herrschte  nfimlich  eine  durch  Mifswachs  entstandene 
Theuerung^i,  und  das  von  Clodius  aufgewiegelte  Volk,  das 
schon  im  Juli  defshalb  tumultuirt  hattet),  forderte  jetzt,  zu 
Gewaltthatigkeiten  übergehend,  von  den  Consuln  und  dem  Senat 
Abhälfe.*)  Da  die  Volksstimme  den  Pompejus  als  den  Mann 
bezeichnete,  der  helfen  könne,  und  Pompejus  selbst  otTenbar 
eine  amtliche  Stellung  mit  ausgedehntsn  Machtbefugnissen 
wOnschte,  so  trug  Cicero  in  einer  von  den  Consuln  nach  dem 
Capitol  berufenen  Senatssitzung  ^%  in  der  die  meisten  Consu- 
laren  aus  Furcht  fehlten^  i),  darauf  an,  dafs  mit  Pompejus  Ter^ 
handelt  werden  solle,  ob  er  sieh  durch  einen  Volksbeächlufs 
die  Cura  annonae  ttbertragen  hissen  woUe.^^)  Am  folgenden 
Tage  steUte  Pompejus  im  Senate  seine  Bedingungen ,  wobei  er  308 
unter  anderem  15  Legaten  verlangte;  darauf  hin  entwarfen  so* 
woU  die  Consuln  als  auch  der  Tribun  C.  Messius  einen  Gesetz- 
entwurf, ^^j  Die  rogatio  Mu9ia  (II 643),  welche  dem  Pompejus, 
dessen  geheimen  Wünschen  entsprechend,  aufser  der  Potestas 
rei  flrumentariae  im  ganzen  römischen  Reiche  auch  noch  eine 


*)  M.  Lange,  de Giceronis altera  post  reditum  oratiooe.  Dresdeo  1875. 

1)  Cic  Plane.  41,  98  ff.  10,  26.  28,  68.  Att.  3,  14,  2.  p.  red.  in 
sen.  14, 35.  Schol.  Bob.  p.  253.  2)  Gic.  Att.  3, 22, 4.  fain.  14, 1, 3.  7. 
3)  Gic.  Att.  4,  1,  4.  Sest  63,  131.  Schol.  Bob.  p.  308;  vgl.  Dio  G« 
46,  11.  4)  Gic.  Att.  4,  l,  5.  Sest  63,  131.  Pis.  22,  51  ff.  de  dorn. 
28,  76.  Vell.  2,  45.  Liv.  ep.  104.  App.  b.  c.  2, 16.  Plut.  Gic  33.  5) 
Cic.  Att  4,  1,  5.  6)  Gic.  Att  4, 1,  5.  6.  Plane  30,74.  Schol.  6ob. 
p.  253.  Dio  G.  39,  9.  7)  Gic  p.  red.  in  sen.  14, 34.  de  dorn.  5, 11. 
6,  14  L  7.  17.  ad  Qulr.  8,  18.  Balb.  17,  40.  8)  Aacon.  p.  48.  9) 
Gic  de  dorn.  5,  10  ff.  3,6.  Att  4, 1,6.  10)  Gic  de  dorn.  3, 6  f.  Dio 
C.  39,  9.        11)  Gic  de  dorn.  4,  8.  Att  4,  1,  6.  12|  Gic  Att  4, 

1,  6.  de  dorn.  2,  3.  4,  9.  7,  16.  Dio  G.  39,  9.  Plut  Pomp.  49.        13) 
Gic  Att.  4,  1,  7. 
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oiib€6olH^kteVerfdgniigaber4en  Staatsschatz,  eine  neue  Flotte, 
die  Anrtidrang  eines  Heeres  und  ein  filnQArigesIniperiaiR  be- 
willigt ¥ri86eD  wollte,  dem  als  einem  iwipmum  mqjuB  das  der  Pro- 
finstolstatthalter,  also  auch  das  des  Caesar,  untergeordnet  sein 
sollte,  wurde  indessen  nd>en  der  rogatio  CameUa  ClaeeAVi  (II 
644.1919),  welche  dem  Pompqus  die  Potestas  rei  fnimentariae 
mit  proconsularischem  Imperium  infinitum  auf  fQnf  Jahre  tlber^ 
trug  1),  zurückgesogen.  Es  that  Eintracht  Noth  gegenüber  dem 
Clodius,  der  aus  Verdrufs  darOber,  dafs  dem  Sex.  Clodius  die  auf 
der  Lex  Clodia  (S.  297.  299)  beruhende  Cura  rei  firumentariae 
nun  entzogen  werden  sollte,  gegen  beide  Vorschlage  agitirte.^) 
Das  consubirische  Gesetz  wurde  angenommen ,  und  Pompejus 
hatte  nun  wieder,  wenn  auch  nicht  die  eigentlich  gewollte,  so 
doch  eine  aufserordentliche  Gewalt,  die  an  die  ihm  durch  die 
Lex  Gabinia  und  die  Lex  Manilia  ertheilte  erinnerte '),  die  aber 
freilich  ein  grolser  Theil  des  Senats  und  wahrsdieinlich  auch 
Crassus  ungern  in  seinen  Händen  sah.^) 

Noch  im  September  fanden  auch  die  Wahlcomitien  der 
Consuln  statt. &)  gewählt  wurden  Cn.  Cornelius  Lentulus  Mar- 
cellinus^)  (ohne  Zweifel  Bruder  des  früher  erwähnte  Publius, 
S.  181),  welcher  als  junger  Mann  im  Processe  des  Yerres  den 
Cicero  unterstützt  hatte  ^),  im  Seer&uberkriege  unter  Pompejus 
Legatus  pro  praetore^),  im  Jahre  694/60  Praetor  und  darauf 
Statthalter  in  Syrien  gewesen  war  %  und  L.  Hardus  Pfailippus, 
Sohn  des  Consuls  tou  663/91  (S.  98.  185)  ^%  Schwieger?ater 
des  M.  Cato^i)  und  Vorganger  des  Marcellinus  in  der  Statt- 
halterschaft Syriens.  ^2)  Nicht  so  entsclueden,  wie  bei  diesen 
Wahlen,  siegte  die  Senatspartei  bei  den  Praetorwahlen,  die 
wahrscheinlich  gleichfalls  noch  im  September  stattfanden ;  denn 
300  es  wurden  unter  Anderen  zwar  Cn.  Domitius  Calvinus  und  Q. 
Ancharius,  die  als  Tribunen  in  Caesars  Coosulat  diesen  be- 
kämpft hatten  (S.  285),  gewählt,  wahrend  ihr  früherer  College 

t)  Gic.  Att.  4,  1,  7;  Ygl.  fam.  1,  1,  3.  2)  Gic.  de  dorn.  8, 18. 
tO,  25  f.  Plot  Pomp.  49;  vri.  ad  Q.  fr.  2,  3,  2.  Gael.  32,  78.  3) 
LiT.  ep.  104.  Dio  G.  89,  9i  Plot.  Pomp.  49.  App.  b.  c.  2,  18.  4) 
Gic.  Att  4,  1,  7.  6)  VgJ.  Gic.  har.  reap.  7,  13.  Att.  4,  2,  4.  6) 
Vgl.  Gic.  Brat.  70;  247.  7)  Gic.  div.  in  Gaec.  4, 13.  inVerr.  accus. 
2,  42,  103.  4,  24,  53.  8)  Inschrift  von  Gyrene  bei:   Smith  and 

Po r eher,  htetory  of  tbe  receot  diacoTeriea at  Gyrene  made  daring  an 
expedition  to  ihe  Gyrenaica  in  1860—61.  London  1864.  S.  93.  109. 
V(^.  Bnlletino  dell'  instituto  di  corr.  arch.  1874.  S.  111.  9)  App. 
Syr.  51.         10)  Gic.  Sest.  51,  110.  Schol.  Bob.  p.  304.  11)  Plnt. 

Gat  min.  25.  39.        12)  App.  Syr.  51. 
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C.  Atfloft  Flanis  (S.  284)  durchfiel  ^);  aber  et  wurden  auch  G. 
Claudius  Pulcher,  der  Bruder  des  Clodius,  und  M.  Aerailins 
Scaums  gewählt^ 

Ueber  die  Aedilenwahlen  aber  kam  es  zu  neuen  GonflicteB. 
Clodius  bewarb  sich  nämlich  um  die  Aedüität')  und  Milo  klagte 
ihn,  um  die  Wahl  unmöglich  zu  machen,  von  neuem  (S.  312  f.) 
wegen  vis  nach  der  Lex  Plautia  an.^)  Da  die  Gerichtshöfe  i&r 
das  nächste  Jahr  erst  nach  der  Wahl  der  Quaestoren  constituirt 
werden  konnten,  weil  diese  d^m  Praetor  urbanus  (I  773)  ^)  bei 
der  Ansloosung  der  Geschwomen  aus  der  allgemeinen  Liste 
der  Berechtigten  assistiren  mufsten  %  so  Terbot  der  Gonsul  Me- 
tellusNepos^  der  es  wiederum  mit  Clodius  hielt,  Von  neuem '')  dem 
Praetor  eine  Klage  Yor  der  Wahl  der  Quaestoren  und  der  Con- 
stituirung  der  GerichtäiOfe  anzunehmen,  mit  anderen  Worten 
Godius  Tor  der  Aedilenwahl  in  Anklage^ustand  zu  yersetzen; 
denn  die  Wahl  der  Aedilen  mufste  der  der  Quaestoren  voraus- 
gehen. &)  So  wurde  zwar  die  Anklage  des  Clodius  unmöglich 
gamacht;  aber  Milo  hinderte  eben  darum  auch  die  Wahl  der 
Aedilen,  die  im  November  noch  nicht  sta^efunden  hatte.  ^) 

Diese  thatsächliche  Unankhgbarkrit  benutzte  CkNUus  zu 
neuen  Gewaltthätigkeiten.^o)  Sdion  zur  Zeit  der  Verhandr 
lungen  ttber  die  Cura  annonae  hatte  er  bdiauptet,  dafs  dem 
Cicero  die  Area  seines  Hauses  nicht  zurückgegeben  werden 
dürfe,  weil  er  in  Ausführung  der  Lex  Clodia  de  exilio  Ciceronis 
das  Haus  consecrirt  und  ein  mit  der  Area  desselben  erbautes 
Heiligthum  unter  Assistenz  des  Poniifex  L.  Pinarius  Natta  der 
Libertas  dedicirt  hsdi>e.ii)  Er  rechnete  darauf,  dab  ein  Theil 
der  Optimaten  gegen  Cicero  entscheidea  würde,  verletzt  durch 
dessen  Auftreten  für  Pompejus.  ^^)  Der  Senat  hatte  jedoch  nach 
dem  Votum  des  M.  BUmlus  beschlossen  ein  Gutachten  der  Pon- 
tiflces  darüber  einzuholen.  ^3)  Vor  dem  CoUegium  derselben 
machte  Cicero  am  letzten  September  ^^)  seine  Ansprüche  in  der 
Oratio  de  domo  sua  geltend;  diese  gaben  zwur  Nichts  auf  den 

1)  Gic.  Sest.  53.  113  f.  Vat  7,  16.  16,  38.  Schol.  Bob.  p.  304. 
318.  324;  vgl.  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  6.  2)  Dio  G.  39,  21.  Gic.  Sest. 
54,  116.  3)  Gic.  Sest  65,  118.  4)  Gic  HU.  15,  39.  13,  3&.  bar. 
resp.  4,  7;  Tgl.  Att.  4,  3,  2.  Mo  G.  89,  7.  5)  Gie.  Gioeot.  43, 121. 
6)  IHo  G.  39,  7;  vgl.  Gic  ad  Q.  fr.  2,  1,  2.  7)  Vgl.  Gic  £un.  5, 
3,  2.  8)  iMo  G.  39,  7.  9)  Gic  Att.  4,  8,  3.  10)  Qc  ftm.  1, 
9,  15.  11)  Gic  dt  dorn.  20,  51.  38,  102.  40,  105.  41,  108  fiC  44, 

115  £  de  lef .  2,  17,  42.   Asoon.  p.  14.  Dio  G.  38,  17.  Plot  Gic  33. 
12)  Gic  de  dorn.  2,  3.  12,  31.  Att.  4,  1,  7.  13)  Gtc  de  dorn.  26, 

69.  bar.  resp.  6,  11.  Att  4,  1,  7.        14)  Gic  Att  4,  2,  2. 
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Yen  Cicero  TtrsuchteD  Beweis  der  UngOltigkeit  des  TriimiuU 
des  Clodius^)  und  ebenso  wenig  auf  den  versuchten  Beweis 
310  der  Ungültigkeit  der  Lex  Clodia  de  exilio  Giceronis^);  aber 
in  Anb^racht  des  Nachweises ,  dafs  in  ietzterem  Gesetze  nicht 
einmal  das  Wort  cansearare  vorkomme  ^),  und  dafs  dieses  Ge- 
setz den  Clodiuft  nicht,  wie  es  die  Lex  Papiria  (II 590)  verlangte, 
namentlich  ernUlchtigt  habe  zur  Dedication  eines  Heiligthums 
auf  der  Area  ^) ,  decretiHen  sie ,  dafs,  wenn  dieses  sieb  so  ver- 
halte ,  die  Area  dem  Cicero  ohne  religiöses  Bedenken  zurück- 
gegeben werden  könne.  ^)  Clodius  hatte  die  Frechheit  noch  an 
demselben  Tage  don  Volke  gegenüber  in  einer  Contto  dieses 
Decret  als  ihm  günstig  darzustdlen  und  das  Volk  zum  Schutze 
der  von  ihm  aufgestellten  Bildsaule  der  Liberias  aufzufordern. 
Am  1.  October  wollte  der  Senat,  dem  die  Beurtheihing  des  In- 
halts der  Lex  Clodia  durch  jenes  Decret  überlassen  war,  dem 
Votum  des  designirten  Consuls  MarcellinuB  entsprechend,  sich 
für  die  Restituirung  der  Area  erklären;  aber  der  Tribun  Sex. 
Atilius  intercedirte  und  bat  um  eine  Nacht  Bedenkzeit.^)  Am 
folgenden  Tage  indefs  kam  ihs  Senatusconsdtirai  zu  Stande, 
und  es  wurde  dem  Cicero  auch  eine  GeldentschMigung  für  sein 
niedergerissenes  Haus  und  seine  demolirten  Villen  zngespro- 
chen'');  zugleich  wurde  den  Blagistraten  der  Auftrag  ertfaeilt 
den  Wiederaufbau  des  Hauses  gegen  Gewalttätigkeiten  zu 
schützen.^) 

Trotzdem  störte  Clodius  am  3.  November  den  angebagenen 
Bau  und  lieis  auch  das  nahe  gelegene  Haus  des  Q.  Cicero  in 
Brand  stecken  d);  am  1 1.  Nov.  griff  er  den  Cicero  selbst  auf  der 
Sacra  via  an,  so  dais  dieser  sieh  flüchten  muistei<>) ;  am  12.  Nov. 
machte  er  einen  Versuch  das  auf  dem  Germalus  gelegene  Haus 
des  Milo  in  Brand  zu  stecken,  wurde  aber  von  Q.  Fulvius  Flaccus 
zurückgeschlagen.  11)  Am  14.  November  fand  über  diese  Vor- 
fUle  eine  Senatseitsung  statt,  in  wdcher  der  Consul  Meteilas 
Drohungen  gegen  die  Stadt  ausstiefs,  wenn  man  um  verhittdere, 
die  aedilicischen  Comitien  zu  halten ,  wahrend  Marcellinus  den 


1)  Gic  de  dam.  13—16.  2)  Gic.  de  den.  17^37;  filsck  Dio 

G.  89, 11.  3)  Gie.  de  don.  40, 100 ft  50.  128;  vgl.  bar.  rap.  6,  II. 
4)  Gic  de  dorn.  49—53.  5)  Gc.  Att  4,  2,  3.  bar.  resp.  6, 12.  6) 
Gic  Att.  4,  2,  4.  7)  Gic  Att.  4,2,5.  har.  resp.  7,  ISt  8,  16.  Pia. 
22,  52.  PbU.  1,  5,  12.  Asooo.  p.  13 f.  Vell.  2,45.  Dio  a  39,  II.  Plut 
Gic.  33.  App.  b.  c.  2,  16.  8)  Gic.  bar.  resp.  8,  15.  9)  Gic  AU. 
4,  3,  2.  faai.  1,  9,  5.  MU.  32,87.  10)  Gic  Att.  4,3,3.  11)  Gic. 
Att  4,  3,  3;  vgl.  MU.  14,  38.  Sest  39,  85. 
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ABtraf  stellte,  dabtitedieie  VofflyieYordenComitieD  gerichtiith 
untersucht  werden  soUlen,  und  Sestius  erklflrte,  dars  er  an  «Uen 
Comitialiagen  eine  Himaidsbeobtchtnng  (vgl.  S«  312)  ansteUen 
würde*  1)  Es  kam  aueh  ein  Senatsbeschlofe  zu  Stande,  durch 3U 
weiehen  eine  gerichtliche  Untersuchung  nach  der  Lex  Plautia 
de  Yi  ^  für  nothwendig  erklärt  wurde.  ^)  Dennoch  worden  die 
Comitien  gehalten  worden  seis,  wenn  nidit  Milo  sie  ain  19.,  30. 
und  23.  Nov.  durch  pevsonliche  Ankündigung  der  Obnuntaation 
verhindert  hfttte.^)  So  sog  sich  dieser  Streit  bis  in  den  De- 
cember  hineto.  Von  den  neuen  Tribunen  brachte  der  Cicati 
sehr  argebene  L.  Racilttts  ^)  die  Sache  tou  neucM  im  Senate 
sur  Sprache;  MarceUkius  stellte  den  Antrag  zu  bescbäefsen, 
dafs  der  Praetor  urbanus  selbst  (ohne  Assistenz  der  Quaestoren) 
die  GenehtshOfe  eonstkuiren^)  solle,  und  dab  dann  erst  die  a&- 
dilkischen  Comitien  gehaken  werden  sollten.  Die  TribuneB  G. 
Porcius  dato  (S.  296)  und  ein  Cassivs  (nicht  C.  Cassins  Longinut) 
spradien  sich  dagegen  aus.  Der  designirte  Consul  Philippus, 
Cicero  und  der  Tribun  C.  Antistius  Yetus  —  er  war  bei  Caesar 
in  dessen  Praetiur  Quaestor  gewesen  ^j,  ist  also  mit  dem  Tribu- 
nen L.  Antistius  (S.  306)  nicht  zu  verwechsdn  —  stimmten  dem 
Marcdlinus  beL  Aber  es  kam  zu  keiner  Abstimmung,  weil, 
wArend  Clodius  redete,  vor  der  Curie  ein  Tumult  entstand.^) 
SchUefsUch  kam,  da  manche  Senatoren  den  Clodius  als  ein 
taiq[hches  Werkzeug  gegen  Caesar  und  Pompejus  ansahen  ®X 
uttd  namentlich  Crassus  es  insgeheim  mit  Clodius  hielt  ^^) ,  ein 
Senatsbeschlufe  zu  Stande,  welcher  ctem  Milo  die  Klage  anhtngig 
zu  machen  untersagte.  ^  i)  Aber  auch  die  aediliciscben  Comitien 
kamen  erst  am  20.  Januar  698/56  zu  SUnde.^^)  Vatinius ,  der 
sich  auch  beworben- hatte ,  fiel  durch  ^9);  Clodhis  aber  wurde 
gewählt.  14) 

Noch  mehr  als  durch  die  dem  Clodius  zu  Thei)  gewordene 
Unterstützung  wurde  Pompqus  verletzt  durch  die  Senalsver- 
handlungen  über  Aegypten.  Der  durch  die  Lex  Julia  (S.  281) 


1)  Gic.  AU.  4,  3.  d.        3)  Vgl.  Cic.  MH.  1$,  35.  3)  Gic.  bar. 

resp.  8,  15.         4)  GIc.  Att.  4,  3,  4  f.  5)  Vgl  Gic.  Plane  32,  77. 

Schol.  Bob.  p.  268.  «)  Bei  Gie.  ad  Q.  fr.  2,  1,  2  wird  fär  ipse  p§r 
pra^torem  urbanum  za  lesen  sein  ip*e  praetor  urbanus  nach  der  Gon* 
jectar  too  Etsetibrod.  7)  Plat.  Gaes.  5.  8)  Gic  ad  0-  &.  2,  1, 
2.  3.  9)  de.  har.  resp.  24,  50.  10)  Vgl.  Gk.  ad  Q.  (ir.  2,  3,  2. 
11)  Gic.  Sfst  44,  95.  har.  reap.  24,  50.  fam.  1,  9,  15.  12)  Gic.  ad 
Q.  fr.  2,  2,  2.  13)  Gic.  Seat  53,  114.  Vat  16,  38.  Schol.  Bob.  p. 
324.        14)  Dio  G.  39,  18. 
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als  König  von  Aegypten  anerkaHote  Ptoltnaeiis  Aoletes  war 
aiBfdich,  von  seinen  Unterthanen  vertrieben,  im  J.  697/57  nadi 
Rom  gekommen  ^),  wo  er^  anf  den  Beistand  des  Caesar  und 
3l2Pompejus  hoffend,  bei  Pompqus  logirte.^)  Der  Senat  hatte  siir 
Zeit  der  Veiiiandhingen  über  die  Cura  annonae  s)  beschlossen, 
dars  der  Consul  Lentulns  Spinther,  dem  Cilicien  ab  Provinz 
zugefallen  war,  ihn  in  sein  Reich  wieder  einsetzen  solle. ^) 
Crassus  schdnt  ge^en  die  Wiederetnsetzung  üborhaupt  (?gi.  & 
228  f.)  gewesen  zu  sein  ^),  Cicero  aber  durcb  seine  verlorene  Rede 
de  rege  Al^iandrino  ^) ,  die  er,  da  darin  die  Eröffnung  eines 
Kriegs  geg^  die  Alexandriner  empfohlen  wurde  7),  wahrschein- 
lich nicht  erst  698/56  nach  der  Conferenz  von  Luca ,  sondern 
sdion  bei  dieser  Gelegenheit  hielt,  dem  Lentulus  Spinther  seine 
Dankbarkeit  bethfttigt  zu  haben.  Nach  jenem  Senatsbeschlusse 
traf  eine  zahlreiche  Gesandtschaft  der  Alexandriner  in  Rom  ein, 
um  die  Rückkehr  des  Plolemaeus  zu  verhindern.  Dieser  aber 
vnibtedie  Gesandten  theils  durch  Geld  auf  seine  Seite  zu  bringen, 
theils  liefs  er  sie  ermorden.^)  Diefs  und  die  notorische  That- 
Sache,  dafs  viele  Senatoren  von  Ptolemaeus  bestochen  waren  % 
veranlalste  den  M.  Favonius  (S.  286) ,  der  in  Abwesenheit  des 
M.  Cato  an  der  Spitze  d^  Opposition  gegen  Pompejus  stand  ^% 
die  Sache  im  Senate  nochmals  zur  Sprache  zu  bringen;  aber 
diefe  war  ohne  Erfolg  i^),  offenbar  weil  Lentulus  Spinther^  dessen 
Ehrgeiz  auch  aus  der  Art,  wie  er  für  seinen  kaum  erwachsenen 
Sohn  das  Augurat  erlangte,  hervorleuchtet  i^),  den  ihm  gewor- 
denen Auftrag  nicht  wic^  in  Frage  gestellt  wissen  wollte.  In- 
teresse für  Lentulus  war  es  wohl  auch,  das  Cicero  bewog  die 
Vertheidigung  des  P.  Asicius,  der  angeklagt  war  wegen  der  Er- 
mordung des  Dion,  des  angesehensten  unt^  den  Alexandrini- 
schen  Gesandten  i'),  zu  übernehmen.  ^^) 

Von  den  neuen  Tribunen  trat  C.  Porcina  Cato  sofort  nach 
seinem  Amtsantritt  gegen  Ptolemaeus  und  Lentulus  auf  ^^j,  aber 


1)  Die  G.  39,  12.  Strab.  17»  1,  11.  Gic.  Rab.  Post.  2,  4.  Gael.  8, 
18.  Liv.  ep.  104.  Plat  Gat.  mio.  35.  2)  Dio  G.  39,  12.  3)  Vgl. 
Plot  Pomp.  49.  4)  Dia  G.  39,  12.  Gic.  fam.  1,  1,  3.  Pia.  21,  50. 
Rab.  Post.  3, 6.  8, 21.  Schol.  Bob.  p.  313.  Piat.  Pomp.  49.  5)  Vgl. 
Schol.  Bob.  p.349f.  6)  Gic  fragm.  p.  952  Halm.  7)  Sehol.  Bob. 
p.  351.         8)  Dio  G.  39,  13.  Gic  bar.  reap.  16,  34.  9)  Gic  Rab. 

Post  2,  4  f.  3,  6.  fam.  1,  1,  1.  10)  €ic  Att  4,  1,  7;  vffl.  ad  Q. 

fr.  2,  3,  2.  11)  Dio  G.  39,  14.  Gic  fam.  1.1,4.  12)  Dio  G.  39, 
17;  Tgl.  Gic.  Seat  69,  144.  fam.  7,  26,  2.  Schol.  Bob.  p.  313.  13) 
Dio  G.  39,  14.  14)  Gic  Gael.  10,  23  f.  21, 51  ff.;  vgl.  Tac.  dial21. 
15)  Fenestella  bei  Non.  Marc.  p.  261 G. 
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gewifs  nicht  im  Interesse  des  Pompejos  (t0.  S.  296.  319),  son- 
dern Tom  Standpuncte  derer,  die  den  Ptolemaeus  überhaupt 
nicht  zurOckgefQhrt  wissen  wollten,  vielleicht  sogar  Yon  Crassus 
gegen  Pompejus  benutzt  i)  In  Abwesenheit  ctes  Pompejus^) 
und  des  Ptolemaeus  3),  der  nach  Ephesus  gegangen  war^),  Ter- 3 13 
suchte  nun  Ammonius,  der  Vertreter  des  Königs,  einen  Theil 
der  Senatoren  für  die  Ansicht  zu  gewinnen,  dafs  Pompejus  den 
Auftrag  erhielte  den  Ptolemaeus  zurückzuführen.^)  Als  aber  im 
Beginn  des  Januar  698/56  wegen  auffallender  Pn>digia  die  Si- 
byllinischen  Bücher  befragt  wurden ,  lautete  die  Antwort,  der 
Ansicht  derer,  die  C.  Cato  vertrat,  entsprechend,  dafs  man  dem 
ägyptischen  Könige  zwar  Freundschaft  erweisen,  ihn  aber  nicht 
mit  Waffengewalt  zurückführen  solle,  ein  Ausspruch^  den  C.  Cato 
ohne  Erlaubnifs  des  Senats  durch  die  Quindecimvirn  in  einer 
Contio  dem  Volke  mittheilen  liefs.^) 

Bei  den  Verhandlungen,  die  im  Senate  hierüber  im  Januar 
698/56  stattfanden,  ergab  sich  unzweideutig,  dafe  Pompejus,  der 
selten  in  den  Senat  kam  ^) ,  die  Ehre  der  ZurückfUhrang  des 
Ptolemaeus  für  sich  beanspruchte  s),  obwohl  er  persönlich  sich 
lum  Sdieine  für  Lentulus  Spinther  verwendete.^)  Auch  wulsten 
die  in  die  Absichten  des  Ptolemaeus  Eingeweihten ,  dafs  dies^ 
von  Pompejus  zurückgeführt  zu  werden  wünschte  i^)  ^  und  der 
Tribun  A.  Plautius  las  sogar  einen  Brief  des  Ptolemaeus  in  der 
Contio  vor,  der  diefs  ausdrücklich  eiidärte.^^)  Die  erste  Ver- 
handlung des  Senats,  von  der  wir  genauer  unterrichtet  sind, 
fand  am  12.  Januar  statt  An  diesem  Tage  stellten  Horteasius, 
Cicero  und  M.  Lucullus  den  Antrag ,  dafs  Lentulus  ohne  Heer 
den  Ptolemaeus  zurückführen  solle;  Crassus  wollte  das  Geschäft 
drei  Legaten  übertragen  wissen,  welche  aus  der  Zahl  derer  ge- 
wählt werden  sollten,  welche  ein  Imperium  hätten,  so  dafs  idso 
auch  Pompejus  wählbar  gewesen  sein  würde ;  M.  Bibulus  accep- 
tirte  die  drei  Legaten,  schlofe  aber  den  Pompejus  dadurch  aus,  dafs 
er  &e  aus  der  Zahl  der  Privaten  ^nannt  wissen  wollte;  P.  Servi- 
liusVatialsauricus  trug  darauf  an,  die  Zurückführung  überhaupt 
zu  verweigern;  L.  Volcatius  (S.  224)  und  L.  Afiranius  (S.  271) 
endlich  wollten,  wahrscheinlich  bestimmt  durch  die  Relation  des 


1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  3  f.  2)  Cic.  ad  0.  fr.  2,  l,  1.  3)  Fc- 
nestelia  a.  a.  0.  4)  Dio  G.  39,  16.  5)  Gic.  fam.  1,  1,  1.  6) 
Dio  G.  39,  15.  Schol.  Bob.  p.  313.  Gic.  fam.  1,  4,  2.  7)  Gic.  lam. 
1,  7,  3.  8)  Gic.  fam.  1,  1,  3.  1,  2,  3.  9)  Gic.  fam.  1,  1,  2. 

1,  2,  3.  10)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  2,  3;  vgl.  Fiat  Pomp.  49.  11) 

Bio  G.  39,  16. 
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Tribunen  P.  Rutiiius  Lupus,  die  ZurückfOhrung  geradezu  dem 
Pompejus  übertragen;  ihnen  slinunten  die  dem  Pompejus  naher 
stehenden  Senatoren  bei,  während  die  dem  Pompqus  feind- 
lichen darum  nicht  sofort  fdr  Lentulus  waren ,  dem  sie  Tor* 
warfen ,  dafs  er  durch  sein  Gesetz  dem  Pompejus  die  Cura  an* 
nonae  Obatragen  hätte.  ^)  Die  Verhandlungen  wurden  am 
13.  Januar  fortgesetzt,  aber  es  kam  zu  keinem  Resultate,  weil 
314  die  Zeit  verging  unter  einem  Streite  des  Consuls  Marcellinus 
und  des  Tribunen  L.  Caninius  Gallus  3),  der  das  Interesse  des 
Pompejus  vertrat.  Am  14.  Januar  sollte  die  Sache  ohne  lange 
Reden  rasch  zu  Ende  geführt  werden ;  aber  die  Abstimmung 
blieb ,  nachdem  der  erste  Theil  des  Antrags  des  Bibulus  ange- 
nommen war,  wonach  es  für  staatsgefthrlich  erklärt  wurde,  d^ 
Ptolemaeus  mit  einem  Heere  zurückzuführen  )),  unvoUend^, 
weil  ein  Streit  über  die  Reihenfolge,  in  der  abgestimmt  werden 
müsse ,  zwischen  den  Consuln  und  d^n  Tribunen  P.  Rutiiius 
Lupus  entstand.^)  Auch  ein  Senatsbeschluis,  welcher  die  Tri- 
bunen binden  wollte  die  Sache  nicht  an  das  Volk  zu  bringen, 
konnte  nur  als  Senatus  auctoritas  verzeichnet  werden ,  da  C. 
Cato  und  L.  Caninius  intercedirten.^)  Am  15.  Januar  kam  es 
wiederum  zu  keinem  Beschlüsse,  und  damit  war  die  Angelegen- 
heit, da  die  aedilicischen  und  quaestorischen  Comitien  gehalten 
werden  mufsten  und  dann  im  Februar  die  Gesandtschaften  an- 
zunehmen waren,  bis  auf  Weiteres  im  Senate  vertagt.^) 

C.  Cato  und  L.  Caninius  hatten  versprochen ,  dafe  sie  vor 
den  aedilicischen  Comitien  (S.  319)  keinen  Antrag  an  das  Volk 
stellen  würden  ^j ,  aber  gleich  darauf,  Anfang  Februar,  stellten 
sie  ihre  Anträge.  Die  rogatio  Parcia  (II  660)  trug  darauf  an, 
dafs  dem  Lentulus  das  Imperium  abrogirt  werde  &) ;  die  rogatio 
Cirmmta,  dafs  Pompejus  den  Auftrag  erhalten  solle,  mit  zwei 
Lictoren,  d.h.  mit  friedlichem  praetorischen  Impmum  (1784 f.), 
den  Ptolemaeus  zurückzuführen.^)  Beide  Antike  waren  übri- 
gens im  April  noch  nicht  zur  Abstimmung  gelangt ,  weil  Mar- 
cellinus alle  Comitialtage  unbrauchbar  machte  ^^)  und  L.  Raci- 
lius  ihn  im  Widerstände  unterstützte.^^)  Im  Senat  aber  war 

1)  Gic.  fam.  1,  1,  3.  2)  Gic.  fam.  1,  2,  1.  3)  Gic.  ad  Q. 

fr.  2,  2,  3;  vgl.  fam.  1,  5  b,  1.  1,7,4.  Dio  C.  39,15.  4)  Gic.  fam. 
1,  2,  2;  vgl.  1,  1,  3.  5)  Gic.  fam.  1,  2,  4.  6)  Gic.  fam.  1,4,1. 
ad  Q.  fr.  2,  2,  3.  Dio  G.  39,  16.        7)  Gic.  fam.  1,  4,  1.  8)  Gic. 

ad  Q.  fr.  2,  3,  1.  4.  fam.  1,5  a,  2.  1,5  b,  2;  vgl.  Sest  69, 144.  Schol. 
Bob.  p.  313.  9)  Gic:  ad  Q.  fr.  2,  2,  3.   Fiat.  Pomp.  49;  vgl.  Gic. 

fam.  1,  7,  3.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5.  10)  Gic  ad  Q.  fr.  2,  6,  4.        11) 

Gic.  fam.  1,  7,  2.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5  f.  Plane.  32,  77. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


§  154.    DIE  ANFAIfGE  DER  AIURCHIE.  323 

bei  nochmaliger  wohi  von  L.  Caninius  angeregter  Verhandlung 
weiter  Nichts  zu  Stande  gekommen  als  ein  Senatsbeschluls, 
wonach  Niemand  den  Ptolemaeus  zurOckführen  solle ,  der  aber 
durch  Intercession  imperfect  blieb.  ^)  Die  ganze  Angelegen- 
heit blieb  also  unentschieden ,  wenn  nicht  etwa  ein  Volksbe- 
achlufs^j  die  Zurttckftthrung  geradezu  verbot.  Cicero  theilte 
später  im  Mai  Aem  Lentulus  Spinther  die  Ansicht  des  Pompejus3l5 
mit,  dafs  Lentulus,  natürlich  auf  seine  eigene  Verantwortung, 
die  Ruhe  in  Alexandria  mit  Waffengewalt  herstellen  und  da- 
nach den  Ptolemaeus  ohne  Heer  zurückführen  könne ,  da  das 
ihn  dazu  ermächtigende  Senatusconsultum  nicht  ausdrücklich 
durch  den  Senat  zurückgenommen  sei.^)  Lentulus  aber  war  vor- 
sichtig genug  das  auf  den  Antrag  des  Bibulus  gefafste  Senatus- 
consultum als  eine  ZurOckmdime  des  ihm  ertheilten  Auftrags 
zu  betrachten.4) 

Hatte  sich  Pompejus  bei  diesen  Verhandlungen  schon  im 
Januar  tiberzeugen  können,  wie  wenig  Sympathien  er  im  Senate 
besafs  ^) ,  so  mulste  er  bald  darauf  in  verletzendster  Form  er- 
fahren ,  wie  schlecht  es  mit  seiner  Popularität  bei  dem  Volke 
bestellt  war.  Kaum  hatte  nämlich  Clodius  die  Aedilität  ange- 
treten ,  als  er  den  Milo  vor  dem  Volke  wegen  vis  anklagte  (II 
546).^)  Diese  Form  der  aediHcischen  Anklage  war  zwar  völlig 
antiquirt;  aber  sie  bot  Gelegenheit  zu  Skandalscenen  bei  den 
Anquisitionsterminen ;  für  den  Fall ,  dafs  es  nicht  gelänge ,  die 
Anklage  vor  dem  Volke  durchzuführen,  stellte  zugleich  der 
Tribun  C.  Cato  den  üblichen  Antrag  auf  Einselzuhg  einer  Quae- 
stio  eitraordinaria  über  Hilo.'O  Am  2.  Februar,  dem  ersten  An- 
quisitionstermin,  an  dem  Clodius  selbst  alle,  die  bei  der  Zurück- 
ftlhrung  Ciceros  mitgewirkt  hatten,  unter  Andern  auch  den 
Q.  Metellus  Nepos^),  angegriffen  zu  haben  scheint,  sprach  M. 
Claudius  Marcellus  für  den  von  Pompejus  begleiteten  Blilo  % 
während  P.  Vatinius  als  Zeuge  gegen  Milo  auftrat  ^<0  ^^  6.  Fe- 
bruar, nachdem  Clodius  inzwischen  bei  den  Senatsverhand- 
lungen über  die  Geschäftstheilung  der  Quaestoren  und  die 
Ausrüstung  der  Praetoren  für  die  Provinzen  Schwierigkeiten 
gemacht  11)  und  durch  einen  Tribunen  gegen  die  Einbringung 


1)  Gic.  fam.  1,  7,  4;  vgl.  Plot  Pomp.  49.  2)  Dio  C.  39,  55. 56. 

3)  Cic.  fam.  1,  7,  4.        4)  Cic.  Pis.  21,  50.  5)  Vgl.  Cic.  ad  Q.  fr. 

2,  6,  5.            6)  Dio  G.  39,  18.   Gic.  Sest.  44,  95.  Vat  17,  41.  Schol. 

Bob.  p.  288.          7)  Gic.  ad  0-  fr.  2,  3,  4.  8)  Cic.  fam.  5,  3,  1. 

9)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  1.        10)  Cic.  Vat.  17,  40.  Schol.  Bob.  p.  324. 
11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  1. 
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der  Lex  curiata  de  imperio  flQjr  die  Praetoreo  hatte  intercediren 
lasBen  ^),  nahm  Pompejus  selbst  das  Wort  ftlr  Milo;  aber  er 
wurde  fortwahrend  unteiinrochen  durch  den  Lftrm  und  die 
Schmähungen  der  Ciodianer  und  konnte  seine  Rede  nur  mit 
Anstrengung  zu  Ende  (Uhren.  Darauf  eriiob  sich  Clodius,  der 
ebenso  Ton  den  Milonianem  behandelt  wurde,  aber  schliefsUch 
doch  dazu  gebngte,  an  die  Contio  gehässige  Fragen  zu  richten, 
916z.  B.  „Wer  todtet  das  Volk  durch  Hunger?  Wer  wünscht  nach 
Aleiandria  zu  gehen?",  auf  welche  dieselbe  mit  „Pomp^us*^ 
antworten  mufete.  Schliefslich  kam  es  an  diesem  Tage  zu  einem 
förmlichen  Kampfe  zwischen  den  Clodianem  und  MUonianern.^) 
Ud>er  diese  Vorgänge  fanden  am  8.  und  9.  Februar  Senatsver- 
handlungen  statt,  bei  denen  in  Anwesenheit  des  Pompejus  be- 
schlossen wurde  zu  erklären ,  dals  die  VorftUe  vom  6.  Februar 
gegen  das  Staatsinteresse  seien ;  bei  der  Berathung  darüber  aber 
hatte  C.  Cato  den  Pompejus  dermafsen  angegriffen  ^j,  dafs  dieser 
nachher  dem  Cicero  die  vertrauliche  Mittheilung  machte,  er 
ghube,  dafo  die  Seele  aller  dieser  Agitationen  gegen  ihn  Crassns 
sei,  und  dafs  er  sich  durch  Mannschaften  aus  Picenum  und  Gallia 
gegen  etwaige  Angriffe  schützen  werde. ^)  Am  10.  Februar  kam 
offenbar  durch  des  Pompejus  Einflufs  ein  noch  entschiedeneres 
Senatusconsultum  zu  Stande,  dafs  die  von  Clodius  organisirten 
Verbindungen  auseinander  gehen  und  dafs  ein  Gesetz  beantragt 
werden  soUe,  um  diejenigen,  die  sich  dessen  weigerten,  unter 
Ankhge  nach  der  Lex  Plautia  de  vi  zu  stellen.^)  Der  dritte 
Termin  im  Milonianischen  Processe  ging  denn  auch  am  17.  Fe- 
bruar ^)  ruhig  vorüber,  und  Clodius  setzte  den  Tag  des  Volks- 
gerichts auf  den  7.  Mai  an  ^) ,  einen  Dies  fastus ,  den  er  in 
Consequenz  seiner  Lex  Clodia  (S.  297)  ohne  Zweifel  für  ein 
Volksgericht  glaubte  benutzen  zu  dürfen.  Die  rogatio  Porda  de 
Mäone  wurde  gleich  der  de  Lentulo  von  Marcetlinus  und  L. 
Bacillus  verhindert.^) 

Pompejus  hatte  um  so  mehr  Ursache  sich  auch  durch  das 
Volk  verletzt  zu  fühlen,  als  er  seit  dem  December  mit  Eifer  da- 
rauf bedacht  gewesen  war,  Getreide  herbeizuschaffen.^  Seine 


1)  Dio  G.  39,  19;  vgl.  Gic.  bar.  resp.  26,  55.  2)  Gic.  ad  Q 

fr.  2,  3,  2.  fam.  1,  5  b,  1.  MU.  15,  40.  25,  68.  Ascon.  p.  49.  Dio  G. 
39,  19.  Plat.  Pomp.  48 ;  vgl.  Gic.  Sest.  49,  104.  3)  Gic.  ad  Q.  fr. 
2,  3,  3;  fam.  1,  5  b,  1.  4)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  4.  5)  Gic  ad  Q. 
fr.  2,  3,  5.  6)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  2.  7)  Gic  ad  Q.  fr.  2,  7. 

8)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  4  f.  9)  Fiat  Pomp.  50.  Zon.  10,  5.  App.  b. 
c.  2,  18. 
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Legaten,  unter  denen  anch  Q,  Cicero  war  i),  wurden  nach  aOen 
Wellgegenden  geschickt,  und  wahrend  er  durch  eigene  Reisen 
sie  unterstützte,  unterzog  er  sich  auch  der  Mtthe  die  Liste  der 
Getreideempfiinger  richtig  zu  stellen  %  eine  Arbeit,  die  dadurch 
erschwert  war,  ^tfe  Sex.  Clodius  zur  Zdt  seiner  Cura  rei  firumen- 
tariae  (S.  299)  die  Aedes  Nympharum  mit  den  Bürgeiüsten  hatte 
▼erbrennen  lassen,  um  desto  dreister  den  Kreis  der  Empfänger 
nach  Belieben  erweitem  zu  können. 3) 

Pompejus  empftind  es  schmerzlich,  dafs  das  Volk  ihm  ent-317 
fremdet,  der  Senat  ihm  feindlich  sei,  noch  dazu  wie  er  glaubte 
durch  die  Intrignen  des  Grassus.^)  Dafs  er  auf  Niemanden, 
auch  auf  Cicero  nicht,  sich  Terhssen  könne,  wurde  ihm  bald 
darauf  klar.  Auf  Betrieb  des  Vatinius  und  Clodius  war  nämlich 
P.  Sestius  am  10.  Februar  von  M.  TuDius  Albinovanus  nach  der 
Lex  Plautia  de  vi  angeklagt^)  Schon  am  Tage  darauf  benutzte 
C^ero  die  Gelegenheit  der  Vertheidigung  des  L.  Calpurnius 
Bestia,  seines  frtlheren  Gegners  (S.  233.  251. 256),  wegen  Am- 
bitus,  begangen  bei  da*  Bewerbung  um  die  Praetur^^),  um  im 
voraus  die  Sache  des  Sestius  in  ein  gtlnstiges  Licht  zu  setzen.'^ 
Als  der  Procefs  des  Sestius  im  MSrz  vor  dem  Praetor  M.  Aemi- 
Hus  Scaurus  (S.  262. 307)  ^>  zur  Verhandlung  kam,  vertheidigte 
ihn,  nachdem  Hortensius,  Crassus  und  C.  Licinius  Calvus  (S.  306), 
Sohn  des  C.  Licinius  Macer  (S.  223),  vorher  gesprochen  hatten  9), 
Cica*o  in  der  stolzen  Rede  pro  S^o.  Nicht  die  Verlheidigung 
des  Sestius  an  sich  war  es,  was  den  Pompejus  verletzte,  der 
vielmehr  sdbst  für  Sestius  als  Laudator  auftrat  ^^) ,  auch  nicht 
die  Art,  wie  Cicero  in  der  Rede  von  seiner  Verbannung  und 
Zurttckberufung  sprach;  wohl  aber  der  niederschmetternde  An- 
griff, den  er,  von  Vatinius  beim  ZeugenverhOr  gereizt,  durch  die 
loterrogatio  in  Vatinium  gegen  denjenigen  richtete,  der  als  Tri- 
bun sich  die  wesentlichsten  Verdienste  um  die  Durchbringung 
der  Leges  Juliae,  also  auch  tun  die  Bestätigung  der  Acta  Pompeji, 
orworben  hatte,  ^i; 

Sestius  vnirde  am  11.  oder  14.  März  mit  allen  Stimmen 


1)  Gic.  Scaur.  2,  39.  ad  Q.  fr.  2,  2,  1.  2,  6,  2.  fam.  1,9,  9.      2) 
Dio  G.  39,  24.  3)  Gic.  Gael.  32,  78.  Mil.  27,  73.  parad.  4,  2,  31. 

4)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  4;  Tgl.  2,  6,  5.  5)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  5. 

Vat.  1,  3.  17,  41.  Schol.  Bob.  p.  292.         6)  Gic.  Gael.  11,  26.  PhU. 
11,  5,  11.        7)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  3,  6.  8)  Gic.  Seat.  47,  101.  54, 

116.         9)  Gic.  Seat.  2,  3.  Schol.  Bob.  p.  292;  vgl.  Gic.  ad  Q.  fr.  2, 
4,  1.  10)  Gic.  fam.  1,  9,  7.  11)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.  hm. 

1,  9,  7. 
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freigesprochen  i) ;  dieser  Erfolg  gab  der  Senatspartd  ein  solches 
Vertrauen  auf  ihre  Stärke,  dafs  sie  es  wagte,  die  Vertheiiung  des 
Ager  Campanus  (S.  287)  von  neuem  zur  Sprache  lu  bringen. 
Sdion  im  December  des  vorigen  Jahres  hatte  der  Tribun  P.  Ruti- 
lius  Lupus  dartiber  im  Senate  Vortrag  gehalten  mit  Angriffen  auf 
Caesar  und  Pompejus;  er  hatte  jedoch  keine  Umfrage  angestdlt, 
und  Bfarceilinus,  damals  noch  Consul  designatus,  hatte  erklärt, 
dafs  e&  nicht  schicklich  scheine  in  Abwesenheit  des  Pompejus 
über  die  Sache  zu  berathen.^)  Als  nun  am  5.  April  dem  Pom- 
pejus für  das  Getreidewesen  40  Millionen  Sesterzen  bewilligt 
318  werden  mufsten ,  lag  es  nahe  auf  den  fUr  den  Staatsschatz  ver- 
lorenen Ager  Campanus  zurückzukonmien  ^) ,  und  es  wurde 
nach  Ciceros  Votum  beschlossen,  die  Angelegenheit  für  den 
15:  Mai  auf  die  Tagesordnung  zu  setzen  und  für  vollzähligen 
Besuch  des  Senats  an  diesem  Tage  zu  sorgen.^)  Dieser  Angriff 
auf  die  Sache,  die  dem  Pompejus  seiner  Soldaten  wegen  am 
theuersten  war,  liefs  in  diesem  den  Entschlufs  reifen ,  sich  mit 
Caesar  von  neuem  wegen  weiteren  gemeinsamen  Handelns  zu 
besprechen,  obwohl  er  zur  Zeit  der  vorübergehenden  Eintracht 
mit  dem  Senate  sich  im  Verdrufs  über  Caesai^  Siege  in  Gallien 
dahin  geäufsert  hatte,  dafs  man  dem  Caesar  einen  Nachfolger 
senden  müsse. ^)  Kaum  bedurfte  es  noch  des  neuen  Beweises 
der  Mifsachtung,  den  die  Senatspartei  dem  Pompejus  dadurch 
gab,  dafs  gerade  die  senatorischen  Richter  den  auf  Veranlassung 
des  Milo  wegen  vi$  angeklagten  Sex.  Qodius  (S.  325)  trotz 
zweifelloser  Schuld  freisprachen.®)  Pompejus  mufste  einsehen, 
dais  er,  zumal  da  er  mit  Crassus  gespannt  war,  nicht  länger  im 
Stande  sei  der  Anarchie  in  Rom  die  Spitze  zu  bieten.  Gerade 
jetzt  wurden  auch  Rogationen  bezüglich  Caesars  promulgirt,  die 
Cicero  als  fMmstra  bezeichnet  ?),  von  denen  aber  nichts  Näheres 
bekannt  ist,  als  dafs  Marcellinus  sie  gleich  den  Rogationen  des 
C.  Porcius  Cato  verhinderte. 


§  155.    Die  Conferen%  in  Luca  und  das  zweite  Consulat  des 
Pompejus  und  Crassus. 

Caesars  Stellung  war  inzwischen  dem  Pompejus  und  Crassus 
gegenüber  eine  viel  bedeutendere  geworden ,  als  sie  während 

1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  1,  1.  3)  Giß. 
ad  Q.  fr.  2,  b,  1.  4)  Gic.  fam.  1,  9,  8.  5)  Dio  G.  39,  25.  6) 
Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  6.  Gael.  32,  78.        7)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5. 
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seines  Consulats  geweseo  war.  Er  war  uDmittelbar  nach  der 
Vertreibung  Ciceros  (S.  303.  306)  in  seine  Provinz  geeilt  ^)  und 
hatte  gleich  im  ersten  Jahre  (696/58)  des  gallischen  Kriegs*),  in 
dem  sein  Feldherrntalent  sich  auf  eine  nach  seinem  kurzen  319 
Feldzuge  in  Lusitanien  (S.  276)  kaum  zu  ahnende  Weise  ent- 
faltete 2) ,  scheinbar  im  Interesse  der  noch  freien  mit  Rom  be- 
freundeten gallischen  Völkerschaften  erst  die  Hehetier  und 
dann  den  König  der  germanischen  Sueven  Ariovistus  (S.  290) 
aus  Gallien  vertrieben.^)  Im  folgenden  Jahre  697/57  halte  er 
gegen  die  belgischen  Völkerschaften  im  Nordosten  Galliens  Krieg 
geführt  und  eine  gefahrvolle  aber  entscheidende  Schlacht  gegen 
die  Nervier  gewonnen.^) 

Diese  Erfolge  waren  so  glftnzend,  dafs  der  Senat  bald  nach 
der  Rückkehr  Ciceros  ^)  dem  Caesar  eine  Supplicatio  bewilligte, 
welche  durch  die  Zahl  ihrer  Tage  —  sie  sollte  15  Tage  dauern 
—  alle  frflheren  Supplicationes,  auch  die  des  Pompejus  (S.  262), 
übertraf.^)  Obwohl  Caesar  im  Senate  Feinde  hatte,  die  ihn  so 
faafsten,  dafs  ihnen  sein  Tod  erwünscht  gewesen  sein  würde ''), 
so  hatte  er  es  doch  von  Gallia  cisalpina  aus ,  wo  er  im  Winter 
696/58  auf  697/57  verweilte^^),  verstanden,  seinen  Einflufs  in 
Rom  (vgL  S.  310)  durch  pecuniäre  und  sonstige  Unterstützung 

*)  Röstow,  Heerwesen  und  Kriegführung  G.  Julius  Caesars.    Gotha 

1855.  2.  Aufl.  Nordhausen  1862. 
Köchly  und  Rüstow,  Einleitung  zu  G.  Julius  Gaesars  Gommen- 

tarien  über  den  gallischen  Krieg.  Gotha  1857. 
von  Gdler,  Gaesars  graliischer  Krieg  (58 — 53).   Karlsruhe  1858. 
Heller,  Jahresbericht  Aber  die  Gommentarien  des  G.  Julius  Gaesar 

im  Philologus    Bd.  13.    Göttingen  1858.  'S.  572.   Bd.  19.  1863. 

S.  465. 
de  Saulcy,  les  campagnes  de  Jules G^sar  dans  les  Gaules,  ^tudes 

d'archtologie  militaire,  1.  Paris  1862. 
Eich  heim,  Gaesars  Feldzüge  gegen  die  germanischen  Belgier.  Neu- 
burg 1864.  Die  Kämpfe  der  Helveüer,  Sueben  und  Belgier  gegen 

Gaesar.  Neuburg  1866. 
Louis  Napoleon,  histoire  de  Jules  G^ar.  T.  H.  Paris  1866. 

l)  Gaes.  b.  g.  1,  6.  7.  Plut  Gaes.  14.  17.  2)  Flut  Gaes.  15  ff. 
Veil.  2,  46.  Suet  Gaes.  25.  Flor.  3,  10.  Eutr.  6, 17.  3)  Gaes.  b.  g. 
1,  7—54.  Liv.  ep.  103.  104.  Öros.  6,  7.  Front,  slrat.  1,  11,  3.  2,  1, 
16.  Dio  G.  38,  31—50.  Flut.  Gaes.  18.  19.  App.  Gelt.  1. 15—17.  Zon. 
10,  6.  4)  Gaes.  b.  g.  2,  1—35.  Liv.  ep.  104.  Gros.  6,7.  Dio  G.39, 
1—4.   Flut  Gaes.  20.   App.  Gelt  1.   Gic.  prov.  cons.  13,  33.  5) 

Gic.  proY.  cons.  11,  26  f.  Balb.  27,  61;  Tgl.  Gic.  fam.  1,  9,  14.  6) 
Gaes.  b.  g.  2,  35.  Gic.  prov.  cons.  10,  25  ff.  Pis.  25^  59.  19, 45.  Balb. 
27,  61.  Suet  Gaes.  24.  Dio  G.  39,5.  Plut  Gaes.  21.  7)  Gaes.  b.  g. 
1,  44.        8)  Gaes.  b.  g.  1,  54.  2,  1. 
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Aenr^  die  9«  ^enem  woUten,  za  verstarkeiLO  Id  nodi  höhe- 
ran  Grade  wir  dieb  im  Winter  697/57  nf  698/56  der  PalU  m 
wdcheM  Caenr  anfugs  «cfa  ia  lUyricum^),  dann  in  GaUia 
dfalpina,  nameaUieb  in  Aquilefa  'j,  in  Rarauu  ^)  und  xoleW 
in  Loca  anfhiell.  In  RaToma  hatte  sich  GnMns  Ober  Pompqua 
beschwert  nnd  da»  Cicero,  mit  dem  er  sich  nach  dessen  ROck* 
320kdir  nur  zum  Schein  TersMint  hatte  ^),  im  schlimmsten  Lichte 
dargestellt^  In  L4ica  waren  200  Senatoren  bei  Caesar  tct- 
sammelt  ood  so  ride  Magistnlos  com  imperio,  da£i  man  120 
Fasces  zahlte^),  darunter  der  nach  Hispanien  als  Statthalter 
reisende  gewesene  Consul  Q.  Metellus  Nepos  ^) ,  der  nach  Sar- 
dinien als  Statthalter  reisende  gewesene  Praetor  Appius  Clau* 
dius*)  und  namentlich  Pompqus,  welcher  auf  einer  am  11. 
April,  also  kurz  nadi  dem  Senatusconsoltum  de  agro  Campano 
(S.  326)  der  Cora  annonae  wegen  unternommenen  Reise  nach 
Sardinien  einen  Abstecher  nach  Luca  machte.^^^) 

Das  Resultat  der  geheimen  Conferenz  war,  dafs  Caesar  den 
CrassQS  und  den  Pompejus  mit  einander  aussöhnte,  und  da£i  ein 
weiterer  Plan  gemeinschaftlichen  Handelns  festgestellt  wurde. 
Da  Caesar  nicht  wtlnschen  konnte ,  dafs  sein  eifrigster  Gegner 
L.  Domitius  Ahenobarbus  (S.  306),  der  Candida!  iet  Optimaten- 
partei,  zumConsulat  gelange  i^),  von  dem  man  erwarten  konnte, 
er  werde  die  beiden  gallischen  Provinzen  zu  praetorischen  Pro- 
vinzen für  700/54  erklären  lassen  und  sie  so  dem  Caesar  ent- 
ziehen, so  wurde  verabredet,  dafs  Pompejus  und  Crassus  sich 
für  699/55  um  das  Consulat  bewerben  sollten.  Pompejus  glaubte 
diuxh  dessen  Bekleidung  sein  verloren  gegangenes  Ansehen 
wiederherstellen  zu  können  ^^),  während  Crassus  auf  diese  Weise 
eine  Provinz  zu  erhalten  hoffte ,  welche  ihm  die  Möglichkeit 
böte,  seinen  Feldhermruhm,  der  neben  dem  des  Pompejus  und 
gar  des  Caesar  sehr  veraltet  war,  wieder  aufzufrischen.  Caesar 
versprach  ihre  Bewerbung,  die  vorlaufig  geheim  gehalten  werden 
sollte,  bei  den  bis  zum  nächsten  Winter  zu  verzögernden  Comi- 
tien  durch  beurlaubte  Soldaten  aus  seinem  Heere  zu  unter- 


1)  Flut.  Caes.  20.  Zon.  10,  6.  Säet.  Gaes,  23.         2)  Gaes.  b.  g. 
2,  85.  3,  7.  3)  Cic.  Yat.  16,  38.  Schol.  Bob.  p.  324.  4)  Ck. 

liiin.  1,  9,  9.  5)  Plnt  Gic.  33.  Grass.  13;  vgl.  Dio  G.  39, 10.  6) 
Gic.  fam.  1,  9,  9.  7)  Flut  Gaes.  21.  Pomp.  5t.  App.  b.  c  2,  17. 
Zon.  10,  6.  8)  Vgl.  Gic.  fam.  5, 3.  Dio  G.  39,  54.  9)  Vgl.  Gic. 
ad  Q.  fr.  2,  6,  6.  10)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  2.  fam.  1,  9,  9.        U) 

Snet  Gaes.  24.  12)  Yel.  Dio  G.  39,  24^26,  der  flbrigens  auflaUen- 
der  Weist  die  Gonferenz  m  Loca  nicht  erwShnt. 
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stQtzen ;  dagegen  sollten  sie  in  ihrem  Consnlate  dafür  sorgen, 
dafe  ihm  seine  Provinzen  anf  weitere  fOnf  Jahre  bestätigt  wttr- 
de&.i)  Aufi^rdem  Obemahm  es  Crassus  den  Clodius  wiederum 
gefügig  gegen  Pompejus  zu  machen  ^),  während  Pompcjus  yer- 
spradi  den  Cicero ,  gegen  den  er  vor  seiner  Abreise  nach  Luca 
diplomatisch  geschwiegen  hattet),  nachdrücklich  an  die  Ver- 
sprechungen zu  erinnern,  die  dieser  bezüglich  seines  Verhaltens 
gegen  Caesar  Yor  seiner  Zuiückberufung  durch  seinen  Bruder  321 
Quinttts*)  hatte  machen  lassen.'^) 

In  Rom  erneuerten  sich  inzwischen  die  Feindseligkeiten 
zwischen  Cicero  und  Clodius.  Wenige  Tage  nach  der  Frei- 
m>rechttng  des  Sex.  Clodius  (S.  326)  ^),  noch  vor  dem  11.  April, 
an  welchem  Cicero  sich  schon  auf  einer  Reise  befand^),  zur 
Zeit  der  Megalensischen  Spiele  ?) ,  hatte  Cicero  den  M.  Caelius 
Rofus  (S.  283)  verlheidigt.  Derselbe  war  auf  Betrieb  des  Clodius 
und  seiner  berüchtigten  Schwester,  der  Wittwe  des  Q.  Metellus 
Cekr,  aus  persönlichen  Motiven  —  den  sachlichen  Vorwand 
bildeten  Vorgänge  bezüglich  der  alexandrinischeo  Gesandten 
(S.  320)^ — wegen  vis  ex  lege  Plautia^)  vor  dem  aufserordent- 
lioher  Weise  in  Vertretung  des  M.  Aemilius  Scaunis  (vgL  S. 
325)  diesem  Gerichtshofe  prilsidirenden  Praetor  Cn.  Domitius 
Calvinus^<>)  verklagt  worden.  Cicero  hatte  bei  der  Vertheidigung 
des  M.  Caelius  Rufus,  für  den  übrigens  auch  M.  Crassus  sprach  ^  0« 
den  Clodius  durch  starke  Austeile  auf  ihn  und  anf  seine  Schwester 
von  neuem  gereizt  i^)  Clodius,  der  als  Aedil  die  Megalensischen 
Spiele  gehalten  und  dabei  durch  Zulassung  der  Sklaven  einen 
Tumult  veranlafst  hatte  i^),  r&chte  sich  dadurch,  dafs  er  ein 
von  den  Haruspices  über  verschiedene  Prodigia  abgegebenes, 
übrigens  aristokratisdies  Gutachten  gegen  Cicero  verwerthete. 


*)  Ueber  die  Briefe  Giceros  ad  Quintum  frairem,  welche  in  die  Jahre 
69S/56  UDd  699/55  fallen,  Tgl.: 
Mommsen,  Aber  eine  BUKterversetznng   im    zweiten  Boche  der 
Briefe  Giceros  ad  Quintum  fratrem,  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Alter- 
thnmswiae.  1844.  S.  593. 

t)  Flut  Gaes.  24.  Pomp.  51.  Grass.  14.  Gat  min.  41.  App.  b.  c. 
2,  17.  2)  Vgl.  Gic  bar.  resp.  24,  51  f.  Mil.  8,  21.  29,  79.  32,  88. 
3)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  2.  fam.  1,  9,  9.  4)  Gic.  fam.  1,  9,  9  f.  1,9, 
12;  vgl.  ad  Q.  fr.  2,  3,  7.  prov.  cons.  18,43.  5)  Gic.  Gael.  32,78. 
6)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  7.  1;  vgl.  2,  6,  2.  7)  Gic.  Gael.  1,  1.         8) 

Gic  Gael.  10.  23.  9)  Gic.  Gael.  1,  1.  29,  70.  10)  Gic.  Gael.  13, 
32;  vgl.  ad  0-  fr.  2,  3,  6.  11)  Gic.  Gael.  8, 18. 10,23.  12)  Gic. 
Gad.  11,  27.  13  ff.  32,  78.        13)  Gic.  bar.  resp.  11,  22  ff.,    . 
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Die  Haruspices  hatten  Bflmlich  erklttrt,  die  Götter  seien  anter 
anderem  auch  darüber  erzürnt,  dafs  loca  sacra  für  profan 
galten.  1)  Clodius  nun  deutete  diefs  in  einer  Gontio  auf  den 
Wiederaufbau  des  Hauses  des  Cicero  ^)  und  war,  da  er  als  Aedil 
die  loera  sacra  zu  beaufsichtigen  hatte  (1 87 1 ),  in  der  Lage  dieser 
seiner  D^tung  amtlich  Nachdruck  geben  zu  können.  Cicero 
benutzte  daher,  nachdem  er  am  6.  Mai  zurückgekehrt  war  ^), 
um  dem  Milo  eyentuell  am  Tage  des  Volksgeri(At8  (S.  324)  bei- 
zustehen, —  wozu  es  übrigens  nicht  kam,  da  Clodius  die  An- 
322  klage  fallen  liefs,  —  die  Gdegenheit  einer  Berathung  über  ge- 
wisse Forderungen  der  Publicanen  zu  einem  neuen  heftigen 
AngrifTe  auf  Clodius  und  hielt,  da  Clodius  ihm  mit  dner  Diei 
dictio  gedroht  hattet),  am  folgenden  Tage,  nach  der  Relation 
der  Consuln  über  das  Gutachten  der  Haruspices,  aber  vor  der 
Relation  de  locis  sacris  ^),  die  Rede  de  haruspicum  response  % 
in  welcher  er  nachzuweisen  versuchte,  dafs  der  Zorn  der  Gotter 
sich  vielmehr  auf  die  von  Clodius  und  seinen  Ge«nnungs- 
genossen  begangenen  religiösen  Frevel  erstrecken  könne.  ^ 
Clodius  liefs  sich  aber  durch  diese  Rede  so  wenig  einschüchtern, 
dafs  er,  obwohl  der  Senat  nach  den  früheren  Beschlüssen  (S. 
318)  in  diesem  Jahre  wiederholt  jede  Verletzung  des  Hauses 
Cicerös  verboten  hatte  ^),  im  Vertrauen  auf  den  mit  ihm  wieder 
ausgesöhnten  Pompejus  ^)  von  neuem  den  Versuch  machte  den 
Bau  zu  stören ,  wobei  er  jedoch  wiederum  von  Milo  gehindert 
wurde.  i<>) 

Als  Cicero  die  Rede  de  haruspicum  responso  hielt,  hatte  er 
offenbar  ^0  i^och  keine  Kunde  von  dem  Auftrage  des  Pompejus 
an  Q.  Cicero  ^^)  ihn  zu  warnen;  wahrend  seiner  Heise  vom 
11.  April  bis  6.  Mai,  von  welcher  aus  er  noch  im  Hochgrftthl  i') 
seiner  vermeintlich  wiedererworbenen  Stellung  den  famosen 
Brief  an  den  Geschichtschreiber  L.  Luccejus  (S.  233.  277)  ^^) 
mit  der  Bitte  um  eine  Verherrlichung  seiner  Thaten  und  Leiden 
richtete  1^),  hatte  er  keinen  Brief  von  seinem  Bruder  erhalten. 


1)  Gic.  har.  resp.  5, 8  f.  2)  Gic.  har.  reap.  5, 9.  Dio  G.  39, 20. 

3)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  7,  1.  4)  Gic.  har.  resp.  4,  7.  5)  Gic. 

har.  resp.  5,  10.  6,  11.  6)  Gic.  har.  resp.  1,  1.  4,  7;  vgl.  Ascon. 

p.  69.  70.        7)  Gic.  har.  resp.  11,  22  f.  14,  30  ff.  16,  34  ff.  17,  37  ff. 
8)  Gic.  har.  resp.  8,  15.  9)  Gic.  har.  resp.  24,  61  f.  10)  Dio 

G.  39,  20  f.  U)  Vgl.  Gic.  har.  resp.  24,  52.  12)  Gic.  fom. 

1,  9,  9  f.  13)  Vffl.  Cic.  har.  resp.  8,  17.  14)  Gic  fam. 

5,  12.  15)  Vgl.  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  2.   ad  Att  4,  6,  4.  4,  9,  2. 

4,  11,  2. 
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Dagegen  wior  es  eine  Folge  der  erhaltenen  Warnung  ^) ,  dafs 
Cicero  am  15.  Hai,  an  welchem  Tage  in  Folge  seines  eigenen 
Antrags  ttber  den  Ager  Campanus  verhandelt  werden  sollte 
(S.  326),  nach  Antium  gegangen  war  und  zu  seiner  Beruhigung 
erfuhr,  dals  die  Verhandlungen  unterblieben  waren. ^)  Wie 
sehr  .sich  Cicero  die  Warnung  zu  Herzen  nahm^),  geht  daraus 
henror,  dafo  er  thtttigen  Antheil  hatte  an  dem  bald  darauf  ge- 
fafsten  Senatsbeschlusse,  durch  welchen  dem  Caesar  die  Com- 
mission  von  zehn  Legaten ,  die  bei  Einrichtung  einer  neuen 
Provinz  dem  Feldherm  beigegeben  zu  werden  pflegte*),  und  fOr 
die  vier  Legionen,  die  er  auf  eigene  Hand,  grofsentheils  aus 323 
den  Transpadanern  latinischen  Rechts  (vgl.  S.291),  ausgehoben 
hattet),  der  Sold  aus  dem  Aerarium  bewilligt  wurde. ^)  Es 
lag  eine  eigenthOmliche  Ironie  darin,  dafs  die  von  Caesar  be- 
stochenen Senatoren  auf  diese  Weise  ihm  das  Geld  wiederver- 
schaflten,  das  er  zu  ihrer  Bestechung  angewendet  hatte,  o)  Doch 
war  es  andererseits  ganz  natürlich ,  dais  der  Staat  die  Kosten 
seines  AuflOsungsprocesses  selbst  bezahlen  mufste.  Derselbe 
schritt  unaufhaltsam  weiter;  hatten  ja  doch  die  Haruspices  be- 
reits es  often  ausgesprochen,  dafs  die  Zwietracht  der  Optimalen 
die  Auflösung  der  Republik  und  die  Herrschaft  eines  Einzelnen 
herbeif Ohren  würde.  ^ 

Die  Optimalen  freilich  knirschten  vor  Zorn  über  die  Geld- 
bewilligungen für  Caesar  und  machten  bei  den  Verhandlungen 
über  die  den  noch  zu  wählenden  Consuln  von  699/55  zu 
verleihenden  Provinzen  den  Versuch  Caesar  aus  dem  Sattel  zu 
heben.^)  Diese  Verhandlungen,  bei  denen  Cicero  die  Rede  de 
provincüs  consularibus  hielt,  fanden  nach  den  Iden  des  Hai  % 
und  zwar  wahrscheinlich  unter  dem  Vorsitze  des  L.  Marcius 
Philippus  1^),  also  wohl  erst  im  Anfange  des  Juni  statt,  in  wel- 
chem Monat  Philippus  die  Fasces  gclhabt  haben  mufs,  da  Mar- 
eellinus  sie  im  Januar  hatte.  Es  zeigte  sich  jetzt,  wie  zweck- 
mibig  es  gewesen  war,  dafs  Caesar  Gallia  cisalpina  durch  die 

''7  Peter,  die  dem  Caesar  im  J.  56  verwilUgten  zehn  Legaten,  im 
Philologas  Bd.  8.  GöttiDgen  1853.  S.  425. 

1)  die.  fam.  1,  9,  10.  2)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  S,  1.  2.  3) 

Vgl  Cic.  fem.  t,  1,  7.  1,  9,  10.  Att  4,  5.  4)  Gaes.  b.  g.  1, 10. 

2,  2.  5)  Gic.  prov.  cons.  11,  28.  fom.  1,  7,  10.   Balb.  27,  61. 

Dio  C.  39,  25.  6)  Plat.  Gaes.  21.  7)  Cic.  har.  resp.  19,  40. 

25,  54  f.  27,  60  f.  8)  Gic.  prov.  cons.  2,  3.  7,  17.  15,  36.  9) 

Gic.  prov.  cona.  6,  14.  7,  15  vgl  mit  ad  0-  fr.  2,  8,  1.  10)  Gic. 

prov.  cons.  9,  21. 
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Lex  Vatinia  auf  fünf  Jahre  bis  zum  1.  März  700/54  bekommeo 
hatte.  Wohl  war  man  berechtigt  ihm  GalUa  Narbonensis,  die 
vom  Senate  hinzugefügte  Provinz,  zu  entziehen;  aber  es  war 
natoriich  für  jeden  Consular  unnKJgtich,  diese  Provinz  zu  Ober- 
nehmen ,  wenn  Caesar  Gallia  cisalpina  und  die  dazu  gehörigoi 
Legionen  behielt;  Gallia  cisalpina  aber  konnte  man  ihm  allerdings 
vom  1.  März  des  J.  700/54  (S.  291)  an  entziehen;  aber  dann 
trat  der  Fall  ein,  dafs  der  Consul  yon  699/55,  dem  Gallia  dterior 
überwiesen  worden  wire ,  entgegen  d^  Lex  Cornelia  (S.  164) 
im  Januar  und  Februar  keine  Provinz  gehabt  haben  würde,  i)  So 
waor  die  Ansicht  des  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  (S.  321),  daft 
Syrien  und  Macedonien ,  die  Provinzen  des  Gabinios  und  Piso, 
zur  Disposition  für  die  Consuln  des  J.  699/55  gestellt  werdmi 
324 sollten  2),  an  sidi  betrachtet  durchaus  vernünftig,  und  es  traf 
sich  für  Cicero  glücklich,  dafs  er  seine  Schwenkung  zu  Caesar  >) 
durch  seine  Indignation  über  seine  Feinde  Gabinins  und  Piso 
maskiren  konnte.  Diese  hatten  sich  allerdings  solche  Blöfsen 
gegeben'*),  dafs  man  schon  697/57  die  Abacfat  gehabt  hatte 
ihre  Provinzen  den  Consuln  von  698/56  zuzuweisen  ^),  und  dals 
dem  Gabinius  die  nachgesuchte  Supplicatio  am  15.  Hai  698/56 
verweigert  worden  war^),  wahrend  Piso  nicht  dnmal  gewagt 
hatte  eine  solche  nachzusuchen. '')  Cicero  stimmte  also  dem 
Servilius  bei,  obwohl  er  erklarte,  dafs  er  es  noch  lieber  sehen 
würde,  wenn  Syrien  und  Macedonien  jetzt,  um  Piso  und  Gabi- 
nius sofort  abberufen  zu  können ,  zu  praetorischen  Provinzen 
erklärt  würden.^)  Das  Resultat  war ,  dafs  Caesar  seine  Provin- 
zen behielt^),  Macedonien  als  praetorische  Provinz  schon  699/55 
einen  andern  Statthalter  erhalten  sollte i<>)  —  Pisos  Nachfolger 
war  Q.  Ancharius  (S.  316)  ^  ^) — ,  zu  consularischen  im  J.  700/54 
von  den  Consuln  des  J.  699/55  anzutretenden  Provinzen  aber 
Syrien  ^^)  und  vermuthlich  Hispania  ulterior  bestnnmt  wurden. 
Jetzt  nahte  die  Zeit  der  Consularcomitien  haran,  die  wahr- 
scheinlich im  Juli  stattfinden  sollten ,  ohne  dafs  Pompejus  und 
Crassus  ihre  Bewerbung  angekündigt  hatten.  ^ 3)  Es  lag  ihnen 


1)  Gic.  prov.  C0D6.  15,  36  f.  2)  Gic.  prov.  cons.  1,  1.  3) 
Gic.  prov.  COD8.8,  ISC  17,  40  ff.  4)  Gic.  prov.  cons.  %  4  flu  4, 9  AT. 
Fi».  16,  37  f.  17,  41  f.  Sest.  33,  71.  43,  93  f.  5)  Gic.  prov.  cons. 

6,  13.  6)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  8,  1.  prov.  cons.  6,  14.   Pis.  19,  45. 

PhU.  14,  8,  24.  7)  Gic.  prov.  cons.  10,  25.  Pis.  16,  38C  idi,  44. 

8)  Gic.  prov.  cons.  7,  17.  9)  Gic  fam.  1,7, 10.  Balb.  27,61.  10) 
Gic.  Pis.  36, 88  f.  Ascod.  j>.  1.  2.  11)  Gic.  ftm.  13,40.  12)  Gic 
Pis.  36,  88.        13)  Dio  C.  39,  27. 
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ximKefast  daran,  die  Gomitien  bis  zum  Abhuf  des  Jahres  zu  yer- 
zögeni;  diefs  abemahm  der  Tribun  C.  Porcios  Cato^),  der 
84^n  im  April  erklärt  hatte,  dab  er,  wenn  HarceUinus  seinen 
Widerstand  gegen  seine  Rogationen  nicht  aufgeben  wolle,  die 
WaUcomitien  das  ganze  Jahr  hindurch  TerUndem  wdrde.^) 
Da  er  kein  Freund  des  Pompejus  war  (S.  320  f.),  so  wird  Crassus 
ihn  yermocht  haben  in  der  Hinderung  dw  Gomitien  fortzufahren, 
und  C.  Cato  mag  zu  einem  Dienste  für  Pompejus  und  Crassus 
um  so  eher  bereit  gewesen  sein,  als  Milo,  der  Vorfediter  der 
Optimaten,  ihn  dadurch  gereizt  hatte,  dab  er  ihm  seine  ihm  zu 
kostspielig  gewordenen  Gladiatoren  abkaufte  und  sie  dann  durch 
den  Tribunen  L.  Racilius  als  famiiia  CtUamana  öffentlich  ver- 
kaufen liefe.  3)  G.  Gato  wurde  in  der  Verhinderung  der  Gomi- 
tien durch  einen  andern  Tribunen,  M.  Nonius  Sufenas,  unter- 325 
stutzt.^) 

Inzwischen  dauerten  die  Feindseli^eiten  zwischen  Gicero 
und  Glodius  fort.  Gicero  nahm  zur  Vergeltung  für  den  Angriff 
auf  sein  Haus  unter  dem  Beistande  einiger  Tribunen  und  des 
Milo  auf  dem  Gapitol  die  Erztafeln  fort,  auf  denen  die  Lex  Glodia 
de  euUo  Giceronis  stand. ^)  Glodius  aber,  unterstützt  von  seinen 
Bruder  G.  Glaudius  Pulcher,  der  jetzt  Praetor  war,  nahm  dem 
Gicero  die  Tafeln  wieder  ab^)  und  liefs  sie  im  Vestibulum 
seines  Hauses  anheften. '')  Später  wiedertiolte  Gicero  den  Ver- 
such jene  Erztafeln  in  seine  Gewalt  zu  bekommen ,  und  es  ge- 
lang ihm,  sie  in  sein  Haus  zu  bringen.^)  Aufserdem  beschwerte 
sich  Gicero  darüber,  dafs  auf  einem  von  ihm  ab  Gonsul  im  Auf- 
trag des  Senats  in  Accord  gegebenen  öffentlichen  Gebäude  sein 
Name  durch  den  des  Glodius  ersetzt  war  und  blieb.»)  Diese 
Vorftdle  und  Beschwerden  führten  zu  mehrfachen  Senatsver- 
bandlungen,  bei  denen  Nichts  herauskam;  der  Name  des  Glo- 
dius fand  sich  auf  dem  von  Gicero  erbauten  Gebäude  nodi  im 
Mai  des  folgenden  Jahres,  i^')  Dafs  Nichts  dabei  herauskam,  war 
ganz  natürlich;  denn  Gicero  wollte  das  Tribunat  des  Glodius 
und  dessen  tribunicische  Handlungen  für  ungültig  erklärt  wis- 
sen, während  Glodius  darauf  bestand ,  dafs  Giceros  Exil  gesetz- 


l)  Dio  a  39,  27.  Liv.  ep.  105.  2)  Cic  ad  Q.  fr.  2,  6,  6.  3) 
Gic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  5.  4)  Gic.  Att.  4,  15,  4.  5)  Flut.  Gat.  min. 
40.  Gie.  34.  Dio  G.  39,  21.  Platarch  meint  mit  8d^o$  dasselbe,  was 
Bio  G.  arrjlai  nemit;  rgL  Jos.  ant  Jad.  14,  10,  2  ir  BiXrq^  xtdwfi, 
6)  Dio  G.  39,  21.  7)  Schol.  Bob.  p.  345.  8)  Dio  G.39,  21;  TgL 
Gic.  de  aer.  al.  Mil.  3,  1.  9)  Gic.  fam.  1,  9,  15.  har.  resp.  27  58. 
t0>  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2. 
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lieh  gewesen  sei ,  und  dessen  Zurückberatung  fQr  Qngesetilich 
erklärtet)  In  diesem  Streite,  der  gar  nicht  zu  entscheiden, 
übrigens  aber  fQr  das  Schicksal  des  Staats  sehr  gleichgOltig 
war  und  nur  fttr  die  Kleinlichkeit  derer  charakteristisch  ist, 
welche  geglaubt  hatten  trotz  Caesar  und  Pompqus  den  Staat 
lenken  zu  können,  nahm  der  inzwischen  zurückgekehrte  M. 
dato  unerwarteter  Weise  die  Partei  des  Clodius,  und  zwar  aus 
dem  gleichfalls  kleinlichen  Gesichtspuncte,  weil  Alles,  was  er 
in  Cyprus  und  Byzantium  angeordnet  hatte,  hinMig  wurde, 
sobald  dasTribunat  des  Clodius  fUr  ungesetzlich  erklärt  ward.  2) 
Uebrigens  erntete  dato  keinen  Dank  dafttr  von  Clodius. 
»  Er  hatte  sich  seiner  Aufträge  (S.  305)  sowohl  in  Byzantium  s) 
als  auch  in  Cyprus  entledigt^)  Bei  der  Ordnung  dercyprischen 
326  Angelegenheiten  war  ihm  der  rechtzeitige  Tod  des  Ptolemaeus 
zu  statten  gekommen.^)  Die  Einziehung  des  Vermögens  betrieb 
er,  der  fOr  seine  Person  frugal  und  frei  von  Habsucht  war^), 
mit  einer  Gewissenhaftigkeit  '0 ,  die  nur  zu  deutUch  das  Mifs- 
trauen  erkennen  liefs,  das  er  selbst  in  seine  ihm  nahestdienden 
Begleiter  setzte.^)  Cyprus  wurde  der  Proyinz  Cilicien  zuge- 
theilt  ^) ,  das  zu  Silber  gemachte  Vermögen  des  Königs  aber, 
7000  Talente ,  nebst  zahlreichen  Sklaven  von  Cato  nach  Rom 
gebracht  i<^)  Rücksichtlich  dieser  Sklaven  verlangte  Clodius  als 
eine  Consequenz  seiner  Lex  Clodia  über  Cyprus,  da(^  sie  Clodii 
(oder  Clodiani)  genannt  werden  sollten;  Cato  setzte  indefs 
durch ,  dafs  sie  zwar  nicht  Porcii  (oder  Porciani) ,  wie  seine 
Freunde  wollten,  aber  Cyprii  genannt  wurden. i^)  Hierüb^ 
ert)ittert  versuchte  Clodius,  trotzdem  dafs  Cato  ihm  gegen  Cicero 
beigestanden  hatte,  die  Bestätigung  der  Acta  des  Cato  zu  hinter- 
treiben; ja  er  suchte  die  Integrität  des  Cato  dadurch  zu  ver- 
dächtigen, dafs  er  von  ihm  Rechnungsablage  forderte,  wohl 
vrissend,  dafs  Cato  aufser  Stande  vrar  eine  detaillirte  Abrech- 
nung sofort  vorzulegen ,  weil  die  Documente  unterwegs  theils 
bei  einem  Schiflfbruche,  theils  bei  einer  Feuersbrunst  zu  Grunde 
gegangen  waren.  ^  2) 

1)  Dio  G.  39,  21.  Flut.  Gic.  34.  Gat  min.  40.  2)  Bio  G.  39, 

22.  Plut.  Gic.  34.  Gat  mio.  40.  3)  Plot  Gat.  min.  36.  4)  Plut 
Gat.  min.  35  ff.  Dio  G.  39,  22  f.  5)  Plot.  Gat.  min.  36.  Dio  G.  39, 

22.  Strab.  14,  6,  6.  Vell.  2,  45.  Flor.  3,  9.  Amm.  MarccU.  14,  8,  15. 
6)  Dio  G.  39, 22.  Val.  Max.  4, 3, 2.  [Aur.  Vict]  vir.  iU.  80.  7)  Vgl. 
Plin.  n.  h.  29, 4, 30, 96.  6)  Plut.  Gat.  min.  36  f.  Brut.  3.  9)  Gic. 
fam.  1,  7,  4.  6,  2,  9.  13,  48;  vgl.  Strab.  14,  6,  6.  Vell.  2,  36  f.  38. 
10)  Plut.  Gat.  min.  38.        11)  Dio  G.  39,  23.  12)  Dio  G.  39,  23. 

Plut.  Gat.  min.  38.  45.  Sen.  contr.  10,  p.  301  Bn. 
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Der  Senat  tibrigeDs  hatte  dem  dato  bei  seiner  Ankunft  nicht 
blofs  einen  glänzenden  Empfang  bereitet^),  sondern  decretirte 
ihm,  der  als  Quaestor  cum  imperio  praetorio  fungirt  hatte,  auch 
die  Omamenta  praetoria,  d.  b.  den  Locus  int  er  praet^os  und 
das  Recht  bei  den  Spielen  eine  Toga  praetexta  zu  tragen ,  eine 
Ehre,  die  Cato  ablehnte,  weil  er  den  ihm  zugedachten  Rang 
durch  die  Bewerbung  um  die  wirkliche  Praetur,  wie  es  dem 
republicanischen  Herkommen  entsprach,  erwerben  wollte.  2) 

In  dem  Senatsbeschlufs  zu  Ehren  Catos  sollte  ohne  Zwei- 
fel eine  Demonstration  gegen  die  Machthaber  liegen;  ebenso 327 
ist  die  Anklage  aufzufassen  ^) ,  welche  im  Herbst  dieses  Jahres 
von  einem  Gaditaner^)  gegen  L.  Cornelius  Baibus,  einen 
Günstling  des  Pompejus  ^)  und  Caesar,  wegen  angeblich  wider- 
rechtlicher Anmafsung  des  Bürgerrechts  auf  Grund  der  Lex 
Papia  (S.  229)  ^)  gerichtet  wurde.  Das  Bargerrecht  haUe  Bai- 
bus, ein  geborener  Gaditaner,  yon  Pompejus  selbst  erhalten  '^), 
der  bekanntlich  bei  seinem  Feldzuge  in  Hispanien  durch  die 
Lex  Gellia  Cornelia  (S.  188)  zu  BUrgerrechtsverleihungen  er- 
mächtigt war.^)  Es  ist  natürlich,  dafs  Cicero  schon  um  des 
Pompejus  willen  ^)  sich  nicht  weigern  konnte  einen  Mann  zu 
▼ertheidigen,  den  Caesar  als  Agenten  gebrauchte ^o),  und  für  den 
aufser  Pompejus  ^^)  auch  M.  Cmissus  als  Vertheidiger  auftrat  i^), 
zumal  da  der  Rechtsgrund  der  Anklage,  dafs  dem  Baibus  wegen 
des  Ton  L.  Marcius  (U  171)  geschlossenen,  von  Catulus  und 
Lepidus  676/78  erneuerten  Foedus  Gaditanum  das  Bürgerrecht 
rechtlich  nicht  habe  verliehen  werden  können  ^^) ,  in  der  That 
sophistisch  war.  Auch  begreift  man,  dafs  Cicero  bei  dieser  Ge- 
legenheit den  Pompejus  ^^)  und  den  Caesar  i^)  um  so  bereit- 
williger rühmte ,  je  mehr  ihn  das  Benehmen  des  Cato  geärgert 
hatte.  1«). 

Wie  wenig  die  Optimaten  mit  solchen  Nadelstichen  gegen 
die  Machthaber  ausrichteten ,  zeigt  der  Verlauf  der  Öffentlichen 

1)  Flut  Cat.  min.  39.  Val.  Max.  8,15,  10.  Vell.  2,45.  2)  Vd. 
Plnt.  Cat  min.  39.  Dio  C.  39,  22.  23.  Val.  Max.  4,  1,  14,  welche 
sammtlich  irren,  indem  sie  von  einer  dem  Gate  zugedachten  Dispen- 
sation sprechen,  die  dieser  nicht  angenommen  habe,  deren  er  aber  gar 
nicht  bedurfte,  da  er  sich  in  der  That  sofort  für  699/55  am  die  Prae- 
tur bewarb.  3)  Gic.  Balb.  26,  59.  4)  Gic.  Baib.  10,  25.  5) 
Gic.  Att.  9,  13,  8.  6)  Vgl.  Gic.  Balb.  23, 52.  7)  Gic.  Balb.  3, 6. 
S)  Gic.  Balb.  8,  19.  14,  32.  9)  Gic.  Balb.  2,  4.  7,  17.  10)  Gic. 
Balb.  28,  63;  vgl.  Att.  2,  3,  3.  Suet  Gaes.Sl.  II)  Gic.  Balb.  1,2. 
12)  Gic.  Balb.  7,  17.  22,  50.  13)  Gic.  Balb.  15,  34.  14)  Gic. 
Balb.  4.        15)  Gic.  Balb.  27.        16)  Plut.  Gic.  34.  Gat.  min.  40. 
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AngdegenheitOD.  Die  Comitieii  wurden  nach  wie  vor  r^rzOgert, 
otme  dab  Pompejus  und  Crassus  mit  ihrer  Absiebt  ücb  zu  be- 
werben offen  hervortraten ;  Clodius  aber  fuhr  fort  im  Interesse 
des  Pompejus  in  seinen  Contionen  auf  den  Senat  zu  schimpfen.  ^ 
Endlich,  im  October,  beschiofs  der  Senat  Trauer  anzulegen, 
obwohl  C.  Cato  auch  diefs  zu  verhindern  suchte;  der  Consul 
Lentulus  Marcdlinus  versuchte  durch  eine  Contio,  bei  der  alle 
Senatoren  in  Trauer  erschienen,  und  in  der  er  sich  unverhohlen 
Ober  den  unrepublicanischen  Einfluls  des  Pompejus  beklagte, 
328  eine  Demonstration  des  Volkes  gegen  Pompejus  hervorzurufen.^) 
Da  auch  dieser  Versuch  vergc^Uch  war ,  so  fragte  Marcellinus 
in  einer  Senatssitzung  den  Pompejus  und  Crassus  geradezu,  ob 
es  wahr  sei,  dafe  sie  sich  selbst  um  das  Consulat  zu  bewerl>en 
gedächten;  erst  jetzt  erklärte  Pompejus,  zu  einer  bestimmten 
Antwort  gedrängt,  es  sei  möglich,  dafs  er  angesichts  der  dro* 
henden  Anarchie  sich  entschlösse,  nicht  um  seinetwillen,  sondern 
im  Interesse  des  Staats,  das  Consulat  zu  übernehmen. 3)  Hier- 
durch geriethen  die  Senatoren  in  solche  Besttlrzung,  dafs  sie 
weder  an  den  Ludi  victoriae  und  Ludi  plebeji  noch  an  dem 
Mitte  November  stattfindenden  Epulum  Jovis  Theil  nahmen, 
wie  denn  auch  bis  zum  Ende  des  Jahres  keine  beschlulsftlhigen 
Sitzungen  des  Senats  mehr  zu  ^nde  kamen>)  An  diesen  Zu- 
ständen konnten  auch  die  neuen  am  10.  December  antretenden 
Tribunen  Nichts  ändern ;  ohnehin  standen  acht  derselben  auf 
Seiten  der  Machthaber,  nur  C.  Atejus  Capito  und  P.  Aquilius 
Gallus  gehörten  der  Partei  der  Optimalen  an.^) 

So  begann  das  Jahr  699/55  mit  einem  Interregnum,  das 
ziemlich  lange  gedauert  zu  haben  scheint.  Jetzt  bewarben  sich 
Pompejus  und  Crassus  um  das  Consulat  Aber  auch  L.  Domi- 
tius  Abenobarbus  beharrte,  von  Cato  angefeuert,  bei  seiner 
Bewerbung ;  am  Tage  der  Wahl  jedoch  wurde  er,  als  er  sich  vor 
Tagesanbruch  auf  den  Campus  Martins  begeben  wollte,  durch 
die  Ermordung  seines  Fackelträgers  und  durch  die  Verwundung 
des  ihn  begleitenden  Cato  zurückgeschreckt  So  wurden  Pom- 
pejus und  Crassus  ohne  Concurrenz  anderer  Candidaten  von 
den  durch  den  Sohn  des  Crassus  herbeigeführten  Soldaten  des 
Caesar  zu  Consuln  erwählt®)    Zunächst  veranstalteten  sie  die 


1)  Dio  G.  39,  29.  2)  Dio  G.  39,  28.  Val.  Max.  6,  2,  6.  3) 
Dio  G.  39,  30.  Flut.  Pomp.  51.  Grass.  1^.  4)  Dio  G.  39,  30.  5) 
Dio  G.  39,  32.  6)  Dio  G.  39,  31.    Plut  Grass.  15.   Syncr.  Nie.  et 

Grass.  2.  Pomp.  52.  Gat,  min.  41  f.  App.  b.  c.  2,  17;  vgl.  Vell.  2,46. 
Gic.  Att.  4,  8  b,  2. 
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Wahl  von  Censoren,  die  eigentlich  sdiOD  698/56  hätten  gewählt 
werden  mflssen  (S.  271),  dann  die  der  andern  Magistrate.  Denn 
die  Censoren  fungirten  schon  im  April  i),  während  die  Praeto- 
ren  am  13.  Mai  (wenn  das  Datum  richtig  ist)  noch  nicht  ge- 
wählt waren.2)  Um  die  Censur  bewaii)  sich  Cicero,  der  früher 
daran  gedacht  hatte  ^),  nicht;  gewählt  wurden  M.  Valerius  Mes- 
salla  Niger,  der  693/61  Consul  gewesen  war  (S.  267),  und  der 
alte  P.  Servilius  Vatia  Isauricas  (S.  180.  332).^)  Um  die  Prae- 
tur  aber  bewarb  sich  M.  Gato  um  so  eifriger,  als  er  einsah,  dafs329 
er  ohne  den  Besitz  einer  Potestas  ganz  ohnmächtig  sein  würde ; 
ebendefshalb  waren  die  Consuln  seiner  (Kandidatur  entgegen.^) 
Sie  begünstigten  die  Bewerbung  des  P.  Vatinius,  der,  bei  der 
Bewerbung  um  die  Aedilität  durchgefallen  (S.  319),  schon  im 
Anfange  des  Jahres  698/56  entgegen  den  Bestimmungen  der 
Lex  TuUia  de  ambitu  Gladiatorenspiele  gegeben  hatte,  um  sich 
das  Volk  bei  der  Bewerbung  um  diePraetur  geneigt  zumachen.^) 
Um  die  Wahl  des  M.  Cato  zu  hintertreiben  und  die  Wahl  des 
YatiniuSf  der  in  einem  schon  698/56  gegen  ihn  von  C.  Licinius 
Calms  (S.306.325)  anhängig  gemachten  Ambitusprocesse  scheint 
freigesprochen  zu  sein,  sichern  zu  können,  liefsen  die  Consuln 
bei  den  Verhandlungen  des  Senats  über  die  Beschränkung  des 
Ambitus  am  13.  Mai  den  L.  Afranius  beantragen,  dafs  die  zu 
ivählenden  Praetoren  sofort  antreten  sollten.  Diefs  wurde 
denn  auch  zum  Beschlufs  erhoben,  obwohl  die  Gegenpartei  den 
Antrag  gestellt  hatte,  dafs  die  Praetoren  zwischen  der  Wahl 
und  dem  Amtsantritte  noch  60  Tage  lang  privati,  also  wegen 
Ambitus  anklagbar  sein  sollten  ^),  und  Cicero  selbst  bei  dies^ 
Gelegenheit  dieCandidatur  des  Cato  empfohlen,  die  des  Vatinius 
bekämpft  hatte,  s)  Die  somit  beschlossene  Unanklagbarkeit  der 
Praetoren  gestattete  den  Consuln  alle  Mittel  für  ihre  Creaturen 
in  Bewegung  zu  setzen;  dennoch  würde  Cato  gewählt  worden 
sein,  wenn  nicht  Pompcjus  bei  dem  Wahlacte  durch  die  Erklä- 
rung einen  Donner  gehört  zu  haben  das  Zustandekommen  der 
Wahl  yeiiiindert  hätte;  an  dem  neuangesetzten  Termine  fiel 
Cato  durch,  Vatinius  aber  wurde  gewählt d),  wahrscheinlich 
übrigens  auch  T.  Annios  Miloi^^)  und  P.  Sestius.  Auch  bei  den 


1)  Gic.  Att.  4,  9,  1.  4,  11,  2.  2)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  3.  3) 
Cic  Att.  4,  2,  6.  4)  Val.  Max.  8,  5,  6.  9,  14,  5.  PUd.  n.  h.  7, 10, 
12,  55.  I.  L.  A.  S.  179.  5)  Dio  G.  39,  32.  Plot.  Gat.  min.  42.  6) 
Gic.  Sest.  64,  133.  Vat.  15,  37.  Schol.  Bob.  p.  309.  7)  Gic.  ad  Q. 
Cr.  2, 9, 3.  Plot.  Gat.  min.  42.  8)  Gic.  fam.  1, 9, 19.  9)  Plut.  Gat 
min.  42.  Pomp.  52.  liv.  ep.  105.  Val.  Max.  7, 5, 6.  10)  Gic.  Mil.  25, 68. 
Lange.  B6m.  AKerth.  UL  2.  Aufl.  22 
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WaUen  der  curoUscheD  Aedüen  ging  es  nicht  ordmiaginniftig 
zu;  es  kam  zu  einesi  Kampfe,  bei  dem  die  Kleider  des  Pomp»^ 
jus  mit  Bhit  bespritzt  wurden;  doch  wurden  auch  hier  Crea^ 
ren  der  Consuln  gewählt  ^);  so  scheint  namentlich  C  Messiiis 
(S.  315)  damals  gewählt  worden  zu  sein.^) 

Nach  der  Wahl  der  Hagistrate  wvde  zur  Ausfilhrung  der 
Verabredungen  von  Luca  geschritten.  Der  Senat  hatte  im  to- 
rigen  Jahre  Syrien  und  wahrscheinlich  Hispania  ulterior  ftr 
die  Consdn  des  J.  690/55  bestimmt  (8.  332).  Im  AnseUttTs 
hieran  beantragte  der  VoUUtribun  C.  Trebonius  (II  656) ,  wet* 
eher  696/58  als  Quaestor  auf  Seit^  der  Senat4>artei  gestan* 
380 den  hatte'),  dafis  Crassus  Syrien,  Pompejus  aber,  seinem 
Wunsche  entsprechend^),  beide  Hispanien  —  in  Hispania 
citerior  war  nflmlich  Q.  MeteUns  Nepos  (S.  328)  ^)  nnglOcklich 
gewesen  ^)  —  mit  fttaQiihrigen  Imperium,  von  dem  Tage  der 
Lex  an  bis  zu  dem  entsprechenden  Tage  des  J.  704/50 ,  oder 
wahrscheinlicher  vom  1.  Januar  699/55  bis  zum  letzten  Deccm- 
ber  des  J.  703/51  gerechnet,  und  mit  dem  d^  Lex  Julia  repe^ 
tundarum  widersprechenden  Rechte  Krieg  zu  erklaren  haben 
sollten. 7)  Gegen  diese  rigatio  Tr^nrnM  opponirte  H.  Cato,  von 
H.  Favonitts  unterstatzt,  unter  dem  Schutze  der  Tribunen  C. 
Atejus  Capito  und  P.  Acpiilius  Galius  mit  grober  Unerschrodten- 
heit;  aber  die  Opposition  wurde  scUklslich  durch  Anwendung 
?on  Gewahmabregeln  mundtodt  gemacht  und  der  Antrag  durch 
die  Abstimmung  des  Volkes  zum  Gesetz  erhoben.^) 

Jetzt  erst  beantragten  die  Consuln  (U  654),  nicht  C.  Tre- 
bonius 9),  dafe  dem  Caesar  das  Imperium  in  GaUia  ulterior  und 
in  GaUia  citmor  mit  Illyricum  auf  weitere  fünf  Jahre,  nicht 
auf  drei  Jahre^o),  prorogirt  werden  solle.  ^  ^)  Diese  Ux  Pomp^'a 
Xtcmüi,  welche  bezOglich  der  Provinzen  Caesars  rid  weiter 
ging,  als  man  frtlher  gefürchtet  hatte  ^^),  wurde  an  demselben 
Tage  wie  die  Lex  Trebonia  nicht  angenommen  ^^) ,  sondern 
wie  es  scheint  nur  promulgirt^^)  H.  Cato  gab  die  Oflfontlidie 

1)  Dio  G.39,32.  Plat.  Pomp.  58;  TgL  App.  b.  «.  2, 17.  VaLMsx. 
4,  6,  4.  2)  Vgl.  YaL  Mfix.  2,  10,  8.  Gaes.  b.  Äff.  33.  3)  Gic. 
fam.  16.  21,  2;  vrf.  Att.  1,8  b,  2.  4)  Cic.  Att.  4,9, 1.  5)  Plot 
Caes.  21.  6)  Dio  G.  39, 54.  7)  Dio  G.  39, 33.  Plat  Gat.  min.  43. 
Grass.  15.  Pomp.  52.  App.  b.  c  2,  18.  Lhr.  ep.  105.  Vell.  2,  46.  8) 
Dio  G.  39,  34  f.  Plut.  Gat.  mio.  43.  Grase.  15.  Syncr.  Nie.  et  Grass.  2. 
Liv.  ep.  105.  9)  Plot  Pomp.  52.  10)  Dio  C.  39,33;  vgl.  44,43. 
11)  Gaes.  b.  g.  8,  53.  Gic.  PhU.  2,  10,  24.  Att  8,  3,  3.  VeU.  2,  46. 
Snet  Gaes.  24.  App.  b.  c.  2,  18.  Plut  Grass.  15.  12)  Gic.  prov. 

coDS.  16,  39.        13)  Dio  G.  39,  36.        14)  Vgl.  Dio  G.  39,  33. 
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Opposition  dagegen  auf  und  begnügte  sieb  gleicb  Cicero  ^ 
ieik  Pompcjus  priTatim  yor  den  Fdgen  seines  Antrags  zu  war- 
nen.^) Da  das  auf  Grund  der  Lex  Vatinia  dem  Caesar  verliehene 
Imperium  mit  dem  1.  März  700/54  erlosch '),  so  war  dem 
Caesar  die  Fortdiauer  des  Imperium  bis  1.  März  705/49,  und 
somit  der  thatsächliche  Besitz  seiner  Provinzen  fttr  das  ganze 
Jahr  705/49  gesichert  (vgl.  S.  331  f.).  Die  Annahme  Zumpts 
aber,  dafe  diese  Lex  Pompqa  Lidnia  am  13.  November  ange- 
nommen sei,  und  Caesars  Imporiiun  daher  bis  zum  13.  Novem* 
her  704/50  ^)  gedauert  habe ,  ist  schon  defthalb  zu  verwerfen, 
wdl  Cnissus  am  13.  November  des  J.  699/55  &  Stadt  bereits  331 
veriassen  hattet,  und  weil  der  13.  November  ab  Tag  der  Idus 
tlberhaupt  ein  fi^  Volksversammlungen  unbrauchbarer  Tag  war. 

Es  bedarf  kaum  des  Hinweises,  dafo  die  Art,  wie  Pompe- 
Ji|8  und  Crassus  das  Consulat  occupirt  und  dann  im  Besitze 
dessdbea  die  wichtigsten  Provinzen  des  römischen  Reichs  fQr 
die  nächsten  fünf  Jahre  unt^  sich  vertheilt  hatten ,  mit  dem 
Portbestande  der  repubUcanischen  Verfassung  unverträglicfa, 
eigentlich  schon  eine  Auflösung  derselben  war.^)  Dennoch 
versuchten,  die  Consnln  die  repuMicanische  Magistratur  durch 
eine  Reform  diss  Gericblswesens  zu  heben ,  freflich  nicht  aus 
Interesse  Ab*  die  Erhaltung  der  lebensunfthigen  Republik  an 
sich ,  sondern  weil  eine  künstliche  Fristung  des  Lebens  der 
Republik  insofern  im  Interesse  der  drei  Machthaber  selbst  lag, 
als  jeder  derselben  dem  andern  den  Alleinbesitz  der  Herrschaft 
nicht  gönnte  und  doch  nidit  stark  genug  war,  um  ihn  fOr  sich 
zu  erzwingen.  Uebrigent  vrar  die  Reform  des  Gerichtswesens 
nicht  einmal  eine  durchgreifende,  indem  man  sich  viehnehr  mit 
einigen  Veri^esserungen  im  Einzdnen  begnOgte. 

So  verzichtete  Pompejus,  wie  er  auch  den  Gedanken  einer 
neuen  lex  tumj^uaria  (O  625)  auf  den  Rath  des  Q.  Hmrtensius 
fidlen  lieb ''),  in  Folge  der  Resprecfaung  der  Sache  im  Senate 
attf  eine  Verschärfung  des  Repetundengeselzes,  welche  er  in 
der  Richtung  beabsichtigte ,  dafs  auch  Nicbtsenatoren  (S.  292) 
im  Repetundenprocefs  sollten  belangt  werden  können. s)  Da- 
gegen setzte  er  in  seiner  lex  Pwnip^a  deparrieidio  (H  620)  eine 
verschärfende  Modification  der  bezüglichen  Bestinunungen  der 


1)  Cic.  Pkü.  2,  10,  24;  vgl  Att.  7,  6,  2.  8,3,3.  2)  Plnt.Cat 
mfai.  43.  3)  Gic.  prov.  eoot.  15,  37.  4)  Cic.  fam.  8,  11,  3.  b) 
Cic  Att.  4,  13,  2.  6)  Vgl.  Gic  fam.  1,  8,  3  C  7)  Dio  G.  39, 37. 
8)  Gic.  Rab.  Post.  6,  13. 
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Lex  Cornelia  de  sieariis  et  veneAcis  durdi.^)  Weit  wichtiger 
aber  war  die  lex  Fampefa  judidaria  (ü  623),  wddie  auf  der 
Gmndbge  der  von  Pompejas  in  seinem  ersten  Consulate  unter- 
sttttzten  Lex  Aurdia  judiciaria  (S.  197.  382)  und  die  drei 
Riditerdecunen  derselben  beibehaltend  die  Bedingungen  rer- 
schllrfte,  unter  denen  Senatoren,  Ritter  und  Aerartribunen  in 
das  Album  juibcum  aufgenonunen  werden  konnten ,  und  zu- 
gleidi  den  das  Album  judicum  aufstellenden  Praetor  urbanas 
und  die  ihm  asaistirenden  Quaesloren  (S.  317)  an  Vorschriften 
band,  die  Willkür  möglichst  ausschlössen.  2). 

Crasstts  aber  übernahm  es  den  Ambitus  durch  Wk  stren* 
geres  Gesetz  einzudämmen  ®),  insbesondere  die  Art  des  Ambitus, 
382  welche  yemüttelst  der  seit  der  Lex  Clodia  wieder  eriaubten 
CoUegia  und  Sodalitates  (S.  298)  betrieben  zu  werden  pflegte. 
Da  der  Senat  schon  698/56  (S.  324)  beschlossen  hatte,  dab 
die  in  Decurien  organisirten  Verbindtvngen  auseinandergeben, 
die  Widersetzlichen  aber  nach  d^  Lex  Plautia  de  vi  angeklagt 
werden  sollten,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  die  lex  Liemia  de 
eodalicHi  (U  620)*),  weMie  dem  Senate  zur  Berathnng  Tor- 
gelegen  hatte  4),  sowohl  für  die  Candidaten,  die  ihre  Bewerbung 
durch  die  Verbindungen  betrieben ,  ab  auch  für  ihre  Hdfen- 
helfersdiwerereStrafen  als  das  damals  gtdtigeAmbitusgeeetz,  die 
durch  die  Lex  TulUa  (S.  245)  verschfirfle  Lex  (Aciha)  Calpumia 
(S.  213),  fests^te.^)  Sicher  ist,  dab  sie  die  Frrisprechung 
der  wegen  des  crmen  sodo/tcn  Angdüagten  dadurch  erschwerte, 
dab  sie  statt  der  dem  Angeklagten  günstigen  Rqedio  altemo- 
rum  judicum  (S.  283),  die  auch  beim  gewübntichen  Ambitus- 
processe  galt  <^) ,  die  dem  Angeklagten  ungünstige  Bädung  des 
Schwurgerichts  zmfuücee  edkim  einführte.  Dieses  Verfahren, 
das  sdion  Ser.  Sulpicius  Rufus  in  Giceros  Gonsulat  (S.  245) 
zur  Einscbünkung  des  Ambitus  '0  hatte  eingeführt  wissen  wol- 
len, bestand  darin,  dafs  der  Anktlg^  aus  vier  beliebigen ,  also 
auch  aus  den  dem  Angdüagten  Toraussiditiioh  feinAseligsten, 


*)  Wunder,  de  lece  Licinia,  vor  der  Ausgabe  von  Giceros  Rede  für 
Plandtts.  Leipag  1839. 
Gnrth,  de  M.  Lidnio  Gmso  legum  ambitm  auctore.  Berlin  1849. 

1)  Dig.  48,9.  Paul.  sent.  5,24;  vgl.  Dig.  1,2,2,32.  2)  Ascon. 
p.  16.  GiG.  Pia.  39,  94.  PhiL  1,  8,  20.  Sali,  de  rep.  ord.  2,  3.  7.  12. 
8)  Vgl.  Dio  a  39,  37.  4)  Gie.  Plane  15,  87.  18,  44  f.         5)  Bi» 

G.  39,  37.         6)  Gic.  Plane  16,  36.  Schol.  Bob.  p.  261.  7)  Gic 

Mar.  23,  47. 
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Trans  eine  bestiinmte  ÄDzahl  toa  Personen  zu  Richtern  de- 
signirle,  ohne  dabei  an  das  Album  judicum  gebunden  zu  sein  ^)j 
der  Angeidagte  aber  nur  das  Recht  hatte,  die  einer  einzigen 
von  di^n  vier  Tribus  angehOrigen  Personen  zu  verwerfen  ^)^ 
wofern  ihm  sidit  ausnahmsweise  vom  Gerichtshofe  selbst  nodi 
ein  weiteres  Recht  zur  Verwerfung  einzelner  Personen  bewilligt 
wurde.  ^)  Dafs  Crassus  aufser  der  Lex  Licinia  de  sodaliciis  ^) 
noch  »dne  Lex  Licinia  de  ambitu  gegeben  habe  ^  ist  eine  durch 
den  gelegentUeh  vorkommenden  Plunü  leges  ^)  nicht  zu  begrün* 
dende  Annahme. 

So  sehr  tlbrigens  die  Regierung  des  Pompqus  und  Crassus 
geeignet  sein  mochte  die  Opposition  einzuschtfbhtern ,  so  ver- 
stummte dieselbe  doch  nicht  ganz.  Als  die  Censoren  M.  Vale- 
rius  Messalla  und  P.  Servffius  Isaurieus  die  Lectio  senatus  vor- 
bermteten,  wobei  sie,  zuerst  an  die  Lex  Clodia^)  gebunden 333 
waren  (S.  298)«  klagte  der  alte  Hdvius  Mancia,  der  schon  vor 
der  Zeit  des  Bundesgenossenkriegs  als  Ankläger  thätig  gewe«.v 
^sen  war  ^ ,  den  L.  Scribonius  Libo ,  einen  Günstling  des  Pom- 
pejus  S),  vor  ihnen  an  und  überschüttete  den  Pompejus,  der  ihm 
vorwarf,  dafs  er  aus  der  Unterwelt  als  Ankläger  wieder  zum 
Vorsdiein  kfime,  mit  Vorwürfen  wegen  der  in  der  Sullanischen 
Zeit  von  ihm  dem  Tode  UeberliefertMi.^)  Natürlich  wird  Libo 
der  censorischen  Rüge  entgangen  sein,  wie  wir  denn  überhaupt 
von  jenen  Censormi  Nichts  erfahren,  als  dafs  sie  die  in  Folge 
einer  groDsen  Ueberschwemmung  des  Tiber,  welche  im  October 
700/54  stattfand  i<^),  zerstörten  Dfw  wiederherstellen  und  be- 
grenzen liefsen.^i)  Das  Lustrum  war  im  Juli  des  Jahres  700/54 
>^noch  nidit  vollzogen.  ^2) 

Ein  anderes  Symptom  der  fortdauernden  Oppostion  ist 
die  Anklage  des  dem  Pompejus  so  sehr  ergeben  gewesenen 
Tribunen  L.  Caninius  Gallus  (S.  322)  wegen  vis ;  Cicero  über- 
nahm ans  GeäUigkeit  gegen  Pompejus  die  Vertheidigung.  ^^)  Je 
mehr  Cicero  das  UnwIArdige  seiner  jetzigen  Abhängigkeit  em- 
pfand, desto  erwünschter  war  ihm  die  Gelegenheit  noch  vor 


1)  Gic.  Plane.  16,  40.  17,  41.  2)  Gic.  Plane.  15,  36  ff.  SchoL 

B^b.  p.  253.  261.  3)  Gic.  Plane.  16,  40.  Schol.  Bob.  p.262.  4) 
V^  Gic.  Um.  S,  2,  1.  Schol.  Bob.  p.  322.  5)  Gic.  Plane  20,  49. 
18,  44.  6)  Vgl.  Gic.  Att  4,  16,  14,  wo  fir  CooHa  zu  lesen  Clodia, 
7)  Gic.  de  or.  2,  66,  266.  Qoint.  6,  3,  38.  Fun.  n.  b.  85,  4,  8,  25. 
SyCke.  fun.  1,  1,  3.        9)  Val.  Max.  6,  2,  8.  10)  Dio  G.  39,  61. 

Gic  ad  Q.  fr.  3,  7,  1.  11)  I.  L  A.  S.  179.  12)  Gic.  Att.  4, 

16,  14.        13)  Gic.  fam.  7,  1,  4. 
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der  Vertfaeidigiiiig  des  Canimas,  die  zur  Zeit  der  Smele  det 
Pompejiu  stattlaDdy  seinen  Zorn  gegen  L.  Galpurniiis  Piso  ans- 
zulassen,  der,  als  er  gegen  Ende  des  Sommers  ^)  ansMacedanien 
zurttckkehrte,  nicht  einmal  von  den  Senatoren  bei  seiner  An* 
kanft  begrülst  wurde  ^)  und  es  dennoch  wagte,  den  Cicero  bei 
einer  Beschwerde  übar  seine  Zurückberufung  im  Senate  zu 
reizen.^)  Ciceros  Rede  in  Pisonem  vermied  Qbrigttis  sorgfidtig 
AUes,  was  Pompejus  und  Caesar  persönlich  hatte  verletzen 
können.^)  Eine  schriftliche  Erwiederung  des  Piso  lieb  Gcero 
unbeantwortet^),  wie  er  denn  auch  die  früher  beabsichtigte 
Anklage  ^)  aus  Rücksicht  auf  Caesar  nnteriiels.'O 

Bald  nach  Ciceros  Rede  gegen  Pbo  fonden  die  Spiele 

statt  6),  durch  welche  Pompejus  das  von  ihm  erbaute  Theater, 

334 das  erste  steinerne  in  Rom,  einweihte,  und  bei  denen  auber 

500  Löwen  auch  1 8  Elephanten  zum  Kampfe  producirt  wurden.*) 

Die  Wahlen  der  curulischen  Magistrate  für  das  folgende 
Jahr  scheinen  im  Ootober  stattgefunden  zu  haben.  Bei  der 
Consulwahl  gelang  es  den  Uachthabem  zwar,  den  dem  Pompe- 
jus milsliebigen  ^^}  M.  Valerins  M essalla,  der  schon  693/61  oder 
in  einem  der  nächstfolgenden  Jahre  Praetor  gewesen  war  >i), 
auszuschliefsen ;  aber  die  Wahl  des  L.  Donütius  Ahenobarbns 
(S.  336)  konnten  sie  nidit  hindern,  sie  mufsten  zufrieden  sein, 
dafs  er  den  Appius  Claudius  (S.  328)  zum  Collegen  erhielt. 
Auch  die  Praetorenwahlen  fielen  nicht  ziun  ausschUelslichen 
Vortheil  sei  es  der  Machthaber,  sei  es  der  Optimaten  aus;  denn 
einerseits  wurde  M.  Porcius  Cato^^)  und  sein  Nachoferer^')  P. 
Servilius  Vatia  Isauricus,  der  Sohn  des  Censors,  andererseits 
Caesars  Legat  Ser.  Sulpicius  Galba  ^*)  und  Caesars  Günstling  C. 
Alflus  Fla?us  (S.  284.  317)  gewiUt  Bei  den  aedilicischen  Co- 
mitien ,  welche  Crassus  leitete  und  die  das  erste  Mal  nicht  zu 
Stande  kamen  1^),  wurden  A.  PlauUus,  ein  entschiedener  Anhän- 
ger des  Pompejus  (S.  321),  und  Cn.  Plancius  (S.  314),  wdcher 

1)  Gie.  Pis.  40,  97;  Tgl.  23,  55.  36,  86.  2)  Gk.  Pis.  22,  53  f. 
3)  Gic.  Pis.  9,  18.  t4,  3t.  23,  55.  29,  72.  31,  75.  Ascon.  p.  2.  4) 
Vgl.  Gic.  Pis.  1,  3.  12,  27.  25,  59.  30,  73.  32,  79.  83,  81.  5)  Gic 
ad  Q.  fr.  3,  1,  4,  11.  6)  Gic  p.  red.  ad  Quir.  9,  21.  7)  Gic 
Pis.  33,  82.  8)  Gic  Pis.  27,  65.  Aseon.  p.  1.  9)  Dio  G. 

39,  38.  Plot.  Pomp.  52.  40.  Gic  fam.  7,  1,  3.  off.  2,  16,  57.  Ascod. 
p.  1.  2.  15.  Plin.  n.  h.  8,  7,  7,  20 f.;  vgl.  VcU.  2,  48.  Tac  aim.  14, 
20.    GeU.  10,  1,  7.  10)  Gic  Att  4,  9,  1.  11)  Gic  Sali. 

14,  42.  12)  Plot.  Gat.  min.  44.  13)  Gic  Att.  2,  1,  10.  ad  0*  fr. 
2,  3,  2.  14)  Gaes.  b.  g.  3,  1  ff.  Dio  G.  39,  5.  15)  Gic.  Plane 

20,  49.  22,  53. 
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gleiehblk  698/56  Triiyan  gewesen  war,  Aev  als  solcher  sich 
sehr  lurtckgehaheii  halte  %  gewählt  <) 

Dieser  uneatschiedeiie  AusfoU  der  Wahlen  gab  den  Tribu- 
nen  C.  Atejus  Capito  und  P.  Aquilius  Gallus  den  Huth  bei  der 
Aushebung,  wekhe  Pompejns  und  Crassus  Mr  ihre  Provinzen 
▼eranstahelen,  und  welche  namentUdi  (Passus,  yon  Caesar  lum 
Kriege  gegen  die  Partlier  angefeuert'),  mit  grors^  Strenge 
und  Eile  betrieb ,  den  Censuhi  Widerstand  su  leisten.^)  Inders 
sie  bewiAten  damit  nur,  dah  Crassus  gegen  die  Sitte  schon 
Ifilte  NoTend^er  ^)  die  Votorum  nuncupatio  auf  dem  Capitol 
▼ollsog  und,  von  C.  Atejus  Capito  in  feierlicher  Weise  fer- 
wttnscht  (I  845),  die  Sudt  verUeflk«) 
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Während  Crassus  um  der  Provinz  willen  sein  Consulat  vor 
Ablauf  des  Jahrs  im  Stiche  liefs,  zögerte  Pompejus  nach  Hi- 
Spanien  abzugehen ''j  und  verzichtete  schliefsUch  ganz  auf  seine 
persönliche  Anwesenheit  in  Hispanien.  Es  war  zwar  durchaus 
ungesetzlich^},  dafs  er  alsProvinzialstatthalter  in  der  Nähe  Roms 
blieb  und  die  beiden  hispanischen  Provinzen  durch  seine  Le- 
gaten, den  Consular  L.  Afranius  (S.  271.  337)  und  den  Prae- 
torier  H.  Petrejus  (S.  28t)  verwalten  liefst),  allein  er  konnte 
die  Ungesetzlichkeit  danut,  dafs  ihm  noch  bis  zum  J.  702/52 
die  Cura  annonae  mit  einem  nicht  auf  Hispanien  beschränkten 
Imperium  oblag  (S.  316)  ^^),  d.  h.  mit  der  Berufung  auf  eine 
andere  Ungesetzlichkeit,  denn  das  war  die  Cumulation  zweier 
unverträglicher  Aemter,  entschuldigen.  Das  eigentliche  Motiv, 
welches  den  Pompejus  bewog  in  Italien  zu  bleiben ,  war  nicht 
etwa  seine  Liebe  zur  Julia i^),  sondern  das  Gefühl,  dafs  er,  wenn 
er  dem  Caesar  gewachsen  bleiben  wollte,  auf  keinen  Fall  weiter 
vom  Mittelpuncte  des  Staats  entfernt  sein  dOrfe  als  Caesar.  ^2) 
Denn  dieser  hatte  im  Jahre  698/56  theüs  selbst,  theils  durch 
seine  Unterfeldherren  die  an  der  Meeresküste  wohnenden  gal- 


1)  Gic  ad  Q.  fr.  2,  1,  3.    Plane.  10,  26.    t1,  28.  2)  Gic. 

Plaiic.  22,  53.  3)  Plnt  Grass.  16.         4)  Dio  G.  39,  39.         5) 

Gk.  Att  4,  13,  2.  6)  Dio  G.  39,  39.  Plut.  Grass.  16.  Pomp.  52. 

App.  b.  c.  2,  18.  Gic.  de  dir.  1,  16,  29.  Vell.  2,  46.  Flor.  3,  IL  3. 
*;)  Gic.  fam.  7,  5,  1.  6,  6,  5.  8)  Gaes.  b.  c.  1,  85.  9)  Vell. 

2«  48.  tO)  Dio  G.  39,  39;  vgl.  App.  b.  c.  2,  18.  11)  Plat. 

Pomp.  53.  Grass.  16.        12)  Vgl.  Gic.  Hm.  6,  6,  5. 
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lischea  Völkerschaften  uBterworfen  i),  im  J.  699/55  aber  nieht 
blofs  die  über  den  Rhein  gdLommenen  gennanisehen  Völker- 
Schäften  der  Usipeter  und  Tenct^^r  bemgt,  aondarn  aelbst 
den  Rhein  übertchriUen  *)  und  noch  Zeit  behalten  zur  Reci»- 
gnoflcirung  ?on  RritannienJ)  Obwohl  Cato  im  Senate  den  An- 
trag geatelit  hatte,  daia  Caesar  wegen  Verletzung  des  Völker- 
rechts den  Usipetern  und  Tencterern  ausgeliefert  werden  solle  ^), 
war  ihm  zii  Ehren  eine  Supplicatio  tob  zwanzig  Tagen  (vgl.  S.  327) 
beschlossen  worden.^)  Den  Winter  brachte  er  wieder  in  Gallia  cis- 
alpinazu^)  undsuchteTonhieraus  sowohl  die  Wahlen  fQr701/53 
zu  beeinflussen,  ab  auch  den  Consul  L.  Domitius  Ahenobarbos 
336  unschädlich  zu  machen,  der  gedr<riit  hatte,  er  werde  als  Consul 
dem  Caesar  seine  Provinzen  entreifsen.^Ö  Pompejus  konnte 
zwar  nicht  umhin  die  Pläne  Caesars  zu  unterstützen ;  aber  ohne 
Z weirel  hat  er  eben  hierbei  die  Nothwendigkeit  geftlhlt  am  Platze 
zu  bleiben,  wenn  er  in  Caesars  Intriguen  eingeweiht  sein  und 
Herr  der  Situation  bleiben  wollte. '0 

Dafs  Caesar  bei  den  Wahlumtrieben  im  J.  700/54**),  welche 
—  ein  Hohn  auf  die  durch  die  Lex  Licinia  verschärften  Ambi- 
tusverbote —  alles  bisher  Dagewesene  übertrafen^),  seine  Hände 
im  Spiele  hatte,  ist  nicht  zu  bezweifeln.')  C.  Memmius  Gemellus, 
der  mit  dem  jetzigen  Consul  L.  Domitius  Ahenobarbus  in  der 
Praetur  696/58  sich  als  eifrigen  Gegner  des  Caesar  gezeigt  hatte 
(S.  306),  war  jetzt  derjenige  Candidat,  der  von  Caesar  protegirt 
wurde.  ^<^)  Der  Consul  Appius  Claudius  aber  stattete  dem  Caesar 
vor  dessen  Rückreise  nach  Gallia  transalpina  einen  Besuch  ab.^^ 
Ohne  Zweifel  hatte  Memmius  Caesar  Garantien  geben  müssen, 


*)  Y.  Gohausen,  Cfisars  Feldzäge  gegen  die  geraianischeD  Stimme 
am  Rhein,  in  d.  Jahrb.  d.  Yer.  von  Alterthumsfr.  in  den  Rheinl. 
Lief.  43.  Bonn  1867.  S.  1. 
**)  Ueber  die  fQr  dietet  Jahr  als  Quellen  zu  benutzenden  Briefe  des 
Cicero  ad  Atücnm  vgl.: 
Mommsen,  die  Florentiner  Handschrift  der  Briefe  des  Cicero,  ind. 
Zeitschr.  f.  d.  Alterthomswiss.  1845.  S.  779. 

1)  Caes.  b.  g.  3,  7—29.  Dio  C.  39,  40—46.  liv.  ep.  104.  Flor.  3, 
10,  5.    Oros.  6,  8.  2)  Caes.  b.  g.  4,  1—38.  Dio  C.  39,  47—53. 

Plut.  Caes.  22.  23.  App.  Celt  1.  18.  Ut.  ep.  105.  Flor.  3,  10,  Uff. 
Oros.  6, 8.  9.  3)  Plut  Caes.  21.  Cat  min.  51.  Syncr.  Nie  et  Grass. 
4.  App.  Celt.  18.  Suet.  Caes.  24.  4)  Caes.  b.  g.  4,  38.  Dio  C.  39, 
53;  vgl.  Cic.  Pis.  25,  59.  5)  Caes.  b.  g.  5, 1.  6)  Suet  Caes.  24. 
7)  Vgl.  Cic.  Att  4,  15,  7.  4,  17,  2.  8)  Cic  ad  Q.  fr.  2,  15  b,  4. 

9)  Vgl.  Cic.  Att  4,  14,  2.  ad  Q.  fr.  3,  1,  3,  10.  10)  Cic.  Att  4, 

15,  7.  4,  17,  2.  Suet.  Caes.  73.        11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  15,  8. 
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uBd  zn  dietea  geborte  es  aller  Wabrscheinlichkeit  nach,  dafe  er 
es  mit  Appioa  Claudius  übernahm  den  L.  Domitins  Ahenobarbus 
¥on  Sehritten  gegen  Caesar  fernzuhalten.  Er  erreichte  dieses 
dadurch,  dals  er  mit  seinem  muthmafslich  gefilhrUchsten  Hitr 
bewerber  Cn«  Domitius  Calrinus  (S.  316),  dem  Candidaten  der 
Senatspartd  i),  eine  Coitio  einging  und  mit  ihm  gemeinschaft- 
lieh einen  Vertrag  mit  den  Consuln  schlofs,  der  £ese  compro^ 
mittirte.  Die  Consuln  ▼erqprachen  nämlich  die  Candidatur  des 
Memmiusund  Domitius  zu  unterstützen,  wogegen  diese  sich  unter 
VerpfiUidttng  dner  bedeutenden  Geldsumme  anheischig  machten, 
wenn  sie  gewählt  würden  und  wenn  die  gegenwärtigen  Consuln  die 
Lex  Gurkla  und  den  Senatsbeschlufs  bi^iüglich  ihrer  Pro?inzen 
nicht  sollten  erlangen  können,  als  Consuln  durch  falsches  Zeug- 
nibdreier  Angurn  und  zweier  Consularen  zu  constatiren,  dafe  die 
Lex  curiata  wirklich  jrogirt  und  das  Senatusoonsultum  de  pro- 
vinciis  omandis  wirkfich  beschlossen  worden  sei.  2)  Es  ist  na- 
tttrhdi,  dafs  der  Consul  L.  Domitius  Ahenobarbus  im  Bewuüst-  337 
sein,  sich  aus  Rücksicht  für  seinen  Verwandten  auf  einen  solchen 
Vertrag  eingelassen  zu  haben,  nidbit  frei  handdn  konnte  und 
seiflM*  Ohnmadbit  sich  bewufst  war.  3) 

Aufser  Cn.  Domitius  Calrinus  und  C.  Memmius  Gemellus 
bewarben  sich  aber  um  das  Consulat  M.  Valerius  Messalla,  der 
sich  sdiott  für  700/54  vergeblich  beworben  hatte  (S.  342),  aber, 
während  er  der  Senatspartei  genehm  war^j,  den  Pompejus 
gegen  sich  hatte  ^),  und  M.  Aemilius  Scaurus,  der  Sohn  des 
alten  Princeps  senatus<^)  und  Stiefsohn  des  Sulla  (S.  54.  121), 
der  als  ganz  junger  Mann  sich  durch  die  Anklage  des  Cn.  Cor- 
nelius Dolabdla,  des  Praetors  von  673/81  (S.  171  f.),  hervorge- 
than  '0,  dann  als  Quaestor  den  Pompejus  nach  Syrien  begleitet 
(S.  262),  in  seiner  Aedilität  696/58  (S.  307)  glänzende  Spiele 
gegeben  hatte  ^y  und  nach  der  Praetur  (S.  325)  die  Provinz 
Sardinien  verwaltete^),  von  der  er  im  Begriff  war  zurückzu- 
kehren. Er  rechnete  auf  den  Beistand  des  Pompejus  i<^),  der 
tü>rigens  nicht  gerade  eifrig  für  ihn  war,  vielleicht,  weil  er  die 


1)  Cic.  Att  4,  17,  2.  2)  Cic.  Att.  4,  18,  2.  4,  16,  7.  ad  Q. 

fr.  2,  15  b,  4.  3,  1,  5,  16.  3,  3,  2;  vgl.  App.  b.  c.  2,  19.  3)  Gic. 

ad  Q.  fr.  2,  1&,  3.         4)  Gic.  Att  4,  17,  2.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  16.  3, 

3,  2.  5)  Cic.  Att  4,  15,  7.  6)  Vgl.  Gic.  Att  4,  17,  2.  .  7) 
Cic.  ia  Verr.  accus.  1,  38,  97.  Ascon.  p.  26.  8)  Cic.  off.  2,  16,  57. 
Att  4»  17,  2.  Plin.  n.  h.  36,  15,  24,  116.  Schol.  Bob.  p.  304.  Ascon. 
p.  18.  20.  Yal.  Max.  2,  4,  6.  7.        9)  Ascob.  p.  18.        10)  Gic.  AU. 

4,  15,  7. 
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TOD  Pampqvs  yerstofsene  Moeiay  die  äir  schamloMB  hthm  tmi- 
seilte  1),  geheirathet  hatte.  ^)  A«ber4em  w<rilte  auch  G.  Clav- 
diiid,  dar  Bruder  desGonguls,  gegenwSrtig  nadi  der  Praeter 
(S.  333)  Statthatte  von  Aaen ,  sidi  bewerben  uad  eveatuell, 
um  günstigere  Aussichten  zu  haben,  zur  Plebs  abertreten;  er 
trat  ittdefe  zurück,  um  noch  ein  Jahr  Statthaher  Ten  Asien  ra 
Meiben  ') ,  wahrscheinlich  auf  einen  Wink  seines  dnreh  im 
mit  Memmins  und  Domitius  eingegangenen  Vertrag  gebundenes 
Bruders» 

Unter  dem  Einflüsse  dieses  natOrlich  geheim  gdialtenen 
Vertrags  nahm  die  Wahlbewegung  und  die  Bestechung  B<dche 
Dimensionen  an,  dafs  schon  im  Mai  oder  Juni  der  Gedanke  anl^ 
tauchte,  dafs  zur  Beseitigung  der  Anarchie  die  Bestdlung  eines 
Dictators  nothwendig  werden  wtlrde^),  ein  Gedanke,  der  deai 
Pompejus  wittkommen  sein  mufste,  da  man  dabei  natttrlidi  nur 
an  ihn  denkmi  konnte.^)  Im  Juni  und  JuK  biMete  der  AmbiCns 
d)STage  lang  den  Gegenstand  der  Verfaandkingen  des  Senats,  d>er 
es  kam  kein  BescUufs  darüber  zu  Stande  ^ ,  wahrend  über  die 
ProTinciae  cMisulares  der  zu  wählenden  Gonsuhn  ein  BescUidii 
gefafst  wurde.  "0  Endlich  wurden  die  Comitien  der  Gonsuln, 
die  im  Juli  hatten  stattfinden  sollen  ^),  bis  auf  i^  September 
vertagt  •) 

Auch  Cato,  obwohl  Praetor,  war  <fiesen  Agitationen  gegen- 
über ohnmächtig.  Es  gelang  ihm  allerdings  durch  seine  persön- 
liche Auctorittft  die  Bewerber  um  das  Volkstribunat,  also  junge 
Männer,  die  noch  im  Anfange  ihrer  Laufbahn  standen,  dazu  zu 
bewegen,  dafs  sie  auf  Anwendung  von  Bestechung  venicfateten; 
sie  deponirten  ein  Jeder  500000  Sesterzen  bei  Cato  mit  der  eid- 
lichen Zusage,  dafs  deijenige,  welcher  dennoch  Bestechung  an- 
wenden würde,  auf  Catos  schiedsrichterhcfaen  Spruch  diese 
Summe  an  seine  Mitbeweii>er  verlieren  solle«  So  kam  es,  dafs 
die  Wahlen  der  Tribunen,  wahrscheinlich  am  28.  Juli,  in  Ruhe 
stattfanden ,  und  dafe  Cato  nur  einen  einzigen  der  Bewerber 
zum  Verluste  der  deponirten  Summe  zu  verurtheilen  hatte.  ^^) 
An  sich  ist  dieser  Beweis  des  Einflusses  einer  sittlich  hochste- 
henden Persönlichkeit  gewifs  erfreulich;  aber  ein  bedenkliches 


1)  GatiiU.  113.  2)  Ascon.  p.  19.20.  3)  Gie.  Scanr.  2,33  fr.; 
Tgl.  AscoD.  p.  25.  Schol.  Bob.  p.  375.  4)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  15,  5; 
vgl.  3,  8,  4.  Qaint.  0,  3,  95.  5)  App.  b.  c.  2,  19.  6)  Qe.  ar 

Q.  tt.  2,  16,  2.  7)  Gic.  Att  4, 16,5.  8)  Asoon.  p.  19;  vgl.  GIc 
Att  4,  15,  8.  9)  Gic.  ad  Q.  f^.  2, 16,3.  10)  Gic.  Att.  4, 15, 7  f. 
ad  Q.  fr.  2,  15  b,  4.  Fiat.  Gat.  min.  44. 
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Symptom  der  idlgonein  eingeriamieii  BesteoUicbkeit  bleibt  es 
niebtedestoweniger  f  dtle  aUe  Gesetze  ond  Gerichte  nicht  er- 
reichen konnten,  was  ausnahmsweise  ein  durch  seine  Integritit 
isolirt  dastehender  Mann  durchsetzte  i),  und  es  fehlte  audi  nicht 
an  Leuten,  die  dem  dato  diesen  seinen  moralisdwn  Einflub 
sdir  ttbd  nahmen.  3)  Uebr^ens  wirft  es  auf  die  HoralitSt  des 
Cato  in  anderer  Beziehung  ein  ttbles  Licht,  dafs  er  in  dieser 
Zeit  dem  alten  Redner  Q.  Hortttisius  seine  Frau  Bfarcia  freund- 
schaftlich abtrat,  um  sie  nach  dessen  Tode  wieder  in  sein  Haus 
zu  ndunen.') 

Attber  der  Wahlbewegung  nahmen  zahlreiche  Processe  die 
Gemüthar  in  Anspruch.  Sdion  hn  Februar  war,  wiederum  4Uif 
Betrieb  des  P.  Clodius,  M.  Caelius  Rufus  (S.  329)  angdilagt; 
der  angesetzte  Termin  konnte  jedoch  nicht  stattfinden^),  und 
es  scheint,  dafs  der  Ankläger  die  Sache  fallen  liefs.  Im  Juni 
wurde  C.  Porcius  Cato,  der  Tribun  ¥on  698/56,  wegen  der  Un- 
gesetzlichkeiten ,  die  er  bei  Stellung  seiner  Anträge  begangen 
hatte  (S.  322  f.),  nach  der  Lex  Lieinia  Junia  belangt,  aber  fird-S39 
gesprochen.^)  Gleich  darauf  wurde  er,  und  mit  ihm  M.  Nonius 
Sufenas,  wegen  Hinderung  der  Wahlcomitien  (S.  333)  nach 
der  Lei  Fufia  (H  448.  HI  297j  angeklagt,  aber  am  5.  Juli,  ver- 
theidigt  von  dem  am  28.  Juni  aus  Sardinien  zurückgek^rten 
M.  AemiUus  Scaurus^^),  mit  Sulenas  freigesprochen.'')  Da- 
gegen wurde  ein  anderer  Tribun  desselben  Jahres,  Procilius  % 
uiü»dkannt  wegen  welches  Vergehens^),  aber  wahrsdieinlich  als 
Anhänger  der  Senatspartei,  von  P.  Clodius  angeklagt,  mit  28 
gegen  22  Stimmen  an  demselben  Tage  Terurtheilt^o) 

Cicero,  der  den  Procilius  nicht  vertheidigt  hatte,  um  den 
P.  Oodius,  welcher  sich  fOr  701/53  um  die  Praetur  bewari^^i), 
nicht  fon  neuem  zu  rmzen,  hatte  in  der  heifsen  Jahreszeit, 
wie  er  selbst  klagt,  sehr  viel  mit  Verthetdigungen  zu  thun.^^) 
Abgesehen  von  einem  nicht  politischen  Processe  der  Reatiner 
gegen  die  Interamnaten ,  den  er  Anfang  Juli  führte  i^)^  ver» 
theidigte  er  den  M.  Cispius,  der  als  Tribun  697/57  (S.  312) 


1)  Gic.  Att  4,  15,  8.  ad  Q.  fr.  2, 15  b,  4.  2)  Plot  Gat.  miii.  44. 
B)  Piat.  Cat.  min.  25.52.  App.  b.  c.  2,99.  Strab.  11,9,1.  Qiiint  3,5, 
11.  10,  5,  13.  Lican.  2,  328.  4)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,13,2.  5)  Gic. 
Att  4,  16,  5.  6)  Ascon.  p.  19.  7)  Gic.  Att  4,  IS,  5.  4,  15,  4. 
4,  17,  2;  vgl.  Tac  d|ai.  34.  8)  Y9I.  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  8,  1.  9) 
Gic  Att  4,  16,  5.  10)  Gic.  Att  4,  15,  4.  11)  Gic.  ad  Q.  fr.  2, 
15  b,  2.  Mit  9,  24.  12)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  16,  1.  Att  4, 16, 1.  13) 
Gic.  AU.  4,  15,  5.  Scaur.  2,  27. 
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Ar  nma^  ZarOcklMnifoiig  gcwiAt  hatte^  auf  G^iid  eoMr  im* 
bekansten  Anklage,  «ad  iwar  ohne  Erfolg. i)  Ferner  den  G. 
M esBina,  der  gleichbdls  697/57  €ir  Qeero,  noch  mehr  aber  für 
Pompejus  agitirt  hatte  (S.  311.  315),  imd  den  der  GenBol  Ap- 
pius  filaiidiiw  der  Anklage  dadnrch  hatte  entliehen  wollen,  dab 
er  ihm  eine  LegatenateUe  hei  Caesar  yerschafft  hatte.  Aach  hier 
wird  der  &rund  der  Anklage  nicht  audrAcklich  genuMt;  doch 
iit  es  zwcifdlOs,  dah  M essius  nach  der  Lex  Licinia  de  sodaUeüs 
und  zwar  yermothlich  wegen  seiner  mit  Gewalt  durchgesetiten 
,  Wahl  zum  Aedilen  (S.  338)  angdüagt  wurde. ')  Ueher  den 
AnsfaU  des  Processes,  der  tot  dem  Praetor  P.  SeniHue  Vatia 
Isauricos  verhandelt  wurde,  ist  Nidits  kekannt  Ebenso  wie 
C  Messius  war  ein  gewisser  (Livius)  Drusus,  welcher  von  Q. 
Lncrethis  wegen  Praeraricatio  angeklagt  worden  war  und  .in 
dessen  Processe  der  Termin  zur  Rejedio  judicum  am  3.  Juli 
stattgefunden  hatte  3),  wahrscheinlidi  ein  Gcinstling  des  Pom- 
pqus^);  er  wurde  von  Ucero  bald  nach  dem  Processe  des 
Messius  vertheidigt^),  —  Ende  Juli,  als  die  Wahlcomilien  schon 
340  vertagt  waren,  —  und  mit  vier  Stimmen  Majorität  fireigespro« 
Ghen.<<)  Cicearo  konnte  eben  nicht  umhm,  die  Freunde  des 
Pompejus  zu  vertheidigen  (&  34  t),  da  er  auf  dessen  Schutz 
gegen  Glodius  rechnete.  ?) 

Aus  demselben  Grunde  hatte  Cicero  auch  auf  die  Wllnsdie 
Caesars  Racksicht  zu  (nehmen.  Freilich  hatte  er  noch  im  Fe- 
bruar bei  den  Senatsverhandlungen  Ober  die  auswärtigen  An- 
gelegenheilen in  einer  allerdings  unbedeutenden  Sache,  die  den 
von  Caesar  begünstigten  König  Antiochus  von  Commagene  be- 
traf, seiner  Zunge  freien  Lauf  gelassen ;  aber  der  Consul  Appius 
Claudius,  mit  dem  Cicero  sich  auf  Wunsch  des  Pompejus  sdion 
699/55  ^)  versöhnt  hatte  «),  hatte  ihn  darOb^  freundschaftlieh 
zur  Rede  gesteUt-^o)  Inzwischen  irar  Q.Cicero  als  Legat  zu  Caesar 
gegangen,  um  für  rieh  und  seinen  Bruder  Caesars  Gunst  zu  er- 
worben ^  ^) ;  er  war  sehr  freundlich  von  Caesar  airf)genommen  wor- 
denes), uQd  Caesar  hatte  dem  seit  demEadl  in  seinen  Vermögens- 


1)  Gic  Plane.  31,  75  f.  2)  Gic.  Att  4,  1»,  S.  3)  Gic. 

AU.  4,  16,  5.  4)  ac.  Att  2,  7,  3.  5)  Cic.  Att  4,  15,  9.  6) 
ac.  ad  Q.  fr.  2,  16,  3.  Att  4,  16,  8.  7)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  15b,  2. 
8)  Vgl.  Gic.  PiB.  15,  35.  9)  Gic  fam.  1,  9,  4.    19.   2,  13»  2.  3, 

1,  1.  3,  10,  8.  3,  12,  4.  Seaur.  2,  31.  MO.  27,  75.  Quiat  9,  3,  41. 
10)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  12,  2  f.;  vgl.  ftrm.  3,  10,  8.  11)  Gic  ad  Q. 

fr.  3,  8,  1;  vgl.  Att  8,  3,  2.  12)  Gic  ad  Q.  fr.  2,  15,  1.  3,  1,  3, 
9.  Att  4,  18,  3. 
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▼arhaltnisseB  beengten  Cicero  nidit  blofe  dorch  ein  GeMdariehen 
eineGefklligkrit  erwiesen  ^),  sondern  er  Terstand  es  auch,  Cioeros 
empßbiglidien  Sinn  durch  die  Art  su  bezaubern,  wie  er  brieflich 
mit  ihm  als  einem  geistig  Ebenbürtigen  ▼«rkehrte.^)  So  ist  es 
erUäriich,  dafeCicero  auf  besonderen  Wunsch  des  Caesar  ')  sich 
sogar  dazu  entschlob ,  den  frflher  so  arg  geschmiäiten  P.  Vati- 
nius  (S.  325),  mit  dem  er  sich  flbirigens  schon  gidch  nach  dessen 
ErwShlottg  zum  Praetor  (S.  337)  anf  Wunsch  des  Pompejos 
versöhnt  hattet),  bei  einer  wiederum  Ton  C.  Licinius  Cahus 
(S.  337)  ^)  angestellten  Anklage  de  sodaliciis  ^)  zu  Tertheidi- 
gen.'')  Die  ScUursTerhandlung  fand  an  demselben  Tage,  wie  die 
Ober  Drusus,  statt»)  Vatinius,  dem  gestattet  wurde  (S.  340  f.) 
auber  den  Richtern  der  einen  Tribus  noch  fünf  Richter  zu  ver- 
werfen 9),  wurde  freigesprochen  i<^);  Cicero  aber  gab  diese  Rede,  341 
von  der  einige  Stellen  bekannt  sind  i^),  nicht  heraus; 

Rald  nach  Vatinius  ^  3)  wurde  auch  Cn.  Plancius  wegen 
seiner  Wahl  zum  Aedflen  für  700/54  (S.  342  f.)  de  sodalidis  Ver- 
klagt 13),  und  zwar  von  seinem  unglüdLlichen  Mitbewerber  M. 
Juventios  Laterensis  i^) ,  der  695/59  als  Gegner  Caesars  sich 
hervorgethan  hatte  (S.  296) ,  und  von  L.  Caseius  Longinus.^^) 
Der  Procefe,  bei  welchem  Cicero  nd>en  Q.  Hortensius  i^)  den 
um  ihn  besonders  va^enten  (S.  314)  Plancius  in  der  erhal- 
tenen  Rede  vertheidigte,  in  der  er  sich  sdbst  gegen  den  Vor- 
tnirf  die  Freiheit  seiner  Ueberzeugung  verloren  zu  haben 
redtffertigen  mufste  i*^,  kam  dnige  Zeit  vor  den  am  4.  Septem*» 
ber  beginnenden  Ludi  Romani  i»),  also  im  August,  vor  dem 
Praetor  C.  Alfius  Flavusi^^),  der  hieitei  den  P.  Servüius  Vatia 
Isamicus  (S.  348)  vertrat,  zur  Vertiandlung  und  endigte  ohne 
Zweifel  mit  Fteispreebung. 

Politisch  b^uUamer  war  die  mit  Rücksicht  auf  die  be-» 


1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  12,  5.  Ätt.  5,  6,  2.  5,  10,  4.  7,  3,  3.  7,3, 11. 
7,  8,  5.  2)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  15,  2  f.  2,  16,  4.  3,  1,  3,  10.  3,  1,  5, 
17  f.  3,  1,  7,  25.  3.  5,  3  f.  Att.  4,  15,  10.  4,  16,  13.  4,  18,  3.  fam. 
7,  5.  7,  17,  2.  11,  27,  2.  3)  Cic.  fem.  1,  9,  19.  4)  Cic.  fam.  1, 
9,  19.  5)  CatuU.  53.  Tac.  dial.  34.  Qoint.  6,  1,  13;  vgl.  Cic.  ad 

Q.  fr.  2,  4.  SchoL  Bob.  p.  316.  323.         6)  Schol.  Bob.  p.  262;  vgl. 
S22.  7)  Cie.  tei.  1,  9,  4  Ascon.  p.  18.  Schol.  Bob.  p.  362.  317. 

Tal.  Max.  4,  2,  4.        8)  Qc.  ad  Q.  fr.  2, 16,3.       9)  Cic.  Plane  16, 
40.  Schol.  Bob.  p.  262.  10)  Cic.  fam.  5,  9,  1.  11)  Cic.  fr.  p. 

952  Halm.  12)  Cic  Plane.  16,  40.  13)  SchoK  Bob.  p.  253f. 

14)  Cic.  Plane,  i,  2.  2,  6  ff.  15)  Cic  «anc.  24>  58.  16)  Cic. 

Plane  15,  37.        17)  Cic  Plane.  37,91  ff.;  vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,5,4. 
18)  Cic.  Plane.  34,  83.        19)  Cic.  Plane.  17,  43.  42,  104. 
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TontelMadeo  WaldoMittin  gefco  im  CMsuhtscsiMtfeA  M . 
Aenilh»  Scaynu  am  8.  iaU  anhlngig  g<«arhfff  Repeloiid«* 
klage.1)  EbcD  weg«  der  BefObrebtang^  daüi  die  dhmib  noch 
Bklit  TertagteDf  soadeni  auf  etneo  Tag  neh  dem  S8.  Juli  a»- 
gesetzten  <)  GemilieA  wfihreid  ihrer  Abwesenlieit  stattfinden 
konnten ,  und  Scanms  durch  die  erfolgte  W^  der  Anklage 
entginge,  hatten  die  Ankläger  P.Valerius  Tfiariiis^),  der  Sohn 
des  L.  Trimus  (S.  215),  L.  Marius,  M.  und  Q.  Pacunns  es  vn* 
teriassen,  das  Material  zur  Anklage  in  SsA^dinien  sdbst  zu  sam- 
mdn.^  Fttr  Scaurus  sprachen  Oberdiefe  sechs  Vertheidiger 
Terachiedener  Parteistellung:  aniser  Q.  Hortensius  und  M.  Ci- 
cero audi  P.  ao<fiu8,  M.  Claudius  MaroeUns  (S.  323),  M.  Crii- 
dius  (S.  309)  und  M.  VaferiusMessaUa Niger  (S.  337)  ^);  femer 
traten  ftbr  ihn  neun  Consulare,  nimlich  L.  Cdpumius  Piso 
(8.296),  L.  VokatiusTullus  (8.224),  Q.MeteUusNepo8(8.3M), 
M.  Pcrpema  (S.  135),  L.  Marcius  PhiUppus  (&  316),  M.  CScero, 
Q.  Hortensius,  P.  SenrHius  Vatia  Isaurieus  (S.  337)  und  Cn. 
Ponq^ejus,  thdls  anwesend,  thdls  abwesend,  als  Laudatores 
342aur^;  endlich  setzten  seine  Verwandten,  an  der  Spitze  seia 
jetzt  als  Quaester  fungirender  SiieArudmr  L.  Comehus  Sulla 
Fanstus  (gewOhnEch  Faustns  SuUa)  (S.  221)  ^,  die  üblichen 
Rohnoittel  in  theatralischer  Weise  in  Bewegung.^  So  wurde 
es  mOgHch,  dab  Scamus  am  2.  September  *)  mit  grolser  Ifago- 
ritit'lreigesprodien  wurde  ^%  obwohl  M.  Cato  als  Praetor  den 
Procefe  leitete  i^  und  seine  altrOmische  Strenge  auch  dadurch 
nr  Schau  trug,  daüi  er  dabei  ohne  Tunica  erschien.  ^^)  Die 
Freisprechuog  war  so  glänzend,  dafs  am  Tage  darauf,  am 
3.  Sqptonber,  die  Ankläger  sich  einem  Judicium  calumniae 
unterwerfen  mulsten,  bei  dem  sie  tifarigens  glcichfcllfl  frei- 
gesprochen wurden.^')  Von  Cieeros  Rode  pro  Scauro,  die  er 
noch  im  September  mit  der  pro  Plancio  zusammen  herausgabi^), 
sind  bedeutende  Fragmente  eihalten.^^) 

Bald  nach  diesen  Processe  las  C.  Monmius  GoneUus  auf 
den  Rath  des  Pompejns  den  loa  ihm  mit  Cn.  Domitius  Cahri- 


1)  Ascon.  p.  19.  Cic.  Alt  4,  17,  2.  4,  15,  9.  ad  (|.  fr.  2,  1^  3. 
2)  Gic  Att  4,  15,  S.  3)  €ic.  Att  4,  17,  2.  Ascob.  p.  19.        4) 

Ascoo.  p.  19.  Gie.  Scanr.  2,  23*  5)  AacM.  p.  20.  6)  Ascon. 

p.  26.  7)  Amod.  p.  20.  8)  Ascoo.  p.  29.  9)  Ascon.  p.  IS. 
10)  Asesii.  p.  30.  Gk.  Att.  4,  16,  7.  «.  VtL  Maz.  8,  1,  10.  11) 
Amsob.  p.  19.  12)  Aseon.  p.  30.  YaL  Maz.  3,  6,  7.    Flut  Gai. 

BHo.  44.  13)  AtcoB.  p.  so.  14)  Gk.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4,  tt  3, 

1,  5,  16.        15)  Qc.  fr.  p.  953  Halm. 
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ira»  und  den  CoMuln  geschlossenen  Vertrag  im  Senate  nor  i); 
er  glaubte  sich  derROeksichten  gegen  Cn.Domitias  entbunden, 
weil  dieser,  dessen  Aussiditen  so  gestiegen  waren,  dafs  er  der 
Goitio  mit  Memmius  nidA  mdir  bedurfte,  ihn  hatte  &lkn  lassen. 
Das  Resultat  dieser  Denuntiation  war  einerseits,  dab  Caesar, 
dem  dieselbe  natflrUch  miMel,  seine  Hülfe  dem  Memmius  auf- 
ktmdigte  3) ,  und  dafs ,  da  auch  Pompejus  den  Scaurus  jetzt 
fallen  liefe  ^) ,  trotz  der  Anstrengungen  des  Scaurus  ^  Dobbf 
tius  und  Messalla  des  Consulats  sicher  zu  sein  schienen.^); 
andererseits  aber,  dafe  die  Tribunen,  insbesondere  Q.  Mnckis 
Scaerola,  die  Comitaen  durch  CNbnuntiation  hinderten^),  und 
dafe  allen  Gonsubtscandidaten  Ambitusklagen  drohten.  Man 
konnte  voraussehen,  dafe  es  zu  dnem  Interregnum  kommm 
würde,  und  das  gewQhnli(Ae  Verfahren  btt  den  Ambitusprooes- 
sen  bot  keine  Garantie,  dafe  die  gerade  jetzt  mehr  als  Je  noth- 
wendigen  Processe  in  einer  fbr  den  Staat  heUsamen  Weise  er« 
ledigt  werden  würden. '')  Defshalb  beschloTs  der  Senat  sofort 
nach  dem  Votam  Catos,  dafe  in  einer  Yom  gewöhnlichen  Ge- 
richtsverfahren ganz  abweichenden  Weise  die  Consulatscandi*343 
daten  sich  einem  tmsihimjuäkmm  unterwerfen,  d.  h.  dafe  sie 
gerichtet  werden  sollten  von  erloosten  Schwurgerichten  ohne 
Zeugenverhör  und  sonstige  Beweisaufnahme,  ohne  Anklage- 
und  Vertheidigungsreden.^)  Es  ist  bezeichnend  genug,  ibfe 
man  bei  einem  so  formlosen  Verfahren  einen  ridttigeren  Aus- 
spruch erwartm  zu  dOrCen  glaubte,  als  bei  einem  förmlich  instmir- 
ten  und  durch  die  Beredsamkeit,  die  allerdings  schon  langst  der 
politischen  T^denz  und  dem  personlichen  Einflüsse  dienstbar 
geworden  war,  illustrirten  Processe.  Doch  die  Rechaong  war 
ohne  den  Wirth  gemacht  Einige  Richter  weigerten  sich  ohne 
Genehmigung  des  Volkes  in  dieser  Weise  ihre  Richterfünction 
anssuttben  und  riefen  den  Schutz  der  Tribunen  an.  So  konnle 
der  Senat  nicht  umhin  zu  bescfaUefeen,  dafs  die  Comitssn  einst^ 
weilen  vertagt  und  zuvor  eine  lex  de  tadto  judich  beantragt 
worden  sollte.  9)  Allein  dem  Volke  in  Rom  war  der  Versuch 
den  Ambitus  zur  Bestrafung  zu  bringen  und  fOr  die  Zukunft 
abzuschneiden  keineswegs  angenehm ;  die  Armen  hatten  sich 

1)  Cic.  Att.  4,  18,  2.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  IS.        2)  Cic  Att  4,16, 
6.  4,  IS,  3;  TgL  ad  Q.  fr.  3,  2,  3.  3,  8,  3.  3)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 

8,  3.         4)  Cic.  Att.  4,  IS,  7.  5)  Cic.  Att  4,  16,  6.  ad  Q.  fr.  3, 

2,  3.  3,  8,  3.  3,  9,  3;  vgl.  3,  1,  6,  16.  6)  Cic.  Att.  4,  16,  7;  vgl. 
4,  17,  2.  .  7)  Vgl.  Cic.  AU.  4,  15,  4.  S)  Cie.  Att.  4, 16, 6.  Plot. 
Gat  mbi.  44.        9)  Cic.  AU.  4,  16,  6. 
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gewohnt  die  Bestechangsgelder  ab  eine  regelnftfisige  Einnahme 
anioadien  und  opponirten  daher  in  gewriuhatiger  Weise,  ab 
Cato  in  einer  Gontio  den  Antrag  empMIett  wölke.  ^)  Ab  gleich- 
Crib  noch  im  September  >j  der  Tag  der  Abstimnmng  herankam, 
intercedirte  der  Tribnn  A.  To^entins  Varro  Murena  3),  und  ob- 
wohl  der  Senat  frOher  beschlossen  hatte  auf  Z«nildcnahme 
einer  e? entuellen  Intercession  hinzuwirken ,  so  blieb  ihm  jetzt 
angesichts  der  Volksstimmung  nichts  Anderes  tlbrig,  ab  den 
Antrag  fallen  zu  lassen  und  zu  beschliefsen,  dafs  die  Wahl- 
comkien  sobald  wie  möglich  gehalten  werden  sollten.^)  Gleich- 
wohl kamen  sie  ebenso  wenig,  wie  die  nun  in  gewöhnlicher 
Form  aidiängig  gemachten  Ambitusprocesse  zu  Stande.  Cn. 
Domitius  Calvinus  wurde  Ton  dem  Tribunen  C.  Memmius,  M. 
Yalerius  MessaUa  von  Q.  Pompejus  Rufus,  M.  Aemilius  Scaurus 
Yon  seinem  frOhoren  Anklllger  P.  ValeriusTriarius,  C.  Memmius 
Gemdlus  endlich  von  Q.  Gurtins  angddagt^)  Gegen  die  Go- 
mitien  aber  intercedirten  und  ohnuntürten  die  Tribunen  %  um 
Zeit  bis  zu  der  erwarteten  Ankunft  Gaeears  in  Galfia  cisalpina 
zu  gewinnen.  "0 
344  Dem  Pompejus  war  Obrigens  die  durch  die  Verzögerung 
der  Gomitien  eintretende  Anarchie  erwQnscht  Er  hatte  im 
August  oder  Anfang  September  seme  Gattin  Julia  durch  den 
Tod  yerloren  ^) ,  und  wenn  dieses  Ereignifs  an  sich  schon  ge- 
eignet war  das  Verhaltnils  zwisdien  ihm  undGaesar  zulockern^), 
so  hatte  er  sich  bei  der  feierlichen  Bestattung  der  Julia  im  Gam- 
pus  Martins,  die  das  Volk  trotz  des  eigentlich  berechtigten 
(U  631)  Widerspruchs  des  Gonsub  L.  Domitius  Ahenobui>us 
und  einiger  Tribunen  erzwang  ^^),  Überzeugen  können,  dafs  die 
Auszeichnung  mdir  der  Liebe  des  Volkes  zum  Vater  ab  zum 
Gatten  der  Julia  entsprang.  <0  Gaesar  selbst  hatte  inzwischen 
Ton  Juni  bb  September  eine  zweite  Expedition  nach  Britannien 
unternommen  12),  die  ihm  wiederum  die  Bewilligung  von  Suppli- 

1)  Flut  Gat.  miD.  44..        2)  Vgl.  Gic.  Att  4,  16,  7.  3)  Vgl. 

Cic.  fom.  13,  22,  1.  4)  Gic  Att.  4,  16,  6.  5)  Gic.  Att.  4,  16> 
8.  11.  ad  Q.  Cr.  3.  2.  3.  6)  Gic  ad  Q.  fr.  3,  3,  2.         7)  Gic  ad 

Q.  fr.  3,  2,  3;  vgl.  Att.  4,  17,  2.  8)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  1.  6,  17.  3, 
1,  7,  25.  3,  8,  3.  9)  Yell.  2,  47.    Sen.  cods.  ad  Marc  14,  3. 

Val.  Max.  4,  6,  4.  Suet.  Gaes.  26.  Flor.  4,  2,  13.  Plat  Pomp.  53. 
Gaea,  23.  App.  b.  c  2,  19.  Zon.  10,  6.  10)  Dio  G.  39,  64.  Plut 

Gaes.  23.  Pomp.  53.  Liv.  ep.  106.  11)  Plat.  Pomp.  53.         12) 

Gaes.  b.  g.  5,  1—23.  Dio  G.  40,  1—4.  Piat  Gaes.  23.  Liv.  ep.  105. 
Oros.  6,9.  Gic  Att  4,  16,  13.  4,  15,  10.  4,  17,  3.  ad  0-  fr.  2,  16,  4. 
3,  1,  3,  10.  3,  1,  4,  13.  3,  1,  Ir  25.  3,  3,  1.  lam.  7,  6.  7,  7.  7,  10, 
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cationes  eintrug,  welche  im  November  gefeiert  wurden.^)  Es  ist 
begreiflich,  daCs  es  dem  Pompqus  schmeichelte,  wenn  bei  der  Aus- 
sichtslosigkeit der  Wablcomitienund  der  Bedenklichkeit  eines  In- 
terregnum 2)  der  designirte  (S.346)  Tribun  C.  LucUius  Hirrus') 
ernstUch  daran  dachte  einen  Gesetzentwurf  Torzubereiten,  ditrob 
welchen  demPompejus  dieDictatur  übertragen  werden  sollte«  4) 
Freilich  war  es  schwer  zu  wissen,  ob  Pompejus  diesen  Plan  he- 
güBStigte,  da  er  den  Tribunen  P.  Licinius  Crassus  Junianus, 
der  dasselbe  vorgehabt  hatte  (vgl.  S.  346),  davon  hatte  abmah- 
nen lassen.^) 

Abgesehen  von  der  Agitation  um  das  Zustandekommen  der 
Comitien  hielten  übrigens  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres 
700/54  die  Anklagen  des  A.  Gabinius  Rom  in  Spannung,  wäh- 
rend die  Verurtheilung  des  ehemaligen  Catilinariers  M.  Fulvius 
Nobilior  (S.  233)  und  viele  andere  Processe  wenig  Aufsehen 
machten.^) 

A.  Gabinius  nämUch,  nicht  zufrieden  mit  dem  Gewinne, 
den  die  Provinz  Syrien  (S.  301)  ihm  abwarf,  hatte  seiner  illega-345 
lenProvinzialverwaltung  (S.332)  dadurch  die  Krone  aufgesetzt, 
dafs  er  trotz  der  entgegenstehenden  Senatsbeschlüsse  auf  den 
Wunsch  des  Pompejus  ^}  für  10000  Talente  »)  sich  hatte  bereit 
finden  lassen  den  König  Ptolemaeus  Auletes  (S.  319  ff,)  in  die 
Herrschaft  voji  Aegypten  wieder  einzusetzen.  Er  hatte  die 
übernommene  Aufgabe,  hauptsächlich  durch  die  militärische 
GeschickUcbkeit  seines  Praefectus  equitum,  des  nachher  so 
berühmt  gewordenen  M.  Antonius  ^) ,  des  Sohnes  des  M.  Anto- 
nius Creticus(S.208),  vollständig  gelöst  lo)  Ptolemaeus  Auletes, 
der  Günstling  des  Caesar  und  des  Pompejus,  herrschte  unter 
dem  Schutze  einer  zurückgelassenen  römischen  Besatzung  wie- 
der in  Alexandria.il)  In  Rom  hatte  dieses  Unterndmien  schon 
im  J.  699/55  zu  Verhandlungen  des  Saiats  geführt.  Die  Nach- 
richt, daCs  Ptolemaeus  Auletes  wieder  eingesetzt  sei,  existirte 

1)  Gie.  ad  Q.  fr.  3»  8,  3.  2)  Gic  ad  Q.  fr.  3,  2,  3.  3,  8,  4.  3, 
9,  3.  3)  Vgl.  Gic.  AtL  4,  16,  5.   fam.  8,  8,   5,  wo  er  Luccgus 

hei&t.  4)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  6.  3,  9,  3;  vgl.  Att  4,  18,  3.  4, 

16,  11.  ad  Q.  fr.  3,  4,  1.  3,  7,  2.  5)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  6) 
Cic  Att.  4,  16,  11;  vgl.  ad  0-  fr.  3,  3,  1.  7)  Dio  G.  39,  55  f. 

8)  Gic.  Rab.  Post.  8,21.  11,  30.  Schol.  Bob.  p.  271.356.  Plot  Ant.3. 

9)  Vgl.  Flut  Ant.  3.  App.  b.  c.  5,  8.  Gic.  Phil.  2,  19,  48.  Dio  G.  45, 
26.  Jot.  ant.  Jod.  14,  5,  2.  14,  6,  1.   b.  Jod.  1,  8,  3.  4.  6.    1,  12,  5. 

10)  IHo  G.  39,  57  f.  App.  Syr.  51.  Jos.  ant.  Jud.  14,  6,  2.  b.  Jud.  1, 
8,  7.  Val.  Max.  9,  1,  ext.  6.  Gaes.  b.  Alex.  3.  11)  Dio  G.  39,  58. 
42r  38.  Liy.  ep.  105;  vgl.  Gaes..  b.  c.  3,  103.  Val.  Max.  4,  1,  15. 

Lange,  Rom.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  23 
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als  Gerücht  schon  im  April  dieses  Jahres  in  Italien  ^);  im  Spät- 
sommer, als  Cicero  die  Rede  in  Pisonem  hielt  (S.  342),  war 
man  bereits  Tollstfindig  nnterrichtet,  obgleich  Gabinius  sich 
wohl  gehütet  hatte  einen  officiellen  Bericht  an  den  Senat  zu 
senden. 2)  Da  nicht  blofs  die  Syrer,  sondern  auch  die  Staats- 
zollpächter, welche  in  der  von  Gabinius  ohne  Schutz  gegen  die 
Seeräuber  zurückgelassenen  Provinz  ^)  die  Vectigalia  nicht  er- 
heben konnten,  sich  bitter  über  Gabinius  beschwerten,  so  kam 
es  noch  im  H^bste  699/55  zu  Senatsveriiandlungen ,  bei  wd- 
eben  Cicero  nicht  blofs  den  Gabinius,  sondern  auch  den  diesen 
vertfaeidigenden  Crassus,  obwohl  er  mit  ihm  seit  einiger  Zeit 
sich  versöhnt  hattet),  heftig  angriff. &)  Weitere  Folgen  aber 
wufsten  Pompejus  und  Crassus  damals  zu  verhindern  ^ ;  auch 
sühnte  sich  Cicero  auf  den  Wunsch  des  Pompejus  und  Caesar 
von  neuem  mit  Crassus  vor  dessen  Abgange  nach  Syrien  (S.  343) 
wieder  aus.*^)  Unter  den  Consuln  des  J.  700/54  kam  die  An- 
gelegenheit zuerst  am  13.  Februar  zur  Verhandlung;  die  Syrier 
beklagten  sich  über  die  Publicanen;  diese,  an  ihrer  Spitze  der 
346  von  Gabinius  einst  relegirte  (S.  301)  L.  AeliusLamia,  über  Gabi- 
nius. ^)  Es  wurde  jedoch  Nichts  beschlossen,  und  da  es  schien,  als 
ob  die  Volkstribunen  einen  Antrag  bezüglich  des  Gabinius  an  das 
Volk  bringen  wollten,  so  erklärte  der  für  Gabinius  gewonnene 
ConsulAppius  Claudius  —  unter  Berufung  darauf,  dafs  die  Lex 
Pupia  (S.  191)  auch  an  den  Comitialtagen  ihn  nicht  hindern 
könne  Senatssitzungen  im  Februar  zu  halten ,  da  auf  dieselben 
bis  jetzt  keine  Comitien  angekündigt  seien ,  er  auch  aufserdem 
dazu  durch  die  Lex  Gabinia  (S.  203)  sogar  verpflichtet  sei  — , 
dafs  die  Senatssitzungen  im  Februar  den  Volksversammlungen 
vorgingen,  und  er  somit  einen  solchen  Versuch  zunächst  im 
Februar  verhindern  würde.  ^)  Zu  einem  Volksbeschlusse  scheint 
es  denn  auch  nicht  gekommen  zu  sein ;  als  aber  später  bekannt 
wurde,  dafs  Gabinius  sich  geweigert  habe  einem  von  Crassus 
voraufgeschickten  Legaten  die  Provinz  zu  übergeben ,  kam  die 
Angelegenheil  von  neuem  vor  den  Senat  Bei  dieser  Gelegen- 
heit wird  es  gewesen  sein,  dafs  Cicero  für  den  von  Vielen,  auch 
von  den  Consuln,  angegriffenen  Crassus  sprach  i<^)  und  die  Rede 


1)  Cic.  Att.  4,  10,  1.  2)  Dio  C.  39,  59.    Cic.  Pis.  21,  48  ff. 

3)  Dio  G.  39,  56.        4)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  9,  2.         5)  Dio  G.  39,  59  f. 
Cic.  fam.  1,  9,  20.  6)  Dio  G.  39,  60.  7)  Gic.  fam.  1,  9,  20. 

8)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  13,  2.  9)  Gic.  ad  0.  fr.  2,  13,  8;  vgl.  Dio  C. 

39,  60.        10)  Cic.  fam.  1,  9,  20.  5,  8. 
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in  Gabininm  hielt,  welche  im  Alterthum  YorhaDden  war.^)  Be- 
schlossen aber  wurde,  wahrscheinlich  auch  nach  dem  Votum 
Ciceros^),  dafs  die  Sibyllinischen  Bücher,  gegen  deren  Aus- 
spruch (S.  321)  Gabinius  gefrevelt  hatte,  nochmals  aufgeschla- 
gen werden  sollten,  um  zu  ermitteln,  welche  Strafe  dem  Freyler 
angedroht  sei.  3)  Trotzdem,  dafs  in  den  Sibyllinischen  Büchern 
keine  Strafandrohung  zu  finden  war,  beschlofs  der  Senat  so- 
dann, dafs  gegen  Gabinius  auf  das  strengste  verfahren  werden 
soUe.4) 

Diefs  war  voraufgegangen ,  als  Gabinius  nach  langem  Zö- 
gern endlich  am  19.  September  in  der  Nähe  Roms  eintraf.^) 
Den  Gedanken  um  die  Bewilligung  des  Triumphes  anzuhalten 
gab  er  alsbald  auf^);  er  betrat  am  27.  die  Stadt  '0  und  erstat- 
tete, wie  es  die  Lex  Julia  vorschrieb,  am  zehnten  Tage  nacl^ 
seiner  Rückkehr  im  Senate  Bericht,  wobei  er  heftig  von  Cicero 
und  auch  von  Appius  Claudius  angegrifTen  wurde.  ^)  Cicero, 
der  früher  die  Absicht  geflufsert  hatte  den  Gabinius  bei  seiner 
Rückkehr  anzuklagen^),  liefs  sich  jedoch  von  Pompejus  be- 
stimmen diese  Absicht  aufzugeben ,  obwohl  Pompejus  es  noch 
lieber  gesehen  haben  würde,  wenn  Cicero  die  Vertheidigung347 
des  Gabinius  übernommen  hätte.  ^<))  Doch  fehlte  es  nicht  an 
anderen  Anklägern.  Gabinius  wurde  zunächst  wegen  majestas 
und  wegen  repetvndae  angeklagt.  Von  diesen  zwei  Anklagen 
wurde  die  wegen  majestas  ex  lege  Cornelia  i^),  welche  auf  den 
Gabinius  j^afste ,  weil  er  gegen  die  Lex  Cornelia  seine  Provinz 
verlassen  und  Krieg  mit  den  Aegyptem  geführt  hatte,  zuerst 
anhängig  gemacht,  da  M.  Cato,  der  die  Quaestio  repetundarum  zu 
leiten  hatte,  gerade  krank  war.^-)  Als  Hauptankläger  in  dem 
Majestätsprocesse  fungirte  L.  Cornelius  Lentulus,  der  Sohn  des 
Flamen  Martialis  (S.  296)  ^3),  und  die  Versetzung  in  Anklage- 
zustand  fand  bereits  Ende  September  in  einem  Termine  vor 
dem  Praetor  C.  Alfius  Flavus  (S.  349)  statt,  bei  dem  der 
Unwille  des  Volkes  sich  lebhaft  äufserte.i*)  Zur  Vorbereitung 


1)  QuiDt.  11,  1,  73.  Treb.  Pol!,  trig.  tyr.  Aemil.  22»  11.  Serv.  ad 
Verg.  Georg.  1,  120;  vgl.  Dio  C.  39,  62.  2)  Dio  C.  39,  57.        3) 

Dio  C.  39,  60.  4)  Dio  C.  39,  61.  5)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  15; 
Tgl.  Ascon.  p.  1.  6)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2.  7)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 
1,  7,  24.  8)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  2  f.  9)  Cic.  p.  red.  ad  Quir. 

9,  21.  10)  Cic.  ad  0-  fr.  3,  1,  5,  15.  3,  2,  2.  3,  4,  2  f.  3,  5,  5. 

Att.  4,  16,  9.  11)  Vgl.  Cic.  Pis.  21,  50.  12)  Cic.  ad  0-  fr.  3, 

1,  6,  15.  Att.  4,  16,  7.  13)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  16.  3,  4,  1.  Att. 
4,  16,  9;  vgl.  2,  24,  2.        14)  Cic.  ad  0-  fr.  3,  1,  7,  24. 

23* 
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des  Repetundeoprocesses  hielt  der  Volkstribun  C.  Memmiiu 
(S.  352)  1),  ein  der  Senatspartei  ergebener  Mann  ^),  am  10.  Octo- 
ber  eine  Contio ,  in  der  er  den  Gabinius  so  scharf  angriff,  dafs 
M.  Calidius  nicht  dazu  kommen  konnte  für  Gabinius  zu  reden  ^X 
der  Tribun  D.  Laelius  aber  (S.  294),  ein  Anhänger  des  Pom- 
pejus*),  der  Verhandlung  ein  Ende  machte.^)  An  einem  der 
nächsten  Tage  fand  zwischen  den  Terschiedenen  AnkUlgern,  die 
den  Gabinius  wegen  repetundae  belangen  wollten,  eine  DiTinatio 
vor  Cato  statt;  das  Recht  der  Anklage  erhielt  C.  Memmius.^ 
Hierauf  wurde  Gabinius  auch  noch  von  zwei  Seiten  wegen 
amhitm  angeklagt;  die  Ankläger  rechneten  mit  Sicherheit  dar- 
auf, dafs  Gabinius  in  einem  der  beiden  andern  Processe  ver- 
urtheilt  werden  wflrde ;  das  Recht  der  Anklage  erhielt  bei  der 
bezüglichen  Divinatio  P.  Cornelius  Sulla,  derselbe,  der  689/65 
wegen  Ambitus  TerurtheUt  war  (S.  224) ,  und  der  durch  die 
Anklage  seine  Restitution  (S.  213)  zu  erwirken  hoffte,  in  Ver- 
bindung mit  dem  Tribunen  C.  Memmius,  der  sein  Stiefsohn 
war,  seinem  Sohne  und  seinem  Halbbruder  L.  Caecilius  Rufüs 
(S.  236.  812).'')  Wenige  Tage  nachher»),  und  zwar  vor  dem 
24.  October^,'  fand  die  Schlufsverhandlung  im  Majestfits- 
348processe  statt.  Der  Ankläger  führte  seine  Sache,  sei  es  absicht- 
lich sei  es  unabsichtlich,  schlecht;  das  Consilium  der  Richter 
bestand  aus  zum  Theil  unzuverlässigen  Persönlichkeiten ;  Pom- 
pejus,  damals  abwesend,  hatte  seinen  ganzen  Einflufs  aufgebo- 
ten, um  die  Freisprechung  des  Gabinius  zu  erlangen^^^):  so  ist 
es  nicht  zu  verwundem ,  dafs  Gabinius  trotz  der  Strenge  des 
Vorsitzenden  Praetors  ^^)  und  trotz  eines  Zeugnisses  des  Cicero 
gegen  ihn^^)  mit  38  gegen  32  Stimmen  freigesprochen  wurde ; 
der  Consulatscandidat  Cn.  Domitius  Calvinus  hatte  sich  nicht 
geschämt  sein  freisprechendes  Stimmtäfelchen  öffentlich  zu 
zeigen,  natürlich,  um  sich  demPompejus  zu  empfehlen.  ^^  Diese 
Freisprechung,  über  welche  das  Volk  aufs  äußerste  empört  war  ^^), 
ward  als  eine  Gewähr  für  Straflosigkeit  jeder  Ungesetzlichkeit 
angesehen  ^^);  motivirt  war  sie  wohl  hauptsächlich  dadurch. 


1)  Vgl.  Cic.   ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  16.  2)  Cic.  Rab.  Post.  3,  7. 

3)  Cic  ad  0-  fr.  3,  2,  1.        4)  Caes.  b.  c.  3,  5.  6)  Val.  Max.  8, 

1,  3.         6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2,  1.  7)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  3,  2.  Att. 

4,  16,  11.        8)  Cic.  ad  0-  fr.  3, 3, 3.        9)  Cic.  ad  0-  fr.  3,4,6.  Att. 
4,  17,  i.  10)  Cic.  ad  0-  fr.  3^  2,  l.  3,  3,  3.  3,  4,  1.  Att.  4,  16, 

9.  11.  Dio  C.  39,  55.  62.        11)  Cic  ad  Q.  fr.  3,3,3.        12)  Cic  ad 
Q.  fr.  3,  4,  3.  3,  9,  1 ;  vgl.  Dio  C.  39,  62.  13)  Cic.  ad  Q.  fr.  3, 

4,  1.  3,  7,  1.  Att  4,  16,  9.  4,  17,  1.  14)  Dio  C.  39,  63.  15) 

Cic.  ad  Q.  fr.  3,  9,  3. 
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dab  Gahinfus  durch  die  Lex  Oodk  ^)  ein  Imperium  eoipbiigeii 
hatte  (S.  301)  j  welches  iha  von  der  Bestimmung  der  Lex  Cor- 
nelia de  majesiate  2U  entbinden  sehieu^  und  dafs  in  den  Sibylli- 
nischen  Bttthem  sieh  Nichts  Yon  einer  Strafe  fand  fUr  den,  der 
gegen  ihren  Ausspruch  den  Ptolemaeus  mit  Heeresmacht  wie- 
dereinsetzen wttrde.^)  An  demaelben  Tage  wurde  übrigens  ein 
Acoenaus  das  Gabinius  wegen  Anmafeung  des  Bttrgerrechts 
nadi  der  Lex  Papia  verurtheih.^ 

Die  Entscheidung  im  RepetHadenprocesse  verzögerte  sich 
bis  in  den  Deoember,  da  lUe  Ankläger  <riuie  Zweifel  eine  min- 
destens dreifiugtagige  Frist  zur  HeriMischaffung  der  Beweise 
bekommen  hatten.  Am  19.  November  w»r  Aoch  nicht  die  Rede 
davon,  dafs  Cicero  die  Verthddigttng  des  Gabinius  übernehmen 
wflrde.^)  Dennoch  und  obwohl  er  settst  es  noch  am  24.  October 
als  eine  unauslöschliche  Sdiande  bezeichnet  hatte,  wenn  er  den 
Gabinins  vertheidigen  würde  &) ,  gab  er  jetzt  dem  Wunsche  des 
Ponpqus  und  wohl  auch  des  Caesar  nach,  versöhnte  sich  mit 
Gabmius  und  vertbeidigte  ihn  sodann ,  wie  er  selbst  berid^et, 
mit  gröfstmn  Eifer.  ^)  Es  ist  diefs  der  dunkelste  Fleck  auf  dem 
politiseben  Charakter  des  Cicero,  der  um  so  greller  hervortritt,  349 
als  Cicero  gerade  damals  in  seinen  Büchern  de  republiea  das 
Ideal  des  Staats  und  des  guten  Büiigers  entwarf  "•) ;  seine  Hand- 
lungsweise ist  nicht  su  entsdiuldigen,  aber  sie  ist  psychologisch 
zu  erklaren  aus  dem  Pessimismus,  dem  er  sich  angesichts  der 
Zerfahrenheit  der  öfiTenthchea  Zustände  ergeben  hatte  ^),  und 
der  ihn  eben  auch  vecanlafete  in  der  Theorie  des  besten  Staats 
Trost  und  in  einer  Legatenatelle  bei  Pompejus  persönliche 
Sicherheit  zu  suchen.^  Trotz  der  V^heidigungsrede  Ciceros, 
die  dieser  ^ter  nicht  herausgab  ^^) ,  und  tirotzdem ,  dafs  Pom- 
pejus vor  der  Stadt  eine  Contio  zu  Gunsten  des  Gabinius  ge- 
halten und  darin  Briefe  Caesars  vorgelesen  ^^) ,  auch  dem  Ge- 
richte ein  Zeugniüs  eingeschickt  hatte  i^),  vrurde  Gabinius,  der 
im  Vertrauen  auf  seine  Fretsprechung  in  dem  früheren  Processe 
dieses  Ual  nicht  freigebig  j^ug  gewesen  war,  von  den  Rich- 


1)  Vgl  Cic.  Rab.  Post  8,  20.         2)  Dio  C.  39,  «2.         3)  Cic. 
Att  4,  16,  12.  4)  Cic  ad  Q.  fr.  3,  8,  5;  vgl.  mit  3,  9,  1.        i) 

Ck.  ad  Q.  fr.  3,  4,  3;  vgl.  3,  5,  4f.  3,  9,  l.  6)  Cic  Bab.  Poat. 

8,  19.  12,  32  f.  YaL  Max.  4,  2,  4.  Dio  C.  39,  63.  46,  8.  7)  Cic; 

ad  Q.  fr.  3,  5,  If.  2,  14,  1.  Att  4,  16,  2;  Tgl.  6, 1,8.         8)  Cie.  ad 
Q.  fr.  3,  5,  4.  Att  4,  16,  10.  9)  Cic.  Att  4,  18,  3;  vgl.  fam.  7, 

t7,  2.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5,  18.        10)  Cic.  fr.  p.  967  Halm.         11)  Dio 
C.  39,  55.  63.        12)  Cic.  Rab.  Post.  12,  34. 
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tern  nach  der  Lex  Julia  de  repetun^  —  nach  der  Bicht  bleb 
die  Erpressungen  in  der  Prorinz,  sondern  auch  das  Verlassen 
der  Profinz  zum  Zweck  eines  nicht  genehmigten  Kriegs  straf- 
bar war  0,  —  fOr  schuldig  beftind^  und  bei  der  Litis  aesti- 
matio  zum  Ersätze  von  10000  Talente  yerurtheilt  ^).  Er  ging, 
da  er  diese  Summe  nicht  bezahlen  konnte  s)^  ins  ExU. 

Ein  Nachspiel  dieses  RepeUmdenprocesses  war  der  Procefs 
des  G.  Rabirius  Postumus,  des  tob  C.  Rabirius  (S.  240)  testa- 
mentarisch adoptirten  Sohnes  Ton  C.  Gurtius.^)  Er  wurde 
gleichfalls  von  G.  Memmius  ang^klagt^),  aber  nicht  majestatis^^), 
sondern  weil  er  als  Hauptgläubiger  des  Ptolemaeus  Auletes  in 
Verdacht  stand  von  i&n  durch  Gabinius  erprefeten  Gelde  be- 
friedigt zu  sein  '7),  und,  wenn  diefs  wahr  war,  nach  der  Lex 
Julia  de  repetundis  fOr  die  Summe  mitbaftete,  zu  der  Gabinius 
▼erurtheilt  war.^)  Cicero  ▼«rtheidigte  auch  den  Rabirius  Postu- 
mus  in  der  erhaltenen  Rede,  in  der  er  hauptsächlich  die  formelle 
Berechtigung  der  Anklage  bestritt*),  aulserdem  aber  unter 
350  anderem  nachwies ,  dafs  diejenigen ,  welche  auf  die  Bürgschaft 
des  Rabirius  hin  dem  Ptolemaeus  Auletes  Geld  geliehen  hätten, 
von  Caesar  befriedigt  winrden  seien,  i^)  Der  Proceb  fand  Tor  den- 
selben Richtern  statt,  die  den  Gabinius  verurthdlt  hatten  ti)  ; 
es  scheint,  dafs  Rabirius  freigesprochen  wurde. 

Abgesehen  von  diesen  Processen  spielten  in  den  zwei 
letzten  Monaten  noch  andere  skandalöse  Vorftlle,  welche  zeigen, 
dab  selbst  Consuk  und  Praetoren  fast  geflissentlich  die  Ver- 
Csssungsnormen    verletzten  und  zum  Spott  herabwtlrdigten. 

C.  Pomptinus,  der  in  Ciceros  Consulat  Praetor  gewesen  war 
und  nachher  einen  Krieg  gegen  die  Allobroger  geführt  hatte 
<S.  258) ,  ambirte  schon  seit  Caesars  Consulat  (S.  290)  um  den 
Triumph,  den  aber  die  Freunde  Caesars  ^^)  bis  jetzt  zu  verhin- 
dern gewuCst  hatten.  ^^)  Jetzt  war  es  der  Caesarianer  Ser.  Sulpidus 
Galba  (S.  342),  der,  da  er  früher  Legat  bei  Pomptinus  gewesen 
war  1^),  als  Praetor  die  erforderliche  lex  de  triumfho  (II  630) 
beantragte.    Da  er  aber  voraussah,  dals  dagegen  intercedirt 


1)  Gic.  Pi8.  21,  50;  vgl  Rab.  Post  8,  20.  2)  Gic  Rab.  Post. 
11»  30.  Schol.  Bob.  p.  356.  3)  Gic.  Rab.  Post  4,  8.  13,  37.  App. 
b.  c.  2,  24;  vgl.  Dio  G.  46,  8.  4)  Gic  Rab.  Post  2,  3.  17,  45. 

5)  Gic.  Rab.  Post  3,  7.  12,  82.  6)  Snet  GUud.  16.  7)  Gic. 

Rab.  Post  13,  38.  8)  Gic.  Rab.  Post  4,  8.  9)  Gic.  Rab. 

Post  4,  8  ff.  10)  Gic  Rab.  Post  15,  41  f.;  Tgl.  Hut  Gaes.  48. 

U)  Gic  Rab.  Post  5,  10.  13,  36.         12)  Schol.  Bob.  p.  322.        13) 
Gic.  prov.  cons.  13,  32.  Pis.  24,  58.        14)  Dlo  G.  37,  48. 
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werden  wOrde,  so  brachte  er  sie  ungesetslicherweise  Tor  Tages- 
anbruch (Q  441)  zur  Abstimmung.  1)  Statt  nun  aber  dieses  Ge- 
setz cassiren  zu  lassen ,  versuchten  die  Praetoren  M.  Cato  und 
P.  Servilius  Vatia  Isauricus  (S.  348) ,  untersttttzt  ?on  dem  Tri- 
bunen Q.  Mucius  Scae?ola  (S.  351)«  den  am  3.  November 
stattfindenden  Triumph  mit  Gewalt  zu  veihindern,  wahrend  der 
Gonsul  Appius  Clauditts,  die  andern  Praetoren  und  einige  Tri- 
bunen den  C.  Pomptinus  schätzten 2),  worttber  es  dennnalQr- 
lich  zu -den  nicht  mehr  ungewdhnUchen  Strafsenkümpfen  kam.^) 

Appius  Claudius  aber,  der  nach  Ablauf  seines  Consulats  als 
Naebfolger  des  P.  Lentulus  Spinther  (S.  320)  die  Provinz  Gili- 
cien  übernehmen  sollte,  hatte  in  Fdge  des  Bekanntwordens  des 
schoiShUchen  Vertrags  mit  den  Consulatscandidaten  (S.  345) 
weder  die  Lex  curiata  de  imperio  noch  den  Senatsbeschlufs 
über  die  Ornatio  provincäae  erlangen  können.  Trotzdem  ging 
er,  indem  er  die  Kosten  der  Ausrüstung  selbst  trug,  in  die  Pro- 
vinz ab  und  setzte  sich  über  den  Mangel  der  Lex  curiata,  die  ja 
allerdings  nur  eine  Formalitat  war  (I  410),  durdi  eine  sophi- 
stisclie  Interpretation  der  Lex  Cornelia  de  provinciis  (S.  164)351 
hinweg.^) 

Da  die  Consulatswahlen  nicht  m  Stande  gekommen  waren, 
so  begann  das  Jahr  701 153  mit  ein^n  Interregnum,  das  bis  in 
den  Juli  hinein  dauerte.^)  Die  Wahlen  wurden  nämlich  von 
den  Tribunen  verhindert,  denen  es  gefiel  die  einzigen  Magistrate 
zu  sein ,  und  die,  da  alles  Andere  eher  unterbleiben  konnte  als 
die  Spiele,  auch  die  Ludi  Megalenses,  die  Ludi  Florales  und 
die  Ludi  Apollinares  abhielten.^)  Pompejus,  wegen  der  Cura 
annonae  abwesend,  lieTs  der  Anarchie  absichtlich  freien  Lauf  in 
der  Erwartung,  dafs  man  schlieMich  dahin  kommen  würde,  die 
Nothwendigkeit  der  Monarchie  und  ihn  als  den  mildesten  Arzt 
anzusehen ,  der  den  zerrütteten  Staat  durch  das  Heilmittel  der 
Monarchie  retten  künne.'^)  Unter  den  Tribunen  aber  waren 
zwei  Partien.  Die  eine  agitirte  für  den  Antrag,  dafs  Tribuni 
militum  consulari  potestate  (1  646)  gewählt  werden  sollten, 
wahrscheinlich  in  der  Meinung,  dafs  der  Staat  unter  einem  viel- 
köpfigen Regimente  leichter  seine  Freiheit  behaupten  könne 
als  unter  dem  consularischen  Regimente ,  das  in  der  Tbat  seit 

1)  Dio  C.  39,  65.  2)  Cic.  ad  0-  fr.  3,  4,  6.   Att.  4,  16,  12. 

3)  Dio  G.  39,  65.  4)  Gic.  fam.  1,  9,  25.  ad  Q.  fr.  3,  2,  3.  Att  4, 
16,  12.  5)  Dio  G.  40,  17.  45.  App.  b.  c.  2,  19.  Gic.  fam.  7,  11,  1. 
6)  Dio  G.  40,  45.  7)  Plat.  Pomp.  54.  Gat  min.  45.  Gaes.  28.  Brut. 
29.  App.  b.  c.  2,  19  f. 
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Caesars  Consnkte  sich  entweder  als  untUiig  oder  als  freiMte- 
feindlidi  gezeigt  hatte.  Die  andere  agitirte  Rlr  den  sdien  in 
vorigen  Jahre  Tentilirten  (S.  346.  353)  Antrag,  daTs  Pempq«» 
zun  Dictator  beateilt  werden  solle,  i)  NatOrlich  intotiedirteB 
die  Tribunen  ihren  Antragen  wechselseitig;  es  kam  dabei  la 
Gewahthätigkeiten  V  und  der  bei  den  inzwischen  ToUsogenefi 
Tribunenwahlen  Ar  das  folgende  Jahr  (702/59)  gewthlte 
Q.  Pompejus  Rnfus^  Enkel  des  Consols  von  666|86  und  des 
Sulla  (8.  124)  >)  und  Anhänger  des  Pompqos  («gl.  S.  352), 
welcher  die  Tribunen  C.  Lucilnis  Hirn»  (S.  353)  und  M.  Caelias 
Vinidanus  bei  ihrem  Antrage  (11  650)  auf  Bestellung  eines  Die- 
tators  3)  unterstützte,  wurde  Ton  den  Tribunen  der  Gegenpartei 
ins  Geftngnirs  geworfen.^)  Als  Pompejus  endlich  ankam,  wurde 
ihm  durch  das  Senatvsconsultni  «Itimom  die  Rettung  des 
Staats  auTertraut;  da  aber  das  Amt  des  Dictatore  seit  Sfdia  tit- 
hafst  war,  und  Cato ,  der  auf  eine  Prorinc  verzichtet  hatte,  ob 
in  Rom  den  Pompejus  zu  bekimpfen,  gegen  die  Didatur  agi- 
352tirte^),  so  yerziehtete  Pompejus  auf  die  Bestellung  zum  Dictater 
und  liefs  viehnehr  unter  seinem  Schutze  vom  Inlerrex  Consvlar^ 
comitien  abhalten,  in  denen  nunmehr  endlich  Cn.  Domitius  Cal- 
Tinus  und  M.  Valerius  Messalla  (8.  351)  gewihlt  wurden.<^) 

In  der  kurzen  Amtszeit  Ton  fünf  Monaten  halten  diese  Con- 
suln  vollauf  zu  thun  mit  den  Wahlen  der  Praetoren,  Aedilen  und 
Quaestoren  (Ür  das  laufende  und  mit  den  Wahlen  dmr  Consuln 
und  der  anderen  Magistrate  Air  das  folgende  Jahr.  Die  Wahlen 
der  Praetoren  fOr  701 153  verliefen  ruhig,  da  P.  OodiuB  (6.  347) 
eben  wegen  der  kurzen  Amtszeit  auf  die  Bewerbung  ^)  verzich- 
tete. Gewählt  wurde  unter  Anderen  L.  Aemilhis  Paultm^),  der 
691163  als  Anktager  Catilinas  aufgetreten  war  (S.  248),  als 
Quaettor  695|59  in  Macedonien  fungirt  hatte »)  und  damals  als 
Anhänger  der  Optimaten  von  L.  Vettius  (S.  294)  mit  denuntint 
worden  war^o),  später  698|56  im  Processe  des  Sestius  als  Zeuge 
eine  Rolle  gespielt  batte^^),  jetzt  aber  das  Forum  durch  den  Bau 
der  Basilica  Aemilia  verschönerte  ^^)  und  im  Auftrage  und  mit 
dem  Gelde  (Caesars  auch  den  Bau  der  Basilica  Julia  vorbereitete.  ^^} 


1)  Dio  G.  40,  45.        2)  Dio  G.  40,  45.  Ascon.  p.  34.  3)  Cic. 

fam.  8,  4,  3.   ad  Q.  fr.  3,  8,  4.  3,  9,  3.   Fiat  Pomp.  54;  vgl.  Qaint. 
9,  3,  95.  4)  Dio  G.  40,  45.  5)  Plut.  Pomp.  54.  Gat.  min.  45. 

6)  Dio  G.  40,  .45  f.  Plat  Pomp.  54.         7)  Gie.  Mi).  9,  24;  vgl.  ad  Q. 
fr.  2,  15  b,  2.  8)  Gic.  Mil.  9,  24.  9)  Gic  Vat.  10,  25.        tO) 

Cic.  AU.  2,  24,  2.         11)  Gic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  1.  12)  Gic.  Att.  4, 

16,  14.  Plut  Gaes.  29.  App.  b.  c.  2,  26.  13)  Gic.  Att.  i,  16,  14. 
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Bei  den  AedileDwahlen  kam  es  zu  8tOniBge&;  die  erste  Wahl 
kam  nielit  zu  Stande,  weil  Cato  nachwies,  dafs  die  Stimmen  der 
meni  utiromenden  Tnbos  zum  Nachtbeil  des  M.  Favonius 
(S.  320)  gefidaebt  seien ;  bei  der  zweiten  YfM  aber  wurde  M. 
FaTonius  gewählt  und  mit  ihm  der  durch  das  Indicium  Vettii 
(S.  294)  bekannte  junge  C.  Scribonius  Curio  i) ,  dessen  Vat«r 
^or  kwrzem  gestovben  war  2),  und  der  gerade  ans  der  Provinz 
Asien,  in  «ker  er  als  Quaxtor  fungirt  hatte,  zttrt&ckgduhrt 
war.3) 

Zu  Tiriliger  Anardne  aber  Alhrten  wiederum  die  Consui- 
wählen  filr  702|62.  Um  das  Consulat  bewarben  sieh  ^) :  P.  Plaa- 
tius  Hypsaeus,  der  kn  Bfiihridatischen  Kriege  Quaeator  beiPom- 
pejus  gewesen  war^)  und  welchem  Pompqus  auch  nachher  nahe 
stand  ^);  Q.  CaeciUus  Metdlus  Scipio,  der  aAsptirte  Sohn  des 
Q.  Metdhis  Pius  (S.  195.  314),  über  dessen  frtthere  Aemter 
Nidits  bekannt  ist,  von  dem  man  aber  weifs,  dafe  Cicero  ihn 
694160  watarsebeinUch  in  einem  Ambitusprocesse  gegen  M.  Fa-* 
Yonius  yertheidigt  hatte ''),  dafs  er  Pontifex  war  ^)  unddais  er,3S3 
vermsthlich  nadi  derPraetur,  trimnphirt  hattet);  endlich  T. 
Annias  Milo,  der  nach  seinem  Tribunate  697|57  (S.  312)  die 
Praetur  609155  bekleidet  (S.  887)  und  durch  seine  Verheirathuog 
mit  der  von  C.  Memmtns  geschiedenenFausta,  Tochter  desSulla  10), 
sein  VerhSknifs  zur  Optimatenpartei  befestigt  hatte.  Die  beiden 
ersteren  konnten  auf  die  Untersttttzung  des  Pompcpis  rechnen, 
wahrend  Bfilo  sich  vergeblich  bemOhi  hatte  den  Pompejus  für 
seine  Bewerbung  zu  interessiren.ii)  Cicero  verwendete  sich  frei- 
lich ettrig  für  Hilo ,  aber  Caesar  war  seinen  Bi^en  gegenüber 
-unzugtn^h  geblieben  ^^);  dagegen  mag  C.  Scribonius  Curio 
durch  Cicero  für  Milo  gewonnen  sein  i^),  wie  auch  dessen  College 
in  der  AedilitXt,  M.  Favonius,  ohne  Zweilel  für  Milo  agitirte. 
Der  Wahlkampf  war  um  so  heftiger,  als  P.  Clodius  sich  nun 
auch  Car702|52  um  die  Praetur  bevrarb  und  natttriich  gegenüber 
dem  Milo  mit  Hypsaeus  und  Scipio  gemeinscbafUiche  Seche 
machte.  1^)  Wahrend  Clodius  dieinflma  plebs  zu  gewinnen  suchte 
durch  das  Versprechen  demokratischer  Gesetze,  namentlich  einer 


1)  Flut.  Gat.  mia.  46.         2)  Cic.  Cam.  2,  2.  3)  Cic.  fam.  2, 

6.  1.  4)  AwoD.  p.  31.    Schol.  Bob.  p.  341.  5)  Ascod.  p.  36. 

Ck.  Flacc.  9,  20.  6)  Cic.  Att.  3,  8,  3.  fam.  1,  1,  3.  7)  Cic. 

Alt.  2,  1,  9.  8)  Cic  har.  resp.  6,  12.         9)  Varr.  r.  r.  3,  2,  16. 

10)  AscoD.  p.  33.  29.   Cic.  Att.  4,  13,  1.  11)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  2, 

2;  3,  8,  6;  Tgl.  Att  4, 13, 1.        12)  Cic.  fam.  7,5,  3.       13)  Cic.  fam. 
2,  6,  3.      14)  Cic.  Mil.  9, 24  f.  Ascod.  p.31  f.  SchoLBob.  p.  341.346. 
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lex  äe  lämtmmm  suffrägiü  (II 614. 1 519)  %  gab  Mio,  der  bei 
dem  den  Optimaten  anhängendeo  Theiie  des  Volkee  beliebt 
war  2),  wahrscheiDlich  unter  Berufung  avf  testameBtarische 
Verpflichtung  (S.  245),  großartige  Spiele,  bei  denen  er  drei 
ererbte  Vermögen  zus^cte  und  sich  obendrein  in  Schulden 
stürzte.^) 

Der  Senat  aber  bescblofs  bei  den  Verhandlungen  über  die 
den  zu  wählenden  Consuln  zu  verleihende  Profinzen,  dafs  die 
Gonsuln  und  Praetoren  fortan  erst  fünf  Jahre  nach  Ablauf  ilver 
Amtszeit  eine  ProWnzialverwaltuBg  erhalten  sollten  ^) ;  da  die 
Aemter  hauptsüchlidi  wegen  der  einträglichen  Proidnsialv»^ 
wattuog  begehrt  wurden ,  so  glaubte  man  den  unsinnigen  Auf- 
wand bei  der  Bewerbung  um  die  Aemter  dadurch  beseitigen  zu 
können,  daft  man  die  Aussidit  auf  den  Ersatz  der  Auslagen  in 
grOfsere  Feme  rttckte.  NatQrlich  konnte  dieses  Senatusconsnl- 
tum  erst  durch  einen  Volksbeschlufs  Gesetzeskraft  erhalten; 
354  ein  solcher  war  aber  ebenso  wenig  durchzusetzen  wie  die 
Wahlen. 

Die  (Kandidaten  bekämpften  sieh  nidit  bkiSs  nüttekt  des 
Geldes,  sondern  auch  mit  WafiTengewalt^)  B«  einem  Straben- 
kämpfe  auf  der  Sacra  via  kam  Cicero  in  Lebensgefahr^);  ein 
anderes  Mal  wurde  Gloditts  von  M.  Antonius  (S.  353),  der  ihm 
früher  sehr  nahe  gestanden  hatte  "7),  jetzt  aber,  mit  Gabinius 
zurückgekehrt,  bei  Caesar  gewesen  war  und  sich  um  die  Quaestur 
bewarb  s),  verfolgt  und  entging  nur  mit  genauer  Nöth  dem 
Tode.*)  Ebenso  werden  es  Gewaltthätigkeiten  gewesen  sein, 
wefswegen  der  Aedil  M.  Favonius  von  dem  Volkstribnnen  Q. 
Pompejus  Rufus  (S.  360),  der  am  10.  Deoember  in  Function  ge- 
treten war,  verhaftet  vnirde.i<))  Ja  als  die  Consuln  einmal  so 
weit  waren  die  Comitien  abhalten  zu  wollen,  und  es  schien,  als 
ob  Milo  die  meisten  Stimmen  erhalten  würde  ^^),  entstand  ein 
Tumult,  bei  dem  beide  Consuln  verwundet  wurden.  ^>)  In  Folge 
dieses  Vorfalls  fond  eine  Verhandlung  im  Senate  statt,  bei  wel- 


1)  Gic.  Mil.   12,  33.  32,  87.  33,  89.    Ascon.  p.  52.    Schol.  Bob. 
p.  346.  2)  Gic.   ad  Q.  fr.  3,  1,  4,  13.  3)  Gic  ad  Q.  fr.  3, 

8,  6.    MU.  35,  95.    Ascod.  p.  32.  53.  4)  Dio  G.  40,  46;   vffL 

40,  30.        5)  AscoD.  p.  31.  Dio  G.  40,  46.  Flut  Gaea.  28.        6)  Gic. 
Mil.  14,  37.  Ascoo.  p.  48.  7).  Gic.  Phil.  2,  19,  48.  8)  Gic 

PhiL  2,  20,  49.  Dio  G.  45,  26;  falscli  45,  40.         9)  Gic  Mii.  15,  40. 
Pliil.  2,  9,  21.  2,  20,  49.  Schol.  Bob.  p.  288.   Dio  G.  45,  40.  10) 

Dio  G.  40,  45.        11)  Gic  MU.  9,  25.  35,  96.  12)  Dio  G.  40,  46. 

Schol.  Bob.  p.  343. 
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eher  Clodius ,  dem  man  die  StOning  der  Ck>mitieD  vorwarf  ^  den 
Mflo  beschuldigte  bei  der  ofBciellen  Professio  den  Betrag  sdner 
Schulden  zu  niedrig  angegeben  zu  haben,  Cicero  aber  ndi  des 
llilo  durd[i  die  verlorene  Interrogatio  de  aere  alieno  liilonis  an- 
nahm, i)  Obwohl  der  Senat  besehlors  Trauer  anzulegen  2),  so 
kamen  die  Ck>mitien  dodi  nicht  zu  Stande.  Das  Jahr  ging  zu 
Ende  unter  grober  Aufregung,  die  durch  das  vom  Senat  er- 
lassene Verbot  des  Serapis-  und  Isiscnltes  nur  noch  gesteigert 
wurde,  da  dieser  Cukus  weit  um  sich  gegriffen  hatte  und  be- 
ängstigende Prodigia  auf  das  Verbot  folgten,  s) 

Das  Jahr  702/52  begann  also  wiederum  dineConsidn ;  aber 
die  Anarchie  war  noch  schlimmer  als  im  Anfange  des  vorigen 
Jidires,  da  Pompqus  durch  den  Tribunen  T.  Hunatius  Plancus 
Bursa  das  Senatusconsultum  de  patriciis  convocandis  und  somit 
die  Bestdlung  eines  InterreoL  (I  288)  veihindern  Uefs.^)  Dieser 
Zustand  dauerte  unter  stflrmischen  Contionen  der  Tribunen, 
namentlicb  des  Q.  Pompejus  Rnfus  und  des  C.  Sallustius  Cri-355 
spus  ^)  fort,  bis  Clodius  am  18.  Januar^)  bei  einem  zuMigen 
Zusammentreffen  mit  Milo  auf  der  Via  Appia  in  der  Nähe  von 
Bovillae  vor  seinem  eigenen  Landgute  von  den  Gladiators  des 
Milo  xmiear  AnfOhrung  des  M.  Saufejus  getodtet  wurde. '0  Hier- 
über entstand  in  Rom  vor  dem  Hause  des  Clodius,  wohin  der 
Leidmam  durch  den  Senator  Sex.  Tedius  gebracht  war,  ein 
Volksauflauf,  b«  dem  die  Aufregung  des  Volkes  durch  die  Weh- 
klagen der  Fulvia,  der  Frau  des  Clodius,  gesteigert  wurde. s) 
Am  folgenden  Tage  hielten  die  Tribunen  Q.  Pompejus  Rufos 
und  T.  Munatius  Plancus  angesichts  des  auf  die  Rostra  gebrach- 
ten Leichnams  eine  Contio,  deren  Resultat  war,  daft  die  aufge- 
regte Menge  unter  Anführung  des  Sex.  Clodius  (S.  329)  die 
Leiche  des  Clodius  in  die  Curia  Hostilia  trug  und  dort  veriirannte, 
wobei  die  Curie  selbst  und  die  anstofsende  Basiliea  Porcia  in 
Flammen  aufging.^)  Dieser  Vorgang  bewirkte  endlich,  dafs 


1)  Schol.  Bob.  p.  341  f.  Gic.  fragm.p.  950  Halm;  vgl  Plia.  n.  h.36, 
I5t  24,  104.  2)  Dio  C.  40,  46.  3)  Dio  C.  40,  47;  vgl.  Yal. 

Max.  1,  3,  3.  4)  Ascod.  p.  32.  5)  Gic.  Mil.  10,  27.  17,  45. 

AsGOD.  p.  49.         6)  AscoQ.  p.  32.  Gic.  BlU.  10,  27.  17,  45;  vgl.  Att. 
5,  13,  1.  6,  1,  26.  7)  Ascon.  p.  32  f.  36.  42.  54.  Schol.  Bob.  p. 

275.  Gic.  Mil.  10,  28  f.  20,  53  f.  Phil.  2,  9.  21.  Liv.  ep.  107.   YcU.  2, 


47.  Säet.  Gaes.  26.   Dio  G.  40,  48.   Plut  Gic  35.    App.  b^  c.  2,  20  f. 

.  p.  33.        9)  Ascon.  p.  33  f.  43.  46.  55.  Schol. 
280.  Gic  Mfl.  13,  33.  32,  86.  33,  90.  PhU.  13,  12,  27.  Dio  G.  40,  49. 
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am  folgenden  Tage,  dem  20.  Januar,  M.  Atmilias  Lepidoe  ! 
Interrex  bestellt  wurde,  i) 

Die  Anarohie  war  damit  aber  keineftwegs  zu  Ende.  Da 
^epidns  ab  erstbeatellter  hitcrpex  (1 294)  die  Gomitien  zu  ludtea 
sicti  weigerte,  so  wurde  er:wldi#end  aeinee  ganzen  fünftägigea 
Interregnums  von  den  AnbHngem  des  Clodiua  in  «einem  Hauae 
-belagert  und  acfaliefslieh  nur  dadnrcb  gerettet,  dafs  die  Clodia- 
ner  von  den  Milonianern  mit  Gewalt  tertrieben  wurden.  >)  In- 
zwischen kehrte  Hilo  wider  Erwarten  rasch  nach  Rom  zurück 
und  setzte  seine  Bewerbung  um  das  Gonsulat  damit  fort,  dafs 
er  in  allen  Tribus  Tiritim  1060  Asse  vertheilen  liefk^)  Auch 
machte  er  einen  Versuch  den  Pompejus  zu  besuchen;  doch  die- 
ser wies  ihn  ab  ^),  was  Q.  Pompqus  Rufus  in  einer  Contio  am 
28.  Januar  ausbeutete,  während  der  von  Milo  gewonnene,  firOher 
auf  Betrieb  des  Clodius  zweimal  angeklagte  Tribun  M.  Caelhis 
Rufus  (S.  329.  347)  den  Milo  in  einer  Contio  vertheidigte,  wo- 
bei es  von  neuem  zu  einem  Strafsenkampf^  kam.<^)  Am  neun- 
356  ten  Tage  nadi  der  Ennordnng  des  Clodius,  also  am  26l  Janaar, 
feierte  die  Menge  zu  Ehren  des  Clodius  etnen  Leichenschmaus 
(cena  nof^emdüäis)  aaf  dem  Forum  und  versnchte  dann  das  Haus 
des  Milo  in  Brand  zu  stecken.^)  Sie  holte  Fasces  aus  dem  Hain 
der  Libitina  und  veriangte  von  Hypsaeus  und  Scipio,  dafs  sie 
dieselben  annehmen  sollten;  da  diese  aber  sidi  auf  eine  solche 
Usurpation  der  Rechte  der  Consuln  nicht  einlassen  wollten ,  so 
zo^  sie  vor  das  Haus  des  Pompejus  aufiserhalb  der  Stadt,  dlen- 
selben  bald  zum  Consul,  bald  zum  Dictator  ausrufend.  "0 

Jetzt  erst  beschlofs  der  Senat  durch  das  SenatusconsulUim 
ultimum,  dem  jeweiligen  Interrez,  den  Tribunen  und  dem  Pom- 
pejus, Eetzterem  in  seiner  Eigenschaft  als  Proconsul,  den  Schutz 
tles  Staats  anzuvertrauen,  und  ermächtigte  den  Pompejus  zur 
Vornahme  einer  Aushebung  in  ganz  Italien.^)  Auch  beschlofs  er, 
ehe  PotTi  pejus  sich  zu  letzterem  Behufe  von  der  Stadt  entfernte, 
ilie  Wiederherstellung  der  von  Sulla  restaurirt  gewesenen  Curia 
Hosliiia  (S.  169)  dem  Faustus  Sulla  zu  übertragen.^)  Pompejus 
jiber  toIIko^'  die  Aushebung  zwar  rasch  ^^) ,  beeilte  sich  j^och 


1)  Ascon.  p.  43.    Schol.    Bob.  p.  2S1.  2)  Ascod.  p.  43.  34. 

Schol.  Bob,  p.  281.    Gic.  Mil.  5,  13.  3)  Ascod.  p.  34.  36.    Cic. 

I4lL  TS,  01  fr  4)  AscoQ.  p.  50  f.  5)  Ascod.  p.  34.  Cic.  Mil. 

33.  91,  App.  b.  c.  2,  22;  vgl.  Cic.  BroL  79,  273.  6)  Die  C.  40, 

i%  Asenn*  p.  34.  7)  Ascod.  p.  34.  8)  Ascod.  p.  35.  51.   Cic 

JÜtl.  n,  ül.  26,  70.  Caes.  b.  g.  7,  1.  Dio  G.  40,  49  f.  9)  Bio  G. 

^0,  50.  ^i,  b.        10)  Ascod.  p.  35. 
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nicht  die  Consulwahlen  vornehmeii  zu  lassen,  da  er  beforchtete, 
dafs  Milo  gewählt  werden  wOrde,  und  andererseits  jetzt  offenbar 
selbst  die  Gelegenheit  für  günstig  hielt  in  der  einen  oder  an* 
dem  Form '  die  Zügd  der  Regierung  zu  ergreifen.  Um  et  dahin 
zu  bringen ,  dafs  der  Senat  den  Milo  aufgeben  und  sich  ihm 
vollends  in  die  Arme  werfen  mufste,  stellte  er  sich,  als  ob  er  sich 
Tor  Gewaltthatig^eiten  des  Milo  fürchte,  nahm  bei  seiner  Rück- 
kehr den  Resuch  des  Milo  nicht  allein  nicht  an  ^),  sondern  schnitt 
auch  die  Unt^handlungen  ab ,  die  Milo  durch  Andere  mit  ihm 
anzuknüpfen  versudite  ^);  ja  er  erzahlte  selbst  in  einer  von  Q. 
Pompejus  Rufus,  T.  Munatius  Plauens  und  C.  Sallustius  Cri^us 
berufenen  Contio,  was  ihm  bezüglidi  eines  von  Milo  gegen  ihn 
beabsichtigten  Attentats  zu  Ohren  gekommen  sei.  3)  Auch  mufste 
Metellus  Scipio  am  18.  Februar  im  Senate  gegenüber  der  von 
M.  Caelius  Rufus  verbreiteten  Darstellung  d^  Vorfalls  auf  der 
Appischen  Strafse  eine  dem  Mäo  entschieden  ungünstige  Dar- 
stellung liefern.^)  Rald  darauf,  im  Anfange  des  auf  den  23. 
Februar  folgenden  Schaltmonats,  geschahen  von  Seiten  der 
Verwandten  des  Clodius  Schritte  bei  Pompejus,  um  eine  An- 357 
klage  gegen  Milo  vorzubereiten;  die  beiden  Neffen  des  Clodius, 
Sohne  des  C.  Claudius  (S.  346),  beide  Appius  Claudius  genannt^), 
verlangten  die  Sklaven  des  Milo  zum  peinlichen  Verhör,  offenbar 
nur  um  zu  constatiren,  dafe  Milo  sie  durch  Freilassung  der 
Möglichkeit  der  Folterung  entzogen  habe  ^) ,  ein  Umstand ,  der 
in  den  Contionen  gegen  Milo  ausgebeutet  werden  konnte. 

Da  man  an  aUem  diesem  sah,  dafs  Pompejus  eine  aufser- 
ordentlicheMacht  haben  wollte,  und  das  Verlangen  nach  der 
Dictatur  des  Pompejus  immer  lauter  wurde,  wi^end  Andere 
▼erlangten,  dafs  Caesar  zum  Consul  gewählt  werden  sollte:  so 
beschlofs  der  Senat  auf  Vorschlag  des  M.  Bibulus,  dem  auch 
M.  Cato  beistimmte,  dafs  Pompejus  gegen  alles  Herkommen 
(1 730)  zum  cotmd  sine  coUega  mit  der  Bedingung  gewählt  werden 
sollte  sich  später,  aber  nicht  vor  Ablauf  von  zwei  Monaten, 
einen  CoUegen  zu  wählen. '0  Die  Wahl,  welche  auch  insofern 
ungesetzlich  war,  als  seit  des  Pompejus  zweitem  Consulate 
noch  keine  zehn  Jahre  verflossen  waren  (S.  155),  wurde  vom 
Interrex  Ser.  Sulpicius  Rufus  (S.  245)  am  fünften  Tage  vor 

1)  Ascon.  p.  51  f.  2)  Ascon.  p.  36  f.  3)  Ascon.  p.  50f.  Gic. 
Mtl.  24,  65.  4)  Ascon.  p.  36  f.  5)  Mommsen  I.  L.  A.  S.  tS2. 

6)  Ascon.  p.  35.  7)  Ascon.  p.  37.  Säet.  Gaes.  26.  Va).  Max.  8, 15, 
8.  Dio  G.  40,  50.  Plnt.  Pomp.  54.  Gae«.  28.  Gat  min.  47.  App.  b.  c. 
2,  23.  Zon.  10,  7. 
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den  Kalenden  des  März,  also  am  60.  Tage  nach  der  Ermardang 
des  Ciodias  vollzogen ,  worauf  Pompejus  dieses  zwar  Terant- 
wortliche  1),  aber  doch  im  Wesen  d^  Dictator  gleichkommende 
CoDsulat  sofort  antrat  ^) ,  ohne  sein  Proconsulat  Ton  Hispanien 
niederzulegen. 

{  157.    Da$  dritte  CormUat  des  Pomp^fut. 

Der  Tod  der  Julia  (S.  352)  hatte  zwar  die  Möglichkeit  einer 
Entfremdung  zwischen  Pompejus  und  Caesar  näher  gerad[t ; 
doch  war  Pompejus  Torläufig  weit  davon  entfernt  gewesen  mit 
Caesar  brechen  zu  wollen.  Dieser  war  nach  seiner  ROckkehr 
aus  Britannien  durch  den  Aufstand  des  Ambiorix ,  des  Häupt- 
lings der  Eburonen,  Terhindert  gewesen  den  Winter  Ton  700/54 
auf  701/53  in  GaHia  cisalpina  zuzubringen  ^),  wie  er  eigentlidi 
beabsichtigt  hatte  (S.  352).  Durch  die  Ungeschicklichkeit  seinar 
Legaten  Q.  Titurius  Sabinus  und  L.  Aurunculejus  Cotta  hatte  er 
358  fünfzehn  Cohorten  verloren  ^);  doch  war  es  ihm  gelungen  den 
im  Gebiete  der  Nerrier  eingeschlossenen  Q.  Cicero  zu  ent- 
setzen ^),  wie  auch  sein  Legat  T.  Atius  Labienus  (S.  240.  262) 
sich  gegen  die  Tre virer  behauptet  hatte.  ^)  Um  den  eriittenen 
Verlust  zu  ersetzen ,  hatte  Caesar  den  Pompejus  gebeten  ihm 
eine  von  den  Legionen  zu  leihen ,  die  dieser  für  Hispanien  in 
ganz  Italien,  namentlich  auch  in  Gallia  cisalpina,  hatte  ausheben, 
äer  noch  nicht  zusammenkommen  lassen ,  da  er  sie  vorläufig 
nicht  gebrauchte;  Pompejus  hatte  im  Frühjahr  701/53  diese 
Bitte  bereitwillig  erfüllt  und  dem  Caesar  zu  Liebe  sich  tlber  die 
Ungesetzlichkeit  dieser  eigenmächtigen  Disposition,  die  nur  der 
Senat  hätte  anordnen  können,  hinweggesetzt. '')  Caesar  selbst 
hob  aufserdem  zwei  neue  Legionen  aus  ^)  und  verfolgte  701/53 
mit  also  verstärktem  Heere  den  Ambiorix,  ohne  ihn  fangen  zu 
können ,  überschritt  auch  nochmals  den  Rhein,  um  die  germa- 
nischen Völkerschaften  von  der  Einmischung  in  die  Aufstände 
der  Gallier  fernzuhalten.»)    Den  Winter  701/53  auf  702/52 

1)  App.  b.  c.  2,  23.  2)  AscoD.  p.  37.  Liv.  ep.  107.  VeU.  2,47. 
Flut.  Pomp.  54.  3)  Gaes.  b.  g.  5,24.  53.  Dio  G.  40,4.  9.  tl.  4) 
Cac8.  b.  g.  5,  26—37.  Liv.  cd.  106.  Flor.  3,  10,  7  f.  Sact.  Gaes.  25. 
Gros.  6,  10.  Dio  G.  40,  5  f.  Plut.  Gaes.  24.  5)  Gaes.  b.  g.  5,  38— 
52.  Liv.  cp.  106.  Front  3,  17,  6.  Oros.  6,  10.  Dio  G.  40,7—10.  Plut. 
Gaes.  24;  vgl.  de.  ad  Q.  fr.  3,  8,  2.  6)  Gaes.  b.  g.  6,  53—58. 

Oros.  6,  10.  Dio  G.  40,  11.  7)  Gaes.  b.  g.  6,  1.  Gic.  fam.  8,  4,  4. 
Gros.  6,  10.  Pkt.  Gat  min.  45.  Pomp.  52.  Gaes.  25.  Dio  G.  40,  65. 
App.  b.  c  2,  29.  8)  Gaes.  b.  g.  6,1.  32;  vgl.  Snet.  Gaes.  24.  9) 
Gaes.  b.  g.  6,  2-44.  Dio  G.  40,  31.  32.  Liv.  ep.  107.  Oros.  6,  10. 
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brachte  Caesar  in  Galiia  cisalpina  zu,  um  die  Entwickeluug  der 
Anarchie  und  das  Benehmen  des  Pompejus  in  grüfserer  Nahe 
zu  beobachten.  1) 

Inzwischen  war  nttmlich  die  Situation  bezQglich  des  Ver- 
hfiltnisses  des  Caesar  zum  Pompejus  in  Folge  des  Schicksals  des 
Crassus  eine  andere  geworden.  Crassus  hatte  die  Provinz  Syrien  ^ 
nüt  der  Absicht  einen  Krieg  gegen  die  Parther  zu  fahren  (S.  343), 
wozu  es  an  einem  formellen  Verwände  schon  seinem  Vorgänger, 
dem  Gabinius,  nicht  fehlte  ^U  ttbernommen.  Seine  unersättliche 
Habsucht  3)  liefs  ihn  sowohl  die  ungünstigen  Vorbedeutungen 
bei  seinem  Auszuge  in  Rom  (S.  343)  und  bei  der  Abfahrt  von 
Brundisium  ^),  als  auch  sein  den  Anforderungen  eines  grofsen 
Kriegs  nicht  mehr  gewachsenes  Lebensalter  (Ibersehen.  Er 
hatte  im  J.  700/54  unterwegs  sich  des  Goldei  im  Tempel  von 
Jerusalem  bemächtigt^)  und  dann  einen  glOcklichen  Einfall  in 3 
das  Gebiet  der  Parther  gemacht,  es  jedoch  unterlassen ,  gleich 
bei  diesem  Feldzuge  sich  den  Besitz  des  Landes  zwischen  dem 
Euphrat  und  dem  Tigris  ToUständig  zu  sichern.^)  Nachdem 
sein  Sohn  Publius '') ,  bisher  bei  Caesar  ®) ,  mit  IOhOO  auserle- 
s^aeii  Reitern  in  der  Prorinz  angekommen  war  ^) ,  überschritt 
Crassus  701/53  unter  ungünstigen  Vorbedeutungen  ^<))  den 
Euphrat  von  neuem ,  liels  sich  aber  durch  falsche  Rathgeber, 
die  heimlieh  mit  den  Parihern  verbündet  waren,  zu  einem  strate- 
gisch verfehlten  Marsche  verleiten;  auf  diesem  vmrde  er  dann 
bei  Carrhae  zu  einer  Schlacht  gegen  den  Feldberrn  der  Parther 
gezwungen,  in  der  sein  Sohn  Publius  fiel  und  die  mit  einer 
völligen  Niederlage  endete,  i^)  Auch  der  Rückzug  von  Carrhae 
aus  wurde  auf  unkluge  Weise  eingeleitet;  der  Legat  Octavius^^) 
opferte  sich,  ohne  den  Crassus  retten  zu  können;  nur  ein  kleiner 
Theil  des  Heeres,  das  aus  sieben  Legionen  bestanden  hatte  ^^), 
gelangte  unter  Führung  des  Quaestors  C.  Cassius  Longinus  ^*) 
zurück  nach  Syrien,  i^) 

1)  Ca€8.  b.  g.  6,  44.  7,  t.  8,  23.  Dio  G.  40,32.  2)  Dio  G. 

39,  66.  App.  Syr.  61.  3)  Cic  fin.  3,  22, 75.  oflF.  1,8, 25.  Flor.  3, 11. 
4)  Gic.  de  div.  2,  40,  83.  5)  Jos.  ant.  Jod.  14,7, 1.  b.  Jud.  1,8,8. 
Oros.  6, 13 ;  vgl.  Gic.  Place.  28, 67.  6)  Dio  G.  40, 12—16.  Flut.  Grass. 
17  f.  7)  Gic.  ftn.  5,  8,  4.  8)  Gaes.  b.  f .  1, 62.  2, 34.  3,  7.  9) 
Plot  Grass.  17.  10)  Obseq.  64.  1 1)  Dio  C.  40, 17—24.  Plut.  Grass. 
18—27.  LiT.  cp.  106.  Val.  Mar.  1,  6,  11.  Oros.  6,  13;  vgl.  Gic.  Brut 
81,282.  Hör.  carm.  3,6,9.  12)  Fiat  Grass.  27.  13)  Flut  Grats.  20. 
14)  Flut  Grass.  18.  20.  15)  Dio  G.  40,  25—28.  Flut  Grass.  28— 

33.  App.  b.  c.  2,  18.  Uv.  ep.  106.  Vell.  2,  46.  Flor.  3,  11.  Eutrop.  6, 
18.  Oros.  6,  13;  vgl.  Gic.  de  div.  2,  9,  22. 
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Die  Naohricht  von  dem  Untergänge  des  GnssMS,  der  sich 
am  9.  Juni  ereignet  hatte  i),  kam  nach  Rom  zu  der  Zeit^  als 
Domitius  und  Messalla  ihr  Consulat  im  Juli  angetreten  hatten 
(S.  360).  Mit  dem  Tode  des  Crassus  fiel  dasjenige  Element  im 
Bunde  der  Machthaber  hinweg,  weiches  schon  durch  sein  UoCm» 
Dasein  den  Einen  Terfaindert  hatte  sich  Ober  den  Andern  ra 
erheben.  2)  Das  Gefdhi  der  geänderten  Situation  hatte  des 
Pompqus  in  dem  Streben  nadi  der  Dictatur  bestiriit  und  ihn 
zugänglich  gemacht  für  den  Gedanken  sidi  fortan  auf  die  Opä- 
maten  gegen  Caesar  zu  stützen. s)  Erbat,  sobald  er  Consul  sine 
coUega  war,  den  Cato  um  seinen  poBtiscben  Beirath^),  lehnte 
eine  Proposition  Caesars  bezüglich  einer  Doppel -Heiratfa  des 
Caesar  und  einer  mit  Faustus  Sulla  Terlobten  Tochter  des  Pom- 
360  pejus  einerseits  md  des  Pompejus  und  einer  Grofsnichte  des 
Caesar  —  Octavia,  Tochter  des  C.  Octavius  (S.  272)  und  der 
Atia,  welche  eine  Tochter  Ton  M.  Atins  Baibus  und  Caesars 
Sdiwester  Julia  war  —  andererseits  ab  ^)  und  heirathete  vid- 
mehr  Cornelia,  die  Tochter  des  Consulatscandidaten  Metellus 
Sdpio,  die  durch  den  Tod  des  P.  Crassus  verwittwet  war.*) 

Dennoch  wagte  Pompejus  auch  jetzt  noch  nicht  mit  Caesar 
offen  zu  brechen.  Dieser  hatte  denjenigen  Tribunen,  die  fttr 
ihn  agitirten  und  während  des  Interregnums  den  Gedanken  auf- 
gebracht hatten  Pompejus  und  Caesar  zu  Consuhi  zu  wähleo 
(S.  365) ,  den  Wink  gegeben  lieber  dafOr  sich  zu  verwenden, 
dafs  ihm ,  da  er  möglicherweise  noch  Jahre  brauchte,  um  den 
drohenden  Aufstand  der  gallischen  Völkerschaften  niederah- 
werfen,  die  Erlaubnifs  ertfaeilt  würde,  mit  Dispensation  von  dem 
Verbote  aus  dem  J.  691/63  (S.  263.  276),  sich  aach  AUraf  des 
zehnjährigen  (S.  155)  Intervalls  ^)  in  dem  Jahre  705/49,  in  wet- 
chem  sein  Imperium  mit  dem  I.März  zu  erloschen  anfing  (S.  339), 
auch  abwesend,  d.  h.^  im  Besitze  der  Provinzen  und  des  Heeres^), 
um  das  Consulat  für  706/48  bewerben  zu  dürfen.^)  Pompe^ 
jus,  froh  für  jetzt  den  Caesar  nicht  zum  Collegen  zu  erhalten^^^), 
war  auf  diesen  Gedanken  bereitwillig  eingegangen  und  hatte 
sogar  den  Cicero,  der  ihn  vergeblich  warnte  i^),  bestinunt  den 


t)  Ovid.  fast.  6,  465.  2)  Piot.   Caes.  28.   Pmap.  53.   Flor.  4, 

2,  13.  3)  DIo  C.  40,  50.  Cic.  Att.  8,  3,  3.  Veö.  2,  47.  4)  Flut 
Pomp.  54.  Cat.  miD.  48.  5)  Süet  Caes.  27.         6)  Dio  C  40,  51. 

PluU  Pomp.  55.  74  f.  Zon.  10,  9.  Ascod.  p.  32.  VclL  2, 54.  7)  Dio 
C.  40,  51.  Caet.  b.  c.  3,  1.  1,  32.  8)  Cic.  Att  7,  7,  6.  9)  Suel. 
Caes.  26.         10)  Dio  G.  40,  51.  11)  Cic.  PhU.  2,  10,  24.  (am.  6, 

6,  5.  Att.  7,  6,  2. 
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Tribunen  H.  Caelius  Rnfüs  Ton  der  beabeichtigten  lotercessiou 
gegen  diesen  Vorschlag  abzubringen,  i)  So  ging  der  Antrag 
als  ein  von  allen  zehn  Tribunen  gemeinscbafUich  gestellter 
(II  662)2)  trotz  Catos  Widerspruch  durch  ^);  es  wurde  damit 
der  Keim  zu  dem  Streite  gelegt,  aus  dem  der  Bürgerkrieg  sich 
entwickelte.  Offenbar  reiste  Caesar,  der  den  Cicero  in  Ra- 
Tenna  ^)  um  seine  Verwendung  für  den  Antrag  der  Tribunen 
ersucht  hattet),  zwar  noch  in  winterlicher  Jahreszeit^),  aber 
doch  erst  dann  nach  dem  Kriegsschauplatze  ab  ^ ,  als  der  An- 
trag angenommen  oder  seine  Annahme  wenigstens  gesichert 
war.^) 

W^end  das  Verhältnifs  zu  Caesar  in  dieser  Weise  vor- 361 
Iflnfig  geregelt  wurde,  machte  Pompejus  sofort  sich  daran,  die 
Ordnung  des  durch  den  Ambitus  zerrütteten  Staats  durch  Ge- 
setze wiederherzustellen.^  Am  zweiten  Tage  nach  dem  Antritte 
des  Consulats  legte  er  dem  Senate  die  Entwürfe  einer  Lex  de  ri 
und  einer  Lex  de  ambitu  Tor  ^o) ,  am  rierten  Tage,  dem  letzten 
des  Schaltmonats,  wurden  die  zustimmenden  Senatsbeschlüsse 
gefafst. 

Die  lex  Pompqa  de  amlntu  (II  621)  war  bestimmt  als  all- 
gemeines Gesetz  ^^)  an  die  Stelle  der  durch  die  Lex  TuUia  (S.  245) 
Terschärften  Lex  (Acilia)  Calpurnia  (S.  216)  zu  treten.  Sie  ver- 
schärfte die  Strafen  und  kürzte  das  Verfahren  ab.  ^2)  In  weldier 
Weise  sie  die  Strafen  verschärfte,  ist  nicht  sicher  bekannt, 
wahrscheinlich  setzte  sie  das  Exil  als  Strafe  fest.  ^3)  Die  Abkür- 
zung des  Verfahrens  aber,  rücksichtlich  deren  Pompejus  sich 
auf  den  Vorgang  der  Lex  JuUa  repetundarum  berufen  konnte 
(S.  293),  bestand  darin,  dafs  das  Zeugenverhör  den  Reden  vor- 
angehen und  nicht  länger  als  drei  Tage  dauern,  dafe  spätestens 
am  vierten  Tage  die  Vorbereitungen  zur  Ausloosung  des 
Schwurgerichts  stattfinden  und  dafs  spätestens  am  fünften 
Tage  vor  81  ausgeloosten  Richtern  der  Ankläger*  höchstens 
zwei,  der  Vertheidiger  höchstens  drei  Stunden  reden,  darauf 
aber  nach  Verwerfiing  von  je  fünf  Richtern  aus  jeder  der  drei 
Richterdecurien  seitens  des  Anklägers  und  des  Angeklagten  die 


1)  Cic.  Att.  7,  1,  4,  2)  Cic.  Att  7,  3,  4.  8,3,3.  Flor.  4, 2, 16. 
3)  Gaes.  b.  c  1,  32.  Liv.  ep.  107.  App.  b.  c  2,  25.  4)  VgL  Flor. 
3,  10,  22.  5)  Cic  Att.  7,  1,  4.  6)  Caes.  b.  g.  7,  8.  10.  32. 

7)  Gaes.  b.  g.  7,  6.  8)  Ghronoloffisch  verwirrt  App.  b.  c.  2,  25. 

9)  Cic.  Mil.  28,  78.  Phil.  1,  7,  18.  YelL  2,47.      10)  Ascoo.  p.37.44. 
11)  Vgl.  Cic  Att  13,  49,  1.  10,  4,  8.  12)  Ascon.  p.  37.  13) 

Cic.  Att.  9,  14,  2;  vgl.  Dio  G.  43,  27. 

Lange,  B6m.  Alterth.  UL  2.  AiüL  24 
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übrig  bleibendeo  51  Richter  sofort  das  Urtheil  spredbte&  soll- 
ten, i)  Die  ttblicben  Laudationes  (vgl.  S.  350)  sollten  unzu- 
lässig sein.  2}  Nadi  dieser  LexPompeja  soUteii  nicht  blols  die- 
jenigen angeklagt  werden  können,  welche  sich  künftig  des 
Ambitus  schuldig  machen  würden^  sondern  auch  allediejenigeAt 
welche  sich  sdt  dem  ersten  Consulate  des  Pompejus  des  Ambi- 
tus schuldig  gemadit  hätten.  3)  Die  Bestimmung  der  Lex  (Acilia) 
Calpurnia,  wonach  ein  wegen  Ambitus  Verurtheilter  dadurch 
Restitution  erlangen  konnte,  dafs  er  einen  Andern  wegen  Am- 
bitus zur  Verurtheilung  brachte  (S.  213),  wurde  mit  der  Modi- 
fication  beibehalten,  dafs  dieses  Praemium  legis  demjenigen  zu 
Theil  werden  solle,  der  zwei  L^ite  gleichen  oder  niederen 
Ranges  oder  einen  Mann  von  höherem  Range  zur  Verurtheilung 
362  brächte.  4)  Endlkh  enthielt  das  Gesetz  auch  die  Bestimmung, 
dafs  für  das  laufende  Jahr  Pompqus  selbst  ermächtigt  sein  solle 
das  Album  judioum  auCzustellen.^) 

Die  lex  Pompßfa  de  vi  (U  649)  war  ein  Specialgesetz  %  das 
eine  au&erordentJidie  Quaestio  anordnete  Ober  diejenigen, 
welche  bei  der  Ermordung  des  Clodius,  dem  Brande  der  Curia 
und  der  Belagerung  des  Haoses  des  H*  Aemiliua  LepidsB  be- 
thoiligt  gewesen  seien.  ^)  Auch  dieses  Gesetz  war  bezüglich 
der  Strafen  strenger  ab  die  Lex  Plautia  de  vi  (S.  175)  und 
kürzte  das  Verfahren  entsprechend  den  Bestimmungen  der  Lex 
de  ambitu  ab.^)  DieUntersuchung  sollte  ein  vom  Volke  aus  der 
Zahl  der  Gonsularen  unter  dem  Vorsitze  des  Pompejus  zu  wäh- 
lender Quaesitor  führen  ^);  das  Schwurgenebt  sollte  aus  dem 
von  Pompejus  aufgestellten  Albunl  judicura  gebildet  werden.  i<>) 

Gegen  die  Lex  de  ambitu  sprach  sich  im  Senate  Cato  aus, 
weil  er  im  Princip  gegen  die  rückwirkende  Kraft  des  Gesetzes 
war  1^);  die  Anhänger  des  Caesar  fanden  es  bedenUich,  daJs 
auch  Caesar,  dessen  Consulat  in  den  bezeichneten  Zeitraum 
falle,  nach*  diesem  Gesetze  wegen  Ambitus  verklagt  werden 
könne.  Da  aber  Pompejus  dieses  Bedenken  mit  der  vielleicht 
nicht  ohne  Hintergedanken  1^)  ausgesprochenen  Bemerkung  er- 


1)  AscoD.  p.  37.  40  f.  Dio  G.  40,  52.  55.  Cic.  Biut  94, 324.  Tac. 
dial.  38;  vgL  Gaes.  b.  c.  3,  1.  2)  0io  G.  40,  52.  55.  Fiat  Pomp. 
55.  Gat  min.  48.  3)  App.  b.  c  2,  23.  Plut  Gat  min.  48.  4) 

Dio  G.  40»  52.  App.  b.  c  2,  24.  5)  Ascod.  p.  39.  Die  G.  40,  52. 

6)  GeU.  10,  20.  7)  Aecoo.  p.  37.  Glc.  Mil.  6,  15.  26,  70.  29,  79. 


Schoi.  Bob.  p.  276.  Schot.  Gron.  p.  443.        8)  Ascon.  b.  37. 40  f.  53 
9)  Ascon.  p.  39.  Gic  xMiL  8,  22.        10)  Ascon.  p.  39.  m 
11)  Flut.  Gat.  min.  48.        12)  Vgl.  Säet.  Gaes.  30. 
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ledigte,  dafe  ja  auch  sein  eigenes  zweites  Consulat  in  jenen  Zeit- 
raum iSedle,  Caesar  aber  so  gut  wie  er  selbst  natürlich  über  jeden 
Verdacht  erhaben  sm  1),  so  wurde  der  principielle  Widersprach 
des  Cato  nicht  weiter  beachtet  und  das  Gesetz  Tom  Senate  gut- 
geheifsen. 

Gegen  die  Lex  de  yi  erhob  sich  eine  ernstlichere  Opposition. 
Man  gab  die  Nothwendigkeit  einer  Qoaestio  extraordinaria  zn^ 
meinte  aber,  dafs  dieselbe  nach  den  Bestimmungen  der  Lex 
Plautia  geführt  werden  könne,  und  dals  es  nicht  eines  neuen 
Gesetzes  bedtlrfe,  das,  wenn  es  auch  den  Namen  des  Hilo  nicht 
nenne ,  doch  der  Sache  nach  als  ein  Privilegium  gegen  diesen 
aufzufassen  sei.  2)  Als  das  in  diesem  Sinne  formulirte  Votum 
des  Q.  Hortensius  zur  Abstimmung  gebracht  wurde,  verlangte 
auf  Antrieb  des  Tribunen  T.  Munatius  Plancus  der  Praetorier363 
Q.  Fufius  Calenus  (S.  282)  Theilung  der  Sententia;  so  wurde 
der  erste  Satz :  P.  ClotUi  eaedem  et  ineendium  curiae  et  appug^ 
nationem  aedium  M.  Lepidi  contra  rem  publicam  factam  esse 
angenommen ,  der  zweite  Satz  aber :  ut  extra  ordinem  de  ea  re 
sed  ex  veteribus  legibus  quaereretur  durch  die  Intercession  des 
T.  Hunatius  und  C.  Sallustius  beseitigt.^)  Da  somit  die  Lex 
Pompeja  vom  Senate  nicht  ausdrücklich  verworfen  vrar,  hielt 
Pompejus  sich  durch  das  zu  Stande  gekommene  Sena^usconsul- 
tum  für  ermächtigt  das  Gesetz  dem  Volke  vorzulegen. 

In  den  Contionen  war  hauptsächlich  die  IjCX  de  vi  Gegen- 
stand der  Debatte.  Schon  am  1.  März,  am  Tage  nach  der  Se- 
natssitzung, theilte  T.  Munatius  Plancus  dem  Vdke  mit,  v^as  der 
Senat  besdilossen  habe,  und  rühmte  sich  des  pariamentarischen 
Kunstgriffs,  durch  den  ein  Praejudicium  des  Senats  gegen  Milo 
klangt  sei.<)  Weiterhin  suchte  er  in  Verbindung  mit  Q.  Pom- 
pejus Rufus  den  Hafs  des  Volkes  gegen  Milo  und  den  Eifer  ^ 
desselben  für  die  Lex  Pompeja  de  vi  dadurch  zu  steigern,  dafe 
er  Leute  in  den  Contionen  vorführte,  welche  gravirende  Aus- 
sagen gegen  Milo  zu  machen  hatten.^)  Für  den  Milo  und  gegen 
die  Lex  Pompeja  de  vi  agitirte  insbesondere  der  Tribun  M. 
Caelius  Rufus,  der  jenes  Gesetz  als  ein  Privilegium  bezeichnete^); 
er  wurde  von  seinem  Coilegen  Q.  Manilius  Cumanus  in  den 
Mafsregeln    zum  Schutze  des  Milo    unterstützt. '7)    Es   half 


1)  App.  b.  c.  2,  23.  2)  Cic.  MU.  5,  13.    Phü.  2,  9,  22;  vgl. 

fam.  15,  4,  12.  Dio  G.  46,  20.  3)  Ascon.  p.  44.  45.  Schol.  Bob.  p. 
276.  2Slf.  Cic.  MU.  5,  13  ff.  4)  Ascon.  p.44f.  5)  Ascon.  p.  38. 
6)  Ascon.  p.  37;  vgl.  Gell.  10,  20.        7)  Ascon.  p.  38. 

24* 
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Nichts,  dafs  in  den  Contionen  des  M.  Caelius  auch  dato  ^)  und 
namentlich  Cicero  sich  des  Hiio  annahmen.  Wenn  auch  Cicero, 
der  erst  vor  kurzem  auf  den  Vorschlag  des  Pompejus  und  des 
Hortensius  an  die  Stelle  des  P.  Crassus  zum  Augur  gewählt 
worden  war^,  sich  weder  durch  die  erkUlrte  Feindseligkeit  des 
Pompejus  gegen  Ifilo^),  noch  durch  die  aufreizenden  Reden, 
welche  T.  Munatius,  Q.  Pompejus  Rufus  und  C.  Sallustius  g^en 
ihn  selbst  hielten ,  noch  durch  die  Diei  dictio ,  womit  ihm  erst 
T.  Munatius,  den  er  froher  selbst  einmal  vertheidigt  hattet),  dann 
Q.  Pompejus  Rufus  drohten^},  einschflchtem  liefs:  so  konnte  er 
doch  nicht  verhindern ,  dafs  das  Volk  fOr  die  Lex  Pompeja  ge- 
'  Wonnen  wurde.  Pompejus,  der  zwar  nach  der  698/56  erfolg- 
364  ten  Versöhnung  mit  Clodius  (S.  329)  diesem  wieder  feindlich 
gesinnt  gewesen  war  <^),  zuletzt  aber  sich  von  neuem  mit  ihm 
versöhnt  hatte  '^) ,  unterstützte  die  Agitationen  der  gegen  Milo 
agitirenden  Tribunen  dadurch,  dafs  er  den  grundlosen  Gerachten 
(S.  365),  als  ob  Milo  auch  nach  seinem  Leben  trachtete,  Glau- 
ben schenkte^),  sich  mit  einer  Leibwache  umgab ^)  und  dem 
M.  Caelius  Rufus  schliefsUch  mit  Gewalt  drohte.  i<>) 

So  wurden  die  Gesetze  des  Pompejus  nach  Ablauf  des  Tri- 
nundinum,  also  bald  nach  den  Iden  des  Mftrz  angenommen. 
Sofort  hielt  Pompejus  die  Comitien  zur  Wahl  des  Vorsitzendea 
in  der  Quaestio  de  vi ,  bei  welcher  L.  Domitius  Ahenobarbus, 
der  Consul  von  700/54  (S.  344),  gewählt  wurde.  >0  Ebenso 
Uefs  er  jetzt  spätestens  Praetoren  wählen;  zu  den  Gewählten 
gehörte  A.ManUus  Torquatus,  dem  das  Praesidium  des  Gerichts- 
hofes de  ambitu  zufieU^),  und  wahrscheinlich  auch  M.  Considius 
Nonianus,  der  sich  mit  dem  muthmafslichen  Judex  quaestionis 
L.  Fabius  in  das  Praesidium  der  Quaestio  de  vi  ex  l^e  Plautia 
theilte  (vgl.  S.  230).^')  Dagegen  führte  den  VorsiU  in  der 
Quaestio  de  sodaliciis  M.  Favonius  sicher  nicht  als  Praetor, 
sondern  ab  aedilicischer  (S.  361)  Judex  quaestionis  (230. 1 879). 
Endlich  stellte  Pompejus  auch  das  Album  judicum  auf,  in  das 
er  360  Namen  aufgenommen  hatte,  i^) 


t)  Cic.  Mil.  22,  58.  2)  Cic.  PhU.  2,  2,  4.  13,  5,  12.  Brut  1,  l. 
fam.  8,  3,  1.  15,  4,  13.  Plut.  Cic.  36.  3)  Cic.  fam.  3,  10,  10.  4) 
Cic.  fam.  7,  2,  3.  5)  Asoon.  p.  38  f.  49  f.  Cic.  Mil.  5,  12.  18,  47. 
6)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  4,  2.  7)  Cic.  MiL  8,  21.  8)  Ascon.  p.  37  f. 
ac.  MU.  24,  66.  9)  Ascon.  p.  37.  39.  10)  Ascod.  p.  37.  11) 
Ascon.  p.  39.  Cic.  Mil.  8,  22.  12)  Ascon.  p.  40.  13)  Ascon.  p. 
54.  55.  14)  Ascon.  p.  39.  Cic.  MU.  8,  21.  38,  105.   fam.  7,  2,  3. 

Plut.  Pomp.  55.  Vell.  2,  76. 
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Nunmehr  wurde  Milo  angeklagt  und  zwar  de  vi  ex  lege 
Pompeja  tod  den  beiden  Appius  Claudius  (S.  365),  denen 
sidi  als  Subscriptores  M.  Antonius  (S.  362)  und  P.  Valerius 
Nepos  anschlössen  1);  de  ambitu  ex  lege  Pompeja  gleichfalls 
von  den  beiden  Appius,  andererseits  aber  auch  von  G.  Cethe^ 
gus  und  L.  Corniflcius;  zum  Ueberflufs  auch  noch  de  yi  ex  lege 
Plautia  Ton  L.  Comificius  und  Q.  Patulcius,  und  de  sodalicüs 
ex  lege  Licinia  von  P.  Fuhius  Neratus.^)  Zuerst  fand  eine 
Divinatio  de  ambitu  statt,  bei  welcher  die  beiden  Appius  Cbu- 
dius  das  Recht  der  Anklage,  P.  Valerius  Leo  aber  und  Cn.  Do- 
mitius,  der  Sohn  des  Cn.  Domitius  Calyinus,  die  Erlaubnifs 
erhielten  als  Subscriptores  zu  fungiren.^)  Sodann  wurde  Milo 
sowohl  von  L.  Domitius  Ahenobarbus  als  auch  Ton  A.  Manlius 
Torquatus  auf  den  4.  April  vorgeladen.  Er  selbst  stellte  sich 
bei  der  Quaestio  de  vi,  während  einer  seiner  Vertheidiger  ^), 
M.  Claudius  Marcellus  (S.  323. 350),  bei  der  Quaestio  de  ambitu 
Aufschub  des  Verfahrens  bis  nach  Beendigung  des  andern  Pr<H365 
cesses  verlangte  und  erhielt.^)  Bei  der  Quaestio  de  vi  wiederholte 
der  altere  Appius  zunächst  das  schon  frtlher  (S.  365)  ausgespro- 
chene Verlangen ,  dafs  Milo  54  seiner  Sklaven  zum  peinlichen 
Verhör  hergeben  solle;  da  Milo  wie  frtlher  erklärte,  dafs  diefs 
unmöglich  sei;  weil  er  sie  freigelassen  habe,  so  verlangte  Appius 
die  Erlaubnills,  von  den  Sklaven  des  Clodius,  so  viele  er  wollte, 
zum  Verhör  stellen  zu  dOrfen.  Diese  Erlaubnifs  wurde,  obwohl 
frtlher  H.  Caelius  Rufus  die  Sklayen  des  Clodius  zuih  peinlichen 
Verhör  im  Interesse  des  Milo  vergeblich  verlaogt  hatte  ^ ,  von 
L.  Domitius  Ahenobarbus  de  conälii  sententia  ertheilf) 

Am  folgenden  Tage,  dem  5.  April,  begann  das  dreitägige 
Zeugenverhör.  Als  am  ersten  Tage  M.  Marcellus  eine  Interro- 
gatio  gegen  den  Belastungszeugen  C.  Cassinius  Schola  anstellte, 
erhoben  die  Clodianer  ein  solches  Geschrei,  dafs  Marcellus  und 
Milo  um  bewaffneten  Schutz  baten ,  den  Pompejus  auch  ge- 
währte.^) Unter  diesem  Schutze  verliefen  die  beiden  folgenden 
Tage  des  Zeugenverhörs  ruhig;  die  meisten  Aussagen  waren 
fOr  Milo  gravirend  ^) ,  eine  Aussage  des  M.  Favonius  war  da- 
gegen dem  Milo  besonders  günstig,  ^^j  Als  am  dritten  Tage  das 
Zeugenverhör  beendigt  war  und  auch  noch  die  Vorbereitungen 


1)  AscoD.  p.  40.  42;  vgl.  35.  2)  Ascon.  p.  40.  54;   vgl.  Bio 

C.  40,  53.  3)  AscoD.  p.  40.  54;  vgl.  35.  4)  Vgl  AscoD.  p.  35. 
5)  Aseon.  p.  40.  6)  Ascon.  p.  35.  7)  Ascod.  p.  40.  Gic.  Mü.21, 
57.  22, 59  f.  8)  Ascon.  p.  41.  Wo  C.  40,  53;  vgl.  Cic.  Att.  9,  7  B,  2. 
9)  Ascon.  p.  41.        10)  Gic.  Mil.  9,  26.  16,  44. 
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für  die  AusloosaDg  der  Richter  für  den  nächsten  Tag  geCroffen 
waren  (S.  369),  hielt  T.HunatiusPlancus  um  die  zehnte  Stunde 
eine  Contio ,  in  der  er  das  Volk  aufforderte  am  falgenden  Tage 
den  Richtern  durch  massenhaftes  Erscheinen  zu  impaniren.^) 
Am  folgenden  Tage,  dem  8.  April ^),  dem  102 ten  nach  dar 
Ermordung  des  Qodius  '),  hielt  Pompejus  das  Forum  wiederum 
mit  seinen  Soldaten  besetzt^)  Als  AnkÜlger  sprachen  der 
altere  Appius,  H.  Antonius  und  P.  Valerius  Nepos;  als  Ver» 
theidiger  nur  Cicero,  der  constemirt  durch  den  ungewohnten 
Anblick  der  Soldaten  und  durch  das  Geschrei,  womit  die  Clo- 
diauOT  ihn  trotz  der  Anwesenheit  der  Soldaten  begrQfsten,  we- 
niger gut  als  sonst  sprach.^)  Milo  wurde  mit  38  gegen  13 
Stinmien  rerurtheilt  ^)  und  ging  sofort  ins  Exil  nach  Ihssilia ''), 
360  wohin  ihm  Cicero  spät^  die  sorgfädtig  ausgearbeitete  Rede  pro 
^  Milone,  die  erhalten  ist,  nachschickte.^)  Am  9.  April  wurde 
Milo  abwesend  auch  von  dem  (Gerichtshöfe  de  ambitu  yer- 
urtbeilt;  ebenso  wenige  Tage  nachher  Ton  dem  Gerichtshofe 
de  sodalidis,  dem  M.  PaTonins  (S.  372),  und  zuletzt  Ton  dem 
Gerichtshofe  de  yi  ex  lege  Plautia,  dem  L.  Fabius  (S.  372)  vor- 
stand.^) Hilos  Vermögen  wurde,  da  es  überschuldet  war  und 
der  Käufer  die  Schulden  bezahlen  mufste,  für  eine  Semuncia 
Terkauft.i<>) 

Wegen  der  Ermordung  des  Clodius  wurde  auch  H.  Saufe- 
jus  (S.  363)  sowohl  ex  lege  Pompeja,  als  auch  ex  lege  Plautia 
angeklagt;  in  beiden  Processen  aber,  von  Cicero  Tertheidigt« 
freigesprochen. <^)  Dagegen  wurden  Sex.  Clodius^.  363)  und 
eine  Anzahl  anderer  Qodianer  wegen  des  Rrandes  der  Curia 
und  der  Belagerung  des  Hauses  des  H.  Aemilius  Lepidus  nach 
der  Lex  Pompeja  Terurtheilt.^^)  Neben  diesen  Processen  fanden 
audi  zahlreiche  Anklagen  wegen  Ambitus  ex  lege  Pompqa 
statt.  13) 

Namentlich  wurden  angeklagt  die  Consulatscandidaten 
für  das  Jahr  701/53  M.  Aemilius  Scaurus  und  C.  Memmius  Ge- 
mellus,  sowie  der  Consulatscandidat  für  702/52  P.  Plautius 

1)  Ascon.  p.  41.  43.  52.  Gic.  MU.  2,  3.  26,  71.  2)  Ascoo.  p. 

31.  41.  3)  Gic.  Mil.  35,  98.  4)  Ascoo.  p.  41.  Gc.  Mil.  1,  2.  26, 
71.  37,  101.  opt.  gen.  or.  4,  10;  Tgl.  Att.  9,  14,  2.  5)  Ascon.  p. 
42.  Schol.  Bob.  p.  276.  Die  G.  40,  54.  Fiat  Gic.  35.  6)  Ascon.  p. 
53;  vgl.  App.  b.  c  2,  24.   LiT.  cp.  107.   Vcll.  2,  47.  7)  Ascon. 

p.  54.  8)  Dio  G.  40,  54;  vgl.  46,  7.  9)  Ascon«  p.  54.        10) 

Ascon.  p.  54;  Tgl.  Gic.  fam.  8,  3,  2.  Att.  5,8.  5,  10,  4.  6,  4,  3.  6,5. 
6,  7,  1.  11)  Ascon.  p.  54  f.  12)  Ascon.  p.55.  13)  Gic.  Brut 
94,  324.  fam.  5,  18.  Gaes.  b.  c.  3,  1. 
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HypsMU».  Für  Scaanis  nahm  das  Volk  gegen  dessen  Ankl&ger 
Partei,  so  dafs  Pompqus  genöthigt  war  nicht  blofe  dem  Scaa- 
nis den  gemessenen  Befehl  zu  ertheilen  sich  dem  Gerichte  zu 
stellen,  sondern  sogar  das  VoHl  mit  Waffengewalt  einzuschOch- 
tem.i)  Scaurus  wurde  wiederum  (S.  350)  von  Cicero  ver- 
theidigt^),  jedoch  verurtheilt.^  Ebenso  streng  verfuhr  Pom- 
pqus gegen  P.  Plautius  Hypsaeus,  der  sich  ihm  vergeblich  zu 
Fofsen  warf;  audi  er  wurde  verurtheilt^)  Das  gleiche  Schick- 
sal traf  den  C.  Memmius  Gemellus;  als  dieser  aber  Gebrauch 
madiend  von  der  CTausel  der  Lex  Pompqa  nun  auch  den  Q. 
Metellus  Scipio,  den  Hitbewerber  des  Hypsaeus,  den  Schwieger- 
vater des  Pompqus,  wegen  Ambitus  anklagte,  war  Pompejus 
so  inconsequent,  dafe  er  Trauer  anlegte,  die  360  Richter  zu 
sich  kommen  lieh  und  sich  von  ihnen  die  FVeisprechung  des 
Scipio  als  dne  Gunst  ausbat.  <^)  Memmius  gab  daher  die  An- 307 
klage  auf  und  ging  ins  Exil  nach  Patrae.^)  Pompeius  aber 
liefs,  um  den  Scipio  gegen  eine  Wied^faolung  der  Anklage  zu 
sichern ,  ihn  fttr  die  letxten  fünf  Monate  des  Jahres  zu  seinem 
Collegen  im  Consulate  wählen. '7) 

Scipio  glaubte  durdi  ein  Gesetz  Über  die  Censur,  deren 
ßesdiichte  er  sehr  wenig  kannte^),  dem  Staate  einen  Dienst 
zu  leisten.  Da  sich  bei  der  letzten  Censur  (8.  341)  die  ge* 
richtlichen  Verhandinngen,  die  nach  der  Lex  Clodia  (S.  298) 
stattfanden,  nicht  bewährt  batleti^),  liefe  er  durch  seine  lex 
CkKälia  de  eenmra  (II  611)  die  Lex  Clodia  wieder  aufheben,  ^o) 
AHein  die  Zeiten  waren  vorüber,  in  denen  die  Censoren  den 
sittlichen  Muth  hatten  ein  strenges  Regimen  morum  zu  fahren. 
Sie  konnten  ihn  nicht  haben ,  da  die  Zahl  der  ROgewOrdigen 
im  Senat  und  im  Ritterstande  viel  zu  grofs  war,  als  dafs  alle 
hätten  gerügt  werden  können.  Während  nun  die  Lex  Clodia 
wenigstens  den  Yortheil  gehabt  hatte,  dafs  die  Censoren  nicht 
rerantwortlich  schienen  fflr  das  Nichtertheilen  einer  Rüge  an 
die,  welche  nicht  vor  ihnen  angeklagt  waren,  fiel  nach  der  Lex 
Caecilia  die  ganze  moralische  Verantwortlichkeit  sowohl  fUr 
das  Ertheilen,  als  auch  ftlr  das  Nichtertheilen  der  Rüge  wieder- 
um allein  auf  die  Censoren ;  es  Ym  daher  natüriieh ,  dafs  kein 


1)  App.  b.  c.  2,  24.         2)  QaiDt.  4,  1,  69.         3)  App.  b.  c.  2, 
24.  Gie.  off.  t,  39,  138.  4)  Dio  G.  40,  53.  Plat  Pomp.  55.  Val. 

Max.  9,  5,  3.  5)  App.  b.  c.  2,  24.  Plot.  Pomp.  55.  Val.  Max.  9, 

5,3.  6)  Gie.  fam.  13,  19,  2;  vgl.  13,  1,  1.  Att.  5,  11,  6.  7)  Dio 
G.  40,  51.  53.  Phit.  Pomp.  55.  App.  b.  c.  2,  25.  8)  Gio.  Att.  6, 1, 
17  f.        9)  Gie.  Att.  4,  16,  14.        10)  Dio  C.  40,  57^ 
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BeftOBnentr  sich  um  die  Censur  bewerben  moehte.^)  Zu  denes, 
die  eine  Rttge  verdient  batten ,  hftUe  Tor  allen  Andern  Scipio 
selbst  gebort,  da  er  sieb  nicbt  entblddefe  als  Consul  mit  einigen 
Tribunen  an  einem  ihm  lu  Ehren  von  einm  Viator  tribunicius 
gegebenen  Gelage  Theil  lu  nehmen^  bei  dem  zur  WUrze  des 
Mabk  vornehme  Frauen  prostituirt  wurden.^) 

Pompejus  aber  verfoUständigte  seine  Mafiaregeln  gegen 
den  Ambittts  durch  zwei  Gesetze  Ober  die  Promzial? erwakung 
und  die  Magistratur. 

Die  lex  Pomp^  de  pramncHs  (II  627)  erhob  das  Senatus- 
consultum  von  701/53  (S.  362),  wonach  die  Provinzen  nicht 
mükt  gemUs  der  Lex  Cornelia  (S.  164)  sofort  nach  dem  €on- 
sulate  und  der  Praetur,  sondern  erst  fünf  Jahre  nach  Ablanf 
des  Consulats  und  der  Praetur  tlbemommen  werden  sollten, 
zum  Gesetz  ^),  wodurch  zugleich  die  Lex  Senpronia  de  provin* 
ciis  consularibus  (S.  41)  auber  Kraft  trat.  Diese  Lex  Pompeja 
halte  vielleicht  wirksam  sein  können,  wenn  Alle,  auch  die 
8 Mächtigsten,  gehalten  gewesen  wären  sie  zu  b^olgen.  Allein 
Pompejus,  der  im  Stillen  die  Absieht  gdiabt  haben  mag  sie 
gegen  Caesar  anzuwenden^),  betrachtete  sidi selbst  natürlich 
—  tuarum  legmn  auctor  idem  ae  $uhver$or  ^)  —  als  erhaben 
tlber  dieses  Gesetz  und  lieTs  sich  die  beiden  hispanischen  Pro- 
vinzen, die  ihm  durch  die  Lex  Trebonia  ins  Jahr  704/50  hinein 
oder  bis  Ende  703/51  verliehen  waren  (S.  338),  durch  ein  tri- 
bunicisches  Gesetz  auf  weitere  fünf  Jahre  verleiben ,  wozu  der 
Senat  ihm  jährlich  1000  Talente  zur  Besoldung  seiner  Legio- 
nen bewilligte.^)  Pompejus  erreichte  hierdurch,  dafs  er  das 
Imperium  nicht  vor  Caesar  niederzulegen  brauchte,  dessen  Im- 
perium nach  der  Lex  Pompeja  Licinia  bis  zum  1.  März  705/49 
dauerte. 

Die  lex  Pomftja  de  jure  magiitratwim  (II  611)  war  vrahr- 
scheinlich  ein  umfassendes  Gesetz  über  die  Wahl  und  die  Amts- 
befugnisse der  Magistrate.  Bekannt  darüber  ist  nur^  dafs  ein 
Capitel  derselben  die  gesetzliche  Bestimmung  von  691/63, 
wdche  die  Bewerbung  eines  Abwesenden  verbot,  vnedeitelte. 
Die  Caesarianer  sahen  in  diesem  Capitel  mit  Recht  den  Versuch 

1)  Bio  C.  40,  57.  2)  Val.  Mtx.  9.  1,  8.  8)  IMo  C  40,  56, 
wo  dem  ZasamiDenhange  nach  nur  an  die  Bestütigung  des  Seoatus- 
coQsultum  von  701/53  durch  einen  Volksbeachlods ,  durch  ein  Gesetz, 
zu  denJien  ist;  vgl.  40,  30.  46.  4)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,  6.  85.  5) 
Tac.  ann.  3,  28.  6)  Bio  C.  40,  56.  44.  Plut.  Pomp.  55.  Caes.  28. 
App.  b.  c.  2,  24. 
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das  zu  GumiteB  Caesars  beschlossene  Gesetz  der  zehn  Tribunen 
(S.  868  f.)  zu  beseitigen.  Pompejus,  der  noch  immer  nicht  mit 
Caesar  zu  brechen  wagte,  obwohl  er  den  Gedanken ,  dafs  Cae- 
sar sich  um  ein  zweites  Consulat  bewerben  würde,  nicht  ertra- 
gen konnte  i),  fOgte  defshalb,  nachdem  das  Gesetz  schon  ange- 
nommen war,  eine  Clausel  hinzu,  wonach  Alle,  welchen  das 
Volk  das  Recht  sich  abwesend  zu  bewerben  namentlich  ver- 
liehen  hätfe  oder  verleihen  wOrde,  sdbst?erständlich  jener 
Bestimmung  nicht  unterworfen  wftren:  eine  Clansei,  die  in 
ihrer  AUgemeiidieit  die  Bestimniung  des  Gesetzes  illusorisch 
machte ,  da  es  naIQrlich  gerade  den  einflufsreichsten ,  also  der 
Republik  gefährlichsten  Persönlichkeiten  am  leichtesten  mög- 
lich war  die  vom  Gesetze  selbst  yorgesehene  Dispensation  zu 
erlangen  ^) ,  deren  R^htsgtlltigkeit  aber  andererseits  von  den 
Gegnern  Caesars  mit  Recht  bestritten  werden  konnte.^) 

Wie  wenig  Pompejus  es  verstand,  seinen  eigene  Ge- 
setzen^), geschweige  denn  den  Gesetzen  Oberhaupt  sich  zu 
unterwerfen,  zeigte  sich  auch  noch  am  Schlüsse  seines  Consu- 
lats.  Es  wurden  nämlich  nach  dem  10.  December  die  abgetretenen 
Tribunen  Q.  Pompejus  Rufus  und  T.  Munatius  Plauens  Bursa  3)9 
nebst  Anderen  w^en  ihrer  Betheiligung  bei  dem  Brande  der 
Curia  (S.  363)  nach  der  Lex  Pompqa  de  vi  angeklagt.^)  Ueber 
den  Procefs  des  Q.  Pompejus  Rufus  erfahren  wir  nur ,  dafs  er 
von  M.  Gaelius  Rufus  angeklagt  und  verurtbeilt  wurde.  <')  Des 
Munatius  aber  versuchte  Pompejus  sich  dadurch  anzunehmen, 
dafs  er  dem  Gerichtshofe  eine  schriftliche  Laudatio  einschickte. 
Cato  unterltefs  es  nicht,  als  Richter  gegen  diese  Uebertretung 
der  Lex  Pompeja  zu  protestiren,  und  Munatius  wurde  trotz  der 
Verwendung  des  Pompejus  verurtbeilt.^)  Munatius  ging  zu 
Caesar^),  bei  dem  auch  viele  Andere,  die  theils  früher,  theils 
jetzt  •)  verurtbeilt  wurden,  Zuflucht  suchten  und  fanden. i<>) 

Für  das  folgende  Jahr  703/51  hatte  M.  Porcius  Cato  sich 
um  das  Consulat  beworben ;  er  hatte  den  Senat  veranlafst  zu 
beschliefsen ,  dafs  die  Candidaten  nur  in  eigener  Person,  nicht 
durch  Andere,  die  Bürger  um  ihre  Stimmen  bitten  sollten.  Da 


1)  Vgl.  VclL  2,  30.  2)  Dio  C.  40,  56.   Suct.  Cae».  28;  vgl. 

Cic.  Att.  S,  3,  3.  3)  Säet  Caes.  28.  4)  Tac.  ann.  3.  28.  5) 
Dio  C.  40,  55.  6)  Val.  Max.  4,  2,  7.  Ck.  fam.  8,  1,  4.  7)  Dio 
G.  40,  55.  Plot.  Pomp.  55.  Gat.  min.  48.  Cic.  fam.  7,  2,  2  f.  AtL  6, 1, 
10.  Ptiü.  6,  4,  10.  13,12,27.  Val.  Max.  6,2,5.  8)  Cic.  fam.  8, 1,4. 
9)  Cic.  fam.  7,  2,  4.  Dio  C.  40, 55.  10)  Cic.  AU.  10,  4,  8.  App.  b. 
c.  2,  25. 
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er  aber  in  der  erklarten  Absicht  sich  nm  dss  G^nsi^t  bewarb 
den  Caesar  aus  Gallien  abznbenifen ,  und  da  das  Volk  es  tlbel 
nahm,  dafs  ihm  nicht  blofs  die  Bestecbmigsgeld^,  s(MDdeni 
auch  der  freundliche  Zuspruch  entgehen  sollte,  so  fiel  er 
durch  1) ;  er  Terietzte  das  Volk  ton  neuem  durch  den  stoisciieii 
Gleichmnth,  mit  dem  er  die  Repulsa  ertrugt)  GewShlt  wurden 
M.  Claudius  Marcellus,  ein  tüchtiger  Redner  (S.  S78)3)  und 
entschiedener  Gegner  des  Caesar,  und  Ser.  Sulpicius  Rufes 
(S.  365) ,  der  Reditskundige ,  der  sich  schon  für  692/62  ver^ 
geblich  um  das  Consubt  be^v^rben  hatte  (S.  245),  jetst  aber  im 
Gegensätze  zu  dem  ihm  früher  nahestehenden  Cato  (S.256)  ge- 
lernt hatte  den  thatsächticben  Vertidtnissen  Rechnung  zu  tra- 
gen. 4)  Uebrigens  waren  nicht  diese  Consuln ,  sondern  Tid- 
mehr  Pompejus,  der  nach  NiedeHegung  des  Consulats  in  Rom 
blieb  und  fortfuhr  seine  Provinzen  durch  seine  Legaten  tct- 
walten  zu  lassen ,  der  eigentliche  Regent  In  Rom.^)  Zu  Prae- 
toren  dber  wurden  unter  Anderen  gewählt  dw  Pompqaner  A. 
S70Plautius  (S.  321. 342)  ^)  und  der  entschiedene  Gegner  Caesars 
M.  Juyentius  Laterensis  (8.  296).'') 


§  158.    Der  C^fHct  Mwitehm  P^mptguM  und  Cssmt. 

Währemi  Pompejus  seine  Stellung  ak  Haupt  der  Opti- 
malen befestigte,  stand  für  Caesar  das  Resultat  sechsjähriger 
Anstrengungen  zur  Unterwerfung  Galliens  auf  dem  Spiele.  Es 
war  dem  Vercingetorix  ^)  gelungen  einen  allgemeinen  AufsUnd 
der  gallischen  Volkerschaften  vorzubereiten,  von  dem  man  sich 
in  Gallien  um  so  mehr  Erfolg  versprach,  als  man  hofite,  dab 
Caesar  durch  die  Ereignisse,  welche  io  Rom  im  Anüange  des 
Jahres  702/52  stattfanden,  in  Italien  werde  zurückgehalten 
werden.^)  Caesar  hatte  Hübe,  nachdem  er  zur  Ergänzung 
seiner  Legionen  eine  Aushebung  in  GaUia  cisalpina  veranstaltet 
hatte  ^®),  auf  den  Kriegsschauplatz  zu  gelangen  und  seine  Streit- 
kräfte zu  concentriren.^^)  Dann  aber  hatte  er  nach  raschen 


t)  Plot  Gat.  min.  49.  Dio  G.  40,  58;  vgl.  Gaes.  b.  c  1,4.       2) 
Plot.  Gat.  mio.  50.         3)  Gic.  Brat  71,  249.  4)  Dio  G.  40,  58. 


Liv.  ep.  108;  vgl.  Gic.  Att  7,  3,  3.        5)  App.  b.  c.  2,25;  vgl.  Val. 
Max.  6,  2,  7.  Amm 
Gic.  hm,  8,  8,  2  f. 
Gaes.  26.        10)  G 
Gaes.  b.  g.  7,  6  ff. 


)  App. 

Max.  6,  2,  7.  Amm.  Marc.  17,  11,  4.  6)  Gic  Att  5,  15,  1.        7) 

Gic.  fem.  8,  8,  2  f.        8)  Gaes.  b.  g.  7,4.        9)  Gaes.  b.  g.  7, 1.  Plnt 
Gaes.  26.        10)  Gaes.  b.  g.  7,  1.  7.  57;  vgl.  Suet  Gaes.  14.        11) 
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mrachen  und  laogwierigen  Belagerungen  fester  Plätze*)  schliefs- 
lich  durch  die  mehrtägige  Doppelsd^cht  unter  den  Mauern 
Alesiae  die  Hauptmasse  der  feindlichen  Streitkräfte  zerspraigt 
und  bei  der  Uebergabe  Ton  Alesia  den  Vercingetorix  selbst  in 
seine  Gewalt  bekommen,  i)  In  Rom  war  ihm  fttr  diese  glän- 
zenden Erfolge  wiederum  eine  Supplicatio  Ton  zwanzig  Tagen 
bewilligt  worden.^)  Er  selbst  blieb  den  Winter  Ober  in 
Bibracte.9) 

Der  ausgesprochene  Grand,  wefshalb  Caesar  dieErlaubnifs 
gewünscht  hatte  (S.  368)  sich  im  Sommer  705/49  abwesend 
um  das  Consulat  ftlr  706/48  bewerben  zu  dOrfen,  d.  i.  Ton  der 
Provinz  aus,  Über  welche  er  das  Imperium  nach  der  Lex  Pom- 
peja  Licinia  bis  zum  1.  März  705/49,  nach  der  bisher  üblichen 
Praxis  aber  bis  zur  Ankunft  seines  Nachfolgers  hatte ,  der  ihm 
nach  der  Lex  Cornelia  erst  am  1.  Januar  706/48  succediren 
konnte  (tg^  S.  332),  war  durch  die  rasche  Niederwerfung  des 
Aufstandes  beseitigt  Die  Unterjochung  der  einzelnen  Volker- 371 
schalten,  die  noch  unter  den  Waffen  waren,  und  die  Züditigung 
derlllyiier,  welche  702/52  Tergeste  überfallen  hatten  ^),  konnte 
voraussichtlich  in  den  zwei  Jahren  703/51  und  704/50  bewirkt 
werdra.^)  Dennoch  mufste  Caesar  um  seiner  persönlichen 
Sidierhat  willen  wünschen,  dafs  sein  zweites  Consulat  sich 
unmittelbar  an  sein  Proconsulat  anknüpfe.  Aus  der  Lex  Pom- 
pqa  de  jure  magistratuum  konnte  er  schliefeen,  dafs  Pempejus 
ihm  das  ihm  durch  die  Lex  decem  tribunorum  (S.  369)  yerliehene 
Recht,  sich  im  Besitze  der  ProTinz  um  das  Consulat  zu  bewer- 
ben ^),  habe  entwinden  wollen;  ebenso  wenig  konnte  ihm  ent- 
gdien,  dafs  die  Lex  Pompqa  de  proTinciis  die,  so  lange  die  Lex 
Cornelia  uneingeschränkt  galt,  nicht  vorhandene  Möglichkeit 
geschafien  hatte  ihm  in  der  Person  eines  älteren  Consularen 
schon  am  1.  März  705/49  einen  Nachfolger  zu  schicken.  Er 
mufste  annehmen,  dafs  Pompejus,  der  darauf  hinarbeitete,  dafs 
er  als  Privatus  sich  um  das  Consulat  bewerben  solle,  ihn  einer 


'*')  von  Göler,  Caesars  gallischer  Krieg  in  dem  Jahre  52.    KarlBruhe 
1S59. 
Fischer,  Gergovia,  zur  Erlänterung  vonGaes.  bell.  gall.  7,35 — 51. 
Leipzig  1855. 

1)  Caes.  b.  g.  7,  9—89.  Die  C.  40,  33—41.  Plnt.  Gaes.  25  ff.  Liv. 
ep.  107  f.  Vell.  2,  47.  Säet.  Gaes.  25.  Flor.  3,  10,  20  ff.  Gros.  6.  11. 
2)  Gaes.  b.  g.  7,90;  vgl.  Dio  G.  40, 50.  Plut  Gat.min.  51.  3)  Gaes. 
b.  ff.  7,  90.  8,  2.  4)  Gaes.  b.  g.  8,  24.  5)  Vgl.  App.  fUyr.  12 
6)  Llv.  ep.    *^ 


108;  vgL  Gic  AU.  7,  7,  6. 
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Anklage  nach  der  Lex  Pompeja  de  ambita  aoatetzen  i),  nÜDde- 
sieDS  aber  ihn  die  SoperioriUI  fOhleD  lassen  wollte ,  die  Pom- 
pqus,  der  als  Proconsul  von  HispanieD  im  BesiUe  seines  Heeres 
blieb,  den  Consuln  des  i.  703/5 1  gegenüber  behauptete.  ^)  Nidit 
Mofs  Ehrgeiz,  sondern  auch  die  Sorge  für  seine  Sicherheit  ge- 
bot ihm  also  sich  nidit  auf  die  zweite  Stelle  im  Staate  horab- 
drOcken  zu  lassen;  denn  es  war  ihm  klar,  dafs  er  leichter  toü 
der  zweiten  horabgestOrzt,  als  Ton  der  ersten  auf  die  zweite 
Stelle  gedrängt  werden  könne.  3)  * 

Um  sich  dem  drohenden  Conflicte*)  gegenUber  zu  sidiern, 
yerdoppelte  er  wahrscheinlich  jetzt  den  L^ionen  den  Sold.^) 
Aufserdem  fuhr  er  fort  sich  eine  grofse  Anzahl  von  Senatoren 
und  NichtSenatoren  durch  Bezahlung  ihrer  Schulden  zu  Ter- 
pflichten ,  gelegentlich  wie  im  Scherz  die  Aeafserung  hinwer^ 
fend,  es  scheine  ein  Bürgerkrieg  nöthig  zu  sein.^)  Die  Gunst 
Hildes  Volkes  in  Rom  suchte  er  durch  Fortführung  der  schon 
700/54  begonnenen  Bauten  (S.  360)  und  durch  auffollende 
Vorbereitungen  zu  den  Ludi  funebres  und  dem  Epnlum  [zu 
Ehren  seiner  verstorbenen  Tochter  warm  zu  halten.  <^)  Zugleich 
unterliefs  er  es  nicht,  sich  durch  redle  Leistungen  und  Auf- 
merksamkeiten die  Sympathien  der  noch  scheinbaur  selbständi- 
gen Könige  und  der  bedeutenderen  Municipal*  und  Pronnzial- 
städte  zu  verschaffen.'')  Vor  allem  aber  suchte  er  eine  sichere 
Stütze  bei  den  Einwohnern  von  Gallia  cisalpina.  Von  dem  ihm 
durch  die  Lex  Vatinia  (S.  291)  verliehenen  Redite  Latinern  der 
Colonie  Novum  Comum  das  Bürgerrecht  zu  verleihen  hatte  er 
ausgiebigen,,  vielleicht  über  den  Wortlaut  des  Gesetzes  hinaus- 
gehenden Gebrauch  gemacht.^)  Jetzt  scheint  er,  seinaoa  schon 
687/67  (S.  211;  vgl.  228)  gehegten  Plane  entsprechend, 
sämmüichen  Latinem  in  Galiia  transpadana  das  Bürgerrecht 
versprochen  zu  haben. 

Diese  Thatsachen ,  vielleicht  auch  ein  Schreiben  Caesars 


***)  Fr.  Uofmann,    de  origioe  belli  ciTilis  Caesariani   commeDtarius. 

Berol.  1857. 
Th.  Mommsen,  die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat. 

Breslaa  1857. 
A.  W.  Zompt,  de  origine  belli  civilis  Caesariani,  in  den  Studia 

Romana.  Berol.  1S59.  S.  156. 

1)  App.  b.  c.  2,  25.  2)  App.  b.  c.  2,  25;  vgl.  Dio  C.  40,  44. 
3)  Suet.  Caes.  29.  4)  Säet  Caes.  26;  vgl.  Caes.  b.  g.  7,  89.  5) 
Suet.  Caes.  27 ;  vgl.  Cic.  fam.  6,  4,  2.  8,  1,  4.  6)  Suet.  Caes.  26. 
7)  Suet.  Caes.  27.        8)  Suet.  Caes.  28;  vgl  De.  fam.  13,  35,  1. 
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an  den  Senat,  in  dem  er  sich  Ober  die  Leges  Pompejae  äufserte 
und  verlangte ,  dafs  der  Lex  decem  tribunorum  entsprechend 
ihm  die  Provinz  bis  zum  1.  Januar  706/48  gelassen  würde  ^), 
bewogen  den  Consul  M.  Claudius  Marcellus,  der  als  der  jüngere 
im  April  die  Fasces  hatte,  wahrscheinlich  im  April,  in  welchem 
Monate  viele  Senatoren  auf  dem  Lande  waren,  den  Senat  durch 
ein  Edict  zu  berufen ,  in  dem  er  ankündigte,  dafs  er  de  tumtna 
repuUiea  Vortrag  halten  werde.  ^)  Er  trug  aber  nicht  de  succes* 
$iane  pravinciarum  GalUarum  vor  s),  sondern  über  die  ungesetz- 
liche Verleihung  des  Bürgerrechts  an  die  Latiner  von  Novum 
Comum  (S.  291),  bei  welchem  Gegenstande  er  auf  die  dem 
Staate  von  Caesar  drohende  Gefahr  hinweisen  und  auch  die 
Nothwendigkeit  dem  Caesar  so  früh  als  möglich  einen  Nach- 
folger zu  senden  hervorheben  konnte.^)  Sein  College  Ser.  Sul- 
picius  Rufüs  aber  warnte  vor  übereilten  Beschlüssen ,  die  zu 
einem  Btirgerkriege  führen  könnten.^)  Dennoch  fafste  der 
Senat  einen  für  Caesar  verletzenden  Beschlufs,  der  aber  in 
Folge  tribunicischer  Intercession  nur  als  Auctoritas  protokollirt 
wenden  konnte. <^)  Im  Mai,  ehe  man  noch  wissen  konnte,  wie 
Caesar  diesen  Beschlufs  aufgenommen  habe^  fürchtete  man  ein 
entschiedenes  Vorgehen  des  Caesar  bezüglich  der  Transpadaner373 
launischen  Rechts,  die  er  auch  bei  der  Aushebung  neuer  Legio- 
nen facüsch  als  Bürger  behandelt  hatte  (S.  331);  dieser  Furcht 
entsprang  das  falsche  Gerücht,  dafs  Caesar  den  Iranspadanischen 
Gemeinden  die  Weisung  ertheilt  habe  Quattuorviri  zu  v^rählen, 
d.  h.  die  Verfassung  der  römischen  Municipien  anzunehmen.'') 
Pompejus,  der  sich  damals  in  Tarent  aufhielt^),  war  zur  Ab- 
wehr etwaiger  Ungesetzlichkeiten  bereit.^)  Marcellus  aber  liefs 
einen  von  Novum  Comum  nach  Rom  gekommenen  Senator  jener 
Colonie,  der  irgend  Etwas  begangen  hatte,  Ende  Mai  mit  Ruthen 
züchtigen,  um  durch  diese  handgreifliche  Demonstration  zu 
zeigen ,  dafs  die  transpadanischen  Laliner  noch  nicht  Bürger 
seien  und  noch  nicht  an  dem  Schutze  der  Lex  Porcia  —  der 
entsprechende  Antrag  des  M.  Livius  Drusus  von  632/122  zu 
Gunsten  der  Latiner  war  nicht  Gesetz  geworden  (S.  44  f.)  — 
Theü  hätten.  10) 


1)  App.  b.  c  2,  25.  Flut.  Gaes.  29.  2)  Säet  Gaes.  28.  3) 
Gic.  fam.  8,  1,  2.  4)  Säet.  Gaes.  28.  5)  Gic.  fam.  4,  3,  1.  4,  I, 
1;  vgl.  8,  10,  3.  4,  4,  3.  6,  1,  6.  6)  Gic  Att.  5,  2,  3.  7)  Gic. 
AU.  5,  2,  3.  fam.  8, 1, 2.  8)  Gic.  Att.  5,  5,  2.  9)  Gic.  Att.  5, 7. 
fam.  2,  8,  2.  tO)  Gic.  Att.  5,  II,  2,  geschrieben   zu  Athen  am 

6.  Juli;  Tgl.  App.  b.  c.  2,  26.  Plat.  Gaes.  29. 
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Ueber  die  Nachfolge  Caesars  wollte  Harcellus  am  1.  Juni 
referiren  ^U  d.  h.  zu  d^  Zeit,  in  der  frOher  de  pravinäü  eotute 
karibus  referirt  zu  werden  pflegte  (S.  331);  aber  er  unterliefs 
es  2) ,  wahrscheinlich  weil  ihm  Pompejus  klar  gemacht  hatte, 
dafs  in  Folge  seiner  Lex  de  proTinciis,  auf  Grand  welcher,  wahr- 
scheinlich im  März ,  vom  Senate  beschlossen  war  d^  M.  Cal- 
purnius  Bibulus  nach  Syrien,  den  Cicero  nach  Cüicien  und  eine 
Anzahl  tfllerer  Praetorier  in  acht  andere  Proyinzen  zu  schicken^), 
es  unnOtbig  sei  tlber  die  Consularprovinzen  des  i.  705/49 
for  dem  Beginn  des  Jahres  704/60  Bestimmung  zu  treffe». 
Erst  am  22.  Juli,  und  auch  da  nur  gelegentlich,  kam  die 
Sache  von  neuem  zur  Sprache.    Es  wurde  nämlich  bei  dar 
Bewilligung  des  Soldes  fOr  die  Legionen  des  Pompejus  (S.  376), 
der  seit  dem  Hai  sich  den  Anschein  gegeben  hatte,  als  (ri)  er 
endlidi  nach  Hispanien  abgehen  woUe^),  erwähnt,  dafs  eine 
dieser  Legionen  bei  Caesar  sei  (S.  366),  und  Pompejus  erklärte, 
dafs  er  sie,  nur  nicht  jetzt  gleich,  zurückkommen  lassen  werde. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Pompejus  gefragt,  wie  er  über  die 
Nachfolge  Caesars  denke;  er  äufserte,  daft  Alle  dem  Senate 
gehorchen  mOfsten ,  und  so  wurde  beschlossen ,  dab  über  die 
^4con8ulariscfaen  Provinzen  Vortrag  gehalten  werden  soUe,  sobaM 
Pompejus  von  einer  Beise,  die  er  gerade  nach  Ariminum  vor- 
hatte, zurückgekdul  aei.^)  Man  erwartete,  dafs  diese  Verhand- 
lung am  13.  August  stattfinden  werde;  sie  kam  aber  wegm 
eines  Ambitusprocesses  des  designirten  Consuls  C.  Clausus 
Marceilus  nidit   zu  Stande.^)     Ebenso  wenig  kam  es  am 
1.  September,  auf  welchen  Tag  die  Verhandlung  verschoben 
war,  und  an  welchem  der  Consul  M.  Marceilus  wirklich  Vortrag 
hielt,  zu  einem  Beschlub,  weil  die  Sitzung  unvoUzählig  war  und 
offenbar  einer  der  Caesar  geneigten  Tribunen  '^)  Zählung  ver- 
anlalst  hatte.  Jedoch  hatte  Pompejus  an  diesem  Tage  die  An- 
sicht geäuDsert,  dafe  jetzt  überhaupt  kein  Senatusconsultum  zu 
fassen  sei,  dabei  aber  meriien  lassen,  dafs  ihm  die  Beibehaltung 
der  Provinz  und  die  Beweri)ung  um  das  Consulat  —  Bades  ver- 
langte Caesar  -*-  unvereinbar  encbeine ;  während  MeteUus  Scipio 
dahin  votirt  hatte,  es  sei  zu  beschliefsen ,  dafs  am  näch^n 
1.  März  über  die  gallischen  Provinzen  im  Vorzug  vor  andern 
Gegenständen  Vortrag  gehalten  werden  soUe,  ein  Votum,  das 

1)  Gic.  fam.  S,  1,  2.      2)  Gic.  fam.  8,  2,  2.      3)  Gic.  fara.  8»  8,  8. 
4)  Gic.  AU.  5,  11,  3.  fam.  3,  8,  10.  Dio  G.  40,  59.  5j  Gic  fam. 

8»  4,  4;  vgl  Att  5,  19,  1.        6)  Gic.  fam.  8,  9,  2.        7)  Suet.  Gaes. 
29.  Dio  G.  40,  59. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


POMPtJiUS  mu  GAISAR.  383 

der  Agent  Caesars  L.  Cornelius  Baibus  (S.  335)  sehr  Obel  auf- 
nahm.^) Noch  mehrere  Blale  wurde  im  September  die  Ver- 
handlung durch  Unvollzähligkeit  unmögUch  gemacht*^)  End- 
lich kam  sie  am  letzten  September  2u  einem  vorläufigen  Ab- 
schlufa.^) 

Marcellus  rererirte  an  diesem  Tage^  wie  am  1.  September, 
in  dem  Sinne ,  dafs  Caesar  am  1.  Harz  705/49  die  Provinzen 
abzugeben  habe,  da  der  Krieg  beendigt  sei  und  das  siegreiche 
Heer  entlassen  werden  müsse;  auch  dttrfe  er  sich  nicht  ab- 
wesend um  das  Consulat  bewerben,  da  das  Gesetz  der  zehn 
Tribunen  durch  die  LexPompejade  jure  magistratiium  (S,  376f.) 
aulseir  Kraft  getreten  sei. 4)  ^Letzteres  konnte  er  behaupten,  da 
die  gesetdiche  Gültigkeit  disr  nachträglich  von  Pompqus  hin- 
zugelegten Clausel  allerdiligs  bestritten  werden  konnte.  Der 
Consul  Ser.  Sulpicius  Rufoa  sprach  jetzt  wie  früher  gegen  jeden 
Beschlufs,  der  zum  Bürgerkriege  führen  könnte.^)  Pompqus 
aber  erklärte,  er  könne  vor  dem  1.  Blärz  704/50  ohne  Caesar 
za  verletzen  nicht  über  die  Provinzen  desselben  votiren;  nach 
dem  1.  März  trage  er  kein  Bedenken.^)  Allerdings  konnte 375 
nämlich  Caesar  die  Relation  nach  der  Lex  Pompeja  Licinia^j 
für  verfrüht  ansehen,  da  nach  dieser,  die  Fortdauer  der  gegen 
Caesarsinteresse  durch  die  Lex  Pompeja  de  provinciis  von  702/52 
abgeschaßten  betreffenden  Bestimmungen  der  Lex  Cornelia  und 
der  Lex  Sempronia  vorausgesetzt,  eine  Relation  über  Caesars 
Provinzen  erst  im  Juni  704/50  nölhig  gewesen  wäre.  Pompejus 
selbst  aber  mufste  anerkennen,  dafs  auch  nach  der  Lex  Pom- 
peja de  provinciis,  nach  weldier  die  bisher  übliche  Trennung 
der  Berathung  über  die  considanschen  und  der  über  die  prae^ 
torischen  Provinzen  nidit  mehr  nötbig  war,  die  Berathung  ver- 
früht war,  da  $elbst  in  dem. Falle,  dafs  Caesar  wie  Marcellus 
wünschte  am  1.  März  705/49  abgeben  sollte,  es  früh  genug 
war  im  März  704/50  üb^  Caesars  Provinzen  gleichzeitig  mit 
der.Berathung  über  die  andern  schon  vor  den  Provinzen  Caesars 
zur  Erledigung  kommenden  consularischen  und  über  die  prae- 
teriscben  Provinzen  Bescblufs  zu  fassen^^)  Denn  über  Syrien 
und  Cilicien,  die  damals  von  Bibuius  und  Cicero  verwaltet 


1)  Gic  fam.  8,  9,  2.  5.  2)  Gic.  fam.  8,  5,  2  f.  8,  8,  4.        3) 

Gic.  fam.  8,  8,  4  ff.  4)  Gic.  Att.  8,  3,  3.  Säet.  Gaes.  28.  Liv.  ep. 
108;  irrig  Dip  C.  40,  59.  App.  b.  c.  2,  26.  5)  Gic.  fign.  4,  8,  1. 

Liv.  ep.  108.  StteL  Gaes.  29.  Bio  G.  40,  59.  6)  Gic.  fam.  8,  8,  9. 
4,  9,  2.  Att.  8,  3,  3;  v^rwiirt  Wo  G.  40,  69.  App.  b.  c  2,  26.  Fiat. 
Pomp.  56.        1)  Gaes.  b.  g.  8,  53.        8)  Vgl.  Gic  fam.  8,  9,  2. 
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wurden  (S.  382),  war  im  März  des  J.  703/51  beschloMen  wor- 
den, dafs  sie  aof  ein  Jahr  von  diesen  Consularen  Terwaltet  wer^ 
den  sollten. 

Cato  ging  ganz  auf  die  Ansicht  des  Marcellus  ein  und  ver- 
langte, dafs  schon  jetzt  beschlossen  würde,  Caesar  habe  am 
1.  Mflrz  705/49  die  Provinzen  abzugeben.  0  Bei  der  Abstimmung 
fiel  aber  die  wahrscheinlich  von  Cato  formulirle  Ansicht  des  Mar- 
cellus durch  2),  obwdhl  Pompejus,  der  es  liebte  sich  anders 
auszusprechen  als  er  dachte,  dabei  aber  nicht  gewandt  genug 
virar ,  um  seine  wahre  Meinung  zu  verbergen  3) ,  deutlich  hatte 
merken  lassen,  dafs  auch  er  im  Grunde  seines  Herzens  dem 
Marcellus  beistimme.  4)  Beschlossen  wurde,  wahrscheinlich  nach 
dem  Votum  des  Metellus  Sdpio  (vgl.  S.  382}  und  unter  Berück- 
sichtigung der  ausgesprochenen  Ansicht  des  Pompejus,  dafs  die 
designirten  Consuln  des  folgenden  Jahres  am  1.  Mflrz  Ober  die 
consularischen  Provinzen  referiren ,  keinen  andern  Gegenstand 
früher  oder  gleichzeitig  auf  die  Tagesordnung  setzen,  aufserdem 
aber  verpfliditet  und  berechtigt  sein  sollten  auch  an  den  Comi- 
tialtagen  den  Senat  zu  berufen  und  durch  Zuziehung  der  als  Rich- 
ter fungirenden  Senatoren  für  die  Vollzähligkeit  des  Senats  zu 
376 sorgen,  damit  auf  jeden  Fall  ein  Senatsbeschluls  zu  Stande 
kame.^)  Diesem  Beschlüsse  intercedirten  die  dem  Caesar  an- 
hängenden Tribunen  nicht,  weil  er  Nichts  praejudicirte  und  die 
Intercession  mit  Recht  als  eine  unberechtigte  erscheinen  und 
so  der  Sache  Caesars  eher  schaden  konnte. 

Auberdem  wurde  beschlossen :  erstens  dafs  bei  der  Be- 
rathung  über  die  Provinzen  die  Intercession  der  Tribunen, 
wdche  nach  Aufhebung  der  Lex  Sempronia  natürlich  auch 
gegen  Beschlüsse  über  die  consularischen  Provinzen  möglich 
war,  ausgeschlossen  srin  sollte  ^),  zweitens  dafe  über  die  Ent- 
lassung der  emeritirten  oder  aus  andern  Ursachen  ihren  Ab- 
schied begehrenden  Soldaten  im  Heere  des  Caesar  dem  Senate 
Vortrag  gdialten  werden  soUte'^)^  drittens  daA  nach  der  damals 
consularischen  Provinz  Cilicien  und  den  acht  daonals  praeto- 
rischen  Provinzen  unter  Beobachtung  des  auf  Grund  der  Lex 
Pompeja  de  provinciis  im  März  703/51  gefafsten  Senatuscon- 
sultum  und  weiterer  jetzt  formulirter  Bestimmungen  für  704/50 


1)  Fiat.  Pomp.  56;  vffl.  Gat.  mio.  5t.  2)  Gtes.  b.  g.  8,  53. 

3)  Gic.  fam.  8, 1, 3.        4)  uc.  fanu  8, 8, 4.  9;  vgl.  Dio  G.  40, 59.  App. 
b.  c.  2,  26.  5)  Gie.  fam.  8,  8,  5;  vgl.  Alt.  5,  20,  7  f.    6,  1,  24. 

6)  Gic.  fam.  S,  8,  6.        7)  Gic.  fam.  8,  8,  7. 
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gewesene  Praetoren  geschickt  werden  sollten  0,  wodurch  also, 
da  Yon  den  beiden  Hispanien  natürlich  keine  Rede  sein  konnte, 
die  Auswahl  der  consularischen  Provinxen  des  J.  705/49  auf 
Syrien  und  die  beiden  gallischen  Provinzen  beschränkt  wurde. 
Diese  drei  Beschlüsse  aber  wurden  als  praejudicirlich  für  die 
Rechte  der  Tribunen  und  des  Caesar  durch  Intercession  der 
Tribunen  C.  Vibius  Pansa  2),  C.  Caelius,  L.  Vinidus  und  P.  Cor- 
nelius beseitigt,  jedoch  als  Senatus  auctoritates  protokollirt.^) 
Durch  das  zu  Stande  gekommene  Senatusconsultum ,  durch 
welches  die  Entscheidung  auf  fünf  Monate  vertagt  war,  mufste 
sich  Caesar  natürlich  verletzt  fühlen  4),  um  so  mehr  als  die  Se* 
natus  auctoritates  zeigten,  welche  Tendenzen  die  Majorität  des 
Senats  verfolgte,  und  als  Pompejus  bei  der  Debatte  geäufsert 
hatte ,  wenn  am  1.  März  ein  Tribun  intercediren  würde ,  so  sei 
das  dasselbe,  als  wenn  Caesar  direct  dem  Senate  den  Gehorsam 
aufkündigte,  wenn  aber  Caesar  etwa  gar  daran  dächte,  als  Consul 
noch  das  Heer  zu  behalten,  so  würde  das  so  sein,  wie  wenn  sein 
Sohn  ihm  einen  Schlag  ins  Gesicht  geben  wollte.^)  Und  doch 
hatte  derselbe  Mann  für  sich  nichts  Bedenkliches  darin  ge- 
funden als  Consul  im  J.  702/52  das  Commando  über  ein  procon- 
sularisches  Heer  in  Hispanien  beizubehalten. 

Schon  vor  dem  19.  Juli  hatte  die  Wahl  der  Tribunen  und  377 
plebejischen  Aedilen  stattgefunden.®)  Sie  war  zu  Gunsten 
Caesars  ausgefallen;  denn  bei  der  Aedilenwsdil  war  der  Pompe- 
janer  M.  Cadius  Vinicianus  (S.  360)  durchgefallen  7),  und  unter 
den  gewählten  Tribunen  war  nur  ein  einziger,  auf  den  die  Op- 
timaten  rechnen  konnten,  C  Furnius.^)  Die  Optimaten  Uefsen 
daher  den  designirten  Tribunen  Servaeus  wegen  Ambitus  an- 
klagen und  verurtheilen ;  um  die  so  frei  gewordene  Stelle  mufste 
sich  C.  Scribonius  Curio ,  der  als  enragirter  Feind  Caesars  seit 
dessen  Consulate  bekannt  war  (S.  294))  und  sidi  jetzt  durch 
scenische  Spiele  zu  Ehren  seines  verstorbenen  Vaters  (S.  361) 
empfohlen  hatte®),  bewerben i<)),  und  er  wurde  denn  auch  nach 
dem  1.  August,  wahrscheinlich  im  September,  gewählt,  ^i) 

Vor  dem  19.  Juli  hatte  auch  die  Wahl  der  Consuln  statt- 


t)  Gic.  fam.  8,  8,  8.  2)  Vgl.  Gic  £iin.  16,  27,  2.  3)  Gic. 
fam.  8,  8,  6.  7.  8;  vgl.  Suet.  Gaes.  29.  Dio  G.  40,59.  4)  Vgl.  Gic. 
fam.  8,  9,  5.         5)  Gic.  fam.  8,  8,  9.  6)  Gic.  Att  5,  18,  3.  fam. 

8,  4,  2.  3.  7)  Gic.  fam.  8,  4,  3.  8)  Gic.  Att.  5,  2,  1.  5,  18,  3. 
fam.  8,  10,  3.  15,  14,  5.  9)  Plin  n.  h.  36,  15,  24, 116  ff.  Gic.  fam. 
8,  2,  1.         10)  Gic.  fam.  8,  4,  2.  II)  Gic.  fam.  8,  9,  1.  8,  5,  3. 

2,  7.  15,  14,  5.  Bio  G.  40,  59.  App.  b.  c.  2,  26. 

LMge,  R«m.  Alterth.  HL  2.  Aufl.  25 
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gefunden.  <)  Cato  hatte  sich  nicht  von  neuem  um  das  Consolat  be- 
werben wollen,  weil  er  die  im  vorigen  Jahre  bei  loyaler  Bewer- 
bung erlittene  Repulsa  als  einen  endgültigen  Ausspruch  des 
Volkes  über  seine  Qualification  zum  Consuht  ansah.  2)  So  waren 
C.  Claudius  Marcellus  und  L.  A^nilius  Paulus  gewählt  worden.') 
Jener,  der  Sohn  des  Augurs  C.  Claudius  Marcellm  *) ,  war  ein 
Vetter  des  Consuls  M.  Claudius  Marcellus  ^)  und  stand  dem 
Cicero  nahe  *\  hatte  sich  aber  in  den  früheren  Aemtem  durch 
Nichts  bemerklich  gemacht  und  verdankte  seine  Wahl  lediglich 
dem  Einflüsse  seines  Vetters  ^  und  dem  Umstände ,  dafs  er, 
obwohl  mit  Caesar  als  Mann  von  dessen  Grofsnichte  (S.  368) 
Octavia  ^)  verwandt ,  doch  ein  entschiedener  Gegner  desselben 
war.  Auch  L.  Aemilius  Paulus  galt  nach  seinen  Antecedentien 
(S.  248. 360)  für  einen  Anhänger  der  Optimaten,  obwohl  derUnft- 
stand,  dafs  er  seit  700/54  mit  Caesars  Gelde  grofse  Bauten  leitete 
(S.  360),  einigen  Zweifel  erregen  konnte.^)  Der  eigentliche 
Candidat  Caesars,  M.  Calidius,  der  früher  allerdings  auch  auf 
378  Seiten  der  Optimaten  gestanden  hatte  (S.  350),  fiel  nicht  blofe 
durch,  sondern  wurde  auch  wegen  Ambitus  verklagt i®)  Er 
wurde  jedoch  frei  gesprochen  ^0  und  klagte  nun  seinerseits,  frei- 
lich auch  ohne  Erfolg,  den  C.  Marcellus  an  (8.  382).^^)  Bei  den 
praetorischen  Comitien,  die  sich  bis  nach  dem  1.  August  ver- 
zögerten 1'),  erlitten  die  Gegner  Caesars  insofern  eine  Nieder- 
lage, als  Catos  Freund  M.  Favonius  (S.  372)  durchfiel  ^*);  die 
gewählten,  von  denen  C.  Titius  Rufus  und  C.  Curtius  Peducae- 
anus  bekannt  sind  ^  &),  und  zu  denen  vielleicht  auch  Livius  Drusus 
(S.  348)  gehört  i<^),  der  aber  auch  Judex  qnaestionis  gewesen 
sein  kann,  scheinen  keine  hervorragende  Parteistellung  einge- 
nommen zu  haben.  Bei  den  Comitien  der  cunüischen  Aedilen 
endlich  erlitt  zwar  der  entschiedene  Pompqaner  C.  Lucilius 
Hirrus  (S.  353.  360)  eine  Repulsa;  aber  auch  die  gewählten, 
M.  Caelius  Rufus  (S.  364)  und  31.  Octavtus^^,  waren  Anhänger 
der  Optimaten  und  Gegner  Caesars.'^) 


1)  Gic.  AU.  5,  18,  3.   fam.  8,  A,  1.  3.  4.  2)  Dio  C  40,  58. 

Plut.  Gat  min.  50.  3)  Gic  fam.  8,  4,  1.  4.  15,  7.  8.  9.  12.  Dio  G. 
40,  59.  App.  b.  c  2,  26.  4)  Gic.  leg.  2,  13,  32.   div.  2,  35,  75. 

fam.  15,  8.  5)  Säet  Gaes.  29.  6)  Gic.  Soll.  6,  19.  fam.  15,  7. 
7)  Vgl.  Gic.  fam.  4,  9,  2.  8)  Snet  Gaes.  27.  9)  Gic.  fam.  8, 4, 4. 
10)  Gic.  fam.  8,  4,  1.  11)  Gic.  fam.  8,  9,  5.  12)  Gic.  fem.  8, 

9,  2.  13)  Gic.  fam.  8,  4,  3.  14)  Gic.  fam.  8,  9,  5.  15)  Gic. 
fam.  13,  58.  59.  16)  Vgl.  Gic.  fam.  8,  14,  4.  17)  Vgl.  Gic  fam. 
3,  4,  l.         18)  Gic  fam.  8,  2,  2.  8,  3,  1.  8,  4,  3.  8,  9,  1.  2,9, 1.  2, 

10,  1.  2,  11,  2.  Att  5,  21,  5.  6,  1,  21. 
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Nd>eD  den  WaUagitationen  und  den  Agitationen ,  welche 
den  Bruch  zwiachen  Caesar  und  Pompejus  vorbereiteten,  nahmen 
die  die  Optimatenpartei  immer  mehr  zersetzenden  Processe 
ihren  Fortgang.  So  wurde  C.  Claudius  Pulcber  (S.  346)  wegen 
seiner  Verwaltung  der  Provinz  Asien  in  einem  Repetunden* 
processe  verurtheilt^),  und  M.  Valerius  Messalla ,  der  Consul 
von  701/53  (S.  360),  in  einem  Ambitusprocesse  zwar,  bei  dem 
ihn  Q.  Hortensius  vertheidigte,  mit  geringer  Majorität  fireige- 
^rochen  ^ ,  dann  aber  von  neuem  nach  der  Lex  Licinia  de 
sodaliciis  veriüagt  und  verurtheilt.^)  Auch  im  September 
waren  noch  mehrere  bemeri&enswerthe  Processe  im  Gange.  ^) 

Femer  nahmen  die  Auswüchse  des  Creditwesens  so  (Iber- 
hand ,  dafs  der  Senat  sich  wieder  einmal  damit  beschäftigen 
muTste.  Der  Senat  beschlofs  nach  dem  Hust^  des  Lucullischen 
EdicU  (S.  206),  dafs  der  hohe^)  Zinsfufs  der  Centesimae  usu- 
rae  (12  <>/o)  der  gerichtlich  anzuerkennende  Zinsfuls  sein  solle, 
dafs  aber  bei  Nichtbezahlung  der  Zinsen  Zinseszinsen  nicht  he- 
rechnet  werden  dürften:  ein  Beschlufs,  der  allerdings  durch 
die  Hohe  des  Zinsfufses  dem  Interesse  der  Gläubiger  entsprach, 
aberebendershalb  befürchten  liefis,  dafs  die  Schuldner  allmählich  379 
dahin  gedrängt  werden  viHrden^  navae  tabulasj  d.  h.  Schulden- 
erlafe,  zu  verlangen.^) 

Dafe  der  Senat,  wie  sich  schon  oft  gezeigt  hatte,  nnfiihig 
war  zur  Leitung  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  zeigte  sich 
von  neuem  besonders  deutlich,  als  im  October  und  November 
Nachrichten  über  einen  drohenden  Partherkrieg  einliefen.  C. 
Cassius  Longinus  hatte  als  Quaestor  des  Crassus  (S.  367)  die 
Verwaltung  der  Provinz  Syrien  übernommen  und,  da  kein  neuer 
Statthalter  geschickt  wurde,  auch  im  J.  702/52  Gelegenheit  ge- 
habt die  Provinz  gegen  einen  Einfall  der  Pariher  zu  schützen.  "0 
Erst  im  März  (S.  382)  des  J.  703/51  hatte  der  Senat  auf  Grund 
der  Lex  Pompeja  de  provinciis  Syrien  und  zugleich  das  gleich- 
falls von  den  Parthern  bedrohte,  bis  jetzt  von  Appius  Claudius 
(S.  359)  verwaltete ,  Cilicien  zu  consularischen  Provinzen  mit 
einjähriger  Verwaltung  (d.  h.  rechtlich  für  das  J.  703/51,  factisch 
für  das  Jahr  von  dem  Tage  des  Antritts  der  Verwaltung  an)  be- 


1)  Gic.  fam.  8,  8,  2.  11,  22.  2)  Cic  fam.  8,  2,  1 ;  vgl.  Att5, 
12,  2.  Brot  96,  328.  Val.  Max.  5,  9,  2.  3)  Gic  fam.  8,  4, 1.  4} 
Cic.  fam.  8,  8,  1—3.  6)  Vgl.  Cic.  fam.  5,  6,  2.  Att.  4,  15,  7.  ad 

Q.  fr.  2, 15  b,  4.        6)  Cic.  Att.  5,  21,  13;  vgl.  5,  21,  11.  6,  1,  5.  6, 

2,  7.  6,  3,  5.        7)  Liv.  ep.  108.  Dio  C.  40,  28.  Jos.  ant.  Jud.  14, 7, 

3.  b.  Jud.  l,  8,  9.  [Aur.  Vict.]  vir.  ül.  83. 

26* 
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stimmt,  und  da  die  ftltereu  Consalaren,  wdche  noch  keiae  Pro- 
vinz yerwaltet  hatten,  um  diese  Provinzen  loosen  rnuisten,  so 
hatte  das  Loos  nach  Syrien  zu  gehen,  denM.  CalpumiusBibiüus, 
das  Loos  die  Verwaltung  Ciliciens  zu  Obemehmen,  den  M.  Tullios 
Cicero*)  getroffen. 0  Trotz  der  von  den  Parthem  drohenden 
Gefahr  hatte  der  Consul  Ser.  Sulpicius  Rufus  verhindert,  da£i 
Bibulus  und  Cicero  durch  ein  Senatusconsultum  ermächtigt 
würden  zur  Verstärkung  der  in  den  Provinzen  befindlichen 
Heere  Truppen  in  Italien  auszuheben.  2)  Noch  ehe  Bibuhis, 
der  unter  solchen  Umständen  absichtlich  sehr  langsam  reiste  ^), 
in  seiner  Provinz  angekommen  war,  hatte  C.  Cassius  noch- 
mals die  Parther,  welche  bis  Anüochia  vorgedrungen  waren, 
im  September  zurQckgeschlagen.^)  Cicero ,  der,  obgleich  auch 
er  lai^sam  reiste  ^),  doch  frOher  als  Bibulus  in  seiner  Provinz 
380 ankam,  nämlich  am  letzten  Juli>),  hatte,  unterstützt  von  dem 
militärischen  Rathe  seines  Bruders  Quintus  (S.  366)  "^  und  des 
C.  Pomptinus  (S.  358),  die  er  als  Legaten  mitgenommen  hatte  ^, 
durch  eine  militärische  Expedition  nach  dem  Taurus  zu  die 
Operationen  des  Cassius  unterstatzt  und,  ehe  er  noch  von  dem 
Siege  des  Cassiiis  wufste,  von  Cybistra  aus  am  17.  September 
oder  kurz  darauf  den  Einfall  der  Parther  an  den  Senat  berich- 
tet. 9)  Als  dieser  Bericht  und  zugleich  ein  den  Sieg  meldender 
Bericht  des  Cassius,  die  ungewöhnlich  schndl  nach  Rom  ge- 
langt sein  müssen,  am  7.  (?)  October  im  Senate  vorgelesen 
wurde,  beunruhigte  man  sich  nicht  sehr,  da  man  Cicero  ftor 
ängstlich  und  Cassius  für  einen  Prahler  hielt  Als  aber  im 
November  ausführlichere  Berichte  von  Cassius  und  vom  König 
Dejotarus  (S.  308)  ankamen,  und  man  namentlich  aus  dem  letz- 

*)  Hartong,  de  proconsulatu  Giceroois  Cilidensi.  Wonburg  t868. 
d'  Hogues,  une  proviDce  romaine  soiu  la  i^pobliqoe,  ^tude  aar  le 
procoosulat  de  Gic^ron.   Paris  1876. 

l)  Cic.  fam.  15,  9,  2.  15,  U,  5.  3,  2,  1.  2.  2,  15,  4.  2. 13,3. 13, 
67,  1.  Att  6.  6,  3.  6,  4,  1.   Plttt.  Cic  36.  2)  Cic.  fam.  3,  3,  1. 

15,  1,  4;  vgl.  Att  5,  4,  2.  3)  Cic.  Att.  5,  16,  4.  5,  18,  1.  5,  20, 

4.  5,  21,  2.  fam.  15,  1,  1.  15,  3,  2.  2,  10,  2.  4)  Ck.  Att.  5, 
18,  1.  5,  20,  3.  5,  21,  2.  fam.  2,  10,  2.  15,  4,  7.  15,  14,  3;  TgL  3, 
8,  10.  PhU.  11,  14,  35.  DIo  C.  40,  28  f.  Veü.  2,  46.  Front,  atrat.  2,  5, 
35.  Oros.  6,  13.  Eatr.  6,  18.  [Aor.  Vict]  vir.  ill.  83.  Jo8.ant.Jad.  14, 
7,  3.    b.  Jad.  1,  8,  9.            5)  Cic  Att.  5,  1—16;  vgl.   fam.  8,  1,  4. 

6)  Cic  Att.  5,  15,  1.  5.  20,  1.  5,  21,  9.  fam.  15,  2.  15,  4,  2.  3,5,4. 

7)  Vgl.  Caes.  b.  g.  7,  90.  8)  Cic.  Att  5,  1.  5,  10,  5.  5,  20,  5. 

5,  11,  4.  fam.  3,  3,  2.  9)  Cic.  fam.  15,  1.  Att  5,  18,  1;  vgl.  Cic 
fam.  15,  2.  3. 
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teren  die  Ueberzeugung  schöpfte,  dafs  die  Gefahr  noch  keines- 
^v?eg8  beseitigt  sei  i),  sah  man  wohl  ein,  dafs  Etwas  geschehe 
müsse.  Allein  wührend  die  Einen  meinten,  dafe  Pompejus  hin- 
gesdiickt  werden  müsse^  hielten  die  Andei*en  den  Pompejus  in 
Rom  fBr  unentbehrlich;  von  diesen  wollten  Einige  den  Caesar 
mit  seinem  Heere  hinsenden,  Andere  die  Consuln ;  die  Gonsuln 
aber,  welche  wohl  begrififen,  dafs,  wenn  sie  auch,  entgegen  der 
Lex  Pompeja  de  prorincüs,  jetetden  Auftrag  erhielten,  nachträg- 
lich doch  Pompejus  hingesdiickt  werden  wfirde,  hinderten  wahr- 
scheinfich  unter  Berufung  auf  das  Senatusconsultnm  Tom  letzten 
September  jede  Beschhifsfassung.')  Es  war  wahrlich  nicht  das 
Verdienst  des  römischen  Senats,  wenn  diese  Sorglosigkeit  keine 
schlimmen  Folgen  hatte. 

Caesar  hatte  indessen  vom  tiefen  Winter  an  durch  eine 
Reihe  von  Expeditionen*)  die  Reste  des  Aufstandes  niederge- 
schlagen, dann,  wahrend  seine  Feinde  in  Rom  sich  fireuten  von 
Verlusten  zu  hören ,  die  er  eiiitten  3),  auch  die  unter  Correus 
und  Commius  Widerstand  leistenden  BelloTaker  besiegt,  endlich, 
nachdem  auch  Drappes  und  Lucterius  tkberwunden  und  Uxello- 
dunum  genommen  war,  Aquitanien  besucht  und  unterthänig 
gefunden.^)  Hiemach  bUd)  ihm  for  das  Jahr  704/50  nicht  fiel 381 
mdir  zu  thun  übrig,  und  er  hfltte  sehr  wohl  die  Möglichkeit  in 
Ausacht  nehmen  können  am  1.  März  705/49  die  ProTinzen 
einem  Nachfolge  zu  übergeben,  mit  dem  Heere  zum  Triumphe 
nach  Rom  zurückzukehren  und  sidi  dann  in  ganz  legaler  Weise 
um  das  Consubt  fOr  706/48  zu  bewerben.^)  Allein  die  oben 
(S.379f.)  geschilderten  Erwägungen,  verstärkt  durch  den  Ein- 
druck der  Senatsrerhandhingen  über  NoTum  Comum  und  die 
Provinzen  und  der  Aeufserungen  des  Pompejus,  durch  welche 
die  Gallier,  wie  er  wufete,  zu  der  sichern  Erwartung  yeranlafst 
waren,  dafe  er  nur  noch  einen  Sommer,  nämlich  den  des  J. 
704/50,  in  der  Provinz  zubringen  werde  ^),  verstärkt  ferner 
durch  die  Drohung  Catos,  Caesar,  sobald  dieser  sein  Heer 


*)  von  Göler,  Caesars  gallischer  Krieg  im  Jahre  51  v.  Chr.   Heidel- 
berg 1850. 

1)  ae.  fom.  8,  10,  1 ;  vgl.  Att  6,  1,  14.  2)  Gic.  fam.  8,  10, 

2;  vgl.  Att  5,  18,  1.  5,  21,  3.  6,  1,  3.  14.  3)  Gc  fam.  8,  1,  4. 

4)  Gaes.  b.  g.  8,  2—48.  Dio  G.  40,  42  f.  Liv.  ep.  108.   Oros.  6,  11; 
vgl.  Sali.  bist.  1,  8.  5)  Dio  G.  40,  44;  vgl.  Gic.  fam.  8,  8,  9  ut 

out  m&neat  —  out  H  dengnari  poterit  decedat  6)  Gaes.  b.  g. 

8,  39. 
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eothisen  habe,  anxoklagen,  and  durdi  den  Gedanken,  dab 
er  trotz  seiner  Thaten  Ton  einem  unter  dem  Sdmtse  der  Waffen 
des  Pompqas  abgehaltenen  Gerichte  verortheilt  werden  würde  ^), 
nOthigten  ihn  auf  der  Forderung  der  Fortdauer  seiner  procon- 
sttlarischen  Gewalt  bis  zum  Antritte  seines  zweiten  Consulats 
zu  bdiarren.2) 

Auf  den  Consul  L.  Aemilius  Paulus,  den  et  nicht  jetzt  erst 
zu  bestechen  brauchte  '),  konnte  Caesar  insoweit  rechnen,  als 
er  wufste,  dafo  dersdbe  Nichts  g^en  ihn  unternehmen  wOide; 
schon  als  designirter  Consul  heb  Paulus  bei  den  Be^rechungen 
Ober  die  erentuelle  der  Lex  Pompeja  de  provinciis  wider- 
sprechende Sendung  der  gegenwartigen  Consuln  gegen  die 
Parther  Terlauten ,  dafs  auch  er  trotz  jenes  Gesetzes  unmittel- 
bar nach  seinem  Consulate  eine  Pro?inz  übernehmen  wörde.^) 
Dagegen  konnte  der  Tribun  C.  Scribonius  Curio,  den  Caesar 
bisher  ?emachlä8sigt  hattet),  ihm  gefthrlich  werden.  Diesen 
sdir  begabten  <^),  aber  auch  sdur  leichtfertigen  ^)  und  tief  ver- 
schuldeten Mann  ^),  der  sich  vollkommen  dazu  eignete,  die  Rolle 
des  Clodius  zu  Obernehmen ,  dem  er  zur  Zeit  des  Processes  de 
incestu  (S.  267  f.)  sehr  nahe  gestanden  hatte  *)  und  mit  dessen 
182  Wittwe  Fulria  (S.  363)  er  verheirathet  war  ^^),  gewann  Caesar 
durch  die  Besahlung  seiner  Schulden  und  durch  &e  Verfaeifsung 
weiterer  Yortheile.ii)  Da  Caesar  auch  nach  Beendigung  des  Feld- 
suges  von  703/51  nicht  nach  Gallia  cisalpina  kam  i^,  so  vollzog 
sidi  diefo  in  aller  Stille,  so  dafs  man  in  Rom  immer  noch 
glaubte,  Curio  werde  der  eifrigste  Gegner  Caesars  sein.  ^3) 

Als  Curio  am  10.  December  703/51  sein  Amt  antrat,  agitirte 
er  anfangs,  gaoz  wie  man  es  erwartete,  offen  gegen  Caesar  und 
benutzte  das  Vertrauen,  das  die  Pompejaner  ihm  schenkten,  um 
diese  tiber  ihre  Pläne  gegen  Caesar  auszuholen,  i^)  Er  promul- 
girte  verschiedene  Rogationen ,  zum  Theil  gegen  Caesar,  zum 
Theil  aber  auch  solche^  deren  Spitzen  sich  gegen  die  Optimaten 
kehrten,  in  der  Absicht,  wenn  die  letzteren,  wie  zu  erwarten, 


1)  Säet.  Gaes.  30;  vgl.  Plot.  Gaes.  46.  Gat.  min.  51.  2)  Dio 

G.  40,  60;  TffL  Gic  fam.  8,  t4,  2.  3)  Suet  Gaes.  29.  App.  b.  c. 

2,  26.  Plut.  Pomp.  58.  Gaes.  29.  4)  Gic.  fim.  8,  10,  3;  vgi.  Att 

6,  1,  7.  5)  Gic.  fam.  8,  4,  2.  6)  Gic.  Brut  81,  290.  7)  Gic. 
Phil.  8,  14.  2,  18.  Att.  10,  9,  6.  8)  Val.  Max.  9,  1,  «.  9)  Gic. 
Att.  1,  14,  5.  10)  Gic.  PhiL  2,  5,  11.  11)  VeU.  2,  48.  Süet. 

Gaes.  29.  Dio  G.  40,  60.  App.  b.  c.  2,  26.  Plut  Pomp.  58.  Gaes.  29. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  6,  621.  12)  Gaes.  b.  g.  8,46.  49.  13)  Gic 
fam.  8,  8,  10.  8,  10,  3 f.;  vgl.  Non.  Marc.  p.lOOG.  14)  Die  C.40, 
61.  Liv.  ep.  109. 
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auf  Widerstand  stiefa^ ,  sieb  gereizt  zu  steHen  und  den  An« 
Urägen,  welche  andere  Magistrate  (G.  Furnius  und  vielleichl  der 
eine  oder  andere  der  Praetoren)  gegen  Caesar  vorbereiteten  und 
üum  Theil  wohl  auch  schon  promulgirt  hatten,  entgegen  zu 
treten.  1)  Zu  diesen  noch  im  Dacember  promu^ten  Anträgen 
4es  Gurio  gehiHrte  schwerlich  die  wirklich  durchgegangene  lex 
Seribama  de  umcapione  semtutum  (II  616),  die  Yiehnehr  dem 
Vater  des  Curio  beizulegen  sein  wird  (S.  178),  wohl  aber  die 
Togaiio  SeHbanm  de  agro.  Campano  ^),  welche  dem  Pompeijus 
fast  mehr  noch  als  dem  Caesar  unangenehm  sein  mufste  (S.  326), 
die  r^gatio  Seriboiiw  de  restituendo  C,  Mtmmio  GemeUo  s),  die 
bei  der  von  Memnius  gespielten  Rolle  (S.  345. 375)  wenigstens 
einem  Theile  der  Opttmaten  Aergernifs  gab,  die  r^gatio  Seribonia 
de  ümeribus  (II  625),  die  den  Aufwand  beschränkt  wissen 
wollte,  den  die  Senatoren  bei  ihren  Reisen  machten  ^),  und  wohl 
auch  die  rogaii^  Scribonia  de  Juhae  regtio  publicando  %  welche 
natarlich  die  Freunde  des  numidischen  Königs,  namentlich  den 
Pompejus  verietstB.*^)  Da  diese  Anträge  nun  wirklich  Widerstand 
fanden,  so  that  Curio  so,  als  ob  er  darauf  rechne,  dafs  nach  dem  23. 
od«r  24.  Februar  '^  ein  Sohaltmonat  eingefügt  wOrde.^j  Da  das 
Jahr  702/52  ein  Scbidtjahr  gewesen  war  (S.  365),  so  war  diese 
Erwartung  eine  ganz  berechtigte. o)  Dennoch  erlangteer,  ob- 383 
wohl  er  selbst  Pontifex  war  ^o),  die  Einschaltung  nicht,  und  da 
es  ihm  somit  unmO^ich  war,  seine  Rogationen  vor  dem  1.  März, 
mit  weldiem  Tage  die  Verhandlungen  über  die  Provinzen  be- 
ginnen sollten  (S.  384) ,  durchzubringen ,  ao  ging  er  »och  im 
Februar  704/50  —  die  Consuln  hatten  noch  kein  Senatus- 
consultum  aufserdem  de  feriis  Latinis  durchgesetzt  ^i)  —  offen 
zur  demokraiisohen  Partei  über.  Er  sprach  nicht  blofs  gegen 
Caesar,  sondern  auch  gegen  Pompejus,  hinderte  die  Anträge  der 
Pompejaner  gegen  Caesar,  so  dafs  Scharfsichtige  bereits  merkten, 
dafs  er  eigentlich  für  Caesar  agitire,  und  promulgirte,  um  sich 
als  Demokraten  zu  legitimiren ,  die  rogotio  Scribonia  viaria  (0 
642),  welche  der  Lex  Servilia  agraria  (S.  236  f.)  bezüghch  der 
ihm  selbst  auf  fünf  Jahre  zu  ertheilenden  Cura  viarum  ähnlich 
war,  und  die  rogatio  Scribonia  alimentaria  (II  644),  welche  zu 


1)  Dio  C.  40,  61.  2)  Cic.  fam.  8,  10,  4.  3)  Cic.  Att.  6, 

I,  23.  4)  Cic.  Att.  6,  1,  25.  5)  Caes.  b.  c.  2,  25.  Dio  C.  41, 
41.  Lucan.  4,  6S7.         6)  Vgl.  Caes.  b.  c.  l,  ß.  7)  Vgl.  Liv.  43. 

II.  45,  44.  8)  Cic.  fam.  8,  6,  3.  5.  Dio  C.  40,  62.  9)  Vgl.  Cic. 
Att.  5,  9,  2.  5,  21,  4.  6,  1,  l.  12.  10)  Vgl.  Cic.  fam.  2,  7,  3. 
II)  Cic.  fam.  8,  6,  3. 
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Gunsten  der  ihre  Lebensbedllrfnine  auf  dem  Markte  kaufenden 
Armen  den  Aedilen  die  Verpflichtung  auferlegte  Mafse  und  Ge- 
wichte zu  contrdiren.^) 

Bei  der  auf  den  1.  Mars  angeeetiten  Berathung  fiber  die 
Provimcen  acheint  L.  Aemilius  Paulus,  der  als  älterer  Consul  >) 
im  Biarz  die  Fasces  und  somit  auch  die  Leitung  der  Senats- 
verhandlungen hatte,  eine  Vertagung  dieso*  Verhandlung^  zu 
Gunsten  der  Actionen  des  Curio  bewirkt  zu  haben  *) ;  denn  bis 
zum  7.  März  4),  ja  bis  zum  19.  März  war  Nichts  beschlossen, 
während  in  dieser  Zeit  lärmende  Gontionen  stattfinden.^)  Bei 
den  Berathungen  aber,  die  am  1.  März  dem  Vertagungsbeschlnfis 
vorangingen,  hatte  sich  gezdgt,  dafs  Pompejus  daraufhinarbeite, 
dafs  Caesar  zwar  nicht  schon  am  1.  März  705/49,  wie  Cato  und 
seine  Anhänger  wölken,  aber  doch  vor  Antritt  des  Consulats, 
und  zvrar  spätestens  am  13.  November  die  Provinzen  abgeben 
und  als  Privatus  nach  Rom  kommen  solle.  <^)  Pompqus  hoffte 
offenbar,  dafs  Caesar  entweder  auf  das  Consvdat  fQr  706/48  ver- 
zichten oder  auf  jene  Bedingung  eingehen  werde.'')  Und  dabd 
384  erschien  seine  Ansicht  ak  eine  dem  Caesar  durchaus  nicht 
fmndhche,  sondern,  da  sie  ihm  die  Mt>glichkeit  Heb  sich  absem 
um  das  Consulat  zu  bewerben ,  ab  eine  in  billiger  Weise  ver- 
mittelnde. Den  Curio  aber,  der  am  1.  Mftrz  unter  dem  Verwände 
sdner  eigenen  Rogationen  Vertagung  verlangt  hatte ,  stellte  er 
als  einen  Zwietracht  suchenden  Wähler  dar.^)  So  wg  rieh  die 
Sache  bis  in  den  April  hinein  hin,  indem  Curio  in  den  Contio- 
nen  immer  erbitterte  gegen  Pompejus  qirach  und  namentlich 
dessen  zweites  Consulat  angriff,  das  durch  die  Lex  Pompqa 
Licinia  die  gegenwärtige  Situation  geschaffen  hattet),  währaid 
Pompejus  andererseits  sogar  die  RedeObungen  wieder  anfnahm, 
um  dem  Curio  gewachsen  zu  sehi.i<^)  Des  unfruchtbaren  Streites 
mOde  ging  Pompqus  endlich  nach  Neapel ,  wo  er  bald  darauf, 
nachd^  er  schon  im  März  nicht  ganz  wolil  gewesen  war  ^^), 
lebensgefährlich  erkrankte,  i^) 

1)  Cic.  fara.  8,  6,  3.  5.  2,  13,  3.  Liv.  ep.  109.  Vell.  2,  48.  SueU 
rhet.  1.  Bio  G.  40, 62.  App.  b.  c.  2,  27.  2)  Cic.  fam.  8, 4,  4.  3)  Gic. 
hm.  8, 11, 1  quodfurare  PauU  adeptu»  etset  bom,-  vgl.  Gic.  Att.  6, 3, 4. 
4)  Gic.  Att  6,  2,  6.  5)  Gic.  fam.  2,  12,  1.  6)  Gic  fam.  8,  11,  3, 
geschrieben  im  April:  adkuc  (also  aach  schon  früher)  ineubuisse  cum 
senatu  Pompinui  videtur,  ui  Caesar  Id,  Nov,  deeedai;  vgl.  fam.  8, 14,  2. 
7)  Vgl.  Cic.  fam.  8,  8,  9.  Plut.  Pomp.  56.  8)  Gic.  fam.  8, 11,3;  vgU 
Flut.  Pomp.  56.  9)  Cic.  fam.  8, 11,3.  10)  Suet.  rhet  1.  11)  Cic 
Att.  6, 4, 3  valeat  modo,  12)  Cic.  fam.  8, 13, 2,  im  April  geschrieben : 
stomacho  est  nunc  ita  languenü^  ui  vix  id  quod  sibi  placeat  reperiaL 
Vell.  2,  48  irrthflmlich  biennio.  Flut  Fomp.  57.  App.  b.  c.  2,  28. 
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Als  Pompejas  bereite  fort  im,  kam  ein  kn  Februar  abge- 
sendeter  ^)  neuer  Bericht  des  Cicero  über  Cilicien  im  April  an.^) 
Cicero,  der  in  beständiger  Furcht  war,  dafs  ihm  die  ungern 
Obemommene  Prorinz  durch  einen  Senatobeschlufs  prorogirt 
werden  wtbrde  3),  hatte  im  Verfolg  seiner  militärischen  Diversion 
ach  nach  dem  Gebii^  Amanus  gewendet,  dessen  Bewohner 
die  römische  HeiTsdiait  noch  nicht  anerkannten,  am  13.  Octo- 
her  einige  BergcMtelle  erobert,  wobei  die  Soldaten  Ihn  als  Im- 
perator begrUfst  hatten  4),  und  am  17.  December  nach  zwei- 
monatBcber  Belagerung  aw^  die  Stadt  Rndenissus  zur  Udier- 
gabe  gezwungen.^)  Da  sein  Vorvorgänger  in  der  Provinz  P. 
CorDclius  Lentulus  Spinther  wegen  ähnKcher  Thateir  703/51 
triumphirt  hatte  <^)  und  auch  sein  Vorgänger  Appius  Claudius 
nach  bewiUigter  Supplication  auf  die  £hre  des  Triumphes 
hoffte ''),  soi  wttnscbte  Cicero,  dafs  der  Senat  auch  ihm  eine 
SuppUcatio  decretiren  mOge,  und  schrid)  defdialb  an  CatoS),385 
an  Appius  Claudius^)  und  an  beide  Consuln.^®)  Curio,  dessen 
eigene  Actionen  im  Biärz  durch  Obnuntiationen,  wahrscheinlich 
des  Consals  C.  Marcellus  und  des  Tribunen  C.  Furnius,  verhin- 
dert waren,  wollte  gegen  die  Bewilligung  der  SuppUcatio  inter- 
cediren,  weil  er  ftbrcfatete  oder  zu  ftträiten  vorgab,  dafs  der 
Consul  C.  Mfiorcellus  sie  benutzen  wtlrde,  um  ihm  weitere  Dies 
comitiales  zu  entreüsen.  Erst  als  beide  Consuln  erklärt  hatten, 
dafs  sie  von  der  SuppUcatio  keinen  Gebrauch  machen  woUten, 
wurde  die  SuppUcatio  in  einer  Sitzung,  die,  wie  immer  im  April, 
schwach  besucht  war,  trotz  Catos  Widerspruch,  dem  sich  M. 
Favoniusund  C.  LueiUus  Hirrus  anschlössen,  bewilUgt.^i) 

Eine  Aeuborung  des  L.  Comdius  Baibus  gegen  Curio  bei 
dieser  Berathung  bestärkte  den  Verdacht,  dafs  Curio  in  Caesars 
Solde  stehe.  1^  Da  Curio  einsah,  dafs  er  seine  RoUe  nicht  mehr 
festhalten  und  mit  dem  fingirten  Interesse  für  seine  Anträge 
nicht  lange  mehr  die  Berathung  über  die  Provinzen  nebst 


1)  Cic.  Att.  5,  50,  7.  6,  1,  9;  vgl.  fam.  3,  9,  4.  2,  7,  3.  2, 10,3. 
2)  €ic.  fam.  15,  13,  3.  15,  10,  1.  Att  6,  4,  2.  3)  Gic.  Att.  5,  1, 

I.  5,  2,  1.  5,  4,  1.  5,  9,  2.  5,  11,  1.  6.  5,  13,  3.  5,  15,  1.  5,  17,  5. 
5,  18,  1.  5,  21,  3.  6,  1,  11.  6,  2,  6.    fam.  2,  7,  4.  2,  8,  3.  2,  10,  4. 

3,  8,  9.  3,  10,  3.  15,  9,  2.  15,  12,  2.  15,  14,  5.  4)  Gic.  fam.  15, 

4,  8.  3,  9,  4.  2,  10,  3.  8,  7,  2.  Att  5,  20,  2  f.  6,  1,  9.  5)  Cic. 
fan.  15,  4,  10.  Att  5,  20,  1.  5.  6)  Gic.  Att  5,  21,  4;  vgl.  fam. 
15,  4,  11.  13,  48.  7)  Cic.  fam.  3,  9,  2.  3,  10,  1.  8^  6,  1;  vgl.  I. 
L.  A.  S.  181.  8)  ac.  fam.  15,  4,  11.  9)  Gic.  fam.  3,  9,  4.  10) 
Cic.  fam.  15,  10.  13.           11)  Gic.  fam.  8,  11,  1  f.  2,  15,  1.  15,  5.  6. 

II.  3,  13.  Att.  6,  7,  2.  7,  1,  7.  7,  2,  7.        12)  Cic.  fam.  8,  11,  2. 
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allen  andtfii  SeiiatSTerhaDdlaiigMi  ferhuidlerB  ktane,  so  gab 
er  seine  eigenen  Actionen  auf  und  rOitete  sich  lum  directen 
Widerstände  gegen  die  auf  den  13.  Norember  705/49  pre^^onirt 
gewesene  Abberufung  Caesuns^);  «*  konnte  wiseen^  dafs  die 
gro&e  llenge  der  Senatoren  lau  genug  war,  nm,  we^n  sie  auch 
anfangs  gegen  Caesar  entschied,  es  doch  nicht  zum  Aeubersten 
kommen  zu  lassen,  gestattete  also  in  der  Absidii  zu  interce- 
diren  die  Berathung  Ober  die  Prorinzen.^)  Dieselbe  fand  noch 
im  April  unter  dem  Vorsitze  und  nach  der  Rebtion  des  C  Mar- 
cellus  statt.  9)  OhneZweifd  wurden  wiederum  die  Terschiede- 
nen  Ansichten,  dafs  Caesar  am  1.  Mflrz  705/49,  oder  dafs  er 
spätestens  am  13.  November  705/49  abireten  solle,  von  Seitan 
der  Catonianer  und  Pompejaner  Torgebracbt,  wahrsdieiBlicb 
auch  die  wdtere  vermittelnde  Ansicht,  dafs  er  am  1.  Juli,  d.  h. 
spätestens  unmittelbar  vor  den  Comitien,  in  Rom  erscheinen 
solle.  Welcher  Ansicht  die  Majorilttt  des  Senats  beistimmba, 
ist  unbekannt,  wahrscheinlich  der  letzteren  ^);  gewifs  ist  nur, 
386  dafs  Civio  gegen  die  AbfSMsiing  eines  Seiatusconsoltum  iftter- 
cedirte^)  und  diese  Intorcession  damit  motivirte,  dafe  es  un- 
billig sei ,  Caesar  vor  der  Zeit  zurückzurufen ,  wenn  man  nidA 
auch  von  Pompejus  verfange,  dafs  er  sein  Imperium  niederlege 
und  sein  Eeer  entlasse;  bei  dem  Argwohne,  den  Beide  geigen 
einander  hfltten,  werde  der  Staat  nicht  zur  Ruhe  keiramtn, 
wenn  nicht  Beide  Provinzen  und  Beere  zugleich  abgäben.^ 
Curios  Popularität  stieg  in  Folge  dieser  ErUflnuig  so  hoch, 
dafs  das  Volk  ihn  mit  Blumen  ttberschttttete. ?)  Natürlich  vmrde 
beschlossen,  dafe  die  Consuln  sofort  de  inlercessione  Vortrag 
halten  sollten.  Bei  der  betreffenden  Verhandlung,  die  auch  noch 
im  April  stattfand ,  trog  M.  BferceUus  darauf  an ,  dafe  die  Tri- 
bunen auf  alle  Weise  bestimmt  werden  selllen  den  Curio  z« 
veranlassen  die  Intercetsion  fallen  zu  lassen.  Aber  dieser  An- 
trag erlangte  nicht  die  Majoriiät,  so  dafs  man  mit  Recht  anneh- 
men konnte,  die  Mehrzahl  der  eingeschOchterten  Senatoren  sei 

1)  Gic.  fam.  8, 11, 3.  2)  Gic.  fam.  8, 11,  3  Caesar  defendeUtr»^ 
pro  Gaesare  intercedetur;  vgl.  prov.  oooa.  15,  36  defmsorem  habeoL 
3)  App.  b.  c.  2,  27.  4)  Gaee.  b.  c«  1,  9  erepto  semenstri  imperio, 
Gic.  fam.  16*  12,  3  te  praesentem  trinum  Twndinum  peUturum.  5) 
Gic.  fam.  8,  13,  2.  Der  Brief  ist  nicht  im  Jani,  sondern  im  April  ge- 
schrieben uad  mit  8,  11  und  8,  7  spät  an  seine  Adresse  gelangt,  wie 
sich  daraus  ergiebt,  dafs  Gicero  2,  15  ihn  gleichzeitig  mit  8,  11  und 
8,  7  beantwortete.  6)  App.  b.  c.  2,  27.  Bio  G.  40,  62.  Gaes.  b.  g. 
8,  52  taepe.  7)  App.  b.  c.  2,  27;  vgl.  Flut.  Pomp.  58.  Gaes.  30. 
Zon.  10,  7. 
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dafttr,  dem  Caesar  die  ProTinzea  und  das  Heer  bis  zum  Antritt 
des  Consulals  am  1.  Januar  706/48  zu  belassen,  i)  So  war  ein- 
getreten,  was  M.  Gaelius  Rufus  schon  im  Torigen  Jahre  als  den 
wahrscheinlichen  Verlauf  der  Sache  bezeichnet  hatte;  durch 
die  in  Kraft  bleibende  Intercesaion  war  es  dahin  gekonmien, 
dals^  Ober  die  Provinzen,  die  oonsularischen  sowohl  als  auch 
die  praetorischen ,  yoraussichtlich  gar  Nichts  beschlossen  wer- 
den konnte.^) 

Die  Anregung  zu  neuen  Verhandlungen  bot  ein  Brief,  den 
Pompejus  von  Neapd  aus  an  den  Senat  riditete,  in  welchem 
er,  auf  den  Gedanken  des  Curio  eingdiend,  sich  bereit  erklWe, 
vor  der  Zeit  auf  deine  Provinzen  und  sein  Heer  zu  verzichten; 
er  that  das  aber  nur,  um  den  Schein  des  Gehorsams  gegen  den 
Senat  für  sich  zu  haben  und  Caesar  in  den  Schein  des  Unge- 
horsanos  gegen  den  Senat  zu  bringen.^)  Als  er  Anfang  Juni 
nach  Rom  zurückkehrte  und  sich  in  ähnlicher  Weise  mündlicfa 
aussprach,  klärte  Curio,  der  noch  immer  mit  dem  Interesse 
f(lr  das  Wohl  des  Staats  schOnthat,  in  Contionen,  mit  dem 
bloben  Versprechen  sei  es  nicht  gethan,  sondern  entweder 
müfste  Pompejus  sofort  und  gleichzeitig  mit  Caesar  sein  Heer 
entlassen,  damit  der  Staat  Ruhe  hatte,  oder  es  müfsten  Beide 387 
ihre  Heere  behalten ,  damit  der  Staat  sich  gegen  Gewaltthatig- 
keiten  des  Einen  durch  den  Andern  schützen  könne. 4)  Cato 
opponirte  dagegen  in  Contionen,  aber  bei  dei^  dem  Caesar  gün- 
stigen Stimmung  des  Volkes  ^)  fhichtlos.^)  So  kam  es  im  Juni, 
als  C.  Marcellus  die  Fasces  hatte,  von  neuem  zu  einer  Relation 
im  Senate,  bd  welcher  dem  Standpuncte  der  Parteien  ent- 
sprechend sowohl  der  Antrag  wiederholt  vnirde,  dafs  Caesar 
seine  Provinzen  und  sein  Ueet  abgd>en  sollte,  als  audi  der 
neue  Antrag  gestellt  vnirde,  dafs  Beide  gleichzeitig  auf  ihre 
Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Bei  der  Abstimmung 
erklärten  sich  für  den  ersten  Antrag  Alle  mit  Ausnahme  der 
entschiedenen  Caesarianer.  Da  nun  C.  Marcellus  die  weitere 
Frage  zur  Abstimmung  brachte,  ob  auch  Pompejus  Provinzen 
und  Heere  abgeben  sollte,  und  die  Majorität  sich  dagegen  er^ 
klärte,  so  verlangte  Curio,  dafs  die  Frage  so  gestellt  würde,  ob 
Beide  auf  ihre  Provinzen  und  Heere  verzichten  sollten.  Sei 
es  nun ,  dab  der  Consul  in  der  Meinung,  dafs  die  dem  Pompe- 


1)  Cic  fem.  8,  13,  2.  Att.  7,  7,  5.  2)  Cic  fem.  8,  5,  2.  8) 
App.  b.  c.  2,  28.  4)  App.  b.  c.  2,  28.  5)  Vgl.  Cic.  Att.  7,  7,  6. 
6)  Plut.  Cat.  min.  51. 
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jus  gOnstige  MajoritSlt  diese  Frage  verneiiien  wQrde,  sie  zur  Ab- 
stimmung bringen  liefs,  oder  dars  Curio  selbst  referirte  und 
eine  Abstimmung  Terantefete :  die  Pompejaner  erlitten  die  Ton 
Curio  bei  der  Schwache  der  Mehrzahl  der  Senatoren  ireraus- 
gesdiene  Niederlage:  die  Frage  wurde  mit  370  gegen  22  Stim- 
men bejaht.  1)  Natarlidi  waren  diese  Abstimmungen  ohne  prak- 
tischen Erfolg;  denn  Curio  intercedirte  der  AbSissung  mnes 
Senatusconsultum  auf  Grund  der  ersten  und  zwoten  Abstim- 
mung; ein  den  Pompejanem  anhängender  Tribun  (C.  Fmmius) 
aber  der  Abfassung  eines  SenaCasconsuhum  auf  Grund  dar 
dritten  Abstimmung.  S)  Der  moralische  Erfolg  war  aber  der, 
dafs  das  Anerbieten  des  Pompejns  als  ein  solches  erschient  das 
die  Majorität  des  Senats  nicht  als  ein  ernstlich  gemeintes  ansah, 
dafs  gleichwohl  der  Senat  sich  fQr  Curio  entschieden  hatte,  und 
dafs  Caesar  nun  seinerseits  brieflich  earkbüren  konnte,  er  sei  mit 
dem  beiderseitigen  gleichzeitigen  Verzicht  einrerstanden.  s)  Curio 
aber  hatte  jetzt  das  moralische  Recht  gegen  alle  auf  die  Prorin- 
Bzen  bezOglichen  weiteren  Verhandlungen  zu  intercediren.^) 
Wer  die  Sachen  praktisch  betrachtete,  konnte  schon  jetzt  er- 
kennen, dafs,  wenn  nicht  entweder  Caesar  oder  Pompejus  mit 
der  Führung  des  Partherkriegs  beauftragt  wtlrde,  eszumBOrger- 
kriege  kommen  werde.  &) 

Inzwischen  war  nflmlich  der  lange  erwartete  ^)  Bericht  des 
Bibulus  Ober  Syrien  und  den  drohenden  Partherturieg  wahr- 
scheinlich im  Mai  angekonunen.'^)  Bibulus  hatte  b^  nach 
seiner  Ankunft  eine  Cohorte  rerloren^)  und  auch  nachher 
nichts  Nennenswerthes  geleistet*);  da  aber  Casnus  den  oben 
erwähnten  Sieg  unter  seiner  Statthalterschaft  erfochten  hatte i<^), 
so  wurde  auch  dem  Bibulus  eine  Supplicatio  decretirt,  und  um 
den  Gegner  des  Caesar  zu  ehren ,  hatte  Cato  sogar  fftr  eine 
zwanzigtagige  gestimmt  i^)  Nach  dem  Berichte  des  Bibulus  war 


1)  App.  b.  c.  2, 30  setzt  diese  Abstimmiiiig  za  spit,  wie  ans  Gaes. 
b.  g.  8,52,  Tgl.  mit  8,54  fit  deinde,  hervorgeht;  vgl.  aafeeidem  Plot. 
Pomp.  58.  Gaes.  30.  Anton.  5.  Der  Brief  des  Gaeiins,  der  hierfiber  ge- 
handelt haben  wird»  ist  verloren  gegangen;  er  mnb  nach  8,  13  und 
vor  8,  14  geschrieben  sein.  2)  Gaes.  b.  g.  8, 52.  3)  Gic  dm.  8, 
14,  2.  Gaes.  b.  c.  1,32,  4  f.  Liv.  ep.  109.  App.  b.  c.  1,  4.  4)  App. 
b.  c  2, 29.  5)  Gic.  fam.  8, 14, 2 — 4,  geechneben  nicht  im  Septoaber, 
zn  welcher  Zeit  man  einen  Partherkrieg  nicht  mehr  fürchtete,  sondern 
im  Juni  oder  Anfang  Juli.  6)  Vgl.  Gic.  Att  5,  21,  1.  6, 1, 14.  7) 
Gic  Att  7,  2,  6.  fem.  2,  17,  7.  8)  Gic.  Att.  5, 20»  4.  fam.  8,  6,  4. 
9)  Gic.  Att.  6,  8,  5.  fam.  2,  17,  6.  12,  19,  2.  10)  Vgl.  Uv.  ep. 

108.  App.  Syr.  51.        11)  Gic.  Alt  7,  2,  6  f.  7,  3,  5. 
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für  den  Sommer  ein  neuer  Einfall  der  Partber  zu  erwarten, 
wie  denn  auch  Cicero  noch  nachher  einen  solchen  befürchtete,  i) 
Es  war  daher  nothwendig  Verstärkungen  nach  Syrien  zu  sen* 
den.  Veiiiandeh  war  hierüber  schon  im  Mai  2);  aber  Curio 
hatte  so  gut  wie  bei  den  Berathungen  über  den  Sold  der  Legio- 
nen des  Pompejus  (ygl.  S.  382)  intercedirt^)  Beschlossen 
war  Tor  der  Abstimmung  über  die  gleichzeitige  Entlassung  der 
Heere  des  Pompejus  und  Caesar  Nichts.^)  Da  es  aber  gegen 
das  Staatsint^esse  gewesen  wäre ,  wenn  Curio  die  Entsendung 
Yon  Verstärkungen  unmöglich  gemacht  hätte,  so  gab  er  diese 
Intercession  auif^)  und  liefs  es  etwa  um  die  Mitte  des  Juni  ge- 
sdiehen,  dafs  nidit  blofs  der  Sold  bewilligt,  sondern  auch  be- 
schlossen wurde,  sowohl  Caesar  als  Pompejus  sollten  je  eine 
Legion  ftlr  den  Partherkrieg  hergeben.  Pompejus,  der  diesen 
Beschlufs  yeranlafst  hatte,  benutzte  ihn,  um  die  dem  Caesar 
geliehene  Legion  (S.  382)  zurückzufordern. <^)  Da  ein  Nach- 
folger des  Bibulus  nicht  bestimmt  werden  konnte,  so  erhielt 
der  Quaestor  L.  Marius  (S.  350)  den  Auftrag  die  zwei  Legionen,  3 
wenn  sie  angekommen  wären,  nach  Syrien  zu  führen.'^) 

Anfang  Mai  hatte  auch  die  Wahl  von  Censoren  stattgefiin^ 
den.^)  Gewählt  waren  der  Schwiegervater  Caesars  L.  Cidpur- 
nius  Piso  Caesoninus,  der  dch  nach  seinen  Antecedentien 
schlecht  genug  zum  Censor  eignete  (S.  288.  342),  übrigens 
auch  gegen  seinen  Willen ,  Termuthlich  auf  Caesars  Wunsch, 
ab  Bewerber  aufgetreten  war  9),  und  Appius  Claudius,  der 
kurz  vorher  einen  Majestätsprocefs  bestanden  hatte.  Er  hatte 
nämlich  die  Provinz  Cilici^  (S.  387)  ausgesogen  und  seine 
Amtsgewalt  vielfach  mißbraucht  i<))^  auch  sich  sogar  noch  nach 
Ciceros  Ankunft  in  der  Provinz  Amtshandlungen  erlaubt.^^) 
Während  er  auf  die  BewilUgung  des  Triumphes  wartete  (S.  393), 
vnirde  er  im  Februar  i^)  von  P.  Cornelius  Dolabdla  angeklagt, 
einem  jungen  Manne,  welcher  im  Jahre  vorher  Quindecimvir 
sacrorum  geworden  war^^),  welchen  Cicero  zweimal  vertheidigt 


1)  Cic.  Att.  5,  21,  2.  9.  6,  1,  14.  6,  2,  6.  6,  3,  2.  6,  4.  1.  6,  5, 
3.  fam.  2,  11,  1.  2,  17,  6;  vgl.  8,  7,  1.  8, 14,4.  2)  Vgl.  Cic.  fam. 
2,  17,  5,  geschrieben  xu  Tarsus  nach  dem  17.  Juli.  3)  Cic.  fam.8, 
14,  4;  vgl.  App.  b.  c.  2,  29.  4)  Gaes.  b.  g.  8,  54  fit  deinde  vgl. 

mit  8,  52.  5)  Cic.  fam.  8,  14,  4.  6)  Gaes.  b.  g.  8,  54.  App.  b. 
€.  2,  29.  Bio  G.  40,  65.  Flut.  Gaes.  29.  Pomp.  56.  7)  Gic.  hm.  2, 
17,  5.  Gaes.  b.  g.  8,  55.  8)  Gic.  fam.  3,  11,  1.  5;  vgl.  3,  10,  3. 

11-  3,  13,  2.  9)  Bio  G.  40,  63.  10)  Gic  Att  5,  15,  2.  6,  l,  2. 
«.  6,  2,  8.  fam.  2,  13,  2.  11)  Gic.  Att.  5,  17,  6.  fam.  3,  6,  4.  3, 

S,  6.        12)  Gic.  fam.  8,  6,  1.  2,  13,  2.        13)  Cic  fam.  8,  4,  1. 
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hatte  ^),  uad  welcher  kurz  nach  dem  Processe  usd  nach  d^ 
Bewilligung  der  Supplicatio  für  Cicero  gegen  Ende  des  April 
sich  mit  Ciceros  Tochter  Tullia  yerlobte.^)  Appius  gab  sofort 
die  Beweii>uiig  um  deu  Triumph  auf.  3)  Er  wvurtte  Ton  Q.  Hor- 
tensius  und  yon  seinem  Schwiegersöhne  *)  M.  Junius  Brotos 
Tertfaeidigt  und  vor  dem  5.  April  freigesprochen.^)  Pompcjns, 
.  dessen  Sohn  mit  der  Tochter  des  Appius  verheirathet  war  % 
hatte  sich  grofse  Mfthe  fOr  ihn  gegeben ;  natOrlich  war  Appius, 
der  frQh^  um  Caesars  Gunst  gebuhlt  hatte  (S.  328.  344),  jetzt 
bei  der  Censorenwahl  der  dienstwillige  Candidat  des  Pompe- 
jus.'')  Debrigens  hatte  er  gleich  nach  der  Wahl  noch  einen 
Ambitosproce£i  zu  bestehen^),  bei  welchem  wiederum  Dola- 
bella  sein  Ankläger  war  %  in  welchem  er  aber  gleichfalls,  etwa 
Mitte  Bfai,  freigesprochen  wurde.  i<>) 

Als  Anhänger  des  Pompejus  bewährte  uch  Appius  denn 
auch  in  der  Censur  mit  der  ganzen  HartkOpfigkeit  der  adds- 
390  stolzen  ^0  ^^^  Claudia.  Er  erliefe  im  Juni  nach  der  Abstim- 
mung des  Senats  über  Caesar  und  Pompejus  ein  strenges  cen- 
sorisches  Edict  über  den  mit  Statuen  und  Bildern  getriebenen 
Luxus,  Ober  Latifundien,  über  Schulden,  Ober  die  Strafbarkeit 
der  umiatQrlichen  Wollust  i^),  Alles,  um  eine  Handhabe  zur 
Ausstofsung  möglichst  vieler  Senatoren  zu  haben.  Bei  der 
Senatus  lectio  stiefs  er  dann  vide  Senatoren ,  darunter  den  C. 
SallustiusCrispus,  den  Tribunen  von  702/52  (S.363),  und  den  C. 
Ateju«  Capito,  den  Tribunen  von  699/55  (S.  336),  aus  dem  Senate 
aus.  Piso  liefs  ihn  dabei  ruhig  gewähren ;  denn  wer  von  den  Aus- 
gestofsenen  nodi  nicht  Caesarianer  war,  der  wufde  es  jetzt  > 3) 

Im  Juni  wurde  auch  die  Wied^besetzung  einer  erledigten 
Stelle  im  AugumcoUegium  zu  einer  Parteifrage.  ^^)  Q.  Horten- 
sius  war  nämlich  wenige  Tage  nach  der  Vertheidigung  des 
Appius  Claudius  im  Majestätsprocesse  Ende  April  hoffnungslos 
erkrankt  1^)  und  bald  darauf  im  Mai  gestorben,  i^)  Unter  den 


1)  Gic.  fam.  d,  10,  5;  vgl.  7,  32,  6.  6,  U,  1.  2)  Gic  fam.  8, 
13,  1.  2,  15,  2.  3,  12,  2.  4.  Alt  6,  6,  l ;  vgl.  fom.  8,  6,  2.  5.  3,  10, 
5.  Att  6,  9,  5.  7,  3,  12.  3)  Gic.  fam.  8,  6,  1.  3,  10,  1.  4)  de 
hm.  3,  4,  2.  5)  Gic.  fam.  3,  11,  1  E  Brut.  94,  324.  6)  Gic 

fam.  3,  4,  2.  3,  10,  10.  7)  Gic.  fam.  8,  6,  3.  3,  U,  3  f.    Dio  G. 

40,  63.  8)  Gic.  fam.  3,  11,  2.  9)  Gic.  Att.  6,  6, 1.  fam.  3, 12,  2. 
10)  Gic.  fam.  3,  12,  1.  11)  Gic.  fam.  3,  7,  5:  v^.  3,  11,  5.  12) 
Gic.  fam.  8,  14,  4;  vgl.  Att  6,  9,  5.  13)  Dio  d  40,  63.  Gic.  de 

diT.  1,  16,  29.  14)  Gic.  fam.  8,  14,  1.  Gaes.  b.  g.  8,  50.  15) 

Gic.  fam.  8,  13,  2.  Att  6,  6,  2;  vgl.  6,  3,  9.  '"^  '^*-    "*-*    "^ 

324.  l,  1.  64,  229  f.  Att  7,  3,  9.  Vell.  2,  49. 


16)*  Gic.  Brat  94 
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dem  Volke  nomtnirteD  Candidaten  war  der  Consular  L.  Domi^ 
tias  Ahenobarbus  (S.  372)  Candidat  der  Optisiaten  0«  M.  Anto- 
nius aber  (S.  353.  362.  373),  den  Caesar  steh  zum  Quaestor 
ausgebeten  und  als  solchen  verwendet  hatte  2),  und  der  schon 
zur  Zeit  der  Abstimmung  aber  Caesar  und  Pompejus  in  Rom 
war  und  den  Curie  unterstützt  zu  haben  scheint  s),  Candidat 
der  Caesarianer.^)  Der  Wahlt^min  wurde  früher  angesetzt, 
als  man  erwarten  konnte.^)  Antonius,  für  dessen  Wahl  sich 
nicht  blofs  Curio  %  sondern  auch  der  curuUsche  Aedil  (S.  386) 
M.  Caelius  Rufus  interessirte  ^) ,  welcher  letztere  personlich 
mit  Curio  befreundet S)  jetzt  bereits*  seinen  Udl>ergang  zur 
Paartet  der  Caesarianer  vorbereitete^),  wurde  gewählt. i^') 

Bald  nadiher^i)  vnirde  derselbe  M.  Antonius,  intimer 
Freund  des  Curio  i^)  und  als  Sohn  der  Julia,  der  Schwester 
des  L.  Julius  Caesar,  die  erst  an  M.  Antonius  Creticus  (S.  208), 
dann  an  den  Catilinarier  P.  Corndius  Lentulus  Sura  (S.  253) 
verheiratbet  war  ^3),  mit  Caesar  verwandt,  zum  Volkstribunen 391 
gewählt;  mit  ihm  Q.  Cassius  Longinus,  gleichfalls  entschiede* 
ner  Verfechter  der  Sache  Caesars  i^),  obwohl  er  vor  kurzem  auf 
den  Wunsch  des  Pompejus  diesem  als  Quaestor  beigegeben 
gewesen  war.^^)  Aufserdem  wurde  auch  der  ältere  Bruder  des 
Q.  Cassius,  der  schon  mehrfach  genannte  C.  Cassius  Longinus 
(S.  387),  jetzt  zum  Tribunen  gewählt i<^);  endlich  sind  von  den 
damiAs  gewählten  Tribunen  auch  noch  L.  Marcins  Philippus 
und  L.  Caecilius  Metellus  bekannt  i^),  jener  ein  Sohn  des  mit 
Caesars  Nichte  Atia  verheiratheten  i^)  Consuls  von  698/56 
(S.  316),  dieser  ein  Sohn  des  Consuls  von  686/68  (S.  201). 

Audi  die  Coasul-  und  Praetoren wählen  fanden  zeitig  im 
Juli  statt.  ^»)    Bei  der  Consulwahl  fiel  Caesars  Candidat  Ser. 


1)  Cic.  fam.  8,  14,  l.  2)  Cic.  Att.  6,  6,  4.  fam.  2, 15,4.  Phil. 
2,  20,  50.  Gaes.  b.  g.  7,  81.  8,  2.  24.  38.  46;  falsch  Die  G.  45,  40. 
3)  Plat.  Pomp.  58.  Gaes.  30.  Antoo.  5.  4)  Gaes.  b.  g.  8,  50.  5) 
Gaes.  b.  g.  8,  50.        6)  Gic.  PhU.  2,  2,  4.  7)  Gic.  fam.  8,  14,  l. 

8)  Gic.  fam.  8,  17,  1.  8,  8,  10.  9)  Gic.  hm.  8,  14,  2  ff.  10)  Gaes. 
b.  ff.  8,  50.  Plat.  ÄDtoD.  5.  Gic.  PhU.  2.  2,  4.  2,  20,50.  11)  Nicht 
vorher,  wie  Plat  Aot  5  sagt  12)  Gic.  Phil  2,  18.  Plut  AntOD.  2. 
Pomp.  58.  13)  Phit  Anton.  1.  2.  14)  Gic.  Att  6,  8,  2.  15) 
Gc  Att  6,  6,  4.   fam.  2,  15,  4;  vgl.  Gaes.  b.  AI.  48.   Dio  G.  41,  24. 

16)  Gic.  Att  7,  3,  5.  7,  21,  2.  7,  23,  1;  vgl.  [Aur.  Vict]  vir.  ili.  83. 

17)  Gaes.  b.  c.  1,  6.  33.  ac.  Att.  9,  6,  3.  18)  Suet  Aug.  4.  8. 
19)  Gic.  AU.  6, 8, 1  f.;  vgl.  Gaes.  b.  g.  8, 50.  Der  Brief  des  Gaelios,  den 
dieser  40  Taae  vor  8,  L2  (s.  8,  12,  4),  also  Anfang  Aagust,  schrieb, 
ist  nicht  erhalten. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


400  §  158.    DER  GOlfFLICT  IWISCHKN 

Sulpicius  Galba  i),  derselbe,  der  701/53  Praetor  gewesen  war 
(S.  342.  358),  durch,  wShreod  die  Gandidateo  dar  OptimaleB 
C.  Claudius  Marcellus  —  Marci  filTus,  Vetler  des  gegenwartigen 
Consuls  C.  Claudius  Marcellus  C.  f.  und  Bruder  des  Conimk 
Yon  703/51  M.  Claudius  Marcellus  M.  L  —  und  L.  Cornelias 
Lentulus  Crus  gewählt  wurden.^)  Letzterer,  der  696/58  Prae- 
tor (S.  296)  gewesen  war  und  701/53  bei  der  Wahl  eines 
Quindecimvirs  gegen  P.  ComelinsDolabella  (S.  397)  durchgefal- 
len war  3),  war  so  yerschuldet^),  dafs  Einige,  jedoch  mit  Unrecht, 
auch  ihm  zutrauten,  er  werde  sich  ?on  Caesar  aiLaufen  lassen.^) 
Die  Praetoren wählen  waren  dagegen,  abgesehen  von  M.  Favo- 
nius  (S.  386)^),  auf  Personen  gefallen,  übtf  deren  politische 
ParteisteUung  nmn  unsicher  sein  konnte  "0;  die  tlbrigen  sieben 
waren :  L.  Roscius  Fabatus  ^),  L.  Manlius  Torquatus  (S.  256)  % 
C.  Sosius  10) ,  P.  RutiUns  Lupus  (S.  322)  i^) ,  C.  Coponius  i^, 
A.  Allienus  i^)  und  M.  Aemilius  Lepidus  (S.  364)  i^),  der  Bruder 
des  L.  Aemilius  Paulus  i^)  und  Sohn  des  Consuls  Ton  676/78 
(S.  172). 
1  Nach  den  consularischen  Comitien  traf  Caesar,  der  den 
Winter  von  703/51  auf  704/50  in  Belgien  zugebracht  (S.  390) 
und  durch  Milde  beruhigend  auf  die  gallischen  Völkerschaften 
eingewirkt  hatte,  um  nicht  durch  neue  Aufstände  gebunden  zu 
sein  1^),  in  Gallia  cisalpina  ein,  wohin  er  gereist  war,  um  doi 
dortigen  Bürgern  die  Wahl  des  M.  Antonius  zum  Augur  za 
empfehlen.  17)  Da  er  hierfür  zu  spät  ankam,  so  benutzte  er  säne 
Anwesenheit  im  Juli  und  August,  um  seine  eigene  Beweriiung 
um  das  Consulat  für  706/48  in  üblicher  Weise  vorzubereiten  i^) ; 
er  wurde  von  den  Municipieu  und  Coloni^  aufs  glänzend^ 
empfangen.  19)  Um  dem  Senate  seine  Loyalität  zu  beweisen, 
schickte  er  die  von  Pompejus  geliehene  Legio  prima  und  von 
den  seinigen« die  15.  Legion,  die  schon  seit  701/53  in  Gallia 
cisalpina  stand  ^^) ,  dem  im  Juni  beschlossenen  Senatusconsul- 


1)  Vgl.  Val  Max.  6,  2,  IL  Soet.  Galb.  3.        2)  Gaes.  b.  g.8,50. 
3)  Gic.  fam.  8,  4,  1.         4)  Vell.  2,  49.  Gaes.  b.  c.  1,  4.  5)  Gic 

Att  6,  8,  2.  6)  VeU.  2, 53.  7)  Gic  Att  6,  8,  2.  8)  Gaes.  b. 
c  1,  3.  Gic.  Att.  8,  12,  2.  9)  Gaes.  b.  c.  1,  24.  Gic  Att.  7,  12,  4. 
9,  8,  1.  10)  Gic  Att.  8,  6,  1.  9,  1,  2.  11)  Gaes.  b.  c  1,  24. 

Gic  Att.  8,  12  A,  4.  9,  1,  2.  12)  Gic  Att  8,  12  A,  4.  Gaes.  b.  c 

3,  5.  13)  Gic  Att.  10,  15,  3;  vgl.  App.  b.  c  2,  48  wo  *AXßi$w 

corrapt  ist.  14)  Gaes.  b.  c2,21.  15)  Dio  G.47,6.  16)  Gaes. 
b.  g.  8,  49.  17)  Gaes.  b.  g.  8,  50.  18)  Gaes.  b.  g.  8»  50.  19) 
Gaes.  b.  g.  8,  51.        20)  Gaes.  b.  g.  8,  24. 
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tum  (S.  397)  entsprechend  nach  Rom  ^) ,  lieb  aber  sofort  neue 
Soldaten  ausheben.^)  Ende  August  reiste  er  nach  Gallien  zu- 
rück,  indem  er  seinen  langjflhrigen  Legaten  T.  Atius  Labienus 
(S.  366)  als  Vorstand  von  Gallia  cisalpina  zurückliefs,  und  hielt 
im  September  bei  Nemetocenna  eine  grofse  Revue  über  seine 
sftountlichen  Truppen.  3)  Da  er  dieselben  von  Deginn  des 
Kriegs  an  durch  seine  Leutseligkeit  und  Freigebigkeit  (S.  380) 
an  sich  gefesselt  hattet),  so  konute  er  auf  ihre  Treue  rech- 
nen.^) Er  ordnete  an,  dals  vier  Legionen  unter  C.  Trebonius 
(S.  338)  in  Belgien,  vier  and^e  unter  C.  Fabius  im  Gebiereder 
Aeduer  überwintern  sollten,  schickte  die  13.  Legion  zum  Ersatz 
für  die  15.  nach  Gallia  cisalpina^)  und  beendigte  die  Organi- 
sation der  eroberten  Gebiete  ak  Provinz  durch  Anordnung  der 
zu  zahlenden  Vectigalia.'^) 

In  Rom  konnte  nach  den  Comitien  die  brennende  Frage 
bei  der  durch  die  Abstimmung  im  Juni  geschafifenen  Situation 
nicht  mehr  zur  Verhandlung  kommen ,  wenn  nicht  entweder 
Caesar  oder  Pompejus  neue  Anerbietungen  machte.  Caesar 
hatte  dazu  bei  der  zur  Schau  getragenen  und  durch  die  Zurück- 
sendung  der  beiden  Legionen  bewährten  Loyalität  keinen  Grund. 
Ebenso  wenig-  war  Pompqus  zur  Nachgiebigkeit  bereit.  Die 
Beweise  der  Anhänglichkeit,  welche  nicht  blofs  Neapel,  son-d 
dem  auch  viele  andere  Municipien  und  Colonien  Italiens  ihm 
bei  seiner  Krankheit  und  Genesung  hatten  zu  Tbeil  werden 
lassen ,  liefsen  ihn  seine  Popularität  und  seine  factische  Macht 
Oberschätzen.s)  Dazu  kam,  dafs  die  Officiere  der  beiden  Legio- 
nen ihm  erzählten,  Caesar  sei  bei  seinen  Soldaten  durchaus 
nicht  beliebt  und  könne  nicht  auf  deren  Treue  rechnen.^) 
Kurz,  er  fühlte  sich  jeder  Eventualität  gegenüber  sicher,  hielt 
ohne  Zweifel  schon  jetzt  den  Krieg  für  unvermeidlich  ^^)  und 
glaubte  stark  genug  zu  sein ,  um  vertiindern  zu  können ,  daft 
Caesar  überhaupt  noch  einmal  Consul  würde,  i^)  So  unterliefe 
er  es  nicht  blols,  dem  schwachien  und  unzuverlässigen  Senate 


1)  Caes.  b.  g.  8,  54.  b.  c.  3,  88.  App.  b.  c.  2,  29.  Dio  C.  40, 65. 
Plut.  Gaes.  29.  Pomp.  56.  2)  Dio  G.  40,  65.  3)  Gaes.  b.  g. 

8,  62.  4)  Vgl.   Plut.  Caes.  16.  17.  5)  Vgl.  Plot  Caes.  29. 

Pomp.  58.         6)  Caes.  b.  g.  8,  54.  b.  c.  1,  7.  7)  Dio  C.  40,  43. 

Suet.  Caes.  25.  Vell.  2,  39.  Eutr.  6,  17.  8)  Plut.  Pomp.  57.   Dio 

C.  41,  6;  vgl.  Cic.  Tusc.  1,  35,  86.  Att.  8,  16,  l.  9,  5,  3.  Vell.  2, 48. 
9)  Plut.  Pomp.  57.  Gaes.  29.  App.  b.  c.  2,  30;  vgl  Cic.  Att.  7,  8,  4. 
Caes.  b.  c.  l,  6.  10)  Cic.  Att.  7,  4,  2;  vgl.  fam.  8,  14,  4.  11) 
Cic.  Att.  7,  8,  4.  7,  9,  3  f. 

Lange,  B6m.  Alterth.  Ul.  2.  AaiL  26 
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Stoff  ZU  neuer  Berathung  zu  geben ,  sondern  auch  die  noth- 
wendigen  Vorbereitungen  zum  Kriege  zu  treffen  i);  er  begnOgle 
sich  den  T.  Labienus,  der  auch  ihm  froher  nahe  gestanden  hatte 
(S.  262),  für  sich  zu  gewinnen,  um  durch  ihn  einen  Theil  des 
Heeres  Ton  Caesar  abwendig  zu  machen.  2) 

Wahrend  dessen  fuhr  Appius  Claudius  fort  der  Sache  des 
Caesar  ohne  es  zu  wollen  durch  seinen  verkehrten  censorischen 
Eifer  zu  nützen.  Von  L.  Domitius  Ahenobarbus  gegen  M.  Cae- 
lius  Rufus  aufgehetzt ,  weil  dieser  die  Niederlage  jenes  bei  der 
Augurwahl  (S.  399)  verschuldet  zu  haben  schien'),  bereitete 
er  in  der  Meinung  damit  dem  Pompejus  einen  Dienst  zu  lei- 
sten auch  gegen  Caelius  eine  censorische  Rüge  vor ,  obwohl 
derselbe  bei  dem  Hajestatsprocesse  sich  für  ihn  bemüht  hatte. 4) 
Da  dieser,  seiner  Hinneigung  zu  denCaesarianem  entsprechend, 
bei  Piso,  dem  Collegen  des  Appius,  Zuflucht  suchte  und  fand  ^), 
so  veranlafste  er  den  Ser?ius  Pola,  der  den  Caelius  schon  früher 
ehimal  angeklagt  hatte  ^) ,  denselben  mit  Rücksicht  auf  sein 
Edict  (S.  398)  zur  Zeit  der  Ludi  Romani  im  September  nach 
der  Lex  Scantinia  (II 621)  wegen  Päderastie  zu  verklagen :  eine 
Anklage,  die  Caelius  sofort  durch  eine  Anklage  des  Censors 
wegen  desselben  Verbrechens  erwiederte.'^)  Natürlich  trat 
Caelius  jetzt  offen  zur  Partei  der  Caesarianer  über.^j 
394  Auch  gegen  Curio  hätte  Appius  gern  eine  censorische 
Rüge  verhängt,  doch  auch  ihn  schützte  Piso  durch  seinen  Wi- 
derspruch. A)  Aber  es  fand  sich  bald  eine  Gelegenheit  auf  an- 
dere Weise  gegen  Curio  vorzugehen.  Im  September  verbreitete 
sich  nämlich  in  Rom  in  Folge  der  von  Caesar  bei  Nemetocenna 
getroffenen  Dispositionen  das  falsche  Gerücht,  es  würden  zum 
15.  October  nicht  eine  (S.  401),  sondern  vier  Legionen  Caesars 
in  Placentia  eintreffen,  ^o)  C.  Marcellus,  der  im  October  die 
Fasces  hatte,  hielt  darüber  im  Senate  Vortrag  und  meinte,  man 
müsse  Caesar  für  einen  Feind  erklären  und  die  beiden  Legio- 
nen, welche,  da  inzwischen  die  Kunde  von  dem  Abmärsche  der 
Parther  aus  Syrien  in  Rom  angelangt  war  ^i),  noch  zurückbe- 
hahen  waren  und  bei  Capua  standen  i^),  unter  dem  Befehle  des  • 


1)  Vgl.  Caes.  b.  c.  1,30.  2)  Gaes.  b.g.8,52;  vgl.  Dio  G.  41,4. 
3)  Gic.  fam.  8,12,1;  vgl.  8,  14,  1.  4)  Cic.  fam.  8,  6,  1.  5.  2,13,2. 
3,  10,  5.  6)  Cic.  fam.  8,  12,  2.  6)  Gic.  ad  Q.  fr.  2, 13, 2.  7)  Gic. 
fam.  8,  12,  3.  8)  Gic.  Att.  7,  3, 6.  Brut  79,  273.  9)  Dio  G.  40, 63. 
10)  Gic.  Att.  6,  9,  5.  7,  1,  1.  App.  b.  c.  2,  31.  11)  Gic.  fam.  2, 17, 
1.  3.  5.  Att.  6,  6,  3.  7,  1,  2.  7,  2,  8.  Dio  G.  40,66.  App.  b.  c.2,29. 
12)  App.  b.  c.  2,  29.  Dio  G.  40,  66.  Gic.  Att.  7,  13  a,  2. 
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Pompejus  gegen  Caesar  abseoden.!)  Da  Curio  das  Gerücht 
als  folsch  bezeichnete  und  einem  im  Sinne  des  vortragenden 
Consuls  gefafsten  Senatusconsultam  intercedirte  ^) ,  so  kam  es 
Ton  neuem  zu  einer  hitzigen  Debatte,  bei  der  Appius  Claudius 
seine  censorische  Ansicht  ttb^  Curio  aussprach.  C.  Marcellus 
war  so  unvorsichtig  zu  glauben ,  dafs  er  durch  eine  sofortige 
Relation  über  Curios  Intercession  den  Senat  zu  einem  demon- 
strativen Beschlüsse  gegen  Curio  fortreifsen  könnte.  Curio, 
der  seine  Leute  besser  kannte,  liefs  eine  Abstimmung  darüber 
zu  und  hatte  den  Triumph  die  Majorität  des  Senats  sich  gegen 
Marcellus  und  Appius  aussprechen  zu  sehen.^)  Da  Marcellus 
hiemach  nicht  hoffen  konnte  ein  Senatusconsultum  gegen  Cae- 
sar zu  Stande  zu  bringen,  so  gidg  er  zu  dem  vor  der  Stadt 
v^eilenden  Pompejus,  forderte  ihn  auf  die  Stadt  zu  schützen 
und  übertrug  ihm  das  Commando  über  die  beiden  Legionen.^) 
Auch  bestimmte  er,  da  sein  Consulat  bald  abgelaufen  war,  die 
designirten  Consuln  C.  Marcellus  und  L.  Lentulus  zu  erklaren, 
dafs  sie  damit  einverstanden  seien;  Pompejus  nahm  den  illega- 
len Auftrag  an  und  begann  auch ,  jedoch  ohne  Energie,  Solda- 
ten auszuheben.^) 

So  standen  die  Sachen,  als  Caesar  im  November  nach 
Gallia  cisalpina  zurückkehrte. <^)  Dennoch  beschlofs  er  das 
illegale  Vorgehen  des  C.  Marcellus  und  des  Pompejus  noch  nicht 
als  Kriegsfall  anzusehen,  sondern,  obwohl  er  den  Krieg  wollte  '^),  395 
durch  weitgehende  Zugeständnisse  die  Kriegspartei  in  Rom  in 
die  Lage  zu  bringen  durch  Verwerfung  derselben  in  den  Augen 
des  Volkes  die  Schuld  des  Bürgerkriegs  auf  sich  zu  laden.  Curio 
aber  verliefs ,  nachdem  er  die  Uebergabe  der  beiden  Legionen 
an  Pompejus  in  einer  Contio  heftig  getadelt  und  gegen  die  Aus- 
hebung protestirt  hatte,  bei  Ablauf  seines  Amtsjahres  Rom  und 
ging  zu  Caesar.^)  Eine  grofse  Feuersbrunst,  durch  die  ein  er- 
heblicher Theil  der  Stadt  zerstört  wurde,  erschien  in  diesem  Jahre 
dem  Volke  als  eine  sichere  Vorbedeutung  des  Bürgerkriegs.^) 

§  159.    Der  Bürgerkrieg  zwischen  Caesar  und  Pompejus, 

Obwohl  Curio  dem  Caesar  rieth  den  Krieg  sofort  zu  eröff- 
nen ,  so  erbot  dieser  sich  doch  auf  privatem  Wege  dazu,  Gallia 

1)  App.  b.  c.  2,  31.  2)  App.  b.  c.  2,  31.  3)  Dio  G.  40,64. 
4)  Dio  €.  40,  64.  66.  App.  b.  c.  2,  31.  Plut.  Pomp.  5S  f.  Gaes.  b.  g. 
8,  55.  b.  c  1,  2.  3.  4.         5)  Dio  C.  40,  66.  Plut  Pomp.  59.  6) 

Caes.  b.  g.  8,  55.  7)  Suet.  Gaes.  30.  Gic.  off.  3,  21,  82.  8)  Dio 
G.  40,  66.  App.  b.  c.  2,  31.        9)  Obseq.  65.  Gros.  6,  t4.  7,  2. 

26* 

Digitized  by  LjOOQ IC 


404  §  159.    I>BR  BÜRGIBKUK  ZWISCHEN 

trannlpina  mit  aoht  Legionen  am  1 .  Man  705/49  eu  Obei^geben^ 
wenn  ihm  gestattet  wOrde,  Gallia  cisalpina  mit  zwei  Le^oaen 
oder  auch  nur  Illyricum  mit  einer  Li^on  bia  nun  Antritte 
des  ConsulatSt  vielleicht  sogar  nur  bis  zur  Designation,  zu  be- 
halten.^) Bei  den  privaten  Veriuindlungen  über  diese  Aner- 
bietungen betheiligte  sich  Cicero  in  der  wohlmeinenden  Absicfal 
den  Ausbruch  des  Bürgerkriegs  zu  verhüten.^) 

Cicero  hatte ,  da  keine  Beschlüsse  über  die  Provinzmi  zu 
Stande  gekommen  waren  ^),  dem  Senatusconsultum  entspre- 
chendt  das  ihm  die  Provinz  verliehen  hatte  (S.  387  f.),  Ende  Juli 
Cilicien  dem  neuen  Quaestor  C.  Caelius  Caldus,  der  durchs  Loos 
für  GUicien  bestimmt  war,  übergeben.^)  Im  Bewufstsein  seine 
Provinz  gut  verwaltet^)  und  namentlich  auch  bei  der  Juris- 
diction <^  )  das  Recht  der  Provinsialen  gegen  die  Selbstsucht  seinor 
Begleiter  und  den  Zinswucher  rOousdier  Capitalisten,.  wie  z.  B. 
des  M.  Brutus  (S.  398)  ^) ,  geschützt  zu  haben ,  war  er  mit 
396 der  Aussicht  auf  den  Triumph^)  über  Athen*)  nach  Italien 
zurückgereist  und  am  24.  November  in  Brundisium  gelandet  i<^) 
Caesar  hatte  ihn  für  sich  zu  gewinnen  gesucht;  er  hatte  sich 
durch  L.  Cornelius  Baibus  für  seine  Supplicatio  v«rwendet  i^), 
ihm  zur  Bewilligung  derselben  mit  einem  Seitenblicke  auf  Catos 
MifsguDst  gratnUrt^^)  und  ihm  jetzt  wiederum  geschrieben»^^ 
Je  deutlicher  Cicero  den  Egoismus  auf  beiden  Seiten  erkannte  ^^), 
und  je  sicherer  er  den  Untergang  der  Republik  voraussah,  einer- 
lei, wer  von  Beiden  als  Sieger  aus  dem  Kampfe  hervorginge^^), 
um  so  schwerer  fiel  es  ihm  sich  zu  entscheiden.^^  Dennoch 
konnte  er  nach  seiner  ganzen  Vergangenheit  nicht  wohl  dem 
Beiqiiele  der  Consularen  L.  Volcatius  Tullus  (S.  224)  und  Ser« 
Sulpicius  Ruftts  folgen ,  die  sich  immer  mehr  dem  Caesar  ge- 
nähert hatten  ^^;  er  entschied  sich  für  Pompejus,  obwohl  er 


1)  Suet.  Caes.  29.  Vell.  2,  49.  App.  b.  c.  2,  32.  Plut.  Caes.  31. 
Pomp.  59.  Zon.  10,  7.  2)  Plnt.  Cic.  37.  Caes.  31.  Pomp.  59.  VeU. 
2,  48;  vgl.  Cic.  fam.  4,  1,  l.  6,  6,  5  f.  16,  11,  2.  16,12,2.  3)  Cic 
fam.  8,  10,  5.  Att  7,  3,  1.  7,  7,  5.  4)  Cic.  Att.  6,  2,  10.  6,  4,  1. 
6,  6,  3.  6,  6,  3  f.  7,  1,  6.  fam.  2,15,4.  2,17,  1.  2, 19.  5)  Vgl.  Cic. 
fam.  3,  8.  6)  Cic.  Att  5,  21,  6.  9.  7)  Cic.  Att.  5,  21,  10  ff.  6, 
1,  5  ff.  6,  2,  7  ff.  8)  Cic.  fam.  2,  12,  3.  2,  15,  1.  AU.  6,  3,  3.  6, 

6,  4.  6,  8,  5.  6,  9,  2.   7,  1,  5.  7.  9.  7,  2,  5  f.;   vgl.  7,  3,  2.  7,  4,  2, 

7,  7,  4.  7,  8,  5.  9)  Cic.  Att.  6,  9,  1.  10)  Cic.  Att  7,2,1.  fam. 
16,  9,  2.  11)  Cic.  fam.  8,  11,  2.  12)  Cic  fam.  14,8.  Att  7, 1,3. 
7.  7,  2,  7.  13)  Cic  Att  7,  3,  11;  vgl.  fam.  13,  15,  1.  14)  Cic. 
Att.  7,  3,  4;  vgl.  8,  11,  2.  10,  4,  4.  15)  Cic  Att  7,  5,  4.  7,  7,  7. 
16)  Cic  Att.  7,  1,  2  ff.  fam.  14,  5,  1.  16, 9, 3.        17)  Cic.  Att  7, 3, 3. 
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die  TOD  diesem  begangenen  Fehler  i)  und  die  faclische  lieber- 
•macht  des  Caesar  2)  nicht  verkannte;  doch  hoffte  er  die  Ein- 
tracht herstellen  20  können.^) 

Auf  der  Rdse  von  Brundisiimi  nach  Rom  ^)  hatte  Cicero 
mit  Pompejns»  der  sich  seit  November  absichtlich  von  Rom  fem 
hielt  ^),  am  10.  und  am  25.  December  eine  Zusammenkunft.  <0 
Eben  hierbei  scheint  er  versucht  zu  haben  den  Pompejus  zur 
Annahme  der  von  Caesar  gemachten  Anerbietungen  zu  be- 
wegen.'') Pompejus  süheint  sich  auch,  obwohl  er  der  fried- 
lichen Absicht  Caesars  nicht  traute,  den  Krieg  vielmehr  al^ 
sicher  ansah  und  seinerseits  von  dem  zweiten  Consulate  Caesars 
das  Schlimmste  fflrchtete,  nicht  ganz  abgeneigt  gezeigt  zu  haben 
auf  Caesars  Anerbietungen  einzugehen.^)  Allein  er  that  diefs 
nur,  um  die  VerantwortlicMLeit  für  die  Ablehnung  der  Anerbie- 
tungen des  Caesar  den  Wortführern  des  Senats  aufzubürden; 
diese  aber,  namentlich  H.Cato,  M.Harcellns  und  derdesignirteSOT 
Con8ulL.LentulusCru8,  wollten  von  den  Verhandlungen  Nichts 
wissen^),  und  so  blieben  ^dieselben  ohne  Resultat.  i<>)  Dafs  Cae- 
sars Anerbietungen  von  vrirklicher  Friedensliebe  dictirt  gewe- 
sen seien,  kann  man  allerdings  nicht  behaupten ;  denn  wahrend 
der  Verhandlungen  darüber  erliefs  der  Tribun  M.  Antonius 
nicht  blofs  ein  Edict,  dufch  welches  er  die  von  Pompejus  be- 
gonnene Aushebung  zu  hindern  suchte ,  zugleich  verlangend, 
dafs  die  beiden  Legionen  nach  Sp*ien  geschickt  würden  i^), 
sondern  am  21.  December  hielt  er  auch  eine  Contio ,  in  der  er 
zwar  den  Caesar  als  bereit  darstellte  sich  der  Entscheidung 
-  des  Volkes  zu  unterwerfen,  zugleich  aber  die  ganze  Vergangen- 
heit des  Pompejus  aufs  heftigste  angriff,  i^) 

Caesar  wartete  bis  zum  letzten  Momente  vergeblich  auf 
die  Erklärung  der  Annahme  seiner  Anerbietungen.  Da  sie  aus- 
blieb, schickte  er  den  Curio  mit  einem  officiellen  Schreiben 
nach  Rom ,  das  dieser  am  1.  Januar  den  neuen  Consuln  in  der 
Senatssitzung  übergeben  sollte.  In  diesem  Schreiben  verlangte 

1)  Cic.  Att.  7,  1,  4.  7,  3,  2.  4  f.  7,  5,  5.  7,  6,  2.  7,7,6;  vgl  7, 
13  a,  1.   8,  3,  3.   9,  5,  2.  2)  Cic.  Att.  7,  3,  5.  7,  7,  6.  7,  9,  3. 

3)  Cic.  Att.  7,  3,  2.  6.  4)  Vgl.  Cic.  Att  7,  3,  1.  12.  5)  Cic. 

Att.  7,  2,  5.  7,  5,  4.        6)  Cic.  Att.  7,4,2.  7,8,4.        7)  Cic.  Att.  7, 
5,  5.  7,  6,  2.  8,  11  D,  6;  Tgl.  fam.  6,  4,  4.  8)  VcU.  2,  48.  Plut 

Caes.  31.  App.  b.  c  2,  32.  Gic.  fam.  6,  6,  6;  TgL  Att.  7, 9, 3.  8,8,1. 

9)  Vdl.  2,  49.  Säet.  Caes.  30.  Plut  Caes.  31.  Pomp.  59.  App.  b.  c. 
2,  32;  vgl.  Cic  fam.  4,  1,  1.  6,  6,  6.  9,  6,  2.  16,  11,  2.   16,  12,  2. 

10)  Cic.  Brat  2,  6.        11)  Plat  Anton.  5.  12)  Cic.  Att.  7,  8,  5; 
Tgl.  Plnt.  Pomp.  59.  Gaes.  30. 
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Caesar  nach  Aufzählung  seiner  Yerdienste,  dafs  der  Senat  ihm 
das  ihm  yom  Volke  vaiiehene  Recht  sich  im  Be«tie  der  Pro- 
vinz um  das  Consulat  zu  bewerben  nicht  entzidien  möge; 
übrigens  sei  er  noch  inuner  bereit  gleichzeitig  mit  Pompejas 
auf  die  Provinzen  und  das  Heer  zu  verziehten ;  wenn  aber  Pom- 
pejus  das  Imperium  behielte,  ihm  selbst  aber  jenes  Recht  ent- 
zogen wOrde ,  so  mflsse  er  sehen ,  wie  er  dasselbe  zur  Geltung 
bringe.^)  In  der  Senatssitzung,  welche  der  Sitte  gemftfs  auf 
dem  Capitolium  gehalten  wurde,  war  Pompejus  ^)  ebenso  wenig 
wie  Cicero  ^)  zugegen ;  die  Consuln  verweigerten  die  Vorlesung 
des  Briefes,  doch  die  Tribunen  M.  Antonius  und  Q.  Cassius 
Longinus  erzwangen  dieselbe.^) 

Dennoch  referirten  die  Consuln  nicht  Ober  den  Brief  Cae- 
sars, sondern  der  fOr  den  1.  Januar  feststehenden  Sitte  ent- 
sprechend de  republica.  L.  Lentulus  erklärte  dabei ,  er  sei  be- 
reit das  Erforderliche  auszuführen,  wenn  der  Senat  ohne  Furcht 
398  Beschlüsse  fassen  wolle.  Bei  der  Umfrage  erklärte  Hetellus  Scipio, 
Pompejus  werde  dem  Senate  seine  Hülfe  nicht  versagen,  wenn 
er  sie  jetzt  anriefe;  spflter  werde  es  zu  spät  sein.^)  Dann 
stellte  er  den  Antrag,  dafs  Caesar  für  einen  Feind  des  Staats  zu 
erklären  sei,  wenn  er  nicht  sein  Imperium  vor  einem  bestimm- 
ten Termine  abgäbe^);  als  diesen  Termin  scheint  er  nicht  den 
1.  März,  auch  nicht  den  13.  November,  sondern  den  1.  Juli 
(S.  394) ,  den  äufsersten  Termin  zur  personlichen  Bewerbung 
um  das  Consulat,  genannt  zu  haben. ^  Dagegen  trat  aus  der 
Zahl  der  Gegner  Caesars  nur  der  Consular  H.  Claudius  Blar- 
cellus  auf,  welcher  aus  berechtigtem  Bfifstrauen  gegen  Pompe- 
jus ^)  Vertagung  der  Berathung  bis  nach  vollendeter  Aushebung 
beantragte;  im  Interesse  Caesars  M.  Calidius  (S.  386),  der  unter 
Beistimmung  des  M.  Caelius  Rufus  den  Antrag  stdlte,  man 
solle  Pompejus  auffordern  in  seine  Prorinz  Hispanien  zu  gehen. 
Der  Consul  L.  Lentulus  aber  erklärte,  dafs  er  die  Ansidit  des 
Calidius  a^s  ni6ht  zur  Sache  gehörig  nicht  zur  Abstimmung 
bringen  werde,  und  vermochte  den  M.  Marcellus  seine  Ansicht 


1)  Säet  Gaes.  29.   App.  b.  c.  2,  32.   Dio  G.  41,  1;  vgL  Gaes.  b. 
c.  1,  9.  Gic.  fam.  16,  11,  2.  Fiat  Pomp.  59.  Gaes.  30.  2)  Gaes. 

b.  c.  1,  2.        3)  Gic.  fam.  16,  11,  2;   vd.  Att  7,  4,  2.  3.  7,  5,  3.  7, 
7,  3.  7,  8,  2.  4)  Gaes.  b.  c.  1,  1.  Dio  G.  41,  1.  Flut  ÄDton.  5; 

Tg[l.  Pomp.  59.  Gaes.  30.        5)  Gaes.  b.  c.  1,  1.         6)  Gaes.  b.  c.  t, 
2;  Tgl.  Flut.  Gaes.  30.  7)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  I,  9  erepto  iemenstri 

imperio.  Gic.  fam.  16,  12,  3  fe  praesentem  trinum  nundinum  petUu- 
rum,  Vell.  2,  49.  Flor.  4,  2,  16.        8)  Vgl.  Gic.  fam.  4,  7,  2. 
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{allen  za  lassen.  Bei  der  Abstimmung  wurde  natürlich  der 
Antrag  Scipios  angenommen;  nur  C.  Scribonius  Curio  und 
M.  Caelius  Rufus  stinunten  dagegen.  So  war  es  also  gelungen 
die  grofse  Zahl  der  schwachmüthigen  Senatoren,  die  im  vorigen 
Jahre  sich  wiederholt  unzuverlässig  bewiesen  hatten  (S.  394  f. 
403)  Y  zu  einer  entscheidenden  Abstimmung  zu  drängen.  Ein 
Senatusconsultum  aber  kam  doch  nicht  zu  Stande,  weil  natür- 
lich M.  Antonius  und  Q.  Cassius  Longinus  intercedirten.^) 

Am  2.  Januar  ^)  wurde  über  die  Intercession  Vortrag  ge- 
halten, aber  selbstverständlich  ohne  Erfolg,  da  M.  Antonius 
und  Q.  Cassius  sich  auf  Nichts  einliefsen.^)  Selbst  einen  Be- 
,  schluOs  über  Vestis  mutatio  hinderten  sie,  ohne  jedoch  hindern 
zu  können,  dafs  die  Senatoren  thatsächlich  Trauerkleider  an- 
legten.^) Am  3.  und  4.  Januar  konnte  keine  Senatssitzung 
gebalten  werden,  da  diese  Comitialtage ^)  von  Tribunen  zu 
unbekannten  Verhandlungen  mit  dem  Volke  in  Beschlag  ge- 
nommen waren  (S.  191).  Pompejus  benutzte  diese  Tage,  um 3 
die  einzelnen  Senatoren  privatim  zu  bearbeiten,  während  die 
Stadt  sich  mit  seinen  Soldaten  füllte.^)  An  den  drei  folgenden 
Tagen  wurde  wiederholt  über  die  Intercession  referirt.^)  Bei 
diesen  Verhandlungen  erbaten  L.  Calpurnius  Piso ,  der  Censor 
und  Schwiegervater  Caesars,  und  der  Praetor  L.  Roscius  Fabatus 
(S.  400)  sechs  Tage  Frist,  um  privatim  einen  letzten  Vermitte- 
lungsversuch  bei  Caesar  zu  machen.  Andere  meinten,  dafsofaciell 
Gesandte  an  (^aesar  geschickt  werden  sollten ,  um  ihn  von  der 
Stimmung  des  Senats  zu  unterrichten.  Doch  Lentulus,  Cato 
und  Scipio  bestanden  auf  der  Durchführung  des  Antrags  des 
Scipio  *^) ,  gegen  den  M.  Antonius  und  Q.  Cassius  ihre  Inter- 
x^ession  aufrecht  erhielten.^)  Endlich,  am  7.  Januar,  einem  Co- 
mitialtage,  der  jedoch  nicht  zu  einer  Volksversammluog  beoutzt 
wurde,  wurde  das  Senatusconsultum  ultimum  beschlossen,  wo- 
durch die  Consuln ,  die  Praetoren ,  die  in  der  Nähe  der  Stadt 
weilenden  Proconsuln  und  die  Tribunen  die  Vollmacht  erhiel- 
ten nöthigenfalls  gegen  die  widerspenstigen  Tribunen  mit  Ge- 
walt vorzugehen,  ^o)    Jetzt  flohen  M.  Antonius  und  Q.  Cassius 


1)  Caes.  b.  c.  1,  2.  Dio  C.  41,  2.  Cic.  PhU.  2,  21,  51.        2)  Dio 
G.  41,  2;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  5  quinque  primis  äiebus,  3)  Dio  G. 

41,  2.   Gaes.  b.  c.  1,  2.    Gic.  PhU.  2,  2t,  51  f.  4)  Dio  G.  41,  3; 

Tgl.  Flut.  Gaes.  30.  5)  Gaes.  b.  c.  1,  5  biduo  excepto  comitiaU. 

6)  Gaes.  b.  c.  1,  3.         7)  Gic.  Phil.  2,  21,  52.  8)  Gaes.  b.  c.  1, 

3.  4.         9)  Liv.  ep.  109.  10)  Gaes.  b.  c.  1,  5.  Gic.  PhU.  2,  21, 

51  f.  Dej.  4,  11.  fam.  16,  11,  3.  Liv.  e^.  109.  Dio  G.  41,  3. 
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LoBgnus,  mit  ihnen  auch  C.  Serihonins  Curio  und  H.  Cadius 
Rufus,  eu  Caesar,  der  in  Ravenna  auf  die  Entscheidung  der 
'  Dinge  in  Rom  wartete.^)  Sie  hatten  erreicht,  was  «e  woHtan ; 
die  Nichtanerkennung  der  tribunicischen  Intercession,  die  Dro- 
hung Yon  C^ewaltmafsregeln  gegen  die  Tribunen  waren  sowohl 
fttr  das  Volk  in  Rom  ab  auch  für  die  SoMaten  Caesars  das 
handgreiflichste  Argument  fflr  das  Unrecht  der  Senatspartei  *), 
und  Antonius  versäumte  es  nicht,  dieses  Argument,  noch  bevor 
er  Rom  verliefs,  in  einer  Contio  vor  dem  Volke  zu  Terwerthen.^) 
Am  8.  und  9.  Januar  wurden  die  Sitzungen  des  Senats 
aüfserhalb  der  Stadt  gehalten ,  damit  Pompejus  gegenwärtig 
sein  konnte.  Aufser  der  Erhebung  des  schon  am  1.  Januar  an- 
genommenen Antrags  des  Scipio  zu  einem  Senatusconsultum  <) 
wurde  beschlossen  ^),  dafs  in  ganz  Italien  eine  Aushebung  ge- 
400halten  werden,  und  dafs  dem  Pompejus  die  Disposition  Ober 
die  Staatscasse  und  die  Gelder  der  Municipien  zustehen  solle. 
Bei  der  Vertheilung  der  Provinzen  erhidt  Scipio,  der  erst 
702/52  Consul  gewesen  war ,  nach  der  Lex  Pompeja  und  doch 
im  Widerspruch  mit  derselben  das  seit  dem  Abgange  des  M. 
Kbulus  durch  den  Quaestor  Vejento  provisorisch  verwaltete«) 
Syrien  "O,  ebenso  L.  Domitius  Ahenobarbus ,  der  erst  700/54 
Consul  gewesen  war,  Gallia  ulterior^);  die  Obrigen  Provinzen 
vnirden  Praetoriem  bestimmt,  unter  ihnen  GaHia  cisalpina  dem 
M.  Considius  Nonianus  (S.  372).^)  Um  die  Aushebung  zu  lei- 
ten, wurden  Werbeofftciere  (conpMtares)  in  die  verschiedenen 
Gegenden  Italiens  geschickt,  und  um  die  ausgehobenen  Truppen 
sofort  unter  Commando  zu  stellen,  wurden  jene  (regenden 
unter  verschiedene  Inhaber  des  Imperium  vertheilt.i<>) 

Als  Caesar  von  der  Ankunft  der  Tribunen  in  Ariminum 
und  von  jenen  Beschltlssen,  die  er,  als  nach  dem  Fortgange  der 
Tribunen  gefafst,  für  illegal  ansah i^),  hörte,  hielt  er  am  12. 
oder  13.  Januar  eine  Ansprache  an  seine  Soldaten,  in  der  er 

1)  Gaes.  b.  c.  1,  5.  Gic.  Phil.  2,  21,  52.  fam.  16,  11,  2.  Liv.  ep. 
109.  Oros.  6,  t5.  Dio  G.  4t,  3.  App.  b.  c.  2,  33.  Flut  Gaes.  31. 
AdL  5.  2)  Plnt.  AdIoo.  6.  Suet.  Gaes.  30;  vgl.  Gic.  Att.  7,  9,  2. 

PhU.  2,  22,  53.  3)  Plut.  Anton.  5.  App.  b.  c.  2.  33;   vgl.  Die  C. 

45,  27.  46,  2.  11.  4)  Dio  G.  41,  3.  5)  Gaes.  b.  c.  1,  6.  Dio  G. 
41,  3.  App.  b.  c.  2,  34.  6)  Gic.  Att  7,  3,  5.  7)  Vgl.  Gic.  Att. 
9,  1,  4.  8)  Vgl.  Gic.  hm.  16,  12,  3.  Suet.  Gaes.  34.  Ner.  2.  App. 
b.  c.  2,  32.  9)  Gic.  fam.  16,  12,  3;  vgl.  Att  8,  11  b,  2.  10) 

Gic.  fam.  16.  11,  3.  16,  12,  5.  Att  7,  11,  5.  8,  HD,  5.  8,  12,  2.  8, 
3,  7.  7,  13  B,  7;  vgl.  Gaea.  b.  c.  1,  12.  Flor.  4,  2,  19.  11)  Vgl. 

Gic.  Att  11,  7,  1. 
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besonders  die  VergewaltigQDg  der  Tribunen  betonte  i),  und 
tiberschritt  darauf  den  Rulncon.^)  Damit  und  mit  der  Besetzung 
von  Ariminum  war  der  Krieg*)  erOfinet  In  Arhninum  hielt 
Caesar  nochmals  in  Gegenwart  der  geflohenen  Tribunen  eine 
Ck>ntio;  von  hier  aus  schickte  er  den  in  Gallia  ulterior  stehen- 
den Legionen  den  Befehl  ihm  zu  folgen.') 

Als  die  Nachricht  von  der  Besetzung  Ariminums  etwa  am 
1 6.  Januar  in  Rom  anlangte,  durch  das  Gerücht  dahin  vergrofsert, 
dafs  Caesars  Truppen  bereits  auch  Pisaurum,  Ancona  und  Arre- 
tiuni  besetzt  hatten  ^),  entstand  in  Rom  eine  unbeschreibliche 
Verwirrung.^)  In  der  Senatssitzung  vnirden  dem  Pompejus 
einerseits  Vorwürfe  gemacht,  dafs  er  noch  nicht  hinlänglich 
gerüstet  sei,  andererseits,  dafs  er  durch  Lentulus  sich  habe  be-401 
stiHimen  lassen  die  privaten  Anerbietungen  Caesars  zu  verwer- 
fen.^) Doch  wurde  der  Antrag  des  L.  Volcatius  Tullus  (S.  404) 
eine  Gesandtschaft  an  Caesar  zu  schicken  '^) ,  dem  Cicero  bei- 
stimmte ^) ,  bei  dem  Widerspruche  des  Pompejus  ^)  abgelehnt, 
und  vielmehr  der  Antrag  Catos  angenommen ,  dem  Pompejus 
den  Oberbefehl  im  Kriege  zu  übertragen.  i<>)  Pompejus  aber 
erklärte  es  für  nothwendig  die  Stadt  zu  verfassen  und  beging 
dabei  die  Unklugheit  alle  diejenigen  Magistrate  und  Senatoren, 
die  zurückbleiben  würden,  als  Feinde  des  Staats  und  als  Anhänger 
des  Caesar  zu  bezeichnen.  ^^)  Um  den  Zurückbleibenden  jeden 
Vorwand  zu  benehmen,  wurde  Gerichtsstillstand  beschlossen  i^), 
den  Magistraten  aber,  welche  die  Stadt  nicht  für  längere  Zeit 
verlassen  durften,  d.  i.  den  Tribunen  und  dem  Praetor  urbanus 
und  peregrinus  (1772.780),  die  Ermächtigung  dazu  ertheilt.!') 
So  verliefs  Pompejus  am  17.,  die  Consuln  am  18.  Januar  die 
Stadt.  14)  Die  Abreise  geschah  so  plötzlich,  dafs  die  Consuln  nicht 

*)  TOD  6  öl  er,  Bflrgerkrieg  zwischen  Caesar  und  Pompejus  im  J.  50 
B.  49  nach  Gaes.  b.  c.  1.  bearbeitet.    Heidelberg  1861. 

1)  Gaes.  b.  c.  1,  7;  vgl.  App.  b.  c.  2,  33.  Fiat.  Gaes.  31.  Zon. 
10,  7.  2)  App.  b.  c.  2,  36.  Plat.  Gaes.  32.  Pomp.  60.  Vell.  2,  49. 
Snet  Gaes.  31  f.  Gros.  6,  15.  3)  Gaes.  b.  c.  1,  8.  Snet.  Gaes.  33. 
Bio  G.  41,  4.  Plnt.  Gaes.  32.  Pomp.  60.  4)  Gic.  fam.  16, 12,2;  vgl. 
Dio  G.  41,  4.  5)  Plnt.  Gaes.  33.  Pomp.  60;  vgl.  Gic.  AU.  7,  10. 

1,  11,  1.  6)  Plnt.  Pomp.  60.  Gaes.  33.  App.  b.  c.2,36f.  7)  Plut. 
Pomp.  60.        8)  App.  b.  c.  2,  36;  vgl.  Gic.  Marc.  5,  15.  fam.  16,11, 

2.  16,  12,  2.  9)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  32.  10)  Plut.  Pomp.  61.  Gat. 
min.  52.  11)  Plut.  Pomp.  61.  Gaes.  33.  App.  b.  c.  2,37;  vgl.  Gaes. 
b.  c.  1,  33.  Dio  G.  41,  6.  Suet.  Gaes.  75.  Ner.  2.  Gic.  Att.  9,  10,  2. 
12)  Gic.  Att.  7,  12,  2.  13)  Dio  G.41,6.  14)  Gic.  Att.  9, 10,  4.  7, 
12,  1.  2;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  6.  10.  14.  App.  b.  c.2,37.  Dio  G.  41,6. 
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Zeit  behielten  weder  für  sich,  noch  fOr  die  zn  Statthaltern  be- 
stimmten Consularen  und  Praetorier  die  Lex  curiata  de  imperio 
zu  erwirken  0  und  das  im  Staatsschatz  liegende  Geld  mitiu- 
nehmen.2) 

Erst  nach  der  Flucht  aus  der  Stadt  knüpfte  Pompejus,  der 
jetzt  einsah ,  dafs  er  noch  lange  nicht  genug  gerüstet  sei '), 
auch  den  Häuptern  der  Senatspartei  nicht  recht  traute^),  auf 
privatem  Wege  Unterhandlungen  mit  Caesar  an,  auf  den  zu 
derselben  Zeit  auch  Cicero  durch  M.  Caelius  Rufus  einzuwirken 
suchte.^)  Der  Beauftragte  des  Pompejus  war  der  Praetor  L. 
Roscius  Fabatus  (S.  407),  dem  sich  der  junge  L.  Julius  Caesar, 
Sohn  des  gleichnamigen  Consuls  von  690/64  (S.  230),  aus 
freien  Stücken  anschlofs.^)  Caesar  eröffnete  ihnen  noch 
in  Ariminum,  wenn  Pompejus  nach  Hispanien  gehen  und  mo 
Beer  in  Italien  entlassen  wolle,  dann  wolle  auch  er  Gallia  ulte- 
402rior  dem  L.  Domitius  Ahenobarbus  und  Gallia  cisalpina  dem 
M.  Considius  Nonianus  übergeben ,  persönlich  als  Privatus  zu 
den  Wabicomitien  erscheinen  und  sich  der  Entscheidung  des 
Volkes  unterwerfen;  übrigens  lasse  er  den  Pompejus  um  eine 
persönliche  Zusammenkunft  bitten,  um  die  naher  festzustellen- 
den Bedingungen  des  Ausgleichs  eidlich  zu  bekräftigen.  7)  Die 
Unterhändler  kamen  am  23.  Januar  bei  Pompejus  und  den 
Consuln  in  Tcanum  an  ^),  wo  Tags  zuvor  auch  der  von  Caesar 
abgefallene  T.  Labienus  (S.  402)^)  eingetroffen  war.^^)  Ermu- 
thigt  durch  dessen  Bericht  über  die  Schwäche  des  Heeres  des 
Caesar  ^0  nahmen  Pompejus  und  die  Consuln  die  vermuthlich 
nicht  ernst  gemeinten  ^2)  Anerbietungen  Caesars  nur  unter  der 
Bedingung  an ,  dafs  Caesar  Ariminum  und  die  inzwischen  be- 
setzten Orte,  offenbar  Arretium,  Pisaurum,  Ancona  (S.409)^3), 
verlasse,  nach  Gallien  zurückkehre  und  sein  Heer  entlasse; 
wenn  diefs  geschehen,  so  werde  auch  Pompejus  nach  Hispanien 
gehen ;  einstweilen  werde  man ,  bis  Caesar  Garantien  gegeben 
habe,  fortfahren  zu  rüsten;  wenn  Caesar  auf  die  Bedingungen 

1)  Flut  Pomp.  61.  Gaes.  34;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,6.  Dio  G.  41,43. 
2)  Dio  G.  41,  6;  vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  6.  14.  Uc.  Att  7,  12,  2.  7,  15, 
3.  7,  21,  2.  8,  3,  4.  3)  Vgl.  Gic  Att.  7,  16,  3.  4)  Dio  C. 

41,  5.  5)  Gic.  fam.  8,  17,  1.  6)  Gic.  Att.  7,  13  b,  6;  vgl.  Gaes. 
b.  c.  1,  8.  10.  7)  Gaes.  b.  c.  1,  9.  Gic,  fam.  16,  12,  13.   Alt  7, 

17,  2.  Dio  G.  41,  5.  8)  Gic.  Att.  7,  13  b,  6.  7,  14,  1;  vgl.  Gaes. 

b.  c.  1,  10.  9)  Gic.  Att.  7, 11,1.  7.  12,  5.  7,  13  a,  1.  fam.  14,14,2. 
Dio  G.  41,  4.  Plut.  Gaes.  34.  10)  Gic.  Alt.  7,  13  b,  7.   fam.  16, 

12,  4.  11)  Gic.  Alt.  7.  16,  2.  12)  Gic.  Alt  7, 15,3.  13)  Vgl. 
Gic.  Alt  7,  11,  1.  7,  18,  2. 
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eiDgehe,  so  wolle  man  nach  Rom  zurückkehren  und  die  Ange- 
legenheit durch  den  Senat  zum  Abschlufs  bringen,  i)  Blitgetheilt 
wurden  diese  Vorschläge  dem  Caesar  durch  ein  von  P.  Sestius 
(S.  325)  concipirtes  Schreiben  des  Pompejus,  worin  dem  Cae- 
sar, wenn  er  die  Bedingung  annähme;  das  Consulat  und  der 
Triumph  concedirt  wurde,  und  das  L.Caesar  ihm  Überbrachte.  2) 
Um  auf  das  Volk  in  Rom  einzuwirken,  wurde  dieses  Schreiben 
des  Pompejus  in  einer  Contio  öffentlich  verlesen.^) 

Caesar,  der  die  Antwort  des  Pompejus  etwa  am  27.  Januar 
erhalten  haben  wird  ^) ,  war  dadurch  natürlich  nicht  befrie- 
digt^); er  hatte  während  der  Unterhandlungen  eifrig  gerüstet^) 
und  besetzte  jetzt  —  nicht  die  schon  vorher  occupirten  Orte 
Arretium,  Pisaurum  und  Ancona'^),  sondern  — ,  Ariminum 
ganz  verlassend,  Iguvium  und  Auximum^),  worauf  er,  nach- 
dem die  zwölfte  Legion  aus  Gallien  zu  ihm  gestofsen  war,  nach  403 
Asculum  vorrückte.^)  Im  Besitze  von  Picenum  beherrschte 
Caesar  den  Zu^ng  zu  Rom,  so  dafs  die  Consuln,  welche  am 
7.  Februar  durch  den  Tribunen  C.  Cassius  Longinus  (S.  399) 
die  Weisung  von  Pompejus  erhielten ,  sie  sollten  nach  Rom 
gehen ,  das  Geld  aus  dem  Aerarium  sanctius  holen  und  sofort 
Rom  wieder  verlassen,  dieselbe  nicht  ausführen  konnten,  lo) 

Die  Streilkräfte  der  Pompejaner  hatten  sich  inzwischen 
theils  unter  L.  Domitius  Ahenobarbus  in  Corfinium^^),  theils 
unter  Pompejus  selbst  in  Campanien  und  Apulien^^)  gesammelt 
Domitius,  der  anfänglich  am  9.  Februar  von  Corfinium  hatte 
abmarschiren  wollen,  um  sich  mit  Pompejus  zu  vereinigen i^), 
glaubte  den  Caesar  aufhalten  zu  können  und  erwartete,  dafs 
Pompejus  zu  ihm  nach  Corfinium  kommen  werde,  i^)  Pompejus 
aber,  der  weder  den  zwei  caesarischen  Legionen,  noch  den  neu 
ausgehobenen  Truppen  traute ^^),  überhaupt  bei  dem  Mangel  an 
Opferwilligkeit,  den  die  Municipien  unverholen  an  den  Tag 
legten  ^^),  noch  muthloser  als  zuvor  geworden  war^^),  schickte. 


1)  Cacs.  b.  c.  l,  10.  Cic.  fam.  16,  12,  3  f.  Atl.  7,14,1.  7,15,2; 
vgl.  Dio  C.  41,  5.  2)  Cic.  Att  7,  16,  2.  7,  17,  2.  7,  26,  2.  8,9,2. 
8,  HD,  7.  8,  12,  2.  3)  Cic.  Att.  7,  18,  1.  8,  9,  2.  4)  Vgl.  Cic. 
Al^t.  7,  18,»  2.  7,  19.  5)  Cacs.  b.  c.  1,  11.  Dio  C.  41,  6.  6)  Cic. 
Att  7,  17,  2.  7, 18,2.  7)  Caes.  b.  c.  1, 11.  8)  Caes.  b.  c.  1,12 f.; 
vgl.  Cic.  Att.  7, 13  b,  7.  9)  Caes.  b.  c.  1, 15.  10)  Cic.  Att.  7, 21, 2; 
vgl.  8, 3, 4.  Cacs.  b.  c.  1, 14.  1 1)  Caes.  b.  c.  1, 15;  vgl.  Cic.  Att.  7, 13  b, 
7.  7,  23,  1.  12)  Caes.  b.  c.  1, 14.  Cic.  Att.  7, 13  a,  2.  7,20, 1.  13) 
Cic.  Att.  8,  HA.  8,12B,  l.  14)  Caes. b.c.  1,17.  Cic.  Att.  8,3,7.  8, 
12  C,  4;  vgl.  8, 1 1 D,  3. 8, 12, 3.  15)  Cic.  Att.  7, 13  a,  2.  7, 20,  1.  16) 
Cic.  Att.  7, 14,2.  7,21, 1.  7,23,3.        17)  Cic.  Att  7,21, 1.  8,7, 1. 
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eDtschlossen  Italien  tq  verlftMen ,  zwei  Cöhorten  nach  Bntn- 
disioBi  voraus  1),  traf  andere  Vorbereitnngen  für  den  üeber- 
gang  nach  Dyrradiiam  ^  und  verlangte  von  DoniCias,  darfs  er 
zu  ihm  nach  Luceria  kommen  solle. ')  Es  ist  schwer  zu  sagen, 
wen  die  grOfsere  Schuld  bei  dem  MifsHngen  der  Vereinigung 
beider  Heere,  von  der  .vielleicht  das  Schicksal  des  Staats  abge- 
hangen '  hatte  4),  trifft.  ^)  Die  Schnelligkeit,  mit  der  Caesar  vor 
Ck>rfinium  erschien,  machte  es  dem  Domitius  unmöglich,  dem 
Befehle  desPompejus  zu  folgen^);  inCorfinium  eingeschlossen, 
mufote  er  etwa  am  19.  Februar^  mit  seinen  30  Cohorten  ca- 

Situliren.^)  Domitius  und  andere  Pompejaner  senatorischen 
ianges,  darunter  der  Ck>nsular  P.  Lentnlus  Spinther  (S.  309. 
393),  wurden  von  Caesar  entlassen  ^),  die  Soldaten  des  Domi- 
tius aber,  nachdem  sie  Caesar  den  Fahneneid  geleistet,  nach 
Sicilien  dirigirt^<>) 

Pompejus,  der  inzwischen  von  Luceria  nach  Canushun 
gegangen  war^^),  verliefs  Canusium  schon  am  21.  Februar  i^) 
und  war  am  25.  Februar  bereits  in  Brundisium.i')  Caesar,  der 
Corfinium  am  21.  Februar  verliefs,  schickte  den  Neffen  ^*)  des 
L.  Cornelius  Baibus i^)  an  den  Consul  L.  Lentulus  ab,  in  der 
Absicht  diesen  von  Pompejus  abwendig  zu  machen,  i^)  Aber 
Pompejus  hatte  die  Consuln  mit  einem  Theile  der  Truppen 
nach  Dyrrachium  schon  vorausgeschickt^^  Er  selbst  stand,  die 
Btichkefar  der  Schiffe  erwartend,  noch  in  Brundisium,  als  Cae- 
sar am  9.  Hflrz  i^)  mit  seinem  auf  sechs  Legionen  angewadise- 
nen  Heere  ^^)  vor  Brundisium  ankam.  Auch  mit  ihm  versudite 
Caesar  noch  immer  zu  unterhandeln  ^^j  und  liefs  ihm  noch 


1)  Cic.  Att  8,  3,  7.  2)  Cic.  Att.  8,  6,  2.  8,  11  D,  3.  8,  12  A, 
3  f.  3)  Cic.  Att.  8,  12  A,  1.  8,  12  C.  8,  12  D.  Dio  C.  41,  11.  4) 
Cic.  Att.  7,  23,  3.  8,  6,  2.  8,  tlD,  3.  8,  12  C,  3.  5)  Cic  Att.  8, 

12,  6.  8,  8,  1  f.  6)  Caes.  b.  c.  1, 16.  Cic  Att  8,  3,  7.  8,  4,  3.  8, 
12  A,  1;  TgL  fam.  8,  15,  1.  7)  Cic  Att  8,  14,  1;  vd.  8,  8,  2.  8, 
HD,  4.  8)  Caes.  b.  c  1,  18—23.  Liv.  ep.  109.  Vell.  2,  50.  Säet. 
Caes.  34.  Ner.  2.  Flor.  4,  2,  19.  Oros.  6,  15.  App.  b.  c  2,38.  Dio  C 
41,  10  f.  Plat  Caes.  34.  Zon.  10,  7.  9)  Vgl.  Cic  Att.  8,  12,  6.  8, 
14,  3.  9,  t,  2.  9,  3,  1.  9,  6,  2.  9,  7,  6.  9,  9,  3.  9,  11,  1.  9,  HA,  3. 
9,  13,  7.  9,  15,  4.  9,  16,  2.  10)  Caes.  b.  c  1,  25.    »       11)  £ic. 

Att  8,  9,  4.  8,  11,  4.  8,  12  A,  2.  12)  Cic  Att.  8,  14,  1.  9,  1,  1. 

13)  Cic  Att  9,  10,  8;  vgl.  8,  9,  4.  14)  Plin.  n.  h.  5,  5,  5,  36, 

15)  Vgl.  Cic  Att.  8,  15  A.  9,  7B,  2.  16)  Cic  Att  8,  9,  4.  8,  11, 
5;  vgl.  fam.  10,  32,  3.  VeU.  2,51.  17)  Caes.  b.  c  1,  25.  Cic  Att 
8,  11,  5.  8,  15,  3.  9,  2.  9,  6,  1.  9,  9,  2.  Dio  C.  41,  12.  App.  b.  c. 
2,  38.  Plat  Caes.  35.  18)  Cic  Att.  9,3,2.  9, 13  A,  1.  19)  Giee. 
b.  c  1,  25.  Cic.  Att  9,  18,  2.        20)  Cic  Att  8,  9,  4. 
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zweioial  eise  persönliche  Unterredung  anbieten^);  doch  Pom- 
peji» lieÜB  sich  nidii  darauf  ein  und  segelte,  da  es  Caesar  nicht 
hindern  konnte,  am  17.  Marz2)  nachDyrrachiumab.^)  DenScipio 
und  seinen  Sohn  Gn.Pompeju8  sdiickte  er  nach  Syrien  (S.408), 
um  eine  Flotte  zu  rüsten  ^) ;  denn  er  gedachte  als  ein  zweiter 
Themistocles  das  Vaterland  vermittelst  der  Flotte  zu  retten.^) 

So  war  Caesar,  der  sofort  Brundisium  besetzte^),  in 
sechzig  Tagen  Herr  von  Italien. '')  Da  ihm  aber  eine  Flotte 
fehlte,  um  PonqMJus  sofort  zu  verfolgen ,  so  begnügte  er  sich 
die Küstenpuncte  Sipontum,  Brundisium,  Hydruntum,  Taren- 
Uun  und  Thurii  durch  Besatzungen  sich  zu  sichern  ^)  und  be-405 
schlofs  zunächst  das  in  Hispanien  stehende  Heer  des  Pompejus^ 
auf  das  dieser  grobe  Hoffhungen  setzte^,  unschädlich  zu. 
machen.  i<>) 

In  Rom  hatte  nach  der  Abreise  des  Pompejus  und  seiner 
Anhänger  eine  muthlose  Stimmung  sich  der  Zurüd^bleibenden 
bemächtigt  M);  aber  es  waren  nicht  blofs  die  Anhänger  Caesars, 
sondern  auch  viele  der  unentschiedenen  Mittelpartei  angehörige 
Senatoren  zurückgeblieben. ^2)  Andere  blieben  wenigstens  in- 
Italien,  wie  selbst  C  Marcellus,  der  Consul  von  704/50.^^)  Von 
diesen  waren  manche,  wie  z.  B.  die  Consularen  H'.  AemiKus 
Lepidus  (S.  227),  L.  Volcatius  Tullus  (S.  409)  und  Ser.  Sulpi- 
eins  Rufus  (S.  404),  bereit  nach  Rom  zurückzukehren,  um  bei 
der  bevorstehenden  Anwesenheit  Caesars  im  Senate  gegenwär- 
tig zu  sein  ^^) ;  selbst  soldie  kehrten  bei  dem  Umschwünge  der. 
Stimmung  in  Italien  zu  Gunsten  Caesaos  ^^)  jetzt  zurück,  die 
sich  anfangs  entschieden  ftlr  Pompejus  erklärt  hatten  i^),  so  auch . 


1)  Caea.  b.  c.  t,  24.  26.  Cic.  Att  9,  7  C,  2.  9,  13,  8.  9,13A,  1. 
Bio  C.  41,  12.  Flut.  Pomp.  63.  2)  Gic.  Att.  9,  15  A;  vgl.  Plut 

Gaes.  56.  Oros.  6, 16;  Gic.  Att  9,6,  3.  9, 11,  3.  9,  12,  3.  9,  13,  1.  9, 
14,  1.  3.  3)  Gaea.  b.  c.  1,  25flf.  App.  b.  c.  2,  40.  Dio  G.  41,  12  f. 
Plut  Pomp.  621  Gaea.  35.  Vell.  2,49.  Suet  Gaea.  34.  Front  atrat  1, 
5,  5.  Flor.  4,  2,  20.  Entr.  6,  19.  Oroa.  6, 15;  vgl.  Gic  Phii.  2,22,54. 
4)  Plnt  Pomp.  62.  5)  Gic.  Att.  7,  11,  3.  Plut  Pomp.  63.  App.  b. 
c.  2,  50;  vgl.   Gic.  Att  9,  9,  2.  9,  10,  4.  6)  Gaea.  b.  c.  1,  28. 

7)  Plut  Pomp«  63.  Gaea.  36.  8)  Gic.  Att  9,  15,  1.  App.  b.  c.  2, 

40.  Gaea.  b.  c.  3,  22.  9)  Gic.  fam.  16,  12,  4.  Att.  8,  3,  7.  10,  9, 
t;  vgl.  Dio  G.  41,  10.        10)  Gaea.  b.  c.  1,  29.  Gic  Att  9,15A.  10, 

4,  8.  App.  b.  c  2,  40.  Dio  G.  41,  15.  11)  Dio  G.  41,  7  (L  12) 
Dio  G.  41,  9.  Gorn.  Nep.  Att  7.  13)  Gic  Att  10,  12,  3.  10,  13, 
2.  10,  15,  2.  14)  Gic.  Att  7,  12,  4.  8,  1,  3.  8,  9,  3.  8,  15,  2.  9, 
1,  2;  vgl.  8,  6,  1.  9,  10,  7.            15)  Gic  Att.  8,  l,  3.    8,  16,  1.    9, 

5,  3.  16)  Gic  Att  8,  11,  7.  8,  16,  1.  2.  9,  1,  2.  9,  8,  1.  9;  12,3, 
9,  13,  6. 
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die  Praetoren  C.  Sosius  und  P.  Rutilias  Lupus  (S.  400).^) 
Weau  auch  die  Consulo  fehlten  und  der  Census  (S.  397)  durch 
die  Entfernung  des  Appius  Claudius  Pulcher  >)  unterbrochen 
war,  80  wurde  doch  die  sistirt  gewesene  Rechtsprechung  sei- 
tens der  Praetoren  wieder  aufgenommen'),  und  die  Aedilen 
bereiteten  die  Megalensischen  Spiele  Tor.^) 

Nur  Cicero ,  der  es  bei  den  Verhandlungen  des  Pompejos 
mit  Caesar  noch  immer  fOr  mOgUch  gehalten  hatte,  Pompqus 
werde  sidi  mit  Caesar  Ober  die  Köpfe  der  Optimaten  hinweg 
verstHndigen  &),  der  dann  aber  durch  den  raschen  Marsch  Cae- 
sars von  Corflnium  nach  Brundisium  abgeschnitten  war  und 
dem  Pompejus  nicht  hatte  folgen  können^),  weigerte  sich,  trotz- 
dem dafs  sein  Schwiegersohn  P.  Dolabdla  (S.  398)  sich  von  vorn 
herein  entschieden  dem  Caesar  angeschlossen  hatte "O?  und  trotz- 
406  dem  dafs  Caesar  ihn  mehrfach  brieflich^),  zuletzt  auf  seiner  Reise 
von  Brundisium  nach  Rom  ^)  sogar  persönlich  darum  gebeten 
hatte  ^<>),  nach  Rom  zu  kommen  und  an  der  auf  den  I.April  an- 
gesetzten Senatssitzung  ^^)  Theil  zu  nehmen.  Er  zog  es  vor,  mit 
seinen  Lictoren ,  die  er  als  Inhaber  des  Imperium  und  Bewer- 
•ber  um  den  Triumph,  von  dem  am  8.  oder  9.  Januar  im  Senate 
die  Rede  gewesen  war  ^^j,  noch  bei  sich  führte^'),  in  Campanien 
zu  bleiben,  nach  wie  vor  unschlüssig,  ob  und  wie  er  dam  Pom- 
pejus folgen  solle.  i<) 

Den  Senat  beriefen  die  im  Januar  angewiesenen  Tribunen 
M.  Antonius  und  Q.  Cassius  Longinus  aufsertialb  der  Stadt. ^^) 
Die  Competenz  dieses  Rumpf- Senats  konnte  nicht  füglich  be- 
anstandet werden.  1^)  Caesar  stellte  das  Zerwürfnifs  zwischen 
ihm  und  Pompejus  von  seinem  Standpuncte  dar  und  trug  dar- 
auf an,  dafs  der  Senat  Gesandte  an  Pompejus  sdiicken  solle, 
um  eine  Ausgleichung  heii>eizuführen ;  der  Senat  beschlofs 


1)  Gic.  Att.  9,  J,  2;  vgl.  8,  12  A,  4.  2)  Gic  Att.  8,  15,  3. 

9,  1,  4.        3)  ac.  Att  9,  1,  2.  9,  12,  3;  vgl.  10,  15,  3  4)  Gic. 

Att  9,  12,  3;  vgl.  Dio  G.  41,  36.  5)  Gic.  Att  7,  26,  2.   8,  11  D, 

7,  8,  12,  2.  10,  8,  5         6)  Gic.  Att  8,  HD.  8,  12,  3.  9,  2a,  2.  10. 

8,  5.  7)  Gic  fam.  14,  14.  16,  12,  5.  Att  7,  21.  9,  16  A,  3.  8) 
Gic.  Att  7,  17,  3.  7,  21,  3.  7,  23,  3.  8,  2,  1.  8,  9,  1.  8,  11,  5.  8, 
15  A.  9,  6,  6.  9,  6  A.   9,  7  A.  ß.  9,  7,  3.  9.  9,  3.   9,  11,  2.   9,  IIA. 

9,  16,  2  f.  Plut  Gic.  37.  9)  Gio.  Att  9,  15  A.  9,  8,  2.  9,  14,  3. 
9,  15,  1.  10)  Gic.  Att  9,  18,  1.  fam.  4,  1,  1.  11)  Gic.  Att. 
9,  17,  1.  9,  19,  2.  12)  Gic.  fam.  16,  11,  3.  Plat  Gic  37.  13) 
Gic  Att  7,  10.  7,  12,  4.  7,  20,  2.  8,  3,  5.  9,  1,  3.  14)  Gic.  Att 
7,  20,  2.  8,  3.  9,  2  a.  9,  4.  9,  10.  15)  Dio  G.  41,  15.  16)  Gic 
Att  10,  1,  2.  fam.  4,  1,  1. 
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diefs  auch,  wahrscheiDÜch  nach  dem  Votum  des  L.  Volcatius 
TuHus  und  Ser.  Sulpicius  Rufus  i) ,  aber  der  Beschlufs  konnte 
'  nicht  ausgeführt  werden ,  weil  sich  Niemand  fand ,  der  in  Er-  . 
innerung  an  die  Drohung  des  Pomp€|jus  (S.  409)  die  Mission 
tibemehmen  wollte.  2)  Ferner  verlangte  Caesar,  der  mit  seinem 
Ton  seinen  Anhängern  flbertriebenen  Reichthum ')  bereits  zu 
Ende  war  4),  Geld,  insbesondere  die  Ermächtigung  zur  Disposi- 
tion über  das  Aerarium  sanctius  (1 727.  II 25),  dessen  Schlüssel 
die  Consuln  mitgenommen  hatten. &)  Von  den  Tribunen  waren 
zwar  C.  Cassius  Longinus  und  ein  anderer  eifriger  Anhänger 
des  Pompejus  diesem  über  das  Meer  gefolgt  ^) ;  aUein  auch  bei 
den  zurückgebliebenen  erregte  eine  solche  Mifsachtung  der  be- 
stehenden Gesetze  gerechten  Unwillen ;  ja  der  Tribun  L.  Cae- 
cilius  Metellus  (S.  399)  '^)  wagte  gegen  den  Machthaber  zu 
intercediren^),  und  als  Caesar  sich  um  die  Intercession  nicht407 
kümmerte,  sondern  gegen  die  Sitte,  die  ihm  als  Proconsul 
die  Stadt  zu  betreten  verbot,  auf  dem  Forum  erschien,  mit 
seiner  unverletzlichen  Person  den  Eingang  zum  Aerarium  zu 
versperren.  Caesar  war  genOthigt,  trotzdem  dafs  ersieh  vor- 
genoaunen  hatte  Gewaltthätigkeiten  zu  vermeiden®),  dem  un- 
besonnenen jungen  Manne  mit  dem  Tode  zu  drohen  und 
sich,  nachdem  Metellus  von  seinem  Collegen  Cotta  fort- 
geführt war,  mit  Gewalt  der  Staat^elder  zu  bemächtigen. lo) 
Durch  dieses  Auftreten  wurde  Caesars  PopularitM  sogar  bei  der 
Infima  plebs  erschüttert  ^i),  obwohl  er  vorher  in  einer  Contio 
eine  Getreidevertheilung  und  ein  Geldgeschenk  von  300  Se- 
sterzen  Mann  für  Mann  versprochen  hatte.  ^  2) 

Gesetze  hat  Caesar  in  den  sechs  bis  sid»en  Tagen ,  die  er 
in  Rom  zubrachte  ^s),  nicht  gegeben,  da  er  als  Proconsul  das 
Recht  dazu  nicht  besafs.  Aber  es  ist  bezeugt,  dafs  er  durch 


1)  Gic  Att.  9,  19,  2.  10,  3  a.  fam.  4,  1,  1.  2)  Gaes.  b.  c.  1, 
32  f.  Dio  G.  41,  15  f.  Flut  Gaes.  35.  Vell.  2,  50.  Suet  Gaes.  34;  vgl. 
Gic.  Att.  9,  7  A,  1.    9,  7  C,  1.  9,  11,  2.    10,  3.  3)  Gic.  Alt.  9, 

13,  4.  4)  Vgl.  Nep.  Att.  7.  5)  Dio  G.  41,  17;  Tgl.  Gic.  Att. 

7,  12,  2.  Gaes.  b.  c.  l,  14.  6)  Gic.  Alt.  9,  1,  4.  9,  6,  3.  Phil.  2, 
22,  54.        7)  Vgl.  Gic.  Att  9,  6,  3.        8)  Gaes.  b.  c.  1, 38.  Gic.  fam. 

8,  16,  1  —  Att  10,  9A,  1.  9)  Gic.  Att  9,  7G,  1.  9,  14,  2.  10, 
4,  8.  10)  Dio  G.  41,  17.  App.  b.  c.  2,  41.  Plut  Gaes.  35.  Pomp. 
62.  Zon.  10,  8.  Lncan.  3,  114  ff.  Plin.  n.  h.  33,  3,  17,  56.  Flor.  4,2, 
21.  Oros.  6,  15.  Gassiodor.  a.  705.  p.  624  Mommseo.  11)  Gic.  Alt. 
10,  4,  8.  10,  8,  6.  12)  Dio  G.  41,  16.  43,  21;  vgl.  App.  b.  c.  2, 
41.  Vell.  2,  50.  Suet  Gae«.  38.  13)  Gic.  Att  10,  8,  6.  Gaes.  b.  c. 
1,  33. 
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VL  AniODius  venchiedene  Anträge  vor  dag  Volk  bringen  liefs  ^), 
und  80  ist  kein  Grund  vorhanden  zu  beoweUeln,  dafa.scboa 
jetzt  oder  bald  nach  Caesars  Abreise  durch  eine  lex  AnUmia  de 
proscriptorum  Uberis  (vgl.  II  653)  die  Sohne  der  von  SuUa  Pro- 
scribirten ,  für  die  Caesar  schon  im  Jahre  nach  sein^  Aedilität 
agitirt  hatte  (S.280)2),  das  Jus  bonorum  wiedererhielten.') 
Einzelnen  war  es  übrigens  schon  früher  concedirt  gewesen, 
z.  B.  demC.  Vibius  Pansa^),  welcher  schon  703/51  Volkfi* 
Iribun  war  (S.  385) ;  wie  denn  auch  die  Proscribirten  selbst, 
wahrscheinlich  schon  seit  689/65  (&  230.  243),  in  Folge 
von  Caesars  Bemtthungen  ungefährdet  hatten  zurackkehren 
können.^) 

Auf  dem  Wege  nach  Hispanien  wurde  Caesar  dadurch 
angehalten,  dafs  <Ue  Bewohner  der  v^bQndeten  Stadt  Massilia 
Neutralitat  beanspruchten  und  dann  doch  den  bei  Corfinium 
entlassenen  L.  Doaiitius  Ahenobarbus  (S.  41 2),  der  von  Massilia  • 
aus  sich  der  ihm  vom  Senate  zugewiesenen  Provinz  (S.  408) 
bemäohtigen  wollte,  einliefsen  und  mit  (der  Vertheidigung  der 
408 Stadt  beauftragten;  Caesar  überliefs  jedoch  die  Belagerung  der 
Stadt  zu  Wasser  und  zu  Lande  dem  D.  Junius  Brutus  ^)  und 
dem  C.  Trebonius  (S.  401).^  In  Hispania  citerior  zwang  Cae* 
sar  durch  geschickte  Operationen  am  Flusse  Sicoris  und  bei 
Ilerda  die  Legaten  des  Pompejus,  L.  Afranius  und  IL  Petrejus 
(S.  343),  am  2# August^}  zur  Capitnlation,  worauf  auch  H.  Te- 
rentius  Varro  (S.  286),  der  seit  704/50  als  Legat  des  Pompqus 
in  Hispania  ulterior  stand  d),  sich  ohne  Kampf  unterwarf,  ^o) 
Die  fuaf  Legionen  des  Afranius  und  Petrejus  wurden  verab- 
schiedet und  die  Legaten  ohne  Bedingung  entlassen ;  die  Ver- 
waltung der  Provinz  Hispania  ulterior  wurde  dem  Q.  Gaauus 
Longinus  tibergeben ,  der  als  Volkstribun  Rom  gar  nicht  hatte 
verlassen  dtirfen ;  er  erhielt  aufser  den  zwei  Legionen  des  Varro 
noch  zwei  aus  Caesars  Heere,  i^)    Auf  dem  Rückwege  von 


1)  Die  C.  41,  17.  2)  Vgl.  Vell.  2,  43.  3)  Dio  C.  4t,  18.  44, 
47;  anders  Flut.  Gaes.  37;  chronologisch  unbestimmt  Snet.  Gaes.  41. 
4)  Dio  C.  45,  17.  5)  Dio  C.  44,  47.  Cic.  fam.  13,  5,  2.  6)  Vgl. 
Gaes.  b.  g.  3,  11.  7)  Gaes.  b.  c.  1,34—36.  Dio  G.  41,19.  Liv.  ep. 
HO.  Vell.  2,  50.  Säet.  Gaes.  34.  Flor.  4,  2,  23.  Gros.  6,  15.  8)  I. 
L.  A.  S.  398.  Epbero.  epigr.  vol.  I.  p.  35;  vgl.  Gaes.  b.  c.  2,  32.  9)  Gic. 
fam,  9,  13,  1.  10)  Gaes.  b.  c  1,  37—55.  69—87.  2,  17—21.  DloC. 
4t,  21—24.  App.  b.  c.  2,  42  L  Plut.  Gaes.  36.  Pomp.  65.  Liv.  ep.  HO. 
Vell.  2,  50.  Snet  Gaes.  34.  75.  Flor.  4,  2,  26  ff.  Oros.  6,  15.  Eutrop. 
6,  20.  Front  slrat  1,  5,  9.  1,  8,  9.  2,  1,  11.  2,5,38.  2,13,6.  4,7,1. 
11)  Gaes.  b.  c.  2,  21.  Dio  G.  41,  24.  App.  b.  c.  2,  43. 
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Hispanien  nach  Italien  nahm  Caesar  die  Unterwerfung  von 
Massilia  an,  das  sich  tapfep  vertheidigt  hatte. i)  L.  Domitius 
Ahenobarbus  war  rechtzeitig  entflahen.2) 

Caesar  hatte  Eile  nach  Italien  zu  kommen.  3)  Denn,  wenn 
auch  Sardinien  schon  im  April  durch  H.  Aurelius  Cotta,  den 
Sohn  des  Consuls  von  680/74  4),  der  spätestens  699/55  die 
Praetur  bekleidet  hatte  ^),  geräumt  war,  so  dafs  Caesars  Legat 
Q.  Valerius  diese  Provinz  ohne  Schwertstreich  hatte  besetzen 
können^);  wenn  auch  H.  Porcius  Cato  es  aufgegeben  hatte, 
seine  Provinz  SiciUen  ^)  gegen  den  als  Legatus  pro  praetore 
mit  vier  Legionen  anrückenden  C.  Seribonius  Curio  ®)  zu  be- 
haupten, und  am  23.  April  ^)  von  Syracus  abgereist  war  ^^): 
so  war  es  doch  dem  Curio ,  der  den  Auftrag  hatte  nach  der 
Occupation  Siciliens  mit  seinen  vier  Legionen  nach  Afirica  zu 
gehen  11),  nicht  gelungen,  diese  wichtige  Provinz  i^)  für  Caesar  409 
zu  sichern.  Sorglos  und  unvorsichtig  wie  er  war  i^) ,  hatte  er 
nur  zwei  Legionen  mit  nach  Africa  genommen.  Dort  aber  hatte 
P.  AtiusVarus,  der  direct  von  Auximum  aus  (S.411)  nach  Africa, 
das  er  früher  nach  der  Praetur  verwaltet  hatte,  geflohen  war, 
im  Interesse  des  Pompejus  das  Imperium  noch  vor  der  Ankunft 
des  vom  Senate  für  Africa  bestimmt  gewesenen  L.  AeUus  Tu- 
bero  usurpirt  und  diesen  bei  dem  Versuche  seine  Provinz  zu 
betreten  zurückgewiesen.  14)  Er  wurde  freilich  von  Curio  ge- 
schlagen, aber  der  zu  seiner  Unterstützung  herbeieilende  numi« 
dische  König  Juba  (S.  391)i^)  besiegte  den  Curio  in  einer 
Schlacht  am  Flusse  Bagradas,  in  welcher  Curios  Truppen  fast 
ganz  aufgerieben  wurden  und  Curio  selbst  fiel.i^)  Dazu  kam, 
dafs  auch  in  lUyrien  Caesars  Legat  C.  Antonius  i'^),  der  Bruder 
des  Yolk^ibunen,  mit  seinem  Heere  auf  der  Insel  Curicta  i^j 


1)  Caes.  b.  c.  1,  56— 5S.  2,  1—16.  21  f.  Die  C.  41,  21.  26.  Liv. 
ep.  110.  Flor.  4,  2,  25.  Oros.  6,  15;  vgl.  Gic.  Att  10,  10,  4.  10,  12, 
6.  10,  14,  2.  2)  Gaes.  b.  c.  2,  22.  3)  Gaes.  b.  c.  2,  18.  4)  Val. 
Max.  5,  4,  4.  5)  Gic.  ad  Q.  fr.  3, 4, 1  wo  CoUa  statt  Caio  zu  lesen 
ist.  6)  Gaes.  b.  c.  1,  30  f.  App.  b.  c.  2,  40.  Die  G.  41,  18.  Oros.  6, 
15;  vgl.  Gic.  Att  10,  16,  3.  7)  Flut.  Pomp.  61;  vgl.  Gic.  Att.  7,15, 
2.  10,  12,  2.  8)  Vffl.  Gic.  Att.  10,  4,  9.  9)  Gic.  Att.  10,  16,  3. 
10)  Gaes.  b.  c.  1,  30  L  Plut.  Gat.  min.  53.  App.  b.  c.  2,40.41.  DioG. 
41,  41.  Oros.  6,  15.  11)  Gaes.  b.  c.  1,  30.  12)  Gaes.  b.  c.  2,  32. 
13)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  2,  3.  14)  Gites.  b.  c.  1,  30  f.  Gic.  Lig.  1,  3.  3, 
9.  7,^  21  ff.  8,  25.  9,  27.  Schol.  Gron.  p.414f.  Dig.  1,  2,  2,  46.  15) 
Vgl.  Gaes.  b.  c.  1,6.  16)  Gaes.  b.  c.  2, 23— 44.  3,10.  b.Afr.  19.  Dio 
C.  41,  41  f.  App.  b.  c.  2, 44— 46.  Liv.  ep.  110.  VeU.  2,55.  Snct.  Gaes. 
36.  Flor.  4, 2, 34.  Oros.  6, 15.  Front,  strat.  2, 5, 40.  Schol.  Bob.  p.  330. 
17)  App.  b.  c.  2,  41.  18)  Gaes.  b.  c.  3,  10;  vgl,  3,  67.  3,  4,  2. 
Lange,  Böm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  27 
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sidi  den  PompeianischeD  Heerführern  M.  OcUvins  (&  386)  0 
und  L.  Scribonius  Libo  (S.  341)  hatte  ergeben  mOasen.^)  Es 
war  also  weder  Hispanien  gegen  einen  Angriff  von  Africa 
aus  ^) ,  noch  Galiia  cisalpina  gegen  einen  Angriff  von  Macedo- 
nien  aus  ^)  geschützt 

In  Rom  hatte  seit  der  Abreise  des  Caesar  im  April  M. 
Aemilitts  Lepicbs  als  Praetor  urbanus  (S.  400;  ygl.  I  778  f.) 
die  Geschäfte  der  abwesenden  Consuln  besorgt,  während  M. 
Antonios  trotz  seines  Volkstribunats  im  Auftrage  Caesars  als 
dessen  Legat  die  Aufsicht  über  Italien  führte  und  das  Com- 
mando  über  die  zum  Theil  nicht  zuTerllssigen  ^)  Streitkräfle 
in  Italien  hattet);  Galiia  cisalpina  hatte  M.  Licinius  Crassos 
▼erwaltet ^),  der  Sohn  des  bei  den  Parthern  gefallenen,  der 
.  700/54  bei  Caesar  Quaestor  gewesen  war.^)  Als  die  Nachricht 
von  der  bedrängten  Lage,  in  der  sich  Caesar  Torttbergehend 
bei  Derda  befunden  hatte,  nach  Italien  kam,  waren  manche  Se- 
4l0natoren  noch  nachträglich  zu  Pompejus  nach  Thessalonice  ab- 
gereist*),  mit  ihnen  auch  der  Praetor  P.  Rutilius  Lupus 
(S.  414).^<>)  Auch  Cicero,  dessen  Entschlufs  jedoch  schon  yor^ 
her  trotz  der  britfichen  Bitten  des  M.  Caelius  Rufus^^),  des  M. 
Antonius  ^2),  Ja  des  Caesar  sdbst  i3),  der  ihm  die  Abwesenheit 
vom  Senate  verziehen  hatte  ^^),  feststuid  i&),  reiste  gegen  das 
ausdrückliche  Verbot  des  H.  Antonius  ^^)  am  7.  Junii^)  nach 
Griechenlattd  ab^^),  obwohl  er  keine  grofsen  Hoffnungen 
hegte.  i<^)  Als  dann  später  die  Nachricht  von  Caesars  Erfolgen 
in  Hispanien  eingetroffen  war,  hatte  M.  Aemilius  Lepidus,  da 
der  früher  ventilirte  Gedanke,  dafs  er  selbst  die  Consularcomi- 
tien  halten  solle,  wegen  rechtlicher  Bedenken  (I  771.  789) 
aufgegeben  war^^^),  die  leas  AemiUa  de  dictatore  crm'^  vom 


1)  VgL  Gaes.  b.  c  3,  9.  2)  Dio  G.  41,  40.  42, 11.  App.  b.  c  2, 
47;  Tfl.  lliyr.  12.  Lncan.  4,  401  ff.  Schol.  ad  Lncan.  4,  406.  Uv.  ep. 
110.  Säet.  Gaes.  36.  Flor.  4,  2,  31  fC  Oroe.  6,  15.  3)  Vgl.  Gaes.  b. 
e.  1,  39.  60.  4)  Vgl.  Gic  Att  10,  6,  3.  10,9,1.  5)  VgL  CickU. 
10,  16,  4.  6)  App.  b.  c.  2,  41.  Fiat.  Anton.  6.  Dio  G.  41,  18.  Gie. 
Phil.  2,  23,  57  f.  Att.  10,  8,  10.  10.  8A.  10,  10,  2.  7)  App.  b.  c 
2,  41.  8)  Gaes.  b.  g.  5, 24.  9)  Gaes.  b.  e.  1,  53.  Dio  G.  41, 18. 21. 
10)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  3,  55.  11)  Gic  fam.  8, 16  »  Att.  10, 9 A;  Tgl. 
fam.  2,  16.  12)  Gic.  Att  10,  8A.  13)  Gic.  Att  10,  8  B.  14^ 
Gic.  Att.  10,  3  a,  2;  vgl  10,  8,  3.  15)  Gic  Att.  10,  4,  12.  10,  5, 1. 
10,  6,  1.  fam.  5,  19.  Lig.  3,  6.  16)  Gc  Att.  10,  10,  2.  10,  12,  1. 
10,  13,  2.  17)  Gic.  fam.  14,7;  das  Datum  in  14, 14  ist  cornipt  und 
rnnfs  rilJ  Kai.  Febr,  heiben.  18)  Dio  G.  41, 18.  Plnt  Gic  38.  19) 
Gic  fam.  6,  6,  6.  6,  1,  3.  7,  3,  1.  9,  5,  2.  Att  11,  12,1.  Marc  5, 14. 
20)  Gic  Att  9,  9,  3.  9,  15,  2;  vgl.  10,  4,  11. 
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Volke  aDDehmen  lassen  und  durch  dieselbe  ermächtigt  den 
Caesar  zum  Dictator'*')  ernannt  i):  ein  Verfahren,  wofür  die 
Ernennung  Sullas  zum  Dictator  durch  den  Interrex  auf  Grund 
der  Lex  Valeria  (S.  151  f.)  allenfalls  als  Praecedenzfall  gelten 
konnte.  2) 

Caesar  erfuhr  diefs  vor  Massilia  ^,  trat  die  Dictatur  jedoch 
nicht  sofort  an ,  sondern  erst  in  Rom.  Vor  seiner  Ankunft  in 
Rom  hatte  er  noch  bei  Placentia  eine  Meuterei  der  neunten 
Legion  zu  beschwichtigen,  die  sich  in  der  durch  die  Nachsicht 
Caesars  ^)  erregten  Hoffnung  nach  Belieben  plündern  zu  dür- 
fen getäuscht  sah.^) 

In  der  Dictatur,  die  Caesar  sofort  nach  seiner  Ankunft  in 
Rom  Ende  November  antrat,  verfuhr  er  insofern  ungesetzlich, 
als  er  keinen  Magister  equitum  ernannte.  Jedoch  bekleidete 
er  sie,  da  er  sie  lediglich  als  Mittel  um  zum  Consulate  zu  ge-4ll 
langen  auffafste,  nur  elf  Tage.  ^)  In  diesen  elf  Tagen  hielt  er 
die  Consularcomitien ,  bei  denen  er  selbst  und  mit  ihm  P.  Ser- 
vilius  Vatia  Isauricus  (S.  359)  gewählt  wurde. '')  Auch  die  übri- 
gen Comitien  wurden  gehalten  ^) ;  natürlich  wurden  auch  hier- 
bei nur  Anhänger  Caesars  gewählt,  zu  Praetoren  z.  B.  M. 
Caelius  Rufus^),  der  mit  in  Hispanien  gewesen  war^<>),  C.  Tre- 
bonius  ^1),  der  Eroberer  Massilias  (S.  416),  Q,  Pedius  ^2),  der 
Grofsneffe  Caesars ^S),  P.  Sulpicius  Rufus^^),  der  schon  im  gal- 
lischen Kriege  und  dann  in  Hispanien  Caesars  Legat  gewesen 
wari»),  und  ohne  Zweifel**)  auch  C.  Vibius  Pansa  (S.  416). i«) 
Femer  nahm  Caesar  die  durch  Todesfälle  nothwendig  gewor- 


*)  A.  W.  Zumpt,  de  dictatoris  Gaesaris  honoribus,  in  den  Stndia 
Romana.  Berol.  1859.  S.  197. 
Th.  Mommsen,  de  G.  Gaesaris  dictatvris.  I.  L.  A.  S.  451. 
Stobbe,  über  Gaesars  dritte  Dictatur,  im  Philologiis.    Bd.  27. 
Göttingen  1868.  S.  109. 
*♦)  Hölzl,  fasti  praetorii.  Leipzig  1876.  S.  77flf. 

1)  Gaes.  b.  c.  2.  21.  Dio  G.  41,  36;  Tgl.  App.  b.  c.  2,  48.  Fiat 
Gaes.  37 ;  ganz  falsch  Entrop.  6,  20.  2)  Gic.  Att.  9,  15,  2.  3) 
Gaes.  b.  c.  2,  21.         4)  Snei  Gaes.  65  ff.  5)  Dio  G.  41,  26—35. 

App.  b.  c.  2,  47.  Snet.  Gaes.  69.  Front,  strat  4,  5,  2.  6)  Gaes.  b. 
c  3,  2.    App.  b.  c.  2,  48.    Plut  Gaes.  37.  Zon.  10,  8.  7)  Gaes. 

b.  c  3,  i.  Dio  G.  41,  43.  App.  b.  c.  2,48.  Plut.  Gaes.  37.  Zon.  10,8. 
8)  Gaes.  b.  c.  3,2.  Dio  G.  41,36.  9)  Gaes.  b.  c.  3,20.  10)  Gic. 
fam.  8,  16,  4.  8,  17,  1.        11)  Gaes.  b.  c.  3,  20.  12)  Gaes.  b.  c. 

3,  22.  13)  Snet  Gaes.  83;  vgl.  Gaes.  b.  g.  2,  2.  Gic.  Att.  9, 14, 1. 
14)  Gaes.  b.  c.  3,  101.  15)  Gaes.  b.  g.  4,  22.  7,  90.  b.  c.  1,  74. 

16)  Gic.  Att.  11,  6,  3. 

27  ♦ 
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denen  Ergänzungswahlen  für  die  Priestercollegien  vor,  ohne 
dabei  die  Yorgeschriebenen  Formalitäten  (11  501  f.)  genau  zu 
beobachten.  1)  Auch  hielt  er  die  Feriae  Latinae  ab  ^) ,  welche 
im  Anfange  des  Jahres  vor  der  Flucht  der  Consuhi  aus  Rom 
nicht  gehalten  worden  waren.^). 

Nebenbei  veranlafste  er  zur  Ausführung  eines  schon  firQ- 
her  gefafsten  Entschlusses  *)  einige  Praetoren  und  Tribunen, 
darunter  den  noch  bis  zum  10.  December  fungirenden  H.  An- 
tonius ^) ,  Anträge  an  das  Volk  beztlglich  der  Wiederherstellung 
einiger  nach  der  Lex  Pompeja  de  ambitu  Verurtheilten  zu  stel- 
len (ü  653).^)  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  diese 
Anträge  sich  auch  auf  einige  wegen  anderer  Verbrechen  Ver- 
urtheUte  erstreckten,  wie  z.  B.  C.  Claudius  (S.  387)  ^  und  A. 
Gabinius  (S.  357  f.)  damals  zurOckgerufen  zu  sein  scheinen.^) 
Aber  gegenüber  dem  ausdrücklichen  Zeugnisse  Caesars  und 
der  Thatsache,  dafs  nicht  einmal  der  695/59  (S.  283  f.)  ver- 
urtheilte  C.  Antonius,  College  Ciceros  im  Consulat,  damals 
restituirt  wurde  ^) ,  ist  die  auf  die  griechischen  Quellen  sich 
stützende  Annahme  einer  jetzt  von  Caesar  selbst  gegebenen  um- 
412  fassenden  Lex  Juha  de  reditu  damnatorum  (II  653),  in  der  nur 
Milo  (S.  374)  soll  ausgenonunen  gewesen  sein  ^^) ,  durchaus 
nicht  gerechtfertigt 

Dagegen  hat  Caesar  allerdings  in  jenen  elf  Tagen  einige 
andere  wichtige  Gesetze  vom  Volke  annehmen  lassen;  so  na- 
mentlich in  Ausführung  eines  lange  gehegten  Plans  (S.  211. 
228.  380)  die  lex  Julia  de  ävitate  Transpadams  dtmda  (II 638), 
wodurch  diejenigen  Transpadaner,  welche  noch  Latiner  waren, 
zu  römischen  Bürgern  erklärt  wurden  J  ^)  Trotzdem  blieb  Gallia 
cisalpina  zunächst  noch  Provinz,  auch  sollte  die  Jurisdiction 
der  dortigen  Hunicipalmagistrate  erhalten  bleiben ;  um  dieselbe 
in  ihrem  Verhältnifs  zu  der  der  römischen  Stadtpraetoren  zu 
regeln,  liefs  Caesar  durch  einen  der  am  10.  December  705/49 
antretenden  Tribunen  Rubrius  die  bald  darauf  angenommene 
lex  Ruhria  de  dvitate  GalUae  dsalpinae  (I  21.  II  638),  welche 


1)  Dio  C.  41,  36.  2)  Ctcs.  b.  c.  3,  2.  3)  Vgl.  Dio  C. 

41,  14.  4)  Cic.  Att  9,  14,  2.  10,  4,  8.    10,  8,  2.    10,  13,  1.  10, 

14,  3.        5)  Cic.  Phil.  2,  23,  66.  2,  38,  98.  6)  Ctes.  b.  c.  3,  1; 

Tgl.  Sact.  Caes.  41.  7)  Cic.  fom.  11,  22,  1  vgl.  mit  8,  8,  2.  8) 
Vgl.  Cic.  Att  10,  8,  3  nnd  App.  b.  c.  2,  58.  Caes.  b.  Alex.  42.  9) 
Cic.  Phil.  2,  23,  56.  2,  38,  98.  Dio  C.  45,  47.  46,  15.  10)  Dio  C. 
41,  36.  42,  24.  App.  b.c.  2,  48.  Plnt.  Caes.  37.  Zoo.  10,8.  11)  Dio 
C.  41,  36;  T9I.  Tac.  ann.  11,  24.  Cic.  Phil.  12,  4,  10. 
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uns  theilweise  erhalten  ist,  yoii>ereiten.i)  Ferner  liefs  Caesar 
jetzt  das  den  Gaditanem  (?gl.  S.  335)  bei  seiner  Anwesenheit 
versprochene  Bürgerrecht  durch  die  lex  Julia  de  dpüate  Gadi" 
tanis  danda  (II  638)  bestätigen  2)  und  wahrscheinlich  auch 
durch  eine  lex  Julia  (de  agris  Massiliensium)  das  Schicksal  der 
Massilienser  entscheiden.^) 

Am  wichtigsten  aber  war  die  lex  Julia  de  pecuniis  mutuis 
(II  644),  durch  die  Caesar,  weit  entfernt  die  Befürchtung 
eines  gänzlichen  Schuldenerlasses  (novae  tabulae)  ^)  wahr  zu 
machen ,  viehnehr  den  durch  den  Bürgerkrieg  gestörten  Cre- 
ditverhaltnissen  in  besonnener  Weise  aufzuhelfen  suchte,  i^) 
Dieses  Gesetz  schlug  die  seit  Beginn  des  Bürgerkriegs  ^)  aufge- 
laufenen, durch  verschiedene  tribunicische  Gesetze  bereits  auf 
einen  mäfsigen  Zinsfufs  zurückgeführten  '^)  Zinsen  nieder  und 
gestattete  b^iehungsweise  die  Abrechnung  der  etwa  schon  be- 
zahlten Zinsen  vom  Capital^);  es  bestimmte  ferner,  dafs  die 
Gläubiger  gehalten  sein  sollten  die  Güter  der  Schuldner  an 
Zahlungs  Statt  anzunehmen ,  und  zwar  nicht  zu  ihrem  gegen- 
wärtigen gesunkenen  Werthe  %  sondern  zu  dem  Werthe,  den 
sie  nach  dem  Ausspruch  von  Schiedsrichtern  (arbitri)  vor  dem 
Ausbruche  des  Kriegs  gehabt  hätten  ^^);  endlich  erneuerte  es, 
da  sowohl  die  Schuldner  als  auch  die  Gläubiger  ihr  baares  Geld  413 
zum  Nachtheil  des  Verkehrs  zurückhielten  ^^9  ®iüe  frühere  ge- 
setzliche Bestimmung,  wonach  Niemand  mehr  als  15000  Denare 
(60000  Sesterzen)  in  baaremGelde  sollte  liegen  haben,  i^)  Aller- 
dings ging  den  Gläubigern ,  die  zum  Theil  erst  im  J.  707/47 
nach  diesem  Gesetze  befriedigt  wurden  ^^) ,  schon  durch  die 
Niederschlagung  der  Zinsen  durchschnittlich  ein  zweijähriger 
Zinsenbetrag ,  d.  i.  24  <^/o ,  also  etwa  der  vierte  Theil  des  Capi- 
tals  verloren  ^4) ;  dennoch  aber  verdient  der  durch  die  Noth  ge- 
botene Eingriff  in  das  Privatrecht,  gewissermafsen  eine  den 
Gläubigern  auferlegte  Steuer,  nicht  den  Tadel,  den  Cicero  später 
darüber  aussprach  ^^),  um  so  weniger  als  die  späteren  Agitationen 
des  M.  Caelius  Bufus  (S.426)  und  P.  Cornelius  Dolabella  (S.  431) 
gegen  dieses  Gesetz  nicht  vom  Standpuncte  der  geschädigten 

1)  1.  L.  A.  S.  115.  2)  Dio  C  41,  24.  Liv.  ep.  tlO.  3)  Dio 
C.  41,  26;  vgl.  Cic.  PhU.  8,  6,  19.  13,  15,  32.  4)  Cic.  Alt.  7,  11, 
1.  10,  8,  2.        5)  Cacs.  b.  c.  3,  1.  6)  Dio  C.  42,  51.  7)  Dio 

C.  41,  37.  8)  Suet.  Caes.  42.  Plat.  Ctcs.  37.  9)  Vgl.  Cic.  Att. 
9,  9,  4.  10)  Caes.  b.  c  3,  1.  20.  Snet.  Caes.  42.  Dio  C.  41,  37. 

42,  22.  51.  App.  b.  c.  2,  48.  11)  Vgl.  Cic.  Att.  9,  9,  4.  12) 

Dio  C.  41,  38.  13)  Dio  C.  42,  51.  14)  Suet.  Caes.  42.  15)  Cic. 
de  off.  2,  24,  84. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


422  §  159.  Dm  bürgeekbieg  swischen 

Gläubiger,  sondern  von  dem  der  ihrer  Meinung  nach  nicht  ge- 
nug begflngtigten  Schuldner  ausgingen.  Ei&  kam  Caesar  tot 
allem  darmf  an,  in  ungewöhnlichen  Zeiten  durch  ein  unge- 
wöhnliches Mittel  den  stockenden  Geldverkehr  wieder  in  Flufe 
zu  bringen;  wie  weit  er  davon  entfernt  war,  die  Capitalisten 
auf  die  Dauer  zu  drücken ,  zeigt  die  Thatsache ,  dafs  er  auf  das 
Verlangen  nicht  einging  Belohnungen  für  die  Sklaven  auszu- 
setzen, welche  ihre  Herren  ab  Uebertreter  des  zuletzt  erwähn- 
ten Artikels  denuntiiren  würden,  i)  Ob  der  zweite  Artikel  des 
Gesetzes  zur  Ausbildung  der  Bonorum  cessio  geführt  hat,  und 
ob  somit  ha  der  von  den  Juristen  ^)  erwähnten  lex  JuUa  de 
bonorum  €e$stone  (ü  616)  an  obiges  Gesetz  zu  denken  ist ,  läfet 
sich  nicht  sich«*  entscheiden. 

Ehe  Caesar  Rom  veiüefs,  nahm  er  noch  die  yersprochene 
Getreiderertheilung  (S.  415)  Tor ^)  und  liefs  sich  für  die  Zwischen- 
zeit bis  zum  Antritt  des  Consulats  sowie  für  die  Dauer  desselben 
durch  ein  Senatusconsultum  Unverantwortlichkeit  für  alle  seine 
bevorstehenden  Mafsregeln  ertheilen^):  eine  Nachricht,  die 
Zumpt  nicht  hätte  auf  eine  angeblich  dem  Caesar  schon  im 
April  zu  Theil  gewordene  Erweiterung  des  proconsulariscben 
Imperium  deuten  dürfen.  Jener  Senatsbeschlufs  wird  vielmehr 
der  Abschlufs  derjenigen  Verhandlungen  gewesen  sein,  bei 
denen  Caesars  Schwiegervater  L.  Calpurnius  Piso,  der  im  Ja- 
nuar mit  geflüchtet^),  dann  aber  zurückgekehrt  war,  den  Cae- 
414 sar  aufforderte  sich  mit  Pompe] us  zu  versöhnen,  während  P. 
Servilius  Isauricus  der  entgegengesetzten  Ansicht  war.^)  Bei 
denselben  auf  Pompejus  und  seine  Anhänger  sich  beziehenden 
Senatsverhandlungen  wurde  der  König  Juba  (S.  417)  von  Nu- 
midien  für  einen  Feind  des  römischen  Volkes  erklärt,  die  mau- 
retanischen Fürsten  Bocchus  im  östlichen  und  Bogud  im  west- 
lichen Mauretanien  aber  durch  den  Titel  rex  geehrt  "0 

Kraft  der  erhaltenen  Vollmacht  disponirte  Caesar  über  die 
in  seiner  Macht  befindlichen  Provinzen.  Nach  Gallia  cisalpina 
schickte  er  den  M.  Calidius  (S.  406),  der  während  seiner  Ver- 
v^tung  in  Placentia  starb  s),  nach  Gallia  uherior  den  D.  Junius 
Brutus  (S.  416),  nach  Sardinien  den  Sex.  Peducaeus,  den  Sohn 
dessen ,  der  679/75  Statthalter  von  Sicilien  war  (S.  194) »), 


1)  Dio  G.  41,38.  2)  Gaj.  3,78.  Cod.  Theod.4,20.  Cod.  Just  7, 
71,  4.  3)  App.  b.  c.2,48.  4)  Dio  C.  41,36.  5)  Gic.  Att.7, 13  a, 
1.  fam.  14, 14.2.  6)  Fiat  Gaes.  37;  vgl.  Dio  G.  41, 16.  7)  Dio  C. 
41, 42.  8)  HIeroD.  ad  Eos.  chron.  p.  137  Schöne.  9)  Gic  Att.  10, 
1,  1.  4.  13,  1,  3;  vgl.  7,  13a,  3.  7,  14,  3.  7,  17,  1.  9,7,2.9, 10,10. 
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nach  SicUien  den  A.  AUienus^),  dessen  Praetur  (S.  400)  j^l 
ablieft  nach  Hispania  citerior  endlich  den  M.  Aemiiius  Lepidus 
(S.  416)^);  fOr  Hispania  ulierior  war  Q»  Cassius  LoBgtnus 
schon  früher  bestellt  (S.  416).  In  der  zweiten  Hälfte  Decem- 
bers  war  Caesar  bereits  in  Brundisium,  von  wo  ar  am  4.  Januar 
706/48  mit  sechs  Legionen,  der  Hälfte  seines  Heeres,  nach 
Epirus  übersetzte.  3) 

Inzwischen  hatte  Pompejus  Zeit  gehabt  ein  Widerstands« 
fähiges  Heer  und  namentlich  ^e  bedeutende  Flotte  zusammen- 
zubringen ,  über  welche  der  im  März  705/49  *)  aus  Syrien  zu- 
rückgekehrte H.  Calpurnius  Bibulus,  Caesars  erbittertster  Geg- 
ner, den  Oberbefehl  erhielt.  ^)  Der  Cod^sul  Lentulus*)  hatte  in 
Asien  zwei  Legionen  ausgehoben  ^) ;  eine  weitere  Verstärkung 
stand  in  Aussicht  durch  die  Legionen,  welche  Q.  Meteilus  Scipio 
aus  seiner  furchtbar  ausgesogenen  Provinz  Syrien  (S.  413) 
herbeizuführen  angewiesen  war.^)  Auch  an  Geld  fehlte  es 
dem  Pompejus  nicht  ^);  der  noch  nicht  abgelöste  vorjährige 
macedonische  Quaestor  T.  Antistius  liefs  monatelang  Geld  in 
ApoUonia  ausmünzen.^)  Dennoch  war  seine  Macht  in  der 
Wurzel  krank.  Pompejus  selbst  benahm  sich  so,  da&  man 
fürchten  mufste,  er  werde  das  Beispiel  des  Sulla  nachahmen  ^<>) ;  415 
die  bei  ihm  gebUebenen  Optimaten,  gleichfalls  grausamen 
Sinnes  und  von  selbstsüchtigen  Motiven  geldtet  i^),  redeten  aber 
allzuviel  drein,  i^)  Die  Folge  war  ein  unsicheres  Schwanken  bei 
Gelegenheiten,  wo  der  richtige  Entschlufe  rasch  gefafst  werden 
mufste,  und  ein  gegenseitiges  Mifstrauen,  das  natürlich  lähmend 
wirkte.  13)  Auch  die  bunt  zusanunengewürfelten  Truppen  waren 

'*')  Mendelssohn,  edicta  consularia,  in:  Senat!  consulta  Romanomm, 
qnae  snnt  in  Josephi  antiquitatibus.  Acta  soc.  Lins.  Bd.  5.  Leipzig 
1875.  S.  159—188. 

1)  Vgl.  App.   b.  c.  2,  48  (oben  S.  400,  Anm.  13).    Gaes.  b.  Afr. 
2.  26.  34.    Cic.  fam.  13,  78.  79.  l  L.  A.  S.  451.  2)  App.  b.  c. 

2,  48 ;  Gaes.  b.  Alex.  59.  3)  Gaes.  b.  c.  3,  2.  6  ff.  Bio  G.  41,  39. 

44.  App.  b.  c.  2,  48.  52  ff.  Plnt.  Gaes.  37.  Pomp.  65.  Liv.  ep.  110. 
4)  Cic.  Att.  9,  9,  2.  5)  Gaes.  b.  c.  3,  3  ff.  App.  b.  c.  2,  49.-  Flut. 
Pomp.  64.  Dio  G.  41^  44.  Plnt  Gat.  min.  54.  Yell  2,  51.  6)  Gaes. 
b.  c.  3,  4.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  13.  14.  16.  18.  19.  7)  Gaes. 

b.  c.  3,  4.  31  ff.    App.  b.  c.  2,  60;  TgL  Plnt.  syncr.  4.    Jos.  b.  Jnd. 

1,  9,  2.  8)  Gaes.  b.  c.  3,  3.  9)  Gic.  fam.  13,  29,  3  f.  10) 
Gic.  Att.  9,  7,  3.  9,  10,  2.  10,  7,  1.  11)  Gic  Att.  9,  11,  3.  fam. 
4,  14,  2.  6,  21,  1.  7,  3,  2.  9,6,3.  Marc.  5,  15  f.  Phil.  2,15,38.  Teil. 

2,  51.  12)  Gaes.  b.  c.  3,  82.  Gic.  fam.  7,  3,  2.  App.  b.  c.  2,  65  ff. 
Plnt.  Pomp.  66  f.  syncr.  4.  Gaes.  40  ff,  Vell.  2,  52.  Obseq.  65.  13) 
Plnt.  Gat.  min.  54.  Pomp.  67.  Gic.  38.  App.  b.  c.  2,  69. 
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keineswegs  ganz  zuverlässig.^)  Dazu  kam,  dafs  der  Schein  der 
LegilimiUlt,  welchen  die  Pompejaner  705/49  fflr  sich  hatten, 
weU  die  legitimen  Consuln  bei  ihnen  waren ,  mit  Ablauf  des 
Jahres  aufhörte.  Zwar  fingirte  man,  dafs  Thessalonice  der  Sitz 
der  legitimen  Regierung  und  des  wahren  Senats  sei,  hatte  dort 
auch  ein  Auguraculum  gegründet,  um  Anspielen  Tornehmen 
zu  können ;  aber  man  wagte  doch  weder  den  Consuln  die  ver- 
säutnte  Lex  curiata  de  imperio  zu  erlheilen,  noch  die  Anwesen- 
heit des  Populus  Romanus  neben  den  200  Senatoren ,  die  ?^- 
schiedene  Senatusconsulta  fafsten  ^),  zu  fingiren;  man  unterliefs 
es  daher,  da  die  Consuln  ohne  legitimes  Imperium  die  Centuriat- 
comitien  nicht  einmal  berufen  konnten ,  für  706/46  Consuln 
zu  wählen ;  die  Continuitflt  der  Legitimität  schien  dadurch  ge- 
wahrt, dafs  man  die  bisherigen  Consuln  unter  dem  Oberbefehl 
des  Pompejus  (S.  409)  als  Proconsuln  fungiren  liefs,  was  allen- 
fialls  ohne  Lex  curiata  de  imperio  möglich  war  (I  410).') 

Von  dem  Mangel  einer  energischen  Leitung  der  militttri- 
sehen  Operationen  zeugt  es,  dafs  nach  dem  Tode  des  H.  Bibu- 
lus^)  die  Flotte  keinen  neuen  Oberbefehlshaber  erhielt  und 
defsbalb  weniger  leistete,  als  sie  hätte  leisten  können.^)  Diese 
Energielosigkeit  erklärt  es,  dafs  Caesar,  welcher  um  Zeit  zu 
gewinnen  nochmals  durch  den  zweimal  in  seine  Hände  gefalle- 
nen L.  VibuUius  Rufus  Unterhandlungen  mit  Pompejos  anzu- 
knüpfen suchte  <^),  sich  in  der  Nähe  der  Küste  bis  zu  der  lange 
verzögerten  Ankunft  der  zweiten  Hälfte  seines  Heeres  unter 
M.  Antonius  behaupten  ^),  und  dafs  er  sodann  die  Vereinigung 
416  des  Heeres  des  Scipio,  den  er  gleichfalls  durch  Unterhandlun- 
gen hinzuhalten  suchte  ^) ,  mit  dem  des  Pompejus  durch  deta- 
chirte  Corps  eine  Zeit  lang  hindern  konnte.^)  Freilich  erlitt 
Caesar  bei  den  langwierigen  Kämpfen  ^^)  um  Dyrrachium*) 

*)  Yon  Göier,  die  Kimpfe  bei  Dyrrachium  und  Pharsalos  Im  J.  48. 
Karlsruhe  1854. 
Mdbring,  quaestiooes  Caesarianae.  Kreuznach  1858. 

1)  Caes.  b.  c.  3,  13.  19.  61.  Cic.  fam.  4,  7,  2.  7,  3,  1.  6,  1,  5. 
2)  Bio  G.  41,  25.  42.  Plut.  Pomp.  65.  Cat.  min.  53.  3)  Dio  C.  41, 
43;  vgl.  Plut.  Pomp.  64.  syncr.  4.  4)  Caes.  b.  c.  3,18.  Dio  G.41, 
48.  Gros.  6,  15.  Cic.  Brut  77, 267.  5)  App.  b.  c.  2, 71.  Plut.  Pomp.  76. 
6)  Caes.  b.  x,  Z,  10  f.  15  fr.  18.  Plut.  Pomp.  65.  Dio  G.  41,  47.  7) 
Caes.  b.  c.  3,  7—19.  23—30.  App.  b.  c.  2,54—59.  Dio  G.41, 45— 48. 
Plut.  Caes.  38  f.  Anton.  7.  Suet.  Caes.  58.  Flor.  4,  2,  35  ff.  VaL  Max. 
9,  8,  2.  8)  Caes.  b.  c.  3,  57.  90.  9)  Caes.  b.  c  3,  34—38.  55. 
57.  App.  b.  c.  2,  60.  Dio  C  41,  51.  10)  Caes.  b.  c  3,39—54.  56. 
App.  b.  c.  2,  60.  Dio  C.  41,  49  f.  Flor.  4,  %  38  fr.  Suet.  Caes.  35. 68. 
Cic.  fam.  9,  9,  2.  Val.  Max.  3,  2,  23.  Front,  strat.  3,  17,  4. 
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scUiefdkh  eiae  bedeutende  Niederlage.  0  Aber  auch  diese 
wufste  Pompejus  nicht  zu  benutzen;  Ton  seinen  Rathgebern 
gedrängt,  folgte  er,  statt  mit  der  Flotte  nach  Italien  zurück- 
zukehren, dem  Caesar,  ab  dieser  mit  seinem  Heere  abzog,  um 
den  Kriegsschauplatz  nach  Thessalien  zu  verlegen. 3) 

Die  Consularen  und  Praetorier  im  Lager  des  Pompejus 
waren  nftmiich  so  siegesgewife,  zumal  nachdem  die  Vereinigung 
mit  dem  Heere  des  Q.  Hetellus  Scipio  gelungen  war,  dafe  sie 
bereits  die  erledigten  Priesterthümer  und  die  Consulate  der 
nächstfolgenden  Jahre ,  sowie  auch  die  Güter  und  Gftrten  der 
Caesarianer  unter  sich  vertheilten ;  L.  Domitius  Ahenobarbus, 
Q.  Hetellus  Scipio  und  P.  Lentulus  Spinther  stritten  sich  schon 
um  die  von  Caesar  bekleidete  Stelle  des  Ponüfex  maximus ;  L. 
Domitius  hatte  bereits  den  Entwurf  zu  einem  Gesetze  im  Kopfe, 
durch  welches  einem  aus  Senatoren  der  Pompejanischen  Partei 
zu  bildenden  Gerichte  die  Verurtheilung  der  Gegner  des  Pom- 
pejus theils  zu  Capitalstrafen  thefls  zu  Geldbufsen  übertragen 
werden  sollte;  ja  man  yerhandelte  schon  so  untergeordnete 
Fragen,  wie  die,  ob  C.  Lucilius  Hirrus  (S.  386),  der,  von  Pom- 
pejus als  Gesandter  zum  PartherkOnig  geschickt,  von  diesem  in 
Gefangenschaft  gehalten  wurde  3),  bei  den  nächsten  Praetoren- 
wahlen  zu  berücksichtigen  sei.^) 

Um  so  niederschmetternder  war  der  Ausgang  des  Enlschei- 
dungskampfes  &)  bei  Pharsalus,  wo  am  9.  August  <^)  Pompejus 
gesdilagen ,  sein  Lager  erobert  und  der  Rest  des  Heeres  zur 
Capitulation  genOthigt  wurde. '^)  In  der  Schlacht  kamen  zehn  417 
Senatoren  um ,  darunter  L.  Domitius  Ahenobarbus.*)  Pompe- 
jus selbst  floh  auf  einem  Getreideschiffe  von  Larissa  nach  Les- 
bus ®)  und  von  da  nach  längerem  unschlüssigen  Umherirren  ^^) 

1)  Cacs.  b.  c.  3,58—72.  App.  b.  c.2,61  f.  Fiat.  Pomp.  65.  Caes. 
39.  Gat.  mlD.  54.  Liv.  ep.  111.  Vell.  2,  51.  Gros.  6,  15.  Säet.  Caes. 
36.  68.  Eutrop.  6,  20.  2)  Caes.  b.  c.  3,73—81.  App.  b.  c.  2,63— 
65.  Dio  C.  41,  51  f.  Flut  Pomp.  66  f.  Caes.  39  ff.  Cat  min.  55.  Vell. 
2,  52;  y^l.  VaL  Max.  1,  6,  12.  3)  Y^l.  Dio  C.  41,  55.  42,  2.  4) 
Caes.  b.  c.  3,  82  f.  Cic.  Att  11,  6,  2.  6.  Soet  Ner.  2.  App.  b.  c.  2, 
69.  Fiat.  Caes.  42.  Pomp.  67.         5)  Dio  C.  31,  53—57.  6)  1.  L. 

A.  S.  328.  398.  7)  Caes.  b.  c.  3,  84—99.  Dio  C.  41,58—61.  App. 
b.  c.  2,  68—82.  Flut.  Pomp.  68—72.  Caes-  42—47.  Anton.  8.  Zon. 
10,  8  f.  Liv.  ep.  111.  Cic.  fam.  7,  3,  2.  Vell.  2,  52.  Soet.  Caes.  35. 
Flor.  4,  2,  43-50.  Eatrop.  6, 20  f.  Oroe.  6, 15.  Front,  strat.  2,  3,  22. 
4,  7,  32.  Val.  Max.  l,  16,  12.  8)  Caes.  b.  c.  3,  99.  App.  b.  c. 

Val.  *' 


2,  82.  Cic.  Fhil.  2,  29,  71.  9)  Caes.  b.  c.  3,  96.  102.  Val.  Max. 

4,  5,  5.  App.  b.  c.  2,  81.  83.  5, 133.  Flnt.  Pomp.  73  ff.  Dio  C.  42, 1  f 
10)  Cic.  Fhü.  2,  15,  39.  Val.  Max.  1,  5,  6. 
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nach  Aegypten.  Hier  wurde  er  troti  der  ihn  toa  dem  jungen 
Ptolemaeuft»  dem  Sohne  des  Ptolemaeos  Auletee,  der  dem  Pom- 
pejus  seine  Wiederiiersteilung  als  KOnig  verdankte  (S.  320. 
353),  Tersprochenen  Aufhabme  am  28.  Sqilember  ^),  dem  Tage 
vor  seinem  Geburtstage  ^) ,  an  dem  er  einst  Cdber  Mithridates 
triomphirt  hatte  (S.  272),  get^ldiet.») 

§  160.    Die  Zeit  de\  Uebergangt  zur  AlleinkerrtchafL 

Wahrend  Caesar  den  Krieg  gegen  Pompejus  führte,  stand 
in  Rom  sein  College  im  Consolat  P.  Ser?ilius  Isaurieus  an  dar 
Spitse  der  Gescbifte.^)  Es  leigte  sich  jedoch  gleich  am  An- 
fange des  Jahres^),  daCs  es  Mchter  gewesen  war  die  Ruhe 
durch  den  Bürgerkrieg  xu  erschüttern,  ab  sie  wiederherzustellen. 
Und  zwar  war  es  ein  dem  Caesar  bisher  ergebener  Mann ,  dar 
bedenkliche  Unruhen  erregte.  Der  Praetor  M.  Caelius  Rufus 
(S.  419)  hatte  es  übel  genoitlmen,  dafe  Caesar,  der  die  praeto- 
rischen  Geschäftskreise  nicht  nach  dem  Loose ,  sondern  nach 
seinem  eigenen  Willen  vertbeilt  hatte,  nicht  ihm,  sondern  dem 
C.  Trebonius  (S.  419)  die  Praetura  urbana  zugewiesra  hatte.  ^) 
Leidenschaftlich  wie  er  war,  bedauerte  er  es  jetzt,  daCi  er  sich 
Ton  C.  Scribonius  Curio  hatte  auf  Caesars  Seite  ziehen  lassen 
(S.  399) ;  er  hoffte  das  Volk  in  Rom  zu  entschiedener  Partei- 
nahme für  Pompejns  zu  bewegen  und  der  Sache  des  Pompejus 
hinter  dem  Rücken  Caesars  in  Rom  selbst  den  Sieg  verschaffen 
4t8zu  können.")  Das  Mittel  dazu  glaubte  er  in  der  Opposition 
gegen  die  Ausführung  der  Lex  Julia  de  pecuniis  mutuis  (S.  421) 
zu  finden,  indem  er  es  als  selbstTerständlich  annahm,  dals  die 
Schuldner  vorziehen  würden  ihre  Schulden  überhaupt  nicht 
zu  bezahlen,  als  sich  nach  jenem  Gesetze  mit  ihren  Gläubigem 
zu  arrangiren.  Er  intercedirte  also  gegen  alle  Amtshandlungen 
seines  Collegen  C.  Trebonius  und  namentlich  gegen  dessen 
Jurisdiction  auf  Grund  der  Lex  Julia ;  auch  versprach  er  durch 
ein  Edict  aflen  Schuldnern  seinen  Beistand ,  welche  sich  wei- 
gern würden  ihre  Schulden  zu  bezahlen.^)  Allein  er  hatte  «ch 


1)  Flut.  Pomp.  79.  GamiU.  19.   Vdl.  2,  63.  Dio  G.  42,  5.  2) 

PUd.  d.  h.  37,  %  6,  13.  3)  Gaes.  b.  c.  3,  103  f.  Dio  G.  42,  2  ff. 

App.  b.  c.  2,  83—86.  Flut.  Fomp.  76—80.  Brat  33.  Zon.  10,  9.  Liv. 
ep.  112.  Yell.  2,53.  Flor.  4,  2,  51  f.  Eutrop.  6,  21.  On>8.  6,15.  [Aor. 
Vict.]  vir.  ill.  77;  vgl.  Gic.  Att  11,  6,  6.  de  div.  2,  9,  22.  Tose  3, 
27,  66.  1,  35,  86.  4)  Dio  G.  42,  17.  5)  Gaes.  b.  c.  3,  20.  6) 
Dio  G.  42, 22.      7)  Gic.  fam.  8, 17.      8)  Die  G.  42, 22.  Gaes.  b.  c.  3, 20. 
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in  der  Annahme,  dafe  Niemand  aufser  den  Wueherern  fOr  Cae- 
sar eei  %  getäuscht;  die  von  Caesar  getroffenen  Bestimmungen 
waren  für  die  Schuldner  so  annehmbar,  und  C.  Trebonius 
führte  sie  mit  solchem  Tacte  aus,  dafs  Niemand  die  Hülfe  des 
CaeUus  anrief.  2) 

Um  nun  die  Schuldner  für  sidi  zu  gewinnen,  promulgirte 
CaeHus  die  rogatio  Cadia  de  creditis  peamiis  sineusurissexenni 
die  solvendis,  nach  der  die  Schulden  erst  in  sechs  Jahren  be- 
zahlt, inzwischen  aber  keine  Zinsen  gerechnet  werden  sollten.^) 
Da  der  Consul  und  die  übrigen  Hagistrate  diesen  Antrag  be- 
kämpften ,  so  ging  Caelius  noch  weiter  und  promulgirte  unter 
Zurücknahme  jenes  Antrags  zwei  neue  Anträge  (11  644) ,  von 
denen  der  eine  vorzugsweise  auf  das  geringe  zur  Hiethe  woh- 
nende Volk,  der  andere  auf  die  vornehmen  Schuldner. berech- 
net war.  Die  rogoHo  CaeUa  de  mercedtbus  habitationum  armuis 
wollte  den  Hiethern  einen  jährlichen  Miethzins  erlassen  wissen, 
die  ragatio  CaeUa  de  tabuUs  novis  wollte  die  Schulden  in  einer 
nicht  näher  bekannten,  aber  für  die  Sdiuldner  äufserst  vor- 
theilhaften  Weise  reduciren,  vielleicht  auch  ganz  aufheben.^) 

Durch  diese  Anträge  gewann  Caelius  endlich  einen  Anhang, 
mit  Hülfe  dessen  er  den  C.  Trebonius  gewaltsam  von  seinem  Tri- 
bunal vertrieb.^)  Der  Consul  hielt  unter  dem  Schutze  von  Sol- 
daten, die  zufkllig  auf  dem  Marsche  nach  Gallien  in  der  Nähe 
Roms  sich  befanden ,  eine  Senatssitzung  und  wollte ,  auf  eine ' 
Senatus  auctoritas  gestützt  —  denn  ein  Senatusconsultum  ver- 
hinderten einige  Tribunen  durch  Intercession — ,  die  Tafeln, 
auf  denen  die  Anträge  promulgirt  waren ,  fortnehmen  lassen. 
Als  Caelius  Widerstand  leistete,  beschlofs  der  Senat  das  Senatus- 
consahum  ultimum,  und  gestützt  auf  dieses  verbot  Servilius4l9 
dem  Caelius  die  Vornahme  weiterer  Amtshandlungen  und  den 
Besuch  des  Senats,  verhinderte  ihn  eineContio  zu  halten,  liefs 
seine  Selb  curulis  zerbrechen  und  übertrug  seine  praetorischen 
Geschäfte  einem  der  andern  Praetoren.^)  Nunmehr  forderte 
Caelius  seinen  früheren  Parteigenossen  T.  Annius  Milo  (S.  371) 
auf  aus  dem  Exil  (S.  420)  nach  Italien  zurückzukehren  und  ge- 
stüzt  auf  seine  frühere  Verbindung  mit  den  Gladiatorenbanden 
eine  Schaar  Bewaffneter  zusammenzubringen.    Caelius  selbst 


t)  Gic.  fam.  8,  t7,  2.  2)  Gaes.  b.  c.  3,  20.  3)  Gaes.  b.  c. 
3,  20.  4)  Gaes.  b.  c.  3,2t.  Dio  G.  42,22.  Liv.  ep.  111.  Vell.  2,68. 
5)  Gaes.  b.  c.  3,  2t.  Dio  G.  42,  22.  6)  Dio  G.  42,  22.  Gaes.  b.  c 
3,  21.  Liv.  ep.  lU.  VeU.  2,  68. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


428  §  160.  Dn  an  bis  üubgangs 

reiste  unter  dem  Vorgeben  zu  Caesar  g^en  xu  wollm  toq  Rom 
ab,  wendete  sich  dann  aber  nach  Capua,  und  ak  es  auch  hier 
ihm  mifslang,  die  Stadt  durch  seine  Anhänger  in  seine  Gewalt 
zu  bringen,  nach  Sttditalien.  Hier  war  inzwischen  Milo,  gegen 
den  der  Praetor  Q.  Pedius  (S.  419)  mit  den  Y^fdgbaren  Streit- 
krSIften  geschickt  worden  war,  bei  dem  Versuche  mit  der  Schaar 
von  entlaufenen  Gladiatoren  und  Hirten,  die  er  unter  der  Vor- 
spiegelung im  Auftrage  des  Pompejus  zu  handehi  um  sich  ge- 
sammelt hatte,  das  Castellum  Compsanum  im  Hirpinerlande  zu 
stOrmen  gefallen.  Caelius  selbst  wurde  in  Thurii  von  den  dort 
st^enden  Reitern  Caesars,  die  er  hatte  bestechen  wollen,  ge- 
tödtet.i) 

Als  die  Nachricht  von  dem  Siege  Caesars  bei  Pharsalus, 
über  den  Caesar  selbst  keinen  ofQciellen  Bericht  sandte  2),  nach 
Rom  kam ,  stOrzte  das  Volk  die  Bildsäulen  des  Pompqus  und 
des  Sulla,  die  auf  den  Rostra  standen,  um. 3)  Aber  erst  nach 
der  Ankunft  der  Nachricht  vom  Tode  des  Pompejus ,  als  jeder 
Zweifel  an  dem  Siege  Caesars  geschwunden  war,  also  um  die 
Mitte  des  October,  wurden  vom  Senate  und  Volke  Beschlüsse 
zu  Ehren  Caesars  gefafst.^)  Durch  diese  Besddüsse  erhielt 
Caesar  die  Vollmacht  gegen  die  Pompejaner  zu  verfahren  wie 
er  wolle,  die  Vollmacht  Krieg  zu  erklären  und  Frieden  zu 
schliefsen  nach  seinem  Belieben  ohne  Mitwiriiung  des  Senats 
'  und  des  Volkes,  das  Recht  über  den  König  Juba  von  Numidien 
(S.  422),  von  dem  man  erwartete,  dafs  Caesar  ihn  bekriegen 
würde,  zu  triumphiren  <^),  das  Recht  sich  ftir  jedes  der  nächsten 
fünf  Jahre  um  das  Consulat  zu  bew^en ,  das  Recht  bei  allen  , 
Wahlcomitien  mit  Ausnahme  derer  der  Tribuni  plebis  und  der 
plebejischen  Aedilen  dem  Volke  die  zu  wählenden  Personen  zu 
420 bezeichnen,  das  Recht  nach  Aufliebung  der  Lex  Pompeja  de 
provinciis  (S.  376)  die  praetorischen  Provinzen  ohne  V^oo- 
sung  nach  seinem  Gutdünken  unter  die  Praetoren  zu  vertheilen, 
endlich  das  lebenslängliche  Recht  auf  den  Subsdlia  tribunicia 
zu  sitzen  und  überhaupt  in  allem  einem  Tribunus  plebis  gleich 
geachtet*)  zu  werden ,  so  dafs  er  auch  bei  den  von  den  '^ibu- 

*)  A.  W.  Zumjpt,  über  die  Entstehang  der  tribunicischen  Gewalt  der 
römischeo  Kaiser,  in  denAbhandl.  der  Wiener  PhilologeDversamm- 
Inng.  Wien  1859.  S.  102.  Studia  Romana.  Berol.  1S59.  S.  248. 

l)  Gaes.  b.  c.  3,  21  f.  Dio  G.  42,  24  f.  Liv.  ep.  111.  Vell.  2,  68. 
Plin.  n.  h.  2,  56,  57,  147.  Oros.  6,  15.  Hieron.  ad  Eos.  ehren,  p.  137 
Schöne.  2)  Gic  PhU.  14,  8,  23.  3)  Dio  G.  42,  18.  4)  Dio  G. 
42,  19.        5)  Vgl.  Dio  G.  43,  14. 
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nen  zu  haltenden  Wahlcomitien  der  Tribunen  und  plebejischen 
Aedilen  intercediren  konnte,  i)  Aufserdem  aber  wurde  noch 
beschlossen,  dafs  Caesar  zum  Dictator  ernannt  werden  solle, 
und  der  Consul  P.  Servilius  ernannte  ihn  dazu.^)  Diese  zweite 
Dictatur  war  weder  die  gewöhnliche,  noch  war  sie,  wie  die  spä- 
teren griechischen  Schriftsteller  meinen  ^),  eine  einjährige;  da 
sie  viehnehr  bis  ans  Ende  des  J.  708/46  sich  erstreckte  4),  so 
war  sie  ohne  Zweifel  in  dem  Umfange  verliehen ,  wie  Sulla  die 
Dictatur  besessen  hatte  (S.  151  f.)  9  d.  h.  als  eine  dictatura  rei 
pubUeae  constitumdae  auf  unbestimmte  Zeit. 

Caesar  bestellte  nach  der  Sdilacht  bei  Pharsalus  den  Q. 
Fufius  Calenus  (S.  371),  der  703/51  Legat  bei  ihm  in  Gallien 
gewesen  war  ^),  bei  Ausbruch  des  BOrgerkriegs  sich  ihm  ange- 
schlossen ^,  ihn  nach  Hispanien  begleitet*^)  und  ihm  im  Kriege 
gegen  Pompejus  wesentliche  Dienste  geleistet  hattet),  zum 
Statthalter  von  Achaja  ^),  den  Cn.  Domitius  Calvinus  aber,  wel- 
cher 701/53  Consul  gewesen  war  (S.  345.  360)  und  jetzt  als 
Legat  Caesars  sowohl  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  ein  selb- 
ständiges Commando  in  Macedonien  gehabt  ^^)  als  auch  in  der 
Schlacht  das  Centrum  commandirt  haitte^i),  zum  Statthalter 
von  Asien  und  den  benachbarten  Provinzen,  ^^j  Bithynien  je- 
doch sollte  C.  Vibius  Pansa  (S.  419)  nach  Ablauf  seiner  Praetur 
Obernehmen.  Caesar  hielt  sich  bei  der  Verfolgung  des  Pompe- 
jus eine  Zeit  lang  in  Asien  auf  ^'),  wo  er  den  Cnidiem  die  Frei- 
heit schenkte  und  sämmtlichen  Bewohnern  der  Provinz  Asien  421 
den  dritten  Theil  (vgl.  S.  282)  der  Steuern  erUefs.^^)  Dann 
ging  er  mit  zwei  sehr  schwachen  Legionen  und  800  Reitern 
nach  Alexandria ,  wo  er ,  Anfang  Pctober  anlangend ;  den  Tod 
des  Pompejus  erfuhr. i&)  Hier  beanspruchte  er  als  Consul  die 
Thronstreitigkeiten  schiedsrichterlich  zu  entscheiden,  welche 


1)  Dio  G.  42,  20;  vgL  44,  4.  2)  Bio  G.  42, 20  f.  3)  Bio  G. 
42,  20  f.  Plnt.  Gaes.  51.  Zon.  10,  10;  vgl  Bio  G.  42,  55.  43,  1.  45, 
28.  46, 13.  0ro8.  6,16.  Eutrop.  6,23.  4)  I.  L.  A.  S.440;  vgl.  182. 
448.  451.  5)  Gaes.  b.  g.  8,  39.  6)  Gic.  AU.  9,5,1.  7)  Gaes. 
b.  c.  1,  87.  8)  Gaes.  b.  c.  3,  8.  14.  26.  55.  App.  b.  c.  2, 58.  Plut 
Gaes.  43.  9)  Gic.  Att  11,  8,  2.  11,  15.  2.  11,  16,  2.  Gaes.  b.  c. 

3,  106.  b.  Alex.  44.  Bio  G.  42,  6.  13.  14.  Plut.  Brat  8.        10)  Gaes. 
b.  e.  3,  34—38.  78f:  Bio  G.  41,  51.  11)  Gaes.  b.  c  3,  89.  App. 

b.  c.  2,  76.  Plnt  Gaes.  44.  Pomp.  69.        12)  Gaes.  b.  Alex.  34;  Ygl. 
9.  Gic  Bej.  9,  24.  Bio  G.  42,  46.  13)  Gaes.  b.  c.  3,  105.  Bio  G. 

42,  6.  App.  b.  c.  2,  88  f.  14)  Plat  Gaes.  48;  vgl.  Bio  G.  42,  6. 

App.  b.  c.  5,  4.        15)  Gaes.  b.  c.  3,  106.  Liv.  ep.  112.  Bio  G.42,7  f. 
App.  b.  c.  2,  89.  Plut  Pomp.  80.  Val.  Max.  5,  1,  10. 
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zwischen  dem  jungen  Ptolemaeus  (S.  426)  und  seiner  Sdiwe- 
ster  Cleopatra  ^)  obschwebten  und  bereits  zum  Kriege  und  zur 
Vertreibung  der  Cleopatra'*')  geführt  hatten.^)  Bei  diesen  An- 
sprüche statzte  er  sich  b^nders  darauf,  dafs  er  in  seinem 
ersten  Consulale  den  Vater  Beider,  den  Ptolemaeus  Auletes» 
zum  Socins  et  amicus  populi  Bomani  durch  seine  Lex  Julia 
hatte  erklären  lassen  (S.  281),  und  auf  das  Testament  des  Pto- 
lemaeus, das  dem  römischen  Volke  die  Ausführung  der  testa- 
mentarischen Bestimmung,  nach  welcher  Ptolemaeus  und  Cleo- 
patra gemeinschaftlich  regieren  sollten,  ans  Herz  legte. ^) 
Dadurch  wurde  Caesar  in  den  Krieg  mit  dem  Heere  des  Ptole- 
maeus verwickelt,  der,  unter  dem  Namen  des  alexandrinischeii 
Eüriegs  bekannt,  unter  mancherlei  Wechselßdlen  bis  in  den 
März  des  J.  707/47  dauerte  ^)  und  mit  der  Niederlage  und  dem 
Tode  des  Ton  Caesar  im  Anfange  des  Kriegs  gefangen  gehalte- 
nen, dann  entlassenen  jungen  Ptolemaeus  in  einer  am  Nil  ge- 
lieferten Schlacht  und  der  gleich  darauf  am  27.  März  erfolgten 
Einnahme  des  bis  dahin  noch  nicht  in  der  Macht  Caesars  be- 
findlichen Theils  der  Stadt  Alexandria  endigte.^) 

Wahrend  dieses  Kriegs,  etwa  Anfang  November,  erhielt 
Caesar  die  Nachricht  von  seiner  Ernennung  zum  Dictator.^) 
Er  trat  die  Dictatur  sofort  an  und  ernannte  den  M.  Antonius, 
der  in  dem  Feldzuge  gegen  Pompejus  (S.  424)  sich  bewährt 
und  in  der  Schlacht  bei  Pharsalus  den  linken  FlQgd  comman- 
dirt  hatte  ^),  nach  derselben  aber  mit  einem  Theile  der  Truppen 
422  nach  Italien  zurückgeschickt  worden  war  ^),  zu  seinem  Magister 
equitum.®)  Es  war  wohl  bei  der  vom  Consul  P.  Servilius  zu 
vollziehenden  Formalität  der.  Lex  curiata  de  imperio  für  Caesar 
und  Antonius,  dafi  die  Augum  Schwierigkeiten  machten  wegen 
der  Dauer  des  Magisterium  equitum.^^^)  Denn  dafs  der  Consul 
im  Auftrage  des  Caesar  oder  gar  ohne  Wissen  desselben  den 


*)  Ad.  Stahr,  Cleopatra.  BerÜD  1864. 

1)  Vgl.  Val.  Max.  4,  1,  15.  2)  Liv.  ep.  Itl.  3)  Gaes.  b.  c 
3,  107  f.  Dio  G.  42,  9.  34  f.  Plnt.  Ca«.  48  f.  Flor.  4,  2,  54  fL  [Anr. 
Yict]  vir.  111  86.  4)  Caes.  b.  c.  3,  108—112.  b.  Alex.  1—32.  Dio 
G.  42,  36-43.  App.  b.  c.  2,  90.  Fiat.  Gaes.  49.  Pomp.  80.  Zon.  10, 
10.  Liv.  ep.  112.  VeU.  2,  54.  Snet.  Gaes.  35.  64.  Flor.  4,  2,  58  ff. 
Gros.  6,J5f.  Eotrop.  6,22.  Front,  ttrat.  1,1,5;  vgl.  Glc.  D^j.  9,  24. 
fam.  13,  16,  2.  Seo.  traaq.  anim.  9,  5.  5)  I.  L.  A.  S.  304.  390. 

6)  Vgl.  Liv.  ep.  112.  Dio  C.  42,  35.  7)  Gaes.  b.  c.  3,  89.  Plot. 

Ant.  8.        8)  Gic.  Phil.  2,  24,  59.        9)  Fiat  Ant  8;  vgl.  Gic.  Phü. 
2,  25,  62.  2,  29,  71.        10)  Dio  G.  42,  21;  vgl.  45,  28.  46,  13. 
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M.  Antonius  ertiannt  habe,  beruht  oflbnbar  auf  Müsvarstfindnifs 
und  auf  absichtlicher  Verdrehung  der  Thatsachen.  M.  Antonius 
wird  etwa  um  die  Mitte  des  December  angefangen  haben  zu 
fungiren.i) 

Da  Caesar  das  Recht,  welches  ihm  die  Disposition  über 
die  Comitien  gab,  angenommen,  die  Wahlen  aber  bis  zu  seiner 
Rückkehr  verschoben  hatte,  so  war  bei  Beginn  des  J.  707/47 
M.  Antonius  der  einzige  curulkche  Magistrat  in  Rom ,  indem 
neben  ihm  nur  die  am  10.  December  706/48  in  Function  ge- 
tretenen Volkstribunen  standen,  während  die  ohne  Zweifel 
gleichfalls  gewählten  plebqischen  Aedilen,  wie  es  schont,  sus* 
peadirt  waren.  2)  Er  repräsentirte  so  zu  sagen  in  seiner  Person 
den  Uebergang  von  der  Republik  zur  Monarchie,  indem  seine 
Toga  praetexta  und  seine  sechs  Lictoren  an  die  Republik,  das 
Schwert  aber,  das  er  selbst  bei  den  Spielen  nicht  ablegte,  und 
die  ihn  begleitenden  Soldaten  an  die  Monarchie  erinnerten. 3) 
Schon  als  er  im  J.  705/49  als  Tribunus  plebis  und  Legatus 
Caesaris  Italien  beaufsichtigt  hatte  (S.  418),  hatte  er  durch  sein 
ObermOthiges  Benehmen  vielfach  verletzt  4 ;  jetzt  war  diefs  noch 
mehr  der  Fall  ^);  kein  Wunder  also,  dafs  ihm  die  moralische 
Audorität  fehlte,  um  die  Infima  plebs  und  die  nach  Italien 
zurückgekehrten  Legionen  in  Ruhe  zu  halten. 

Der  Infima  plebs,  deren  Begehrlichkeit  durch  die  Rogatio- 
nen des  M.  Caelius  Rufus  erregt  worden  war,  war  es  willkom- 
men ,  dafs  einer  der  Tribunen  dessen  Agitationen  wieder  auf- 
nahm.^) Es  war  dieHs  P.  Corndius  Dolabella,  Ciceros  Schwieger- 
sohn (S.  398),  der  sich  gleich  bei  Ausbruch  des  Bürgerkriegs 
für  Caesar  erklärt  (S.  414),  noch  705/49  als  Praefectus  classis 
im  adriatischen  Meere  einen  Theil  seiner  Schiffe  verloren  '^) 
und  706/48  den  Caesar  nach  Griechenland  begleitet  hatte. ^)  423 
Um  Volhitribun  werden  zu  können,  war  er  zur  Plebs  über- 
getreten.®) Selbst  in  hohem  Grade  verschuldet  nahm  er  sich 
als  Demokrat  der  Verschuldeten  an ,  während  sein  College  L. 
Trebellius  als  Optimal  die  Sache  der  Gläubiger  vertrat.  i<))  Dola- 


l)  Cic.  Att.  11,  7,  2.  2)  Dio  C.  42,  27.  Plut.  Ant.  8.  3) 

Dio  C.  42,  27.  45,  29.  46,  16.  4)  Cic.  PWl.  2,  23,  57  f.  Att.  10, 

16,  5.  10,  13,  1.  PlQt.  ADt6f.  5)  Cic.  PhU.  2, 25, 62  f.  Plut.  Ant 
9.  Gaes.  51.  6)  Dio  G.  42,  26.  7)  App.  b.  c.  2,  41.  Dio  G.  41, 
40.  Gic.  Att.  10,  7,  1.  Säet.  Gaes.  36.  Flor.  4,  2,  31.  Oroa.  6,  15. 
8)  Gic.  fam.  9,  9.  Att.  11,  7,  2.  Phil.  2,  30,  75.  9)  Dio  G.  42,29. 
.10)  Dio  G.  42,  29;  vgl.  46,  16.  Gic.  Phil.  6,  4,  11.  10,  10,  22.  II, 
6,  14. 
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bdh  promulgirte  noch  im  December  ^)  die  beiden  Antrüge  des 
Cadius  (S.  427)  als  nunmehrige  rogationei  Camdiae  de  meree- 
dibus  habitatianum  ammiü  ond  de  novü  talnäis  (II  644) '),  Tre- 
bellius  aber  intercedirte  natttrlich.  Der  Senat  erklärte  sich 
durch  ein  Senatusconsultum  gegen  jede  Neuerung  vor  der  An- 
kunft Caesars,  genehmigte  ausdrQcklich  das  Recht  des  Antonius 
Soldaten  in  der  Stadt  zu  halten  und  übertrug  ihm  und  den  acht 
Tribunen  aufser  Dolabella  und  Trebellius  den  Schutz  der  Stadt ^) 
Zu  diesen  Tribunen  gehörte  C.  Asinius  PoUio  «),  der  700/54 
den  C.  Porcius  Cato  angeklagt  (S.  347)  und  sich  dann  dem 
Caesar  angeschlossen  hatte  ^) ,  weldier  ihn,  als  er  den  Rubicon 
Überschritt,  bei  sich  hattet),  dann  vor  Curio  nach  Sicilien  und 
unter  Curio  nach  Africa  sendete  ^) ,  nachh^  aber  mit  nach 
Griechenland  nahm ,  wo  er  die  Schlacht  bei  Pharsalus  mit- 
machte.») 

Da  Trebdlius  auf  eigene  Hand  des  Dolabella  Herr  zu  wer- 
den suchte,  so  gab  es  nunmehr  drei  Parteien  in  Rom,  die  üch 
bewaffnet  gegenüber  standen.^)  Antonius  aber  mufste  fbr 
eine  Zeit  lang  die  Stadt  verlassen,  um  die  Legionen  zu  beruhi- 
gen, welche,  da  Caesar  ausblieb,  unruhig  wurden,  und  mit 
denen  die  stets  nachsichtig  gewesenen  Tribuni  militum  nicht 
fertig  werden  konnten. i<^)  Er  liefs  den  Consular  L.  Caesar 
(S.  230.  241),  der  bei  Caesar  in  Gallien  Legat  gewesen  war^^), 
als  Praefectus  urbis  ^^)  zurück ;  dersdbe  war  jedoch  viel  zu 
schwach,  um  die  Ruhe  zwischen  Dolabella  und  Trebdlius  her- 
zustellen, wdche  bei  dem  Ausbldben  günstiger  Nachrichten 
von  Alexandria  glaubten,  dafs  Caesar  niemals  zurückkehren 
werde.  1')  Als  die  Nachricht  von  der  Reendigung  des  alexan- 
424drini8chen  Kriegs  in  Rom  ankam,  hörten  die  ParteikSimpfe  für 
kurze  Zeit  auf,  entbrannten  aber  um  so  heftiger,  als  es  bekannt 
wurde,  dafs  Caesar  erst  noch  nach  Asien  gehen  werdest 4)  An- 
tonius aber  zog  ^s  jetzt  vor,  um  seine  gesunkene  Popularität 
wieder  zu  heben,  es  mit  Dolabdla  zu  halten;  da  er  jedoch 


1)  Cic.  Att  11,  9,  1;  \%l  11,  10,  2.  11,  12,  4.  11,  14,2.  11,15, 
3.  11,  23,  3.  fam.  15,  15,  3.  2)  Liv.  cp.  113.  Flut.  Ant.  9;  vri. 

Dio*  G.  42,  32.         3)  Dio  G.  42,  29.  4)  Flut  Aut.  9.  5)  Gic 

fam.  10,  31,  3.  6)  Flut  Gaes.  32.  7)  App.  b.  c.  2,  40.  45.  46. 
Flut.  Gat.  mio.  53.  8)  Suet.  Gaes.  30.  App.  b.  c.  2, 82.  Flut.  Gaes. 
46.  Fomp.  72.  9)  Dio  G.  42,  29.  46,  16.  10)  Gaes.  b.  Alex.  65; 
vsl.  Cic.  Att.  11,  10,  2.  11)  Gaes.  b.  g.  7,  65.  12)  Vyl.  Dio 

G.  43,  48.  13)  Dio  G.  42,  30;  vjl.  Gic.  Att.  11,  15,  1.  11,  16,  2. 
11,  17,  3.  11,  18,  1.  11,  25,  2.  14)  Dio  G.  42,  30;  vgl.  Gic.  Att. 
11,  21,  2.  11,  22,  2.  fam.  14,  13.  15,  15,  2  f. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


ZÜH  ALLEtliHElH^SiFT. 

sfth,  dafe  ei*  ufoi^' da«  Vertrauen  des  Senats  verhr  ohne  seine 
PoptilarHat  wiederzugewinnen ,  und  da  er  anfi^rdem^  erfuhr, 
dafs  Dolabella  mit  sevner  Frau,  der  'foehtek'  des  Conäubrs  C. 
Antonius  (S.  420),  Ehd»ruch  treibe,  brach  er  mit  Dolabella  und 
hielt  eS;  scheinbar  über  den  Parteien  stehend,  mit  Trebelltus.^) 
Die  Kampfe  würden  so  heftig ,  dafs  die  Vestalinnen  die  Heilig- 
thümer  aus  dem  Vesta- Tempel  flüchteten.  Nun  übertrug  der 
Senat  zum  zweiten  Male  dem  Antonius  durch  das  Senatnscon- 
sultum  ultimum  den  Schutz  der  Stadt,  und  als  Dolabella  gleich- 
wohl versuchte  seine  Rogationen  mit  bewaffneter  Macht  zur 
Abstimmfung  ^  bringen,  sprengte  Antonhis  mit  seinen  Solda- 
ten die  Volksversammlung,  wobei  800  Menschen  ums  Leben' 
kamen.  ^)  Trotzdem  ruhten  die  Streitigkeiten  auch  jetzt  noch 
nicht,  sondern  zogen  sich  bis  zur  Ankunft  Caesars  hin.^) 

Caesar  verzichtete  nach  der  Einnahme  Alexandrias  auf  den 
früher  gehegten  Gedanken  (S.  228.  239)  Aegypten  zur  römi- 
schen Provinz  zu  machen  und  setzte  Cleopatra  und  ihren  jünge- 
ren Bruder  in  die  Königsherrschaft  ein.^)  Von  den  Reizen  der 
Cleopatra  gefesselt^)  blieb  er  bis  Anfang  Juli  in  Aegypten.^) 
Dafs  er  seU)st  dann  nicht  sofort  nach  Rom  zurückkehren  konnte, 
daran  war  die  Entwickelung  der  Dinge  in  Asien  Schuld. 

Hier  hatte  der  bosporanische  König  Pharnaces,  der  Sohn 
des  Mithridates  (S.  262),  der  sich  geweigert  hatte,  dem  Pompe- 
jus  die  verlangten  Hülfstruppen  zu  senden '0>  die  Gelegenheit 
für  günstig  gehalten  sein  Reich  zu  erweitem  und  war  in  Klein- 
armenien und  Cappadocien  eingefallen.^)  Dejotarus,  der  König 
von  Gallograecia  und  Kleinarmenien  (S.  388),  der  dem  Pompe- 
jus  bis  zur  Schlacht  bei  Pharsalus  Beistand  geleistet  hatte  9),425 
hatte  den  Cn.  Domitius  Calvinus  (S.  429)  um  Schutz  gebeten.  ^^) 
Dieser  hatte,  obwohl  et  einen  TheU  seiner  Legionen  nach 
Aegypten  hatte  schicken  mtissen,  unterstützt  von  Dejotarus 
noch  im  J.  706/48  ^^)  den  Feldzug  gegen  Pharnaces  eröffnet, 
war  aber  von  ihm  bei  Nicopolis  geschlagen  worden,  so  dafs 

1)  Bio  €.  42,31.  Plat.  Ant.  9;  vgl.  Gic.  PhU.  11,  1,  2.  2)  Dio 
G.  42,  32.  46,  16.  Plnt.  Ant.  9.  Uv.  ep.  113.  3)  Bio  G.  42,  33. 

45,  29.  App.  b.  c.  2,  92.  Gaes.  b.  Alex.  71.  78.        4)  Gaes.  b.  Alex. 

33.  Suet  Gtes.  35.  Dio  G.  42,  44.  App.  b.  c.  2,  90.  Plnt  Gaes.  49. 
Oroa.  6,  16.  Eutrop.  6,  22.  5)  Dio  G.  42,  34  f.  Plut.  Gaea.  49.  Suet. 
Gaea.  52.  6)  App.  b.  g.  2,  90;  vgl.  Gic.  Att  11,  20,  1.  7)  Dio 
G.  41, 55. 63.  Gaea.  b.  Alex.  70 ;  falsch  Eutrop.  6, 22.      6)  Gaea.  b.  Alex. 

34.  Dio  G.  42,  9.  45.  9)  Gaea.  b.  c.  3,  4.  Dio  G.  41,  63.  App.  b. 
c.  2,  71.  Plnt  Pomp.  73.  Gtc.  Dej.  5,  13.  10,  28  f.  10)  Gaes.  b. 
Alex.  34.        11)  Liv.  ep.  112. 

Lange,  R5m.  Altorth.  m.  2.  Aufl.  28 
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Pharnaces  sich  in  seinem  vfiterlichen  Reiche  Pontus  festsetzen 
konnte.  0  Als  Caesar  in  Syrien  ankam  ^) ,  bestelke  er  den  Fla- 
men Quirinalis  Sex.  Julius  Caesar  s)  zum  Statthalter  dieser 
Provinz  und  begab  sich  dann  nach  Cilicien  und  von  da  nach 
Nicaea.^)  Hier  verzieh  er  dem  Dejotarus  die  Parteinahme  für 
Pompejus^)  und  zog,  von  dessen  Truppen  unterstützt  6) ,  mit 
sehr  schwachen  Streitkräften  gegen  Pharnaces.  Er  entschied 
den  Krieg  mit  sprichwOrthch  gewordener  Geschwindigkeit 
(vmi  pidi  vicij  am  2.  August  '^)  durch  den  Sieg  bei  Zela,  auf 
demselben  Schlachtfelde,  wo  einst  L.  Valerius  Triarius  un 
Hithridatisdien  Kriege  (S.  215  f.)  ein  römisches  Heer  verloren 
hatte.  8) 

Die  Verhältnisse  im  Orient  ordnete  Caesar  in  der  Weise, 
dafs  er  den  M.  Caelius  Yinicianus  (S.  385),  der  wahrscheinlich 
706/48  Praetor  gewesen  war  (vgl.  S.  419),  zum  Statthalter  von 
Pontus  bestellte  ^) ,  während  Cn.  Domitius  Calvinus  vorläufig 
die  Verwaltung  von  Asien  und  Cilicien  behalten  zu  haben 
scheint.  10)  Dejotarus  mufste  einen  Theil  seines  Gebiets  ab- 
treten ,  blieb  übrigens  als  König  im  Besitze  eines  Theils  von 
Kleinarmenien;  mit  dem  abgetretenen  Gebiete  von  Klein- 
armenien vnirde  Ariobarzanes  von  Cappadocien  beschenkt; 
Gallograecia  aber  erhielt  Hithridates  Pergamenus  (ein  natür- 
licher Sohn  des  Hithridates,  also  Bruder  des  Pharnaces),  der 
dem  Caesar  durch  ZuftUu'ung  von  Truppen  im  alexandrinischeii 
Kriege  die  grOfsten  Dienste  geleistet  hatte ^0;  demselben 
426 wurde  auch  das  Reich  des  Pharnaces,  der  bei  der  Rückkehr 
nach  Bosporus  von  AsandergetOdtet  wurde  i^),  zugesprodien.^^) 

Caesar  reiste  über  Griechenland  i^)  nach  Italien,  wo  er  tiber 


1)  Caes.  b.  Alex.  34—41.  Die  G.  42,  46.  App.  b.  c  2,91.  Mithr. 
120.  Flut.  Gaes.  50.  Snet.  Caes.  36;  vgl.  Glc.  Att.  11,  16,  1.  D^.  5, 
14.  9,  24.  2)  Caes.  b.  Alex.  65.  Cic  AtL  11,  20,  1.  3)  Cic  bar. 
resp.  6,  12.  Gaes.  b.  c.  2,  20.  4)  Gaes.  b.  Alex.  66;  vgl.  Jos.  ant. 
Jnd.  14,  9,  2.  b.  Jud.  1,  9,  5.  Dio  G.  47,  26.  App.  b.  c.  3,  77.  5) 
Gaes.  b.  Alex.  67  f.  Gic  Att  14,  1,  2.  Brat.  5,21.  Flut.  Brat  6.  Tac. 
dial.  21.  6)  Gic.  Jki.  5,  14.  9,  24.  7)  I.  L.  A.  S.  324.  398. 

Ephem.  epigr.  vol.  I.  S.  35.  8)  Gaes.  b.  Alex.  69—76.  Dio  G.  42, 47  f. 
44,  46.  App.  b.  c  2,  91.  Mithr.  120.  Flut  Gaes.  50.  Liv.  ep.  113. 
VeU.  2,  55.  Suet.  Gaes.  35.  Flor.  4, 2, 61  ff.  Gros.  6,16.  Eutrop.  6,22. 
Froot  strat.  2,  2,  3.  9)  Gaes.  b.  Alex.  77.        10)  Dio  G.  42,  49. 

11)  Gaes.  b.  Alex.  26  ff.  Dio  G.  42,  41  ff.  Jos.  b.  Jud.  1,  9,  3  f.  12) 
Dio  G.  42,  46  f.  App.  Mithr.  120.  13)  Gaes.  b.  Alex.  76.  Dio  G.  42, 
48.  41,  63.  App.  Mithr.  121.  Gic.  D^.  9,  25.  13, 35  f.  Fhil.  2,  37,  94. 
de  div.  1,  16,  27.  2,  37,  79.  14)  Dio  G.  42,  49;  vgl.  Gic  Att  11, 
20,  2.  11,  21,  2. 
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ErwarteB  schnell,  aber  doch  erst  im  September  ankam. ^  Die 
Streitigkeitjdn  der  Tribunen  Dolabella  und  Trebellius  unter  sich 
und  mit  Antonius  hörten  sofort  auf. 2)  Den  Antonius,  mit  dem 
er  unzufrieden  war  ^) ,  scheint  Caesar  suspendirt  zu  haben  *)y 
ohne  indessen  sofort  einen  andern  Magister  equitum  zu  er- 
nennen.^) Dem  Dolabella  verzieh  er^),  zumal  da  die  Sache, 
welche  derselbe  Tertreten  hatte,  in  der  That  eine  gesetzliche 
Regelung  erforderte.  Caesar  erkannte  diefs  dadurch  an,  dafs  er 
durch  eine  lex  Julia  de  mercedibus  hahitaiionum  annuü  den  zur 
Hiethe  Wohnenden  in  Rom  und  Italien  eine  jährige  Miethe  bis 
zum  Betrage  von  2000,  beziehungsweise  500  Sesterzen  er- 
liejs  ^  und  somit  gewissermafsen  die  aus  dem  Vermiethen  ein 
Geschalt  machenden  Hausbesitzer  besteuerte  (vgl.  S.  421).  Das 
Verlangen  nach  Tabulae  novae  aber  erkannte  er  nicht  an  ^), 
sondern  begnügte  sich  die  strenge  Durchführung  der  Lex  Julia 
de  pecunüs  mutuis  (S.  421)  aufrecht  zu  halten^).  Um  aber 
eine  gesundere  Verwendung  des  Capitals  anzubahnen  und  mög- 
lichst unverschuldeten  Grundbesitz  wieder  in  Aufnahme  zu 
bringen,  gab  er  jetzt,  gewissermafsen  zur  Ergänzung  des  dritten 
Artikels  der  Lex  Julia  de  pecunüs  mutuis,  die  lex  Julia  de  modo 
eredendi  et  possidendi  intra  ItaUam  (II  616),  durch  welche  er 
bestimmte ,  dafs  die  Capitalisten  einen  Theil  ihres  Vermögens 
ip  Grundstücken  anlegen  sollten,  und  dafs  die  Grundstücke 
nur  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  mit  Schulden  belastet  werden 
dürften.  ^0) 

Da  sich  bei  den  Unruhen  im  J.  707/47  die  seit  der  Lex 
Clodia  696/58  (S.  298)  erlaubten  religiösen  CoUegia  wiederum 
als  ein  Heerd  für  demokratische  Agitationen  gezeigt  hatten 
(S*  232,  274.  298),  so  hob  Caesar  dieselben  jetzt *)  mit  Aus- 
nahme der  Yon  allen  Zeiten  her  bestehenden  und  d^ß  der  Juden 
durch  ein  Edict  (nicht  durch  eine  lex  Julia  Q  625)  auf.^0 

Dd  Caesar  für  das  laufende  Jahr  nicht  Gebrauch  machen 


*)  MendeUsohD,  senati  consulta  RomaDonim,  ^aae  sunt  in  Joseph! 
aDtiquiUtibus.  Acta  soc.  pbil.  Lips.  £d.5.  Leipzig  1875.  S.  211  ff. 

1)  Caes.  b.  Alex.  78.  tic.  fam.  14,  23.  22.  20.  2)  App.  b.  c. 
2,  92.  3)  Vgl  Gaes.  b.  Alex.  65.  Plut  Ant.  10.  Bio  G.45,28.  4) 
Cic  Pha.  2,  29,  71.  5)  I.  L  A.  S.  440.  453;  irrthümrich  Die  C. 

43,  1.  Eutrop.  6,  23.  6)  Bio  G.  42,  33.  ^0.  Plat.  Ant.  10.  Gaes.  51. 
7)  Dio  G.  42,  51.  Säet  Gaes.  38.  8)  Dio  G.  42,  50.  9)  Die  G. 
42,  51;  Tgl.  Gic.  fam.  9,  18,  4.  10)  Tac.  ann.  6,  16 f.;  vgl.  Säet. 
Tib.  48.  49;  auch  Gic.  Marc.  8,  23  revocandü  fides.  11)  Snet. 

Gaes.  42.  Jos.  ant  Jud.  14,  10,  8. 

28* 
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wollte  TOD  dem  ifam  Terliehenen  Rechte  sich  för  jedes  der  Jabre 
707/47  —  711/43  nm  das  Consulal  zu  bewerben  (S.  428),  so 
lieb  er  für  die  noch  tibrigen  drei  Monate  den  Q.  Fofias  Galenas 

427  (S.  429)  and  den  P.  Vatinius  (S.  349)  zu  Consuln  wählen,  i) 
Der  Letztere  war  703/51  Legat  bei  Caesar  in  Gallien  gewesen^), 
hatte  ihn  706/48  nadi  Griechenland  begleitet  ^,  war  aber  schon 
Tor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  zunt  Commandanten  des  Hafetis 
von  Brundisium  bestellt,  den  er  gegen  einen  Angriff  des  D.  Lae- 
lius  (S.  356)4)  rertheidigte.^)  Sodann  hatte  er,  da  A.  Gabinias 
(S.  420),  welcher  in  Verbindung  mit  dem  schon  im  Sommer 
706/48  dahin  geschickten  Quaestor  pro  praetore  Q.  Cornifidtis 
niyritum  gegen  etwaige  Angriffe  der  Pompejaner  stihQtzen 
sollte,  im  Anfange  des  J.  707/47  Ton  den  Illyriem  geschlagen 
worden  und  dann  in  Salona  gestoriben  war  ^) ,  von  Brundisium 
aus  mit  grofser  Entschlosseoftieit  dem  Q.  Cornificius  Htflfe  ge- 
bracht und  den  Pompejaner  M.  Octarius  (S.  418)  in  einer  See- 
schlacht besiegt  und  vertrieben.'^  Vatinius  scheint  nur  wenige 
Tage  wSOu'end  seines  Consulats  in  Rom  gewesen  zu  sein.^) 
Wahrscheinlich  ging  er  noch  während  desselben  wiederum 
nach  lUyricum,  um  die  dortigen  Verhiltnisse  zu  ordnen.  Auch 

>  die  übrigen  Hagistrate:  Praetoren,  CuruHsche  Aedilen  und 
Quaestoren,  liefe  Caesar,  Gebrauch  machend  von  dem  Rechte 
die  zu  wählenden  Personen  zu  bezeichnen  (S.  428) ,  noch  fOr 
den  Rest  des  J.  707/47  wählen,  um  seine  Anhänger  belohnen 
zu  können.^)  So  wurde  z.  B.  der  704/50  aus  dem  Senate  ge- 
stobene C.  Sallusthis  Crispus  (S.  398)  zum  Praetor  gewählt  *<>), 
ebenso  auch  der  vorhin  genannte  Q.  Cornificius.  i*) 

Aus  delmselben  Grunde  erhöhte  Caesar  durch  die  lex  JuHa 
de  mceräotiis  (11  502.  628)  die  Zahl  der  Augurn  (I  335) ,  der 
Pontifices  (1 372)  imd  der  Quindecimviri  (1 452)  von  15  auf  16, 
ungerechnet  die  SteHe,  die  er  selbst  in  diesen  Collegien  beklei- 
dete oder  bekleiden  sollte.  ^^  Das  eigenthdmlicheWsdilverfUiren 
bei  der  Besetzung  der  erledigten  Stellen  in  diesen  Collegien 

1)  Dio  C.  42,  61.  55;  vgl.  Snct.  Caes.  76,  der  das  J.  707/47  und 
708/46  con/üodirt  2)  Caes.  b.  g.  8,  46.  3)  Caes.  b.  c  3, 

19.  90.  4)  Gic.  Att  8,  11  D,  1.  8,  12  A,  3.  Caes.  b.  c.  3,  5.  40. 

5)  Caes.  b.  c.  3,  100.  6)  Caes.  b.  Alex.  42  f.  App.  b.  c.  2, 58.  59. 
lliyr.  12.  25.  21.  Dio  C.  4?,  11.  Phit.  Ant.  7.  Cic.  Att  11.  16,  t. 
7)  Caes.  b.  Alex,  43— 47.  Dio  C.  42, 11;  vgl.  b.  Afr.  10.  8)  Macrob. 
Sat.  2,  3,  5.  9)  Dio  G.  42,  51.  10)  Dio  G.  42,  52;  vgl.  Caes. 

b.  Afr.  8.  34  und  Qc  Atl.  11,  20,  2.  11)  Vgl.  die  708/46  fe- 

schriebenen  Briefe  Cic.  fam.  ^2,  17,  1.  12,  18,  1.  12,  19.  12)  Dio 
G.  42,  51;  vgl.  Gic.  fam.  13,  68,  2. 
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wurde  beibehalten  i)  und  die  Berüeksichtigcing  abwesender 
Petenten  nicht  verboten.^  In  das  Augumcollegium  wurde 
unter  Andern  P.  Vatinius  an  die  Stelle  des  Appius  Claudius 
(S.  414}  gewählt  3),  weleher  in  Euboea  gestorben  war.  *)  Eben-496 
so  miiObte  Caesar,  doch  wohl  auch  Termittelst  einer  kco  JuUa 
de  praetoribus  d^cem  areandi$  (vgl.  II  609  f.),  die  Zahl  der  Prae- 
toren  von  acht  auf  zehn.^)  Seine  Anhanger  aber  aus  dem 
Ritterstande ,  wie  auch  einzelne  Centurionen ,  belohnte  er  da- 
durch ,  daüs  er  sie  bei  einer  kraft  dictatorischen  Rechts  vorge^ 
nonmienen  Lectio  senatus  (II  343)  an  die  Stelle  verstorbener 
Senatoren  in  den  Senat  aufnahm.  <^) 

Von  dem  Rechte  geg^  die  Pompejaner  zu  verfahren  vrie 
er  wolle  (S.  428)  hatte  Caesar  g^enüber  denjenigen ,  welche 
sich  ihm  zur  Verfügung  stellten^  weit  entfernt  ein  zweiter  Pha- 
laris  zu  werden  '^) ,  den  mildesten  Gebrauch  gemacht  Wie  er 
unmittelbar  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalns  Allen  verziehen 
hatte,  die  sein^  Macht  sich  unterwarfen  ^) ,  so  hatte  er  auch 
diejenigen,  die  sich  in  Asien  und  Ach^a  an  ihn  wendeten,  mei- 
stens begnadigt.^)  Freilich  hatte  er  dem  H.  Antonius,  ab  er 
ihn  Ende  706/48  zum  Bfagister  equitum  bestellte ,  von  Alexan- 
dria aus  die  Weisung  zugehen  lassen  alle  Pompejaner  von 
Italien  fern  zu  halten  aufser  denen,  deren  Angelegenheit  er 
selbst  entschieden  hätte.i<>)  Darunter  hatte  Cicero  zu  leiden  ge- 
habt Denn  Antonius  hatte  diesen,  Befehl  auch  gegen  Cicero 
anwenden  wollen,  der,  wahrend  der  Vorbereitungen  zum  Feld- 
zuge und  während  des  Feldzugs  selbst  mit  Pompejus  und  den 
Optimaten  höchst  unzuirieden^i),  nach  der  Schlacht  bei  Pharsa- 
lus,  wahrend  welcher  er  in  Dyrrachium  war  *2) ,  tlber  Corcyra, 
die  Sache  des  Pompejus  verloren  gebend  ^s),  im  October  nach 


1)  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  4.  2)  Gic.  ad  Brat.  1,  5,3.  3)  Gicfam. 
5,  10  t,  2.  4)  VaL  Mai.  1,  8,  10.  OroSi  6,  15.  5)  Dio  G.  42,  51; 
vgl.  SoeL  Gaes.  41.  Pomp.  Dig.  1,2,2,32.  6)  Dio  G.  42,  51.  43,20. 
Gaes,  b.  Afir.  28 ;  vgl.  Säet  Gaes.  41.  Senec.  controT.  p.  207  Bu.  Macrob. 
Bat.  2,  3,  10  f.  7,  3,  8  f.  Gell.  15,  4,  3.  7)  Cic.  Alt.  7,  20,  2.  8) 
Uy.  ep.  111.  Duo  G.  41,  62  f.  44,  45.  Gic.  Att  11,  7,  1.  Lig.  10,  29. 
9)  Gic.  Ait.  11,  14,  1.  11,  20.  11,  21,  3.  fam.  15,  15,  2.  13,  29,  4. 
Coro.  Nep.  Att.  7.  Dio  G.  42,  13.  10)  Gic.  Att.  11,  7,  2.  11) 

Cic.  fam.  4,  14,  2.  5,  21,  2.  6,  1,  5.  6,  6,  6.  6,  21,  1.  7,3,2.  9,6,3. 
AU.  U,  3,  3.  11,  4,  1.  11,  6,  2.  Marc.  5,  14.  6,  16.  Lig.  9,  28.  Pbil. 
2,  15.  Fiat  Gic  38.  Pomp.  64.  Macrob.  Sat.  2,  3,  7  f.  12)  Liy.  ep. 
111.  Plnt.  Gic.  39;  vgl.  Gic.  de  div.  1,  32,  68.  2,  55,  114.  Att.  11, 
4,  2.  lam.  9,  18,  2.  13)  Gic.  fam.  15,  15,  1.  7,  3,  3.  9,  5,  %  Att. 
11,  7,  3.  Dcj.  10,  29.  Plat  Gic.  39.  Gat  min.  55.  Dio  G.  42,  10. 
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Brundisiam  zurückgekehrt  war.^)  Allein  als  Antonios  horte, 
dafs  Cicero  auf  die  durch  Dolabella  yermittelte  Weisung  Caesars 
nach  Italien  zurückgekehrt  sei ,  nahm  er  ihn  gleich  dem  Pom- 
429pejanischen  Flottenfahrer  D.  Laelius  (S.  436)  in  seinem  Edicte 
aus  ^) ,  ohne  ihm  jedoch  die  Rückkehr  nach  Rom  zu  gestatten. 
So  murste  Cicero  vom  October  706/48  bis  zum  August  707/47 
unter  dem  Schutze  des  P.  Vatinius  (S.  436)  ^)  unthfttig  in  Brun- 
disium  verweilen  ^) ,  bis  ihm  ein  Brief  Caesars,  d^  dieser ,  be- 
vor er  Alexandria  verliefs,  geschrieben  hatte,  das  Recht  unter 
Beibehaltung  seiner  Lictoren,  also  auch  seiner  Würde  als  Pro- 
consul,  nach  Rom  zurückzukehren  verheb.^)  Cicero  begrüCste 
Caesar  bei  dessen  Ankunft  in  Italien  <)  und  kehrte  Anfang  Octo- 
ber auf  sein  tusculanisches  Landgut  zurück  '^^  in  der  Absidht 
'  sich  von  der  Politik  fern  zu  halten  und  sich  philosophischen 
Studien  zu  widmen,  s) 

Bei  dem  grofeen  Geldbedarf  des  Caesar,  welcher  in  Asien 
z.  B.  das  dem  Pompejus  versprochene  Geld  erhoben  und  auch 
sonst  auf  mannigfache  Weise  sich  Geld  verschafft  hatte  %  trotz- 
dem aber  genüthigt  war  bei  reichen  Privatleuten  und  Gemein- 
den im  Namen  des  Staats  Zwangsanleihen  zu  contrahiren^^^),  ist 
es  selbstverständlich,  dafs  er  das  Vermögen  des  Pompejus  und 
der  andern  im  Kampfe  gefallenen  Optimalen  Öffentlich  verstei- 
gern liefs.ii)  Er  bedurfte  aber  Geld,  weil  in  Folge  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  die  Reste  der  Pompejanischen  Partei  Zeit 
gehabt  hatten  sich  in  Africa  zu  sammeln  und  in  Verbindung 
mit  dem  KOnig  Juba  von  Numidien  (S.  428),  der  706/48  Atm 
Pompejus  Hülfstroppen  gesendet  hatte  i^),  eine  bedeutende 
Streitinacht  neu  zu  organisiren.^^) 

Africa  war  seit  der  Niederlage  des  C.  Curio  (S.  417)  in 
unbestrittenem  Besitze  des  P.  Atius  Varus  geblieben.  i<)  Beson- 
nener als  Pompejus  war  Q.  Metellus  Scipio  (S.  424  f.)  nach  der 

1)  Gic.  hm.  14,  12.  Att  11,  6.  11,  9,  1.  Phil.  2,  24,  50.  2,  3,  5. 
2)  Cic.  All.  11,  7,  2.  11,  9,  1.  11,  14,  1.  11,  15,  2.  3)  Gc  Att. 

11,  5,  4.  11,  9,  2.  4)  Cic.  Alt.  11,  5—25.  fam.  14,  19.  9.  17.  16. 
11.  15.  10.  13.  15,  15,  3.  13,  10,  3.  11,27,4.  5)  Cic.  fam.  14,23. 
24.  Lig.  3,  7.  fam.  4,  14,  1.  Dtj.  14,38.  6)  Phit.  Oic.39;  vgl.  Cic. 
fam.  14,  22.  7)  Cic.  fam.  14,  20.  8)  Gic.  fam.  4,  3,  4.  4,  4,  4. 
7,  33,  2.  9,  1,  2.  Plut.  Gic.  40.         9)  Die  G.  42,  49.  19)  Dio  C. 

42,  50.  Coro.  Nep.  Att  7.  11)  Dio  C.  42,  50.  51.  45,  28.  46,  14. 

Gic.  Phil.  2,  26,  64  f.  8,  3,  9.  fam.  13,  8,  2.  off.  1,14,43.  Suet  Gaes. 
50.  PlotAntlO;  vgL  App.  b.  c.5,79.  12)  Gaes.  b.  Alex.  51.  13) 
Dio  G.  42,  9.  Plot  Gaes.  52.  Cic.  Att  11,  7,  8.  11,  10,  2.  11,  12,  3. 
11,  17,  3.  fam.  15,  15,  2.  4,  7,  3.  14)  Dio  C.  42,  56  f.  App.  b.  c. 
2,  87.  Flut  Gat  miü.  56;  vgl.  Cic  Lig.  7,  22.  24.  • 
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Schlacht  bei  Pharsalus  dahin  geflohen,  i)  Ebenso  war  M.  €ato 
(S.  417),  der  im  April  des  J.  705/49  zu  Pompegns  gekommen^) 
und  von  diesem  zu  einer  Sendung  nach  Asien  benutzt  worden  410 
war  3),  der  dann  im  J.  706/48  wfthrend  des  Feldzugs  in  Thes- 
salien das  Commando  der  Besatzung  von  Dyrrachium  tlber- 
nommen  hattet),  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  mit  seinen 
Truppen  über  Corcyra  ^)  und  Patrae  ^)  nach  Cyrene  gegangen ''), 
von  wo  er  die  Truppen  durch  die  Wttste  nach  der  Provinz  Aflrica 
geführt  hatte.  ^  Ihm  hatten  sich  theils  in  Dyrrachium,  th^ls  in 
Corcyra,  theils  in  Patrae  angeschlossen  von  hervorragenden 
PersOnlidAeiten  der  Pompejanischen  Partei:  T.  Labienus,  L. 
Afranius,  M.  Octavius  (S.  436),  Cn.  Pompejus,  der  altere  Sohn 
des  Pompejus,  M.  Petrejus  und  Faustus  Sulla. ^  Nach  Africa 
wendeten  sich  ferner  Alle ,  die  von  Caesar  die  gehofifte  Verzei- 
hung nicht  erhielten.  10) 

So  war  also  in  Africa  vereinigt,  was  die  Pompejanische 
Partei  an  glänzenden  Namen  und  tttchtigen  Führern  noch  auf- 
zuweisen hatte.  L.  Lentulus  Crus  war  nämUch  kurz  nach  Pom- 
pejus in  Aegypten  ermordet  ^i);  sein  College  im  Consulate  von 
705/49  C.  Qaudius  Marcellus  war  gleichfalls ,  man  weifs  nicht 
wo,  gefallen  oder  gestorben i^);  auch  P.  Lentulus  Spinther 
(S.  425)  1^)  war  umgekommen,  i'*)  Trotz  der  gemachten  Erfah- 
rungen wiederholten  sich  die  Eifersüchteleien  unter  den  Pom- 
pejanem,  indem  sowohl  P.  Atius  Varus  als  auch  Q.  Metellns 
Scipio  Anspruch  auf  den  Oberbefehl  machten ;  Cato  vermittelte, 
dafs  Scipio  ihn  erhielt,  indem  er  es  zugleich  ablehnte,  ein  gleiches 
Imperium  mit  Scipio  zu  führen ,  und  sich  begnügte  als  Com- 
mandant  von  tJtica  diese  dem  Caesar  wegen  iet  Lex  Julia  repe- 
tundarnm  ^^)  freundliche  Stadt  zu  behaupten  und  Geld,  Waffen 
und  Getreide  für  dasfleer  herbeizuschaffen.  ^^  Scipio  gebot 


1)  Vell.  2,  54.  Dio  G.  42,  13.  Plut.  Gat.  min.  56;  anders  App.  b. 
..  J,87.  2)  App.  b.  c.  2,40.  3)  Plut.  Cat.  min.  54;  vgl  VaLMax. 
4,  3,  12.       4)  Plut.  Cat  min.  55.  Pomp.  67.  Cic.  39.  Cic.  de  div.  1, 


32,  68  f.  2,  55,  114.  5)  Plut.  Cat.  min.  55.  6)  Dio  C.  42,  10—13. 
Cic.  Att  11,  5,  4.  11,  10,  1.  7)  Dio  C  42,  13.  Plut.  Cat.  min.  56. 
Pomp.  76.  8)  Plut.  Cat  min.  56.  Liv.  ep.  112.  VeU.  2, 54.  [Aur.  Vict.] 
vir.  U1.80.  9)  Dio  C.  42, 10—13;  vgl.  Eutrop.  6,23.  Front  strat  2, 
7,  13.  Cic.  de  div.  1,  32,  68;  verwirrt  App.  b.  c.  2,  87.  10)  Cic. 
Att  11,  14,  1.  3.  11, 15, 1.  11)  Caes.  b.  c.  3, 102. 104.  Plut  Pomp. 
73. 80.  0ro8.  6, 15.  Val.  Max.  1, 8, 9.  12)  Cic.  Phil.  13, 14, 29.  13) 
Plut  Pomp.  73.  Cic.  Att  11,  13,  1.  fam.  12,  14,  3.  Caes.  b.c.  3, 102. 
14)  Cic.  fam.  9,  18,  2.  Phil.  13,  14,  29.  15)  Caes.  b.  Afr.  87.  16) 
Dio  C.  42,  57.  Plut  Cat  min.  57  ff.  App.  b.  c.  2,  87.  Caes.  b.  Afr. 
22.  36.  87  f.  Uv.  ep.  113.  VeU.  2,  54.  [Aur.  Vict]  vir.  iD.  80. 
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schliefslicli  über  zehn  Legionen,  der  verbündete  KOnig  Juba, 
dessen  BundesgenoBaenschaft  die  Republicaner  mit  argen  De- 
43imüth]gungen  erkaufen  mufsten  ^),  über  vier. 2)  Mit  der  Flotte 
machte  man  Excursionen  nach  Sicilien  und  Sardinien  ^) ,  ja  es 
schien  nicht  unmöglich  den  Krieg  von  Africa  nadli  Italien  hinüb^r- 
zuspielen  *)  oder  als  gleichberechtigte  Uacht  mit  Caesar  über 
den  Frieden  zu  unterhandeln*^)  Doch  that  man  Letzteres  nichts 
rechnete  vielmehr  auf  die  Hitwirkung  der  aufständischen  Le- 
gionen in  Hispanien  ^)  bei  der  Unternehmung  gegen  Italien.  '^) 

In  Hispanien  nämlich  hatte  Q.  Cassius  Longinus  (S.  416) 
706/48  durch  seine  Habsucht  und  verkehrte  Behandlung  der 
Soldaten  eine  Meuterei  derselben  hervorgerufen,  der  er  bis  zur 
Ankunft  seines  Nachfolgers,  des  gewesenen  Praetors  C.  Trebo- 
nius  (S.  426)  %  nicht  Herr  werden  konnte.^)  Während  ec 
beim  Verlassen  der  Provinz  im  Ebro  ertrank  ^%  schienen  seine 
Soldaten  unter  C.  Trebonius  707/47  zur  Ordnung  zurückzu- 
kehren; heimlich  aber  sendeten  sie  Gesandte  an  Scipio  in 
Africa,  der  denn  auch  den  jungen  Cn.  Pompejus  ^0  absdbuckte, 
um  das  Commando  in  Hispanien  zu  übernehmen  und  diese 
Provinz  von  Caesar  abwendig  zu  machen.  ^2) 

Angesichts  der  drohenden  Stellung  der  Pompejaner  in 
Africa  war  es  für  Caesar  sehr  bedenklich ,  dafs  die  nadi  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  von  Antonius  nach  Italien  geführten 
kriegflgewohnten  Legionen  (S.  430)  nodi  immer  in  meuteri- 
scher Stimmung  waren  (S.  432).  Sie  beschwerten  sich  darüber^ 
dafs  die  ihnen  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gemachten  Ver- 
sprechungen von  Geld  und  Aeckem  noch  immer  nicht  erfüllt 
seien,  und  verlangten  drohend  ihre  Entlassung. ^^)  Schon  von 
Asien  aus  hatte  Caesar  ihnen  den  Befehl  zugehen  lassen  von 
Campanien  nach  Sicilien  hinüberzugeben ,  aber  sie  hatten  den 
Befehl  nicht  respectirt  und  den  Ueberbringer  desselben ,  den 
P.  Cornelius  Sulla  (S.  356),  der  mit  in  Griechenland  gewesen 


1)  Cac8.  b.  Afr.  8.  57.  Plut  Cat.  min.  57.  Dio  C.  43,  4.  2) 

Gaes.  b.  Afr.  1.  3)  Dio  G.  42,  56.  Gaes.  b.  Afr.  98.  4)  Cic 

Att.  11,  15,  1.  11,  18,  1.   Plut  Gat.  min.  58.  Dio  G.  42,  56.  5) 

Gic.  Att  11,  19,  1.  11,  24,  5.  6)  Gic.  Att  11,  10,  2.  11,  12,  3. 

U,  16,  1.  7)  Dio  G.  42,  56.  43,  29.  8)  Gic  fam.  15,  20,  2. 

9)  Gaes.  b.  Alex.  48— 63.  Dio  G.  42, 15  f.  43,1.  Uv.  ep.lll.  Gic  Att 

11,  10,  2.  11,  12,  3.  11,  16,  1.  Val.  Max.  9,  4,  2.  10)  Gaes.  b. 
Alex.  64.  Dio  G.  42,  16.        11)  Vgl.  Gaes.  b.  c  3,  5.  40.  Dio  G.  42, 

12.  Flut  Gic  39.  Gat  min.  55.  59.  Gic  fam.  15,  19,  4.  12)  Dio 
G.  43,  29.  42,  56.  Uv.  ep.  113;  vgl.  Gaes.  b.  Afr.  22  f.  Gic  Att  12, 
2,  1.        13)  App.  b.  c  2,  92. 
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war  1)  UBd  in  der  Schlacht  bei  Pbarsalue  den  rechten  Flügel 
conmiaBdirt  hatte  2),  fortgejagt  und  andere  Gewaltthätigk^ten  432 
verUbt.3)  Jetzt  hatte  Caesar  den  Praetor  C.  Sallnstius  Grispus 
(S.  436),  den  er  dazu  bestimmt  hatte,  sie  nach  Sicilien  zu  brin- 
gen 4),  hingeschickt  und  durch  ihn  jedem  Soldaten  weitere 
1000  Penare  versprechen  lassen«^)  Aber  auch  das  wirkte  nicht; 
SaUnstins  kam  kaum  mit  dem  Leben  davon ,  zwei  Praetorier 
CSoseonius  und  Galba  wurden  ermordet,  und  die  Legionen 
Biacliten  sich  auf  den  Weg  nach  Rom.^)  Hier  sammelten  sie 
.  eich  auf  dem  Campus  Martins ;  Caesar  ersdiien  plötzlich  mitten 
UA^r  ihnen  auf  dem  Tribunal  und  bewiUigte  ihnen,  sie  Quirites 
anredend,  die  geforderte  Entlassung,  bezeichnete  die  Gegenden, 
in  welchen  sie  A.eck^  au  empfangen  hätten ,  und  versprach  * 
ihnen  das  ihnen  zukommende  Geld  bis  zur  Auszahlung  au  ver- 
zinsen. Diefe  hatte  den  Erfolg,  dafe  sie  nun  ihrerseits  baten 
den  Krieg  in  Africi(  mitmachen  zu  dürfen ;  Caesar  nahm  jedoch 
nur  die  unruhigsten  als  Freiwillige  wieder  an ,  um  Italien  vcnr 
ihnen  zu  sichern  und  sie  in  Africa  zu  verbrauchen.^ 

Bender  Caesar  zum  Kricige  abging,  liefs  er  noch  die  Ma- 
gistratefür 708/46  w^Oilen.»)  Rücksichttich  des  Consulats  machte 
er  jetzt  Gebrauch  von  dem  ihm  v^liebenen  Rechte  (S.  428) 
und  hefs  sich  selbst  zum  Consul  wählen;  zu  seinem  Collegen 
in  diesem  dritten  Consulate  bestimmte  er,  die  Lex  Ucinia 
de  plebejo  consule  vernachlässigend,  den  Patricier  M.  Aemilius 
Lepidus^),  der  als  Statthalter  von  Hispania  citerior  706/48 
(S.  422)  bei  den  Streitigkeiten  des  Q.  Cassius  Longinus  mit 
seinem  meuterischen  Heere  intervenirt  hatte  und  dafür  der 
Ehre  theUhaftig  geworden  war  triumphirend  nach  Rom  zurück- 
zukdiren.^^^)  In  seiner  noch  fortdauernden  Eigenschaft  als  Dic- 
tator  iterum  (S.  429)  ernannte  Caesar  statt  des  suspendirten 
M.  Antonius  (S.  435)  auch  jetzt  keinen  Magister  equitum  ^i), 
so  dafs  Lepidus  nicht  in  doppelter  Eigenschaft  während  der 
Abwesenheit  Caesars  die  städtischen  Angelegenheiten  leitete, 
sondern  nur  als  Consul.  i^)  Unter  den  zehn  Praetoren  (S.  437)  i^), 

1)  Gaes.  b.  c  3,  51.      2)  Gaes.  b.  c.  3,89.  99.  App.  b.  c  2,76. 

3)  Gic.  Att.  11,20,2.  11,21,2.  11,22,2;  vgl.  Gacs.  b.  Afr.  19.28.54. 

4)  Gic.  Att  11,  20,  2.  5)  App.  b.  c.  2,92.  d)  Dio  G.42,52.  Plut. 
Gaes.  51.  7)  Dio  G.  42,  52-r55.  43,  13.  App.  b.  c.  2,  92  ff.  Plut. 
Gacs.  51.  Suet  Gaes.  70.  Liv.  ep.  113.  Froot.  strat.  1,9,4.  6)  Dio 
C.  42,  51.  9)  Dio  G.  43,  1.  Plut  AnU  10.  Eatrop.  6,  23.  10) 
Caes.  b.  Alex.  59.  63  f.  Dio  G.43, 1.  11)  1.  L  A.  S.  440;  falsch  Dio 
0.  43^  1.  12)  Vgl.  Gic.  fam.  13,  26,  3;  vgl.  Dio  G.  43,  33.  13) 
Dio  G.  42,  51 ;  nicht  Praefecteo,  wie  Suet  Gaes.  76  meint. 
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433  die  damals  gewtthlt  wurden,  sind  bd^annt  L.  Volcatius  Tullus^), 
der  Sohn  des  gleichnamigen  Consulars  (S.  404) ,  und  A.  Hir- 
lius^),  durch  Caesars  Gunst  emporgekommen  3);  wahrschein- 
lich gehorte  dazu  auch  C.  Atbius  Carrinas.^) 

Ferner  disponiif  e  Caesar  Qber  die  Provinzen ,  soweit  diefe 
noch  nicht  geschehen  war,  wobei  er  sich  aber  in  der  Auswahl 
der  Personen  nicht  ausschliefslich  an  gewesene  Praetoren 
(S.  428)  hielt.  In  Hispania  ulterior  blieb  C.  Trebonius  Statt- 
halter (440),  nach  Hispania  citerior  kamen  an  des  M.  Aemilius 
Lepidus  Stelle  Q.  Pedius  (S.  419)  und  Q.  Fabius  Maximus 
(S.  283)  als  Legaten.^)  In  Gallia  transalpina  blieb  D.  Junius 
Brutus  (S.  422)^),  nach  Gallia  cisalpina  wurde  M.  Junius  Bru- 
tus (S.  404)  geschickt.*^)  In  Sicilien  blieb  einstweilen  A.  AUie- 
nus  (S.  423)»),  zu  dessen  Nachfolger  M'.  Acilius  Glabrie^  jetxt 
bestimmt  sein  mufs.  In  Sardinien  scheint  Sex.  Peducaeus  ge- 
blieben zu  sein  (S.  422).  In  Achaja  war  an  die  Stelle  des  Q. 
Fufius  Calenus  Ser.  Sulpicius  Bufus  (S.  4 14), 'welcher  wahrend 
des  Kriegs  mit  Pompejus  in  Italien  geblieben  war  ^^)  und  sich 
dann  in  Asien  ^^)  dem  Caesar  zur  Verfügung  gestellt  hatte  i^), 
getreten  ^');  ob  er  zugleich  fttr  Macedonien  bestellt  war,  od«r 
ein  Anderer,  ist  unbekannt;  nach  lUyricum  kam  P.  Sulpicius 
Bufus (S. 413.415).!«)  Asien  hatte  der Consul von 706/48  P.  Ser- 
▼iliusVatiaIsauricu8(S.426),  der  auch  Mitglied  desAugurncoUe- 
gium  war,  übernommen  ^^);  in  Bithynten  blieb  C.  VibiusPansa 
(S.  429)  ^^;  Cilicien  verwaltete  der  Quaestor  C.  Sextiiius  Bu- 
fus 1*0 ;  tiber  Creta  und  Cyrenaica  ist  Nichts  bekannt;  in  Syrien 
endlich  blieb  Sex.  Julius  Caesar  (S.  434). 

Zum  africanischen  Kriege  reiste  Caesar,  der  nur  wenig  tlber 
drei  Monate  in  Bom  gewesen  war  (S.  435) ,  im  December  von 
Bom  ab  i^),  am  17.  December  traf  er  in  Lilybaeum  ein;  nach- 
dem er  sich  hier  mit  sechs  Legionen  am  25.  eingeschifft  hatte. 


1)  Gic.  fam.  13,  14,  1.  2)  I.  L.  A.  S.  451.  3)  Gic.  Alt.  7, 
4,  2.  10,  4,  11.  11,  20.  1;  vgl  fam.  16,  27,  2.  4)  Vgl.  App.  b.c. 
4,  83.  5)  Gaes.  b.  Hisp.  2.  6)  Liv.  ep.  114.  App.  b.  c  2,  111. 
7)  Flut.  Brot.  6.  App.  b.  c.  2,  111;  vgl.  Gic  fam.  6,  6,  10.  13,  10— 
14.  Brat.  46,  171.  erat.  10,  34.  8)  Gaes.  b.  Afr.  2.  26.  34.  9) 
Gic.  fam.  13,  30—39.  10)  Gic.  Alt.  10,  14,  1.  fam.  4,  4,  2.  11) 
Gic.  fam.  4,  5,  4.  12)  Gic.  Att  11,  7,  4.  11,  13,  1.  11,25,2.  13) 
Gic.  fam.  4,  4,  2.  6,  6,  10;  vgl.  4,  3.  4,  6.  6,  1,  6.  6,  4,  5.  7,  29,  1. 
13,  17—28.  14)  Gic.  fam.  13,  77;  vgl.  b.  Afr.  10.  15)  Gic.  fam. 
12,  66-72.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  8.  20.  21,  wo  sein  Name  auf  ver- 
schiedene Weise  entstellt  ist.  16)  Vgl.  Gic.  Att  11,  14,  3.  lag. 
3,  7.        17)  Gic.  faij.  13,  48.        18)  Gic.  de  div.  2,  24,  52. 
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landete  er  am  28.  bei  AdrumetniD.i)  Am  1.  Januar  708/46 
verlegte  er  sein  Lager  nach  Ruspina^);  am  4.  lieferte  er  dem  434 
T.  Labienus  und  M.  Petrejus  das  unentschiedene  Treffen  *)  bei 
Ruspina.3)  Bei  der  Nothwendigkeit  Verstärkungen  für  sein 
Heer  heranzuziehen  ^)  kam  es  dem  Caesar  zu  statten ,  dafs  P. 
Sittius,  der  ehemalige  Catilinarier  (S.  235),  der  jetzt  im  Dienste 
des  Königs  Bocchus  Ton  Mauretanien  (S.  422)  stand ,  eine  Zeit 
lang  den  König  Juba  durch  einen  Angriff  auf  Cirta  beschSfUgte 
und  somit  Ton  der  Vereinigung  mit  Scipio  abhielt.^)  Nachdem 
ein  Theil  der  Verstärkungen  eingetroffen  war,  ging  Caesar  am 
25.  Januar  zur  Offensive  Qber.^)  Als  Juba  sich  endlich  mit 
Scipio  vereinigt  hatte ''),  und  auch  die  zehnte  und  neunte  Legion 
Caesars  aus  Sicilien  angekommen  war^),  beobachteten  sich  beide 
Heere  längere  Zeit  —  Februar,  Schaltmonat ^)  und  März  — 
bei  tJzitta.^<>)  Am  21.  März  lustrirte  Caesar  sein  Heer  und  bot 
dem  Scipio  wiederholt  aber  vergeblich  eine  Schlacht  an  i^) ;  am 
4.  April  marschirte  er  nach  Thapsus,  wo  er  endlich  am  6.*^) 
den  Scipio  zu  einer  Schlacht  zwang,  in  welcher  Scipio  und  Juba 
vollständig  geschlagen  wurden,  i^) 

Wenige  Tage  darauf  öffnete  Utica  der  Vorhut  Caesars  die 
Thore ,  nachdem  M.  Cato ,  der  so  lange  ausgeharrt  hatte,  als  er 
glaubte  den  flüchtigen  Pompejanem  nützlich  sein  zu  können, 
sich  selbst  entleibt  hatte,  i^)  Der  König  Juba  und  M.  Petrejus, 
die  nach  Zama  geflohen  waren ,  aber  dort  abgewiesen  wurden, 
tödteten  sich  gegenseitig,  i^)    Faustus  Sulla  und  L.  Afranius, 

*)  von  Göler,  Treffen  bei  Raspina.  Karismhe  1855.' 

1)  Gaes.  b.  Afr.  1—3.  IHo  G.  42,  58.  Suet.  Gae8.59.  Front  strat. 

1,  12,  2.  2)  Cacs.  b.  Afr.  4—6.  3)  Caes.  b.  Afr.  7—19.  Dio  C. 
43,  2.  App.  b.  c.  2,  95.  Fiat.  Caes.  52.  4)  Caes.  b.  Afr.  20  f.  24. 
26—36.  5)  Caes.  b.  Afr.  25.  36.  48.  Dio  C.  43,  3.  App.  b.  c.  2, 
96.  4,  54.  6)  Caes.  b.  Afr.  37—47.  Dio  G.  43,4.  Vgl.  Val.  Max.  3, 
8,  7.  S,  14,  5.  7)  Caes.  b.  Afr.  48.  Säet.  Gaes.  66.  8)  Caes.  b. 
Afr.  53 f.;  rgi.  Cic.  Att  12,  2,  1.  Dej.  9,  25.  9)  Censor.  20,  8. 
Säet.  Gaes.  40.  10)  Gaes.  b.  Afr.  49-52.  55—74.  Dio  G.  43,  5. 
Liv.  ep.  113.  11)  Gaes.  b.  Afr.  75—78.  Dio  C.  43,  6.  12)  I.  L. 
A.  S.  316.  39t.  Ovid.  fast.  4,  379.  13)  Caes.  b.  Afr.  79—86.  App. 
b.  c.  X  90  f*  f>io  G-  43,  7  f.  Fiat.  Gaes.  53.  Gat.  min.  58.  Liv.  ep. 
114.  Vell.  2,  55.  Suet.  Gaes.  35.  Flor.  4, 2, 64  ff.  Eatrop.  6,  23.  Gros. 
6,  16.  14)  Gaes.  b.  Afr.  87  f.  Flut.  Gat.  min.  59—72.  Gaes.  54. 
Dio  C.  43, 10  f.  App.  b.  c.2,98f.  Liv.  ep.114.  Flor.  4, 2, 70  ff.  Eatrop. 
6,  23.  Gros.  6,  16.  fAur.  Vict.]  vir.  ill.  80;  vgl  Cic.  fam.  9,  18,  2. 
Att  12,  4,  2.  Tusc.  I,  30,  74.  off.  1,  31,  112.  Val.  Max.  5,  1,  10.  3, 

2,  14.  15)  Caes.  b.  Afr.  91—94.  Dio  G.  43,  8.  App.  b.  c.  2,  100. 
Liv.  ep.  114.  Flor.  4,  2,  69.  Gros.  6,  16. 
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wekhe  durch  Maur^Unien  nachHiapaBieii  fliehen  woUten,  ttdem 
in  die  Httsde  des  P.  Sittius,  der  Jobas  Feklherrii  Sabnrra  bea^ 
435  hatte  1)  und  nach  ütica  marschirte;  sie  wurden  auf  Caesars  Be- 
fehl gelödtet^)  Scipio,  der  mit  L.  Manlins  Torquatus  (S.  400)') 
und  einten  Anderen  z«  Schiffe  nach  Hispanien  entfliehem 
wollte  ^) ,  wurde  bei  Hippo  regius  von  der  Flotte  des  P.  Sitdus 
gefangen  und  todtele  sidi  selbst  &)  Der  junge  L.  lulius  Caesar, 
Aeat  trotz  seiner  Friedensmission  (&  410)  schon  705/49  nach 
AGrica  gegangen  war^)  und  zuletzt  bei  Cato  als  Quaestor  fungirt 
hattet),  wurde  auf  Caesars  Befehl  getödtet^)  Von  ha*vorragen- 
den  Persdnlidikeiten  entkamen  nur  T.  Labienus  und  P.  Atäis 
Varus^)  nach  Hispanien.  ^^)  Auch  M.  Octarius^^  sdieint  sich 
gerettet  zu  haben.  ^2) 

Caesar  liefs  auch  nadi  diesem  Siege  gegenüber  den  we- 
nigen Schuldigen  y  welche  sich  ihm  fireiwiUig  ergaben ,  Milde 
walten  ^^) ,  richtete  das  Reich  d^  Juha  zur  Provinz  iViniiMlMi 
oder  Äfrica  Hooa  ein  und  bestellte  den  g^iresenen  Praetor  C. 
Sallustius  Cri^us,  der  während  des  Kriegs  für  die  Verprovian- 
tirung  des  Heers  gesorgt  hatte  ^%  zum  Proconsul  dersdben.^^) 
Er  belohnte  den  Sittius  durch  einen  Theil  des  Reiches  des  Bfasi- 
nissa^^);  den  Bewohnern  von  Ucica  und  andern  Städten  der 
Provinz,  Africa  legte  er  grobe  Contributionen  auf.^'^)  Seine 
Soldaten  entliefs  er  theilweise  noch  in  Africa,  damit  sie  in  Italien 
nidit  von  neuem  revolürten.  i^)  Erst  am  13.  Juni  schiffte  er  sidi 
in  Utica  ein  und  landete  am  16.  in  Sardinien;  Sardinien  verliels 
er  am  27.,  kam  aber  durch  vridrige  Winde  zurUckgdialten  erst 
am  25.  Juli  in  Rom  an.^^) 


1)  Caes.  b.  Afr.  93.  Dio  C  43,  8.  2)  Gaes.  b.  Air.  95.  Dio 

C.  43,  12.  Liv.  ep.  114.  Suct  Caes.  75.  Flor.  4,  2,  90.  [Aur.  Vict.] 
▼ir.  ill.  78.  Eutrop.  6,  23.  Oros.  6,  16;  vgl.  Cic.  fam.  9,  18,  2.  l) 
Vgl.  Caes.  b.  c.  3,  U.  4)  Flut  GaL  m'm.  60.  62.  5)  Caes. 

b.  Afr.  96.  Dio  C.  43,  9.  App.  b.  c.  2,  100.  liv.  ep.  114.  Val.  Max. 
3,  2,  13.  Flor.  4,  2,  68.  Oros.  6,  16;  vgl.  Gic  fam.  9,  18,  2.  6) 

Caes.  b.  c.  2,  23.    Dio  C  41,  41.  7)  Caes.  b.  Afr.  88  f.  Flut 

Gau  min.  66.  8)  Dio  G.  43,  12.  Suet.  Caes.  75;  vgl.  Cic.  fam. 

9,  7>  1.  9)  Vgl.  Caes.  b.  Afr.  44.  62  f.  10)  Dio  G.  43,  30. 

Caes.  b.  UUp.  18.  27.   Oros.  6,  16.  11)  Vgl  Caes.  b.  Afr.  44. 

12)  Flut.  Gat.  miD.  65.  13)  Dio  G.  43,  12  f.  Liv.  ep.  114.  Caes. 

b.  Afr.  89.  95.  14)  Caes.  b.  Afr.  8.  34.  15)  Caes.  b.  Afr. 

97.  Dio  G.  43,  9.  48,  21.  App.  b.  c.  2,  100.  4,  53;  vgl.  Vell.  2.  39. 
16)  App.  b.  c  4,  54.  17)  Caes.  b.  Afr.  90.  97.  18)  Dio 

C.  43,  14.  19)  Caes.   b.   Afr.  98  j   vgl.   Gic  fam.   9,  7,  2.  9, 

6,  1. 


L 
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§  161.     Caesars  AtteinKerrscfiafi, 

Als  die  N^clKrkbt  von  der  Sehlacht  bei  Thapsus  in  Rom 
ankam,  beschTofe  der  Senat  eine  vierzigtägige  Supplicatio.^)435 
Aufaerdem  Obearboten  sidi  die  Beamten  bei  dem  S^ate  und 
dem  Volke  in  Anträgen  su  Ehren  Caesars^  die  natürlich  sftmmt- 
lidi  angenommen  wurden.  2)  Ueberliefertsind  nur  die  Beschlüsse, 
welche  Caesar  seinerseits  acceptirte.^)  Bri  mehreren  derselben 
ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  sie  blofs  auf  Senatusconsulten 
beruhten ,  nämlich  b^  den  Beschlüssen ,  welche  ihm  das  Recht 
yertiehen,  auch  wenn  er  nicht  Consul  wäre,  im  Senate  auf  der 
Sella  curulis  zwischen  den  beiden  Consuln  zu  sitzen  und  stets 
zuerst  um  seine  Meinung  gefragt  zu  werden.  Bei  and^n  kann 
es  zweifelhaft  sein ,.  ob  blofs  d^r  Senat  ae  )>eschlof9v  oder  auch  ^ 
dßs  Volk  sie  bestätigte;  nämlich  bei  dßn  Beschlüssen,  wonach 
Caesar  das  Recht  hdx^llte  bei  allen  circensiscben  Spielen  statt 
des  Gonsuls  das  Zeichen  zu  geben  und  srinen  Namen  statt  des- 
jenigen des  Q.  Lutatius  Catulus  (S.  263)  auf  den  capitoUnischen 
Tempel  zu  setzen,  sowie  bei  denen,  wonach  für  ihn  ein  Pro- 
ceseionswagen  (tensa)  *)  d(at  dem  Capitol  mit  einer  Bildsäule 
von  ihm  auf  der  Erdkugel  stehend  und  die  Insohrüt  '^fu^stfi 
führend,  auigestellt  werden  sollte.^)  Sicher  aber  bedurften  der 
Zustimmung  des  Volkes  die  Anträge,  dab  Caesar  in  jecfem  der  ^ 
nächsten  zehn  Jahre  Dictator  sein ,  dafs  er  bei  dem  schon  im 
voraus  beschlossenen  Triumphe  über  Juba  (S.  428)  mit  wei&en 
Pferden  fahren  und  von  72  Lictoren  (je  24  für  die  erste,  zweite 
und  dritte  Dictatur)  begleitet  sein,  dal»  er  die  Potestas  censoria 
beider  Censoren  allein  und  zwar  für  die  doppelte  Zeitdauer, 
d.  i.  für  drei  Jahre,  unter  dem  Titel  eines  fraefectm  morum  . 
haben,  und  dafs  er  nicht  blofs  die.  ordentlichen  Hagistrate  (S. 
428),  sondern  auch  die  aufserordentlicben  zu  bestimmen  das 
Recht  haben  sollte. 

Die  zehnjähiige  Dictatur,  die  dreijährige  Praefectura  mo- 
rum, das  Recht  bezüglich  der  Wahl  der  ordentlichen  und  aufser-  i 
ordentlichen  Magistrate  in  Verbindung  mit  den  schon  706/48  ( 
(S.  428f.)  übertragenen  Rechten,  nämlich  der  Potestas  tribunicia,\ 
der  Vollmacht  gegenüber  den  Pompejanern  und  dem  Rechte] 
über  Krieg  und  Frieden ,  bildeten  zusammen  eine  UachtfüUe,  *- 
welohe  zwar  noch  nicht  die  ausgesprochene  Monarchie  war, 

1)  Dio  G.  43,  14.  2)  Bio  C.  43,  14;  vgl.  Gie.  fam.  9,  2,  3.  4. 
3)  Dio  C.  43,  14;  vgl.  19.  21.  4)  Vgl.  Säet.  Caes.  76.  6)  Vgl. 
Dio  0.  43,  21. 
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YOD  welcher  aus  aber  die  Rackkehr  zur  aufrichtigen  Demokratie 
unmöglich  erscheinen  mufste.  So  wird  denn  Caesar  jetzt  auch 
schon  mit  Rticksicht  auf  fiese  Machtfalle  alsaUeiniger  Machthaber 
437  im  rtf mischen  Staate,  seine  Herrschaft  als  cfoim'na/iis  bezeichnet.  <) 
Und  die  Soldaten  sangen  beim  Triumph  in  richtigem  Verständ- 
nifs  der  Sachlage  unter  andern  Spottversen  2)  auch  eine  Varia- 
tion der  bekannten  Naenia :  rex  erü  st  rede  fades,  ti  non  facies 
nön  ert8^)y  weldhe  vermuthlich  also*j  lautete:  plecteris  si  recte 
facies^  n  lum  fMdes  rex  «rw.*) 

Als  Caesar  nach  Rom  zurückkdirte,  hielt  er  im  Senate  und 
vor  dem  Volke  Reden,  in  denen  er  zur  B^ijdiigung  der  aufge- 
regten GemOther  gleichsam  sein  Regierungsprogramm  ent- 
wickelte; er  erklärte,  es  sei  seine  Absicht  als  Consul  und  Die- 
t  tator  Vorsteher  und  Führer  des  Volkes,  nicht  dessen  Herr  und 
Tyrann  zu  sein.^)  Sodann  triumphirte  er, im  August,  und  zwar 
an  vier  durch  je  einen  Ruhetag  unterbrochenen  Tagen  Ober 
Gallien  (Vercingetorix) ,  Aegypten  (Ptolemaeus),  Pontus  (Phar- 
naces)  und  Africa  (Juba).^  Aber  bei  dem  ti^ten  Triumphe  trat 
es  hervor,  dafs  Caesar  der  Sache  nach  über  die  Pompejaner 
triumphirte,  indem,  entgegen  dem  rücksichtsvolleren  VerCaihren 
des  Sulla  (8.  159),  Abbildungen  des  Untergangs  derselben  zur 
Schau  gestelk  wurden ,  unter  denen  insbesondere  der  Tod  des 
I  Scipio  und  des  Cato  das  Gemüth  der  romischen  Borgerschaft 
verletzte.'')  Der  Gesammtwerth  der  bei  diesen  Triumphen  vor- 
gefahrten Schätze  betrug  65000  Talente  (d.  i.  reichlich  100 
Millionen  Thaler);  darunter  befenden  sich  2822  goldene  Kranze, 
welche  don  Caesar  von  Ftürsten  und  Städten  verehrt  worden 
waren. ^)  Aus  diesem  Fond  bestritt  Caesar  das  tiber  alle  Ver- 
sprechungen hinausgehende  Triurophalgeschenk  für  die  Sol- 
daten ,  das  für  den  gemanen  Soldaten  5000  oder  6000  Denare 
(20000  oder  24000  Sestierzen,  d.  i.  1170  oder  1400  Thaler), 


*)  T  eoff  el  in  den  Neuen  Jahrb.  f.  PhiJ.  und  Päd.  Bd.  105. 1872.  S.  640. 
Lange,  daselbst  S.  780. 

^^v«-^-        1)  Vgl.  a.  B.  CIc.  tom.  4,  8.  2.  4,  7,  4.  4,  9,  2.  6,  5,  3.  7,28,a. 

^'^^  9,  16,  3.  2)  Snet  Caes.  49.  51.  3)  Her.  ep.  1,  l,  62  mit  Schol. 
Isid.  orig.  9.  3,  4.  4)  Ko  C.  43,  20  av  uev  xaXok  7tOirjcri6y  Hola- 
cd^rj,  av  di  xanas,  ßatriXevcsiG,  Vgl.  auch  Snet.  Caes.  80.  *  5)  Dio 
I    C.  43;  15—18.  PUit  Caei.  55.  6)  Liv.  cp.  115.  Vdl.  2,  56.  Suet 

Caes.  37.  Plut.  Caes.  55.  App.  b.  c.  2,  101  f.  Dio  C.  43, 19  ff.  Flor.  4, 
2,  88  f.  Gros.  6,  16.  Cassiodor.  ad  ann.  709  p.  624Momin8en;  Tgl.  Cic. 
PhU.  14, 8, 23. 8,  6, 18.  Marc.  9, 28.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  8.  7)  Dio  C. 
43,  19.  App.  b.  c.  2,  101.      8)  App.  b.  c.  2,  102;  vgl.  Dio  G.42,49. 
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für  den  Centurio  das  Doppelte,  t&r  den  Tribanos  militum  und 
Praefectiis  alae  das  Vierfache  betragt)  Dieses  Triumpbalge- 
scbeidt  zahlte  er  in  der  neuen  Goldmllnze,  dem  aureus^  aus^ 
deren  40  zu  100  Sesterzen  aus  einem  Pfunde  Gold  geprägt 
worden  waren  2);  seit  dieser  Zeit  3)  wurde  diese  Httnze  Reichs- 
mttnze.  Den  Bürgern  gab  Caesar  die  ihnen  versprochenen  300438 
Sesterzen  (S.  415)  und  aufserdem  100  für  den  Verzug  ^) ;  femer 
aufser  dem  nach  der  Lex  frumentaria  zu  liefernden  Getreide 
noch  10  Modii  Getreide  und  10  Pfund  OeL^)  Endlich  vei*an- 
staltete  er  ein  Epulum,  bei  dem  das  Volk  an  22000  Triclinia 
gespeist  wurde ,  und  Schauspiele  aller  Ajrt.^)  Daran  schlössen 
sich  im  August  und  September  ^)  die  Ludi  funebres  zu  Ehren 
der  700/54  (S.  352)  gestorbenen  Tochter  Caesars  Julia  (S.  380), 
sowie  die  Spiele  zur  Dedication  des  Fonim  Julium  und  des  in 
der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobten  Tempels  der  Venus  Gene- 
trix  ^) ,  welche  Caesar  als  seine  Ahnmulter  ^)  betrachtet  wissen 
wollte.  i<^)  Bei  diesen  Spielen  ging  es  nicht  ganz  ohne  Unruhen 
ab,  indem  die  Soldaten  die  mafslose  Verschwendung  mifsbillig- 
ten  und  dasdarauf  verwendete  Geld  lieber  selbst  gehabt  hätten,  ^i) 
Zum  Andenken  aber  an  die  Feier  zu  Ehren  der  Venus  Genetrix  , 
wurden  fortan  alljährlich  am  20.  Juli  und  den  folgenden  Tagen  i 
Ludi  victoriae  Caesaris  gefeiert  i^) 

Neben  der  Dictatur  (der  zweiten,  S.  429)  und  der  Praefec- 
tura  morum  ^^)  behielt  Caesar  das  Consulat  (S.  441)  bis  zu 
Ende  des  Jahres  bei.  14} 

Kraft  der  in  der  Dictatur  liegenden  Volhnacht  begann  Caesar 
alsbald  nach  den  Triumphen  die  Assignationen  von  Ländereien 
in  Italien  an  seine  Soldaten.  Er  befdgte  dabei  die  Rücksicht, 
dafs  er  sie  nicht  nach  ihrem  militärischen  Verbände  in  beson- 


1)  App.  b.  c.  2,  102.  Bio  G.  43,  21.  Suet.  Caes.  38.  2)  Plin.  n. 
b.  33,  3,  13,  47.  3)  Vgl.  Mommsen,  Mfinzwesen  S.  7SK).  4)  Suet. 
Gaes.  38.  IHo  G.  43,  21.  App.  b.  c  2,  102.  5)  Dio  G.  43,  21.  Suet: 
Gaes.  38.  6)  Liv.  ep.llö.  Dio  G.43,21.  Plut  Gae8.55.  Suet  Gaes. 
39.  Gic.  fam.  12,  18,  2.        7)  L  L.  A.  S.  298;  Tgl.  402.  8)  VgL 

App.  b.  c.  2,  68.  Dio  G.  44,  37.  9)  Vgl.  Gic.  fam.  8,  15,  2.  10) 
Dio  G.  43,  22-24.  PlaL  Gaes.  55.  App.  b.  c.  2,  102.  Suet.  Gaes.  39. 
Gaes.  b.  Hisp.  1;  vgl.  Gic  fam.  12,  18,  2.  16,  20.  9,  16,  7.  Seuec 
controT.  p.  207  Btt.  Macrob.  Sat  2,  3,  10.  T,  3,  8.  Nie  Dam.  vit. 
Aug.  9.  11)  Dio  G.  43,  24.  12)  I.  L.  A.  S.  306.  324.  397. 

Dio  G.  45,  6.  Gic.  hm.  11,  28,  6.  Suet  Aug.  10.  Gaes.  88.  Obseq. 
68.  Fun.  n.  h.  2,  23,  93.  App.  b.  c.  3, 28.  Dio  G.  49, 42.  13)  Vgl. 
Gic  fam.  9,  15,  5.  14)  Irrth&mlich  Suet  Gaes.  76;  ungenau  Dio  G. 
43,  33. 
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dere  blo(^  far  sie  besthmnte  PläUe  nhrte ,  sondern  sie  verein- 
zelt den  bestehenden  Municipien  und  Colonien  zuwies  i) ,  ein 
Verfiibren,  wodurch  er  einerseits  etwaigen  Zusammenrottungen 
der  Soldaten  vorbeugte  und  andererseits  es  vermied,  die  bis- 
herigen Besitzer,  z.  B.  die  Inhaber  der  von  Sulla  verkauften 
oder  assignirten  Aeck^,  von  ihren  Grundsttlcfcen  zu  voiretben 
und  sie  dadurch  gegen  sich  aufzubringen. 2)  Natarlich  nahmen 
439 die  dazu  erforderlichen  Ermittelungen  und  Vermessungen^) 
längere  Zeit  in  Anspruch  und  datierten  auch  im  folgenden  Jahre 
noch  fort.  4)  Mit  der  Leitung  hatte  Caesar  kraft  des  ihm  ver- 
liehetfen  Rebhts  ausserordentliche  Beamte  zu  amennen  mehrere 
Mfinner  hi  verschiedenen  Gegenden  Italiens  beauftragt,  so  je« 
doch ,  dafs  er  sich  in  zweifelhaften  Fällen  die  endgtUtige  Ent- 
scheidung vorbehielt.*^)  Bezüglich  der  Erwerbung  der  zu  ver- 
theilenden  Ländereien  und  der  Unverkäuffichkeit  der  vertheilten 
Aecker  galt  die  Lex  Julia  agraria  von  695/59  (S.  279)  als  Rieht« 
schnür,  ^j  Die  Orte,  wohin  bei  diesen  Landanweisungen  Caesars 
Soldaten  dislocfrt  vnirden,  lassen  sieh  nur  zum  Theil  mit  Sicher- 
heit ermittetn.'O 

Kraft  der  Potestas  censoria ,  die  Caesar  als  Praefectns  mo« 
mm  wahrseheinUch  mit  Attributen  besafs,  welche  tlber  die 
Amtsgewalt  der  Censoren  hinausgingen,  beschränkte  Caesar  vor 
allem  die  Zahl  der  Getreide  empfiaingenden  Borger  von  320000 
auf  150000.®)  Dm  zu  verhindern,  dafs  diese  Zahl  sich  wieder 
erhöhte,  bestimmte  er,  dafs  aus  der  Zahl  der  Nichtberechtigten 
alljährlich  vom  Praetor  urbanus  durch  eine  Verloosung  die  durch 
den  Tod  erledigten  Stellen  wieder  besetzt  werden  sollten.^) 
Hierttber  soveie  tlber.  das  Verfahren  bei  den  Anmeldungen  zum 
Getreldeempfiing  enthielt  nähere  Bestimmungen  die  gleich  den 
andern  leges  Juliae  ^^)  von  Caesar  in  seiner  Eigenschaft  als  Dic- 
tator  oder  Consul  beantragte  lex  Julia  frummtaria  (II  644), 
von  der  ein  Theil  auf  den  Tabulae  Heracleenses  (I  21),  die  ndt 
Nipperdey*)  als  Reste  einer  Sammlung  von  Auszügen  Caeea* 


*)  Nipperdey,  die  Leges  annales  der  römischen  Bepublik.    Lapzig 
1865.  S.  18  ff. 

1)  Die  C.  42,  54.  2)  App.  b.  c.  2,  94.  3,  12.  Suet.  Caes.  88. 
Gic.  fam.  13,  8,  2.  3)  Gic.  fam.  9,  17,  1  f.  4)  Gic.  fam.  13,  4. 
5.  7.  8.  Dio  G.  43,  60.  5)  Gic.  ftm.  13,  4,  2.  13,  7,  3  f.  6) 

Snet.  Gaes.  81.  App.  b.  c.  3,  2.  7.  Gic.  PhH.  5,  19,  53.  7)  Zumpt, 
comm.  epigr.  I  p.  304 ff.;  vgl.  I.  L.  A.  S.  183.  8>  Säet  Gaes.  41. 
Liv.  ep.  115.  Dio  C.  43,  21.  Plut.  Gaes.  55.  App.  b.  c.  2,  102.  Zon. 
10,  10.        9)  Suet.  Gaes.  41.        10)  Dio  G.  43,  25.  Gic  Att.  13,  7, 1. 
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riscber  Gesetze  zu  betrachten  sind^  erhiiten  ist.^)  Wahrschein- 
lich standen  in  dem  verloren  gegangenen  frttheren  Theile  de^ 
Gesetzes  Bestinunungen,  wonach  analog  den  Bestimmungen  der 
Lex  Julia  de  agro  Campano  (S.  287)  diejenigen,  welche  drei  oder 
mehr  Kinder  hätten ,  bei  der  Aufnahme  in  die  Li3ten  der  Ge- 
treideempfönger  bevorzugt  werden  sollten.^) 

Aufserdem  begann  Ciaiesar  einen  allgemeinen  Census  3),  der 440 
jedoch  bis  zu  seinem  Tode  nicht  zum  Abscblufs  kam.  Damit 
stehen  im  Zusammenhang  die  Bürgerrechtsertheilungen  an  alle 
Aerzte  und  Lehrer  freier  Künste  4),  aber  auch  an  vide  sonstige 
Peregrini.^)  Bei  diesen  Bürgerrechtsertheilungen  kam  es  übri- 
gens vor,  dafs  die  Günstlinge  Caesars  das  Bürgerrecht  für  Geld 
verkauften,  was  Caesar,  ads  er  es  entdeckte,  veranlafste  die 
sdion  aufgestellten  Tafeln  mit  den  Namen  der  neuen  Bürger 
behufs  einer  Revision  wieder  fortnehmen  zu  lassen.^)  Als  ein 
den  Census  vorbereitendes  Gesetz  ist  die  lex  Julia  muniäpaUi 
(II  638)  "0  anzusehen ,  welche  zugleich  Vorschriften  über  die 
Qualification  zur  Wahl  der  Hunicipahnagistrate  und  zur  Auf- 
nahme in  die  Municipalsenate  enthielt.  Dieses  Gesetz,  von  dem 
sich  gleichfalls  ein  Auszug  auf  den  Tabulae  Heracleenses  erhal- 
ten hat  ^),  kann  nicht  erst  709/45,  sondern  mufs  schon  708/46 
gegeben  sein,  da  es  Cicero  schon  im  Februar  709/45,  als  Caesar 
Rom  bereits  wieder  verlassen  hatte,  und  zwar  nicht  als  Entwurf 
oder  rogatio,  sondern  als  feo?,  erwähnt®) 

Aus  censorischen  Motiven ,  nämlich  aus  der  Absicht  die 
Aushebung  zum  Heeresdienste  zu  regeln  und  die  Dienstpflicht 
gleichmäfsig  geltend  zu  machen,  ging  auch  die  lex  Julia  (miU- 
taris?)  hervor,  welche  anordnete,  ne  quis  civis  major  annis  vi» 
girUiminarve  quadraginta,  gui  sacramento  nan  tenerehtr,  plus 
triennio  continuo  Italia  abesset,  neu  gui  senatoris  filius  nisi  con- 
tubemalis  aut  comes  magistratus  peregre  profkiscereturA^)  Sie 
kann  jedoch  möglicherweise  auch  zu  den  Leges  Juliae  des  fol- 
genden Jahrs  gehören. 

Da  es  mit  zu  den  censorischen  Obliegenheiten  gehörte, 
die  von  den  Aedilen  geübte  cura  urbis  zu  überwachen  und  zu 


1)  I.  L.  A.  S.  120,  Z.  1—19.  2)  Die  C.43,25;  vgl.  Cic.  Marc. 
8,  23  Propaganda  suboles.  3)  Dio  G.  43,  25.  4)  Suet.  Gaes.  42. 
5)  Vgl  Gic  fam.  9,  15,  2.  Sali,  de  rep.  ord.  2, 5.  6)  Gic  fam.  13, 
36,  1.  7)  Inscriptio  Patavina  I.  L.  A.  S.  123;  vgl.  Big.  50,  9,  3. 
Cod.  7,  9,  1.  8)  I.  L.  A.  S.  121,  Z.  83-S.  122,  Z.  163.         9) 

Gic.  fam.  6, 18, 1;  vgl.  mit.  Tab.  Her.  L  L.  A.  S.  121,  Z.  94  ff.      10) 
Syet.  Gaes.  42. 

Lang«,  Rom.  Alt«rth.  m.  2.  Aufl.  29 
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regeln  (I  871.  817),  so  ist  es  wahrscheinlich,  dafe  aach  die  lex 
Julia  de  viü  nrbis  Romae  tuendis  etpurgandis,  welche  gleichfialls 
auszugsweise  auf  den  Tabalae  Heracleenses  erhalten  ist  ^) ,  and 
welche  insbesondere  Ober  die  von  den  Tier  Aedilen  zu  hand- 
habende Strafsenpolizei  handelt,  gleich  der  Lex  frumentaria  und 
der  Lex  municipalis,  zwischen  denen  sie  steht^  ihren  Ursprung 
in  der  Praefectura  morum  hat.  2) 
441  Auf  das  gleichfoUs  der  Potestas  censoria  unteriiegende  Fi- 
nanzwesen des  Staats  beziehen  sich  die  lex  Julia  de  portoriis 
merciumperegrinarum^)^  wodurch  vielleicht  einige  der  durch 
die  Lex  Caecilia  von  694/60  (S.  274)  abgeschafften  Vectigalia 
wieder  eingefdhrt  wurden,  und  die  lex  JuUa  de  insulae  Cretae 
eotoriis  locandis  (II  628)  ^) ;  doch  können  diefs  leges  censoriae 
gewesen  sein,  da  auch  die  Censoren  nicht  verpflichtet  gewesen 
vraren  solche  Anordnungen  durch  Volksbeschlüsse  bestätigen 
zu  lassen. 

Dem  censorischen  Regimen  morum  entsprechen  endlich 
die  vielleicht  erst  im  folgenden  Jahre  gegebene  lex  Julia  de  re 
pecuaria,  welche  nach  Analogie  einer  Bestimmung  der  Lex 
Licinia  de  modo  agrorum  (I  674)  gebot,  dafs  mindestens 
der  dritte  Theil  der  Hirten  freigeborne  Männer  sein  sollten  ^), 
und  insbesondere  die  bezeugtermafsen  708/46  gegebene  fex 
Julia  mmptuaria  (II  625) ,  welche  den  Gebrauch  der  Sänften, 
der  Purpurgewänder  und  Perlen  einschränkte  und  genaue  Be- 
stimmungen über  Mahlzeiten  und  Grabdenkmäler  enthielt.^) 
Sie  vnirde  vne  alle  Luxusgesetze  trotz  Caesars  Versuch  sie  mit 
Strenge  durchzuführen  vidfach  Übertreten.'') 

Als  Praefectus  morum  nahm  Caesar  auch  eine  Lecüg^na- 
tus  (n  343)  vor.^  Dabei  nahm  er  wiederum  (S.  437)  verschie- 
dene Unwürdige  auf ^);  nicht  blofs  solche,  welche  von  Sulla 
proscribirt  ^<>)  oder  von  früheren  Censoren  ausgestofsen  waren  *  % 
sondern  z.  B.  auch  solche,  welche  aus  der  Haruspicin  Profession 
machten.  ^2)  Es  war  nämlich  durchaus  nicht  seine  Absicht  den 
Senat,  das  Bollwerk  der  Nobilität,  welcher  er  natürlich  nicht 


1)  I.  L.  A.  S.  120,  Z.   20  — S.   121,  Z.  82.  2)  Vgl.  Säet 

Gaes.  44.  3)  Säet.  Gaes.  43.  4)  Big.  39,  4,  15.  5)  Suet. 

Gaes.  42.  6)  Suet.  Gaes.  43.   Dio  G.  43,  25.    Gic.  fam.  9,  15,  5. 

9,  26,  4.  Alt.  12,  13,  2.  12,  35,  2.  12,  36,  1.   13,  6,  1.   Marc.  8,  23 
comprimmdae  UMdinet,  7)  Gic.  Att.  13,  7,  1.  Suet  Gaes.  43. 

8)  Suet  Gaes.  41.  9)  Dio  G.  43,  27.  10)  Gic.  fam.  13.  5,  2. 

11)  Suet  Gaes.  41   notatos  opere  censorio.  12)  Gic.  fam.  6, 

18,  1. 
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geneigt  war  %  in  den  Augen  des  Volkes  za  heben.  So  suchte 
er  den  Senat,  den  er  natürlich  nicht  ganz  beseitigen  konnte, 
auch  dadurch  herabzudrücken ,  dafs  er  nur  selten  den  ganzen 
Senat,  meist  nur  die  Ersten  des  Senats^),  oder  gar  nur  seine 
Vertrafuten  L.  Cornelius  Baibus,  C.  Oppius,  C.  Matius,  A.  Hirtius, 
C.  Vibius  Pansa  und  einige  Andere  ^)  um  Rath  fragte.  Er  be- 
nutzte den  Senat  hauptsächlich,  um  seine  Anordnungen  ^)  be- 
zQghch  des  Verhältnisses  zu  den  noch  selbständigen  Staaten  442 
und  Dynasten  sanctioniren  zu  lassen  ^),  wobei  es  übrigens  Tor- 
kam,  dafs  die  Ausfertigungen  z.  B.  ron  Verleihungen  des  Königs-  i 
titfijs  durchaus  nicht  genau  den  betreffenden  Senatsverhand- 
lungen entsprachen.  ^) 

In  semer  Eigenschaft  als  Pontifex  maximus  (I  354)  ord- 
nete Caesar  jetzt  auch  den  Kalender*)  und  zwar  durch  ein  Edict.'') 
Der  römische  Kalender  war  in  Folge  unteriassener  Intercala- 
tion  (II  209;  vgl.  z.  B.  704/50,  S.  391)  den  Jahreszeiten  der- 
gestalt vorausgeeilt,  dafs  man  sich  z.  B.  im  J.  705/49  schon  im 
Mai  befand,  als  das  Aequinoctium  noch  bevorstand.^)  Caesars 
Absicht  war  das  den  Römern  schon  bekannte  und  beim  Acker* 
bau  berücksichtigte  aegyptische  Sonnenjahr  von  365  V4  Tagen 
offlciell  an  die  Stelle  des  Mondjahrs  von  355  Tagen  treten  und 
dasselbe  mit  dem  1.  Januar,  welcher  Tag  seit  601/153  das  Amts- 
neujahr gewesen  war  (II  296),  beginnen  zu  lassen.  Das  Jahr 
708/46 ,  in  welchem  bereits  der  gewöhnliche  Schaltmonat  von 
23  Tagen  nach  dem  24.  Februar  eingesdialt^  worden  war 

'*')  Mommsen,  das  Bancrnjahr,  in  der  Rom.  Chronologie.    2.  Aufl. 

Berlin  1859.  S.54.  Caesars  Uebergangsjahr  S.276.  Der  Julianische 

Schalttag.  S.  278.  Das  erste  Juliaoische  Schaltjahr.  S.  282. 
Roesler,  der  Julianische  Kalender  und  die  Inschrift  vonTanis,  in 

d.  Zeitschr.  f.  österr.  Gymnasien.  Bd.  20.  Wien  1869.  S.  1. 
A.  W.  Znmpt,  de  imperatoris  Augusti  die  natali  fostisuue  ab  die- 

tatore  Caesare  emendatis  commentatio  chronologica.    Fleckeisens 

Supplementb.  7.  Leipzie  1875.  S.  543* 
Riel,  das  Sonnen-  und  Sirinsjahr  der  Ramassiden  mit  dem  Ge- 

heimnifs  der  Schaltung  und  das  Jahr  des  Julius  Caesar.    Leipzig 

1875. 

l)  ac.  fam.  4,  8,  2;  vgl.  6,  5,  3.  6,  6,  8.  2)  Dio  C.  43,  27. 

3)  Cic.  fam.  6,  12,  2;  vffl.  4,  9,  2.  6,  8,  1.  9,17,1.3.  Suet.  Cac8.52. 

4)  Vgl.  z.  B.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  2.  5)  Vgl.  z.  B.  Jos.  ant.  Jud. 
14,  10,  3.  4.  21—24  bei  Mendelssohn  a.  a.  0.  S.  206.  212.  6)  Cic. 
fam.  9,  15,  4.  7)  Censor.  20,  8  ff.  21,  7.  Macrob.  Sat  1,  14.  Suet 
Gaes.  40.  Aug.  31.  Plin.  n.  h.  18,  25,  57,  211.  Dio  C.  43,  26.  48,33. 
App.  b.  c.  2,  154.  Plut.  Caes.  59.  Solin.  Polyh.  1,45f.  8)  CicAtt. 
10,  17,  3;  vgl.  de  leg.  2,  12,  29. 

29* 
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(S.  443),  das  aber  noch  immer  um  drei  Schahmonate  tod  22, 23 
und  22  Tagen,  d.  i.  um  67  Tage,  von  dem  Jahre,  wie  es  sich 
bei  richtig  geObter  Intercalation  hätte  gestalten  müssen ,  difie- 
rirte,  wurde  als  Uebergangsjahr  in  der  Weise  benutzt,  dafs 
zwischen  Norember  und  Deconber  noch  zwei  Schaltmonate 
(meruis  interealaris  friar  et  poiterior)  eingelegt  wurden.  Diese 
bestanden  zusammen  aus  eben  j^en  67  Tagen,  welche  aber 
auch  als  die  29  Tage  eines  bisherigen  Januars,  die  28  Tage 
änes  bisherigen  Februars  und  die  10  Tage,  welche  das  Sounen- 

I  Jahr  mehr  hatte  als  das  bisherige  Mondjahr,  aufgefafst  werden 
können.^)  Vom  1.  Januar  des  Amtsjahres  708/46  an  gerech- 
net hatte  dieser  annus  eanfusioms  also  15  Monate  von  zusammen 
445  Tagend),  vom  1.  März  aber,  d.  h.  von  dem  Neujahr  des 

443  neben  dem  Amtsjahre  in  Uebung  befindUchen  bürgerlichen 
Jahres  (I  351),  an  gerechnet,  enthielt  es  12  Monate  von  zu- 
sammen 365  Tagen,  die  Tagzahl  des  Sonnenjahrs.  Aus  der 
RQcksicht  auf  die  Leichtigkeit  des  Uebergangs  vom  alten  System 
zum  neuen  erklärt  es  sich,  dafs  Caesar  gerade  67  Tage  einlegte, 
nicht  etwa  nur  62,  was  er  gethan  haben  würde,  wenn  ihm  daran 
hätte  liegen  können ,  für  das  Sonnenjahr  das  Wintersolstitium 
zum  Anfang  zu  machen.  Vom  J.  709/45  an  wurden  die  10  zum 
Mondjahre  hinzukommenden  Tage  mit  Rücksicht  auf  die  Feste 
in  der  Weise  auf  das  Jahr  vertheilt,  dafs  2  nach  dem  28.  Januar, 

1  nach  dem  25.  April,  1  nach  dem  28.  Juni,  2  nadi  dem  28. 
Sextilis,  1  nach  dem  28.  September,  1  nach  dem  28.  Noveqiber, 

2  nach  dem  28.  December  eingelegt  wurden.^)  Alle  diese  zehn 
Tage  sollten  als  Dies  fasti  non  comitiales  der  Benutzung  für 
die  Verhandlungen  mit  dem  Volke  entzogen  sein.^)  Das  Jahr 
709/45  erhielt  aufserdem  einen  Schalttag  nach  dem  24.  Februar 
(ante  diem  bissextum  KaL  Martias)^  und  ebenso  sollte  jedesmal 
nach  Ablauf  von  vier  Jahren  ein  Schalttag  hinzugefügt  werden, 
um  den  überschüssigen  Vierteltag  des  Sonnenjahres  in  einem 
vierjährigen  Cyklus  zur  Geltung  zu  bringen.^) 

Zur  Sicherung  des  Bestandes  der  neuen  Ordnung  der 
Dinge,  welche  im  Einzelnen  noch  zu  organisiren  blieb ,  war  es 
unerläfslich,  die  theils  durch  frühere  richterliche  Urtheile,  theils 
durch  ihre  Parteinahme  für  die  Sache  des  Pompejus  und  der 


1)  Gensor.  20,  8.    Dio  G.  43,  26;  vffl.  Gic.  ftm.  6,  14,  2.  2) 

Gensor.  20,  8.  Macrob.  Sat.  1,  14,  3;  vgl  Gic.  Att.  12,  3,  2.  3) 

Macrob.  Sat.  1,  14,  7  ff.  1,  10,  2.  Gensor.  20,  9.  I.  L.  A.  S.  313.317. 
364.  4)  Macrob.  Sat.  1,  14,  12.  5)  GeDSor.  20, 10.  Macrob.  Sat. 
1,  14,  6.  Amm.  Marc.  26,  1,  7.  13. 
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Pon^pejaner  von  der  Theilnahme  am  Leben  im  Staate  Ausge- 
schlossenen wieder  heranzuziehen  und  somit  für  die  neue  Ord- 
nung der  Dinge  zu  gewinnen.  Rücksichtlich  der  gerichtlich  Ver- 
urtheilten  schlug  Caesar,  der  trotz  seiner  Machtftllle  das  Recht 
der  Begnadigung  nicht  besafs ,  den  schon  705/49  (S.  420)  be- 
folgten legalen  Weg  ein  dieselben  durch  einzelne  tribunicische 
Anträge  restituiren  zu  lassen ;  so  namentlich  die  nach  der  Lex 
Pompeja  de  ainbitu  Verurtheilten  i),  aber  auch  manche  wegen  * 
anderer  Verbrechen  Exilirte^),  darunter  z.  B.  den  T.  Munatius444 
Plancus  Bursa  (S.  377).^)  Rücksichtlich  der  Pompejaner  aber 
hatte  Caesar  das  Recht  über  ihr  Schicksal  zu  entscheiden  (S.  428). 
Wie  er  von  Pompejus  selbst  niemals  anders  als  in  der  ehren- 
ToUsten  Weise  sprach  ^),  so  machte  er  auch  von  jenem  Rechte 
jetzt  wie  früher  (S.  437)  in  versöhnlichstem  Sinne  Gebrauch.^) 
So  hatte  er  bald  nach  seiner  Rückkehr  aus  Africa  ^)  sogar  den 
M.  Claudius  Marcellus,  der  als  Consul  703/51  die  Opposition 
des  Senats  gegen  ihn  eingeleitet  hatte  (S.  381),  der  aber  seit 
Beginn  des  Bürgerkriegs  gleich  Cicero  nicht  mit  Pompejus  zu- 
Iri^en  gewesen  '0  und  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  statt  mit 
nach  Africa  zu  gehen  in  Griechenland  geblieben  war  ^) ,  nach 
längerer  Verwendung  seines  Vetters  C.  Claudius  M arcellus  •), 
des  Consuls  von  704/50 ,  welcher  Italien  gar  nicht  verlassen 
hatte  (S.  413),  im  Senate  bei  einer  von  Caesars  Schwiegervater 
L.  CalpurniusPiso  gegebenen  Anregung  und  bei  der  Fürbitte  des 
ganzen  Senats  in  ehrenvollster  Weise  begnadigt.  i<^)  M.  Claudius 
Marcellus  nahm  übrigens  trotz  der  Vorstellungen  Ciceros^^) 
Anstand  nach  Italien  zurückzukehren ,  und  als  er  endlich  sich 
dazu  entschlossen  hatte  i^),  wurde  er  am  26.  Mai  709/45  in 
Athen  meuchlings  von  P.  Hagius  Chilo  ermordet.  ^^) 

Cicero,  der  sich  nach  seiner  Rückkehr  von  seiner  Frau 
Terentia  geschieden  ^^)  und  die  Publilia  geheirathet  hatte  i^). 


1)  Dio  G.43,27;  ygl.  Suet.  Gaes.41.  2)  Gic.  fam.  6,6,11;  ygl. 
15,  19,  3.  3)  Gic.  fam.  12,  18,  2.  Phil.  6,  4,  JO.  10,  10,  22.  13, 
12,  27.  4)  Gic.  fam.  6,  6,  10.  5)  Gic.  Lig.  5,  15.  6,  19.  Dio  G. 
44,  46.  6)  Uv.  ep.  115.  7)  Gic.  fam.  4,  7,  2.  Marc.  6,  16.  8) 
Gic  fam.  4,  7,  3.  4,  9,  3.  Brat  71,  250.  Seo.  consol.  ad  Helr.  9, 4  ff. 
9)  Qc.  fam.  4,  7,  6.  4,  8,  1.  4,  9.  4.  Marc.  4,  10.  11,  34.  10)  Gic. 
fam.  4, 4, 3  (nicht  707/47,  soodera  708/46  nach  4,7  und  4,8  geschrieben). 
4,  9,  4.  4,  11,  1.  6,  6,  10.  Lig.  12,  37.  Uv.  ep.  115.  Scn.  cons.  ad 
Helv.  9,  6.  Schol.  Gron.  p.  415.  11)  Gic.  fam.  4,  9.  10.  12)  Gic. 
fam.  4,  11.  13)  Gic.  fam.  4,  12.  Att  13,  10,  1.  3.  13,  22,  2.  Liv. 
ep.  115.  Val.  Max.  9,  11,  4.  14)  Gic.  Att  11,  16,  5.  fam.  4, 14,3. 
15)  Plnt.  Gic.  41.  Gic.  Att.  12,  32,  1;  vgl.  Dio  G.  46,  18. 
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trat  bei  den  SenatsverhaDdluDgen  Ober  Marcellus  nach  langer 
Unterbrechung  i)  zum  ersten  Male  wieder  im  Senate  redend 
auf  mit  der  erhaltenen  gratiarum  actio  pro  M.  Claudio  Mar-' 
ceßo  2) ;  er  benutzte  überhaupt  seinen  Einflufs  bei  Caesars  Ver- 
trauten ^) ,  um  auch  ftUr  andere  Pompejaner  dessen  Verzeihung 
zu  erwirken.^)  Die  Meisten  erreichten  dieselbe  leicht  ^)f  und 
445  zwar  in  der  Form  eines  diploma  <^),  welches  ihnen  die  Rflckkehr 

*  verstattete.  Andere  wurden  dadurch  gestraft ,  dafs  sie  länger 
auf  die  Entscheidung  Caesars  warten  mufsten.'^)  Am  schwie- 
rigsten zeigte  sich  Caesar  gegen  die^  welche  am  afiricanischen 
Kriege  bis  zu  Ende  Theil  genommen  hatten.^)  Bei  Einigen 
von  diesen  liefs  er  sich  deren  Angelegenheiten  in  Form  gericht- 

,  lieber  Anklage  und  Vertheidigung  Tortragen  ^) ,  so  namentlich 
bei  Q.  Ljg^riuSy  der,  von  dem  früheren  Statthalter  Africas  G. 
Considius  Longus  704/50  zurückgelassen  ^<>),  im  Auftrage  des 
Usurpators  P.  Atius  Varus  den  rechtmäfsigen  Nachfolger  jenes, 
den  L.  Aelius  Tubero ,  an  dem  Betreten  seiner  Provinz  yeriiin- 
dert  (S.  417)^^)  und  seitdem  bis  zur  Schlacht  bei  Tfaapsus  gegen 
Caesar  die  Waffen  geführt  hatte.  Caesar  hatte  ihm  zwar  noch 
in  Africa  das  Leben  geschenkt  ^2),  nahm  jedoch  ein  von  dem 
jungen  Q.  AeUus  Tubero,  der,  gleichfalls  Pompejaner,  mit 
seinem  Vater  Lucius  von  Caesar  begnadigt  worden  war  ^3),  ange- 
stellte Anklage  ^^)  gegen  ihn  an.  Gegen  dieselbe  vertbeidigte 
ihn  Cicero ,  der  inzwischen  in  der  Gunst  des  Caesar  gestiegen 
war^^)  und  am  26.  November  (a.  d.  V.  Kai.  interc.  priores)  den 
Caesar  in  dessen  ISause  für  Q.  Ligarius  mit  den  Verwandten 
desselben  um  Gnade  gebeten  hatte  i^),  bald  nachher  auf  dem 
Forum  1")  mit  der  Oratio  pro  Ligario,  die  er  später  heraus- 
gab, i») 

Bei  aller  Nachsicht  gegen  die  Pompejaner  scheint  Caesar 


1}  Gic  Marc.  1,  t ;  vgl.  fam.  9,  20,  1.  2)  Gic.  fam.  4,  4,  4. 

3)  Vg^l.  Gic.  fam.  9,  7,  t.    9,  16,  2.  7.   9,  20,   3.    11,  27,  6.  4) 

Gic.  fam.  6,  12,  2.  6,  13,  2.   4,  13,  6.   6,  10,  2.  5)  Vgl.  Cic 

Dg.   1,  1.    fam.  6,  7,  2.     13,  19,  1.  6)  Gic   fam.   6,  12,  3. 

7)  Gic.  fam.  4,  13,  6.  6,  6,  9.  6,  6,  3.  6,  8,  1.  13,  66;  vgl.  4,  14,  4. 

4,  15,  2.  8)  Gic.  fam.  6,  13,  3.  Ny^  Dam.  vit  Aug.  7.  9)  Vgl 
Gic.  fam.  6,  12,  1.  10)  Gic.  Ug.  1/7.  11)  Cic  Lig.  3,9.  8,25. 
Dig.  1,  2,  2,  46.  12)  Gaes.  b.  Air.  89.  13)  Cic  Lig.  4,  10. 
14)  Gic  Lig.  1,  1.  Quint  11,  1,  80.  15)  Cic  fam.  4,  7,  6.  4, 13,2. 
6,  6,  13.  6,  10,  2.  7,  33,  2.  9,  16,  4.        16)  Cic  fam.  6,  14,  2.  Lig. 

5,  14.  17)  Gic  Dg.  12,  37.  18)  Cic  Att  13,  12,  2.  13,  19,  2. 
13,  20,  2.  13,  44,  3.  Qnint.  10,  1,  23.  Dig.  1,  2,  2,  46.  SchoL  GroD. 
p.  415. 
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i'edoch  die  Vorsicht  nicht  ganz  aurser  Acht  gelassen  zu  haben. 
)ie  vom  Praetor  A.  Hirtius  (S.  442)  ^)  beantragte  lex  Hirtia  de  ^ 
Pon^pt^'anis  (11  Qbl)^)  beschi^nkte  wahrscheinlich  das  Jus  bono- 
rum einer  gewissen  Kategorie  derselben. 

Um  aber  dem  staatlichen  Leben  dauerhafte  Grundlagen  zu 
geben  ^),  mufste  Caesar  sowohl  das  Gerichtswesen  als  auch  die 
Magistratur  in  einer  seinen  Absichten  entsprechenden  Weise 
neu  organisiren. 

Bei  dem  Gerichtswesen  nahm  sowohl  die  Aufstellung  des 
Richteralbums  4)y  als  auch  der  Civil-  und  der  Criminalprocefs  ^)446 
seine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch.  Caesar  hat  daher  das  Ge- 
richtswesen durch  mehrere  verschiedene  Gesetze  <^  geordnet 
Die  Conseqnenz  der  demokratischen  Politik ,  die  Caesar  bisher 
zur  Schau  getragen  hatte,  hätte  erfordert,  dafs  er  den  Kreis  der 
bei  Aufstellung  des  Richteralbums  zu  Berücksichtigenden  er- 
weitert hätte,  etwa  auf  alle  Bürger  der  ersten  Censusclasse.^) 
Allein  er  ordnete  durch  die  lex  Julia  judidaria  (U  564.  623) 
vielmehr  an ,  dafs  unter  Wegfall  der  von  Pompejus  beibehalte- 
nen Decuria  tribunorum  aerariorum  (S.  340)  das  Richteralbum 
fortan  nur  aus  den  Senatoren  und  den  Rittern  gebildet  werden 
sollte.^)  Rücksichtlich  des  Civilprocesses  beruht  es  auf  aller- 
dings wahrscheinlicher  Vermuthung,  wenn  man  annimmt,  dafs 
Caesar  durch  eine  lex  Julia  dejudidis  privatis  (II  617)  die  An- 
wendung des  veralteten  Legisactionsverfahrens  beschränkt 
habe.  9)  Was  den  Criminalprocefs  betrifft,  so  scheint  Caesar  für 
mehrere  der  bestehenden  Quaestiones  perpetuae  neue  Gesetze 
gegeben  zu  haben ,  da  es  ohne  Unterscheidung  der  einzelnen 
Verbrechen  bezeugt  ist,  dafs  er  die  Strafen  der  Verbrechen  ver- 
schärfte ,  und  zwar  insbesondere  dadurch,  dafs  er  dem  Exil  die 
Confiscation  des  halben  Vermögens,  für  Parricidae  sogar  die( 
des  ganzen  Vermögens  hinzufügte.  lO)  Ausdrücklich  genannt 
werden  jedoch  nur  eine  lex  JMa  de  vi  und  eine  lex  JuUa  de 
majestate  (II  62 1).^^)  Es  mufs  daher  unentschieden  bleiben,  ob 
und  welche  von  den  lege$  Juliae^  die  nicht  erweislich  von 


1)  Cic  Alt.  12,  2,  2.  fam.  7,  33,  l.  9,  6,  1.  9,  16,  7.  9, 18, 1.3. 
2)  Gic.  Phil.  13,  16,  32;  vgl.  I.  L.  A.  S.  184.  3)  Cic  Marc.  8,25. 
4)  Gic.  Marc.  8, 23  comtituenda  Judida.  5)  Gic.  Marc.  8, 23  ormiia, 
quae  diUmsa  jam  difflu^erunt,  severis  legibus  xnncienda  sunt  6) 
Uges  judiciariae  bei  Gic.  Phil.  1,  8,  19  im  weiteren  Sinne  zu  ver- 
stehen. 7)  Sali,  de  rep.  ord.  2, 7,  8)  Die  G.  43, 25.  Säet.  Gaes.  41. 
Gic.  PhU.  1,  8,  19.  9)  Giu-  4,  30.  10)  Snet  Gaes.  42;  vgl.  Dio 
G.  44,  49.        11)  Gic.  PhU.  1,  9,  23. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


456 


§  161.    CAESARS  ALLEiraSRBSCHAFT. 


I» 


Augustus  herrOhren  (ü  676) ,  dem  Caesar  oder  dem  Augustus 
zuzuschreiben  sind.  Die  Lex  Julia  de  vi  erkannte  Übrigens  die 
oberrichterliche  Gewalt  des  Souveränen  Volkes  im  Principe  an, 
insofern  sie  demjenigen  Magistrate  Strafe  drohte,  vrelcher  einen 
ans  Volk  Provocirenden  getodtet,  geschlagen  oder  sonst  ver- 
gewaltigt hatte. 0  Bezeugt  ist,  dafs  auch  im  1.  708/46  Gdter- 

»  Versteigerungen  stattfanden  ^j ,  wobei  man  theits  an  die  Goter 
der  im  Kampfe  umgekommenen  Pompejaner  (vgl.  S.  438),  theils 
an  die  Güter  der  nach  den  Leges  Juliae  Verurtheilten  zu  den- 
ken hat. 

Die  neue  Organisation  der  Magistratur  begann  Caesar  mit 

417  der  lex  Julia  de  protmciis  (II  564.  627),  durch  welche  er,  der 
aus  eigener  Erfahrung  am  besten  wufste,  welche  Gefahren  ftür 
die  bestehende  Ordnung  ein  langjähriges  Proconsulat  in  sich 
berge,  anordnete,  dafs  die  gewesenen  Consuln  ihre  Provinzen 
nicht  länger  als  zwei  Jahre ,  die  gewesenen  Praetoren  die  ihri- 
gen nicht  länger  als  ein  Jahr  verwalten  sollten.^)  Auf  das  ihm 

I  persönlich  zugestandene  Recht  Ober  die  praetori^hen  Prpvin- 
zen  zu  disponiren  (S.  428}  verzichtete  Caesar  natürlich  nicht 
Abgesehen  davon ,  dafs  dieses  Gesetz  den  Einflufs  des  Senats 
und  des  Volkes  auf  die  Dauer  der  Provinzialverwaltung  be- 
schränkte und  somit  die  Stellung  der  Magistrate  zum  Volke  und 
Senate  wesentlich  änderte,  war  es  fOr  die  Organisation  der  Ma- 
gistratur insofern  präjudicirlich ,  als  zu  seiner  Durchführung 
eine  Erhöhung  der  Zahl  der  Pi^etoren  nöthig  wurde.  Jedo(£ 
kam  Caesar  jetzt  noch  nicht  dazu ,  diese  Veränderung  bezüg- 
lich der  Zahl  der  Praetoren  und  andere  Neuerungen  in  Betreff 
des  Systems  der  Magistratur  gesetzlich  zu  fixiren,  weil  die  Nach- 
richten aus  Hispanien  es  nothwendig  machten ,  dafs  er  selbst 
sich  dorthin  begab. 

In  Hispania  ulterior  hatten  nämlich  die  meuterischen  Le- 
gionen den  Statthalter  C.  Trebonius  (S.  440)  gleich  nach  Be- 
endigung des  africanischen  Kriegs  und  vor  der  verzögerten 
Ankunft  des  jungen  Cn.  Pompejus  unter  Anführung  des  T. 
Quinctius  Scapula  und  Q.  Aponius  fortgejagt  und  die  ganze 
Provinz  aufgewiegelt^)  Als  bald  darauf  Cn.  Pompejus  ange- 
kommen war,'  hatten  sie  diesem  den  Oberbefehl  übertragen^), 


1)  Paal.  sent.  rec.  5,  26,  1.  Dig.  48,  6,  7.        2)  Gic.  fam.  9»  10, 

3.  15,  17,  2.  15,  19,  3.  3)  Dio  C.  43,  25.  Cic.  Phil.  1,  8,  19.  3, 

15,  38.  5,  3,  7.  8,  9,  28.  4)  Dio  C.  43,  29.  Gaes.  b.  Bisp.  7.  33. 

5)  Dio  G.  43,  30;  vgl.  Gic  fam.  9,  13,  i.  Gaes.  b.  Hisp.  42. 
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und  Cn.  Pompejus  hatte  sich  sodann ,  unterstützt  von  seinem 
jüngeren  Bruder  Sextus  *),  sowie  von  P.  Atius  Varus*)  und  T, 
Labienus  (S.  444),  in  Hispania  ulterior  mit  grofser  Energie  in 
yertheidigungsßiliigen  Zustand  gesetzt.  S)  Er  hatte  dem  Namen 
nach  13  Legionen,  von  denen  immerhin  4  kriegstüchtig  waren.  ^) 
Auch  hatte  er  Hülfstruppen  von  dem  Mauretanischen  Könige 
Bocchus  erhalten  ^),  der,  wahrscheinlich  verletzt  durch  die  Ein- 
richtung der  Provinz  Numidia,  von  Caesars  Sache  abgefallen' 
war  (vgl.  S.  422.  443  f.).  Caesar  hatte  zwar  schon  von  Sardi- 
nien aus  (S.  444)  den  Didius  mit  der  Flotte  gegen  ihn  ge- 
schickt^) und  nachher  auch  dem  Q.  Fabius  Maximus  und  Q.  Pe- 
dius  Befehl  gegeben  von  Hispania  citerior  aus  (S.  442)  gegen 
Cn.  Pompejus  vorzurücken. '0  Allein  diese  waren  der  Aufgabe  448 
nicht  gewachsen  und  riefen  Caesar  selbst  herbei.^) 

Caesar,  der  für  seinen  Buhm  genug  Kriege  geführt  hattet) 
undsichgeradein  jener  Zeit  eines  BesuchesderCleopatra  (S.  433)  t 
in  Bom  erfreutei<>),  entschlofs  sich  buchst  ungern  zu  der  Unter- 
brechung seiner  organisatorischen  Thatigkeit^^)  und  reiste  nicht 
eher  ab ,  ehe  er  nicht  die  nOthigen  Dispositionen  bezüglich  der  « 
Provinzen  und  der  Verwaltung  von  Bom  und  Italien  getroffen 
hatte. 

Was  die  Provinzen  betrifft  (vgl.  S.  442),  so  blieb  in  Gallia  • 
transalpina  auch  für  709/4^  D.  JuniusBrutus^^);  in  Gallia  eis-  i 
alpina  trat  an  des  M.  Junius  Brutus  Stelle  C.  Vibius  Pansa  ^3), 
der  schon  im  Herbst  aus  Bithynien  (S.  442)  zurückgekehrt 
war.  14)  NachSicilien,  wo  A.  Alli^nus  gegen  das  Ende  des  africani- 
schen  Kriegs  von  M'.  Acilius  Glabrio*^)  (S.  442)  abgelöst  war  i«), 
kam  jetzt  T.  Furfanius  Postumus  ^^ ,  der  schon  früher  704/50 
daselbst  Statthalter  gewesen  war^^);  rücksichtlich  Sardiniens 
ist  nichts  Sicheres  zu  ermitteln.  Für  Achaja  wurde  an  die  Stelle 
des  frühestens  im  Juni  709/45  zurückkehrenden  Ser.  Sulpicius 
Bufus  1^)  der  schon  genannte  M'.  Acilius  Glabrio  bestimmt  ^o); 


1)  Plat.  Pomp.  74.  78.  Gat.  min.  56.  Dio  G.  42,  6.  2)  Die  G. 
43,  31.  3)  Gaes.  b.  Hisp.  1.  VeU.  2»  55.  4)  Gaes.  b.  Hisp.  7.  30. 
Gic.  fam.  6,  18,  2.  Obseq.  66.  5)  Dio  G.  43,36.  6)  Dio  G.  43,14. 
28;  vgl.  31.  7)  Dio  G.  43,  28.  Gaes.  b.  ffisp.  2.  8)  Dio  G.  43,31 ; 
Tgl.  Gaes.  b.  Hisp.  1.  9)  Gic.  Marc.  8,25;  vgl.  Suet.  Gaes.  86.  10) 
Dio  G.  43,  27.  Snet.  Gaes.  52.  11)  Dio  G.  43,  28.  12)  Vgl.  Plnt. 
Ant.  11.  13)  Gic.  fam.  15,  17,  3.  15,  19,  2.  Att  12,  14,  4.  12,  17. 
12,  19,  3.  12,  27,  3.  14)  Gic.  Lig.  1,  1.  fam.  6,  12,  2.  15)  Gaes. 
b.  c  3,  15.  39.  Dio  G.  42,  12.  16)  Gic.  fam.  13,  30—39.  17)  Gic. 
fam.  6, 8, 3. 6, 9,1.  18)  Gic.  Att.  7,  15,  2.  19)  Gic.  fam.  4,  12,  1. 
Dg.  11,  32.        20)  Gic.  fem.  7,  30,  3.  7,  31,  1;  vgl.  13,  50.   13,  17. 
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Macedonien  scheint  C.  Cassius  Loaginus^)  erhalten  zu  habend) ; 
für  lUyricum  wurde  P.  Vatinius  wiederum  (S.  436)  bestimmt. ^J 
In  Numidien  blieb  C.  Sallustius  Crispus  (S.  444) ;  in  Africa  C. 
Calvisius  Sabinus^),  den  Caesar  wohl  bei  seiner  Abreise  als 
Statthaller  zurückgelassen  hatte.  Asien  behielt  P.  Servilius 
Isauricus;  rücksichtlich  der  Provinzen  Cilicien,  Bithynien,  Greta 
und  Cyrenaica  ergeben  die  Quellen  nichts  Sicheres;  nach  Syrien 
aber,  wo  Sex.  Julius  Caesar  (S.  434.  442)  während  des  africa- 
nischen  Eriegs  von  dem  Pompejaner  Q.  Caecilius  Bassus^) 
ermordet  worden  war  ^) ,  wurde  Q.  Cornificius  (S.  436)  desig- 
nirt''),  dessen  Stelle  jedoch  später  von  C.  Antistius  V^us^) 
vertreten  wurde. 

449  Die  Magistraturen  ordnete  Caesar  für  709/45  nur  provi- 
sorisch, vermuthUch  weil  es  an  Zeit  gebrach,  um  £b  beabsich- 
!tigte  neue  Organisation  zu  legaUsiren,  und  weil  er  nicht  durch 
Vornahme  der  Wahlen  nach  dem  bisherigen  Usus  diese  Orga- 
nisation um  ein  ganzes  Jahr  aufschieben  wollte.  Die  Bewerber 
vertröstete  er  auf  die  nach  seiner  Rückkehr  zu  haltenden  Co- 
mitien.o)  Er  selbst  beabsichtigte  in  Benutzung  des  Rechts  die 
Dictatur  zehn  Jahre  nach  einander,  d.  h.  in  zehn  aufeinander 

^  folgenden  eine  jährige  Dictatur,  zu  bekleiden  (S.  445),  vom 
1.  Januar  an  als  Dictator  (tertium)  zu  regieren  und  bestimmte 
jetzt  den  M^  Aemilius  Lepidus,  dessen  Consulat  mit  dem  31.  De- 
cember  ablief,  zum  Magister  equitum.^<^)  Die  Lex  curiata  de 
imperio  (vgl.  S.  430)  scheint  Lepidus  noch  als  Consul  beantragt  zu 
haben.  1^)  Zugleich  aber  liefs  Caesar  sich  nach  dem  ihm  zustehen- 
den Rechte  (S.  428)  in  Centuriatcomitien ,  denen  M.  Aemilius 
Lepidus  in  seiner  Eigenschaft  als  Consul  (S.  441)  präsidirte, 
gegen  Ende  des  Jahres,  also  wohl  Anfang  December,  zum 

'  Consul  (quartum)  wählen,  und  zwar,  eben  weil  er  freie  Hand 
behalten  wollte  für  die  definitive  Organisation  der  Magistra- 
tur ^2),  zum  consul  sine  colle§aA^)  Statt  der  Praetoren,  Aedilen 
und  Quaestoren  ernannte  er  als  Dictator  kraft  des  ihm  zuste- 


1)  Vgl.  Cic.  fam.  6,  6,  10.  7,  33,  2.  2)  Cic.  Att.  13,  22,  2. 

fam.  15,  16—19.  3)  Cic.  fam.  5,  9.  10.  11.  App.  Illyr.  13.        4) 

Cic.  Phil.  3,  10,  26.  5)  Vgl.  Cic.  Att  2,  9,  1.  6)  Liv.  ep.  114. 
Bio  C.47,26.  App.  b.  c.  3,77.  4,58.  Jos.  ant.  Jad.  14,  11, 1.  Cic.  Dej. 
8,  23.  9,  25.  fam.  12,  18,  1.  12,  17,  1.  Schol.  Ambros.  p.  373.  7) 
Cic.  fam.  12,  19.  8)  Die  C.  47,  27.  9)  Cic.  fam.  12,8;  vgl.  12, 
49.  1.  10)  I.  L.  A.  S.  440.  11)  Dio  C.  43,  33;  Tgl.  42,  21. 

12)  Vgl.  Cic.  Att  12,  8.  13)  I.  L.  A.  S.  440.  466.  Dio  G.  43,  33; 
falsch  43,  46. 
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benden  Rechts  bezQglich  der  BesteUung  aufserordentlicher  Ma- 
gistrate (S.  445)  acht  Beamte,  nämlich  statt  der  Praetoren  und 
Aedilen  sechs,  statt  der  städtischen  Quaestoren  zwei,  welche 
unter  dem  Titel  praefecti  urbis  (TtoXiavofdot)  praetorischen  ^ 
Rang  haben  und  dem  Lepidus  untergeordnet  sein  sollten.^) 
Zu  diesen  Praefecten  gehörte  L.  Hunatius  Plancus  ^) ,  der  frü- 
her Legat  Caesars  gewesen  war^),  L.  Aelius  Lamia  (S.  354), 
welcher  im  Auftrage  Caesars  die  ApoUinarischen  Spiele  im  Juli 
und  die  Ludi  Romani  im  September  besorgte  ^) ,  und  der  von 
Caesar  begnadigte^)  P.  Sestius  (S.  411)«),  welcher  705/49 
die  Provinz  Cilicien  nach  Senatsbeschluis  bekommen  hatte. '0450 
Die  Tribuni  plebis  übrigens  und  die  plebejischen  Aedilen  waren  ^  v^.  y  7. 
natürlich  gewählt^);  zu  jenen  gehörte  L.  Pontius  Aquila^)/ 
von  diesen  ist  bekannt,  dafs  sie  nach  Senatsbeschlufs  die  in  den 
April  fallenden  eigentlich  den  curulischen  Aedilen  zustehenden 
Megalensischen  Spiele  besorgten.  i<>) 

Caesar  reiste  nach  der  Wahl  zumConsul^O?  wahrscheinlich 
erst  im  December,  von  Rom  ab;  denn  er  kam,  obwohl  er,  mit 
äufserster  Schnelligkeit  reisend,  schon  nach  27  oder  24  Tagen  ^^j 
im  Lager  des  Q.  Pedius  und  Q.  Fabius  Maximus  eintraf,  erst 
nach  dem  1.  Januar  709/45  als  dictator  111  und  de9ignatus  (d.  h. 
für  710/44)  dictator  /F^»),  also  auch  als  consul  IV^^)  auf  dem 
Kriegsschauplatze  an.  Der  hispanische  Krieg  1^)  wurde  von  bei- 
den Seiten  mit  grofser  Erbitterung  geführt,  und  da  Caesar  schliefs- 
lich  nur  tlber  80  Cohorten,  worunter  die  Reste  der  10.,  3.  und 
5.  Legion,  und  9000  Reiter  1«)  zu  verfügen  hatte,  in  welchen 
letztern  die  Hülfstruppen ,  insbesondere  auch  die  des  Maureta- 
nischen Königs  Bogud  (S.  422)  i'^),  einbegriflen  zu  sein  schei- 
nen, so  standen  die  Kräfte  sich  ziemlich  gleich.  Caesar  eroberte 
Attegua  am  19.  Februar  ^^) ,  kämpfte  am  5.  März  bei  Sorica  ^^) 

t)  Dio  G.  43,  28.  48.«Siiet.  Gtes.  76.  2)  I.  L.  A.  S.  452;  vgl  , 
Gic  PhU.  2,  31,  78.  3)  Gaes.  b.  g.5,24.  b.  c.  1,40.  b.Afr.4.  4) 
Cic  fam.  13,  45^1;  vgl.  11,  16,  3.  Dio  G.  43,  48.  5)  Gic  Att  11, 
7,  1;  vgl.  Gaes.  b.  Alex.  34.  6)  Gic.  Att  13,  2,  2.  13,  7,  1.  7) 
Gic.  fam.  5,  20,  5.  9.  Att.  8»  15,  3.  Plut  Brat.  4,  wo  Ktktxüty  st  ^c- 
xeUctp  ZQ  lesen  ist.  8)  Säet  Gaes.  76.  9)  Säet  Gaes.  78.  10) 
Bio  G.  43,  48.  11)  Plut.  Gaes.  56.  Eatrop.  6,  24.  12)  App.  b.  c. 
2,  103.  Suet  Gaes.  56;  vgl.  Dio  G.  43,  32.  Gros.  6,  16.  13)  Gaes. 
b.  Hisp.  2.  14)  App.  b.  c.  2,  103.  15)  Gaes.  b.  Hisp.  3—42.  Dio 
G.  43,  32—40.  Plut  Gaes.  56.  App.  b.  c.  2,  103  ff.  Liv.  ep.ll5.  VeU. 
2, 55.  Flor.  4, 2, 73  ff.  Oros.  6, 16.  Eatrop.  6, 24.  16)  Gaes.  b.  Hisp.  30. 
17)  Dio  G.  43,  36.  38;  vgl.  Gaes.  b.  Alex.  59.  62.  b.  Afr.  23.  Suet 
Gaes.  52.  18)  Gaes.  b.  Hisp.  19.  Dio  G.  43,  34;  vgl.  Val.  Max. 
2,  4.  Front,  strat  3,  14,  1.        19)  Gaes.  b.  Hisp.  27. 
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und  lieferte  endlich  am  17.  März  ^) ,  an  demselben  Tage  ^  an 
dem  vier  Jahre  früher  Pompejusitalien  Terlassen  hatte  (8.413)^), 
dem  Cn.  Pompejus  die  entscheidende  Schlacht  bei  Munda  3), 
in  der  Caesar ,  wie  er  später  gestand  ^  nicht  blofs  um  den  Sieg, 
sondern  zum  ersten  Male  um  sein  Leben  kämpfte.**)  Bald  dar- 
auf ergaben  sich  ihm  Corduba  und  Hispalis,  seinem  Legaten 
Q.  Fabius  Maximus  aber  die  Stadt  Munda. ^)  T.  Labienus  und 
P.  Atius  Varus  kamen  in  der  Schlacht  bei  Munda  um.^)  T. 
45lQuinctius  Scapula  tödtete  sich  selbst  in  Corduba.  "0  Cn.  Pom- 
pejus, der  sich  nach  Carteja  gerettet  hattet),  mufste  auch  von 
dort  flüchten  und  wurde  auf  der  Flucht  getödtet.^)  Sein  Kopf 
wurde  am  12.  April  in  Hispalis  dem  Volke  gezeigt,  ^o)  Sein  jün- 
gerer Bruder  Sex.  Pompejus,  der  gleich  nach  der  Schlacht  bei 
Munda  von  Corduba  entflohen  war,  entkam. ^i)  Caesar  ordnete 
die  Verhältnisse  von  Hispalis  aus,  wo  er,  wie  ausdrücklich  be- 
zeugt ist,  am  30.  April  sich  aufhielt i^);  einzelnen  Gemeinden 
nahm  er  einen  Theil  ihrer  Feldmark ,  andern  erhöhte  er  die 
,  Steuern;  charakteristisch  aber  für  seine  Absichten  bezüglich 
der  Ausdehnung  des  römischen  Bürgerrechts  ist  es,  dafs  er, 
offenbar  in  seiner  Eigenschaft  als  Praefectus  roorum,  einigen 
Städten  die  eivita$  verlieh,  die  somit  neben  Gades  (S.  421)  zu 
Mittelpuncfen  der  Romanisirung  wurden,  und  von  denen  meh- 
rere sogar  das  Recht  erhielten  sich  colonia  civmm  Romanorum 
nennen  zu  dürfen. ^^)  Zum  Statthalter  von  Hispania  ulterior 
ernannte  Caesar  den  C.  Albius  Carrinas  (S.  442).^^) 

Wie  lange  Caesar  noch  in  Hispanien  verweilte  i^),  und  wie 
viel  Zeit  er  auf  der  Rückreise  durch  Gallien  ^^)  zubrachte,  ist 
nicht  zu  ermitteln;  gewifs  ist,  dafs  sich  seine  Ankunft  in  Italien 

1)  Gaes.  b.  Hisp.  31.  I.  L.  A.  S.  330.  2)  PlnUGaes.  56;  vgl 

OroB.  6,  16.  3)  Gaes.  b.  Hisp.  28—31.  Dio  C.  43,  36fi:  4) 

*  Pint.  Cac8.  56.  Dio  C.  43,  37.  App.  b.  c.  %  104.  162.  Liv.  ep.  115. 
Vell.  2,  55.  Flor.  4,  2,  78  ff.  Suet.  Gtes.  36.  55.  Oros.  6,  16.  Eatrop. 
6,  24.  Front,  strat.  2,  8,  13.  5)  Gaes.  b.  Hisp.  34—36.  41.  Dio  G. 
43,  39.   App.  b.  c.  2,  105;  vgl.  Val.  Max.  7,  6,  5.  6)  Gaes.  b. 

Hisp.  31.  Oros.  6,  16.  App.  b.  c.  2,  105.  Vell.  2,  55.  7)  Gaes.  b. 

Hisp.  33.  App.  b.  c.  2»  105.  8)  Gaes.  b.  Hisp.  32.  Gic  Att  \2, 

37,  4.  12,  44,  4.  9)  Gaes.  b.  Hfep.  37.  39.  Plut  Gaes.  56.  Dio 

G.  43,  40.  App.  b.  c.  2,  105.  Vell.  2,  55.  Flor.  4,  2,  86.  Eatrop.  6, 
24.  Oros.  6,  16.  Obseq.  66.  10)  Gaes.  b.  Hisp.  89.  11)  Gaes. 

b.  Hisp.  32.  Plut  Gaes.  56.  Oros.  6,  16.  Liv.  ep.  115.  App.  b.  c.  2, 
105.  Flor.  4,  2,  87.  Eutrop.  6,  24.    Gic.  Att.  12,  37,  4.  12)  Gic 

Att.  13,  20,  1;  vgl.  Gaes.  b.  Hisp.  40.  42.  13)  Dio  G.  43,  39. 

14)  App.  b.  c.  4,  83.        15)  Vgl.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  10  ff.  Gic.  Dcj. 

4    14,  38.        16)  Plut.  Ant  11. 
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yerzOgertei),  dafs  er  am  13.  September  sein  Testament  auf 
seinem  Lavicanischen  Landgute  machte  2)  und  dafs  er  erst 
nach  den  Ludi  Romani^)  Anfang  Octoher  in  Rom  ankam.  4) 
Die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  Munda  war  in  Rom, 
wo  man  der  Entscheidung  mit  angstlicher  Spannung  entgegen* 
gesehen  hattet),  am  20.  April  eingetroffen.^)  Sie  gab  das 
Signal  zu  einer  Reihe  von  nicht  auf  einmal ,  sondern  nach  und 
nach  gefafsten  neuen  Senats-  und  Volksbeschlttssen  zu  Ehren 
Caesars. ''j  Es  wurde  vom  Senate  eine  Supplicatio  von  50  Tagen 
beschlossen  und  bestimmt,  dafs  fortan  am  21.  April,  dem  Feste  452 
der  Parilien,  Ludi  circenses  zur  Feier  der  Ankunft  der  Sieges- 
nachricht gehalten  werden  sollten.^)  Ferner  ertheilte  der  Senat 
dem  Caesar'  die  Auszeichnung  an  allen  Spielen  in  der  Vestis 
triumphalis  und  überall  mit  dem  Lorbeerkranze  des  Triumpha- 
tors  zu  erscheinen  (vgl  S.  262) ,  wie  auch  die  hohen  rothen 
Schuhe  der  albanischen  KOnige  zu  tragen.^)  Der  Servilismus 
des  Senats  ging  so  weit ,  dafs  man  beschlofs  den  Zerstörer  der 
libera  respublica  officiell  Liberator  zu  nennen  und  ihm  zu  Ehren 
auf  öffentliche  Kosten  einen  Tempel  derLibertas  zu  erbauen.  i<^) 
Zugleich  beschlofs  der  Senat,  Caesar,  der  jetzt  rierzehn  Jahre 
lang  ununterbrochen  im  Besitze  des  Imperium  gewesen  war, 
solle  den  so  oft  im  Kriege  als  Auszeichnung  erhaltenen  Titel 
Imperator  fortan  als  rererbliches  Praenomen  führen i^): 
ein  Beschlufs,  in  dem  der  Gedanke  der  erblichen  Monarchie 
andeutungsweise  formulict  war.  Das  Volk  gab  durch  einen 
Volksbeschlufs  der  Absicht  des  Senats  entsprechend  jenem  Titel 
den  Inhalt,  dafs  neben  dem  Imperator  Caesar  Niemand  Feldherr 
sein,  er  allein  berechtigt  sein  solle  Soldaten  zu  halten,  sowie 
auch  allein  berechtigt  über  die  öffentlichen  Gelder  zu  dispo- 
niren.^2)  Dafs  Caesar  mit  dem  Titel  Imperator  auch  das  ober- 
richterliche Imperium  erhalten  habe,  kurz,  dafs  dieser  Titel  bei 
Caesar  dieselbe  rolle  Bedeutung  gehabt  habe,  wie  später  bei 

1)  Cic.  Att.  13,  9,  2.  13,  16,  2.    13.  21,  6.  13,  37,  4.    13,  38,  2. 
2)  Säet.  Gaes.  83.  3)  Cic.  Att.  13,  45,  1.  13,  46,  2.   13,  47,  1. 

13,  50,  3.  13,  51,  2.  4)  Vell.  2,  56.  5)  Cic.  Att.  12,  7,  1. 

12,  8.  12,  23,  1.    fam.  6,  1,  2.   6,  2,  2.  6,  3,  2.  6,  18,  2.    6,  21,  1. 

13,  16,  3.    15,  17,  3.  15,  18,  2.    Plut  Ant  10.  6)  Dio  C.  43, 
42.          7)  Dio   C.  43,  42—46 ;   vgl.   Suet   Caes.  76.    Flor.  4,  2,  91 
und  App.  b.   c.  2,  106  f.,  welche  neben  einigen  jetzt  gefafsten  Be-  (  " 
Schlüssen  anch  die  späteren  erwähnen.            8)  Dio  C.  43,  42.  45,  6.' 

9)  Dio  C.  43,  43.  Suet.  Caes.  45.         10)  Vgl.  Suet.  Gaes.  76  templa, 
11)  Dio  C.  43,  44.    Suet  Gaes.  76.  12)  Dio  G.  43,  44.  45;  vgl.  ,^ 

44,  48.  46.  17. 
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AugQslusi),  ist  weder  bezeugt  noch  wahrschemlich ;  denn  Caesar 
hatte  aufserdem  als  Dictator  das  ToUe  dictatorische  Imperhtm, 
wahrend  Augustns  bekanntlich  nicht  Dictator  war.  Sicher  ist,  dafs 
die  Magistratus  cum  imperio,  wenn  sie  nach  ihrer  Amtszeit  eine 
Provinz  verwalteten,  des  Imperator  Caesar  Unterfeldherren  und 
von  ihm  abhängig  waren.  Ferner  wurde,  ohne  Zweifel  rom 
Senat  und  vom  Volke ,  beschlossen ,  dafs  Caesar  eine  durch  ein 
fastigium^  wie  es  sonst  nur  bei  Tempeln  Oblich  war,  auszu- 
zeichnende d(mu$  ftthUca  auf  dem  Hohs  Palatinus  erhalten 
sollte  2),  und  dafs  iJleTage,  an  denen  er  gesiegt  hatte,  dies 
feriati  sein  sollten.^)  Weiter  wurde,  ohne  Zweifel  gleichfalls 
vom  Senate  und  Volke ,  beschlossen ,  dafs  alle  Magistrate,  auch 

453  die  der  Plebs  (vgl.  S.  428.  445),  von  ihm  bestimmt  werden 
sollten^),  und  dafs  er  das  Recht  haben  sollte  zehn  Jahre  (vgl. 
S.  428)  nach  einander  das  Consulat  zu  bekleiden.^)  Nicht  nO- 
thig  war  die  Mitwirkung  des  Volkes  bei  dem  Beschlüsse,  dafs 
das  bei  der  Pompa  cbcensis  auf  dem  Processionswagen  (S.  445)<^) 
vorzuführende  Bild  {simulacrum)  Caesars  von  Elfenbein  sein 
sollte  '0  9  sowie  bei  den  Beschltlssen  eine  Statue  des  Caesar  im 

,  Tempel  des  Quirinus  mit  der  Inschrift  deo  invicto ,  eine  zweite 
neben  den  Statuen  der  Könige  auf  dem  Capitol  zu  errichten.^) 
Diese  letzten  Beschlüsse  erregten  übrigens  bei  dem  Volke  eine 
gewisse  Mifsstimmung  gegen  Caesar,  die  sich  darin  kundgab, 
dafs  bei  den  am  20.  Juli,  als  Caesar  noch  abwesend  war,  ge- 

^  feierten  Ludi  victoriae  (S.  447)  das  Volk  nicht  applaudirte,  als 
der  Processionswagen  in  der  Pompa  circensis  erschien.^) 

Caesar  nahm  nicht  alle  diese  Ehrenbezeigungen  an^o) 
und  lehnte  es  namentlich  ab ,  zehn  Jahre  *nach  einander  das 
Consulat  zu  bekleiden.*^)  Allein  Letzt^es  wenigstens  war 
keine  Bescheidenheit.   Der  Titel  des  altrepublicanischen  Amts 


1)  Bio  C.  52,  41.  53,  17.  2)  Dio  C.  43,  44.  Cic.  AU.  12,  45, 

3.  12,  47.  3.  PhU.  2,  43,  liO.  Plat  Caes.  63.  Suct.  Caes.  80.  Flor.  4, 
2,  91.  Obseq.  67.  3)  Dio  G.  43,  44.  App.  b.  c.2,106.  In  deo  Ka- 
lendarien  worden  daher  die  betreffenden  Tage,  soweit  sie  es  nicht,  wie 
der  17.  M§rz,  schon  vorher  waren  ,  fortan  als  nefasH  principio  be- 
zeichnet, nämlich  der  27.  MIrz,  6.  April,  2.  August,  9.  August  4) 
Dio  C.  43,  45.  47.  Nie.  Dam,  vit.  Aug.  20.  5)  Dio  C.  43,  45.  App. 
b.  c.^2,  106.  \0t  5uei.  Gaeö.  76.  öTDio  C.  43,  14.  21;  vgl.  Suet. 
Caes.  76  tensam  et  ferculum  circenn  pompa.  7)  Dio  G.  43,  45 ; 

vgl.  44,  6.  Gic.  AU.  13,  28.  3.  13,  44,  1 ;  vgl.  Fest  p.  364.  8)  Dio 
G.  43,  45.  Suet  Gaes.  76.  Gic.  Att  12,  45,  3.  13,28,3.  Dej.  12,  33  f. 
9)  Gic.  AU.  13,  44,  1;  vgl.  13,  43.  Dej.  12,  34.  fam.  12,  18,2.  10) 
Dio  G.  43,  46.        11)  App.  b.  c.  2,  107. 
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hatte  keinen  Werth  für  ihn;  es  entsprach  seinen  monarchischen 
Absichten  besser  mit  der  bisherigen  Machtfülle  (S.  445)  als 
Dictator  und  nach  dem  neuen  Beschlüsse  als  alleiniger  Inhaber 
des  militärischen  Imperium  und  als  unbedingter  Gebieter  Ober 
aUe  Magistrate  zu  regieren.  In  der  That  war  durch  diese  netten 
Beschlüsse  die  Monarchie  Caesars  der  Sache  nach  vollendet  ^),  ^ 
wenn  auch  das  Wort  reo?,  womit  man  ihn  vertraulich  schon  ) 
bezeichnete  2),  noch  fehTte. 

Gleich  bei  seiner  Ankunft  hielt  Caesar  den  Triumph  ex 
Hispania ,  nach  welchem  er  ein  prandiutn  für  das  Volk  veran- 
staltete. 3)  Der  Triumph  'verletzte  das  Gefühl  der  Römer  noch 
mehr  als  der  africanische,  weil  hierbei  kein  fremder  König  und 
kein  rebellisches  Volk,  sondern  lediglich  Bürger  als  die  Besieg- 
ten erschienen.^)  Auch  mit  dem  prandium  war  man  nicht  zu- 
frieden, so  dafs  Caesar,  um  die  Mifsstimmung  zu  beseitigen, 454 
fünf  Tage  nachher  ein  zweites  veranstalten  liefs.^)  Aber  die 
Mifsstimmung  steigerte  sich  vielmehr,  da  Caesar  seinen  Unter- 
feldherren Q.  Fabius  Maximus  und  Q.  Pedius  gleichfalls  zu 
triumphiren  gestattete  und  so  der  Sieg  über  die  Pompejaner 
dreimal  gefeiert  wurde.*) 

Gleich  nach  dem  Triumphe  legte  Caesar  aus  demselben 
Motiv,  aus  dem  er  die  Uebernahme  des  zehnjährigen  Consulats 
ablehnte,  das  Consulat,  das  er  sme  coUega  geführt  hatte  (S.  458), 
nieder  und  liefs  den  Q.  Fabius  Maximus  und  den  C.  Trebonius 
trotz  seines  in  Hispanien  gehabten  Mifsgeschicks  (S.  456)  für 
den  Rest  des  Jahres  zu  Consuln  wählen.  "0  Diese  Wahl  hat  vor 
dem  13.  October  stattgefunden ,  da  Q.  Fabius  Maximus  an  die- 
sem Tage  schon  als  Consul  triumphirte.s)  Das  Volk  aber  fühlte 
recht  wohl ,  dafs  diese  dreimonatlichen  Consuln  keine  wahren 
Consuln  seien.^)  Auch  die  Praetoren  und .  Quaestoren  liefs 
Caesar ,  der  das  Recht  sie  zu  ernennen  nicht  angenommen  i 
hatte  ^<^),  noch  für  den  Rest  des  Jahres  an  die  Stelle  der  bisheri- 
gen Praefecten  wählen,  und  zwar  in  der  Zahl,  welche  nach  der 
neuen  Organisation  der  Magistratur  (S.  458),  welche  Caesar 
vermuthlich  durch  eine  lex  Julia  de  magistratihus  oder  durch 


:; 


1)  Vgl.  App.  prooem.  6.          2)  Cic^Att.  13,  37,  2.  3)  Dio 

C.  43,  42.   Flut.  Caes.  56.  Llv.  ep.  116.    Vell.  2,  56.    Suct.  Cacs.  37. 

38.  78.              4)  Flut  Gaes.  56;  vgl.  Flor.  4,  2,  89.  5)  Suet. 
Gaes.  38;  vgl.  Flut.  Gaes.  57.             6)  Dio  G.  43^  42.  Fasti  trinmpb. 

I.  L.  A.  S.  461.               7)  Dio  G.  43,  46.  Suet.  Gaes.  76.  1.  L.  A.  S. 

440.  466.           8)  I.  L.  A.  S.  461.          9)  Suet.  Gaes.  80.  10)  Dio 
G.  43,  47. 
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mdsrere  euizdne  lege$  Jfutiae  4e  proefm^nf,  fitmeü^rAus  u.  &  w. 
jetzt  kgaltsireD  liefo  ^) ,  die  Nomalzahi  sein  sollte.  Es  waidea 
mit  Roduicbt  auf  die  Zahl  der  Pronnzen,  wof&r  nam^itlich 
nach  der  Lex  Julia  de  profincüs  (S.  456)  die  Zahl  fOD  2  Cob- 
Solu  HBd  10  Praetoren  (S.  437)  nicht  ausrdchte,  14  Praeloren 
und  mit  ROcksieht  eben  darauf  und  auf  die  Zahl  d^  vielen  Be» 
wert)«'  40  Quaestoren  gewählt  ^j  Da  es  nSmlich  18  Profins^i 
gab  und  ?ier  daron  von  den  Consoln  der  je  zwei  l^zten  Jahre 
verwaltet  werden  sollten  ^  so  waren  gerade  14  gewesene  Prae- 
toren für  die  Provinzialverwaltung  erforderlich.  Die  Hbrigen 
Beamten  (die  cnnüischen  Aedilen  und  die  Hagistralns  minores) 
wurden  in  der  bisherigen  Zahl  gewählt  3)  Es  ist  wahrscbdn- 
lidi,  dals  einige  der  bidierigen  Pradecti  urbis  anter  den  ge- 
wählten Praßtoren  waren. 

Rücksichtlich  der  Provinzen  der  Consoln  des  J.  709/45 
ist  nur  bekannt,  dafs  C.  Trebonius  als  Nachfolger  des  P.  Ser- 

45(vilius  710/44  nach  Asia  gdien  sollte.  4)  Rücksichtlich  der  Prae- 
toren aber  konnte  die  Lex  Julia  de  provindis  noch  nicht  streng 
durchgeführt  werden;  wenigstens  nicht  in  dem  Sinne,  daCs  alle 
Praetoren  des  J.  709/45  sofort  Provinzen  für  710/44  erhalten 
hätten.^)  Es  ist  ausdrücklich  bezeugt,  da&  L.  Hinucius  B^- 

*  li|s  ^)  mit  Geld  abgefunden  wurde. '^)  Caesar  vertheilte  die  Pro- 
vinzen ,  da  auch  die  Magistrate  des  Jahres  708/46  zum  Theil 
noch  keine  Provinzen  erhalten  hatten,  nach  eigenem  Ermessen. 
Bekannt  ist  in  dieser  Beziehung,  dafs  M .  Aemilius  Lepidus,  der 
Consul  des  J.  708/46  die  beiden  Provinzen  Gallia  Narbonensis 
und  Hispania  citerior  erhielt  mit  dem  Rechte  sie  einstweilen 
durch  Legaten  verwalten  zu  lassen.^)  Das  von  Caesar  eroberte 
Gallien  wurde  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen  die  eine 
A.  Hirtius»)  erhielt,  der  708/46  Praetor  gewesen  (S.  442.  455) 
und  Caesar709/45  nach  Hispanien  nachgereist  war^^),  während 
die  andere  dem  L.  Hunatius  Plancus,  der  709/45  Praefectus 
urbis  und  danach  wie  es  scheint  Praetor  urbanus  ^^)  gewesen 
war  (S.   459),  zugewiesen  wurde.  ^2)    Für  Gallia  dsalpina 


1)  Vgl.  Dio  G.  43,  50  das  summarische  v6/iovs  eUre^a^Sf  das  sich 
auf  die  Zeil  vod  Caesars  RQckkehr  bis  Anfang  710/44  bezieht.  2) 
Dio  G.  43,  47.  3)  Dio  G.  43,  47.  4)  App.  b.  c.  3,  2.  5)  Dio 
C.  43,  47.  6)  Vgl.  Gaes.  b.  g.  6,  29.  Gic.  off.  3,  18,  78.  7)  Dio 
G.  43,  47.  8)  Dio  G.  43,  51.  45,  10;  App.  b.  c.  2, 107.  3,46;  vgl. 
•^  — Vell.  2,63.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  28.  9)  Cic.  Att.  14,  9,  3.  10) 

Gic.  Att.  12,  37,  4.  Snet  Aug.  68.  11)  Gic.  fam.  13,  29.  12) 

Gic.  fam.  10,  1  iL  Phil.  5,  2,  5.  Dio  G.  46,  29.  App.  b.  c.  3,  46.  Nie. 
Dam.  Vit  Aug.  28. 
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wurde  D.  Junius  Brutus  besthnint  ^),  der  bisher  Gallia  Irans- 
alpina  verwaltet  hatte  (S.  457)  und  zu  den  Praetoren  des  J. 
709/45  gehört  zu  haben  scheint  Zu  diesen  geborte  wafarsdiein^ 
lieh  3)  auch  C.  Asinius  Polho,  d^r  nach  seinein  VoHtstribunate 
(S.  4d2)  mit  Caesar  in  Africa  ^)  und  Htepania  ^)  gewesen  war 
und  jetzt  an  die  Stelle  des  C.  Albius  Garnnas  (S.  460)  nach 
ffispania  ulterior  bestimmt  wurdet) ;  femer  L.  Statins  Murcus«), 
der  g^en  Q.  CaeciHus  Bassus  (S.  458)  nach  Syrien  geschickt 
wurde  ^>,  Q.  Marcius  Crispus ,  der  Bithynien  erhalten  sollte  8), 
und  L.  TiUius  Ciiiiber)  der  ein  eifriger  Anhänger  Caesars  war  »)  l 
uttd  an  Stelle  des  Q.  Marcius  Crispus,  der  dem  L.  Statins  Mun- 
cus  zu  BQlfe  geschickt  werden  mafste ,  für  Bithynien  trat  ^^) ; 
endlich  Q.  Hortensius  Hortalus,  der  Sohn  des  Redners,  der 
im  Bthrgerkriege  auf  Caesars  Seite  gestanden  hatte  i^),  und 
den  jetzt  Macedonien  zugewiesen  wurde.  ^  2)  Der  bisherige 
Statthalter  von  Syrien  Q.  Cornificius  (S.  458)  bekam  jetzt 
Afiica.  1^)  in  Illyricum  blieb  P.  Vatinius^^),  in  Achaja  MT.  Acilius456 
Glabrio  1^);  fitr  Numidien  wurde  T.Sextius^«)  besthnmt  i?),  fOr 
Sicilien  A.  FompejusBithynicus.  ^^)  Auch  die  beiden  letztgenannt 
ten  scheinen  zu  den  Praeloren  des  J.  709/45  gebort  zu  haben. 
Rücksicfatlidi  der  Übrigen  Pmrinaen  (Sardiwien,  Cilicien,  Greta 
und  Gyrenaica)  ist  nicht  sicher  belunnf,  wer  sie  terwatten 
sollte.  Ueberfaaupt  ist  aber  daran  zu  erinnern ,  dafs  diese  Dis- 
pesiäonen  durch  die  Ereignisse  des  J.  710/44  thatsächlidi  alte- 
rirt  wurden. 

i  162.     Caesars  Ermordung. 
Um  zu  verstehen,  wie  es  kam,  dafs  Caesar,  auf  dem  Gipfel    , 
seiner  Macht  angelangt,  nach  der  Rückkehr  aus  Hispanien  in 

1)  Clc.  Phil.  $,4,  8.  App.  b.  c.3,2.  Wo  C.  45,10.14.  Miß,  Dam.  - 
▼it.  Aog.  2a  2)  Vgl.  YeU.  2, 73.  »]l  Plnt.  Gaet.  52.  Gic.  Alt.  12, 2, 1, 
4)  Gic.  Att  12,  38,  2. ,  5)  App.  b.c. 3, 46.  4,83.  Dio  G.45,10.  VelL 
2,73;  vgl.  Gic  fam.  10,31.  Nie  Dam.  vit.  Aog.28.  6)  Vgl.  Gae8.b. 
c.  3,  15.  Att.  12,  2,  1.  7)  Jos.  b.  Jod.  1,  10,  10.  1,11,1.  Gic.  fam. 
12,  It,  I.  Phil.  11,  12,  30.  Dlo  C.47,27.  8)  App.  b.  c.3,77.  4,58. 
Gia  Phil.  11,12,30.  fam.  12,11,3.  Dio^  G.  47,27f  v^^.  Gic  Pia,  23, 54. 
9)  Sen.  de  ira  3, 30.  10)  App.  b.  c.  3,  2.  Dio  G.  47,  31.  Gic  fam. 
12,  13,  3.  11)  App.  b.  c  2,  41.  Gic  Att.  10,  4,  6.  10, 12, 1.  12) 
Gic  PhU.  10,  5,  11.  10,  6,  13.  10,  11,  26.  Dio  G.  47,  21.  13)  Gic 
fam.  12,21.  12,17.  12,18.  Dio  C.48,2I.  App.  b.  c4,53.  3,85.4,36. 
14)  App.  niyr.  13.  Dio  G.  47,  21.  Gic  Phil.  10,5,11.  10,6,13.  15) 
Gic.  fam.  7,  30,  3.  7,31, 1;  y$L  Nie  Dam.  vit.  Aog.  16,  wo  fQr  Max- 
M09  AiuiXios  zo  lesen  ist  Mavtoe  läxihoü.  16)  Vgl.  Gaes.  b.  g.  6,  1. 
17)  Vgl.  App.  b.  c  3,  85.  4,53.  Dio  G.  48,21.  18)  Gic  fam.  6, 16. 
17 ;  vgl.  lav.  ep.  123.  App.  b.  c  4,  84.  Dio  G.  48,  17. 
Lange;  E6m.AlUrth.  IIL  ^Allfl.  30 
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deD  fdnf  Monaten  ^)  bis  zu  seinem  Tode  solche  Fehler  und  Ud- 
Torsicbtigkeiten  beging,  dafs  eine  nidH  etwa  blofs  Ton  seinen 
firflberen  Gegnern ,  sondern  auch  von  seinen  Anhangern  ange- 
zettelte Verschwörung  seiner  Regierung  mit  seinem  Leben  ein 
gewaltsames  Ende  bereitete,  mufs  man  beadilen,  dafs  sein  ge- 
waltiger Geist  unter  den  Strapazen  und  Aufregungen  in  den 
vienehn  seit  seinem  ersten  Gonsulat  Terflossenen  ^ren,  zu- 
letzt noch  unterdem  GefahtederLebeBSgefabrinderSchiachtbei 
Munda,  man  kann  nicht  sagen  gebrochen,  aberdochgeschwicfat 
und  aus  dem  richtigen  Geleis  gerathen  war.  Caesar  war  schon 
früher  epü^tischen  AnfUlen  unterworfen  gewesen  %  und  eine 
Krankheit  natte^eine  Zeit  lang  die  Operationen  in  Hispanien 
V  f  gehemmt.9)  Jetzt  wurde  er  öfter  ohnmächtig  und  schreckte  im 
Schlafe  auf.  4)  Es  verrath  eine  ungewöhnliche  Reizbarkeil  und 
ein  ihm  sonst  fremdes  Werthlegen  auf  gleichgültige  Dinge,  dafa 
er  seinem  Mifsfallen  Ober  das  Benehmen  des  Tribunen  L«  Pon- 
tius Aquila  (S.  459),  4^  beim  'bispanischen  Triumphe  mcb 
nicht  vor  ihm  von  den  Subsellia  tribunieia  eriioben  hatte,  wie- 
derholt Ausdruck  gab.^)  Ebenso  war  es  ein  sonst  nie  bemerk- 
bar gewesener  Mangel  an  kluger  Selbstbeberrscbung,  woin  er 

I  gelegentlich  äuberie,  „der  Ausdruck  res  jmMeca  sd  ein  inhalt- 

I  loser  Name^  oder^SuUa  sei  ungebildet  gewesen,  da  er  die 
457Dictatttr  niedergelegt  habe*',  oder  „die  Leute  mttfsten  vor- 

t  sichtiger  mit  ihm  reden  und  Alles,  was  er  sage,  fOr  Gesetze 

Tialten«.«) 

In  dieser  geistigen  Stimmung  war  Caesar  der  Schmeichelei 
f    zugänglich  in  einem  Grade,  der  zu  seiner  bisher  bewahrten 

*    Henscbenkenntnifs  durchaus  nicht  sthnmt.  Er  nahm  die  üb^r- 
schwänglichsten  Ehrenbezeigungen  an ,  die  der  Senat  und  das 

^  Vdk  i^m  decretirte,  ohne  zu  merken-,  dafs  sie  zum  Theil  wenig- 
stens von  seinen  geheimen  Feinden  ausgingen  und  in  der  Ab- 
sicht beantragt  waren  ihn  verhafst  zu  machen. '0  Die  erste 
Reihe  von  Beschlüssen  dieser  Art  s)  scheint  bald  nach  Caesars 
Rückkehr  aus  Hispanien,  jedenfalls  vor  Cic^ros  Rede  pro  Dejo- 
taro  '} ,  gefällst  zu  sein.    Cicero ,  der  im  Fdi)ruar  seine  Tochter 


• 
1)  Vell.  2,  66.  2)  Suet.  Caes.  45.   Rat.  Ca«8.  53;  vgl  Nie. 

Dam.  Tit.  Aug.  23.  3)  Dio  C.  43^32.         4)  Suct  Caes.  45;  vgl. 

86.  App.  b.  c.  2,  IIÜ.  Plut.  Caes.  607^  5)  Snet.  Caes.  78.  6) 
Suet.  Caes.  77.  7)  Dio  C.  44,  3.  7;  Plut  Caes.  57.  Nie.  Dem.  vit. 
Aug.  20;  vgl.  Gic.  Phil.  13,  19,  40  f.  S)  Dio  G.  44,4.  Zon.  10,12. 
9)  Vgl.  Clc.  Dej.  12,  34. 
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TuUia  TerloreD  ^)^  sich  defshalb  Umgere  Zeit  Tom  OffeBllicben 
Leben  ferngehaUen^)  und  sidi  in  die  Philosophie  vertieft  hatte^), 
wirkte  dabei  miu^)  Denn  Caesar ,  mit  dem  er  währenddes 
Kriegs  in  Briefwechsel  gebUeben  wyr  ^) ,  und  der  ihm  sogar 
einen  Trostbrief  (tber  den  Tod  der  Tuliia  geschickt  hatte  % 
hatte  es  ihm  durchaus  nicht  tlbel  genommen,  dafs  er  eine;  Lob- 
sohrift  auf  M.  Cato^)  yerfafst  hattet),  sich  viehnehr  begütigt 
der  GegendchrUt  dea  A.  Hirtius  ^)  zwei  von  ihm  ^bst  zur  Zeit 
Aef  Schlacht  bei  Munda  geschriebene  Bttcher  unter  dem  Titel 
Anticato  folgen  zu  lassen,  i^)  Cicero  hatte  daher  sogar  daran 
gedadit,  einen  Xo^og^vfißovlevTixog  in  Forn»  eines  Briefes 
an  Caesar  zu  yerCaissen  ^i),  denselben  jedoch,  da  er  die  BiUiguB| 
des  L.  BaU)us  und  C.  Oppius  nicht  fand,  nicht  abgeschickt i^ 
und  dem  Caesar  nur  übet  den  Anticato ,  als  Schriftsteller  dem 
Schriftsteller,  geschrieben,  i^)  ^^ 

Die  unter  Cicg;os  Mit^rkung  gefofsten  Beschlüsse  waren    "^^ 
überschwänglich  geaug,,  wennschon  sie  im  Vergleich  mit  den      J^ 
spateren  mSüDajg  enscheifi^.  Der  Senat  beschlofs  nämlich  ^4),  458 
da  Caesar  es  abgelehnt  hatte  bei  den  Spielen  in  der  Yestis 
triumpbalis  auf  der  Sella  curulis  zu  erschmnen  (S.  461),  indem 
er  bei  dieser  Gelegenlieit. lieber  auf.  den  SubseUia  tribunicia 
sitzend  sieh  dem  Volke  als  Inhaber  der  Potestas  trihwnicia  zeigen   ^• 
wollte  (S.  436),  er  aollte  stets  und  überall  ,1|uch  in  der  Stadt, 
die  Vesüs   triumphalis  ^^)  tragen  und  auf  der  Sella   curulis 
sitzen  dürfen;    es  soUten  dem  Jupiter  Feretr^us  in  seinem 
Namen  Spolia  opima  dargebracht  werden ,  gleich  als  wenn  er 
einen  feindlichen  Feldherrn  mit  eigner  Hand  getüdtet  bätte^^; 
die  Fasces  seiner  Lictoren  sollten  stet^  mit  Lorbeer  umwunden 
sein;  nach  den  Feriae ' Latinae  sollte  er  zu  Pferde  ovans  ex    « 
monte  Albtim  in  die  Stadt  zurückkehren. .  Ferner  wuifde  ihm 


1)  Cic.  Att.  12,  18,  1.  12,  14,  3.  12,  18,  1.  12,  19,  1.  12,  20,  1 
fam.  4,  5.  6.  5,13— !&•  9,11.  Pl«t.  Ctc.  41.  2)  Cic  Alt,  1^,21,5. 
3)  Cic.  Att.  13,  12,  3.  13,  13,  1.  13,  16,  1.  13,  19,  3ff.  13,  21,  3 ff. 
fam.  9,  8.  4)  Flui  Ga^s.  57.  Cic.  ji(h  ygK  Cic.  Phil.  13,  19,  40. 

5)  Cic.  fam.  13,  15.  16.      nrCfc.  ÄtU  13,  20,  1.  13,  22,  5.  7) 

ac.  Att.  12,  4,  2.  12,  5,  2.  fam;  16,  22,  l.orai.  10,  35^  Gell.  18,  20 
(19),  3.  8)  Flut.  Cic.  39.  Cacß.  54.  Dio  C.  43, 13.  App.  b.  c.  2^99. 
Cic.  Att.  13,  46,  2.  .  9)  Cic.  Att  12,  40,  1.  12,  41,  4.  12,  44.  1. 
12,  45,  3.  12,  47,  3.  10)  Suet.  Caes.  56.  Gell.  4^  16,  8.  Cic.  Top. 
25,  94,  Quint.  3,  7,  28.  Flut.  Caes.  54.  11)  Cic.  Alt.  12,  40,2.  12, 
51,  2.  12,  52,  3.  13,  1,  3.  12)  Cic.  AU.  13,26.27.28.  13)  Cic. 
Att.  13,  50,  1.  13,  51,  1.         14)  Dio  C.  44>  15)  Vgl.  App.  b. 

c.  2,  106.        16)  Vgl.  Fest,  p.  186.  189.' oTf,  10.  4,  20. 

30* 
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als  Gognomen  der  Titel  Pater  patriae  ^)  TerlieheD ,  der  audi 
seiner  Titulatur  auf  den  MQuzeu  beigefügt  werdeu  sollte;  sein 
Geburtstag  soUte  fortan  ein  dies  feriatus  sein  ^) ;  StatueB  Ton 
Caesar  sollten  in  den  Municipien,  ferner  in  allen  Tempeln 
Roms  au^estellt  werden,  ausserdem  zwei  auf  den  Rostra,  die 
eine  mit  der  Corona  ciTica,  die  andere  mit  der  Corona  obsidio* 
nalis  geschmückt.^)  Endlich  sollte  ihm  zu  Ehren  ein  Tempel 
der  Concordia  erbaut  und  alljährlich  zum  Andenken  an  die 
durch  Caesar  wiederhergestellte  Eintracht  ein  Fest  gefeiert 
werden.^) 

Ein  Symptom  davon,  dafs  Caesav  den  Mafsstab  für  das 
praktisch  Mögliche  verl<H*en  hatte,  war  sein«  mafslose,  fatt 
krankhafte  Sucht  nach  neuen  Unternehmungen  der  mannig- 
faltigsten Art.  Schon  in  Hispanien  dadite  er  an  einen  Kriegs- 
zug  gegen  die  Parther  ^),  welche  den  Aufstand  des  Q.  Caedlius 
Bassus  in  Syrien  (S.  458)  zu  einem  Einfalle  in  römisches  Gebiet 
benutzen  konnten®),  eine  Möglichkeit,  durch  die  es  doch  nur  mo- 
tivirt  gewesen  wflre  tüchtige  Militärs  mit  starkem  Heere  nach  Sy- 
rien und  Cilicien  als  Stat&alter  zu  schicken.  Bei  dieson  Zuge 
aber  gedachte  er  —  so  wurde  wenigstens  erzählt  und  geglaabt — 
nach  der  Besiegung  der  Parther  seinen  Rückweg  nOrdUch  vom 
459  schwarzen  Meere  durch  das  Land  der  Scythen  und  Germanen 
zu  nehmen. '')  Als  Pontifexmaximus  wollte  er  seifter  Kalender^ 
reform  eine  umfassende  Redaction  des  Jus  civfle  zur  Seite 
stellen. s)  Seine  censorisehe  Gewalt  aber  VFollte  er  zu  aner 
Reihe  von  grofsartig  concipirten,  aber  schwer  ausfÜhriMuren 
Anlagen  anwenden.  Da  er  als  Mehrer  des  Reichs  gleich  SoUa 
(S.  169)  das  pomerium  zu  erweitem  beabsichtigte^),  so  trug  er 
sich  schon  in  Hispanien  mit  einem  Plane  zu  einer  Verlegung 
des  Tiberbettes  und  einem  grofsartigen  Umbau  der  Stadt ,  wo- 
bei der  Campus  Martins  bebaut  und  als  Öffentlicher  Platz  durch 
den  Campus  Vaticanus  ersetzt  werden  sollte;  ein  mit  T.  Pom- 
ponius  Atticus  verwandter  Tribun  (der  also  entweder  Pompo- 

t)  VrI.  Liv.  cp.  116.  Suct  Caes.  76.   Flor.  4,  2,  91.   DIo  C.  44, 

48.  App.  b.  c.  2, 106. 144.  Nie.  Dam.  Tit.  Ang.  22.  CIc.  Phil.  18, 10, 23. 

2)  Vgl.  Dio  €.  47,  18.   Hör.  ep.  1,  5,  9  mit  Schol.  I.  L.  A.  S.  324; 

mit:h  arat  \m  Suet.  Gaes.  76  ist  hierauf  zo  belieben.  3)  Vgl.  (3c 
.     Dtrj.  12,  34.  Flor.  4, 2, 91.  App.  b.  c.  2,  t06.  Suet.  Gaes.  76  simulaera 

Ju^ia  dtoi.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  20.        4)  Vgl.  Suet.  Gaes.  76  immtta, 

S)  Cic.  Alt.  13,  27,  1.  13,31,3.  6)  Cic.  fam.  12,19,2.  7)  Plut. 
t  Car«.  58.  Zon.  10,  11;  vgl.  Suet.  Gaes.  44.  Aug.  8.  App.  b.  c.2, 110. 

3,  2B.  lilyr.  13.  8)  Suet.  Gaes.  44.  9)  Dio  G.  43,  50.  44,  49. 

ZoD.  tü,  lt.  Gell.  13,  14,  4;  Tgl.  mit  Tac.  aun.  12,  23. 
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nkis  oder  nach  4km  AdoptiTHamen  des  Atticiis  Caeeiliu^  hiefs)  \ 
müftte  im  Auftntge  Caesars  schon  lor  dessen  Raekkebr  eine  1  ^p^"^^*^*^ 
lex  d$  urbe  augenda  promiilgknen.^)  Ferner  wfollte  er  aus  dem  /   . — 
Tiber  einen  Canal  nach  Terracina  führen,  um  dadurch  die 
Pomptinischen  Sttmpfe  zu  entwässern  ^) ,  den  Hafen  von  Ostia  f 
verbessern,  den  Lacuä  Fucinus  trocken  legen,  eine  grofse  Heer^  ] 
strabe  von  dem  Tib^  qneer  über  den  Apennin  an  das  adriatische  ' 
Meer  führen  und  zur  Abkürzung  des  Wegs  nach  Asien  des 
Isthmus  voD  Cdrittlh  durchstechen^  Daneben  dachte  er  an  die  , 
Anlage  grofser  Bibliotheken,  welEne  M.  Terenthts  Valro ,  der, ^  j 
trotzdem  dafs  er  nach  seiner  Uebergabe  in  Hispanien  (S.  416)  j 
am  Bürgerkriege  mit  PompejusTheil  genommen  hattet),  Von 
Caesar  begnadigt  worden  war  ^),  durch  4len  Ankauf  von  Büchern 
vorbereiten  soUte.^)  Endlich  fofiite  er,  um  den  Census  in  neuer 
Form  über  das  ganze  römische  Reich ,  über  das  er  nach  und 
nach  das  Bürgerrecht  auszubreiten  gedachte  (S.  460),  zu  er- 
strecken, den  Platt  einer  allgemeinen  Vermessung^)- desselben, 
mit  der  im  folgenden  Jahre  auf  Grund  eines  Senatuseonsultum  460 
der  Anfing  gemacht  wurde.  "O   Aufaier  der  Vermessung  wurde 
von  allem  diesem  nur  der  Umbau  der  Stadt,  und  zwar  bei  dem 
Focom  (S.  447),  bei  Lebzeiten  Caesars  in  Angriff  genommen.^) 
Als  über  die  Trockenlegung  der  Pomptinischen  Sümpfe, 
die  Durebgrabung  des  btbmus  von  Corinth  und  den  Umbau  der 
Stadt  im  Senate  Vortrag  gehalten  wurde,  vermuthlich  im  No*^     / 
vcnber  709/45,  besoblois  der  Senat  weitere  Ehren  für  Caesar.^   % 
Es  wurden  namHcfa  nicht  blofii  die  vorgelegten  Pläne  gutge* 
heifisen,  sMdern  es  wurde  auch  beschlossen,  dalis  Caesar  an  der 
SieUe  der  von  Faustus  Sulla  (S.  364)  resiaurirti^  Curb  Hostilia 


*)  Ritscbl,  die  VemeMung  des  römischen  Rekhs  unter  Angvstosv 
die  Weltkarte  desAgrippa  und  die  Kosmographie  des  sogenatmieb 
Aetbicus«  im  Rhein.  Mos.  M.  F.  Bd.  1.  Frankfurt  a.  M.  1842. 
S.  481. 
Petersen,  die  Kostnographie  des  Kaisers  Angusttis  mAd  die  Con- 
mentarien  des  Agrippa,  im  Rhein.  Mus.  N.F.  Bd.  8.  1853.  S.  161. 
377.  Bd.  9.  1854.  S.  85.  422. 

1)  Gie.  Att.  13:,  20,  1.  13,3av4.  13,  35;  vaL  8aet.  €ae8.44.  D\i^ 
C.  43,  40.        2»  Vgl  Ci<t.  Phü.  5.  3,  7.        3)  Säet.  Caes^        ~"     ~ 
ö^JEtatjCsÄjö;  vrijjfii^,^^  4>Xk.  de  div. 

,  ZiT^.       :Bp7|rXKrfam.  97T^^^t*hii."2;;  40,  103.        6)  Suet 
Caes.  44.  7).AieÜiic  cosmogr.  p.  26  (hinler  Pompouns  Mela  ed. 

Gronov.  L.  B.  1696).  Dicaili  de  mensura  orbis  terramm  p.  28  Parthey. 
Boeth.  dem.  art.  geom.  in  Agrim.  p.  395  L.  8)  Bio  G.  4^49.  Ni€w 
Dam.  Vit.  Aug.  22.        9)  Dio  C.  44,  5.  Zon.  JO,  12.         ^'^""^ 
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einen  Tempel  der  FeKcitas,  itatt  der  Curia  HostiUa  dMr  eine 
neae  Curia  bauen  sollte^  welche  nach  seinem  Namen  Curia  Julia 
zu  nennen  sei.  Femer  wurde,  da  die  dem  Caesar  im  J.  708/46 
auf  drei  Jahre  mit  der  Praefectura  morum  (S*  445)  Terliehene 
censorische  Gewalt  zur  Ausführung  jener  Bauplflne  nicht  aus«- 
reichte,  ihm  die  Praefectura  morum  auf  Lebensceit  decretirU^ 
Zugleich  wurde  die  tribunicische  Un?erletzlichkeit,  welche  Caesar 
auf  Grund  des  Beschlusses  vom  J.  706/48  (S.  428)  nur  in  dem 
Umfange  wie  die  Tribunen  selbst,  also  streng  genommen  nur 
innerhaU)  der  Stadt  und  der  Bannmeile  besafs,  ihm  ohne  räumr 
liehe  Grenzen  ertfaeilt.^)  Wie  man  endlich  dem  Gedanken  der 
Erblichkeit  schon  im  April  durch  Verleihung  des  vererbliehea 
Praenomens  Imperator  Ausdruck  g^eben  hatte,  so  deutete  man. 
auch  jetzt  diesen  Gedanken  wieder  an  durch  den  Beschlufs,  dafs 
ein  Sohn  Caesars,  einerlei  ob  ein  nattlrlicher  oder  adoptirter, 
zum  Pontifex  gewählt  werden  soHte. 

Wie  Caesar  in  der  kritiklosen  Anm^me  solcher  Ehren- 
decrete  die  Grenzen  dessen,  was  die  Klugheit  gebot,  Oberschritt, 
so  artete  seine  Milde  gegen  die  Pompejaner  und  sein  Vertrauen 
auf  diejenigen  von  ihnen ,  die  ^  begnadigt  halte ,  geradezu  in 
.  Schwäche  aus.  Während  der  Anticato  nicht  ohne  Gereizdieit 
und  Bitterkeit  geschrieben  war^),  fuhr  Caesar  fort  die  noch 
nicht  begnadigten  (S.  454)  Persönlichkeiten  der  Pompcjanischen 
Partei,  z.  B.  den  A.  Hanlius  Torquatus  (S.  372)«),  den  Tre- 
461  bianus  ^),  den  A.  Caecina  ®),  zu  begnadigen*^  Schließlich  Ter- 
zieh  er  Allen,  ihnen  summarisch  die  Rückkehr,  ja  sogar  das  Jus 
bonorum  gew^rend  %  ohne  zu  bedenken,  (kfs  die  Pompejaner 
nicht  sämmtlith  über  der  Begnadigung  den  Schaden  vergessen 
würden,  den  sie  durch  ihn  erUtten  hatten.^)  In  der  That  ge- 
stattete er  den  Pompejanem  so  gut  wie  seinen  alten  Anhängern 
die  Bewerbung  bei  den  Comitien  für  7 10/44,  ohne  zu  beachten, 
dafs  er  dadurch  seine  Anhänger  verletzte,  die  Pompejaner  aber 
nicht  sicher  gewänne,  ^0)  Auch  die  in  Folge  richterlichen  Urtheils 


1)  Vgl.  Suet.  Cae8.76.  2)  Vgl.  Liv.  ep.  116.  App.  b.  c.2,  106. 
108.  144.  Dro  G.  44,49.50.  Nie.  Dam.  vit  Aog.22.  3)  Flut.  Gtes. 
54.  Gic.  Top.  25,  94.  Qoint.  3,  7.  28.  4)  Gie.  fam.  6,  1—4;  vgl. 

Att  7,  14,  2.  9,8,1.  5)  Gic.  foin.6, 11,  geschrieben  709»  nicht  706, 
▼gl.  6,  10.  6)  Gic.  fam.  6,  5—8.  Suet  Gae8.75;  vgl.  Gaes.  b.  Afr. 
89.  Gic.  fam.  13,  66.        7)  Vgl.  auch  Gic.  fam.  13,  9.  8)  Die  G. 

43,  5a  App.  b.  c.  2,  107.  Suet  Gaes.  75.  VeU.  2,  56.  Serv.  ad  Verg. 
>A«n.  6,612.        9)  Nie.  Dam.  Tit  Aug.  19.        10)  Nie.  Dam.  vit  Aug. 
19;  TgL  Sen.  de  ira  3,  30. 
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in  der  Verbannung  Lebenden  0  Uefs  Caesar,  soweit  sie  nicht 
schon  zurUckgenifen  waren  (S.  453),  jetzt  mit  wenigen  Aus- 
nahmen 2)  restituiren.3) 

Uebrigens  war  Caesar  nicht  etwa  in  dem  Grade  verändert, 
dafs  er,  über  seinen  weitreichenden  Entwürfen  die  n&her  liegen- 
den Aufgaben  versäumt  hätte,  welche  die  Sorge  fttr  die  Be- 
festigung seiner  Herrschaft  an  ihn  stellte. 

Als  Praefectus  morum  oonstituirte  er  den  Senat  durch  eine 
Leetio  senatus  (II 343),  wobei  er  entsprechend  seinem  fhlheren 
Verfahren  (S.  437.  450)  keineswegs  darauf  bedacht  war,  die 
V^^Orde  und  das  Ansehen  dieses  Organs  der  repubUcanisehen 
Regierung  zu  heben,  viehnehr  darauf  ausging,  sich  ein  ihm  un- 
bedingt ergebenes  Werkzeug  zu  schaffen.  Während  er  einige 
Senatoren,  die  nach  seiner  Lex  Julia  repetundarum  (S.  292) 
vemrtheiH  waren,  aus  dem  Senate  ausstiefs^),  nahm  er  Söhne 
von  Freigelassenen  und  Soldaten,  darunter  manche  von  gallischer 
Nationalität,  die  das  Bürgerrecht  erhalten  hatten,  in  den  Senat 
auf.^)  So  ertHthte  er  in  Befolgung  eines  scheinbar  demokra- 
tischen Gedankens  <^)  die  Zahl  der  Senatoren  auf  900.^  Inner- 
halb des  Senats  aber  schaltete  er  mit  der  Bangordnung  der 
Senatoren  willkfliüch,  indem  er,  unter  Benatzung  früherer 
ganz  vereinzelter  Praecedenzßille  (S.  217.  335),  z.  B.  den  zehn 
Praetoren  des  J.  708/46  die  m^namenta  coimiaria  und  damit 
auch  den  Sitz  unter  den  Consularen  im  Senat  verlieh  ^) ,  an- 462 
deren  aber,  die  noch  hiebt  im  Senate  waren,  die  die  amamenta 
einschliefsende  adlectio  inter  eonaulares  et  inter  praetoria$  ge- 
währte.^) Er  erschwerte  dadurch  und  durch  die  grofse  Zahl 
der  Senatoren  das  Aufkommen  von  Factionen  im  Senat  und 
konnte  auf  diesen  Senat  für  die  Genehmigung  seiner  Vorlagen 
unbedingt  rechnen.  Abgesehen  hiervon  und  von  den  Senatsbe- 
schlttssen  zu  Ehren  Caesars  ist  bezüglich  der  Thätigkeit  des 
Senats  nach  dem  hispanischen  Kriege  sogut  ^e  Nichts  bekannt; 
der  Bescddufs  einer  Supplicatio  für  den  in  Illyrien  stehenden  ^ 
P.  Vatinius  ^^)  fand  ebenso  wenig  wie  der  gleiche  Beschlufs  für 
seinen  Vorgänger  P.  Sulpicius  Rufus  ^i)  ohne  Wissen  und  Ge- 
nehmigung Caesars  statt  i^) 


1)  Vgl.  Gic  fam.  15, 19, 3.  2)  Z.  B.  App.  b.  c.  2, 117.  Phii  Gaes. 
ee.  Brat.  17.  Nie.  Dam.  Tit  Aug.  24.  3)  App.  b.  c.  2,  ^  07 ;  vgl.  Gic.  Phil. 
11,  5. 11  f.  4)  Suet  £aes.43.  &}  Dio  G.  43, 47.  Suet.  Gaes.  76.  se. 
Gic.  de  div.  2, 9, 23.  ^  BpSalL  dfe  rep.  ord.  2, 1 1.  7)  Dio  G.  43, 47. 
8)  Suet  Gaes.  76.  (9)  Dio  G.  43,  47.  10)  Gic.  fam.  5,  10^.  '  H) 
Gic.  fam.  13,  77,  1.^   12)  Gic.  fam.  6,  10  a,  3;  vgl.  5,  9,  LJ 
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Als  Poslifex  maiimug  erkannle  Caesar  die  Nodmendi^ck 
*  einer  Erglnsung  des  zusaaunengesdimolzeDe«  Patridats  ^) ,  da 
die  Zahl  der  Patricier  nicht  mehr  ausreichte,  um  die  patriciiches 
Priesteramter  zu  beaetien.  Da  Caesar  sich  ai  dieser  soch  ins 
J.  709/45  fallenden  Ergänzung  durch  dne  lex  Cestia  (U  633) 
ermächtigen  lids  *) ,  L.  Casskis  Longinus  (S.  349)  aber,  der 
Bruder  des  Quintus  und  Gajus,  Tom  10.  Deoember  709/45  an 
das  Trifaunal  bekleidete  ^) ,  so  ist'es.ivahracheinlich,  dals  eben 
dieser  L.  Cassius  longinus,  der  im  Bürgerkriege  auf  Cmsits 
Seite  gestanden  hattet),  in  Caesars  luftrage  jenen  VetkabeacUufe 
gleich  im  Anfange  seines  Tribunats  erwirkte.  Bei  der  in  Guriat- 
c«mitien  ▼orgeAommenea  Adlectio  (I412)nahm  Caesar  imter  An«- 
deren  seinen  Grofeneffen  C.  OcCanus,  den  Sdm  des  C.  Octarius 
(S.  27^  368)  und  der  Atia,  der  Techter  des  H.  Atius  Baibus 
(S.  286)  TOB  der  Schwester  Caesars  Julia  <^),  ins  Patrkiat  md.^ 

Caesar  hielt  ferner  nicht  Mols  auf  eme  genaue  Beobadi- 
tung  seiner  Gesetze  ^),  besonders  der  Lex  sampluaria  ^) ,  son- 
dern auch  der  Lex  Pompega  de  ambitu*),  gegen  welche  ein* 
zelne  von  denen  gesündigt  zu  haben  Schemen,  die  für  709/45 
gewähk  waren ,  obwohl  die  Wahlen  factisch  tob  Caesar,  nicht 
Tom  Volke  abgehangen  hatten.  Es  mag  auf  der  besonderen 
463Stdiung  Caesars  zu  den  Wahlen  beruhen,  dab  nicht  ein  Praetor 
bei  diesen  Geriditen  präsidole,  sondern  Caesar  sdbst  mit  einem 
Consilium  das  Urtheil  sprach;  jedenfalls  aber  war  es  eine  a«f- 
feilende  und  ttble  Nachrede  erzeugende  UnTorsichtigkeit,  dafs 
er  einige,  obwohl  sie  überführt  waren,  freisprack^o) 

Wie  sich  in  dieser  Uebernahme  richterlicher,  den  Praetoren 
^  zustehender,  Befugnisse  die  monarchiseke  Gewalt  Caesars  zeigt, 
j^s^  so  auch  in  dem  I^occese  des  Königs  Dcgotarus  (S.  433),  dkn 
dessen  Enkel  Castor,  erbittert  über  die  Grausamkeit  des  Dqo- 
tarus  in  seiner  eigenen  Familie  ^0«  beschuldigte,  bei  Caesars  An- 
wesenheit in  Asien  707/47  demselben  nach  dem  Leben  getrack^ 
tet  und  während  des  africanischen  Kriegs  auf  Abfall  gesonnen  m 
haben.  ^2)  Denn,  während  nach  rquibliicanischer  Sitte  die  Sache 


/ 


// 


1)  Dio  C.  43,  47.  Säet  Gaes.  41.  2)  Tac.  ann.  11,  25.  3) 
Gic.  Phil.  3,  9,  23.  4)  Gaes.  b.  c.  3,  34.  56.  Dio  G.  41,  51.  9| 
Suct  Avg.  3.  4.  Nie.  Dam.  Tit  Ang.  2.  3.  Yen.  %  59.  Dio  C.  45,  1. 
Plut  Gic.  44.  I)  Dio  G.  45,  2.  46,  22.  Soet.  Aag.  2.  Nie.  Dam.  Tit 
lag.  15*        7)  Cic.  Att  13,  7,  1.  8)  Suet.  Gaes.  43.         9)  Qe. 

AU.  13,  49,  1.  fam.  7,  24,  2;  vffL  Att  13,6,3.  10)  Dio  G.  43,47. 
11)  Plut.  Stoie.  repogB.  32.  Strab.  12,  5,  3.  12)  Gic.  D^).  1,  S.  5, 
15.  8, 22  f. 
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Uff  Cotnpefenz  des  SeDato  gehört  hätte,  war  Caealr  sein  RichUr, 
weil  die  auswürtigen  Angelegenheitea  ihm.,  der  das  Recht  fiber 
Krieg  und  Frieden  (S.  428)  und  als  Imperator  allein  dae  Redit 
ein  Heer  zu  hatidn  hatte  (S.  461),  unterstanden.  Verhandelt 
wurde  der  Prooeik  des  Dcjotams  nicht,  wie  der  des  Q.  Ligarius 
70(8/46  (S.  454]f,  auf  dan  Fonw,  sondern  im  Hause  Caesars.^) 
Caeear  behidc  sieh  übrigens  trotz  Gicero&  Rede  pro  Dejotaro  ^j  / 
die  £ntsefaeidUBg  über  cbs  Sduckaal  des  Dejotarus  bis  su  seiner 
Anwesenheit  in  Asien  bei  Gelegenheit  des  Zuges  gegen  die  '^ 
Parther  TorJ) 

"Endlich  gab  Caesar  in  der  Zeit  zwischen  seiner  Rückkehr 
aas  Biqpaiiien  und  den  Wahlen  für  710/44  mehrere  leges  Ju- 
Uäe  *) ,  darunter  Tielleicfal  einige  der  oben  (S.  449  L)  aufge* 
führten,  geWifs  aber  diqenigen,  die  sich  auf  die  Colonteationen 
«nd  anf  die  weitere  Or^isation  der  Magistratur  (Tgl.  S.463  f.) 
beflogen. 

Die  AssignaliOAen  von  ABckem  an  Caesars  Soldaten 
(Sw  447)  nahmen  Bümlich  in  Itahen  ihren  Fortgang*  Allein  es 
schien  nothwendig,  nicht  blofs  die  Soldaten,  sondern  aucft  di^  f 
grofse  Menge  verarmter  Bürger,  wekhe  an  den  Getreide?erthei*' 
hingen  nicht  participiren  konnten  (S.  448),  durch  Lflndoreien 
au  versorgen.  Defsludb  erweiterte  Caesar  sein  ursprünglich  mir 
für  die  Sotdaten  berechneties  Golonisationssystem  uad  liefs  sich 
durch  eine  lex  JuUa  agraria  de  colonii»  in  GaUiam,  Bufpmiam 
tt  tnmsmarituu  provinem  dedMoendü  (S.  288)  ^)  eim^tigen 
Soldaten  und  Bürger,  freigebome  wie  freigelassene^),  vermifidit464 
nach  Gallien,  wo  das  den  Massiliensem  abgenommene  Land 
(&  421)  ^)  zur  Verfügung  stand,  nach  Hispanien,  wo  mehreren 
Gemeinden  Land  abgenommen  war  (S.  460),  nach  Afirica,  Maee^ 
donien,  Griechenland  und  Asien ,  wo  thdils  Ager  pufclieus  vor*» 
banden  war  (S.  56*  237),  theils  Land  gekauft  weisen  seilte,  in 
römischen  Bürgercolonien  anzuaiedeb :  em  Plan ,  bei  dem  er 
zugleich  die  Ausbreitung  des  rümischen  Bürgerrechts  über  alle 
Provinzen  (S.  460.469)  im  Auge  hatte.  Von  den  Specialgesetzen, 
wdcbefür  die  einaelnenCotonien  auf  Grund  dieser  Lex  Julia  und 
der  nach  Caesars  Tode  zur  Ergänzung  gegebenen  Lex  Antonia 
de  colonis  deducendis  ausgefertigt  wurden,  haben  wir  jetzt  die 
Lex  coloniae  Juliae  Genetivae  Urbanorum  sive  Ursonis  (121).  So 
sollten  aufeer  den  Soldaten  80000  Bürger  versorgt  werden; 

1)  Cic.  Dej.  2,  5.        2)  Vgl.  Cic.  fSam.  9,  12,  2.        3)  Cic.  PWI.  «^ 
2,  37,  94  f.       4)  Dio  G.  43,  50.         5)  Ux  col.  Jul.  Cenet.  cap.  97. 
Dig.  47,  21,  3.       6)  Strab.  8,  6,  23.        7)  Wo  C.  41,  25. 
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aber  nur  ein  Theil  daTon  worde  in  den  noch  bei  LAuitea 
Caesars  aosgeftUirten  Colonien,  zu  denen  z.  B.  Narbo  und  Are- 
late  in  Galiia  Narbonensis  geboren^  Tersorgt^  während  die  pro- 
jectirte  Ausaendong  ?on  Colonien  nach  Hiapanien,  Afirica, 
Griechenland,  Blacedonien,  Klemasien,  s.  B.  nach  ürsonisin 
Hispania  ulterior,  nach  Carthago,  Corintb,  Bulhrotom  und  Lamp- 
sacns,  durch  Caesars  Tod  insStocken  kam.^)  Um  aber  die  Kosten 
dieser  Colonisationen  bestreiten  zu  können,  Tersteigerte  Caesar 
in  dieser  Zeit  abgesehen  von  den  eingezogenen  Gutem  der 
Pompejaner,  deren  Versteigerung  auch  jetzt  fortdauerte  (S.438. 
456)  ^),  gewisse  loca  puhUca.^) 

Bezüglich  der  Magistratur  aber  terzichtete  Caesar  aitf  das 
ihm  zustehende  Recht  (S.  462)  für  alle  Magistrate  die  zu  wah- 
lenden Personen  zu  bezeichnen  und  liefii  das  Wahbrecht  durch 
ein  Gesetz^),  und  zwar  durch  die  ?om  Tribunen  L.  Antonius  (der 
705/49  Proquaestor  pro  praetore  in  Asien  gewesen^)  w«r),  also 
nach  dem  10.  December  709/45,  beantragte  hx  Antmm  %  in  d^ 
Weise  ordnen  (I  723)^  dalb  er  selbst  (Me  beiden  zu  Consuln  und 
{  die  Hälfte  der  zu  den  Qbrigen  Aemtem  zu  wählenden  Personen 
direct  bezeichnete,  fOr  die  andere  Hälfte  der  Stellen  aber  das 
Wahlrecht  des  Volkes  nicht  beeinflußte.^  Das  Volk  glaubte 
daher,  dafs  er  wie  Sulla  die  Demokratie  wieder  heretellen 
werde. S)  Die  Zahl  der  Pcaetoren '  erhöble  Caesar,  vermnthlich 
durch  ^ine  zweite  lex  Julia  demagistratibus,  von  14  (S«  464)  auf 
16^),  vielleicht  in  der  Absicht  zwei  gewesenen  Praetor^  dieVeiv 

>  wahung  des  Aerariums  zu  übertragen  ^^) ,'  vielleidii  aber  auch 
nur,  um  für  etwaige  Todesftille-zwei  Beamte  ftlr  die  Provinzial- 
Verwaltung  in  Reserve  zu  haben.  Die  Zahl  der  Aedilen  erhöhte  er, 

465vermuthlich  durch  dasselbe  Gesetz,  um  zwei,  welche  als  Aediles 
Ceriales  (l  879)  dem  so  wichtig  gewordenen  Getreidewesen 
(S.  448)  vorstehen  sollten,  ^i)  Ebenso  erhöhte  er  die  Zahl  der 
Tresviri  capitales  (i  913)  und  die  der  Tresviri  monetales 
(1 914),  vermuthlich  durch  dasselbe  Gesetz,  vo*  drei  auf  vier,  i^) 


1)  Snei.  Gaes.  42.  Tib.  4.  Dio  G.  43, 50.  Plut  Gaes.  57.  App.  lib. 
136.  b.  c.  2.  119  f.  125.  133.  139f.  3,  17,  5,  137.  Strtb.  8,S,23.  17, 
3,  15.  Gic.  AU.  16,  16,  4.  11.  ßoelh.  dem.  art.  geom.p.395f.L.  2) 
Suet.  Gaes.  50.  Macrob.  Sat.  2,  2,  5.  Gic.  hm.  13,  8,  2.  3)  Dio  G. 
43,  47;  vgl.  Gie.  dt  leg.  agr.  2,  14.        4)  Dio  G.  43,  ftl.  5)  Jos. 

ant.  Jnd.  14,  10,  18.        6)  Gic.  PhU.  7,  6,  16.        7)  Suet  Gaea.  4L 
8)  App.  b.  c.  2,  107.  9)  Dio  G.  43,  49.  51.  10)  Vgl.  DioC. 

43,  48.        11)  Dio  G.  43,  51.  Suet.  Gaes.  41.   Pomp.  Dif.  1,2,2,  32; 
vgl.  Laberius  v.  64  Ribb.  12)  Suet.  Gaes.  41.  Orelli  iuscr.  6450. 

Mommsen  Münzw.  S.  370,  A.  14.  Eckhei  doctr.  uum.  5,  212. 
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Die  Wahlen  fibr  710/44  fonden  abgesehen  ton  denen  det 
schon  froher  gewählten  Tribonen  (S.  472)  erst  im  December 
statt;  es  ist  beseagt,  dafs  die  Wahl  derOuaestoren,  welcher  die 
der  Consuln^  Praetoren  und  Aediien  voranging,  und  welche 
eigentUch  vor  dem  5.  December,  dem  Antrittstage  derQuaestur, 
hätte  stattfinden  sollen,  erst  auf  den  31 .  December  angesetzt  war.  0 

Zu  Cönsuln  lieb  Caesar  sich  selbst  und  den  M.  Antonius*) 
wählen^,  der,  nachdem  er  707/47  in  Ungnade  gefallen  war 
(S.  435),  aus  Trotz  gegen  Caesar  weder  am  afiricanischen  noch 
am  hispanischen  Kriege  Theil  genonmien  hatte,  jetzt  aber  dem 
Caesar  bei  dessen  Rückkehr  aus  Hispanien  eine  weite  Strecke 
entgegengerdst  und  von  ihm  wieder  zu  Gnaden  angenommen 
war.')  Zu  den  16  Praetoren ^)  aber,  welche  gegen  das  Staats- 
recht (I  789)  unter  dem  Praesidiiun  eines  Prtetors  gewählt 
worden  waren  ^),  gehörten  die  beiden  Pompqaner  (S.  470)  M; 
Junius  foutus  und  C.  CassiusLongisus,  che  Caesar  noch  be- 
sonders:  dadurch  auszeichnete,  dafs  er  Jenem  die  Praetura  ur- 
bana,  diesem  che  Jurisdictio  inter  peregrinos  übertrug  ^) ;  femer 
C.  Antonius ,  L.  Cornelius  Cinna  und  sonst  unbedeutende  Per- 
sönlichkeiten. 

Nach  der  Wahl  der  Praetoren  wurde  vom  Senate  und  Yofte 
beschlosseii,  dab  Caesar,  um  den  H.  Crassus  (S*  367)  zu  rächen, 
den  Parthern  (S.  468)  den  Erieg  erklären  ^),  und  da  vorauszu- 
sehen war,dai8  seine  Abwesenheit  mehrere  Jahre  dauern  würde, 
vor  seiner  Abreise  die  Magistrate  auch  für  die  J«  711/48  und 
712/42  w^len  lassen  solle.») 

Darauf  erst  fand  die  Wadil  der  Aediien  und  Quaestoren  für 
710/44  statt.   Als  die  Tributcomitien  zur  Wahl  der  letzteren  466 
am  31.  December  schon  eiogdeitet  waren,  trug  es  sich  zu,  dafe 
der  Tod  des  Consuls  Q.  Fabius  Maximus  (S.  463)  gemeldet 
wurde.  Sofort  verwandelte  Caesar  die  Comitia  tributa  in  Comitia 


7 


I 


*)  Drumann,  Geschichte  Roms.  Bd.  1.  Königsberg  1S34.  S.  64. 


7,  30,  l.  2^  Dio  C.Jß,  49.  P»ut.  Ant,  lt. 

Gic  Phil.  2,  29^32;  vgl.  Plut  Ant.  13.  Bio  G. 


3) 
45, 


1)  Gic.  film. 
Pkt  Ant  10  f. 

28.  40.  46,  17.    Gic  Phü.  2,  II,  34.   Att.  12,  ISa,  1.  12,  19,  2.  12; 
20,  1.  4)  Vgl.  Gic  Phü.^  3,  10,  25 f.    Daselbst  ist  26  zu  lesen: 

h.  Anoiiis  C.  (für  üf.)  Antonios,  0  felicem  ntroibqne!  nihil  enim  ma- 
luemnL  G.  Antonios  Macedonlam.  Hoc  (für  hune)  qooqne  felicem! 
hanc  enim  babebat  semper  in  ore  provinciam.  6)  Gen.  13,  15,  4. 
^6)  App.  b.  ei  2,  112.  Plot.  Brut.  7.  Gaes.  62.  Gic  Phü.  10,3,7.  Vell. 
%  58.  1)  Dio  G.  43,  51.  *8)  Dio  G.  43,51;  vgL  Soet  Cte«.76; 
App.  b.  C..2,  128.  138  spricht  von  5  Jahren.  ^ 
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ceotiiriata  und  Heb  fOr  den  Rest  des  Jahres ,  d«  k  des  Tages, 
den  G.  Ganiniua  Rebilus ,  der  ilini  im  gaUiacben  ^)  Kriege,  bei 
der  Expedition  den  Curio  nach  Africa  2),  im  afiricanisGhen  S)  vnd 
im  hispaniichen  Kriege^)  ab  Legat  gedient  hatte,  zum  Gonnil 
suffeetus  wählen.*»)  Es  mag  sein,  dafs  Caesar  diefs  that,  um 
dem  Rebilas  in  legaler  Weise  ^  oonsuhritche  Prorini  des  Ver* 
storbenen  zu  (Ibetlngen;  ab«r  bei  seiner  HacfatfftUe  hatte  er 
diefs  auch  ohne  die  WaUceanOdie  enreichen  kdnnen.  So  diente 

I  dieaelbenurdaau,  das  Censobt  in  den  Augen  des  Volkes  lädier- 
lieh  SU  machen  t  lugleich  aber  auch  die  Mifestimmung  gegen 
den  ^Tyrannen'^  zu  sleigem.^) 

y  Das  Jahr  710/44  trat  Caesar  ab  Dictator  quaiitum  ^,  d.  h. 

als  Dictator  des  zweiten  Jahres  der  zehnjährigen  Dictatur  (S. 
445.  458)  f  und  ds  Consnl  quintohn  an.  In  der  Eigensdinft 
des  Dictators  wollte  er  den  M.  Aemäins  Lepidus  ab  Hagisler 

I  e^itum  (S.  458)  bis  zu  dessen  Abgange  in  die  Pro?ins  (S.  464) 
beibehalten;  für  den  Rest  des  J.  710/44  sollte  sein  Grefsneffe 
C.  OctaTius  <S.472>,  der  707/47  (S.436f.)«  16  Jahr  ah,  an  der 
SteBe  des  L.  Domitins  AhenobariMis  Pontifia  gewordeo  ^,  auch 
schon  Praefectus  urbis  feriarum  Latinarum  causa  ^>  gewesen 
und  dem  Caesar  nadi  Hbpanien  gefolgt  war  ^^^  und  wdcben 
Caesar  in  seinem  Testamente  (8. 461)  zu  seinem  Erben  ernannt 
und  adoptirt  hatte  i<),  an  die  Stelle  des  Lepidus  treten;  im  J. 
711/43  aber  soUte  Cn.  Donutnis  Galvinus,  welcher  nach  seiner 
Vürwakuikg  Asiens  (S.  434)  am  afirieanischen  Kriege  Tfaeü  ge- 
nommen hatte  12),  Magister  equitum  ^ein.^') 

467  Das  Consubt  wollte  Caesar,  wie  er  am  1.  Januar  im 
Senate  erklarte  i^),  Tor  seiner  Abreise  Ton  Rom  niedeiiegen 
und  den  P.  Cornelius  Dohbelb  (S.  431. 435),  der  mit  in  Africa 
und  Hiqpanien  gewesen  war^^)  und  sich  fortwährend  der  Gunst 


1)  Caes.  b.  g.  7,  83.  2)  Caes.  b.  c.  2,  24;  vgl.  1,  26.        3) 

Gaes.  b.  Afr.  86.  9B.  4)  Caes.  b.  Hi^.  35.  Gic.  Alt  12,  37,  4.  5) 
I.  L.  A.  S.  440.  446.  6)  Gic.  fa?).  7,  30,  l.  Dio  G.  43,  46.  Flut. 

Gaes.  58.  Suet.  Gaes. .  76.  Ner.  15.  Macrob.  Sat.  2,3,6.  2,2,18.  7) 
1. 1.  A.  S.  440. 406;  vgL  461. Jos.  ant.  Jud.  14, 10, 7 ;  nicht  qaiiqlam,  wie 
nor  J)io.C.  48,  49  behauptet.  S)  Nie.  Dam.  vit  Aog. 4.  S)  Nie 
Dam.  m,  Ang.  5.  10)  Dio  G.  43,  41.   Säet.  Aog.  8.  68.  94.  Nie. 

Dam.  Tit.  Ailg.  10^13.         fl)  Liv.  ep.  lie.  YelL  2,  59.  Soet  Gaes. 
88.  Ang.  7.  Oi06.  e,  18.  Flor.  4,  4,.  1.    I^  G.  44,  35.    App.  b.  c  2, 
143.  Nie.  Dam.  yit  Aog.  8.  13.  Flui.  Gic  44.        12)  Gaes.  V  Air.  8«. 
Gic.  Dej.  9,  23;  TgL  11,  32.         13)  I.  L.  A.  S.  440.  466.  Dio  G.  43,^ 
51.  App.  b.  c  2*  107.  3,  9.  Flio.  n.  h.  7,  45,  46,  147.  14)  Gic 

FhU.  2,  32,  80.        15)  Gic.  Phil.  2,  30,  75.  fem.  9,  10.  11. 
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Gaenrs  ia  hohem  Grade  erfreute^,  trotadem  dafs  därsalbe 
noch  nieht  Praetor  gewfeseD  war  3)  und  aveh  noeh  aidit  das 
oonaolariBche  Alter  hatte  3),  nun  CodsbI  suflisctBa  wiUen  fauMn. 
Dooh  AnUmius,  seit  707/47  mit  ihm  yerfebdcit  (S..48&),  kttm- 
digle  schon  nn  foran  am  1.  Januar  seine  Absidk  die  Wahl  afe 
Augor  EU  verhindern  an  und  obnuntiirte  bei  dem  später  im 
Mars  stattfindenden  Wahlaete  wiiUieh,  8o  dafs  die  Wahl  bis  zu  t 
Caesars  Tode  nicht  perfect  geworden  irar«^)  Dagegen  wurden 
die  Consuln  und  Tribunen  fOr  711/43  Anftn^Mire»)  wirklich 
gewählt  ^f  und  zwar  wurden  zu  Consuln  A.  Hirtios  (S.  464) 
und  C.  Vibhis  Pansa  (S.  457)^  designirt  Wettere  WaUen 
fmden  wed^  fttr  711/43  noch  fflr  712/42  statt,  doch  wuTste 
man,  dafs  Caesar  das  Considat  des  J.  712fU2  dem  D«  Juaius 
BrutM  (8. 466)  und  dem  L.  Munatius  Plancos  (S.  464)  bestimmt 
hatte.  Fflr  das  Cotleghun  dv  Quindedmviri  und  für  das  der 
Septemviri  epulones  ernannte  Caesar,  um  noch  einige  Anhänger 
SU  betofanen,  wie  es  scheint  in  diiiser  Zeit  ^ttfemard^ntlidie 
Mitglieder,  für  jenes  eins,  fttr  dieses  drei.^) 

Inzwischen  decretirte  der  Senat,  ak  Caesar  nicht  anwesend 
war^),  also  nach  dem  1.  Janu»r,  und  zwar  wie  to  scheint  in 
mehreren  Senatssitzungen  ^  neue  ESren  für  Caesar,  die,  wenn  ^„0.'^ 
sie  auch  die  MachtfOUe  Caesars  nidit  erhöhten,  doch  an  Sendlis»'      l\ 
mus  alles  Frühere  tibertrafen  und  ihn  picht  Me&  als  EjOnig  be-      JU- 
bandelten,  sondern  gleichsam  als  Gott  erscheinen  Heben. lo) 
Statt  der  gewdhnUchen  Sella  ownilis  sollte  er  sich  eines  ver- 
goldeten Sessels  im  Senate  und  aaf  dem  Tribunal  bedienen  i^); 
nicht  btofs  die  reihen  Schuhe  der  albanischen  K5nige  (8. 461), 
sondern  die  vollständige  Vestis  regia  sollte  er  tragen.^^)  gine 
Leibwache  aus  Senatoren  und  Rittern  sollte  für  ihn  gebildet468 
werden,  und  die  Senatoren  erklarten  sich  unter  dem  Schwüre 
fflr  das  Leben  Caesars  etnstebeo  zu  wollen  dazu  bereit.^')  Jahr- 
lich^4),  oder  nach  anderer  Angabe^^)  alle  fünf  Jahre,  also  wohl 

1)  Gk.  AU.  13,  52.  2.        2)  IMo  G.  42^  33.  3)  App.  b.  c.  2, 

122.  129.  8,  88.        4)  Cic  PhiL  2,  32  f.  %  35,  88.  2,  38,  99.  1,,13, 
31.  IHo  G.  43,  51.  44,  22.  53.  App.  b.  c.  2,  122.  Pkt.  Ant.  11.  VeU.-^ 
2,  58.        5)  Bio  a  44,11.  Nie.  Barn.  vH.  Ang.  22.23.  $Qet  Gaes.  80. ' 
0)  Dio  G.  43,51.        7)  NicJ[>am.  vit  Aug.  22.  Gic  PhU.  3, 15, 37. 39. 
8)  Dio  G.  43,  5t.        9)  Bio  G.  44,  8.  10)  Dio  G.  44^  6  C.        11) 

VfL  Bio  C.  44,  11.  17.  Cic  PhU.  2,  34,  85.  ^e  dir.  1,  52,  119.   Vri.  r   ^ 
Blu.  1,  6,  13.  Plin.  n.  h.  11,  37,  71,  186.  Säet  Gaet.  76.  Flsr.  4,2,  I 
91  wggmhu  in  ewU.  App.  b.  c.  2, 106.  Plot  Gses.  61.         12)  Vgl. 
Dio  G.  44,  11.  46,  17.        13)  Soet.  Gaes.  84.  86.    App.  b.  c.  2,  124. 
131.  145.        14)  Vgl.  Dio  G.  44,  50.        15)  App.  b.  e.  2,  106. 
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als  Rex  su  bennehiien  und  auch  so  annirdckD;  und  da  er,  ganz 
enCgegcD  seiner  firttberen  Klariieit  und  Enladiiedenheh,  in  un* 
entschiedener  und  sweideutiger  Weise  m  ihnen  zl^ar  verwies, 
aber  nidit  kundgab,  dafe  es  ihm  damit  Ernst  sei,  venabes  sie 
heimlich  seine  Statue  auf  dem  Restra  nnC  einem  Diadem,  dem 
Abxeiehen  orientalischer  KOnigswUrde.  Als  die  Tribunen  C. 
Epidius  IfaruUus  und  L.  CaeaetiusFlaTus  dasselbe  fortnrinBen 
und  in  der  Contio,  den  Caesar  rühmend,  erklärten,  Caesar  Ter- 
lebge  nacht  nach  dem  KöugsdiadeBi,  nahm  er  ihnen  diefs  flbel.^) 
Als  dann  aber  am  26.  Januar  ^)  bei  der  Ovatio  ex  monte  Albano 
nach  den  Feriae  Latinae  (S.  467)  Caesar  in  die  Sladt  hineinrei- 
tend  wiederum  ton  Einigen  als  ftex  begrtkfst  wurde,  und  die 
Tribunen  den  Urheber  diesei^  Zurufes  ins  Gefltoignirs  fuhren 
Uefsen,  so  liefe  Caesar,  obwohl  er  den  Zuruf  abgelehnt  h^tte, 
seinen  Zorn  gegen  sie  aus ,  indem  er  behauptete ,  sie  selbst 
wdlien  das  Volk  gegen  ihn  aufhetsen ,  indem  de  ihn  in  den 
Schein  brachten,  als  ob  er  nach  dem  Königstitd  strcdlie.  Und 
ab  hierauf  die  Tribunen  sich  in  einem  Edicte  Über  diese  Beem* 
flussong  ihrer  Psdestas  tribvoicia  aussprachcii,  lieii  er  sie  necb 
vorhergehender  Berathung  im  Senat  durch  ihren  CoUegen  C 
Helvius  Cinna  vermittekt  eines  Volksbeschlusses  (D  660)  ab* 
setsen ,  verbannte  sie  eigenmiehiig ')  und  strich  ihre  Nbunen 
kraft  seiner  Potestss  oensoria^)  aus  der  Liste  des  Senats,  wah- 
rend diejenigen,  die  ihn  als  Rex  begrubt  hatten,  nicht  weiter 
behelligt  wurden.^    Ja  er  verlangte  sogar  vem  Vater  des  L. 

*    Caeeetins  Flavus,  er  solle  seinen  Sohn  vOTstofoen.^^)    An  die 
Stell»  der  beiden  Tribunen  wurden  andere  gewähit.^) 

Erst  nach  den  flrtther  erwflhnten  Ehrendedrefen  8)  und 
erst  nadi  der  Ovatio  ex  oHNiie  Albano,  bei  welcher  Caesar  noch 
Dictator  quartuni  genannt  wird  %  aber  ver  dem  Feste  der  Lu- 
percdien(16.  Februar)^),  vnvde  Caesar,  ohneZweifel  auf  Grund 

471  eines  Senats-  und  Volksbeschlusses,  zum  dictator  perpetwus*) 

*)  So  jetzt  auch:  Heoseo,  additameatam  ad  littos consolares Cafito- 
linoa.  Epk.  epigr.  voL  1  1875.  &  286  f. 

-  1)  Dto  G.  44,  9;  vgl  Piat  Gacs.  6t.  App.  b.  c.  2,  107.  108. 
2)  L  L.  A.  S.  461.  3)  App.  b.  c  4,  93.  4)  VeU.  2,  68.  5) 
Dio  G,  44,  10.  46,  49.  Soet.  Gaea.  79.  App.  b.  0.2,108.  122.  138.  4, 
93.  Nie.  Dam.  ylt  Aag.  20;  vgl.  Flut,  Gaes.  60.  61.  Antoo.  12.  Zoff. 
"^  10,  11.  Uv.  ep.  116.  Obaeq.  70.  Vtä.  2,  68.  Qc  Phfl.  13,  15,  81. 
6)  Val.  Max.  5,  7,  2.  7)  Nie.  Dam.  viL  Aug.  20.  8)  Dio  G. 

44,  8.        9)  1.  L.  A.  S.  461.  10)  Gic.  Phil.  2,  34,  87.  Dio  G.  46, 

17.  Flor.  4,  2,  91. 
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ernannt^),  wetchen^itel  er,  indem  er  die  vierte  Dictatur 
niederlegte,  wahrscheinlich  erst  nach  dem  9«  Februar ^^  an- 
nahm. Wahrscheinlich  wollte  Caesar,  der  aie  begangenen  Mifs- 
griffe  nachträglich  erkannte  3),  durch  Annahme  der  dictatura  \ 
perp^ua  der  Meinung,  dafs  er  nach  dem  KOnigstitel  strebe,  ein  ' 
entschiedenes  Dementi  entgegensetzen;  aber  da  die  dUctätura 
perpeiuay  durch  welche  die  unTerantwortliche  AUdnherrschaft 
zu  einer  lebenslänglichen  wurdet),  sich  nur  dem  Namen  nach 
vom  regntan  unterechied  ^) ,  so  befdrdarte  er  dadurch  vielmehr 
den  bestehenden  Argwohn.^)  Blan  sagte,  natürlich  in  verleum- 
derischer Absicht,  dafs  Caesar  während  des  Partherzuges  Ilium 
oder  Alexandria  zum  Sitze  seines  Königreichs  machen  werde  '7), 
und  dafs  C.  Helvius  Cinna,  um  eine  rechtmäfsige  Ehe  Caesars 
mit  der  Cleopatra  zu  ermöglichen,  nach  Caesars  Abreise  in 
dessen  Auftrage  den  Antrag  stellen  werde,  tU  Caesari  uxares 
liberarum  quaerendorum  causa  quas  et  quot  veUet  dueere  liceret.^) 
Neue  Nahrung  erhielt  der  Argwohn  durch  Caesars  wie- 
derum zweideutiges  Benehmen  bei  den  Lupercalien  am  15. 
Februar.  Der  Consul  M.  Antonius  bot  i|ämlich  dem  Caesar, 
der  in  königlidier  Tracht  auf  den  Rostra  vor  der  Regia  safs, 
als  Magister  Lupercorum  Julianorum,  den  dbüdien  Lauf  durch 
die  Stadt  unterbrechend,  ein  bereitgehaltenes  Königsdiadem  an. 
Caesar  vnes  dasselbe  zwar  nach  mehrmaligen  Versuchen  des 
Antonius  es  auf  seinem  Haupte  lu  befestigen  definitiv  zurück, 
weil  das  Volk  stärker  applaudirte  bei  seinen  abweisenden  Ge- 
berden als  bei  den  Versuchen  des  Antonius;  aber,  dafs  er  es 
bei  anderem  Verhalten  des  Volkes  angenommen  haben  würde 
und  selbst  so  auf  das  in  der  Thatsache  des  Anm'bietens  liegende 
Praejudiz  Werth  legte,  zeigte  er  dadurch,  dab  er  in  den  Kalen- 
der den  .Satz  aufnehmen  Uefs:  „Caesar  habe  von  dem  ihm  vom 
römischen  Volke  durch  den  Consul  angebotenen  Königsdiadem 
keinen  Gebrauch  machen  wollen''.^)    Die  Mifsstimmung  stm- 

1)  Tgl.  App.  b.  c.  2,  106.  Flut.  Gaes.  57.  Zon.  10,  11.  Liv.  ep. 
116.  Säet.  Gaes.  76.  Jos.  ant.  Jud.  14,  10,  7.  [Aar.  Yict]  vir.  iU.  78. 
Schol.  Ambroi.  p.  37  t.  2)  Jos.  ant  Jud.  14, 10, 10  vgl.  mit  14, 10, 7. 
3)  App.  b.  c.  2,  109.  Fiat  Gaes.  60.  4)  Fldt.  Gaes.  57.  5)  App. 
b.  c.  2,  111.  6)  Bio  G.  44,  8.  7)  Suet.  Gaes.  79.  Nie.  Dam.  vit. 
Anff.  20.  8)  Suet  Gaes.  52;  vgl.  Dio  G.  44,  7.  Laber.  v.  64Ribb. 
*^)  Dio  G.  44,  11.  45,  30  ff.  41.  46,  5.  17.  19.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  21. 
App.  b.  c.  2,  109.  Flut.  Gaes.  61.  Anton.  12.  Gic.  FhiL  2.  34.  3,  5, 
12.  5,  14,  38.  10,  3,  7.  13,  8,  17.  13,  15,  31.  13,  19,  41.  Onint.  9,3, 
61.  Uv.  ep.  116.  Suet  Gaf».79.  Veil.  2,66.  Flor.  4,2,91.  [Aar.  Vict] 
vir.  ill.  85.  Gasaiodor.  a.  710  p.  626Mommsen. 

lABge,  B6m.  Altertii.  HI.  2.  Aufl.  31 
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gerte  sich  in  Folge  dessen  so,  dafs  bei  dAi  bald  nachh^  sCatt- 
472fiiideDdeo  Wahlen  der  Consnhi  für  711/43  (S.  477)  die  beiden 
verbannten  Tribunen  Stimmen  erhielten  ^) ,  dafs  an  die  Statne 
des  alten  L.  Janius  Brutus  auf  dem  Capitol  die  Inscfaiift  ange^ 
heftet  wurde:  utinam  vweres,  und  dafs  auf  dem  Tribunal  sdnes 
Namensvetters,  des  Praetor  urbanns  M.  Junius  Brutus  (S.  475), 
directe  und  indirecte  Aufforderungen  zum  Tyrannenmord  an- 
gebracht wurden.^) 

M.  Junius  Brutus^)  oder  Q.  (ServiHus)  Caepio  Brutus^), 
wie  er  nach  der  Adoption  von  seinem  Oheim  hiefs,  vrarder 
Sohn  der  Servilia,  mit  welcher  Caesar,  als  sie  in  zweiter  Ehe 
mit  D.  Junius  Silanus,  dem  Consul  von  692/62,  verheirathet 
war^),  seit  691/63  auf  vertrautem  Fufse  stand  ^),  aber  nicht 
etwa  der  im  Ehebruch  erzeugte  Sohn  des  nur  15  Jahre  Sltereo 
Caesar^),  sondern  der  Sohn  des  von  Pompejus  im  J.  677/77 
getödteten  M.  Brutus  (S.  175  f.).^  Er  hatte  sich  früh  seinem 
Oheim,  dem  M.  Cato,  angeschlossen^),  war  695/59  als  Theil- 
nehmer  der  angeblichen  Verschwörung  von  L.  Vettius  demin- 
tiirt  (S.  294) »),  hatte  696/58  den  Cato  nach  Cyprus  (S.  334) 
begleitet  ^^)  und  war  702/52 ,  nachdem  er  nodi  an  den  Pro- 
cessen ex  lege  Pompeja  de  ambitn  Theil  genommen  ^^),  zu 
Appius  Claudius  als  Qnaestor  nach  Cilicien  gegangen.^')  Er 
hatte  diesen,  seinen  Schwiegervater,  in  dem  Majestätsprooesse 
704/50  vertbeidigt  (S.  398)  und  sich  dann  beim  Ausbrach  des 
Bürgerkriegs,  indem  er  seine  personlichen  Gefühle  dec  Sache 
unterordnete,  dem  MOrder  seines  Vaters,  dem  Pompejus,  an- 
geschlossen. ^  3)  Caesar  hatte  ihn  nach  der  Schlacht  bei  Phar- 
sahis  begnadigt  14);  er  war  bei  diesem  auch  in  Asien  ^^)  und 
hatte  von  ihm  für  708/46  die  Ernennung  zum  Statthalter  von 


'*')  Drumann,  Geschichte  Roms.  Bd.  4.  Königsberg  1838.  S.  18. 

"*  1)  Dio  C.  14,  11.  Suet.  Cacs.  80.  2)  Dio  C.  44,  llT.  App.  b. 
c.  2,  112.  Flut.  Gaes.  62.  Brut.  9.  Zod.  10,  11.  Soet.  Gaes.  80.  3) 
Gic.  Phn.  10,  11,  24.   fam.  7,  21.    Att  2,  24,  2  f.  4)  Gtc.  Brat 

68,  240.  5)  Suet.  Gaes.  50.  Flut  Gat  min.  24.  Brat.  5.  Maerob. 

Sat.  2,  2,  5.  6)  App.  b.  c.  2,  112.  Flui.  Brflt  5.  7)  Flut 

Pomp.  16.  8)  Flut.  Brat  2.  [Aur.  Vict]  vir.  ill.  82.         9)  Gic 

Att.  2,  24,  2  f.  10)  Fiat.  Brot.  3.  11)  Gic.  Brat  94,  324:  Tfl 
Ascon.  p.  42.    O^int  3,  6,  93.  10,  1,  23.  12)  [Aur.  Vict]  vir. 

ill.  82.  13)  Flut  Brat  4.  Pomp.  64;  vgl.  Gic.  Att  11,  4,  2.  14) 
Flut  Brat  5.  6.  Gaes.  46.  62.  App.  b.  c.  2,  111.  112.  Dio  G.  41,  63. 
Vell.  2,  W.  15)  Gic.  Att.  14,  1,  2.  Brut  3, 11.  5,21.  Tac  dial.21. 
Plut  Brat  6. 
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Gallia  cisalpina  aDgenommeo  (S.  442).  Er  war  nicht  blors  als 
Redner^),  sondern  auch  als  akademischer  Philosoph  geschätzt^),  473 
jedoch  nicht  frei  von  Schwächen ,  namentUch  nicht  von  Hab- 
sucht,  wie  aus  seinen  durch  Cicero  bekannten  wucherischen 
Geldgeschäften  hervorgeht  (S.  404).  Um  Catos  Tochter  Porcia^) 
heirathen  zu  können,  hatte  er  709/45  die  Claudia  verstofsen^); 
die  Anhänglichkeit  an  sein  politisches  Vorbild  hatte  er  auch 
durch  eine  Laudatio  Catonis  bewährt^) 

Trotz  der  Mahnungen  des  Volkes  jedoch  ging  die  Initiative 
zur  Verschwörung  gegen  Caesar  nicht  von  ihm,  sondern  von  * 
seinem  CoUegen  und  Schwager  C.  Cassius  Longinus*)  aus,  dem 
diejenigen,  die  er  zuerst  fOr  den  Plan  zu  gewinnen  suchte,  ihre 
Theilnahme  unter  der  Bedingung  zusagten,  dafs  M.  Brutus  sich 
an  die  Spitze  des  Unternehmens  stellte.^)  Als  Quaestor  des 
M.  Crassus  (S.  367)  hatte  C.  Cassius  nach  dessen  Tode  Syrien 
gegen  einen  Einfall  der  Parther  geschützt  (S.  387),  war  für 
705/49  mit  seinem  Bruder  Quintus  zum  Volkstribunen  gewählt 
worden  (S.  399),  hatte  aber,  sich  anders  entscheidend  als  sein 
Bruder,  Rom  mit  Pompejus  verlassen'')  und  nachher  einen 
Theil  der  Flotte  des  Pompejus  commandirt^)  Nach  der  Nieder- 
lage des  Pompejus  hatte  er  sich  von  den  Pompejanern  in  Patrae 
(S.  439)  getrennt  ^)  und  sich  im  Hellespont  dem  gerade  nach 
Asien  übersetzenden  Caesar  ergeben.  ^^)  Caesar  hatte  ihn  zu 
seinem  Legalen  ernannt  i^)  und  ihm  wahrscheinlich  für  709/45 
die  Verwaltung  von  Hacedonien  anvertraut  (S.  458).  Es  war 
bei  ihm  nicht  sowohl  die  Liebe  zur  Freiheit  und  der  Hafs  gegen  / 
die  unrepüblicanische  Dictatur  des  Caesar  ^^) ,  als  vielmehr  ge- 
kränkter Ehrgeiz  und  daher  rührender  persönlicher  Hafs  gegen 
den  Dictator  i^),  was  ihn  bewog  bei  den  Senatssitzungen  gegen 

*)  Drumann,  Geschichte  Roms.  Bd.  2.  Königsberg  1835.  S.  117. 

1)  Cic.  Brat  6,  22.  64,  230.  94,  324.  97,  331.  orat.  1,  1.  10,33. 
2)  Plnt.  Brat.  2.   Cic.  Brat.  31,  120.  fin.  1,  1.   nat.  deor.  1,  1.  Tusc. 

1,  1.  Sen.  cons.  ad  Hely.  9,  4.  ep.  95,  45.  Quint.  10,  1,  123.  Tac. 
diai.  21.  3)  Plut.  Brat.  13.  Gat.  min.  73.  Dio  G.  44, 18.  Yal.  Max. 
3,  2,  15;  vgL  Cic  Att.  13,  37,  3.  13,  48,  2.  4)  Cic.  Att  13,  9, 

2.  13,  10,  3.  13,  22,  4.  5)  Cic.  Att.  12,  2t,  1.  13,  46,  2.  6) 
Plut.  Brat.  10.  7)  Cic.  Att.  7,  21,  2.  7,  23,  1.  7,  24.  25.  8) 
Gaes.  b.  c.  3,  5.  101.  Dio  G.  42,  12.  9)  Dio  G.  42,  13.  App.  b.  c. 
2,  87.  Cic  Att  11,  13,  1.  11,  15,  2.  fam.  15,  15,  1.  10)  App.  b. 
c  2,  88.  111.  Dio  G.  42,  6.  13.  Säet  Gaes.  63.  11)  Cic.  fam.  6, 
6,  10;  vgl.  15,  15,  2.  Dio  G.  42,  13.  [Aar.  Vict.]  vir.  ill.  83.  12) 
Plut  Brat  9.  Val;  Max.  3,  1, 3.  13)  App.  b.  c  2, 112.  Hut  Brat 
7  f.  Gaes.  62.  Vell.  2,  56. 
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die  Ebrendecrete  für  Caesar  za  stimmen  ^)  ond  dann  die  Ver- 
schwOrong  aozuzetteln. 
474  Die  VenchwOroDg  bestand  sdion  Tor  dem  1.  März  ^);  der 
Entsdiliüs  der  Verschwomen  kam  dadurch  stir  Reife,  dafo  es 
Teriaotete,  nach  den  Sibyllioischen  BOcfaem  konnten  die  Par- 
iher nur  Ton  einem  Könige  besiegt  werden,  und  der  Quindecim- 
▼ir  L.  Aureiius  CotU  '),  derselbe  der  684/70  Praetor  (S.  196), 
689/6&  Consui  (S.  225)  und  691/63  Censor  (S.  232.  311)  ge- 
-resen  war,  werde  mit  Bezug  darauf  im  Senate  den  Antrag 
stellen,  Caesar  solle  zwar  den  römischen  Borgern  gegenüber 
nach  wie  vor  Imperator  und  Dictator  sein,  den  Provinzen  aber 
und  den  auswärtigen  Staaten  gegenflber  den  Titel  Rex  fohren.^) 
Ob  dieses  GerQcht  wahr  oder  falsch  war,  läfst  sich  nidit  mit 
Bestimmtheit  sagen;  genug  Alles  war  zum  Partherkriege  tot- 
berritet;  sechzehn  Legionen  und  10000  Reiter^)  standen  jen- 
seit  des  Meeres  bereit,  theils  unter  dem  Befehle  des  P.  Vatinius 
in  Illyrien<^),  theils  unter  dem  des  IT.  AciliusGlabrio  in  Achaja^), 
theils  wie  es  sdieint  unter  dem  des  Q.  Hortensius  Hortalus  in 
Macedonien  (S.  465).  Caesar  hatte  seine  Abreise  zum  Heere 
auf  den  Tag  nadi  dem  Jahrestage  der  Schladit  bei  Munda,  d.  h. 
auf  den  18.  Blärz,  angesetzt  8) 

Die  Verschwomen  besdilossen  daher  Caesar  in  der  an 
den  Iden  des  März  zu  haltenden  Senatssitzung,  in  weldier  Caesar 
*  selbst  Ober  die  Wahl  des  P.  Cornelius  DolabeUa  (S.  477)  refe- 
riren  wollte  %  und  in  der  man  den  Antrag  des  L.  CotU  erwar- 
tete ^<^),  zu  ermorden.  Eingeweiht  in  die  Verschwörung  waren  - 
mehr  als  sechzig  Männer,  darunter  ^^)  aufser  den  ehemaligen 
Pompejanem  Q.  Ligarius  (S.  454)  i^),  L.  Pontius  Aquila  (S.  466), 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  ^')  und  einigen  andern  weniger  be- 
kannten Personen  auch  eine  Anzahl  Caesarianer,  nämlich  D. 
Junius  Brutus  (S.  442.  457),  der  dem  Caesar  persönlich  sehr 
■ah(i  stand  14)  und  dem  Gallia  cisalpina  bestimmt  war  (S.464f.), 
C.  Trebonius,  der  als  gewesener  Consui  nach  Asien  gehen 

^1)  Dio  G.  44,  8;  Tgl.  Jedoch  Nie.  Dam.  vit  Aag.  21.  2)  PKit 
Brot.  10.  3)  Vgl.  Gic.  AU.  13, 44, 1.  4)  Soet.  Gaes.  79.  Gic.  de  div. 
2, 54,  1 10.  Dio  G.  44, 15.  App.  b.  c.  2, 1 10.  Flui.  Gaes.  60. 64.  Zon.  10, 1 1. 
5)  App.  b.  c.  2, 110.  6)  App.  lUyr.  13.  7)  Gic  fam.  7,  30,  3.  8) 
App.  b.  c.  2, 111.  114;  vgl.  Flor.  4,  2,  94.  9)  Gic.  PhiL  2,  35,  88. 
10)  Plat.  Gaes.  64.  Zoo.  10, 11.  11)  App.  b.c2, 113.  Ptut.  Brat  12. 
Uv.  ep.  116.  Yell.  2,  56.  Dio  G.  44.  14.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  19.  24. 
Eatrop.  6. 25.  Oroa.  6, 17 ;  vgl.  Gic.  Phil.  2, 11.  12)  Vgl.  Plat.  Brat  11. 
13)  de.  PfaU.  2,11,27.  14)  Plut  Ant  11.  Säet  Gaes. 83.  App.  b.c. 
2,  146. 
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sollte  (S.  464),  Ser.  Sulpicius  Galba,  der  nach  der  704/50  er-475 
littenen  Repulsa  (S.  399  f.)  dem  Caesar  entfremdet  war  ^)  und 
daher  auch  zu  den  Pompejanem  gerechnet  werden  kann,  P. 
SenriliusCasca^),  designirter Tribun  fOr  711/43^),  nebst  seinem 
Bruder  Gajus,  L.  Tillius  Cimber  (S.  465)  4)  und  L.  Hinucius 
Basilus  (S.  464).*)  M.  Favonius  (S.  400),  der,  vor  der  Ent- 
scheidung unversöhnlich <^),  mitPompejus  vonLarissa  geflohen '0 
und  nacUier  von  Caesar  begnadigt  war,  hatte  einen  Versuch 
ihn  einzuweihen  abgevriesen ;  M.  Cicero  war  absichtlich  nicht 
eingeweiht  worden,  s)  Den  M.  Antonius  zur  Theilnahme  aufzu- 
fordern hatte  man  auf  den  Rath  des  C.  Trebonius  unterlassen.®) 
Einige  Versdiwome  wollten  aufser  Caesar  auch  den  Consul 
M.  Antonius  und  den  Magister  equitum  H.  Aemilius  Lepidus 
ermorden;  doch  stand  man  auf  den  Rath  des  M.  Brutus  da- 
von ab.i<^) 

Verschiedene  Anzeichen  des  Bestehens  einer  Verschwörung 
liefs  Caesar  unbeachtet  ^i),  obwohl  er  einen  unbestimmten  Ver- 
dacht gegen  H.  Brutus  und  C.  Cassius  gehabt  haben  soll.^^) 
Am  15.  Mflrz  war  Caesar  nahe  daran ,  wegen  schlechter  Auspi- 
cien  und  wegen  Unwohlseins  die  Senatssitzung  durch  M.  Anto- 
nius absagen  zu  lassen;  doch  D.  Brutus,  dem  zu  mifstrauen  er 
keine  Ursache  hatte,  beredete  ihn  hinzugehen. i^)  Die  Senats- 
sitzung fand  der  Gladiatorenkämpfe  wegen ,  welche  D.  Brutus 
gab  ^4),  in  der  Curia  Pompeja  (11  372)  statt i*)  Gleich  nach 
seinem  Eintritt  wurde  Caesar,  während  C.  Trebonius  den  M. 
Antonius  aufserhalb  der  Curia  beschäftigte  i<^),  von  den  Ver- 
schwornen  zu  den  Füfsen  der  Statue  desPompejus  erdolcht,  i'') 

1)  Yal.  Max.  6,  2,  11.  Gic.  fam.  6,  18,  3.  Phü.  13,  16,  33.  Säet 
Galb.  3.  2)  Vgl.  Nie.  Dam.  vit.  Aug.  21.  3)  Dio  C.  44,  52.  46, 
49.  Gic.  Phil.  13,  15,  31.  4)  Vgl.  Sen.  de  ira  3,  30.  ep.  83,  12. 

5)  ApD.  b.  c.  3,  98.  6)  Gaes.  b.  c.  3,  57.  Gic  Att.  7,  15,  2.  7) 
Plot  Pomp.  73.  8)  Plut  Brat  12.  9)  Plqt  Ant  13.  10)  Dio 
G.  44,  19.  Plat  Ant  13.  Brat  19.  App.  b.  c.  2, 114.  3,33.  Nie.  Dam. 
Vit  Aug.  25.  VeU.  2,  58;  vgl.  Gic.  Att  14,  21,  3.  11)  Dio  G.  44, 
15.  18;  vgl.  Suet  Gaes.  75.  86.  VeU.  2,  57.  12)  Plut  Brat  8. 

Gaes.  62.  13)  Suet.  Gaes.  81.  Val.  Max.  8,  11,  2.  1,  7,  2.  Dio  G. 

44,  17  f.  Plut  Gaes.  63  f.  Brat  15  f.  App.  b.  c.  2,115.  149.  Nie.  Dam. 
Vit  Aug.  23.  ZoD.  10,  11.  14)  Plut.  Brat.  12.  App.  b.  c.  2,  115. 

122.  Dio  G.  44,  16.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  23. 25. 26.  15)  Plut  Gaes. 
66.  Brat  14.  Gie.  de  div.  2,9,23.  Liv.  ep.  116.  Suet  Gaes.  80.  16) 
Vgl.  Gie.  fem.  10,  28,  1.  Phü.  2,  14,  34.  13, 10,22.  "  17)  Dio  G.44, 
19.  App.  b.e.2,116f.  Plut  Gaes.  66.  Brat  17.  Nie.  Dam.  vit  Aug.  24. 
Zon.  10,  11.  Liv.  ep.  116.  Obseq.  67.  VeU.  2,  56.  Val.  Max.  4,  5,  6. 
Suet  Gaes.  82.  Flor.  4,  2,  94  f.  Eutrop.  6,  25.  Oros.  6, 17.  Gassiodor. 
a.  710  p.  626Momm8en.  Ovid.  fest  3,  697. 
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Am  Tage  vorher  hatte  er  selbst  bei  einem  Gastmahle  des  M. 
476  Aemilius  Lepidus  bei  zaßdlig  dargebotener  Gelegenheit  geflursert, 
dafs  der  rascheste  Tod  der  beste  seiJ) 

§  163.    if.  JnUmius  als  Usurpator  der  Alleinherrsehaft  Caesars, 

Der  Gedanke  die  Rqiublik  durch  Ermordung  des  »Tyran- 
nen'^  wiederherzustellen ,  war  durchaus  verfehlt  Ein  soldies 
Mittel  hatte  in  der  aufsteigenden  Periode  der  Verfassungsent- 
wickelung  griechischer  Staaten  von  Erfolg  gekrOnt  sein  können; 
in  dem  sittlich  entarteten  römischen  Reiche,  dessen  republi- 
canische  Verfassung  schon  längst  sich  auf  der  abschüssigen  Bahn 
der  Auflosung  und  Zersetzung  befand,  konnte  es  nur  dazu  die- 
nen, den  Staat  in  neue  Wirren  *)  zu  sttlrzen  und  den  definitiven 
Uebergang  zu  der  auf  das  Militär  sich  stützenden  Monarchie  zu 
verzögern.^) 

M.  Brutus  hatte  dadurch ,  dafs  er  die  Ermordung  des  M. 
Antonius  hinderte,  die  Möglichkeit  aus  der  Hand  gegeben  sofort 
nach  dem  Tode  der  beiden  Consuln  als  Praetor  uiimnus  die 
Leitung  der  Staatsangelegenheiten  zu  übernehmen.  Er  hatte 
ohne  Zweifel  die  Einsicht,  dafs  zur  Vollendung  des  Werkes  die 
Amtshandlungen  Caesars  für  nichtig  erklärt  werden  müfsten'), 
aber  es  war  sehr  naiv^),  wenn  er  dabei  auf  die  loyale  Mitwirkung 
des  Antonius  rechnete. &)  Da  die  Senatoren  entsetzt  über  die 
That  aus  der  Curia  geflohen  waren ,  das  Volk  aber,  zu  dem  die 
Verschwornen  auf  dem  Forum  zu  reden  versuchten,  sich  nisht 
für  die  angeblich  wieder  errungene  Freiheit  erwärmen  wollte; 
da  ferner  das  Heer  des  Magister  equitum  M.  Aemilius  Lepidus 
(S.  476) ,  welches  denselben  als  Proconsul  in  seine  Provinzen 
begleiten  sollte  (S.  464),  in  der  Nähe  der  Stadt  war^),  und 
zahlreiche  Veteranen  Caesars,  auf  ihre  Abführung  in  die  Colo- 


*)  Peter,  einige  chronologische  Bestimmungen  zur  römischen  Ge> 
schichte  und  der  Zeit  kurz  nach  der  Ermordung  Caesars.  Philo- 
logus  Bd.  8.  Göttingen  1S53.  S.  427.  Appian  und  seine  Darstellung 
der  Ereignisse  nach  Caesars  Tode  bis  zum  Ende  des  mutinensischen 
Krieges.  Das.  S.  429. 
Wolterstor  ff«  Bilder  aus  dem  römischen  Alterthum.  Halberstadt 
1865. 

t)  App.  b.  c.  2, 115.  Plut  Caes.  63.  Suet.  Caes.  87.  2)  Dio  C.  44, 
1  f.;  vgl.  App.  b.  c.  2,  120.  Flor.  4,  3,  1.  3)  Vgl.  Suet.  Caes.  82. 
VeU.  2,  58.  4)  Cic.  Att.  14,  21,  3.  15,  4,  2.  5)  Plut  Brut  18. 
Cic.  Phü.  2,  35,  89.        6)  App.  b.  c  2,  118.  119.  Dio  C.  44,  34. 
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Dien  wartend  (S.  473  f.),  in  Rom  anwesend  waren  i):  so  kamen  4T7 
die  Verschwornen  noch  am  15.  März  in  die  bedenUiche  Lage 
skh  ihrer  ebenen  Sicherheit  wegen  mit  den  Gladiatoren  des 
D.  Brutus  auf  das  Capitoi  zurückziehen  zu  müssen,  was  sie  mit 
dem  Vorwande  bemäntelten,  dafs  sie  den  Göttern  für  das  Ge- 
lingen der  That  danken  wollten.^)  Hierhin  den  Senat  zu  be- 
rufen, wie  Cicero  ihnen  rieth,  wagten  sie  schon  nicht  ^);  sie 
wollten  den  Antonius  auffordern  lassen  mit  ihnen  die  Republik 
wiederherzustellen.^) 

Dieser  hatte  sich  zwar  im  ersten  Schreck  in  seinem  Hause 
versteckt^),  gewann  jedoch  sehr  bald,  nachdem  er  sich  des 
700  Hillionen  Sesterzen  enthaltenden  Staatsschatzes  yersichert^j 
und  von  der  Calpurnia  Caesars  PriYatyermögen  (100  Millionen 
Seaterzen)  und  schriftlichen  Nachlafs(a>mm«nton},chtropra^ 
erhalten  hatte  7) ,  die  zur  Fassung  eines  bestimmten  Planes  er- 
forderliche Ruhe  wieder.  Gewalt  anwenden  konnte  er  nicht,  da 
er  in  dem  an  der  Spitze  eines  Heers  stehenden  Lepidus,  der 
ohn^in  mit  H.  Brutus  verschwägert  war,  einen  Nebenbnhlar 
tu  fürchten  hatte  ^)  und  selbst  mit  diesem  vereint  nicht  sicher 
darauf  rechnen  konnte,  die  Verschwornen  mit  Gewalt  zu  besiegen, 
weil  diese  an  D.  Brutus  als  Proconsul  von  Gallia  cisalpina 
(S.  465)  einen  nicht  zu  unterschätzenden  Rückhalt  besafsen.^) 
So  stellte  er  den  Gedanken  der  Rache  an  Caesars  Mördern 
einstweilen  zurück  i^),  verständigfe  sich  mit  Lepidus  ^^  und 
beschlofs  durch  List  zunächst  die  Stellung  der  Verschwornen 
zu  untergraben  und  seine  eigene  zu  befestigen. 

Am  16.  März  erklärle  sich  P.  Cornelius  Dolabella,  dessen 
Wahl  zum  Consul  noch  nicht  perfect  geworden  war  (S.  484), 
mit  den  Insignien  des  Consulats  öfifentlich  auftretend  ^  2),  für 
die  Verschwornen  ^^) ;  dadurdi  ermuüiigt  stiegen  sie  zur  Stadt 


1)  App.  b.  c.  2,  119.  120.  125.  133.  Flor.  4,7,2;  vgl  Nie.  Dam. 
▼it  Aag.  17.  27.  2)  Dio  C.  44, 20  f.  App.  b.  c.  2,  118  ff.  3,15.34. 
Flut.  Gaes.  67.  Brat  18.  Nie.  Dam.  17.25  fr.  Liy.  ep.  116.  VelL  2,58. 
Soet.  Gaes.  82.  Flor.  4,  7,  1  f.  Ofos.  6,  17;  vgl.  Gic.  Att.  14,  14,  2. 
Phil.  2,  12,  28.  Dio  G.  46,22.  3)  Gic  Alt  14, 10, 1 ;  vgl.  15, 11,2. 
4)  Gic.  PMl.  2,  35,  89.  5)  Dio  G.  44,  22.  App.  b.  c.  2,  118.  Flut 
Gaes.  67.  Ant  14.  Brat  18.  Gic.  Phil.  2,35,88.  6)  App.  b.  c3,20. 
52.  54.  Gic.  Alt  14,  14,  5.  PhU.  2,  37,  93.  Vell.2,60;  vgl.  GicPhü. 
1,  7,  17.  2,  14,  35.  5,  4,  11.  8,  9,  26.  12,5, 12.  13,5,12.  7)  App. 
b.  c.  2,  125.  3,  17.  20.  Flut  Ant  15.  Gic.  43.  Dio  G.  46,  23.  8) 

Dio  G.  44,  34;  vgl.  App.  b.  c.  2, 131  f.      9)  App.  b.  c  2,  124.      10) 
Nie.  Dam.  17.  27;  vgl.  App.  b.  c.  3,  34  f.  11)  App.  b.  c  2,  118. 

12)  Vell.  2,  58.        13)  Dio  G.  44,  22.  App.  b.  c.  2,  122;  falsch  119. 
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478 herab  und  versochten  nochmab  das  Volk,  unter  das  sie  QHd 
hatten  Tertheilen  lassen,  durch  Reden  fOr  sich  zu  gewinnen. 0 
Da  sie  aber  wiederum  keinen  durchschlagenden  Erfolg  erBeken, 
so  schickten  sie  jetzt  Vertraute  an  Antonius  ab,  um  eine  Ver- 
ständigung herbeizufnhren.-)  Dieser  erklärte,  durdiaus  loyal, 
die  Enlscheidung  dem  Senate  flberlassen  zu  mOssen  '),  und  be- 
rief sofort  auf  den  17.  Blärz^)  eine  Sitzung  des  Senats  in  iea 
Tempel  der  Tellus.^) 

In  dieser  Sitzung  brachte  Antonius  den  Gedanken  Caesar 
für  einen  Tyrannen  und  die  Ermordung  Caesars  fOr  dne  Ter- 
dienstliche  That  zu  erklären  dadurch  zu  Falle,  dafs  er  daraaf 
aufknerksam  machte,  dafs  es  eine  Consequenz  davon  sein  wdrde 
die  Amtshandlungen  Caesars  für  ungtdtig  zu  erklären,  dafs  mit- 
hin dann  Alle,  wdche  Aemter  oder  Provinzen  von  Caesar  erhalten 
oder  nach  Caesars  Bestimmungen  noch  zu  erwarten  hätten,  darauf 
verzichten  oder  sich  einer  neuen  Wahl  unterziehen  müfsten.^) 
Es  wurde  daher,  ganz  entgegen  den  ursprfln^idien  Intentionen 
der  Verschwomen ,  beschlossen ,  dafs  die  acta  Caeaarü^  auf  de- 
nen ja  auch  der  Rechtszustand  so  vieler  Einzelnen  in  Italien  und 
den  Provinzen  beruhte  '^) ,  freilich  nur  um  des  Friedens  willen, 
als  gültig  anerkannt  werden  sollten ;  hiemach  konnten  den  Ver- 
schwomen nicht  etwa  Belohnungen^),  sondian  nur  Amnestie 
decretirt  werden :  Beschlüsse,  für  die  insbesondere  auch  Cicero 
sprach  ^) ,  und  die  den  Kurzsichtigen  eine  sichere  Gewähr  der 
Eintracht  zu  enthalten  schienen.  i<^)  Nachträglich  wurde  auf 
das  kundgewordene  Verlangen  der  Veteranen  beschlossen,  dals 
in  den  als  gültig  anerkannten  Acta  Caesaris  auch  die  von  Caesar 
ausgeführten ,  sowie  auch  die  vorbereiteten ,  aber  noch  nicht 
ausgeführten,  Colonien  einbegriffen  seien  i^);  femer,  dafeauch 
das  Testament  Caesars  als  gültig  anerkannt,  seine  Leiche  öffent- 
lich bestattet  werden  solle.  ^2) 


1)  App.  b.  c  2,  120  ff.  Plnt.  Gtes.  67.  Brat.  18.  Nk.  Dtm.  26. 
2)  App.  b.  c  2,  123.  Nie.  Dam.  27.  3)  App.  b.  c  2,  124.  4) 
Gic.  PhU.  2,  35,  89.  Att.  14,  10,  1.  14,  14,  2.  5)  Dio  G.  44,  22. 

App.  b.  c.  2,  126.  6)  App.  b.  c.  2,  127—129.  7)  App.  b.  c. 

2,  133  f.;  vgfl.  Gic.  Att  14,  10,  2.  8)  Suct  Tib.  4.  9)  Gic 
PhU.  1.  1,  1.  Dio  G.  44,  23—33.  45,  23.  46,  28.  Pkt.  Gic.  42.  Brat. 
19;  Tgl.  App.  b.  c.  2,  142.         10)  Dio  G.  44,  34.  App.  b.  c.  2,  135. 

3,  13.  15.  18.  22.  34.  4,  57.  94.  Plut.  Gaes.  67.  Ant  14.  Uv.  ep. 
116.  Vcll.  2,  58.  Flor.  4,  7,  4.  Gic.  Phil.  2,  89,  100.  Att  15,  4,  3. 
16,  14,  1.   fam.  12,  1,  2.  11)  App.  b.  c.  2,  135;  vgl.  Gic.  PhU. 

1,  2,  6.  12)  App.  b.  c.  2,  136  f. ;   vgl.   Plut   Brat  20.    Vcll. 

2,  58. 
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Während  dieser  Sitzung  hatten  Antonios  und  Lepidus  die- 479 
selbe  für  kurze  Zeit  verlassen  müssen ,  um  das  draufsen  ver- 
sammelte  aufgeregte  Volk ,  das  theils  für,  theils  gegen  die  Ver- 
scbwomen  Partei  nahm,  durch  Beden  zu  beruhigen.  ^  Anderer- 
seits hatte  auch  M.  Brutus  auf  dem  Capitol  in  einer  Contio  eine 
Rede  gehalten,  in  der  er  unter  anderem  zur  Beruhigung  der 
Veteranen  erklärte  die  Acta  Caesaris,  insofern  sie  die  Colonien 
der  Veteranen  betrtfen,  nicht  antasten,  im  Gegentheil  das 
Eigendium  der  Veteranen  durch  Entschädigung  der  früheren 
Eigenthümer  sichern  zu  wollen.^)  Als  die  Verschwornen  Ton 
dem  Senatsbeschlusse,  der  ihnen  Amnestie  zusagte,  Kunde  er- 
hielten, fühlten  sie  sich  gleichwohl  so  wenig  sicher,  dafc  sie 
erst,  nachdem  sie  die  Sühne  des  Antonius  und  Lepidus  als 
Geiseln  erhalten  hatten,  vom  Capitol  herabstiegen ;  darauf  fand 
vor  den  Augen  des  Volkes  ein  officieller  Versühnungsact  statt, 
der  durch  Gastgelage  bei  Antonius  und  Lepidus  besiegelt 
wurde.^ 

Von  Seiten  des  Antonius  war  diese  Versöhnung  nattlrlich 
nicht  ernstlich  gemeint  Es  war  ihm  erwünscht,  dafs  in  Folge 
des  Bekanntwerdens  von  Caesars  Testament  (S.  461.  476),  das 
an  einem  der  nächsten  Tage  in  seinem  Hause  eröffnet  und  vor- 
gelesen wurdet),  die  den  Mördern  Caesars  feindselige  Stimmung 
sich  weiter  im  Volke  verbreitete  und  sich  verschärfte;  hatte 
doch  Caesar  der  Bürgerschaft  seinen  Garten  am  Tiber  und  der 
Plebs  Romana  (d.  h.  den  städtischen  GetreideempÖlngem)  Mann 
für  Mann  300  Sesterzen  vermacht.^)  Antonius  benutzte  diese 
Stimmung,  um  bei  der  bald  darauf  stattfindenden  Leichen- 
feierlichkeit durch  seine  auf  dem  Forum  gehaltene ,  äufserst 
geschickt  in  Scene  gesetzte  Laudatio  die  Bürgerschaft  zu  leiden- 
schaftlichem Hasse  gegen  die  HOrder  Caesars  zu  entflammen.^) 
Das  Volk  verbrannte  die  Leiche  Caesars ,  für  die  der  Scheiter- 
haufen auf  dem  Campus  Martius  errichtet  war,  sofort  auf  dem 


1)  App.  b.  c.  2,  130—132.  2)  Dk)  G.  44,  34.  App.  b.  g.  2, 

137—141;  vgl.  Gic.  Att.  15,  1  b,  2.  15,  3,  2.  15,4,3;  vielleicht  aach 
14,  11,  1.  15,  20,  1.  3)  Dio  C.  44,  34.  App.  b.  e.  2,  142.  3,  15. 

4,  57.  Plut  Ant.  14.  Brut.  19.  Nie.  Dam.  17.  Liv.  ep.  116.  Gic.  Phil. 
1,  1,  2.  1,  13,  31  f.  4)  Suet  Gaes.  83.  Vell.  2,  59;  vgl.  Lhr.  ep. 

116.  5)  MoD.  Ancyr.  3,  7.  Säet  Gaes.  83.   Tac.  ann.  2,  41.  Ino 

G.  44,  35.  App.  b.  c.  2,  143.  3,  15.  Fiat.  Gaes.  68.  Brat.  20.  Nie. 
Dam.  17.  6)  App.  b.  c.  2,  143—147.  3,  1J5,  35.  Dio  G.  44, 35-49. 
Flut  Aot.  14.  Brat.  20.  Säet.  Gaes.  84.  Gic.  Att.  14,  10,  1.  14,  14, 
3.  Fhii.  2,  36,  90  ff. 
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480  Forum.  ^)  Pobelrotten  stOrmten  mit  Fackeln  in  den  HAnden 
nach  den  Häusern  der  MOrder  und  der  ihnen  genügten  S«ia- 
toren^)  und  zerrissen  unterwegs  den  Tribunen  C.  HelviusCmna, 
obgleich  er  stets  ein  eifriger  Anhänger  Gaesurs  gewesen  war 
(S.  480  f.),  indem  sie  ihn  mit  dem  Praetor  L.  Cornelius  Cinoa^) 
Terwechselten,  welcher  zu  wiedoiiolten  Malen^)  das  Volk  durch 
seine  Parteinahme  für  die  Mörder  gereizt  hatte.  ^)  Dieser  Vor- 
fall yeranlafste  den  Volkstribunen  C.  Casca  durch  ein  Edict  das 
Volk  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  es  ihn  nicht  mit  dem 
Mörder  P.  ServUius  Casca  (S.  485),  mit  dem  er  nur  d«s  Cogno- 
men,  nicht  aber  die  Gesinnung  gemein  habe,  verwechseln 
mochte^),  worin  ein  indirectes  und,  weil  von  einem  Volks- 
tribunen ausgesprochen,  nicht  bedeutungsloses  Verdammungs- 
urtheil  über  die  Mörder  lag. 

Trotzdem,  dafs  das  Leichenbegängnifs  den  gewttMschten 
Erfolg  gehabt  hatte,  hielt  sich  Antonius  noch  nicht  fflr  stark 
genug,  um  ohne  weitern  ROckhalt  gegen  die  Mörder  und  deren 
Anhang  vorzug^en.  Schon  vor  dem  Leichenbegängnisse  ^j 
hatte  er  unter  dem  Scheine  der  Gefügigkeit  gegen  den  Senat 
einige  Senatusconsulta  veranlafst,  welche  von  der  republicani- 
sehen  Partei  allgemein  gebilligt  wurden.^  Darunter  werden 
die  Beschlüsse  zu  verstehen  sein ,  durch  welche  Caesars  Dispo- 
sitionen über  die  Provinzen  sowohl  für  710/44  (S.  464  f.)  d), 
als  auch  für  711/43^^)  bestätigt  wurden;  Beschlüsse,  wdche 
der  republicanischen  Partei  erwünscht  waren,  weil  dtfuit  für 
710/44  das  Recht  des  C.  Trebonius  auf  Asien,  desL.  Tillius 
Cimber  auf  Bithynien,  des  D.  Brutus  auf  Gallia  cisalpina,  für 
711/43  das  Recht  des  M.  Brutus  auf  Macedonien,  des  C.  Cassius 
auf  Syrien  anerkannt  wurde.  ^^)  Der  Senat  merkte  nidit,  dab 
Antonius  durch  diese  Beschlüsse  PraecedenzfUle  schuf  für 
die  Anerkennung  anderer  noch  nidit  publieirter  EntschlieOsun- 


1)  Dio  G.  44,  50.  45,  23.  App.  b.  c.2,t47f.  Plnt  Gae8.68.  Brat 
20.  Nie.  Dam.  17.  Cic.  Att  14,  10,  1.  PhU.  2,  36,  90.  Liv.  cp.  116. 
Suet.  Gaes.  84.  Tac.  ann.  1,  8.  Oros.  6,  17.  2)  Vgl.  Qc.  Att  14, 
10,  2.  Phil.  2,  36,  91.  3)  Vgl.  Nie.  Dam.  22.  4)  App.  b.  c.  2, 
121.  126.  137.  Plut  Brut  18.  Suet  Gae8.85.  5)  Dio  C.  44,50.  46, 
49.  App.  b.  c.  2,  147.  3,  2,  15.  4,  57.  Plut  Caea.  68.  Cic.  42.  Brat 
20.  Suet  Caea.  85.  Val.  Max.  9,  9,  1.  6)  Dio  C.  44, 52.  7)  Cic. 
Phil.  1,  13,  32.  2,  36,  91.  8)  Cic.  Phil.  1,  1,  2.  3,  12,  30.        9) 

Suet  Aug.  10.        10)  Plut  Caes.  67.  Cic.  42.  Ant  14.  Brut  19;  Tgl. 
App.  b.  c.  4,  132.  11)  App.  b.  c.  3,  2.  24.  35.  57.  Flor.  4,  7,  4. 

Suet  Aug.  10;  vgl.  Cic.  Att  15, 13,4;  conrupt  Nie.  Dam.  28;  nngenau 
Plut  Brut  19;  vgl.  Cic.  PhU.  2,  38,  97. 
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gen  Caesars,   die  in  seinem  schriftlichen  Nachlasse  notirt 
warep.i) 

Gleich  nach  dem  Leichenbegängnisse  Caesars^)  brachte 
Antonios  im  Senate  zur  Sprache,  dafs  aufser  den  Entschliefsun- 
gen  bezüglich  der  Provinzen  noch  andere  heilsame  Ent- 
schliefsungen  in  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  verzeichnet 
seien,  die  auszuführen  Caesar  bei  seiner  beabsichtigten  Abreise 
ihm  überlassen  habe^),  und  suchte  um  die  Ermächtigung  nach 
auch  diese  als  rechtsgültige  Acta  Caesaris  publiciren  zu  dürfen, 
die  Besorgnifs  vor  etwaigem  Mifsbrauch  durch  bereitwillige 
Antworten  auf  die  geslellten  Fragen  nach  dem  Inhalte  des 
schriftlichen  Nachlasses  beschwichtigend.^)  Der  Senat  be- 
schlofs  nunmehr,  dafs  die  für  711/43  im  voraus  gewählten 
Consuln  und  Tribunen  (S.  477),  sowie  die  von  Caesar  in  seinem  481 
schriftlichen  Nachlafs  für  712/42  designirten  Consuln  und  Tri- 
bunen als  rite  designirt  anerkannt  werden  sollten  ^);  denn  ein 
solcher  Beschlufs  mufs  gefafst  sein ,  da  nicht  blofs  A.  Hirtios 
und  C.  Vibius  Pansa  für  711/43  ^),  sondern  auch  L.  Munatius 
Plauens  und  D.  Brutus  für  712/42'')  als  designirte  Consuln, 
femer  nicht  blofs  P.  Servilius  Casca  für  711/43^),  sondern  auch 
TuUus  Hostilius,  Insteius  und  L.  Clodius  für  712/42  ^)  als  desig* 
nirte  Tribunen  galten.  ^^)  Fem^  scheint  der  Senat  beschlossen 
zu  haben,  dafs  Antonius  dieEntschliefsungen  einzeln  dem  Senate 
zur  Approbation  vorlegen  solle,  da  selbst  ein  unter  Vorsitz  des 
Caesar  am  9.  Februar  gefafstes  Senatosconsultum  de  Judaeis*), 
das  noch  nicht  ins  Aerarium  abgeliefert  worden  war,  am  11. 
April  von  Antonius  und  DolabeUa  dem  Senate  nochmals  zur 
Bestätigung  vorgelegt  wurde,  i^)  Zugleich  aber  beschlofs  der 
Senat,  ohne  dafs  Antonius  widersprach,  nach  dem  Votum  des 
Ser.  Sulpicius  Bufus :  ne  qua  post  Idus  Martias  immunitatis  tabula 
neve  cuius  beneficii  figeretur  i^) ,  gab  also  kund ,  dafs  er  solche 


*)  Mendelssohn,  senati  consolta  Romana  in  Joseph!  antiquitatibus. 
Acta  80C.  philoL  Lips.  Bd.  5.  Leipzig  1875.  S.  228  ff. 

1)  Cic  Phil.  1,  1,  2.         2)  CIc.  Phil.  2,  36,  91.  3)  App.  b. 

c.  3,  5.  4)  Gic.  Phü.  1,  1,  2  f.  2,  36,  91.  5)  Gic.  Att.  14,  6,  2; 
vgL  14,  9,  2.  6)  Gic.  Att  14,  9,  2.  14,  12,  2.  7)  Gic.  fam.  10, 
1,  l.  10,  3,  3.  10,  8.  10,  24.  Phil.  3,  15,  38.  13,  7,  16.  VeU.  2,  58. 
Dio  G.  44,  14.  46,  53.  Nie.  Dam.  22.  28.  8)  Gic.  Att.  16,  15,  3. 
Phü.  13,  15,  31.  9)  Gic.  Phil.  13,  12,  26.  12,  8,  20.  ad  Brat  1, 
1,  1.  10)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  132.  11)  Jos.  ant  Jod.  14,  10, 

10;  Tgl.  14,  10,  6.  7.  12)  Gic.  PhU.  2,  36,  91.  1,  1,  3.  Bio  G.  44, 
53,  4.  45,  23. 
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i 
Entschliefsongen  Caesars,  welche  Steuerfreiheiten  oder  son- 
stige Vergünstigungen  bewilligten,  in  keinem  Falle  approbiren 
wurde. 
482  Antonius  begriff,  dafs  er,  um  bezOglich  des  schriftliGhen 
Nachlasses  Caesars  gröfsere  Freiheiten  zu  erhalten ,  üch  noch 
weiter  um  das  Vertrauen  des  Senats  bemühen  müsse.  Er  legte 
daher  demselben  wahrscheinlich  noch  im  März  oder  in  den 
ersten  Tagen  des  April,  jedenfalls  vor  Ciceros  Abreise  ton  Rom, 
d.  h.  vor  dem  7.  April  i) ,  den  Entwurf  einer  lex  Antoma  de 
dktatura  m  perpetuum  toümda  (ü  611)  Tor  mit  einem  im  vor- 
aus redigirten  Entwürfe  eines  Senatusconsultum  darüber;  er 
fand  damit  so  allgemeinen  Beifall,  dafs  das  Senatusconsultum 
ohne  Berathung  beschlossen  und  ihm  der  Dank  des  Senats  vo- 
tirt  wurde. 2)  Das  Gesetz^),  welches  von  Antonius  und  Dola- 
bella  gemeinschaftlich  beantragt  3),  nachher,  wahrscheinlich  am 
24.  April,  vom  Volke  bestätigt  wurdet),  setzte  die  Consecratio 
capitis  et  bonorum  darauf,  wenn  Jemand  den  Antrag  auf  Er- 
nennung eines  Dictators  stellen  oder  die  Dictatur  annehmen 
würdet),  war  also  eine  lex  sacrata  und  ohne  Zweifel  ganz  ge- 
eignet, um  als  ein  starkes  Verdammungsurtheil  über  Caesars 
Dictatur  aufgefafst  zu  werden.<^)  Ebenso  erwies  Antonius  sich 
den  Wünsdien  der  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  entgegen- 
kommend ^)  durch  einen  Antrag  bezüglich  des  Sex.  Pompejus. 
Dieser  hatte  nach  der  Schlacht  bei  Hunda  (S.  460)  sich  ver- 
borgen gehalten  und  dann  nach  Caesars  Fortgange  aus  Hispa- 
nien  Streitkräfte  gesanunelt,  mit  denen  er  den  C.  Albius  Carri- 
nas  (S.  460)  und  dessen  Nachfolger  in  der  Statthalterschaft  von 
Hispania  ulterior  C.  Asinius  PolUo  (S.  465)  nicht  ohne  Erfolg 
bekämpfte.^)  Antonius  nun  veranlafste,  obwohl  er  bei  den  Ver^ 
Steigerungen  im  J.  707/47  (S.  438)  das  Haus  des  Cn.  Pompqus 
gekauft,  also  persönliche  Gründe  hatte  gegen  die  Restitution 
des  Sex.  Pompejus  zu  sein,  den  Senat  dem  Lepidus,  der  im 


*)  Lange,  de  legibus  Antoniis  a  Cicerone  PhiL  V,  4,  10  commemo- 
ratis  part.  I.  II.  Lipsiae  1871. 

1)  Gic.  Att.  14,  1  ff.;  App.  b.  c  3,  25.  37  setzt  das  GeseU  viel 
zo  spat.  2)  Gic  PhU.1,1,3.  3)  Dio  G.  44,51.  Gic.  Phil.  1,2,5. 
4)  de.  PhU.  5,  4,  10.  Uv.  ep.  116.        5)  Dio  G.  44,51.  45,32.  App. 

b.  c.  3,  25.  37.  57.  4,  2.  Zon.  10,  12.  6)  Gic.  Phü.  1,  2,  4.  1,13, 
32.  2,  36,  91.  2,  45,  115.  Dio  G.  45,  24.  46,  24.         7)  Vgl.  App.  b. 

c.  2,  122.  8)  Dio  G.  45,  10.  App.  b.  c.  2,  122.  3,  4.  4,  83  f.  Vell. 
2,  73.  Gic.  Att.  14,  I,  2.  14,  4,  1.  14,  8,  2.  14,  13,  2.  14,  22,  2.  15, 
13,  4.  15,  20,  3.  15,  21,  3.  15,  22.  16,  4,  2.  fara.  11,  1,  4. 
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Begriff  war  nach  Gallia  Narbonensis  und  Hispania  citerior  ab- 
zugdien ,  zu  Unterhandlungeo  mit  Sex.  Pompejus  eioe  Voll- 
macht zu  ertheilen.^)  ' 

Hierauf  kam  Antonius,  der  sidi  somit  als  ganz  ungefiihr- 
lieh  dargestellt  hattet),  im  Senate  wieder  zurück  auf  den 
schriftlichen  Nachlafs  Caesars,  erreichte  aber  auch  jetzt  blofs,483 
dafs  der  Senat  beschlofs,  die  Ck>nsuln  sollten  unter  Zuziehung 
eines  Consilium  vom  1.  Juni  an  ttber  die  einzelnen  Ent- 
schliefsungen  Caesars,  die  in  seinen  nachgelassenen  Schriften 
niedergelegt  seien,  entscheiden.^)  Diefs  warindefs,  insofern 
der  Senat  selbst  auf  die  Hitwirkung  von  Fall  zu  Fall  verzichtete, 
wenigstens  eine  Grundlage ,  von  der  aus  weiter  operirt  werden 
konnte.4) 

Zunächst  aber  kam  es  dem  Antonius  darauf  an ,  den  Mör- 
dern Caesars,  welche  sich  vergeblich  b^nttht  hatten  auf  dem 
Wege  einer  Anleihe  bei  dem  Ritterstande  sich  in  den  Besitz 
bedeutender  Geldmittel  zu  setzen^),  den  Aufenthalt  in  der  Stadt 
zu  verleiden.  Er  erreichte  diefs  durch  eine  Mafsregel,  die 
scheinbar  im  Interesse  des  Brutus  und  Cassius,  mit  denen  er 
in  dieser  Zeit  eine  Unterredung  hatte  %  vrar  und  daher  gleidi- 
falls  den  ungetheilten  Beifall  der  Republicaner  fond.  Er  liefs 
nämlich  den  Herophilus  oder  C.  Amatius,  der  sich  fttr  einen 
Enkel  des  alten  Marius  und  des  Crassus  ausgab  und  auf  Grund 
seiner  angeblichen  Verwandtschaft  mit  dem  Dictator  während 
des  hispanischen  Kriegs  ein  gewisses  Ansehen  unt^  den  Vete- 
ranen erworben  hattet,  dann  von  Caesar  rel^t  worden  war, 
jetzt  aber,  nach  Rom  zurückgekdut,  dem  Caesar  auf  dem  Fo- 
rum einen  Altar  errichtet  hatte  und  die  Veteranen  wie  die  Stadt- 
bevölkerung aufhetzte  dem  Caesar  gOttlidie  Ehren  zu  erweisen 
und  ihn  an  den  MOrdem  zu  rächen,  was  die  Veranlassung  zu 
fortdauernden  Unruhen  war®),  ergreifen  und  ohne  weiteres 
hinrichten.^)  Es  geschah  diefs  wenige  Tage  nach  der  Annahme 
des  Senatusconsultum  de  dictatura  toUenda^O),  und  zwar  am 
14.  April.  1^  So  loblich  diefs  war,  so  zeigte  sich  doch  alsbald, 

1)  (Sc.  PhU.  5,  15,  4t.  5,  14,  39.  13,  4,  8;  vffl.  Att.  15,  29,  1. 
16,  1,  4.  16,  4,  1  f.  Späteres  zugleich  aDtidpirend  App.  b.  c  3,  4. 
12.  36.  57.  4,  84.  94.  2)  Gic.  Att  14,  3,  2.  Phil.  2,  36,  92.  3) 
Gic.  Phil.  2,  39,  100.  Att  16,  16,  6.  8.  11.  12.  14.  18.  Dio  G.44,53, 
4.  45,  23.  4)  Gic.  fam.  12,  1,  2.  5)  Nep.  Att  8.  6)  Gic  Att 
14,  6,  1;  vgl.  14,  8,  1.  7)  VaL  Max.  9,  15,  2.  Nie.  Dam.  14;  vgL 
Gic.  Att  12,  49,  1.  8)  Gic.  Att  14,  5,  1.  14,  6,  1.  14,  7,  1.  9) 
App.  b.  c  3,  2f.  16.  36.  57.  Dio  G.  44,  51.  Lir.  ep.ll6.  10)  Gic. 
1,  2,  5.        11)  VgL  Gic.  Att  14,  8,  1. 
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dafs  dadurch  der  Zorn  der  Menge,  gegen  die  Antonius  nicht 
einschritt  ^),  nur  noch  gesteigert  wurde. 2)  M.  Brutus  und  CL 
Cassius  j  die  vergeblich  versucht  hatten  sich  dadurch  bei  den 
Veteranen  populär  zu  machen ,  dafs  sie  ab  Praetoren  erklärten 
Verkaufe  der  jenen  zugewiesenen  Aecker  trotz  der  Clausel  der 
Lex  Julia  (S.  448)  als  gtlltig  anerkennen  zu  wollen  ^) ,  und 
484  welche  schon  vorher,  für  ihre  persönliche  Sicherheit  ernstlich 
fOrchtend  4),  die  Stadt  verlassen  hatten^),  verzichteten  daher  auf 
die  Rückkehr  ^)  und  motivirten  die  Entfernung  von  der  Stadt, 
nachdem  sie  Briefe  mit  Antonius  gewechselt  hatten  ^),  durch 
ein  Edict^)  Gleidizeitig^)  verliefsen  diejenigen  Verschwomen, 
welche  für  710/44  eine  Provinz  zu  verwalten  hatten,  die  Stadt  ^<>)y 
insbesondere  C.  Trebonius^^)  und  L.  Tillius  Cimber.  D.  Brutus 
blieb  einige  Tage  länger  ^^)  und  verhandelte  mit  Antonius  ver- 
geblich über  die  persönliche  Sicherheit  der  Mörder,  für  weldie 
er  sogar  sich  bereit  zeigte  gegen  die  nöthigen  Garantien  auf 
seine  Provinz  zu  verzichten,  ^^j 

Antonius  hatte  bereits  die  Maske  abgeworfen  ^^)  und,  der 
Unterhandlungen  mit  dem  Senate  Ober  die  Anerkennung  der 
schriftlich  nachgelassenen  Entschliefsungen  Caesars  müde,  bald 
nachdem  M.  Brutus  und  C.  Trebonius  abgereist  waren  ^^j,  eine 
lex  Ätuonia  de  aetit  Caesarü  canfirmandä  ^^)  promulgirt,  durch 
welche  er  ermttchtigt  wurde  jene  Entschlielsungen  als  ohne 
weiteres  rechts^tig  zu  publiciren.  Durch  dieses  Gesetz,  wel- 
ches er  schon  vor  dem  22.  April  aiuführte  i''),  wahrend  es  ent 
am  24.  April,  übrigens  mit  Vernachlässigung  der  Promulgations- 
frist^^),  angenommen  sein  kann,  erhielt  er,  und  zwar  eraUeini*), 
nicht  etwa  in  Verbindung  mit  DolabeUa,  eine  Machtvollkommen- 
heit, vrie  sie  Caesar  selbst  nicht  besessen  hatte.^^)  Denn,  wenn 
dieser  auch  als  Dictaior  (S.  429.  481),  als  Praefectus  morum 


1)  App.  b.  e.  3,  3  Qfid  Bio  G,  44,  51  anticipirea  Späteres.        2) 
Cic  Phil.  1,  2,  5.        3)  App.  b.  c.  3,  2.  7.         4)  Cic.  Att  14,  5,  2. 

14,  8,  2.  14,  12,  2.  14,  16,  2.  15,  20,  2.  fam.  11,  1,  1.  5)  Cic 
Att  14,  7,  1.  6)  Cic  Att.  14,  10,  1.  Plut.  Cic.  42.  Ant  15. 
Brot  21.  Dio  C.  47,  20.  Nie.  Dam.  17.  Zu  spät  erwähnt  von  App.  b. 
c.  3,  6.  35.  4,  57.        7)  Cic.  Att.  14, 15, 1.        8)  Cic.  Att  14, 20, 3  f. 

15,  1  a,  3.  fam.  11,  2,  1.  9)  Cio.  Att  14,  10,  1.  10)  App.  b.  c. 
3,  2.  D\o  C.  44,  51.  11)  Vgl.  Cic.  ftm.  12,  16.  12)  Vgl.  Cic. 
Att  14,  13,  2.  13)  Cic.  fam.  11,  1;  vgl  Att  15,  11,  2.  U) 
Trotz  Cic.  Phil.  1,  2,  6;  Tgl.  2,  39,  100.  15)  Cic.  Att  14,  10,  1. 
16)  Cic  Phil.  5,  4,  10;  vgl.  App.  b.  c  3,  5.  22.  Dio  C.  44,53,2.  45, 
23.  Cic  Phil.  10,  8,  17.  13,15,31.  17)  Cic  Att.  14,12,1.  14,10,3. 
18)  Cic  PbU.  5,  3,  8.  19)  Cic  Phil.  1,  7,  16.  1,  10,  24  uno  — 
auctore.        20)  Cic.  Att  14,  10,  1.  Phü.  1,  7,  17. 
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(S.  448.  470),  als  Imperator  (S.  461)  und  kraft  besonderer 
Yolksbeschlasse  (S.  428  f.  474  f.)  im  Besitze  aufs^ordentliclier 
Vollmachten  war,  so  hatte  er  doch  z.  B.  nicht  das  Recht  gehabt 
rechtskräftig  Vemrtheilte  zu  restituiren  (S.  453.  471)  und  sich 
über  die  Mitwirkung  des  Senats  und  des  Volkes  in  jeder  Be- 
ziehung hinwegzusetzen.  Antonius  aber  hat  Gesetzesentwürfe, 
die  Caesar  dem  Volke ,  und  Entwürfe  zu  Senatusconsulten ,  die 
er  dem  Senate  vorgelegt  haben  würde,  kraft  der  erhaltenen 485 
Vollmacht  ohne  weiteres  als  rechtskräftige  kges  Juliae  ^)  und 
als  gültige  Senatusconsulta  publicirt.^)  SelbstTerständlich  war 
durch  jene  Lex  Antonia,  die  bi^er  übersehen  worden  zu  sein 
scheint,  ohne  die  aber  das  ganze  Auftreten  des  Antonius  un- 
verstfindlich  ist,  das  Senatusconsultum  über  die  Acta  Caesaris 
(S.  493)  aufser  Kraft  gesetzt,  das  Antonius,  ohne  eine  Vollmacht 
vom  Volke  erhalten  zu  haben,  trotz  aller  Neigung  zur  Willkür 
nicht  hatte  ignortren  können.^)  Die  Vollmacht  war  aber  um 
so  bedeutsamer,  als  Antonius  seit  Caesars  Tode  im  Besitze  des 
schriftlichen  Nachlasses  desselben  war  und  denselben  mit  Hülfe 
TOB  Caesars  Privatsecretär  Q.  Faberius  ^)  geordnet ,  d.  h.  für 
seinen  Gebrauch  zubereitet  und  gefälscht  hatte.  ^)  Kurz  Anto- 
nius konnte  jetzt  unter  der  Firma  schriftlich  nachgelassener 
Etttschliefsungen  des  Caesar  Alles,  was  er  selbst  wünschte 
und  wozu  seine  consularische  Macht  nicht  ausreichte,  durch- 
setzen; er  war  in  Wahrheit  der  Erbe  der  AUeinh^rschaft 
Caesars^)  und  übte  sie  als  fax  et  turbo  segurnUis  ioeculi'^)  in 
weit  tyrannischerem  Sinn  ab  Caesar  selbst  aus.^)  Dabei  kam 
ihm  ttberdiefe  zu  statten ,  dafs  der  eine  seiner  Brflder  Gajns 
(S.  41 7. 475)  Praetor,  und  zwar  seit  dem  Fortgange  des  M.  Brutus 
dessen  Stellvertreter  als  Praetor  urbanus  *) ,  der  andere  Lucius 
(S.  474)  Volkstnbun  war.^o)  Dafs  es  dem  Antonius  gelang  die 
BeetätiguBg  des  Volkes  für  ein  solches  abnormes  Gesetz  zu  er- 
halten ,  das  wird  Niemand  wunderbar  finden ,  der  die  Art  der 
damaligen  Gesetzgebung  i^)  kennt;  ohnehin  konnte  sich  An- 

1)  Gic.  Phil.  1,  9,  23.  3,  12,  30.  Die  G.  44,  53.  45,  23.  25.  2) 
Vgl.  SeDStoscoDsultam  de  Aphrodisiensibas.  G.  L  Gr.  n.  2737  (Bd.  2. 
S.  498).  3)  Vgl.  Gic.  PhU.  2,  39, 100.  4)  App.  b.  c.  3,5.  Gic  Att. 
14,  18,  t;  Tgl.  13,  8.  5)  Yell.  2,  60.  Dio  ^44,53.  45,23.  25.41. 
Flui.  AnL  15.   Gic.  Pbll.  2,  14,  35.  6,  4,  11.  6)  Dio  G.  44,  53. 

45,  25.  41.  App.  b.  c  3,  7.  15.  Plat.  Gic.  44.  Brat.  21.  Gic.  Att  14, 
9,  2  nach  14,  10  gesciirieben;  14,  14,  2.  4.  14,  21,  3.  Phil.  13,8, 17. 
7)  Flor.  4,  3,  2.  8)  Gic.  Att.  14,  13,  6.  14,  17,  6.  fim.  12,  1,  l. 

Uv.  ep.  117.  9)  App.  b.  c  3,  14.  23.  10)  Plat  Ant  15. 

Dio  a  45,  9.        11)  Vgl.  Gic.  Phil.  1,  10,  25.  2,  3,  S.  5,  4,  9. 
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toDios  fDr  das  Prindp  der  Anerkeaiuag  des  scfariflliclieB  tbA- 
bffcs  aof  das  ktxte  Senatoscoiisiiltiiiii  (S.  493;  bcraiea  <); 
eine  Opposition  war  nidii  mOgüch,  deu  die  angeseheBcrca 
Sesaloren  wwen  im  AprQ  aof  dem  Lande,  md  die  VetcrancB 
Caesars  dominirten  aof  dem  Forum« 

In  AosfObmiig  der  Lex  de  actis  Caesaris  oonfirsasd» 
pnblicirte  Antonios  nmaehst  zo(^eich  mit  xaUreidien  Decre- 
teo  Caesars  2)  zwm  leget  JmUae,  lOaiiück  ^e  kx  JitUa  de  Skmta 
(ü  638)t  kraft  deren  die  Sicoier,  denen  Caesar  vorilnfig  sur 
die  Latinität  zugedacht  oder  bereits  verliehen  so  haben  scheiat, 
486 die  Civitlt  erbielien^,  und  die  lex  J^Ma  ie  rege  Dtietan  (II 635), 
kraft  deren  Dqotaras  in  dnem  Umlange  restituirt  worde,  dar 
sicher  nicht  in  der  Absicht  Caesars  (S.  473)  gdegen  hatte.«) 
Einige  Tage  nachher  pobiicürte  er  die  lex  Julm  de  ea^JUms 
(U  653)  &),  kraft  deren  der  702/52  yemrtheUte  Sex.  Clodkn 
(S.  374)  ^t  auberdem  aber  noch  mdhrere  andere  (t^  S.  471)^ 
zarOckgerafen  worden«  Gleich  bei  diesen  sogenannten  Leges 
Joliae  war  es  ziemlidi  klar,  dab  sie  gefidscht  waren  %  ond  dab 
Antonios  von  den  Sicolem  ond  von  den  Gesandten  des  Dqotaras 
Geld  oder  SchoUverschreibongen  bdtommen  hatte.*)  Ebenso 
waren  aoch  onter  den  als  von  Caesar  herrührend  pobUcirlen 
Senatosconsolten  geftl8chte.^<>)  Femet  nahm  Antonios  bei 
einigen  der  fllr  711/43  ond  712/42  designirten  Tribooen  die 
Designation  zorOck ,  andere  als  von  Ca^ar  designirt  hinstel- 
lend 11);  es  ist  möglich ,  dab  er  aof  Grond  des  Caesar  anch  be- 
zOglich  der  andern  Magistrate  zostehenden  Rechts  (S.  474  f.) 
aoch  einen  Theil  der  Praetoren,  Aedilen  ond  Qoa^toren  für 
711/43  ond  712/42  aos  Caesars  Nachlab  designirte-i')  Ebenso 
brachte  er  aof  diese  Weise  eine  Anzahl  seiner  Creatoren  in  den 
Senat,  die,  weil  sie  gleichsam  aos  der  Unterwelt  von  dnem 
Todtsn  ihre  Ernennong  erhielten,  vom  Volkswitze  Oremi  oder 


1)  Gfc.  fam.  12,  1,  2.        2)  Gic.  Att.  14,  12,  2  sexeenta  nmilie. 
3)  Gic.  Att.  14,  12,  1;  vgl.  Pbil.  1,  10,  24.  2,  36,  92.  3,  12,  30.  5, 

4,  12.  7,  5,  15.        4)  Gic.  Att  14,  12,  1.  14,  19,  2.  PbiL  2,  37;  Tgl. 

5,  4,  11.  12.  7,. 5,  15.  12,  5,  12.  5)  Gic.  PhiL  2,  ^8,  98.  6) 
Gic.  Att.  14,  13,  6.  14,  13  A  a.  B.  14,  19,  2.  PhiL  2,4,9.  7)  Gic  ^ 
Pbil..l,  10,  24.  2,  38,  98.  3,  12,  30.  5,  4,  11.  7,  5,  15.  fam.  12,  1, 
1.  Dio  G.  44,  53.  45,  23.  25.  47.  46,  15.  App.  b.  c  3,  12.  Plnt 
Ant.  15.  8)  Gic  Phil  2,  4,  10.  9)  Gic  Att.  14,  12,  1.  PfaU.  2, 
38,  98.  10)  Gic  fam.  12,  1,  1.  12,  29,  2.  Phü.  5,  4,  12.  12,  5, 12. 
11)  Bio  G.  44,  53.  Plat  Ant.  15.  12)  Vffl.  öbriffent  für  711/43  die 
unten  angefahrten  einen  Wahlact  bezeugenden  Stellen  und  f&r  712/42 
Gic.  fam.  10,  25.  26.  App.  b.  c  4,  17.  132. 
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XaQwvitai  genannt  wurden. i)  Endlich  publicirte  er,  da  ihn 
das  Senatusconsultum  des  Ser.  Sidpicius  Rufus  (S.  491)  nicht 
mehr  band,  zahllose  Decreie,  durch  welche  einzelnen  Leuten 
Gdidsuimnen,  Ländereien,  das  Bürgerrecht,  ganzen  Gemeinden 
aber  Autonomie  und  Steuerfreiheit  bewilligt,  wurde.  2)  Abge* 
sehen  daTon,  dafs  Antonius  auf  diese  Weise  eine  gröfsere  Macht 
austibte,  als  ihm  zugestanden  haben  wtlrde,  wenn  er  Dictator, 
Censor  und  Imperator  gewesen  wäre,  benutzte  er,  unterstützt 
von  seiner  Gemahlin,  der  Fulvia,  welche  er  nach  dem  Tode  des  487 
Curio  (S.  390)  und  nach  seinor  Scheidung  yon  Antonia^  der 
Tochter  des  C.  Antonius »),  etwa  708/46,  jedenfalls  nidit 
später^),  geheirathet  hatte ^\  diese  seine  Macht  als  eine  unver- 
siegliche  Quelle  reichen  Gdderwerbs.^  Er  bedurfte  aber  des 
Geldes  um  so  mehr,  je  rascher  er  den  Staatsschatz  (S.  487) 
zur  Bezahlung  seiner  Sdiulden  ^  und  zu  Bestediungen  ver- 
mittelst angeblidi  von  Caesar  herrührender  Anweisungen  auf 
den  Schatz  ^)  yerschwendete.^) 

Antonius  hätte  eine  solche  Macht  nicht  erlangen  und  sie 
in  soldier  Weise  nicht  ausbeuten  können,  wenn  er  nicht  die- 
jenigen, die  ihm  am  ersten  hätten  Concurrenz  machen  oder 
hinderlich  werden  können,  zufrieden  zu  stellen  yerstanden 
hätte. 

Den  M.  AemiUus  Lepidus  (S.  486  f.)  hatte  er  dadurch 
dauernd  an  sich  gefesselt,  dafe  er  dem  Sohne  desselben  seine 
Toditer  verlobte  i<>)  und  dafs  er  ihm  selbst  die  durch  Caesars 
Tod  erledigte  Stelle  des  Pontifex  maximus  verschaffte.  Da 
nämlich  das  Volk  schon  am  17.  März  dem  Lepidus  diese  Würde 
angeboten  hatte  1^) ,  so  liefs  Antonius  die  lex  Antania  de  ponft- 
fice  maaDimo  creando  (II 632)  annehmen,  welche  die  Mitwirkung 
des  Volkes  für  diesen  einzelnen  Fall  als  unnöthig  suspendirte^^j, 
keineswegs  aber  ein  allgemeingültiges  Gesetz  war.^^)    Nach 


1)  Plut  Ant.  15.  App.  b.  c.  3,  5.  12.  Gic.  Phil.  13,  13,  28.  Suet. 
Aug.  35;  vgl.  SaU.  Jag.  4.  2)  Die  G.  44,  53.  45,  23.  25.  App. 

b.  c.  3,  5.    Gic.  Phil.  1,  10,  24.   2,  14,  35.    2,  36,  92.   3,  4,  10.    3, 
12,  30.  5,  4,  11.   7,  5,  15.    12,  5,  12.    fam.  12,  1,  I.  3)  Gic. 

Phil.  2,  38,  99.  4)  Gic.  Phil.  2,  31,  77.  2,  28,  69.  2,  5,  11.  Plut. 

Ant.  10.  5)  Gic.  Phil.  2,  5,  11.  6)  Bio  G.  44,  53.  45,  23. 

Vell.  2,  60.    Gic.  Phil.  2,  14,  36.    2,  38,  97.   2,  39,  100.  8,  4,  10.  3, 
12,  30.  5,  4,  11  f.  7)  Gic.  Phü.  2,  14,  35.  2,  37,  93.  8)  Gk. 

Phü.  1,  7,  17.  5,  4,  11.  9)  Gic.  Att.  14,  14,  5.  Phil.  5^  6,  15. 

7,  5,  15.  12,  5,  12.   Nie.  Dam.  28.    Bio  G.  45,  24.  10)  Die  G. 

44,  53.       11)  App.  b.  c.  2,  132.        12)  Die  €.  44,  58.         13)  Vgl. 
Gic.  ad  Brut.  1,  5,  3. 

Lange,  B5m.  Alterth.  m.  2.  Anfl.  32 
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der  Annahme  des  Gesetses  erkannten  die  PontiAces  den  Lepi- 
dos  sofort  als  Pontifex  maximas  an.^) 

Den  P.  Cornelias  Dolabella  aber,  welcher  sich  am  16.  Man 
fQr  die  Yerschwomen  erUirt  hatte  (S.  487)  und  damals  sogar 
beim  Volke  beantragen  wollte,  ihfe  der  Todestag  Caesars  als 
Geburtstag  der  Stadt  gefeiert*  wQrde^),  und  welchen  Antonios 
trotz  seines  firOheren  Widerspruchs  gegen  die  WaU  (S.  477) 
in  da*  Senatstttsong  am  17.  Man  stillschweigend  als  CoUegen 
anerkannt  hatte'),  verband  er  sich  aufe  innigste^)  theiis 
488  durch  angdblich  Caesarische  Anweisungen  auf  den  Staatsschatz^), 
theiis  dadurch,  dafe  er  es  ihm  Oberlids,  als  Bewerber  um  die 
Provinz  Syrien  mit  den  in  Maeedonien  stehenden  fbr  den  Par- 
therkrieg vorausgeschickten  Legionen  (S.  484)  aufzutreten. 
Da  Syrien  dem  C.  Cassius  zugesagt  war,  so  hatte  diese  Be- 
werbung beim  Senate  keine  Aussicht  auf  Erfolg.  DolabeUa 
wendete  sich  daher  gleichzeitig  mit  oder  kurz  nach  der  Lei 
Antonia  de  confirmandis  actis  Caesaris  ^)  an  das  Volk,  das  die 
ihm  vorgelegte  lex  Cwnulia  de  provinda  Syria  (0  656)  alsbald 
annahm  ^),  und  zwar  trotz  der  Obnuntiation  des  Tribunen  No- 
nius  Asprenas.  ^) 

Hierauf  bat  Antonius,  der  nach  Caesars  Dispositionen 
ebenso  wenig  wie  Dolabella  die  Anwartschaft  auf  eine  Provinz 
hatte  —  sie  sollten  wahrscheinlich  nach  Ablauf  ihres  Consu- 
lats  dem  Caesar  Ergänzungsmannsdiaflen  für  den  Parther- 
krieg nachführen  — ,  den  Senat  um  die  Provinz  Maeedonien; 
der  Senat  konnte,  da  die  Bitte  im  Vergleich  mit  dem ,  was  Do- 
labella erbalten  hatte,  bescheiden  war,  und  da  keine  Gefohr 
darin  zu  liegen  schien ,  wenn  Antonius  Maeedonien  ohne  jene 
Legionen  bes&fee,  diefs  nidit  abschlagen,  bdiielt  aber  eine  Ent- 
schädigung fUr  M.  Brutus  und  C.  Cassius  vor^),  worüber  AnflsuBg 
Juni  Beschlub  gefabt  werden  sollte,  lo) 

Wie  Antonius  hierdurch  den  ersten  Schritt  gethan  hatte 
zur  Sicherung  seiner  Stellung  nach  Ablauf  des  Consulats  — 
denn  schon  damals  dachte  er  daran  für  Maeedonien  später  GaUien 


1)  Liv.  ep.  117.  VeU.  2,  63;  vgl.  Obseq.  68.  2)  App.  b.  c. 

2,  122.  3,  35.  3)  Gic.  PhiL  1,  13>  31;  Tgl.  App.  b.  c.  2,  129. 

4)  ac.  Phil.  11,  1,  2.    Dio  G.  44,  53.  5)  Gic.  Alt.  14,  18,  1. 

0)  Clc.  Att.  14,  9,  3  gesehrieben  ntcb  14,  10.  7)  Vgl.  Gic  Att 

15,  11,  4.  8)  App.  b.  c.  3,  7  f.  12.  16.  24.  36.  4,  67.  VclL  2, 

60.  Dio  G.  47,  29.  9)  App.  b.  c  3,  8.  12.  16.  24.  36.  52.  4, 57. 

Dio  G.  45,  9.  20.  22.  46,  23.  10)  Gic.  Phü.  2,42,108;  vgl.  Att 

14,  14,  4.  15,  5,  2. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


DER  AIXBHIHSBBSOHAFT  CAK8AR8.  499 

ZU  yerlaogen  0  — y  so  suchte  er  nun  audi  für  die  Zeit  seines 
Consulats  sich  gegen  mögliche  Eventualitäten  durch  Beschaffung 
einer  militärischen  Sttltze  zu  sichern.  Das  Matmal  dazu  boten 
Caesars  Veteranen,  welche  theüs  schon  angesiedelt  waren,  theils 
jetzt  yon  Rom  abgeführt  wurden ,  um  ihre  Aecker  in  Besitz  zu 
nehmen. 2)  Um  sich  bei  ihnen,  deren  Lage  in  Folge  von  Cae-x 
sars  Tod  noch  nicht  definitiv  geregelt  war  und  immer  noch  ver- 
bessert werden  konnte,  Anhang  zu  verschaffen,  liefservom 
Volke  eine  auf  Grund  des  Senatsbeschlusses  vom  17.  März 
(S.  488)  ^)  schon  früher  promulgirte  lex  Antonia  de  eoUmü  in 
agrot  deducendis^)  jetzt,  wahrscheinlich  am  24.  April,  anneh- 
men, bei  welcher  wie  bei  andern  Gesetzen  des  Antonius  (S.  492) 
Dolabella  als  Mitantragsteller  fungirte.^)  Unter  dem  Verwände 
der  Ausführung  dieser  Lex,  —  welche  mit  der  später  gegebenen  489 
Lex  Antonia  agraria  seines  Bruders  Lucius  nicht  verwechselt 
werden  darf,  —  durch  die  er  und  Dolabella  ^)  eine  ziemlich 
ausgedehnte,  aber  nicht  genauer  festzustellende  Vollmacht  er- 
halten zu  haben  scheinen ,  reiste  er  Ende  April  ^)  nach  Süd- 
italien 9  gründete  in  Casilinum  trotz  der  schon  vorhandenen 
Colonie  des  Caesar  gegen  die  Grundsätze  der  Auguraldisciplin 
eine  neue  Colonie  s) ,  da  ihm  diefs.  in  Capua  nicht  gelungen 
war  ^) ,  und  lieis,  wo  er  konnte ,  die  Veteranen  schwören ,  dafs 
sie  die  Acta  Caesaris ,  d.  h.  natürlich  auch  die  kraft  der  Lex 
Antonia  publicirten,  vertheidigen  würden. ^<^)  Später  i^)  benutzte 
er  die  erhaltene  Vollmacht  auch  dazu,  um  seine  Creaturen  als 
Colonisten^uf  dem  Ager  Campanus  und  auf  demAgerLeontinus 
in  Sicilien  mit  grofsen  Landanweisungen  zu  versorgen.^^) 

Ab  er  Ende  Mai  zurückkehrte,  brachte  er  eine  bedeutende 
Zahl  von  Veteranen  mit^^),  die,  verstärkt  durdi  Ituraeische  Bo- 
genschützen aus  Syrien,  fortan  seine  Leibwache  bildeten. i^) 
Dab  der  Senat  ihm  schon  frtlher  das  Ebhen  einer  Leibwadie 
bewilligt  habe^^),  ist  unglaublich ;  Besddüsse  dagegen  zu  fassen 

1)  CIc.  Att   14,  14,  4.  2)  Dk)  C.  44,  61.  3)  Vgl.  Cic. 

PhU.  13,  15,  31.  1,  2»  6.  4)  €ic.  Phü.  5,  4,  10.  Lex  col.  Genet 

ctp.  104;  vgl.  Die  C.  44,  61.  5)  Qc.  Phil.  8,  8,  25;  vgl.  3,  4,  9. 
5,  3,  9.  6)  Gic.  PhU.  8,  8,  25.  7)  Gic.  PhU.  2,  39, 100.  Att.  14, 
17,  2.  14,  20,  2;  vgl.  App.  b.  c  3, 57  ir  9v0  lojifiv.  8)  Gic.  Phil. 
2,  40,  102.         9)  Gic  PhU.  2,  39,  100.  2,  40,  102.  10)  Gic.  Att 

14,  21,  2.         11)  Gic  PhU.  2,  39,  101.  12)  Gic  PhU.  8,  8,  26  f. 

2,  17,  43.  2,  39,  101.  3,  9,  22.  10,  10,  22.  11,  5,  12.  Dio  G.  45,  80. 
^f  8.  13)  Gic  PhU.  2,  39,  100.  2,  42,  108.  fam.  11,  2,  1.  Att  14, 
22,  2.  15,  1  a,  2.  15,  4,  4.  15,  6,  3.  15,  8,  1.  14)  Gic.  PhU.  2,  3, 
6-  2,  44,  112.  5,  6,  17  f.        15)  App.  h.  c  3,  4  f.  3,  57. 

32* 
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war  er  natürlich  jetzt,  da  seine  Berathangen  dnrch  die  Anwesen- 
heit Ton  Bewaffneten  terrorisirt  wurden  i),  nicht  im  Stande. 
In  der  Stadt  hatte  inzwischen  Dolabella  Ende  April  >)  die 
Pobelrotten,  welche  bei  der  Ära  Caesaris  auf  dem  Forum  täglich 
Unruhen  rerursaehten  (S.  493),  mit  Waffengewalt  yeijagen,  die 
Sklaven  ans  Kreuz  schlagen ,  einige  Badelsführer  vom  Tarpe- 
jischen  Felsen  stürzen ,  die  Ära  Caesaris  niederreifsen  und  den 
Platz  von  neuem  pflastern  lassen.')  Diese  Hddenthat  und  der 
Umstand,  dafs  Dolabella  bald  nachher  in  einer  Contio  gegen 
L.  Antonius  (S.  495)  auftrat^),  veranlafste  die  Gegner  des  Bf. 
Antonius  zu  dem  Glauben ,  difs  Dolabella  sich  an  die  Spitze 
490  der  republicanischen  Partei  stellen  würde.  ^)  In  Folge  hiervon 
machten  einige  Tribunen ,  offenbar  Gegner  des  M.  Antonius, 
vermuthlich  L.  Cassius  (S.  472),  D.  Carfulenus  und  Ti.  Cannu- 
tius  ^) ,  das  Senatusconsultum  de  actis  Caesaris  (S.  493)  zum 
Gegenstande  eines  Antrags  bei  dem  Volke.  Diese  lex  tribunkia 
de  actis  Caesarii^  nach  welcher  die  Consuln  unter  Zuziehung 
eines  Consilium  über  die  Acta  Caesaris  vom  1.  Juni  an  ent- 
scheiden [eognoseerejStatuereyjudicare)  9oliien'^)y  wurde  audi 
am  3.  Juni  angenommen  S) ,  aber  da  sie  die  Lex  Antonia 
de  actis  Caesaris  nicht  geradezu  aufhob,  so  war  sie  für  (kn 
Antonius  lediglich  eine  unschädliche  Demonstration;  er  f&hrte 
sie  bei  unbedentendoren  Dingen ,  z.  B.  bei  der  Entschliefsung 
Caesars,  wonach  die  ursprünglich  nach  Buthrotum  bestimmten 
Colonisten  nicht  nach  Buthrotum  gesendet  werden  sollten*), 
aus  i<)),  ohne  für  die  Durchführung  des  Beschlossenen  zu  sor- 
gen ^i)  fuhr  aber  daneben  unbekümmert  fort  seine  auf  der  Lex 
Antonia  de  actis  Caesaris  beruhende  Vollmacht  anzuwenden. 
Im  Zusammenhange  mit  jenem  oppositionellen  Antrage,  zu- 
gleich aber  auch  mit  dem  Auftreten  des  C.  Julius  Caesar  Octa- 
vianus  (S.506),  wird  auch  der  Versuch  stehen  den  M.  Antonius 
zur  Bechenschaft  zu  ziehen  wegen  des  Staatsschatzes ,  der  sich 


1)  Gic.  PhU.  2,  8,  19.  5,  7,  18.  13,  8,  18.  fam.  10,  2,  1.  Dio  G. 
45,  22.  2)  Cic.  Att.  14,  15,  2.  3)  Cic.  Att.  14,  15.  2.  14,  16,  2. 
14,18,1.  14,19,2.5.  fam.  12,  1,  1.  PhiL  1,2,6.  1,  12,30.  2,42,107; 
ungenau  Dio  G.  44,  51.  App.  b.  c.  3,  3.  4)  Gic.  Att.  14,  20,  2.  4; 
vgl.  15, 2, 2.  5)  Gie.  fam.  9, 14  *-  Att.  14, 17  A ;  ygl.  14, 21, 1.  App. 
b.  c.  3,  7.  35.  6)  Gic.  PhU.  3,  9,  23;  vgl  Att  15,  4,  1.  7)  Cic 
Att  16, 16,8.  11.  8)  Gic.  Att  16, 16, 11;  daselbst  ist  zu  lesen  a.d. 
///  ßfon,  Jun.        9)  Gic  Att.  16,  16,  4  f.  11.  15;  vgl.  14,  12,  1.  14, 

14,  6.  14,  17,  2.  14,  19,  4.  14,  20,  2.  15,  2,  2.         10)  Gic  Att  16, 
16,  6.  11.  12.  14.  15.  18;  vgl.  15,  14,  2.        11)  Cic  Att  15,  16,  1. 

15,  29,  3.  16,  1,  2.  16,  3,  l.  16,  4,  3. 
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zwei  Monate  aach  dem  Tode  Caesars  als  leer  zeigte^)  und  nach 
des  Antonius  eigener  Behauptung  beim  Tode  Caesars  leer  ge- 
wesen war.  2)  Aber  auch  dieser  Versuch  führte  nur  zu  einem 
Senatusconsultum ,  durch  welches  Antonius  selbst,  vielleicht 
auf  seinen  eigenen  Antrag,  beauftragt  wurde,  eine  Untersuchung 
darüber  anzustellen,  wo  das  Geld  geblieben  sei.  3) 

Die  Hoffnung  der  Republicaner  auf  Dolabdla  erwies  sich 
sehr  bald  als  eitel,  sei  es,  dafs  dieser  bei  der  Unterdrückung  der 
Unruhen  im  Einverständnifs  mit  Antonius  gehandelt  hattet), 
sei  es,  dafs  er  nach  einer  wirklichen  Anwandlung  von  Opposi- 
tioDSgelüsten  von  neuem  durch  Antonius  bestochen  wui^e.^) 
Jedenfalls  setzte  Antonius ,  ohne  von  Dolabella  irgendwie  ge- 
hindert zu  werden^  seinen  Plan,  sich  in  die  Lage  zu  setzen,  um  491 
auch  nach  Ablauf  des  Consulats  möglichst  lange  seine  Herr- 
schaft fortführen  zu  können  ^) ,  durch.  Er  hätte  dabei  im  Se- 
nate, der  auf  den  1.  Juni  berufen  war,  um  so  leichteres  Spiel 
gehabt,  als  seine  Creaturen  natürlich  im  Senat  erschienen,  wäh- 
rend H.  Brutus  und  C.  Cassius''),  Cicero  s)  und  gewifs  viele 
andere  repubUcanisch  oder  dem  Antonius  feindlich  gesinnte 
Senatoren  %  ja  selbst  A.  Hirtius  und  C.  Pansa,  die  dcsignirten 
Gonsuln,  nicht  nach  Rom  zu  gehen  wagten,  ^o) 

Dennoch  zog  es  Antonius  vor  in  den  ihn  selbst  betreffen- 
de! Angelegenheiten  den  Senat  zu  umgehen  ^^  und  sich  auf  das 
Volk  zu  stützen.  Seinem  Plane  entsprechend  liefsen  einige 
Volkstribunen,  unter  denen  nattirlich  L.  Antonius  gewesen  sein 
wird,  sofort  am  1.  Juni  ^^)  oder  wohl  schon  am  31.  Mai  ohne 
Promulgation  ^3)  eine  lex  deprovinciü  carmUarilms  (U  627)  an- 
nehmen, wodurch  den  Consuln  nach  Analogie  der  Lex  Yatinia 
(S.  290)  für  ihre  Provinzen  das  Imperium  bis  zum  1.  März 
716/38  prorogirt  wurde,  i^)  Ohne  Zweifel  überliefs  Antonius 
diefs  den  Tribunen,  weil  er,  der  Vertheidiger  der  Acta  Caesaris, 
doch  nicht  fOgUch  mit  einem  Vorschlage  hervortreten  konnte, 
welcher  der  Lex  Julia  de  provinciis  (S.  456)  direct  wider- 

1)  Nie.  Dam.  28.  2)  App.  b.  c.  3,  20;  vgl.  3,  54.         3)  Dio 

G.  45»  24.  App.  b.  c.  3,  21.  54.  57.  App.  setzt  dieses  Senatoscon- 
sultuin  offenbar  zo  früh.  4)  Gic.  PhU.  1,  2,  5.  5)  Gic.  Phil.  2, 
42,  107.   Ätt.  16,  15,  l.  6)  Vgl.  Gic.  Alt.  14,  14,  4.  15,  4,  1. 

7)  Gic.  fam.  11,  2.  Att.  14,  18,  4.  14,  20,  3.  8)  Gic.  Alt.  14,  14, 

6.  14,  17,  2.  14,  18,  4.  14,  22,  2.  15,  3,  1.  15,  4,  5.  9)  Gic.  Att. 
15,  3,  1.  15,  7.  10)  Gic.  Phil.  I,  2,  6.  Att.  45,  6,  2.  11)  Gic. 
Phü.  1,  2,  6.  2,  42,  109;  vgl.  Att.  15,  4,  4.  12)  Gic.  Phil.  1,  2, 

6.    2,  42,  109;  vgl.  Att  15,  11,  4.         13)  Gic.  PhU.  1,  10,  25.  2,  3,  - 
6.  5,  3,  7.  14)  Gic.  Phil.  5,  3,  7.  8,  9,  28;  vgl.  Att  15,  11,  4. 
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sprach.^)  lieber  die  dem  M.  Brutus  und  C.  Casshis  zur  Ent- 
schädigung für  Hacedonien  und  Syrien  (S.  498)  zuzuwdsenden 
Provinzen  ^j,  sowie  über  die  tibrigen  praetorischen  Provinzen^) 
für  711/43,  die  natürlich  jetzt  abweichend  von  Caesars  Dispo- 
sitionen (S.  490)  yertheilt  w^en  mufsten,  hielt  Antonius  selbst 
dem  Senate  am  5.  Juni  Vortragt),  und  es  wurde  beschlossen,  daCs 
M.  Brutus  Greta ,  C.  Cassius  Cyrenaica  mit  proconsularischem 
Imperium  verwalten  sollten.^)  Da  sie  diese  Provinzen  aber 
erst  nach  Ablauf  ihrer  Amtszeit  übernehmen  konnten,  so  wurde 
ihnen  zur  Motivirung  ihrer  Entfernung  von  Rom  wahrend  der 
Amtszeit  gleichfalls  am  5.  Juni  der  Auffarag  ertheilt  für  Getreide- 
zufuhr zu  sorgen,  und  zwar  in  der  Weise,  dafs  H.  Brutus  hier- 
492  für  in  Asien,  C.GassiusinSicUien  stationirtsein  solle^^)  Zugleich 
wurde  H.  Brutus,  der  als  Praetor  urbanus  die  Stadt  höchstens  auf 
zehn  Tage  verlassen  durfte,  und  wohl  auchC.  Cassius  (1 780),  auf 
Vortrag  des  Antonius  von  dieser  Bestinunung  dispensirt. '')  Bezüg- 
lich der  übrigen  praetorischen  Provinzen  wfu*de  bestimmt,  dafs  die 
Verloosung  unter  die  übrigen  Praetoren  spater  stattfinden  solle. ^j 
Kaum  war  diefs  erledigt,  so  tiefs  Antonius  noch  vor  der 
Mitte  des  Juni  ^)  das  Gerücht  verbreiten ,  dafs  die  Geten  einen 
Einfall  nach  Hacedonien  gemacht  hatten,  und  beantragte  beim 
Senate  auf  Grund  dieser  Thatsache,  dafs  die  dem  Dolabella  zu- 
gesagten in  Macedonien  stehenden  Legionen  unter  seinem  Im- 
perium in  Macedonien  stehen  bldben  sollten,  vras  der  Senat, 
obwohlman  merkte,  dafs  die  Getenfurcht  nur  fingirt  wari<>),  zu- 
gestand, ^i)  Die  Folge  war,  dafs  man  in  Rom  den  Bürgerkrieg 
vor  der  Thür  zu  sehen  glaubte  i^),  und  dafs  Gerüchte  Glauben 
fanden ,  als  denke  Antonius  daran ,  sich  trotz  seines  Gesetzes 
über  die  Dictatur  zum  Dictator  machen  zu  lafls^.^^)  Antonius 
aber,  der,  wie  man  schon  früher  wufste,  nach  Gallien  trachtete^  4), 
weil,  wie  Caesars  Beispiel  zeigte ,  keine  Provinz  gelegener  war, 
um  Italien  und  Rom  zu  beherrschen^^),  und  der  voraussah. 


1)  Cic  Phil.  1,  8,  19.  1,  10,  24.  2,  42,  109.  8,  9,  28.  2)  Cic 
Alt.  15,  5,  2.  3)  Cic  Att  15,  9,  1.  4)  Cic  Att.  15,  9,  1 ;  vgl. 
15,  6,  2.  5)  Cic  Phil.  2,  13,  31.  2,  38,  97.  11,  12,  27.  Cora.Nep. 
Att.  8.  Falsch  Bio  C.  46,  23.  47,  21.  App.  b.  c  3,  8.  12.  16.  4,  57. 
Piut.  Brut.  19.  Corrapt  Nie  Dam.  28.  6)  Cic  Att.  15,9,1.  15,  10. 
15,  11,  If.  15,  12,  1;  vgl.  App.  b.  c  3,  6.  35.  4,  57;  vgL  Dio  C. 
44,  51.         7)  Cic  Phil.  2,  13,  31.  8)  VgL  Cic  Phil.  3,  10,  24  f. 

9)  Cic  Att.  15,  17,  1.         10)  Vgl.  Cic  Att.  15,  17,  1.  11)  App. 

b.  c  3,  24  f.  37.  52;  vgl.  Dio  C,  45,20.  25.  46, 23  f.  12)  Cic  Alt. 
15,  18,  2.  15,  19,  1.  15,  20,  2.  13)  Cic  Att.  15, 21,1.  14)  Cic 
Att.  14,  14,  4.  15,  4,  1 ;  vgl.  15,  10.         15)  App.  b.  c  3,  27. 
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daTs  D.  Brutus  ihm  die  Provinz  und  das  Heer  nidit  gutwillig 
abergeben  werde,  liefs  sofort  die  macedonischen  Legionen  durch 
seinen  Bruder  Gajus  nach  Brundisium  holen  i),  und  setzte, 
unbektimmert  um  den  eingeschüchterten  Senat,  gemeinschaft- 
lich mit  Dolabella  beim  Volke  die  lex  Antatua  de  permutatiane 
provinäarum  (U  656)  gewaltthstig  durch. 2)  Durch  dieses  Gesetz 
erhielt  Antonius  Gallia  cisalpina  für  711/43  und  die  folgende^ 
Jahre  (nicht  wie  die  ScbrifLsteller  meinen,  schon  ftlr  710/44), 
aufserdem  aber  auch  die  im  Jahre  710/44  (S.  464)  von  L.  Mu- 
natius  Plauens  und  von  dinem  Legaten  des  A.  Hirtius^)  verwal- 
teten  Theile  des  von  Caesar  eroberten  Galliens.^) 

Noch  vor  der  Lex  Antonia  de  permutatione  proyinciarum,493 
bald  nach  dem  5.  Juni  ^),  war  die  lex  Antonia  agraria  (U  641) 
des  Lucius  während  eines  Gewitters^)  vom  Volke  angenommen 
worden,  die  von  der  Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499) 
unterschieden  werden  mufs.  Die  Lex  Antonia  agraria ,  mit  der 
schon  vordem  1.  Juni  die  Veteranen  geködert  wunlen  ^,  knOpfile 
an  Caesars  Plan  die  Pomptinischen  Sümpfe  auszutrocknen  an 
und  bestimmte  nicht  blofs  das  dadurch  zu  gewinnende  Land, 
sondern  auch  den  sonst  disponiblen,  auch  den  bei  den  Verstei- 
gerungen conflscirter  Güter  auf  widerrechtliche  Weise  in  Pri- 
vateigenthum  übergegangenen ^)Ager  publicus,  so  zusagen  ganz 
Italien ,  zur  Vertheüung  an  Veteranen  und  Bürger.*)  Zur  Aus- 
führung wurden  Septemviri  gewShlt^^^),  darunter  L.  Antonius 
selbst^!),  dann  M.Antonius  12)  und  C.  Antonius,  der  Bruder,  nicht 
der  Ohehn  ^s),  und  aufser  Dolabdla  einige  Creaturen  des  Anto- 
nius, i^)  L.  Antonius  führte  dieses  Gesetz  in  den  nächsten 
Monaten,  mit  aller  Rücksichtslosigkeit  gegen  die  dem  Antonius 
feindlich  gesinnten  Senatoren  aus^^)  und  wurde  dafür  vom 

1)  App.  b.  c.  3,  27.  30.  37.  52.  Gic.  Att.  15,  13,^  geschrieben 
am  25.  Juni,  also  später  als  15,  15—23;  Tgl.  16,  2,  4.  IS,  4,  4.  16| 
5,  3.  2)  Liv.  ep.  !17.  App.  b.  c.  3,  27.  30.  31.  37  f.  52.  55.  63; 

▼gl.  Bio  G.  45,  9.  20.  22.  25.  34.  46,  23  f.  Nie.  Dam.  80.  Vell.  2,60; 
vgl.  Gic.  Phil.  1,  10,  25.  2,  3,  6.  2,  42,  109.   5,  3,  8  f.  3)  Gic. 

AU.  14,  9,  3.  4)  Vgl  iGic.  Att  14,  14,  4.  Phil.  1,  3,  8.  3,  15,  38. 
5,  X  5.  5,  13,  37.  7,  1,  3.  8.  8,  25.  5)  Gic.  Att.  15,  12,  2.  16,  15, 
1.  15,  19,  2.         6)  Gic.  Phil.  5,  3,  7.        7)  Gic.  fanu  11,  2,  8.  PhU. 

I,  2,  6;  vgl.  AU.  15,  2,  2.  8)  Vgl.  Gic  Att.  15,  12,  2.  PhU.  13, 
18,  37.  9)  Dio  C.  45,  9.  Gic.  Phil.  5,  3,  7.  5,  7,  20.  6,  5,  13. 
10)  Gic  Phü.  5,  7,  21.  6,  5.  14.  8,  9,  26.  12,  9,  23.  11)  Gic. 
PhU.  5,  7,  21.  7,  6,  17.  12)  Gic, Phil.  5,  12,  33.  13)  Gic  Att. 
15,  19,  2;  vgl  Phil.  2,  38,  99.          14)  Gic  Phil.  6,  5,  14.  8,  9,  26. 

II,  6,  J3.  12,  8,  20.  12,  9,  23.  13,  12,  26.  13,  18,  37.  15)  Gic. 
Phil.  5,  7,  20.  6,  5,  .14,  7,  6,  17, 
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Rittentande  uad  Tom  Yolke  als  Schutzberr  (patr0nu$)  durdi 
StatueD  geehrt.  1) 

So  fahrte  ADtonius  in  VerbinduDg  mit  seinen  Bradem  ^ 
während  der  Monate  Juli  und  August  eine  tyrannisch  WillkOr- 
herrschaft  der  schlimmsten  Art;  ja  TorObergel^end  dachte  er 
daran  das  Familienregiment  noch  dadurch  zu  verstärken ,  dafs 
er  audi  die  Censur  einem  Mitgliede  seiner  Familie  versdiafiFle. 
Er  yeranlafste  seinen  Oheim  C.  Antonius,  der  695/59  yenur- 
theilt  (S.  283  f.),  unter  Caesar  jedoch ,  zwar  nicht  705/49  (S. 
420)  3),  aber  später  (S.  453.  470)  restituirt  war  ^)y  sich  um  die 
Censur  zu  l)ewert)eny  gab  übrigens  den  Plan  bald  wieder  auf.^) 
Dagegen  müssen  die  Praetorenwahlen  für  7^/43  (vgl.  S.  496) 
in  dieser  Zeit  stattgefunden  haben  ^) ;  bei  diesen  Wahlen  '^)j 
494nidit  bei  denen  für  710/44  %  wurde  neben  andern  Anhängern 
des  Antonius  F.  Ventidius  ^)  gewählt.  ^<>)  Die  durch  die  Lex  An- 
tonia  de  actis  Caesaris  eriialtene  Vollmacht  benutzte  Antonius 
in  dieser  Zeit,  nm  die  lex  Julia  de  intula  Creta  (U  635)  zu  pu- 
blidren,  kraft  welcher  die  reichsten  Städte  der  Cretenser  yon 
den  Yectigalia  befreit  werden  und  Creta  nach  Ablauf  der  Statt- 
halterschaft des  M.  Brutus  überiiaupt  aufhören  sollte  Provinz 
zu  sein.i^)  Dafs  diefse  Bestimmung  nicht,  wenigstens  nicht  in 
dieser  Form,  von  Caesar  getroffen  sein  konnte,  lag  auf  der 
Hand,  da  M.  Brutus  erst  am  5.  Juni  die  Anwartschaft  auf  die 
Provinz  Creta  erhalten  hatte.  Doch  mag  es  immeriün  den  Plänen 
Caesars  entsprochen  haben,  wie  Sicilien  (S.  496),  so  auch  Crela 
nach  Analogie  von  Gallia  cisalpina  (S.  420)  zu  behanddn. 

Gegen  das  eigenmächtige  Verfahren  des  Antonius,  bei  dem 
der  Bürgerkrieg  unausbleiblidi  schien  i^),  trat  am  1.  August, 
wir  wissen  nicht  bei  B^athung  welches  Gegenstandes,  im  Se- 
nate der  Schwiegervater  Caesars  L.  Calpumius  Piso  auf;  er 
erklärte,  er  werde  Italien  verlassen ,  wenn  Antonius  die  Repu- 
blik gewaltsam  damiederhielte.^^)  Aber  Niemand  wagte  ihm 
beizustinunen.^^) 


1)  Cic.  PhO.  6,  5,  12  ff.  7,  6,  16.  2)  Cic.  PhU.  7,  6,  16.  3) 
Cic.  PhU.  2,  23,  56.  2,  38,  98.  Dio  C.  45,  47.  46, 15.  4)  Cic  PhU. 
2,  38,  99.        5)  Cic.  PhU.  2,  38,  98 f.  6)  Vgl.  Cic.  hm.  l\,  16. 

17.  Att.  16,  16  A.  D.E.  7)  Vgl.  Dio  C  47,  15.  Vdl.  2,  65.        8) 

Dio  G.  43,  51.  9)  Vffl.  Val.  Max.  6,  9,  9.  GeU.  15,  4.  PUn.  o.  b. 
7,  42,  44,  135.  10)  Vgl.  Gic.  Att.  16,  1,  4.  11)  Cic  PhU.  2, 38, 
97.  Dio  C.  45,  32.  46,  23;  vgl.  Gc  Phil.  1,  10,  24.  2,  36,  92.  3,  12, 
30.  5,  4,  12.  7,  5,  15.  12)  Gc.  Att.  16,  7,  6.  13)  Gc  Att.  16, 
7,5.  faui.  12,  2,  1.  PhU.  1,  4,  10.  1,  6,  14.  5,  7,  19.  12,  6,  14;  vgl. 
Att.  15,  26,  1.        14)  Gc  Att.  16,  7,  7.  PhU.  1,  4,  10.  1,  6,  14. 
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Weit  gettiuüeber  als  diese  vereioaelte  Opposition  im  Se- 
nate drohte  dem  Antonius  der  Erbe  Caesars  C.  Jalios  Caesar 
Octavianus  (S.  500)  zu  werden ,  der  damals  bereits  einen  nicht 
unbedeutenden  Anhang  unter  den  Veteranen  und  in  der  BQrger- 
schaft  gewonnen  hatte  (S.  509).  Er  suchte  daher  seine  Stellung 
fttr  die  Zukunft  durch  zwei  Gesetzesvorsdilfige  zu  befestigen, 
die  indefe  gerade  von  srinem  Standpuncte  um  so  bedenklicher 
waren,  als  sie  den  von  Caesar  selbst  bei  seinen  Lebzeiten  gege- 
benen (S.  455)  Leges  Juliae  de  vi  et  de  majestate,  sowie  der 
Lex  Julia  judidaria  entgegen  waren,  i)  Die  kx  Äntonia  de  pro- 
vocatiane  (II  614)  bestimmte,  dafs  es  den  in  den  Quaestiones  de 
Ti  und  de  majestate  Verurtheihen  gestattet  sein  sollte ,  an  das 
Volk  zu  pro?ociren.2)  Dadurch  ward  nicht  blofs  das  Princip 
der  Quaestiones  perpetuae,  die  ja  im  Namen  und  Auftrage  des 
Volkes  das  ürtheil  sprachen,  erschüttert,  sondern  es  wurden 495 
Anklagen  vor  den  Quaestiones  de  vi  und  de  majestate  für  die 
Ankläger  und  Richter  geradezu  gefUhrUch ,  so  dab  alle  diejeni- 
gen ,  welche  eine  solche  Anklage  zu  befürchten  Grund  hatten, 
Yor  allem  Antonius  selbst  und  seine  Anhänger,  durch  jenes 
scheinbar  Tolksfreundliche  Gesetz  eine  indirecte  Garantie  der 
Straflosigkeit  für  ihre  Gewaltthaten  und  Majestätsverbrechen 
erhielten.  3) 

Die  lex  Antania  judidaria  (II  623)  bestimmte ,  dafs  den 
zwei  von  Caesar  beibehaltenen  Decurten  der  Senatoren  und 
Ritter  wiederum  eine  dritte  Decurie  hinzugefügt  werden  sollte, 
aber  nicht  die  alte  der  Tribuni  aerarii  (S.  340) ,  sondern  eine 
deicwria  cefihiriomim.^)  Sie  schmeichdte  also  einerseits  dem 
Soldatenstande,  auf  den  Antonius  sich  stützen  mufste,  und 
sicherte  andererseits  ihn  und  seine  Anhänger  durch  die  abhän- 
gigen Stimmen  dieser  dritten  Decurie  gegen  die  Gefahr  einer 
Verurtheilung  in  den  Quaestiones  perpetuae.^) 

Uebrigens  schlug  Antonius  bei  diesen  Gesetzen  den  ord- 
nungsmäfsigen  Weg  der  Promulgation  ein  und  verhinderte  auch 
nicht,  dafs  zwei  Tribunen,  etwa  Ti.  Cannutius  und  D.  Carfule- 
Bus,  dagegen  redeten^);  am  2.  September  befanden  sie  sich 
lüoch  im  Promulgationsstadium '') ;  für  die  Lex  judiciaria  wenig- 
stens ist  es  direct  bezeugt,  dafs  sie  bald  darauf  angenommen 


l)  Cic.  Phil.  1,  9,  23  f.  2,  42,  109.  2)  Cic.  Phü.  1,  9,  21. 

3)  ac.  PhU.  1,  9,  21  f.  4)  Cic.  Phil.  1,  8,  19  f.  5,  5,  12  ff.  13,  2, 
3.  13,  18,  37.  5)  Cic.  Phil.  1,  8,  20.  5,  6,  15.  6)  Cic.  PhU.  1, 
10,  25.  1,  15,  36;  vgl.  3,  9,  23.  7)  Qc.  PhU.  1,  8,  19.  1,  9,  21. 

1,  10,  25  f.;  vgl.  2,  42,  109. 
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wurde  ^),  wie  es  denn  auch  bezeugt  ist,  dafii  AutODius  die  dritte 
Decurie  coostituirte  und  in  diesell^  Beine  Creaturen  aufnthnL^) 
Sowohl  dieser  Gesetze  wegen ,  als  auch  wegen  maocber 
andern  Handlungen  und  Unterlassungen  konnte  dem  Antonius 
der  von  Octarianus  ausgebeutete  Vorwurf  gemacht  werden, 
dafs  er,  statt  die  Acta  Caesaris  in  Geltung  na  erhalten,  sie  vo*- 
nachlitesige,  überhaupt  nicht  so,  wie  es  sich  f(lr  ihn  aeme,  für 
das  Andenken  Caesars  sorge.^)  Er  hatte  zwar  dafür  gesor^ 
dafs  seinem  eigenen  Gesetze  entsprechend  der  Monat  Quintilis 
Julius  genannt  wurde  %  aber  er  hatte  es  z.  B.  unterlassen,  sich 
als  Flamen  Joris  Julii  (S.  479)  inauguriren  zu  lassen.^)  Antonius 
berief  daher  auf  den  1 .  September  eine  Senatssitzung,  in  wekho- 
496 beschlossen  werden  sollte,  dafs  bei  allen  Supplicationes  ein 
Tag  dem  Caesar  gewidmet  (vgL  S.  478)  sein  solle.*)  Zugleich 
machte  er  in  einer  Contio  Andeutungen ,  dafe  er  die  AuctoritSt 
des  Senats  anerkennen ,  eventuell  sogar  auf  Gallien  verzichten 
werdet;  dadurch  gelang  es  ihm  seine  Gegner  nochmals  zu 
tauschen  und  zum  Besuche  dar  Senatssitzung  zu  yeranlaasen  ^), 
mit  der  eine  neue  Wendung  der  Dinge  eintreten  sollte. 

9  164.    C.  JuHus  Caesar  Octavianus  als  Erbe  Caesars. 

Caesars  Grofsneffe  C.  OcUrius  (&  472)  erfuhr  die  Nach- 
richt von  Caesars  Ermordung  in  ApoUonia,  wo  er  eich  seiner 
Studien  halber  aufhielt,  und  von  wo  aus  er  Caesar  als  Magister 
equitum  (S.  476)  auf  dem  parthisdien  Feldzuge  be^eitea 
sollte. <>)  Er  reiste  sofort,  dem  Rathe  seines  Stiefiaters  L.  Mar- 
cius  Philippus  (S.  316)  und  seiner  Mutter  Atia  folgend,  ohne 
militlrische  Begleitung  nach  Lupiae  in  Calabrien  ^^)  und  von 
da  nach  BnindisiunL^^)  Trotz  seiner  Jugend  —  geboren  am 
22.  Sept.  691/63  (S.  247)  war  er  erst  18  Vs  Jthre  alt^>)  —  und 
trotz  der  Abmahnung  seines  Stiefvaters  und  seiner  Mutter  ent- 
schlofs  er  sich ,  ak  er  von  dem  Testamente  Caesars  (S.  476) 


l)  Cic.  PhiL  5.  5,  12.  5,  6,  15.  8,  9,  27.  2)  Cic.  PhiL  ^ 

5,  12  ff.  8,  9,  27.  13,  18,  37.  3)  App.  b.  c.  3,  28.  4)  Cic 

Att  16,  1,  1.  16,  4,  1.  Dio  C.  45,  7.  5)  Cic  Phil.  2,  43,  110.  13, 
19,  41.  13,  21,  47;  vgl.  Plnt.  Ant  33.  6)  Cic  Phil.  I,  5,  12 f. 

2,  43,  110.  5,  7,  19;  vgl.  Dio  G.  45,7.  7)  Cic  Phil.  1,  3,  8.  Plut 
Cic.  44.  8)  Cic  Att.  16,  7,  1.  7.  Phil.  1,  3,  8.  9)  App.  h.  c 

3,  9.  Dio  C.  45,  3.  Nie  Dtm.  16.  Plat  Brat.  22.  Act  16.  Velf.  2,  59. 
10)  App.  b.  c  3,  10.  Nie  Dam.  17.  11)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C 
45,  3.  Nie  Dam.  18.  VelL  2,  59.  12)  Suet.  Aug.  6.  94.  GeU.  15, 
7,  3.  VcU.  2,  36.  59.  Dio  C.  45,  4.  --'^ 


Digitized  by  LjOOQ IC 


ALS  ERBE  CAESARS.  607 

horte,  die  Erbschaft  aoiutreten  und  den  Namen  C.  Julias  Caesar 
Octavianus  anzuBehmen.i)  Er  blieb  seinem  Entsddnsse  trotz 
der  damit  verbundenen  Gefahren  auch  auf  d^  Rose  nach  Rom  >) 
tieaj  lumal  da  ihm  Ton  Sriten  der  Veteranen  Caesars  lebhafte 
Sympathien  gezeigt  wurden.^)  In  Rom  kam  er  Ende  April 
oder  Anfong  Hai  4),  jedenfalls  nach  den  Parihen,  an  welchen 
die  im  vorigen  Jahre  beschlossene  Feier  zu  Ehren  des  Siegs 
von  Honda  stattbnd^),  an  %  zu  iet  Zeit,  als  Antonius  nadi 
Befestigung  seiner  Stdlung*^  die  Reise  nadi  Sttditalien  (S. 
499)  bereits  angetreten  hatte.  ^ 

Octavianus,  der  in  den  Mördern  Caesars,  nicht  aber  in  An- 
tonios und  dessen  BrQdem ,  seine  Feinde  sah  ^)j  lieb  sich  von  497 
L.  Antonius  in  einer  Contio  dem  Volke  vorstdlen  und  redete  zu 
demsdben  von  seiner  Absicht  die  Erbschaft  Caesars  anzutreten 
und  das  Legat  auszuzahlen  ^^);  bei  C.  Antonius,  der  die  Gesdiäfte 
des  Praetor  urbanus  versah  (S.  495),  meldete  er  seine  Adoption 
durch  Caesars  Testament  an.^^)  Aufserdem  traf  er  schon  jetzt 
Veranstaltungen  zur  Vorbereitung  der  am  20.  Juli  zu  feiernden 
Ludi  victoriae  Caesaris  (S.  447),  um  die  sich  Niemand  be- 
kümmerte. ^2)  Als  A^itonius  in  Rom  wieder  ^traf,  nahm  er 
den  Octavianus,  der  ihm  einen  Besuch  machte,  nicht  eben  freund- 
lich auf  13)-  Antonius  hatte  sich  bereits  gewöhnt  sich  nicht  nur 
als  Erben  der  Alleinherrschaft  Caesars,  sondern  audi  als  Erben 
von  dessen  Privatvermögen  anzusehen;  er  hatte  sogar  die 
Statuen  und  sonstigen  Kunstwerke,  die  zu  Caesars  Nachlafs 
gehörten,  schon  in  sdne  HSuser  und  Villen  bringen  lassen,  i^)  ^ 
Doch  konnte  er  dem  Octavianus  nicht  verweigern  die  zur  defi- 
nitiven Gültigkeit  der  Adoption  erforderiiche  Lex  curiata  zu 
beantragen;  allein  er  sorgte  dafür,  dafs  der  solenne  Act  durch 
die  Intercession  von  Tribunen  verhindert  wurde ,  die  Rechts- 
gflltigkeit  der  Adoption  also  in  suspenso  blid)  ^^);  es  entging 


1)  App.  b.  c.  3,  11.  Dio  C.  45,  3  f.   Nie.  Dam.  18.  Plut.  Cic.  43. 
Brot  22.  Snet.  Ang.  8.  Obs^.  68.  Vell.  2,  60.  2)  Gie.  Att.  14, 

5,  3.  14.  6,  1.  14,  10,  3.  14,  11,  2.    14,  12,  2.  3)  App.  b.  q. 

3,  12.  Nie.  Dam.  18.  4)  Vgl.  Gic.  AU.  14,  12,  2  mit  14,  20,  5. 

5)  Gie.  Att  14,  14,  1.  14,  19,  3;  falsch  Dio  G.  45,  6.  6)  Dio  G. 

45,  4  f.   Obseq.  68.   Suet  Aug.  95.  tiv.  ep.  117.   YelL  2,  59.  7) 

App.  b.  e.  8,  12.         8)  App.  b.  c«  3,  13  irrt  9)  Nie.  Dam.  28. 

Snet  Aug.  10.  10)  Gie.  Att  14,  20,  5.  14,  21,  4.  15,  2,  3.  11) 
App.  b.  e.  3,  14.  12)  Gic.  Att  15,  2,  3.  fam.  11,  28,  6.  11,  27,  7. 
Dto  a  45,6.  App.  b.c.  3, 28.  Nie.  Dam.  28.  13)  App.  b.  e.  3,  13  fr. 
•♦4)  Dio  C.  44,  53.  App.  b.  e.  3,  17.  Gic.  PhiL  2,  42,  109.  3,  12,  30. 
15)  Dio  G.  45,  5;  vgl.  Flor.  4,  4.  "^ 
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ihm  nicht,  wdche  grohe  Macht  Octavianus  in  dem  Vermögen 
Caesars,  ja  schon  in  dem  Namen  Caesar  beritzen  wito'de  ^),  wenn 
er  densdben  in  rechtsgültiger  Weise  führte.  Ebenso  wie  bei 
der  Adoption  trat  Antonius  dem  Octavianns  nicht  direct,  son- 
dorn  Termittelst  der  Tribunen  ^)  entgegen  bei  dessen  Plane  die 
sdb  antrea  des  Caesar  einem  froheren  BeschluTs  gemafs  (S.  477) 
bei  den  Spielen,  die  der  Aedil  Critonius  zu  leiten  hatte,  aufzu- 
stellen.') Trotzdem  wirkte  Octavianus,  noch  inuner  auf  eine 
Verständigung  mit  Antonius  hoffend,  fOr  die  Annahme  der  Lex 
Antonia  de  permutatione  proTinciarum  (S.  503).^) 

Als  Octavianus  aber  im  Laufe  des  Juni,  gewifs  nicht  gleich 
bei  der  ersten  Unterredung^),  den  Antonius  direct  aufforderte 
ihm  das  jenem  Ton  Calpumia  anvertraute  PrivatTermOgen  Caesars 
(S.  487)  auszuzahlen,  da  erklärte  Antonius,  davon  könne  keine 
498 Rede  sein,  weil  sich  bei  der,  damals  entweder  bereits  angeord- 
neten oder  noch  anzuordnenden,  Untersuchung  Ober  den  Ver- 
Ueib  des  Staatsschatzes  (S.  500  f.)  muthmafslich  ergeben  wttrde, 
dafs  die  öffentlichen  Gelder,  die  bei  Caesars  Tode  gefehlt  hxtten, 
in  Caesars  Privatrermögen  steckten,  dieses  also,  und  zwar  natOr- 
lich  auch  das  immobile,  dem  Staatsschatze  hafte. <^)  Da  Antonios 
selbst  vom  Senate  mit  der  Untersuchung  bezüglich  des  Staats- 
schatzes betraut  wurde,  so  war  es  ihm  ein  Leichtes,  den  Octa- 
vianus in  viele  Processe  wegen  der  Bestandtheile  des  Immobi- 
liarvermögens des  Caesar  zu  verwickeln.  '0  Dagegen  lieft  er  es  zu, 
dafs  Q.  Pe^s  (S.  419. 442)  und  L.  Pinarius,  die  zusammen  den 
vierten  Theil  des  Vermögens  Caesars  geeri>t  hatten  ^) ,  aus  der 
Masse  befriedigt  vmrden.^)  Octavianus  vereitelte  die  Absicht 
des  Antonius,  die  offenbar  dahin  ging,  ihm  die  Auszahlung  des 
Legats  unmöglich  und  ihn  somit  unpopulär  zu  machen,  da- 
durch, dafs  er  sein  eigenes  ImmobiUarvermögen ,  femer  das 
des  L.  Marcius  Philippus,  der  Atia,  des  Q.  Pedius  und  L.  Pina- 
rius zum  Verkauf  ausbot,  um  mittelst  des  Erlöses  das  Legat  aus- 
zahlen zu  können.i<^) 

Er  wurde  hierdurch  so  populär,  dafs,  als  die  Comitien  zur 
Wahl  eines  Tribunus  plebis  an  die  Stelle  des  C.  Helvius  Cinna 


1)  Vgl.  Cic.  Phil.  13.  U,  25.  2)  Cic.  Alt.  15,  3,  2.  3) 

'App.  b.  c.  3,  28;  Tgl.  Nie.  Dam.  28.  Plat  Ant  16.        4)  App.  b.  c 
3,  30,  der  übrigeas  die  Annahme  dieser  Lex  zu  sp&t  ansetzt  5) 

App.  b.  c.  3,  17.  Flut  Ant.  16;  vgl.  Dio  C.  45,  5.  Phit.  Cic  43.  6) 
App.  b.  c.  3,  20.  7)  App.  b.  c.  3,  21  f.  Dio  C.  46.  23;  vgl.  45, 24. 
41.  6)  Snet  Gaes.  83.  9)  App.  b.  c.  3,  22.  10)  App.  b.  c.  3, 
23 ;  Tgl.  Plut.  am>phth.  Aug.  1. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


ALS  EBBE  GABSARS.  509 

tngeseUt  waren,  das  Volk  ihn  trotz  seines  Patriciats  (S.  472) 
zum  Tribunen  wfthlen  wollte.  Da  der  Tribun  Ti.  Cannutius 
(S.  500.  505)  diese  Gelegenheit  dem  Antonius  Opposition  zu 
machen  benutzte,  so  ward  die  Neigung  des  Volkes  den  Octam- 
nus  zu  wählen  so  starii,  dafs  Antonius  sich  teranlafst  sah  die 
Nachwahl^  eines  Tribunen  durch  einen  Senatsbeschlufs  über- 
baopt  für  unnöthig  erklären  zu  lassen,  i)  Die  grofse  Popula- 
ritflt  des  Oetavianus  gab  sich  kund  bei  den  ApoUinarischen 
Spielen  ^)  im  Juli,  welche  M.  Brutus  als  Praetor  urbanus  abwe* 
send  und  befimgen  in  der  eiteln  Hoffnung^  dafe  das  Volk  da- 
durch fOr  ihn  und  smne  Anhänger  enthusiasmirt  werden  wttrde, 
veranstaltete  ');  sie  wuchs  durch  die  glänzende  Ausstattung,  mit 
welcher  die  Ludi  victoriae  Caesaris  gefeiert  wurden ,  bei  denen 
aber  wiederum  die  sdla  aurea  des  Caesar  nicht  aufi^estellt  wer- 
den durfte. 4)  Da  der  Zufall  wollte,  dals  zur  Zeit  dieser  Spiele 499 
ein  Komet  am  Himmel  erschien  und  das  Volk  diese  Erscheinung 
auf  die  Versetzung  Caesars  unter  die  Götter  deutete,  so  benutzte 
Oetavianus  auch  diefs  für  seine  Zwecke  und  errichtete  dem 
Caesar  im  Tempel  der  Venus  Genetrix  eine  ^erne  Statue  mit 
einem  Sterne  tlber  d^n  Kopfe.  ^) 

Selbst  innerhalb  der  Leibwache  des  Antonius  war  der  Erbe 
Caesars  populär  geworden,  und  da  die  Officiere  derselben  den 
Antonius  baten  die  Ansprüche  des  Oetavianus  anzuerkennen  ^), 
so  sah  sich  Antonius  im  Laufe  des  Monats  August  sowohl  na 
einer  Verständigung  mit  Oetavianus ''),  als  audi  zu  derjenigen 
Erheuchelung  loyaler  Absichten  gegenüber  dem  Senate  und  dem 
Andenken  Caesars  bestimmt,  die  ihn  veranlafste  auf  den  l^p- 
tember  eine  Senalssitzung  zu  berufen,  um  zunächst  eineEfBe- 
schluls  zur  Ehre  des  A^enkens  an  Caesar  fassen  zu  lassen 
(S.  505  f.).  M.  Brutus  und  C.  Cassius,  die  trotz  des  ihnen  gewor- 
denen Auftrags  für  Getreide  zu  sorgen  auch  nach  den  ApoUi- 
narischen Spielen  in  Italien  geblieben  waren  und  durch  ein 
Edict  ^  erklärt  hatten ,  dafs  sie  um  des  Friedens  willen  auf  die 


1)  Die  G.  45,  6.  App.  b.  c  3,  31.  Fiat  Ant  16.  Suet.  Aag.  10. 
2)  App.  b.  c  3,  24.  3)  Cic.  Att.  15,  10.  15,  11,  2.  15,12,1.15, 18, 
2.  15,  26,  1.  15,  28.  15,  29,  1.  16,  1,  1.  16,2,3.  16,4,1.4.  16,5,1. 
Phil.  1,  15,  36.  2,13,31.  10, 3, 7  f.  Flut  Brat  21.  App.  b.c.  3, 23  ff.; 
falschDio  C  47, 20.  4)  Dio  G.  45, 6.  App.  b.  c.  3, 28.  Nie.  Dain.  28. 
5)ino<D.  45,  7.  Suet.  Gaea.  88.  Aug.  10.  Obseq.  68;  vgl  Ovid.  met 
15,  745  £  843  fEl  Verg.  £cL  9,  47  mit  ServlDsT  6)  App.  b.  c  3,29. 
32  ff:  ^ic.  Dam.  29.  7)  Dio  G.  45,  8.  App.  b.  c.  3,  39.  Nie.  Dam. 
29.    Flnt  Ant  16.  8)  Gic  fam.  11,  3,  3.    Att  16,  7,  1.  7.    ad 

Bnit  1,  10,  4.  FhU.  1,  3,  8.  VelL  2,  62.  Dio  G.  47,  20. 
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Wiederaufnahme  ihrer  Amtstbttigkeit  in  Rom  Tendcfateten  oad 
bereit  seien  von  Rom  fern  zu  bl^ea  i),  luden  dit  Consularen 
und  Praelorier  brieflich  ein  in  ihrem  Interesse  bei  dieser 
Sitiung  zu  erscheinen.  2) 

Zu  dieser  Sitzung  kdirte  auch  Cicero  nach  Rom  zorQck. 
Er  hatte  bald  nach  Caesars  Ermordung  behn  Reginn  der  Mega» 
lensischen  Spiele  ')  gleich  nadi  dem  5.  April  ^)  Rom  Terlasseo, 
hatte  ebenso  wenig  wie  M.  Rrutus  und  C  Cassius  gewagt  zum 
1.  Juni  nach  Rom  zurflckzukehren  (S.  501)  und  war,  nachdem 
ihn  Dol^Ua  auf  seine  Ritte  ()  auf  Grund  der  Lex  Comdia  de 
proTincia  Syria  zmn  Legaten  ernannt  hatte  <^)^  boreits  nach 
Griechenland  unterwegs  gewesen''),  um  einen  schon  länger 
gehegten  Plan  auszuführen  und  seinen  in  Athen  studirenden 

500 Sohn  zu  besuchen.^)  Durch  die  unowarteten  Nachriditen  Ober 
das  Einlenken  des  Antonius  und  durch  die  Ritten  des  M.  Rmtus 
wurde  er  jedoch  bewogen  sofort  nach  Rom  zurückzukehren.*) 
Zu  der  Senatssitzung  vom  1.  September,  in  weldier  der  von 
Antonius  zu  Ehren  des  Andenkens  Caesars  beantragte  Reschküs 

«  wiridich  gefafst  wurde  ^^j,  erschien  Cicero,  angeblich  ?on  der 
Reise  ermüdet,  nicht,  obwohl  Antonius  ihn  während  der  Sitzung 
unter  Androhung  der  Niederrei&ung  seines  Hauses  dtiren 
liefs.^^)  Dagegen  erschien  er  am  2.  September  und  bidt  unter 
dem  Vorsitze  des  Dolabella  ^^)  in  Abwesenheit  des  Antonius  ^^) 
die  erste  der  Reden  gegen  Antonius ,  die  später  mit  d&a  Red^i 
des  Demosthenes  gegen  PhiUppus  yerglichen  und  defshaU)  Phi- 
Uppicae  genannt  wurden. ^^)  üd>rigens  sprach  er,  da  er,  wohl 
wissend,  was  die  Feindschaft  des  Antonius  für  ihn  zu  bedeuten 
habe^^),  bis  jetzt  keineswegs  gesonnen  war  es  mit  Antonius 
durchaus  zu  yerderben^^),  sehr  gemäfsigt^^  und  stellte  ein  poli- 


1)  Vgl.  Cic.  PhiL  10,  4,  8.         2)  Cic.  Att.  16,  7,  1.  3)  öc 

Att  14,  2,  1.  14,  3,  2.  4)  Vgl.  Cic.  AU.  15,  15,  3.  5)  Cic.  AU. 
15,  8,  1.  6)  Cic.  Att.  15,  11,  4.  15,  18,  I.   15,  19,  2.    15,  20,  1. 

15,  29,  1.  PhU.  1,  2,  6.  Plut  Cic.  43.  7)  Oc.  Att  16,  6,  1.  Hm. 

7,  19.  20.  8)  Cic.  Att.  14,  7,  2.  14,  13,  4.  14,  16,  3.  14,  18,  4. 

15,  21,  3.  15,  23.  15,  25.  15,  26,  3.  16,  3,  4.  Dio  C.  45,  15.  46,  3. 
9)  Cic.  Att  16,  7.  fam.  12,  25,  3.  ad  Brut  1,  15,  5.  1,  10,  4.  PhiL 
1,  3.  2,  30,  76.  Plot  Cic.  43;  Tgl.  Dio  C  45,  15.  46,  3.         10)  Cic 

^  PhU.  l,  6,  13.  2,  43,  110.       11)  Ck.  PhiL  1,  4,  11  ff.  5,  7,  19.  Plot 
Cic  43.        12)  Cic.  PhiL  1,  11,  27.  1,  12,  29.        13)  Cic  PhiL  1,7, 

16.  1,  13,  31.  14)  Cic  ad  Brot  2,  4,  2.  2,  5,  4.  Plat  Cic.  24.48. 
App.  b.  c  4,  20.  15)  Cic.  Att  14, 13,2.  16)  Cic  Att.  14, 13  B. 
14,  20,  5.  15,  1  a,  2.  15,  8,  1.  16,  3,  l.  fam.  11,  5,  2.  16,  2.%  1, 
Phil.  1,  4,  11.  1,  11,  27.        17)  VgL  Cic.  Phil.  2,  3,  6.  5,  7,  19. 
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tiBches  Programm  auf,  dem  AntoDk»,  wenn  er  ernstlich  ein- 
lenken wollte,  zustimmen  konnte.  Cicero  stellte  sich  nämlich 
auf  den  Rechtriioden  einer  ehrlichen  Anerkennung  der  Acta  % 
Caesaris  ^) ,  redete  von  diesem  Slandpunele  ans  gegen  die  Lex 
Antonia  de  pro?ocatione  und  die  Lex  Antonia  judiciaria,  welche 
damals  promulgirt  waren  (S.  505) ,  und  ermalmte  die  Consuln 
mit  eindringlichen  Worten  zum  Verlassen  ihrer  bisherigen  Po-* 
litik.2) 

Doch  Antonius,  der  schon  yorh^  auf  Cicero  sehr  erzürnt 
war  '),  vermuthlich  weil  er  seinen  Verkehr  mit  M.  Brutus  und 
C.  Ca£»ius4),  seinen  Versuch  DolabeDa  von  ihm  abwendig  zu 
machen  ^)  und  seine  Beziehungen  zu  Octavianus  kannte,  nahm 
diese  Rede  so  übel,  dafs  er  eine  Senatssitzung  auf  den  19.  Sep- 
tember ansetzte,  Cicero  zu  derselben  ausArOcklich  einlüS  und 
seinen  ganzen  Zorn  Ober  Cicero ,  der  natürlich  nicht  erschien, 
in  einer  sorgfältig  vorbereiteten  wohl  einstudirten  Rede  er- 
gofs.<^)  Er  warf  dem  Cicero  unter  anderem  vor,  dafs  er  der  in- 501 
tellectuelle  C}rhd)er  der  Ermordung  Caesars  sei^),  so  dafs  Cicero  ^ 
sich  überzeugen  mufste ,  dafs  ein  Kampf  auf  Tod  und  Leben 
mit  Antonius  nicht  zu  vermeiden  sei.^)  Ob  Antonius  dem  Cicero 
direct  nach  dem  Leben  getrachtet  hal>e  ^) ,  tefst  sich  natürlich 
nicht  ausmachen.  Aber  gewifs  ist,  dafs  Cicero  die  Situation  so 
auiiafste,  die  Stadt  wiederum  verliefs  ^%  die  ihm  von  Antonius 
angekündigte  offene  Feindschaft  annahm  und  durch  die  als  po- 
litisches Pamphlet  im  October  herausgegebene  zweite  PhiUppi- 
sche  Rede  11),  die  so  abgefafst  ist,  als  ob  Cicero  unmittelbar  auf 
die  von  Antonius  am  19.  September  gehaltene  Rede  geantwortet 
hatte  1^),  die  Brücke  hinter  sich  abbrach. 

Antonius  hatte  inzwischen  nach  dem  19.  September  im 
Vertrauen  auf  seine  Leibwache  und  die  in  Brundisium  ange- 
kommenen Legionen  die  zeitweilig  vorgenommene  Maske  vneder 
abgeworfen.  Während  er  versäumt  luttte  in  Befolgung  seines 
eigenen  Gesetzes  (S.  479)  bei  den  Ludi  Romani  einen  fünften 
Tag  (den  19.  Sept)  zu  Ehren  Caesars  hinzufügen  zu  lassen  i'). 


1)  Cic.  Phil.  1,  7,  16flf.        2)  Cic  Phil.  1,  11,  27  flf.  3)  Cic 

PhiL  1,  11,  27.         4)  Plot.  Cic  43.  5)  Cic.  Att.  14,  17  A.        6) 

Cic.  fam.  12,  2,  1.  12,  25,  4.   Phü.  5,  7,  19  f.  2,  17,  42.  7)  Cic. 

Phil.  2,  11  ff.  fam.  12,  2,  1.  12,  3;  vgl.  Bio  G.  45,  41.  46,  2.  46,22. 
8)  Gie.  ad  Brut.  1,  15,  6;  vgl  Gic.  Att  14,*  13,  2.  9)  Gic  fam. 

12,  2,  1.  12,  25,  4.  PhU.  5,  7,  19  f.  3,  13,  33.  10)  Vgl.  Qc.  Att. 

16,  8—15.         11)  Gic.  Att  16,  11,  1.  12)  Gic  Phil.  2,  43,  110. 

13)  Gic  Phil.  2,  43,  110. 
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]iers  er  jetzt,  um  des  Veteranen  gegenüber  den  Gedanken ,  als 
ob  er  Caesar  und  die  Rache  an  Caeeara  Mördern  vergessen  habe, 
zu  entkräften,  dem  Caesar  eine  Statue  auf  den  Rostra  errichten 
mit  der  Unterschrift  ptarrnUi  aptime  merito  0  und  bezeichnete  in 
dner  Contio  des  Ti.  Cannutius,  der  ihn  zum  Reden  aufforderte, 
am  2.  October  die  Mörder  Caesars  und  Cicero  fast  geradezu  als 
HochyerrSither.2)  Um  aber  die  Rache  an  den  Mördern  Caesars 
allein  zu  Tollziehen  und  den  Octavianus  zu  beseitigen ,  fingirte 
er  ein  Attentat  des  Octavianus  auf  sein  Leben,  wagte  jedoch 
nidil,  da  die  Beschuldigung  nicht  den  reellen  Effect  machte, 
diese  Sache  gerichtlich  zu  verfolgen.^)  Er  reiste  vielmehr  am 
9.  October^)  von  Rom  ab,  um  die  in  Brundisium  stehenden 
Legionen  zu  holen,  nachdem  er  öffentlich  erklärt  hatte,  er  v^erde 
auch  nach  Ablauf  seines  Consulats  mit  dem  Heere  in  der  Nähe 
der  Stadt  bleiben  und  nach  seinem  Belieben  dieselbe  betre- 
ten. <^) 

602  Octavianus,  der  ohnehin  von  Antonius  mehrfach  verletzt  ^) 
hiemach  nicht  mehr  zweifelhaft  darOber  sein  konnte ,  dafs  er 
von  Antonius  das  Schlimmste  zu  befürchten  habe ,  entschlds 
sich  dazu,  der  Gewalt  Gewalt  entgegenzusetzen  und  ging  nach 
Campanien ,  um  die  Veteranen  Caesars,  namentlich  von  der  7. 
und  8.  Legion ,  die  dort  angesiedelt  waren  '^) ,  zu  seinem  Bei- 
stande gegen  Antonius  aufzufordern ,  nachdem  er  schon  vorher 
Emissäre  zu  ihnen  gesendet  hatte.  ^  Da  er  jedem  Einzelnen 
ein  Handgeld  von  500  Denaren  (2000  Sesterzen)  gab,  so  brachte 
er  rasch  ein  Corps  von  10000  evooati  zusammen,  mit  denen  er, 
ehe  Antonius  nach  Rom  zurückgekehrt  war,  bei  Rom  erschien.^ 

'  Wahrend  der  Anwerbung  der  Veteranen  hatte  er  auch  mit  Cicero 
Untertiandlungen  angeknüpft  ^o);  denn  in  diesem  erkannte  er 
den  Mann ,  der  im  Stande  wäre  ihm  die  Unterstützung  des  Se- 
nats zu  verschaffen ,  ohne  die  er  gegen  Antonius  nicht  glaubte 
sich  behaupten  zu  können,  ^i) 


1)  Gic  fam.  12,  3,  1.  2)  Gic  fem.  13,  3,  2,  12,  23,  3.       3) 

Cic.  fam.  12,  23,  2.  Suet.  Aug.  10.  App.  b.  c  3,  39.  Nie.  Dam.  30. 
Piot.  Ant.  16.  4)  Qc.  fam.  12,  23,  2.  5)  Gic.  PhU.  3,  11, 

27.   3,  12,  30.   5,  8,  21  f.    13,  8,  18.    Dlo  G.  45,  12.    Nie.  Dam.  30. 

6)  Die  G.  45,  7.  App.  b.  c.  3,  39.  Liv.  ep.  117.  0b8eq.68.  VeU.2,60. 

7)  Nie.  Dam.  31.  L  L  A.  S.  183.  8)  App.  b.  e.  3,  31.  89.  9) 
Gic  Att  16,  8,  1.  16,  9.  16,  11,  6.  fkm.  10,  28,  3.  Phil.  3,  2,  3  f. 
4,  1,  2  f.  S,  8,  23.  5,  16f  42f.  10,  10,  21.  Liv.  ep.  117.  Vdi  i,  61. 
Säet.  Aug.  10.  Tae.  ano.  1,  10.  Die  G.  45,  12.  App.  b.  e.  3,  40.  Nie. 
Dam.  31.  Plut.  Ant  16.  10)  Gic.  Att.  16,  8,  1.  2.  16,  9.  16, 11,6. 
11)  Plut.  Gic.  44. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


ALS  ERBE  CAESARS.  513 

Cicero  war  in  seiner  damaligen  Lage  fllr  die  ikm  yon 
0cta?ianu8  angebotene  RoHe  empfänglich.  Er  wofste,  dafs  selbst 
die  einflursreichsten  Caesarianer,  insbesondere  die  designir- 
ten  Consoln  A.  Hirtius  und  C.  Pansa  (S.  477.  501),  mit  denen 
er  seit  Caesars  Tode  yiel  Terkehrt  hatte  0 1  durch  das  herrische 
Benehmen  des  Antonius  yerletit  und  dershalb  scheinbar  repu- 
blicanisch  gesinnt  waren  ^) ,  ohne  darum  freilich  die  Sache  des 
M.  Brutus  und  C.  Cassius  2u  der  ihrigen  madien  zu  wollen^) ; 
er  hatte  ihnen  yersprochen  vom  1.  Januar  an  sie  im  Senate  zu 
unterstützen.^)  Er  wuTste,  dab  nicht  blofs  L.  Calpurnius  Piso 
(S.  504),  L.  Julius  Caesar,  der  Consnl  von  690/64  (S.  230. 
241.  432)^),  und  P.  Servilius  Isauricus,  der  Consul  Ton 
706/48  (S.  419.  442)«),  nicht  blofs  Octavians  Stiefvater  L. 
Marcius  Philippas  und  0€tavians>  Schwager  C.  Claudhis  Mtf- 
cellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  886)  ^),  nicht  blofs  L.  Cor^503 
ndiuB  Balbns  (S.  467)  s)  und  die  andern  ehemaligen  Vertrauten 
Caesars  (S.  451),  sondern  auch  der  weit  unabhängigere  Ser. 
Sulpicins  Rufns,  der  Consul  von  703/51  (S.  381.  442) »),  die 
Politik  des  Antomos  verdammten,  und  dafs  seine  eigene,  schon 
im  Juni  ausgesprochene  Ansicht,  dafs  man  die  Verbindung  des 
Octavianus  mit  Antonius  hindern  mttsseto),  yon  vielen  Senato- 
ren getheilt  vmrde.^^  Kurz  er  wufste,  dafs  es  nicht  an  dem 
Material  zu  einer  starken  Partei  innerhalb  des  Senats  fehlte, 
mit  welcher  es  möglich  schien  die  Senatsabstimmungen  in 
einem  dem  Antonius  feindlichen  Sinne  zu  beherrschen  ^>);  trug 
sich  doch  sein  heifsblütiger  Neffe  Q.  Cicero  trotz  seiner  früheren 
nahen  Beziehungen  zu  Antonius^'),  von  diesem  verletzt ^^),  sogar 
mit  dem  Gedanken  die  am  5.  December  abgehenden  Quaestoren«  ^ 
also  indirect  den  Antonius,  wegen  Unterschlagung  der  Öffent- 
lichen Gelder  zu  verklagen.  ^^)  Daan  kam,  dafs  Octavianus  dem 


1)  Cic  Att  14,  11,  2.  14,  12,  1  14,  20,  4.  14,  21,  4.  15,  1  a,2. 
15,  6,  1.  2)  Cic.  Att.  14,  19,  2.  15,  6,  1.  15,  12,  2;  vgl.  Plnl.  1, 
13,  37.  3,  14,  36.  App.  b.  c.  3,  37  f.  8)  Gie.  Att.  15,  1  8,3.  15^6, 
2  f.  15,  22.  16,  1,  4;  vgl.  App.  b.  c.  3,  75  f.  4»  Plot.  Cic.  43.  Cic. 
Att  15,  23.  25.  16,  7,  2;  vä.  16,  9.  5)  Cic  Att  14,  17  A,  3.  15, 
4,  5.  fam.n2,  2,  3.  6)  Cic.  fam.  12,  2,  1.  7)  Cic.  Att  15,  12, 
2.  16,  14,  2.  16,  15,  6.  Plot  Cic.  44.  8)  Cic  Att  14,  10,  3.  14, 

30,  4.  14,  21,  2.  15,  2,  3.  16,  11,  8.  9)  Cic.  Att  14,  18,  3.  14, 

19,  4.  15,  7,  1.  fam.  12,  2,  3.  10)  Cic  Att.  15,  12,  2.  11)  Cic 
fam.  12,  23,  1.  Dio  C.  45,  lt.  App.  b.  c  3,  21.  40.  12)  Vgl.  Piut. 
Abt  16.  Nie  Dam.  28.  13)  Cic  Att  14,  17,  3.  14,  20,  5.  14) 
Cic  Att  15,  19,  2.  15,  21,  1.  15,  29,^  2.  16,  1,  6.  16,  3,  3.  16,  5,  2. 
15)  Cic  Alt  16,  14,  4;  vgl.  Phil.  3,  7,  17. 

Luge,  R6b.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  33 
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Cicero  schon  bei  der  ersten  Begegnung  im  April  ehrerbietig 
entgegengekommen  war  i),  daCs  er  klaglich  die  Auszahlung  des 
Caesarischen  Legats  als  seine  einiige  Ton  d^  Pietftt  dictirte 
Aufgabe  dargestellt,  den  Gedanken  der  Rache  aber  an  den 
Mördern  Ca^ars  zu  Terbergen  gewufst  hattet),  und  dafs  er 
jetzt  Alles  durch  den  Senat  betreiben  zu  wollen  Tersprach  3)> 
ja  sogar  anscheinend  rückhaltlos  durch  C.  Oppius  (S.  451)  dem 
Cicero  erkUren  liefs,  dafe  er  Nichts  gegen  die  MOrder  Caesars 
UBternehmen  und  z.  B.  das  am  10.  December  beginnende  Tri- 
bunat  des  P.  Servilius  Casca  (S.  485.  490)  nicht  anfechten 
lassen  werde. ^)  Cicero  war  Uug  genug,  um  trotz  alledem 
nicht  zu  yergessen,  dafs  man  dem  Octavianus  bei  seiner  Jugend 
und  bei  sein^  Stellung  als  Erbe  Caesars  nicht  vollkommen 
trauen  kOnne.^)  Aber  er  konnte  nur  wählen  zwischen  dem 
Untergange  und  der  Coalition  mit  OctaTianus  ^);  denn  M.  Brutus 
504  und  C.  Cassius,  die  er  als  die  eigentlichen  Träger  der  republi- 
canischen  Idee  betrachtete ,  waren  angesichts  der  neuen  Ver- 
wickelung im  October  ^)  trotz  der  Sympathien  der  Municipien 
Italiens  für  sie^)  aus  Italien  fortgegangen,  um  sich  unter  dem 
Vorwande  ihrer  Cura  frumentaria  in  den  Besitz  der  ihnen  ur- 
spriUiglich  bestimmt  gewesenen  Provinzen  Macedonien  und 
Syrien  zu  setzen^),  konnten  ako  voraussichtlich  erst  nach 
mehreren  Monaten  an  der  Spitze  von  Heeren  thfitig  eingreifen. 
So  entschied  uch  Qcero  schweren  Herzens  für  das  Bundnife 
mit  Octavianus^o),  halb  mit  der  Hoffnung,  dafs  es  ihm  gelingen 
werde  denselben  unter  seiner  Leitung  auf  der  Bahn  der  Loya- 
lität gegen  den  Senat  festzuhalten  ^^),  halb  mit  dem  Hinter- 
gedanken, den  Octavianus,  wenn  er  sich  nach  der  Niederwer- 
fung des  Antonius  überhohe,  mit  Hülfe  des  M.  Brutus  und  C 
Cassius  überwinden  zu  können,  i^)    Dafs  er  ein  verzweifeltes 


1)  Cic.  Att  14,  11,  2.  14,  12,  2;  vgl.  Flut.  Cic.  46.  2)  Cic. 

Att.  15,  12,  2.  Dio  G.  45,  14;  vgL>pp.  b.  c.  3,  30.  3)  Qc  Att. 

16,  9.  16,  11,  6;  vgl.  Tac.  ann.  ClO.  4)  Cic.  Att  16,  12.  16, 15, 
3;  vd.  PhU.  13,  15,  31.  13,  20,  46.  ad  Brot  1,  17,  1.  1, 18, 1.  5) 
Cic  Att  14,  12,  2.  15,  12,  2.  16,  8,  1.  16,  9.  16,  11,  6.  16,  14,  It 
16,  15,  3.       6)  Cic.  Att  16,  14,  1.  16,  15,  5  f.  7)  Cit.  (am.  12, 

2.  3.  Att.  16,  8,  2.  8)  Cic.  Phü.  2,  41,  107.  10,  S,  7.  10,  7,  14. 
•  9)  Cic.  PhU.  11,  12,  27  f.  Nie.  Dan.  31.  Dlo  C.  47, 20  f.  App.  b.  c3, 

24.  26.  32.  Plut  Brat  23.  Vell.  2,62.  10)  Cic  Att  16,11,6.  fam. 
12,  25,  4.  ad  Brat  1,  15,  6.  Phil.  3,  8,  19.  5,  8,  23.  Bio  C.  45,  15. 
Plut  Cic  45.         It)  Hat.  Cic  45;  vgl.  Cic  PhiL  5,  18.  ad  Brat.  1, 

3,  1.  n)  Cic  ad  Brat  1,  10,  4;  vgl.  App.  b.  c  3,  48.  Dip  C.  45, 
11.  46,  3.  34.  VeU,  2,  62. 
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Spiel  spiele,  bei  d^tti  der  Untergang  fast  unyermeidlieh  sei, 
wurste  er  1);  um  so  ehrenyoller  iat  es^  dafs  er  bei  der  sonst  so 
vielfach  hervortfetenden  Weichheit  u&d  Unentschlossenheit 
seines  Charakters  den  Kampf  muihig  aufnahm  und  durcti  die 
Energie,  womit  er  ihn  durchführte,  den  Untergang  der  Repu- 
blik wenigstens  durch  ein  nochmaliges  Aufleuchten  idealer  re- 
publicanischer  Anschauungen  verklärte. 

Als  Octavianus  vor  Rom  angekonunen  war,  war  auch  Do* 
kbella  schon  abgereist,  um  dem  G.  Cassius  die  Provinz  Syrien 
streitig  zu  machen.^)  Octavianus  liefs  das  Volk  durch  Ti.  Cair- 
Dutius  iiber  seine  aufriditig  republicanischen  Absichten  auf- 
klären ^)  und  gegen  Antonius  aufhetzen.^)  Darauf  betrat  er 
selbst  die  Stadt  und  bduräftigte  in  einer  Contio  die  Loyalität 
seiner  Absichten  unter  anderem  durch  den  allerdings  zweideu^  \ 
tigen  Schwur:  ita  mihi  pun'entis  honores  consequi  liceat.^)  Zu 
Vertiandlungen  durch  den  Senat  war  keine  Zeit;  denn  die  Stim- 
mung des  Heeres  des  Octavianus  war  nicht  ganz  zuverlässig^), 
und  andererseits  war  Antonius  von  Brundisium  her  mit  der  506 
Legio  Alaudarum  im  Anmärsche. '')  Octavianus  wandte  sich 
daher  mit  seinem  Heere ,  um  dasselbe  zu  befestige  und  durch 
n^ie  Aushebungen  zu  verstärken,  nach  Arrettum^)  und  kndpfte 
von  hier  aus  Unterhandlungenr  mit  D.  Brutus  an^),  der,  statt 
von  Gallia  cisalpina  aus  den  Antonius  rechtzeitig  in  Rom  anzu* 
greifen,  was  H.  Brutus  und  C.  Cassius  gewUnscht  zu  haben 
scheinen  ^^)^  oder  wenigstens  zum  Widerstände  sich  energisch 
zu  rüsten  ^i),  einen  Feldzug  gegen  die  Alpenbewohner  unter- 
nommen hatte,  für  den  er  den  Triumph  verdient  zu  haben 
glaubte.  ^2) 

Antonius  hatte  auf  dem  Wege  nach  Brundisium  in  Suessa 
die  als  der  Theilnahme  an  dem  Attentate  des  Octavianus  (S.  512) 
verdächtig  verhafteten  Soldaten  seiner  Leibwache  erdrosseln 
lassen.  ^^  In  Brundisium  fand  er  die  macedonischen  Legionen, 
welche  schon  von  ApoUonia  her  mit  Octavianus  bekannt  wa- 


1)  Gic.  Att.  16,  15,  5  f.  2)  Dio  G.  45,  15.  47,  29.    App.  b. 

t,  24.  67.    Cic.  Phü.  11,  2,  4.  3)  Dio  C.  45,  12.    App.  b.  c 

3,  41.  4)  VelL  2,  64.  6)  App.Ji.^3,  41.  Cic.  Att.  16, 


c.  3,  24.  57.    Gic.  PhU.  11,  2,  4.  3)  Dio  G.  45,  12.    App.  b.  c 

3,  41.  4)  VelL  2,  64.  5)  App.Ji.^3,  41.  Gic.  Att.  16, 

15,  3.  6)T^pp.  b.  c  3,  42.  58.  tTCTc.  Att.  16,  8,  2.  16, 


10,  1.  16,  13  c,  1.  16,  14,  1;  vgl.  App.  b.  c.  3,  45.  8)  App.  b. 

e.  3,  42.    Dio  G.  45,  12.  9)  Dio  G.  45,  J4f.;  vgl.  Gic  fam.  11, 

7,  2.  \0)  Gic.  Att.  15,  11,  2.  11)  App.  b.  c.  3,27.  12)  Gic 
fam.  11,  4.  5.  11,  5,  1.  13)  Gic  Pbü.  3,  4,  10.  4,  2,  4.  13,  8, 18; 
vgl.  App.  b,  c.  3,  39. 

33* 
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ren  ^),  durch  Emissir«  dessetben  beari>eitet^);  da  sie  in  etner 
Contio,  die  er  hielt,  in  aufrührerischer  Weise  lärmten  und  ins- 
besondere ttb^  die  Geringfügigkeit  des  Geschenkes  von  je  100 
Denaren  (400Se8lersen)  sich  unzufrieden  zmgttn'),  so  liefe  iUi- 
tonius  eine  Ansahl  von  Soldaten  und  Cenlurionen  fainriditeii, 
um  die  DiscipUn  wieder  liera»tellen>)  Diese  Strenge  hatte 
jedoch  den  Erfolg ,  dafe  die  Legio  Martia  und  bald  nachher 
ihrem  Beis(»ele  folgend  die  Legte  quarta  auf  dem  Marsche  nach 
Norditalien  sich  von  dem  inzwischen  nach  Rom  Torausgeeilteii 
Antonins  lossagten  und  sich  flir  Octavianus  erklärten.^) 

Antonius  hatte  Tor  seiner  Rückkehr  nach  Rom  eine  Sitzung 
des  Senats  auf  den  24.  Norember  berufen,  und  zwar  durch  ^ 
Edict,  in  dem  er  die  nicht  erscheinenden  Senatoren  fDr  sräie 
Feinde  erklärte  ^) ,  den  Tribunen  L.  Cassius,  D.  GarAüenns  und 
606  TL  Cannntius  aber  zu  erscheinen  rerbot^)  Er  h«n  rechtzeitig 
in  Rom  an,  trat  mit  seiner  Leibwache  sehr  drohend  auf  ^),  ver- 
tagte die  Senatssitzung  jedoch  auf  den  28.  Nof^nber^) ,  wn 
zuYor  nach  Tibur  zu  gehen  und  den  dort  zurflckgdassenen 
Bestandtheil  seiner  Truppen  zur  Treue  zu  ermahnen.  i<0  In  der 
auf  das  Capitol  berufenen  Sitzung  wollte  er  ie  $wnma  ripwHta 
referiren  und  den  Octa?ianus,  den  er  durch  mehrere  EdKctt 
hart  angegriffen  hatte  i>),  durch  «nea  Senatsbeschlufs  auf  Grund 
einer  von  einem  Consular  bereits  formulirten  Sententia  fOr 
einen  Hostis  rei  publicae  erklären  lassen,  ts)  Da  er  aber  kurz 
vorher  den  Abfall  der  L^io  quarta  erfuhr,  so  stand  er  davon 
ab  und  liefe  de  supplicatione  M.  Lapidi  einen  Beschlufs  fassen,  i') 
Dieser  Beschlufs  war  dadurch  motivirt,  dafs  Lepidus  die  Ge- 
fahr eines  Kriegs  mit  Sex.  Pompejus  durch  die  Unterhandhm- 
gen,  zu  denen  er  im  April  erttiächtigt  worden  war  (S.  492  f.), 


1)  App.  ,bu  c.  3,  10.    Nie  Dam.  16  f.  VelL  2,  59.  2)  App.  b. 

c.  3,  31.  39.  40.  43  f.  Dio  G.  45,  12.  Nie.  Dam.  31;  vgl.  Gic.  Att  16, 
8,  2.  3)  Gic.  Att.  16,  8,  2.  Phil.  5,  S,  22.  App.  b.  c.  3,  43  f.  Dio 
G.  45,  13.  4)  Gic.  Phil.  3,  2,  4.  3,  4,  10.  3,  12,  30.  4,  2,  4.  5, 

8,  22.  12,  6,  12.  13,  8,  18.  Liv.  ep.  117.  Dio  G.  45,  13.  35.  App.  b. 
p.  3,  43.  53.  66.  5)  Gic  Phil.  3,  3.   4,  2.   5,  8,  23.    5,  19,    h%. 

10,  10,  21.  12,  3,  8.  13,  16,  33.  14,  10,  27.  14,  12,  31.  fam.  10,  28, 
3.  11,  7,  2.1LiT.  ep.  117.  Veil.  2,  61.  Tac.  ann.  1,  10.  Dio  G.  4&, 
13.  42.  App.  bw  c.  3,  45.  47.  56.  6)  Gic.  Phil.  3,  8,  20.  7) 

Gic.  Phil.  3,  9,  23.  8)  App.  b.  c  3,  45.  52.   Gic  Phil.  13,  9,  19. 

9)  Gic.  PhU.  3,  8,  20.         10)  Gic.  Phil.  13,  9,  19.  11)  Gic.  PhiL 

3,  6,  15.  3,  8,  19.  21.  13,  9,  19.  12)  Gic.  Ph«.  3,  8,  20.  3,  9,  24. 
5,  9,  23.  13,  9,  19.   App.  b.  c.  8,  45.  13)  CIc.  Phil.  3,  9,  2311; 

vgl.  Att  16,  11,  8. 
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beseitigt  hatte  ^);  Antonius  aber  bezweckte  durch  diesen  Be- 
scblurs  einmal  die  Freundschaft  des  Lepidus,  der  ihm  von 
Gallia  Narbonensis  aus  sehr  nOtzlicb,  aber  auch  sehr  geßdurlich 
werden  konnte,  sich  zu  sidiera,  zweitens  aber  auch  den  Sex. 
Pompfijfus,  welcher  nach  dem  mit  Lepidus  geschlossenen 
Vertrage,  der  zugleich  bestätigt  wurde  2),  aus  dem  Staatsschätze 
das  GeM  zurückerhalten  sollte,  welches  durch  die  Versteigerung 
des  Venni>gens  des  Cn.  Pompejus  Magnus  gelöst  worden  war  s), 
wo  möglich  von  der  Codition  der  Republicaner  mit  Octa?ianus 
zu  trennen.  Gleich  nach  dieser  Sitzung  machte  Antonius  einen 
yergebUcben  Versuch  die  bei  Alba  Fuc^tia  stehende  Legio 
Martia  ^)  wieder  fOr  sich  zu  gewinnen  ^)  und  erledigte  dar- 
nach in  einer  abendlichen  Senatssitzung  noch  eine  Anzahl  lau- 
fender Geschäfte  ^) ,  insbesondere  die  Verloosung  der  praetor 
risehen  Provinzen  fdr  711/43  (S.  502)^  bei  welcher  sein  Bru- 
der Gajus  (S.  475,  Anm.  4)  die  Provinz  Uacedonien  erhielt.'') 
Gleich  darauf  verliefs  er  bei  Nacht  ohne  genaue  Erfüllung  der  507 
vorgeschriebenen  Formalitäten^)  mit  seiner  Leibwache  die 
Stadt,  ging  zunächst  nach  Tibur^),  wo  er  seinen  Soldaten 
und  auch  den  ihm  das  Geleit  gebenden  Senatoren  und  Rittern 
einen  Eid  abnahm  ^%  und  sodann  nach  Ariminum,  um  an  der 
Spitze  eines  Heeres,  das  aus  einer  Legion  von  Veteranen  und 
aus  drei  der  macedonischen  Legionen ,  deren  eine  sein  Bruder 
Lucius  ihm  nachfflhrte^i),  bestand  i^),  sich  noch  vor  Ablauf  des 
Jahres^^)  in  den  Besitz  der  Provinz  Gallia  cisalpina  zu  setzen^^). 
Er  hatte  dazu  als  Consul^^),  nicht  aber  kraft  der  Lex  Antonia  de 
permutationeprovinciarum^^)^  auf  die  er  sich  erst  vom  I.Januar 
an  stützen  konnte,  das  formelle  Recht. 

So  war  Rom  für  jetzt  vor  der  drohenden  Gewaltherrschaft 

1)  etc.  Phil.  5,  »15,  40  f.  13,  4,  8.  13,  21,  50;  vgl.  Alt.  15,29,1. 
16,  1,  4.  16.  4,  1  f.  2)  Die  Bestätiguog  wird  vorausgesetzt  als 

bereits  geschehen  von  Gic  Phil.  5,  14,  39.  5,  15,  41;  damit  stimnit 
IHo  G.  45,  9.  10.  3)  Dio  G.  45,  9.  10.  48,  17.  App.  b.  c.  3,  4. 

57.  94.  Gic  Phü.  13,  5,  10  ff.  4)  Gic  PbiL  S,  3,  6.  4,  2,  6.  14, 

12,  31.  5)  App.  b.  c.  3,  45.  6)  Gic.  Phil.  3,  10,  24.  13,  9,  19. 
Dio  G.  45,  13.  7)  Gic.  PhU.  3,  10,  24  ff.  Dio  G.  45,  9.  22.         8) 

Cic.  Phil.  3,  4,  11.  3,  10,  24.  5,  9,  24.  13,  9,  19  f.  9)  Vgl.  Gic 

PfaU.  6,  4,  10.  10)  App.  b.  c  3,  46.  58.  Dio  G.  45,  13.         It) 

Gic  Phü.  3,  12,  31;  vgl.  6,  4,  10.  6,  5,  14.  12)  App.  b.  c.  3,  46. 
13)  Dio  G.  45,  20.  14)  Dio  G.  45,  13.  App,  b.  c.  3,  52.  Gic  PhiL 
3.  1,  1.  3,  12,  31.  5,  9,  24.  10,  10,  21.  16)  Cic  PhU.  4,  4,  9; 

vgl  3,  5,  12.  5,  13,  37.  6,  3,  8.  Vgl.  Gic  ad  AU.  8,  15,  3  consules, 
quibui  more  majorum  oonoesmm  est  vel  omnes  adire  provinciat, 
16)  App.  b.  c  3,  55.  Dio  C  46,  26. 
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ded  Antonios  ledigUdi  durch  die  Energie  des  OcUvianiis  ge- 
schützt, i)  Die  Art,  wie  diers  geschehen  war,  war  freilich  im 
höchsten  Grade  bedenklich.  Nicht  auf  Terfassungsnafsigeiii 
Wege  war  die  Freiheit  gerettet  worden ,  sondern  durch  den 
Treubruch  käuflicher  Legionen  >),  die  der  Erbe  des  Namens 
des  Alleinherrschers  dem ,  wenn  auch  noch  so  tyrannischen, 
doch  TorUlufig  legitimen  Consul  abspänstig  gemacht  hatte.') 
Die  Entscheidung  der  Zukunft  des  Staats,  die  zu  Sullas  und 
Caesars  Zeiten  in  der  Hand  genialer  Heerführer  gelegen  hatte, 
welche  sich  des  Heeres  lediglich  ab  Mittel  bedienten,  lag  jetzt  in 
der  wankelmüthigen  Laune  von  Soldnern ,  welche  nicht  blofs 
für  die  Heerführer ,  sondern  auch  für  den  Senat  weit  mehr  za 
berücksichtigen  war,  als  die  Formen  der  Verfassung  und  das 
Wohl  der  Bürgerschaft.*) 

Vorläufig  aber  war  Rom  im  December  ohne  Consuln^), 
und  da  auch  der  stellvertretende  Praetor  urbanus  C.  Antonius 
fortgegangen  war,  um  von  Macedonien  Besitz  zu  nehmen^), 
so  mufste,  um  die  ins  Stocken  gerathene  Staatsmaschine  wieder 
508 in  Gang  zu  bringen,  bis  zum  Antritt  der  neuen  Consuln  ge- 
wartet werden.  "0 

§  165.    Cicero  und  der  Sckeinsieg  der  Republik, 

Cicero,  der  schon  zum  12.  November  nach  Rom  hatte  zu- 
rückkehren wollen ,  aber  wegen  der  bevorstehenden  Ankunft 
des  Antonius  umgekehrt  war^),  traf  am  9.  December  in  Rom 
ein.^)  Der  am  10.  sein  Amt  antretende  Tribun  M.  Servilius 
und  einige  seiner  Collegen^^^)  beriefen  auf  den  20.^^)  eine  Senats- 
sitzung, um  über  Mafsregeln  zur  Sicherheit  der  designirten 
Consuln  C.  Pansa  und  A.  Hirtius  wie  auch  des  Senats  Vortrag 
zu  halten.  ^<)  unmittelbar  vor  dieser  Sitzung  wurde  in  Rom  ein 
Edict  des  D.  Brutus  (S.  515),  der  inzwischen  neue  Truppen 
ausgehoben  hatte  ^3),  bekannt,  in  welchem  derselbe  erklärte,  dals 
er  Gallia  cisalpina  dem  Antonius  nicht  Obergeben,  die  Provinz 


1)  Cic.  Phil.  3,  2.  3,  4,  8.  4,  t,3f.  fun.  10,  28,  3.  Dio  G.45,3S. 
2)  Flut.  Brat.  23.  3)  Vgl.  Gic.  Phil.  13,  16,  33.  App.  b.  c.  3,  56. 
62.  Dia  C.  46,  22.  26.  4)  Vgl.  Cic  PhU.  10,  7,  15.  10,  9,  18  f.  11, 
8,  20.  11,  14,  37  f.  13,  6,  14.         5)  Dio  G.  45,  15.  6)  Cic  Phi]. 

10,  5,  10  ff.  7)  App.  b.  c  3,47.  Cic  Phil.  5,  1,  1.  5,  11,  30.  fem. 
10,  4,  4.  8)  Cic.  Alt.  16,  12.  16,  3  c,  1.  9)  Cic  fim.  II,  5,  1. 
10)  Cic  Phil.  4,  6,  15.  11)  Cic  fam.  10,  28,  2.  11,  6,  2.        12) 

Gic  fam.  11,  6,  2.  Phil.  3,  5,  13.  3,  10,  25.      13)  Cic  fam.  11,  7,3. 
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fidmehr  zur  VerfOguDg  des  Senats  halten  werde,  i)  Bei  der 
Verhandlung  am  20.  December  hielt  Cicero  die  dritte  Philippi- 
sehe  Rede,  in  der  «r  beantragte,  dafs  die  designurten  Consuln 
durch  SdiUtzwachen  far  die  Sicherheit  der  Berathung  des  Se- 
nats am  1.  Januar  sorgen  sollten;  dafs  D.  Brutus  wegen  seines 
Edicts  belobt  werden  sollte ;  dafs  er  und  L.  Hunatius  Hancus, 
welche  als  Statthaher  Ton  Gallia  cisalpina  und  Gallia  ulterior 
bei  dem  Vorgehen  des  Antonius  zunächst  interessirt  waren  (S. 
502  f.),  sodann  aber  auch  alle  andern  Statthalter  aufgefordert 
werden  sollten  ihre  Provinzen  bis  zur  Ankunft  eines  vom  Senate 
gesendeten  Nachfolgers  zu  behaupten;  dafs  die  designirten  Con- 
sufai  endlich  nach  Antritt  des  Ck>n8ulats  mOj^ichst  bald  Vortrag 
halten  sollten  über  die  dem  Octavianus  und  den  beiden  zu  ihm 
abgefrilenen  Legionen  zu  erweisenden  Ehren.^  Da  der  Senat 
diese  Antrfige  annahm^),  so  konnte  Cicero  noch  an  demselben 
Tage  dem  Volke  in  einer  sehr  besuchten  und  erregten  Contio  ^) 
durch  die  vierte  Philippische  Rede  mitfheilen ,  dafs  Antonius 
damit,  wenn  auch  nicht  ausdrücklich,  so  doch  der  Sache  nach 509 
für  einen  Feind  des  römischen  Volkes  erklürt  worden  sei.^) 

Cicero  betrachtete  diese  Beschlösse,  insbesondere  den  über 
die  Provinzen ,  wodurch  die  von  Antonius  vorgenommene  Ver- 
loosung  der  praetorischen  Provinzen,  welche  mehrere  Praetoren 
ohnehin  nicht  anerkannten  *) ,  aufgehoben  wurde  '0 «  als  die 
Grundlage  für  den  Wiederaufbau  der  republicanischen  Staats- 
ordnung ^)  und  wiegte  sich  in  der  Hoffnung ,  dafo  er  wiederum 
wie  einst  die  Seele  der  republicanischen  Regierung  des  Senats 
sein  werde.  9)  Allein  der  Senat  war  in  den  letzten  zwanzig 
Jahren  ein  ganz  anderer  geworden.  Von  den  Consularen  waren 
viele  gestorben  oder  im  Bürgerkriege  umgekommen  i<>);  zuletzt 
war  nodi  vor  kurzem  in  P.  ServiKus  Vatia  Isanricus,  dem  Con- 
sul  von  675/79  (S.  169),  dem  Vater  des  Coni?uls  von  706/48 
(S.  513),  der  letzte  Repräsentant  der  Sullanischen  Oligarchie 
gestorben.il)  Einer  der  achtungswerthesten  älteren  Consularen 


1)  ac  fam.  11,  6,  2.    PhU.  3,  4,  8.  4,  3,  7  f.  2)  Gic.  Phil. 

3,  15.  3)  Cic.  fam.  12,  22,  3.  12,  25,  2.   PhU.  4,  2,  4  ff.  4,  4,  6. 

5,  1,  2  ff.  5,  11,  28.  6,  1,  1.  10,  11,  23;  vgl.  Dio  C.  46,  15.  19.  46, 
26.  29.  4)  Cic.  fam.  11,  6,  3.  Phil.  6,  1,  2.  7,  8,  22.  5)  Cic. 

PhU.  4,  1,  1.  4,  2,  5.  6)  Cic.  PhU.  3,  10,  25  f.    Dio  C.  45,  34. 

7)  ac.  PhU.  7.  1,  3;  vgl.  Dio  C.  46,  29.  8)  Cic.  fam.  10,  28,  2. 

12,  25,  2.  Phil.  4,  1,  1.  5,  11,  30.  6,  1,  2.  14,  7,  20.        9)  Cic  fam. 
10,  28,  1.  12,  24,  2;  vgl.  ad  Brut.  2,  1,  2.    PhÜ.  14,  7,  20.  10) 

Cic.  PhU.  13,  14,  29.        11)  Cic.  Phil.  2,5, 12.  Dio  G.  45, 16.  Hieron. 
ad  Ena.  chron.  S.  137  Schöne. 
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U  Aiinelii0€ette(8.484),  der  Coii8ii1t#»  689/65,  tett^Äch 
^aax  v^ii  der  Politik  tunx^gwgßüJ)  Die  Ohrigeo  #befi 
(S.  ^13  f*)  genaButeii  Goii8iilare&  Hiil9|illligteB  zwar  das  Beaeb- 
men  des  Anlonias  im  Gaaxen  oder  im  EinzeUen ;  sie  waren 
aber  eotweder,  wie  dier  obpeMo  kr^nkUcbe  L.  JuUos  Caesar, 
der  O^im  des  AdIodms^),  dur^h  jROc^isicbten  gebunden') 
od^  ttberbaupt  fürchtsimi  ^) ;  andere»  wie  insbesondere  Q.  Fu- 
flus  Calenus,  dar  Gonsul  von  707/47  OB.  436),  den  Cii^^ro  hfi 
einem  Ann^il^erowsirersadie  Tuiück^ewiesen  hattet,  wirc«i 
geradezu  für  Ant#nius.<^)  Die  grefse  Masse  dw  Senatoren 
endlich,  yon  Welcher  schlieblicb  das  Resultat  der  AbstimvNAgen 
abbing,  bestand  ans  Creatnreo  des  Caesar  und  des  Aj^tonUs 
und  war  durch^us  ohne  politischen  und  moralischen  HaJbL  )Ss 
ist  klar,  dafs  ein  solcher  Senat  nniuverlflssig  war  fUr  die  Durch- 
fühniog  eines  entsdueden  republicanischen  Programmes.'') 

510  Diers  zeigte  sicjb  sofort  bei  den  am  1.  Januar  711/43  be- 
ginnenden SenatsYerhandlungen.  Obwohl  man  in  Born  damak 
bereits  wnfste,  dafs  Antonius  den  D.  Brutus  in  Mutina  einge* 
schlössen  habe  up^l  belagere^),  und  obwohl  es  die  einbebe 
Conseqnenz  der  am  20.  December  gefafsten  Beschlüsse  war, 
wenn  man  den  Antonius  jetzt  als  Feind  des  römischen  V#lkes 
behandelte  und  den  Krieg  gegen  ihn  beschlob  ^) :  so  wagte  dar 
Senat  doch  nicht  sieh  zur  unbedingten  Annahme  dieser  Conse- 
xpkfim  j}x  ßntschliefsen.  Nachdem  die  Consuln  gemeinschaftlich 
über  die  Lage  des  Staats  und,  dem  Beschlüsse  vom  20.  Beficm^ 
her  entsprechend ,  über  die  Belohnung  derer  ^  die  sich  um  den 
Staat  verdient  gemacht  hätten,  referirt  hatten  ^^),  trug  gleich 
der  ^sußrst  befhigte  Consnlar  —  vor  Cicero  wurden  Q.  Fuftus 
Calenus^^),  Ser.  Sidpicius  Rufus  und  P.  Servilius  Isauricus  ge- 

,  fragt  ^^),  —  darauf  an ,  ejne  Cesandtscbaft  des  Senats  an  Anto- 
nius zu  schicken,  um  über  eine  Au^leichung  zu  unterhandeln.  ^^) 


1)  Gie.  fam.  13,  3,  S;  vgl.  Phil.  3,  6,  13.         3)  Gic.  PhU.  3,  6, 

14.  13,  7,  18.  3)  Qc.  hm.  10,  38,  3.  13,  3,  3.  13,  5,  3.  PhU.  8, 
1,  1.  ^  7,  ^3.  4)  Cic.  fam.  10,  38,  3.  13,  5,  3.  PhiL  8, 11,  33. 14, 
7,  17.  5)  Cic.  Att  15,  4.  1;  vgl.  Iß,  11,  1.  6)  Cic  fam.  13,  3, 
3.  13,  4,  1.  13,  5,  3.  10,  38,  3.  Phil  S,  Aß,  1,  2,  A.  8,  11,  33.  10, 
1,  3  ff.  13,  1,  1.  13,  7,  18.  Die  C,  45,  46.  46,  133.  7)  YgL  Cic 
Phil.  7,  6,  18.  Dio  C.  46,  34.        8)  C|c  Phil.  5,  9,  34.  6,  3,  3.  7,  5, 

15.  13,  6,  13.  13,  9,  30;  YgL  Liv.  ep.  117.  118.  App.  h.  c  3,49.  53. 
Bio  C.  45,  34.  36.  43.  45.  9)  Cic  PhU.  5,  11,  39.  Dio  C.  45,  39. 
10)  Cic  PhU.  5,  1,  1.  5,  11,  38.  5,  13,  34  f.  6,  1,  1.  Dio  C.  45,  17. 
App.  h.  c  3,  50.  11)  Cic  PhU.  10,  1,  3.  13)  Cic  ad  Brat.  1, 
15,  7.  Phil.  7,  9,  37.  9,  1,  3.        13)  Cic  PhU.  5,  1,  3  f.  5,  9,  36. 
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Cii^tio  izvar  m^Tirte  durch  die  fünfte  Pbüippische  Rade  ^)  den 
Aolriigv  dfft  der  £riegezii9Uiid  mit  allen  seinen  Consequenzen 
erklärt  nmd  die  Ceneuln  durch  das  Senatnaoonflultum  ukmum 
ermächtigt  werden  sollten  den  Slaat  auf  jede  Weise  tu  retten.') 
Allein  aueh  fie  nach  ihm  votirenden  Consularen ,  namentlich 
aher  Q.  Fufina  CaleAus'),  der  a^  wohl  daa  Wort  noch  einmal 
erhalte«  haben  kann ,  bekämpften  diesen  Antog  und  machten 
VermittluiigsToract^ge  yerachiedener  Art^)  Trotadtm  achten 
ea  aw  2.  und  3.  Januar,  als  ob  Cioeros  Ansicht  durchdringen 
würde,  Denn,  obwohl  auf  den  Wtmsch  des  ftlr  Cicero  wirken- 
dfiO  Tritanen  Salvius  am  2.  Januar  die  Abstimmung  vertagt 
wurde  ^),  so  wurdra  doch  am  3.  Januar,  ab  zunächat  über  die 
Belohmuigen  d^er,  4ie  sich  um  den  Staat  Terdient  gemAcfat 
httUen^  abgestimmt  würde,  Cieeros  Antrflge  ^  angenommen. 
Es  wmrdie  nämlich  ein  Senatusconsultum  abgefafat,  worin  er^ftli 
kUtrt  wurde,  dafs  D.  Brutus  sich  durch  den  dem  Consul  Ante^ 
nius  geleisteten  Widerstand  um  den  Staat  verdient  gemacht 
habe.^  Ferner  wurde  beschlossen«  dafs  Octavianus*),  der 
trotz  des  Drängens  seiner  Soldaten  in  loyaler  Weise  ^  Ab^ 
ateichen  des  Imperiums  noch  nicht  angenommen  hatte  ^) ,  und 
für  i»89tü  loyale  Absiditen  sich  Cicero  jetzt  geradezu  vo^bOrgt 
hatte  ^),  ein  Imperium  pro  praelore  haben,  Senator  sein,  unter 
den  gewesenen  Praetoren^<0  votiren  und  sith  in  der  Weise  um 
die  iemter  zu  bewerben  berechtigt  sein  sollte,  als  ob  er  im  J. 
710/44  Quaestor  gewesen  sei^^);  auch  wurde  ihm,  dem  Votum 
seines  Stiefvaters,  des  L.  Marcius  Philippus,  entsprechend,  eine 
Statua  equestris  decretirt.^^)  Endlieh  wurde  beschlossen,  dafs 

'*')  Nipp  erde  Y,  die  dem  Octavian  im  Jahre  43  vor  seiner  Wahl  zum 
Consul  ertheilten  außerordentlichen  E3iren,  in:  Die  Legea  aonales. 
Leipzig  1865.  S.  69. 

1)  Cic  ad  Brut  2,  5,  4.  2)  Cic.  Phil.  5,  12,  31.  34.  6,  l,  2. 

6,  6,  16.  App.  h.  c  3, 50 ;  vgl.  die  Declamationen  bei  Die  G.  45,  IS— 
47  «ad  App.  b,  c.  3, 52  f.  3)  Vgl.  die  DeelamaÜon  bei  IMo  G.  46, 1—28. 
4)  Qle.  nu.  5,  2,  6.  Die  G.  46,27.  App.  b.  c.  3,50.  59  £;  vgl.  3, 49. 
Dio  €.  46,  20.  5)  App.  b.  c  3,  50.  4,  17.  6)  Glc.  Phil.  5,  13, 
$6 ff,  7,  4,  14.  Bio  C.  45,  42.  7)  Cic.  Phil.  5,  13,  36.  7,  4,  IL 
App.  b.  c.  3,  51.  8)  App.  b.  c.  3,  46.  75.  87.  9)  Cic.  Phil.  5, 
18;  v^l.  ad  Brot.  1,  18,  3  f.  10)  Cic.  PhU.  5,  16,  46;  vgl.  Plot. 
Ant.  17.  Irrlhdmlich  iv  rots  rerafuivitSiri  Die  G.  46,  29.  11)  Cic. 
Phil.  5,  16,  45  f.  7,  3,  10.  11,  8,  20.  ad  Bmt.  1,  15,  7.  Pldt  Cic  46. 
Ant.  17.  Obseq.  69.  Vell.  2,  61.  Snet  Aug.  10.  Tac  ann.  1, 10.  App. 
b.  c.  3,  64.  88.  Späteres  einmischend  Liv.  ep.  118.  App.  b.  c.  3,  51; 
vgl.  Mob.  Ancyr.  1,  3.  Die  C.  46,  41.  46.        12)  Cic  ad  Brut  1, 15, 

7.  VeU.  2,  61.  App.  b.  c.  3,  51.  64.  Dio  G.  46,  29. 
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die  Vetoranen  des  Octavianus  und  die  m  ibm  abg^^aUenen 
Soldaten  des  Antonius  durch  das  Priiilegium  der  Fraheit  yom 
Kriegsdienste  fOr  sich  und  ihre  Kinder ,  sowie  durch  Geld  und 
Aecker  belohnt  werden  sollten.^) 

Als  aber  am  4.  Januar  2)  aber  die  bezQglidi  der  Lage  des 
Staats  gestellten  Anträge  abgestimmt  wurde,  war  in  Folge  der 
während  der  Nacht  'stattgefundenen  Bemühungen  der  Freunde 
des  Antonius  ^)  die  Stinunuog  so  umgeschlagen,  dals  nach  einer 
Rede  des  L.  Calpumius  Piso^)  ein  zwischen  dem  urspffing- 
liehen  Anträge  auf  Absendung  einer  Gesandtschaft  an  Antonius 
und  Ciceros  Antrage  auf  Kriegserkbrung  vermittelnder  An- 
trag ^)  angenommen  wurde.  Es  ward  nSmlich  beschlossen 
eine  Gesandtschaft  an  Antonius  zu  schicken,  die  ihm  befehlen 
sollte,  die  Belagerung  von  Mutina  aufeuheben,  die  Provinz 
Gallien  zu  verlassen  und  diesseit  des  Rubicon ,  aber  200000 
512 Schritt  von  der  Stadt  Stellung  zu  nehmen.*^)  FOr  den  Fall  aber, 
dafe  Antonius  dieser  Wdsung  nicht  Folge  leiste,  sollte  der 
Kriegszustand  eintreten  "O,  und  es  sollte,  damit  der  Krieg  dann 
energisch  geführt  werden  konnte,  schon  jetzt  einer  der  Con- 
suln  zum  Heere  abgehen,  der  andere  aber  eine  Aushebung 
veranstalten,  s)  Obwohl  Cicero  ebenso  vrenig  wie  Octavianus  ^) 
mit  diesem  Beschlüsse  zufrieden  sein  konnte,  weil  er  einsah, 
dafs  jeder  Verzug  gefahrvoll  sei^<)),  so  stellte  er  doch  in  der 
sechsten  Philippischen  Rede,  die  er  nach  Beendigung  der  Se- 
natsberathuDg  am  4.  Januar^  i)  auf  den  Wunsch  der  Rittor  und 
des  Yolkes^^)  in  einer  Contio  des  Tribunen  P.  Appulejus  hidt^'), 
den  Beschlufs  in  möglichst  gflnstigem  Lichte  dar,  als  einen 
hoffentlich  nur  kurzen  Aufschub  der  Kriegserklärung,  i^) 

Zu  Gesandten  aber  wurden  drei  Consulare  bestimmt  i^): 
Ser.  Sulpicius  Rufus^^),  L.  Calpumius  Piso  und  L.  Harcius 
Philippus.^^)    Sie  erhielten  aufser  dem  Aufträge  an  Antonius 


1)  ac.  Phil.  5,  19.  7,  3,  10.  App.  b.  c.  3,  51.  53.  56.  Dk)  G. 
46,  29.  2)  Cic.  PhU.  6,  1,  3.  7,  4,  14;  vgl.  Die  C.  45,  17.  46,  29. 
3)  App.  b.  c3,51.  4)  Vgl.  die  Dedtmation  bei  App.  b.  c.  3, 54^-60. 
5)  Vgl.  Cic.  Ptül.  5,  9,  26.  Dio  C.  45,  43.         6)  Ci<x  PHil.  6,  1,  3  £ 

7,  1,  2.  1,  4,  14.  7,  9,  26.  12,  5,  11.  14,  2,  4.  fam.  12,  4,  1.  App. 
b.  c.  3,  61.  Dio  C.  46,  29.  7)  Cic.  Phil.  6,  3,  9.  7,  4,  14  fam.  12, 
24,  2.  8)  Cic.  PhU.  7,  4,  ll£;  Tgl.  Dio  G.  45,  42.  46,  29.  9) 
Dio  C.  46,  35.  10)  CAc.  Phil.  5,  9,  25  f.  Dio  G.  45,  43  E  11) 
Cic.  Phil.  6,  1,  3.  12)  Cic.  Phil.  7,  8,  21  f.  13)  Cic.  PhiL  6,  1, 
1.  6,  7,  18.  14)  Cic.  Phil.  6,  2,  4.  6,  3,  9.  6,  6,  16.  15)  Cic. 
Phil.  8,  6,  17.  13,  9,  20.        16)  Cic.  Phil.  9,  4,  9.          17)  Cic  Phil. 

8,  10,  28.  9,  1,  1.  fam.  12,  4,  1. 
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noch  den  Auftrag  zu  D.  Brutus  tu  gehen  und  ihm  die  Senats- 
beschlüsse über  die  dem  D.  Brutus  und  den  Soldaten  decretir- 
ten  Belohnungen  zu  überbringen.^)  Von  den  Consuln  traf 
den  ton  schwerer  Krankheit  kaum  genesenen  A.  Hirtius  ^)  das 
Loos  3)  zum  Heere  des  Octayianus  abzugehen  ^) ,  während  C. 
Pansa  die  Aushebungen  veranstalten  und  dnstweilen  die  städti- 
schen Angelegenheiten  leiten  sollte.^) 

Wähdrend  der  Abwesenheit  der  Gesandten  fafste  der  Senat 
einige  Beschlüsse,  in  denen  sich  eine  Reaction  gegen  die  mafs- 
losen  Beschlüsse  über  die  dem  Caesar  zu  erweisenden  Ehren 
kund  gab.  So  wurde  entgegen  einem  früheren  Senatsbeschlusse 
(S.469  f.)  die  Wiederherstellung  der  Curia  Hostilia  beschlossen  ^) ; 
ebenso  wurden  die  früher  angewiesenen  (S.  479)  Vectigalia  für 
die  neuen  Luperci  Juliani  wieder  beseitigt  7)  Wahrscheinlich 
fallen  auch  in  diese  Zeit  die  Senatsbeschlusse,  wonadi  in  Zu- 513 
kunfl  die  Prorogatio  imperii  auf  ein  Jahr  beschränkt  und  die 
Uebertragung  der  Cura  annonae  an  einen  Einzelnen  untersagt 
wurde. ^)  Man  beachtete  nicht,  dafs  diese  Beschlüsse  den  Octa- 
vianus  verletzen  mufsten ,  der  ohnehin  gut  genug  wufste ,  dafs 
der  Senat  ihn  nur  aus  Furcht  vor  Antonius  gehoben  hatte.  ^) 
Dem  Antonius  gegenüber  war  die  Stimmung  des  Senats  in  Folge 
der  Agitationen  seiner  Freunde  eine  ziemlich  schlafiTe^^),  so  dafs 
Cicero  in  seinem  Eifer  i^)  sich  veranlafst  sah  durch  die  siebente 
Philippische  Rede,  welche  er  hielt,  als  die  Abschaffung  der 
Vectigalia  Juliana  auf  der  Tagesordnung  stand,  nochmals  aus- 
einander zu  setzen,  wie  schimpflich  und  gefährlich  der,  übrigens 
unmögliche,  Frieden  mit  Antonius  sein  würde.  ^2) 

Leider  starb  der  bedeutendste  unter  den  Gesandten  Ser. 
Sulpicius  Rnfus  gleich  nach  der  Ankunft  vor  dem  Lager  des 
Antonius^^);  sein  Andenken  wurde  nach  der  Rückkehr  der  bei- 
den andern  von  Cicero  durch  die  neunte  Philippische  Rede, 
vom  Senate  durch  die  nach  Ciceros  Anträgen  gefafsten  Be- 
schlüsse geehrt^^)  L.  Calpurnius  Piso  und  L.  Blarcius  Philippus 


1)  Cic.  Phil.  6,  3,  6.  7,  9,  26.  2)  Cic.  fam.  12,  22,  2.  PhU.  10. 
8,  16.  3)  Cic  PhIL  14,  2,  4.  4)  Cic.  PhiL  7,  4,  12.  8,  2,  5.  fam. 
11,  8,  2.  App.  b.  c.  3,  65.  5)  Cic.  PhU.  7,  4,  13.  10, 10,21.  11, 10, 
24.  14,  2,  5.  fam.  11,  8,  2.  12,  5,  2.  IMo  C.  46,36.  App.  b.  c.  3,65. 
6)  Dio  C.  45,  17.  7)  Cic.  Phil.  7,  1,  1.  13,  15.  31.         8)  Dio  C. 

46,  39.  9)  App.  b.  c.  3,48.  64;  vgl.  Dio  C.  46.34.  10)  Cic.  PhU. 
7,  1,  l.  11)  Cic  fam.  10,  28,  2.  12,  24,  2.  Phil.  14,  7,  20.  12) 
Cic  PhU.  7,  3,  8  f.  IS)  Cic  PhU.  9,  1,  1.  9,  3,  7.  9,  7,  15.  8,  7, 
22.  13,  14,  29.  fam.  10,  28,  3.  12,  5,  3.  14)  Cic  Phil.  9,  7,  15  ff. 
Pomp.  Dig.  l,  2,  2,  43.  Hicron.  chron.  S.  137  Schöne. 
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aber  waren  nach  Rom  inrüd^gekebrt,  ohne  bei  Antonius  d«B 
Forderungen  des  Senate  Achtung  verschafift  i)  und  ohne  Gda- 
genheit  zur  Zusammenkunft  mit  D.  Brutus  erbalten  zu  haben.') 
Sie  gaben  sich  sogar  dazu  her,  die  GegenyorschUige  des  Anto- 
nius an  den  Senat  zu  aberbringen.')  Mit  ihnen  kam  eine 
Creatur  des  Antonius,  L.  Varim  Cotyla^),  um  die  Senatoren 
privatim  im  Interesse  des  Antonius  zu  bearbeitao.^) 

Die  Vorschläge  des  Antonius  waren  aber  folgende  ^) :   Er 
erklärte  sich  bereit  sowohl  auf  Gallia  cisalpina,  als  auch  auf 
Macedonien,  —  auf  welche  Provinz  er,  wenn  er  auf  Gallia  cis- 
alpina  verziditete,  Anspruch  erheben  konnte  <S.  498),  nachdem 
sie  durch  die  Ungültigkeitserklärung  der  Verloosung  der  prae- 
514  torischen  Provinzen  (S.  519)  erledigt  worden  war^,  —  zu 
verzichten,  sein  jetziges  Heer  abzugeben  und  sich  mit  dem  Se* 
nate  zu  versöhnen,  wenn  erstens  seinen  sechs  Legionen,  seiner 
Reiterei  und  seiner  Cohors  praetoria  Aecker  angewiesen  wor- 
den, ohne  diejenigen  zu  venfarängen,  wekhe  auf  Grund  seiner 
Lex  Antonia  de  colonis  dedncendis  (S.  499)  angesiedelt  wären; 
wenn  zweitens  seine  Acta,  auch  die  auf  Grund  des  schriftlichen 
Nachlasses  des  Caesar  vollzogenen,  sowie  die  Acta  des  Dolabella 
in  Kraft  blieben ,  auch  nicht  Rechenschaft  wegen  des  Staats- 
schatzes von  ihm  verlangt  wtirde;  wenn  drittens  weder  die 
Septemviri  der  (am  4.  Januar  auf  Antrag  des  L.  Caesar  vom 
Senate  für  ungültig  erklärten)  Lex  Antonia  agraria  (S.  503) 
des  L.  Antonius s)  wegen  ihrer  Acta,  noch  die  Jetzt  sieb  bei 
ihm    Befindenden    wegen    begangener    Ungesetzlichkeit  zur 
Rechenschaft  gezogen  würden;  wenn  endlich  seine  Lex  judiciaria 
(S.  505)  nicht  abgeschaA  wttrde.  Dagegen  kOnne  er  auf  Gallia 
comata,  —  die  Provinz,  welche  710/44  dem  L.  Plauens  und 
A.  Hirtius  zugewiesen  war  und  wdche  jetzt,  nachdem  Hirtius 
das  Consulat  angetreten  hatte,  L.  Plauens  allein  verwaltet  zu 
haben  scheint  (S.  503),  —  nicht  verzichten^)  und  va*lange 
diese  Provinz  mit  den  dortigen  sechs  Legionen,  die  aus  im 


1)  Cic  Phil.  8,  6,  17.  8,  7.  20  f.  8,  11,  82.  12,  5,  11.  13,  9,  21. 
13,  21,  48.  Liv.  ep.  118.  App.  b.  c.  3,  62  f.  2)  Oc.  PhU.  8,7,21; 
der  Brief  fam.  11,  8  kann  also  nicht  an  selae  Adresse  gelangt  sein. 
3)  Cic.  Phü.  8,  7,  22.  8,  10,  28.  fam.  12,  4,  1.  4)  Vgi.  Cic.  PhU. 
6,  2,  6.  Plut  Ant.  18.  6)  Cic.  PhU.  8,  8,  24.  8,  10,  28;  vgl.  13, 

12,  26.  6)  Gic.  PhU.  8,  8,  25  ff.    13,  18,  37;  unTollatAndig  und 

theilweiae  mi&verstanden  bei  Dio  G.  46,  30;  vgl.  46,  35.  7)  Cic 

Phil  7,  1,  3.  10,  6,  13.  Dio  C.  46, 29.  App.  b.  c.3,6l;  vgl  3,49.59. 
8)  Gic.  Phil.  6,  5,  14.  11,  6,  13;  vgl.  Dio  G.  46,  S6.  9)  Vgl  Gic. 
Phil.  5,  2,  5.  7,  1,  3.  12,  6,  13. 
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Heere  des  D.  BniliiB  zu  ergäozen  seien ,  entsprechend  der  Lex 
tribunicia  de  provinciis  consularibus  (S*  501)  so  lange  zu  be- 
haupten, als  M.  Brutus  und  C.  Cassius,  die  sieb  fOr  713/41  um 
das  CoMulat  bewerben  konnten  und  dasselbe  voraussichtlich 
erUdten ,  im  Besitze  ihrer  nach  der  Lex  Julia  de  provinciis 
zweijährigen  consulariseben  Provinzen  sein  wflrden. 

Auf  diese  Forderungen,  die  Gcero  spater  als  relativ  ge- 
mlfeigte  anerkennt  ^)^  und  von  denen  Antonius,  wie  er  später 
briiaiqKete,  Einiges  nachgelassen  haben  wOrde^),  ging  der 
Senat  nicht  ein,  obwohl  Q.  FufiusCalenusund  Andwe  eine  noch- 
malige Gesandtschaft  an  Antonius  zur  ForlftUurung  der  Unter- 
handlungen beantragten.^)  Man  bescUors  viefanehr  Anfang 
Februar^),  dem  Beschlüsse  vom  4.  Januar  entsprechend,  dafs 
nunmehr  die  Saga  angelegt  werden  und  die  Consuln  mit  der 
aufserordentlichen  Vollmacht  des  Senatusconsultum  ultimum 
bekleidet  sein  sollten.^)  Aber  eine  gewisse  Unentschiedenheit*) 
zeigte  sich  darin,  dafs  man  dem  Votum  des  L.  Julius  Caesar 515 
folgend  das  Wort  bdlum  vermied  ^  und  den  Antonius  nicht, 
vne  Cicero  veriangte,  geradezu  als  hoitü  bezeichnete.^)  Dagegen 
wnrde  beschlossen,  was  Cicero  im  wdteren  Verlauf  der  Ver- 
handlungen am  Tage  nach  dem  Hauptbeschluis  ^)  in  der  achten 
Philippischen  Rede ,  seinen  gestrigen  Antrag  amendirend  ^% 
beantragte,  dafs  nflndich  die  Soldaten  des  Antonios  Vtfzeihung 
erhalten  sollten ,  wenn  sie  vor  dem  15.  März  den  Antonius 
verlassen  wtlrden^i),  und  dafs  Jeder,  der,  abgesehen  von  L.  Va- 
rius  Cotyla,  von  nun  an  noch  zu  Antonius  reise,  gegen  das 
Staatsinteresse  handele,  i^)  An  Geld  zu  energischer  Durchfah- 
rung der  gebotenen  Mafsr^eln ,  insbesondere  zur  Besoldung 
der  Truppen  fehlte  es  flbrigens  so  sehr,  dafs  eine  Aufforderung 
zu  freiwilligen  Steuern  und  eine  Suspension  der  Spiele  bis  auf 
die  notbwendigstep  Formalitäten  becMfihlossen  wurde,  i') 

Jetzt,  im  Februar^^),  wurden  auch  die  Gesetze  des  M.  An* 


1)  Cic  PhU.  12,  5,  11;  vgl.  Dio  C.  46,  30.  2)  Cic  Phü.  13, 

17,  36.  3)  Cic  Phil.  8,  4,  11.  8,  7,  20.  4)  Cic.  ep.  fragm. 

bei  Non.  Marc.  8.  v,  sägum  S.  368  G.  5)  Cic  Phil.  8,  2,  6.  10,  9, 
19.  12,  7,  16.  13,  10,  23.  14,  1,  3.  Uv.  ep.  118.  Pio  G.  46,  31.  6) 
Cic.  Phil.  8,  7,  21.  7)  Cic.  PhU.  8.  l,  1.    14,  7,  20.  8)  Cic. 

PhiL  12,  7,  17.  14,  8,  21;  falsch  App.  h.  c3,63.  Plot.  Aut  17.  Ofos. 
6,  18.    Eatrop.  7,  1.  9)  Cic.  PhU.  8,  1,  l.  8,  7,  20.    8,  10,  28. 

10)  Cic  PhU.  8,  11,  32.  11)  Cic.  Phil.  8,  11,  33.  ep.  fragm.  bei 

Non.  Marc.  s.  v.  adilus  S.  162  G.  App.  b.  c.  3,  63.  Dio  C.  4»,  31. 
12)  Cic  PhU.  8,  11,  33.  13)  Dio  G.  46,31.  App.  b.  c.  3,66.  14) 
Cic.  Phil.  12,  5,  11  f. 
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tonios,  was  Cicero  schon  am  1.  Janear  veriaiigt  hatte  i),  ab 
gegen  die  Auspicien  und  in  gewaltthätiger  Weise  gegeben  ^ 
Tom  Senate  annulUrU^)  Dasselbe  Schicksal  traf  die  Acta  des 
Antonios  ^)f  insbesondere  die  gefiüschten  Senatusconsnlta  und 
die  auf  Grund  ton  Caesars  schriftlichem  Nachlasse  verlieh^ien 
Privilegien.^)  Auch  wurde  vom  Senate  ausgesprochen ,  daft 
Antonius  den  bei  Caesars  Tode  übernommenen  Staatsschatz  in 
seinem  Nutzen  venvendet  habe.<^)  Da  aber  mit  der  Annulli- 
ning  der  Lex  Antonia  de  actis  Caesaris  (S.  494)  die  Grundlage 
fOr  die  gesetzUche  Anerkennung  der  v?irklichen  Acta  Caesaris 
hinwegfiel»  diese  aber  unbedingt  anerkannt  werden  miifsten  ?;, 
so  bereitete  Pansa  ein  umfassendes  Gesetz  darüber  vor,  das 
denn  auch  im  März  als  Itx  Vibia  de  actis  Caesaris  von  den  Ceo- 
turiatcomitien  (IL  564.  641)  angenommen  wurde. ^)  Ebenso 
konnte  die  Lex  Antonia  de  colonis  deducendis  (S.  499)  nicht 
rückgängig  gemacht  werden ,  ohne  die  auf  Grund  derselben 
516  angesiedelten  Veteranen  zu  verletzen.  Auch  sie  wurde  durch 
eine  zweite  lex  Vibia  y  die  gleichfalls  in  Centuriatcomitien  an* 
genonunen  vnirde,  ersetzt.^)  So  ist  denn  vrahrscheinlich  auch 
nodi  dne  dritte  lex  Vibia  ie  dietat%ara  toüenda  zum  Ersatz  der 
annuUirten  Lex  Antonia  (S.  492)  anzunehmen,  ^o) 

Nebenher  zeigte  sich  in  einigen  Senatsbeschlttssen,  welche 
in  dieser  Zeit  gefallt  wurden ,  die  Tendenz  zu  einer  Wieder- 
herstellung der  Partei  der  Pompejaner,  was  nicht  blofis  den 
Antonius^O,  sondern  anch  den  Octavianus^^)  verietzen  mufsie. 
So  wurde  z.  B.  den  der  Partei  des  Pompejus  besonders  treu 
gewesenen  und  deildialb  von  Caesar  besonders  hart  bestrafte 
Massiliensem  (S.  421)  Restitution  versprochen  ^3)  und  auch  die 
Lex  Hirtia  de  Pompejanis  (S.  455)  für  ungültig  erklärt,  i«) 

Gleich  nach  den  Anfang  Februar  gefafsten  Beschlüssen 
hatten  übrigens  trotz  des  auf  Ciceros  Antrag  gefafsten  Be- 
schlusses mehrere  Beamte  die  Stadt  verlassen ,  um  sich  zu  An- 
tonius zu  begeben  ^^);  namentlich  der  Tribun  L.DecidiusSaxa^®) 


1)  Gic.  PhU.  5,  4,  10.  2)  Gic  PhU.  6,  2,  3.  Dio  G.  45,  27. 

3)  Gic.  PhU.  12,  b,  12.  13,  3,  5.  14,  2,  5.  Dio  G.  46,  36.  4)  Gic 
PhU.  13, 3,  5.  5)  Gic.  PhU.  12, 5, 12 ;  vgl.  8, 8, 25.  Zu  spät  erwähnt 
von  App.  b.  c.  3,  82.  6)  Gic.  PhU.  12,  5,  12;  vgl.  8,  9,  26.  7) 
Gic.  PhU.  5,  4,  10.  8)  Gic  PhU.  10,  8,  17.  9)  Gic  PhiL  13, 

15,  31.         10)  Gic.  PhU.  5,  4,  10.  11)  Gic.  PhU.  13,  18,  38.  13, 

20,  45.  12)  App.  b.  c.  3,  64.  75.  13)  Gic  PhU.  13,15,32;  v^ 
8,  6,  18.        14)  Gic.  Phil.  13,  16,  32.  15)  Dio  G.  46,  32.        16) 

Vgl.  Gaes.  b.  c.  1,  66. 
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und  die  Praetoreo  L.  Marciua  Gensoriiius  i)  und  P.  Ventidius- 
(S.  504).^)  Der  zuletzt  Genannte  aammehe  in  den  Colooien 
Veteranen  für  zwei  Legionen,  und  da  er  Terhindert  wurde  mit 
denselben  zu  Antonius  zu  stofgen ,  so  nahm  er  Stellung  in  Pi- 
cenum,  Ton  wo  er,  zugleidi  eine  dritte  Legion  bildend,  Rom 
und  die  Communication  ^wischen  Rom  und  Gidlia  ciaalfana 
bedrohte«  3) 

Inzwischen  kam  in  Rom  ein  Bericht  des  M.  Brutus. an.^) 
Er  war  mit  C.  Gassius  (S.  514)  zusammen  nach  Athen  ge- 
gangen^), und  hatte  sieb  von  da  mit  einem  rasch  zusammen- 
gebrachten Heere  ^)  nach  Macedonien  gewendet.'O  Hier  ban- 
den ihm  die  Ton  Q.  Hortensius  Hortalus  (S.  465.  484)  neu 
au&gehobenen  Legionen^),  die  dieser,  wenn  nicht  der  Senats- 
beschlufs  vom  20.  DeGeQd)er  dazwischen  gekommen  wtfre 
(S.  524),  dem  CL  Antonius  (S.  517)  hatte  übergeben  müs- 
sen^), zur  Verfagung.  Ebenso  hatte  P.  Yatiniua,  der  noch  517 
immer  Statthalter  Ton  Illyricum  war  (S,  465.  484),  ihm  zu 
Dyrrachium  seine  Legionen,  auf  die  C.  Antonius  sich  Hoffnung 
gemacht  hatte  i^),  tibergeben,  ^i)  C.  Antonius,  dessen  Pläne  so- 
mit Yollständrg  gescheitert  waren  i^),  hielt  sich  tibrigens  noch 
in  dem  zu  Illyricum  gehörenden  Apollonia  mit  sieben  Gohor- 
ten.i^)  Auch  an  Geld  f^te  es  dem  Brutus  nicht;  er  hatte 
solches  sowohl  toh  dem  aus  Asien  von  C.  Trebonius  (S.  490. 
494)  zurückkehrenden  Quaestor  M.  Appulejus  ^^),  als  audi  von 
dem  aus  Syrien  zurückkehrenden  Quaestor  C.  Aioitistius  Velus(S» 
458)1^)  bekonunen.  Als  über  den  Bericht  desM.  Brutus  unter  dem 
Vorsitze  des  Pansa^^)  im  Februar  varhandelt  wurde,  trug  Cicero 
in  der  zehnten  Philippischeii  Rede^^  darauf  an,  dals  M.  Brutus 


.    1)  Vgl  Nie.  Dam.  yit  Ang.  26.  Oc  AU.  14,  10,  2.  2)  Gic. 

Phü.  10,  10,  22.  11,  5,  11.  12.  11,  14,  36.  J2,  8,  20.  13,  2,  2.  13, 
11,  26  f.   13,  20,  47  f.  14,  7,  2t.  3)  App.  b.  c.  3,  66.  72;  vgl. 

CiJc.  Phü.  12,  9,  23  f.  fam.  9,  24,  1.  4[Cic.  Phü.  10,  1,  1.  10, 11, 
26.  fam.  12,  5,  1.  ad  Brot.  2,7,2.  5)  Dio  C.  47,20.  Plat.Bnit24. 
6)  Dio  C.  47,  21.   Cic,  Phü.  10,  6,  13.  7)  Cic.  Phü.  11,  12,  27. 

8)  Cic.  Phü.  10,  6,  13.  9)  Cic.  Phü.  10,  3,  6.  10,  6,  11.  10,  11, 

24.  Dio  C.  47,  21.  Plot.  Brat.  25.  VeU.  2,  69.  10)  Cic.  Phü.  10, 

5,  11.  11)  Cic.  Phü.  10,  6,  13.  Liv.  ep.  118.   VeU.  2,  69.  Dio  C. 

47,  21.  Plut.  Brot.  26.  App.  lüyr.  13.  b.  c.  4,  76.  12)  Cic.  Phü. 

10,  4,  9.  13)  Cic.  Phil.  10,  6,  13.  11,  11,  26.  Dio  C.  47,  21.  Plnt 
Brat  26;  vgl.  App.  b.  c.  3,  79.  14)  App.  b.  c.  3,  63.  4,  76.  Dio 
C.  47,  21.  Cic.  Phil.  13,  16,  32;  vgl.  10,  11,  24.  Plüt  Brat.  24.  VclL 
2,  62.  15)  Cic.  ad  Brat  2,  3.  1,  11,1.  VeU. 2, 62.  Plut  Brat  26; 
vgl.  Cic  Att  14,  9,  3.  Dio  C.  47,  27.         16)  Cic.  Phü.  10,  1,  1.  10, 

11,  25.        17)  Cic.  ad  Brat  2,  6,  4. 
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den  Attfirag  erfaalteD  sollte  an  der  l^itze  fiein«8  Heeres  Mace- 
donien,  lU^en  und  Grieckenland  zu  schotoen,  übrigens  aber 
mit  seinem  Heere  sich  so  nah  als  möglich  bä  Italien  zu  hallen ; 
unter  ihm  sollte,  dem  Beschlüsse  vom  20.  December  entspre- 
chend, Q.  Hortensius  Hortalus  die  Verwattung  yon  Macedonien 
so  lange  fortfahren,  bis  der  Senat  ihm  einen  Nachfolger  geschk^t 
hätte.  1)  Obwohl  Q.  Fufius  Calenus  im  Interesse  des  Antonius 
beantragt  hatte,  man  solle  dem  M<  Bnitus  die  Legionen  abneh- 
men >),  und  obwohl  es  nicht  blofs  die  Veteranen  Caesars^, 
sondmi  auch  den  Octavianus  Terletzen  mufste,  den  Mdrder 
Caesars  also  geehrt  und  ^boht  zu  sehen  ^) ,  so  wurde  Ciceros 
Antrag  doch  angenommen.^) 

Kurz  darauf <^),  jedoch  wohl  schon  im  März,  kam  die 
Nachricht  von  der  Ermordung  des  C.  Trebonius ,  des  Statthal- 
ters Ton  Asien,  in  Rom  an.  Er  hatte  die  Verwaltung  von  Asien 
etwa  im  Juni  710/44  angetreten'')  und  nicht  bIo(^  den  M«  Bra- 
tns  in  Macedonien,  sondern  auch  den  C.  Cassius  auf  seiner 
518  Durchreise  nach  Syrien  mit  GeM  «nd  Reiterei  untersttttzt^ 
Im  Febmar  711/43^)  wurde  er  von  Ddabella  (S.  515),  der 
Ende  des  J.  710/44  noch  in  Macedonien  und  Achaja  gewesen 
wo*  10)  und,  obwohl  er  sich  beeilte  dem  C.  Cassius  in  der  Besitz- 
ergretfang Ton  Syrien  zuvorzukommen ^i),  zunächst  die  Provinz 
Asien,  auf  die  er  rechtlidi  keinen  Anspruch  hatte ^^j,  mit  seiner 
einen  Legion  ^^)  in  seine  GowritzQ  bekommen  suchte,  inSmyma 
Uberrampelt  und  ermordet,  i^)  Im  Senate  benutzte  Q.  Fufius 
Calenus  diese  Gelegenheit,  um  sich  bei  den  Gegnorn  des  An- 
tenius  möglichst  zu  rehabilitiren.  Er  stellte  nämlich  selbst  den 
Antrag,  der  sonst  von  der  Gegenpiartei  gestellt  sein  wOrde,  den 
DolabeUa  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklären  i^),  und  dieser 
Antrag  wurde  natttriich  ^stimmig  angenommen.  ^^)  Als  sodann 

1)  Cic.  Phil.  10,  11,  25  f.  2)  Cic  Phil.  10,  2,  4.  10,  3,  6.  %) 
Cic.  PhU.  10,  8,  l^ft  11,  14,  37.  4)  Vgl.  !Mo  C.  47,  22.  Cic.  PhiL 
11,  14,  36.  Vell.  2,  65,  5)  Cic.  Phil.  11,  11,  26.  13,  15,  30.  13, 16, 
32.  ad  Brat.  2,  6,  1.  Dio  C.  47,  22.  46,  40.  Vell.  2,  62«  Plut.  Brat 
27.  App.  Iflyr.  131  bj  c.  3,  63.  4,  58.  75.  6)  Vgl.  Cic.  Phil.  11,  U, 
26.  ad  Brut.  2,  5,  1.  7)  Gc.  fam.  12,  16,  1.  4;  Tgl.  15,  20.  10,28. 
Phil.  13,  16,  33.  8)  Wo  C.  47,  26.  9)  Vgl.  Cic.  Phil.  13,  10,  22. 
10)  Bio  C.  47, 29.  Cic.  ad  Brut.  1, 11, 1.  11)  Cic.  fam.  12, 4, 2.  12) 
Glc.Phü.  11,2,4.  13)CicPhü.  11,7, 16.  14)  Cic.  PhU.  11,1, 1.  11, 
2, 5. 12, 10,  25.  13, 10,  22.  fam.  12, 12, 1. 12, 14, 5.  ad  Brot.  2, 5, 1.  2, 3. 
Liv.  ep.  1 19.  VeU.  2, 69.  Oroa  6, 18.  Bio  C.  47, 29.  App.  b.  c.3, 26. 4,58. 60. 
15)  Cic.  Phil.  11, 6,  15.  16)  Cic  Phil.  1 1, 4, 9. 11, 12, 29. 13, 3, 5. 13, 10, 
23. 13, 11, 29. 13, 17, 36. 13, 18, 39.  fam.  12, 15, 2.  Liy.  «p.  119.  Oros.  6, 
18.  DioC.47,29.  Zu  frOh  erwähnt  von  App.  b.  c  3,  61.62.64.  4,58. 
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Tags  darauf  unter  dem  Vorsitze  des  Pansa  ^)  berathen  wurde, 
wer  als  Feldherr  gegen  Dolabella  geschickt  werden  sollte  2), 
glaubte  Cicero  diese  Gelegenheit  benutzen  zu  können,  um  dem 

C.  CassiuSy  von  dem  man  damals  noch  keine  sicheren  Nach- 
richten hatte  3) ,  ebenso ,  wie  es  ihm  mit  M.  Brutus  gelungen 
war,  eine  legitime  Stellung  in  den  asiatischen  Provinzen  zu 
verschaffen;  aber  sein  Antrag,  dafs  C.  Cassius  Proconsul  von 
Syrien  sein  und  auch  in  Asien  und  Bithynien  ein  höheres  Im- 
perium haben  sollte  als  die  dortigen  Statthalter^),  den  er 
durch  die  elfte  Philippische  Rede^)  motivirte,  wurde  nicht 
angenommen.<^)  Ebenso  wenig  wurde  der  Antrag  des  L.  Cae- 
sar angenommen ,  dafs  der  Consular  P.  Servilius  Isauricus  mit 
aufserordentlichem  proconsularischen  Imperium  gegen  Dola- 
bella geschickt  werden  sollte.'')  Beschlossen  wurde  vielmehr, 
und  zwar  auf  den  Wunsch  des  Pansa  ^),  der  nattlrlich  für  die  519 
Aussicht  auf  eine  der  ergiebigen  asiatischen  Provinzen  nicht 
unempfänglich  war,  dafs  die  Consuln  nach  der  Befreiung  des 

D.  Brutus  die  Provinzen  Asien  und  Syrien  unter  sich  verloosen 
und  den  Krieg  gegen  Dolabella  führen  sollten  ®) :  ein  Beschlufs, 
dessen  Folge  die  war,  dafs  C.  Cassius  eben  ohne  Senatuscon- 
sultum  seine  usurpirte  Stellung  in  Syrien  behauptete  ^%  was 
Cicero  nicht  unterliefs  in  der  Rede  ttber  Cassius,  die  er  nach 
diesen  Senatsverhandlungen  in  einer  Contio  des  Tribunen  M. 
Servilius  (S.  518)  hielt,  nachdrücklich  vorherzusagen,  ^i) 

Auf  dem  Schauplatze  des  muünensischen  Kriegs  hatten 
inzwischen  Hirtius  und  Octavianus  keine  grofsen  Erfolge  erzielt 
Octavianus  war  auf  der  Via  Aemilia  bis  Forum  Cornelii,  Hirtius 
bis  Claterna  vorgerückt ;  aber  Antonius  behauptete  ihnen  ge- 
genüber Bononia,  veährend  er  andererseits  D.  Brutus  in  Mutina 
fest  eingeschlossen  hielt,  i^)  Die  Lage  des  D.  Brutus  wurde  im- 
mer schwieriger.  13)  Denn  dafs  L.  Pontius  Aquila  (S.  484),  der 


1)  Cic.  Phil.  11,  9,  22.  2)  Cic  PhiL   11,  7,  16.  3)  Cic. 

fam.  12,  4.  5.  6.  7;  vgl.  ad  Brat  2,  2,  2.  2,  5,  3.  2,  6,2.  4)  Cic. 
PhU.  11,  12,  29  ff.  5)  Cic.  fam.  12,  7,  1.  ad  Brat.  2,  4,  2.  6) 
Cic.  fam.  12,  7,  1  (Dicht  710/44,  aoadern  711/43  geschrieben),  ad  Brat 

2,  4,  2;  Späteres  anticipirend  Liv.  ep.  121.  App.  b.  c.  3,  63.  64.  78. 
4,  58.  59;  verwirrt  Dio  C.  47,  28  t  7)  Cic.  Phil.  11,  8,  19.  11,  7, 
17.  11,  10,  25.  8)  Cic.  Phü.  11,  10,  23.  fam.  12,  7,  1.  ad  Brat  2, 
4,  2;  vgl.  2,  6,  1.  9)  Cic.  PhU.  11,  9,  21  f.  fam.  12,  14,  4  f.  Dio 
C.  47,  29.  10)  Cic.  PhU.  11,  10,  25;  vgl.  13,  15,  30.  11)  Cic. 
fam.  12,  7;  vgl.  12.  14,  4.  12)  Cic.  Phil.  8,  2,  6.  10,  5,  10. 
fam.  12,  5,  2.  Dio  C.  46,  35.          13)  Cic.  fam.  12,  6,  2.  PhU.  12,  2, 

3.  App.  b.  c.  3,  65. 

LaDg«,  Böm.  Alterth.  m.  2.  Aufl.  34 
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als  Legat  des  D.  Brutns  fern  tob  Mutina  operirte^  den  T.  Hyna- 
tius  Plancus,  der  noch  unter  Caesar  restituirt  (S.  453)  sich  dena 
Antonius  angeschlossen  halte  ^) ,  aus  Pollenüa  Tertrieb  2),  war 
von  keiner  Bedeutung.  Unter  solchen  Umständen  versuchten 
L.  Calpurnius  Piso  und  Q.  Fufius  Caleuus  ^)  noch  einmal  im 
März,  jedenfalls  einige  Zeit  nach  dem  23.  Fduroar  ^),  eine  Ver- 
söhnung mit  Antonius  in  Anregung  zu  bringen.  Da  sie  den 
Senat  über  die  Absichten  des  Antonius  täuschten,  so  wurde  in 
der  That  unter  dem  Vorsitze  und  der  Befürwortung  des  Pansa  ^), 
ja  sogar  unter  der  BeisUmmung  des  Cicero^),  eine  Gesandt- 
schaft beschlossen,  die  aus  fünf  Consularen  bestehen')  und 
kdue  bestinmiten  Forderungen  stellen ,  aber  auch  keine  VoU- 
Hiacht  zum  Abschlüsse  eines  Vertrags  haben  soUte.^)  Auch 
wurden  P.  Servilius  Isauricus,  L.  Julius  Caesar,  L.  Calpurnius 
Piso ,  Q.  Fufius  Calenus  und  Cicero  selbst  wirklich  zu  Gesand- 
ten bestimmt  ^) ,  und  schon  hatte  sich  P.  Servilius  bereit  er- 
klärt diese  Mission  anzunehmen,  ^o)  Cicero  lehnte  dieselbe 
520  nicht  geradezu  ab  i^),  aber  er  machte  in  der  zwölften  Philippi* 
sehen  Rede  so  gewichtige  Bedenken  geltend,  insbesondere  be- 
züglich seiner  geringen  Qualification  zum  Friedensunterhänd- 
ler ^2),  dafe  die  Gesandtschaft  unterblieb. i^) 

Nach  langem  Zögern  i^),  als  die  Noth  des  D.  Brutus  aufs 
höchste  gestiegen  war  ^^),  verliefs  endlich  Pansa  zwischen  dem 
19.1^)  und  dem  29.  März^'O  mit  dem  neu  ausgehobenen  Heere 
Rom,  um  sich  mit  Hirtius  und  Octaviauus  zu  vereinigen. ^^) 
Nach  seinem  Abmärsche  ^  ^)  wurde  im  Senate  über  einen  officiellen 
Brief  des  M.  Aemilius  Lepidus,  des  Statthalters  von  Hispania 
eiterior  und  GalUa  Narbonensis,  verhandelt,  der  schon  vor  dem 
Abzüge  Pansas  eingetroffen  war  2^),  und  in  dem  Lepidus  dem 
Senate  rieth  Frieden  mit  Antonius  zu  machen.  2^)  Lepidus  war 
dem  Antonius  für  das  Amt  des  Pontifex  maximns  (S.  497)  und 


1)  Gic.  PfaU.  6,  4,  10.  10,  10,  22.  12,  8,  20.        2)  Gic.  Phy.  11, 

6,  14.  13,  12,  27.  Bio  C.  46,  38.  3)  Gic.  PkiL  12,  1,  3  ff.  4) 
Gic.  Phil  12,  10,  24.  5)  Gic.  PhiL  12,  1,  2.  12,  2,  d.  12,  7,  15. 
6)  Gic  PkU.  12,  2,  3  f.  7)  Gic.  Phil.  13,  17,  36.  8)  Gic.  PhiL 
12,  12,  28.  9)  Gic.  Phü.  12,  2,  5.  12,  7,  17  f.  10)  Gic  PhU. 
12,  2,  5.  11)  Gic.  Phü.  12,  10,  24.  12,  12,  30.  12)  Gic.  PhiL 
12,  7,  17  ff.  13)  Dio  G.  46,  32.  Gic.  PhiL  13,  21,  47  t  14)  Gic. 
ad  Brut.  2,  1,  1.  15)  Gic.  ad  Brut.  2,  1,  1.  2,  2,  2.  16)  Qc. 
hm.  12,  25,  1.  17)  Gic.  fam.  10,  10,  1;  vgL  10,  12,  2.  ad  Brat 
2,  7,  %        18)  Dio  G.  46,  33.  App.  b.  c.  3,  66.        19)  Gic.  PhiL  13, 

7,  16.  13,  10,  23.  13,  18,  39.  13,  20,  46.  20)  Gic.  fiam.  10,  6,  l. 
10,  27.        21)  Gic.  PhU.  13,  4,  7.  13,  21,  49;  vgL  fam.  11,  18,  2. 
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fttr  die  am  28.  November  beschlossene  Supplicatio  (S.  516) 
yerpQichtet;  beim  Senate  hatte  er  sich  nidit  einmal  dafür  be- 
dankt 1)  y  dafs  der  Senat  ihm  auf  Ciceros  Antrag  am  3.  Jannar 
gleichzeitig  mit  den  Beschlüssen  zu  Ehren  des  D.  Brutus  und 
des  Octavianus  (S.  521),  den  Antonius  überbietend,  wegen  sei- 
ner Verdienste  um  die  Restitution  des  Sex.  Pompejus  eine  Sta- 
tua  equestris  decretirt  hatte. 2)  Dennoch  gab  man  ihm,  da 
man  eben  seiner  Unzuverlässigkeit  ^j  wegen  hofifte  ihn  von 
Antonius  trennen  zu  können^),  und  da  man  ihn,  weil  er  an  der 
Spitze  eines  tüchtigen  Heeres  stand  ^) ,  nicht  verletzen  durfte, 
n»ch  dem  Antrage  des  P.  Servilius  eine  höfliche  Antwort^), 
obwohl  man  wufste ,  dafs  er  seine  Sympathien  für  Antonius 
brieflidi  und  mündlich  offen  kundgegeben  habe.'O  Cicero,  der 
bei  diesen  Verhandlungen  die  dreizehnte  Philippische  Rede 
hielt ,  stinunte  dem  Servilius  b6i ,  benutzte  jedoch  die  Gelegen- 
heit, theils  um  eine  Anerkennung  für  Sex.  Pompejus  ^)  zu  be- 
antragen, der  sich  in  Massilia  aufhielt  ^)  und  sich  bereit  erklärt521 
hatte  für  die  Sache  des  Senats  einzutreten  ^^U  theils  um  durch 
die  Kritik  eines  gegen  die  MOrder  Caesars  sehr  drohend  gehal- 
tenen nach  dem  Beschlüsse  Ober  Dolabella  geschriebenen  Brie- 
.  fes  des  Antonius  an  Hirtius  und  Octavianus,  in  dem  er  von  Le- 
pidus  wie  von  seinem  Bundesgenossen  sprach  ti),  die  Stinmmng 
des  Senats  gegen  Antonius  zu  befestigen,  i^) 

Erfreulicher  war,  dafs  L.  Munatius  Plancus^),  der  Statt- 
halter von  Gallia  ulterior  (S.  524),  der  mit  D.  Brutus  im  J. 
712/42  das  Consulat  übernehmen  sollte  (S.  491),  nachdem 
auch  er  noch  kurz  vorher  zum  Frieden  mit  Antonius  gerathen 
hatte  13),  jetzt  dem  Senate  officiell  schrieb,  dafs  er ^  der  durch 
sein  Heer  dem  Lepidus  gewachsen  war^^),  entschieden  für  den 

*)  A.  G.  de  Klerck,   disqaisitio   historico-litteraria   de  L.   Munatio 
Planco.  Utrecht  1855. 
H.  Ä.  Rleijn,  de  L.  et  T.  MuDaüis  Plancis  Lugd.  Bat  1857. 

1)  Gic.  fam.  10,  27,  1.         2)  Gic.  Phü.  5,  14,  39.  13,  4,  8  f.  ad 
Brut  1,  12,  1.  1,  15,  9.  fam.  10,  34  b,  1;  vgl.  Dio  G.  46,  51.  3) 

ac  fam.  11,  9,  If.  10,  23,  1.  ad  Brut  2,  2,  1.  4)  Gic.  fam.  10, 
14,  2.  11,  18,  1.  ad  Brut  1,  15,  9.  Dio  G.  46,  38.  &)  App.  b.  c. 

3,  46.    Gic  PhU.  13,  6,  14  f.    fam.  11,  9,  1.  6)  Gic.  PhU.  13, 

21,  50.  7)  Vgl.  Gic.  fam.  10,  31,  4.  10,  32,  4.    10,  33,  2.  8) 

V0.  Gic.  PhU.  13,5.  13,17,34.  9)  App.  b.  c.4,84.  10)  Gic  Phil. 
13,  6,  13.  13,  21,  50.  11)  Gic  PhU.  13,  19,  43;  vgl.  fam.  11,  13, 
3.  Dio  C.  46,  38.  App.  b.  c  3,  72.  12)  Gic  PhU.  13,  10,  22—13, 
21,  48.  13)  Gic  fam.  10,  6,  1;  vgl.  10,  8,  1.  4  f.  10,  10,  1.  10, 

9,  1.        14)  Gic  fam.  10,  8,  6.  11,  13,  4.  App.  b.  c  3,  46. 

34* 

Digitized  by  LjOOQ IC 


532        §  165.    CICERO  UND  DER  SGHBDfSIEG  DER  REPUBLIK. 

Senat  und  gegen  Antonius  vorgehen  werde,  i)  Je  weniger  bei 
Beinern  unzuverlässigen  Charakter  ^) ,  in  Folge  dessen  sowohl 
Cicero  ^)  als  auch  Antonius  ^)  auf  ihn  rechneten ,  eine  so  ent- 
schiedene Erklärung  zu  erwarten  war^),  und  je  verdienst- 
voller es  war,  wenn  er  wirklich  den  Lepidus  für  die  Sache  des 
Senats  gewann^,  um  so  eifriger  beantragte  Cicero  bei|  den 
am  8.  April  ^  stattfindenden  Verhandlungen  des  Senats,  die  der 
Praetor  urbanus  M.  Comutuß^)  leitete,  ein  Ehrendecret  für 
Plauens.  Doch  der  Tribun  P.  Titius  intercedirte  ^) ,  und  erst 
am  folgenden  Tage  nach  einer  heiligen  Scene  zwisdien  Cic«*o 
und  P.  Servilius  kam  es  zu  einem  Beschlüsse  im  Sinne  des  von 
Cicero  gestellten  Antrags-^o) 

An  demselben  Tage,  dem  9.  April,  kamen  durch  einen 
Brief  des  Proquaestors  von  Asien  P.  Lentulus  Spinther  ^^),  des 
522  Sohnes  des  Consuk  von  697/57  (S.  309.  320),  sichere  Nach- 
richten Ober  C.  Cassius  an  i^),  welche  am  Tage  darauf  durch 
einen  Brief  des  M.  Brutus  ^^)  bestätigt  wurden.  Cassius  hatte, 
von  Lentulus  mit  Geld  unterstützt^^),  sich,  während  sein  Bruder 
L.  Cassius  (S.  472.  516)  in  seinem  Auftrage  eine  Flotte  rüstete^^, 
nach  Apamea  in  Syrien  begeben  i<^),  wo  der  Pompejaner  Q.  Cae- 
cilius  Bassus  (S.  458.*  468),  der  sich  709/45  und  Anfang  710/44 
gegen  C.  Antistius  Vetus  (S.  527)  behauptet  hatte  ^  7),  jetzt  von  dem 
syrischen  Statthalter  L.  Statins  Murcus  (S.  465)  und  dem  ihm 
zu  Hülfe  gekommenen  bithynischen  Statthalter  Q.  Marcius 
Crispus  (S.  465)  belagert  wurde.  ^^)  Es  gelang  dem  Cassius,  wie 
es  Cicero  vorausgesagt  hatte  (S.  529),  Anfang  März  i^)  die  bei- 
den Statthalter,  deren  einem  er  selbst  succedirte,  während  L. 


1)  Cic.  hm,  10,  8.  10,  7.    10,  12,  1.    ad  Brat.  2,  2,  1.  2) 

Gic.  fam.  10,  3,  3.  11,  9,  2;  vgl  Flut.  Brat  19.  Yell.  2,63.  Gic  Att 

14,  10,  2.     15,  29,  1.  3)  Gic.  fam.  10,  1.    2.  3.  4.  5.    PhiL  11, 

15,  39.  13,  7,  16.  4)  Gic.  PhU.  13,  19,  44;  vfl^.  fam.  10,  6,  2. 
10,  33,  2.  11,  11,  1.  App.  b.  c.  3,  72.  5)  Gic.  fam.  10,  12,  1. 
6)  Gic.  fam.  10,  8,  3 f.;  vgl.  10,  11,  3.  10,  33,  2.  7)  Gic.  fam. 

10,  12,  2  f.  8)  Gic  fam.  10,  12,  3;  vgl.  ad  Brat  2,  7,  3.  PhiL 
14,  14,  37.  fam.  10,  16,  1.  Val.  Max.  5,  2,  10.  9)  Gic.  lam.  10, 
12,  3.  10)  Gic.  fam.  10,  12,  4.  10,  11,  1.  ad  Brat  2,  2,  3.  11) 
Vgl  App.  b.  c.  2,  119.  Flut  Gaes.  67.   Cic.  fem.  12,  14,  6.   Att  14, 

11,  2.  12)  Gic.  ad  Brat  2,  2,  3.  13)  Gic.  ad  Brat  2,  5,  2.  2, 
6,  2;  vgl  2,  4,  2.  2, 4, 1,  woselbst  IV  8t  VI  za  lesen  ist  14)  Gc 
fam.  12,  14,  5  f.  15)  Gic.  fem.  12,  13,  3.  16)  Dio  G.  47,  26. 
17)  Gic.  Att  14,  9,  3.  Dio  G.  47,  27.  Jos.  aot  Jod.  14,11, 1.  b.  Jad. 

I,  10,  10.  18)  Dio  G.  47,  27.   App.  b.  c.  3,  77.  4,  58.   Qc.  fam. 

II,  1,  4.  12,  12,  3.  Att  15,  13,  4.  PhiL  11,  12,  30.  11,13,32.  19) 
Gic.  fam.  12,  11,  1. 
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Tillius  Cimber  (S.  465.  490)  Nachfolger  des  andern  war  i),  zu 
bewegen  ihm  ihre  Heere  zu  übergeben;  BassuB  aber  wurde  ?on 
seinen  eigenen  Soldaten  gezwungen  sein  Heer  dem  Cassius  zu 
Oberlassen ;  selbst  die  vier  Legionen,  welche  seit  Caesars  beUum 
Alexandrinum  in  Alexandria  lagen  2),  und  welche  A.  Allienus 
(S.  442) ,  Legat  des  Dolabella  3),  aus  Aegypten  fOr  Dolabella  *) 
herbeiführte,  gingen  zu  Cassius  über.^) 

Natürlich  wuchsen  hierdurch  die  Hoffnungen  der  Republi- 
caner,  zumal  da,  kurz  nachdem  Pansa  die  Stadt  Terlassen 
hatte  <^),  von  M.- Brutus  die  officielle  Nachricht  gekommen  war, 
dals  er  den  C.  Antonius  gefangen  genommen  habe.'')  Man 
gewöhnte  sich  für  den  FaU  eines  unglücklichen  Ausgangs  des 
mutinrasischen  Kriegs  alle  Hoffnung  auf  M.  Brutus  und  C. 
Cassius  zu  setzen^  und  begriff  die  Hilde  des  Brutus  nicht, 
der,  wie  aus  einem  am  13.  April  eingelaufenen  ofüciellen 
Schreiben  desselben  hervorging,  zögerte  den  C.  Antonius  hin- 
richten zu  lassen.^) 

Inzwischen  hatten  auf  dem  Kriegsschauplatze  Hirtius  und  523 
Octarianus  Bononia  besetzt  1^)  und  sich  sodann  der  Stellung  des 
Antonius  vor  Mutina,  während  Pansa  nach  Bononia  gelangte, 
noch  mehr  genähert  ^O«  so  dafs  Antonius  nahe  daran  war,  selbst 
eingeschlossen  zu  werden. i^)  Antonius,  der  dem  Pansa  ent- 
gegenzog und  ihn  bei  Forum  Gallorum  schlug,  wurde  bei  der 
Rückkehr  in  seine  Stellung  vor  Mutina  von  Hirtius  geschlagen, 
wobei  Octavianus  sich  durch  Beschtttzung  des  Lagers  verdient 
machte.  13)  Wenige  Tage  nachher,  nach  dem  20.  April^'^),  aber 
mehrere  Tage  vor  dem  27.  April  1^),  also  vermuthlich  am 


1)  Dio  G.  47,  31.  Gic.  fam.  12,  13,  3.  ad  Brut.  1,6,3.        2)  Gic 
Att.  15,  13,  4.   Dio  G.  47,  28.    App.  b.  c.  3,  78.  4,  59.  3)  Gic 

PhiL  11,  12,  30.  11,  13,  32.  fam.  12,  12,  1.  App.  b.  c.  3,  78.  4,  59. 
b,  8.  4)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  61.  5,  8.  Gic.  fam.  12,  15,  2.  5)  Gic. 
fam.  12,  11,  1.  12,  12,  1.  3.  ad  Brat  2,  5,  3.  Ov.  ep.  121.  Vell.  2, 
69.  Dio  G.  47,  28.  App.  b.  c.  3,  78.  4,  59.  Jos.  aat.  Jud.  14,  11,  2. 
b.  Jod.  1,  11,  1.  6)  Gic.  ad  Brat.  2.  7,  2.  7)  Gic.  ad  Brat 

2,  7,  2.  PhiL  13,  16,  32.   Liv.  ep.  118.    *  '    8)  Vgl.  Gic  ad  Brat  2, 

1,  3.  1,  3,  2.  9)  Gic  PhU.  2,  7,  1.  3 ff.;  vgl.  ad  Brat  2,  5,  2. 

2,  4,  3.  1,  2,  3.  1,  3,  3.  10)  Dio  G.  46,  36.  11)  App.  b.  c  3, 
65.  Dio  G.  46,  37.  Gic  Phil.  13,  20,  46.  Front  strat  3,  13,  7  f.  3, 
14,  31  12)  Gic  PhU.  13,  11,  25;  Tgl.  13,  20,  45.  13)  Gic 
fam.  10,  30.  10, 33, 3  f.  11,  8.  ad  Brat  1,  3,  4.  Phil.  14,  9,  26  ff.  14, 
14,  36  ff.  14,  3,  6.  Liv.  ep.  119.  Säet  Aug.  10.  Oros.  6,  18.  Front 
strat  2,  5,  39.  Dio  G.  46,  37.  App.  b.  c.  3,  67—70.  14)  Gic.  fam. 
10,  30,  5.        15)  Gic  ad  Brat  1,  5,  1  vgl.  mit  fam.  11,  9,  1.  10, 9, 

3,  10,  14,  1.  11,  13,  1.  2. 
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21.  April  1),  fand  eine  zweite  Schlacht  statt  unter  den  Mauern 
von  Mutina,  bei  der  D.  Brutus  durch  einen  Ausfall  mitwirkte  ^ 
und  in  der  Antonius  vollständig  geschlagen  wurde,  so  dafs  er 
nicht  blofs  die  Belagerung  von  Mutina  aufheben,  sondern,  nur 
von  der  Reiterei  begleitet,  flachten  mufste.')  Leider  fiel  in 
dieser  Schlacht  nicht  blob  L.  Pontius  Aquila  (S.  529),  soDdem 
auch  der  Consul  Hirtius^);  noch  unheilvoller  war  es,  dafs 
Pansa  einen  oder  zwei  Tage  nachher  an  den  bei  Forum  Gallo- 
rum  erhaltenen  Wunden  in  Bononia  starb. ^) 

In  Rom  war  die  Lage  unmittelbar  vor  dem  Eintreffen  siche- 
rer Nachrichten  Ober  diese  Ereignisse  drei  Tage  lang  ^)  eine 
gespannte  gewesen ,  da  zuerst  verfrühte  Gerüchte  von  einem 
Siege  des  Antonius  eingetroffen  waren.'')  Die  Partei  des  Anto- 
nius in  Rom  wollte,  dadurch  ermuthigt,  sich  des  Capitols,  der 
Thore  und  des  Forums  bemächtigen  und  verbreitete,  um  dafür 
524  einen  Vorwand  zu  haben,  das  Gerücht,  Cicero  werde  am  21 .  April 
als  Consul  (statt  des  vermuthlich  todtgesagten  Pansa)  mit  den 
Fasces  erscheinen.^)  Dagegen  hielt  der  Volkstribun  P.  Appu- 
lejus  (S.  522)  am  20.  April  ^)  eine  Contio,  um  Cicero  von  diesem 
Verdachte  zu  befreien,  ^o)  Als  sodann  zwei  oder  drei  Stunden 
nach  der  Contio  sichere  Nachrichten  über  die  Niederlage  des 
Antonius  bei  Forum  Gallorum  einliefen  ^i),  fand,  natürlich  auf 
Betrieb  der  Republicaner,  eine  enthusiastische  Kundgebung  der 
Volksstimmung  statt,  indem  eine  grofse  Volksmenge  Cicero  an 
der  Spitze  zum  Capitol  hinaufzog  und  dann  nach  dem  Forum 
sich  begab,  wo  Cicero  reden  mufste.^^) 

Bei  den  Verhandlungen  des  Senats  über  den  ofBciellen 
Bericht  der  Consuln  und  des  Octavianus  über  die  Schlacht  bei 


1)  Das  Datum  des  Briefes  ad  Brat  1,  3,  4  mufs  also  folsch  sdo. 
2)  Gic.  fani.  11,  14,  1.  ad  Brat.  1,  2,  2  (das  Datum  des  Briefes  ist 
falsch).  1,  4,  1;  vgl.  jedoch  Dio  G.  46,  40.  3)  Gic.  fam.  10,  11, 

1.  10,  14,  1.  10,  33,  1.  4.  11,  10,  3.  11,  12,  1.  11,  14,  1.  ad  Brot 
1,  2,  2.  Liv.  ep.  119.  Vell.  2,  61.  Suet.  Aug.  10.  Gros.  6,  18.  Front 
strat  1,  7,  5.  [Aur.  Vict]  vir.  ül.  85.  DIo  C.  46,  38.  App.  b.  c  3. 
71  f.   Plut  Ant  17.  l)  Gic.  fam.  10,  33,  4.  11,  13,  1.   Uv.  ep. 

119.  Vell.  2,  61.  Gros.  6,  18.  Dio  G.  46,  39.  App.  b.  c  3,  71.  5) 
Gic.  fam.  10,  33,  4.  II,  9,  1.  11,13,2.  12,30,6.  Liv.  ep.  119.  Obseq. 
69.  Vell.  2,  61.  Oros.  6,  18.  Eutrop.  7,  1.  Dio  G.  46,  39.  App.  b.  c. 
3,  69.  75 f.;  übrigens  läfst  App.  b.  c.  3,  73 f.  den  Pansa  zu  lange 
leben.  6)  Gic  ad  Brat  1,  3,  2.  Phil.  14,  6;  15.  7)  Gic  Phil. 

14,  4,  10.  14,  6,  15.  8)  Gic.  Phil.  14,  5,  14  f.  9)  Vgl. 

Gic.  ad  Brat  1,  3,  2.    Phil.    14,  5,  12.  14.  10)  Gic  Phil.  14, 

6,  16.  11)  Gic  Phü.  14,  6,.t6.  12)  Gic  Phil  14,  5,  12.  ad 

Brat  1,  3,  2. 
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Forum  Gallonimi),  welche  am  21.  April <)  stattfanden,  trug 
Cicero  in  der  Tierzehnlen  Philippischen  Rede,  das  Votum  des 
P.  Senrilfus  amendirend^),  darauf  an,  dafs  den  beiden  Consuln 
und  dem  Octavianus,  welche  alle  drei  im  Senatusconsultum 
als  imferatores  zu  bezeichnen  seien  ^) ,  Supplicationen  von  zu- 
sammen fünfzig  Tagen  bewilligt  ^) ,  die  den  Soldaten  gegebe- 
nen Versprechen  (S.  522)  erneuert^),  den  Gefallenen  aber  ein 
Monumentum  errichtet  und  die  denselben  zukommenden  Ge- 
schenke an  Geld  und  Land  ihren  Hinterbliebenen  ausgefolgt 
werden  sollten.^  Diese  Anträge,  in  denen  Antonius,  ohne 
dafür  erklart  zu  sein,  als  Feind  des  römischen  Volkes  behandelt 
wurde,  wie  Cicero  nachdrücklich  herrorhob^),  wurden  ange- 
nommen.^) 

Als  sodann  die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  MuCina  und 
▼on  dem  Tode  der  Consuln  in  Rom  angelangt  war,  beschlofs 
der  Senat  am  26.  April  ^^)  endlich,  dafs  Antonius  und  alle  seine 
Anbänger  für  Feinde  erklärt  werden  sollten.  ^^)  Diefs  hatte 
wahrscheinlich  einer  der  vor  Cicero  votirenden  Consularen  be- 
antragt, i^)  lieber  die  zu  decretirenden  Ehrenbezeigungen  aber  525 
waren  es  Ciceros  Anträge,  die  zum  Beschlufs  erhobe*n  wurden. 
Es  wurde  nämlich  in  Beireff  des  D.  Brutus  trotz  des  Wider- 
spruchs einiger  Caesarianer^^)  beschlossen,  dafs  wegen  der  Be- 
freiung des  D.  Brnfus  die  Saga  abgelegt  ^^) ,  dafs  im  Kalender 
der  Name  des  D.  Brutus  zu  dem  Tage  der  Entscheidungsschlacht 
geschrieben  werden  i^),  dafs  ihm  zu  Ehren  eine  SuppUcatio  von 
fünfeig  Tagen  stattfinden  i^)  und  er  demnächst  im  Triumphe 
nach  Rom  zurückkehren  sollte,  i')  Den  Consuln  und  dem  L.Pon- 
tius Aquila  wurden  Statuen,  den  Consuln  auch  ein  Sepulcrum 
auf  dem  Campus  Martins  decretirt.^^)  Für  die  Soldaten  wurde 


1)  Cic.  Phil.  14,  1,  1.  14,  2,  6.  14,  8,  22;  vgl.  App.  b.  c.  3,73, 
der  den  Pansa  irrthümlich  nach  der  zweiten  Schlacht  schreiben  laf^t. 
2)  Cic.  Phil.  14,  5,  14.  3)  Cic.  Phil.  14,  4,  11.  14,  3,  7.  14,8,23. 
4)  Cic.  Phil.  14,  4,  11  ff.    14,  9,  24  ff.  5)  Cic.  PhiL  14,  11,  29. 

14,  14,  36 f.;   vgl.  14,  4,  11.  6)  Cic.  Phü.  14,  II,  29.     14, 

14,  38.  7)  Cic.  Phil.  14,  II,  31  ff.  14,  14,  38;  vgl  Dio  C.  46,  40. 
8)  Cic  Phil.  14,  3,  6  ff.    14,  8,  22.  9)  Dio  C.  46,  38.  10) 

Das  Datum  ergiebt  sich  aus  Cic.  ad  Brut  1,  5,  1;  vgl.  S.  533. 
11)  Cic.  ad  Brut.  1,  3,  4.  1,  5,  1.  fam.  10,  21,  4.  Liv.  ep.  119.  Com« 
Nep^  Att.  9.  GeU.  15,  4,  3.  Dio  C.  46,  39.  12)  Vgl.  App.  b.  c.  4, 
12.  37.  13)  Cic.  fam.  11,  10,  1.  14)  Dio  C.  46,  39;  vgl.  Cic. 

PhiL  14,  1,  1  ff.        15)  Cic.  ad  Brut  1,  15,  8.  16)  App.  b.  c.  3, 

74.  Dio  C.  46,  39;  vgl  Cic.  fam.  11, 18,3.  17)  Liv.  ep.  119.  Vell. 
2,  62.   Dio  C.  46,  40.  18)  Cic.  ad  Brut  1,  15,  8.    Liv.  ep.  119. 

Vell.  2,  62.  Val.  Max.  5,  2,  10.  Dio  C.  46,  40. 
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die  Aaszahlmig  des  yenprochenea  Geldgeschenks  besddonnn, 
dabei  ab^  ün  Theü  der  Soldaten  des  OcUvianus  zorflckge- 
setzt^)  Zu  Ehren  desOcU?ianas  endlich  wurde  beschlossen,  daß 
er  bei  seiner  Rückkehr  in  die  Stadt  eine  Oratio  halten  sc^te.^) 
Cicero  ahnte  im  VoUgeftlhl  seiner  ^demagogischen  Monar- 
chie^ d)  nicht,  dafs  diese  an  und  für  sich  bedeutende  ^),  aber  im 
Vergleich  mit  dem,  was  für  IK  Brutus  beschlossen  war,  gering- 
fügige Ehrenerweisung  den  Octavianus  Terietzen  würde;  nodi 
mel^  aber  mulsten  diesen  die  Beschlüsse  Terietzen ,  wdche  am 
27.  April  ^)  bei  der  B^rathung  über  die  Verfolgung  der  für 
Feinde  eriüärten  gefafst  wurden.  Es  wurde  beschlossen ,  dais 
D.  Brutus  den  Antonius  verfolgen  sollte  ^);  wie  wenig  Rück- 
sicht man  dabei  auf  Octavianus  nahm,  ging  daraus  hervor,  dals 
man  zugleich  beschlots ,  D.  Brutus  sollte  das  Gommando  über 
das  Heer  der  Consuln  haben.'')    Femor  konnte  es  den  Octa- 

'  Tianus  zwar  nicht  verletzen,  dafs  man  beschlofs,  H.  I^pidus 
und  L.  Plancus  sollten  nach  Italien  vorrücken,  um  Antonius  zu 
vernichten  ^) ,  aber  die  Tendenz  der  Pompejanischen  Partei  ^ 

526verrieth  sich  durch  den  weiteren  Beschlufs,  dafs  StL.  Pompejus 
(S.  531)  den  Oberbefehl  über  die  Flotte  haben  sollte.!»)  Auch 
konnte  es  dem  Octavianus  ebenso  wenig  vde  der  frühere  Be- 
sdduls  über  M.  Brutus  (S.  527  f.)  gefallen,  dafis  man  jetzt,  nach- 
dem ein  Bericht  des  C.  Cassius  vom  7.  März  über  die  schon 
bekannten  Thatsachen  angekommen  war^^),  auf  den  Antrag  des 
P.  Servilius  und  des  Cicero ,  dem  früher  verworfenen  Antrage 
des  Cicero  (S.  529)  entsprechend,  beschlofs,  C.  Cassius  sollte 
den  Dolabella-,  dessen  am  13.  April  angekommener  Bericht 
als  von  einem  Geächteten  gar  nicht  angenommen  worden  war^^), 
verfolgen  und  als  Statthalter  von  Syrien  zugleich  in  den  andern 
asiatischen  Provinzen  ein  höheres  Imperium  haben  als  die  dor- 
tigen SUtthalter.13) 


1)  Bio  G.  46, 40.  App.  b.  c.  3, 74.  86  f.  Liv.  ep.  119.  Yell.  2, 62.  2) 
Cic.  ad  Brut.  1, 15, 9 ;  vgl.  1, 4, 4.  3)  App.  b.  c  4, 19.  4)  Gic  ad  Brat. 
1,17,4.      5)  Gic.  ad  Brut.  1,5, 1.      6)  Liv.  cp.  120;  vgl.  Cic.  fam.  11, 

11. 1.  7)  App.  b.  c.  3, 74. 76. 80.  Dio  G.  46, 40. 47. 50;  vgl.  Gic  fam.  11, 

14. 2.  8)  Gic  fam.  10, 33, 1 ;  nicht  ganz  richtig  App.  b.  c  3,  74 ;  zu  frdh 


11. 1.  7)  App.  b.  c  3, 74. 76. 80.  Dio  G.  46, 40. 47. 50;  vgl.  Gic  fam.  11, 

14. 2.  8)  Gic  fam.  10, 33, 1 ;  nicht  ganz  richtig  App.  b.  c  3,  74 ;  zu  frdh 
erwihnt  von  Dio  G.  46, 29 ;  Vffl.  46, 50.  51.      9)  Veli.  2, 62. 65.  App.  b.  c 


3, 75. 81 .  10)  VeU.  2, 73.  Dio  C.  46, 40. 48, 17.  App.  b.  c.  4, 70. 84. 94. 
96;  zu  früh  angesetzt  von  App.  b.c.  3,4.  11)  Gic.  fam.  12,11.  12, 
12,  1.  12)  Gic  ad  Brut  2,7,3.  13)  Gic  ad  Brut  1,  5, 1.  DioG. 
47,  28.  29.  Liv.  ep.  121;  zu  früh  angesetzt  von  App.  b.  c.  3,63.  78; 
rechtzeitig,  aber  in  falscher  Verbindung  mit  dem  Beschlüsse  über  Brutus 
von  YeU.  2, 62.  73.  Dio  G.  46, 40.  App.  b.  c  4, 58.  70.  94. 
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Die  Republik  schien  gerettet  zu  sein ;  aber  trotz  der  Nie- 
derlage des  Antonius  war  sie  gefährdeter  als  je,  da  sich  die  Vor- 
aussetzung aufrichtiger  republicanischer  Gesinnung  bei  dem 
bezüglich  seiner  Macht  sehr  unterschätzten  OctaTianus  als  trüge- 
risch erwies. 


§  166.    Das  erste  Consulat  des  Octavianus, 

Der  Tod  der  Consuln  im  Augenblicke  des  Siegs  über  An- 
tonius war  ein  yerhängnifsvolles  Unglück  für  die  Partei  der 
Bepublicaner.i)  Für  den  Octavianus  aber  war  die  dadurch 
entstandene  Situation  so  günstig,  dafs  er  sogar  in  den  Verdacht 
kam  den  Tod  des  Pansa  beschleunigt  zu  haben.  2)  Es  war  ohne 
Zweifel  schon  damals  in  Folge  der  Beschlüsse,  die  der  Senat 
seit  Februar  (S.  526)  gefafet  hatte,  der  Gedanke  in  ihm  rege 
geworden,  dafs  er  seinen  bisher  zurückgedrängten  Plan  der 
Bache  an  Caesars  Mördern  (S.  514)  weit  eher  im  Bunde  mit  M. 
Antonius,  der  ab  Caesarianer  dem  Senate  gegenüberstand,  als 
im  Bunde  mit  dem  seiner  jetzigen  Mehrheit  nach  poippejanisch 
gesinnten  Senate  ausführen  könne.')  Antonius  hber  schien 
gedemüthigt  genug ,  um  für  den  Gedanken  eines  Bundes  mit 
Octarianus  empfänglich  zu  sein.  Um  die  Möglichkeit  eines  Bun-627 
des  mit  Antonius  anzubahnen,  verfolgte  Octavianus,  wie  es  na- 
türlich gewesen  wäre^),  ihn  nicht,  ab  er  über  den  Apennin 
nach  Etrurien  floh.^)  Um  aber  den  Bruch  mit  dem  Senate  vor- 
zubereiten, verlangte  er,  besonders  verletzt  durch  den  Versuch 
der  Gesandten  des  Senats  seinen  Soldaten  die  Beschlüsse  des 
Senats  hinter  seinem  Bücken  mitzutheilen  ^)  und  gestützt  auf 
die  Anhänglichkeit  seiner  mit  den  Senatsbeschlüssen  selbst  und 
mit  diesem  Verfahren  unzufriedenen  Soldaten,  für  alle  seine 
Soldaten  dieselben  Belohnungen ,  welche  denen  des  D.  Brutus 
zu  Theil  geworden  waren ,  für  sich  aber  statt  der  bewilligten 
Ovatio  den  Triumph.'') 

D.  Brutus  aber  versäumte  trotz  bester  Absicht  ^)  durch  eine 


1)  Cic.  fam.  10,  17,  2.  11,  9,  1.  11,  10,  2.  12,  25  a,  6.  12,30,4. 
2)  Suet.  Aug.  11.  Tac.  ann.  1,  10.  Gic.  ad  Brut  1,  6,  2.  Die  G. 
46,  39.  3)  App.  b.  c.  3,  75 f.;  vgl.  3,  39.  73.   Dio  C.  46,  34.  39. 

4)  Gic.  ad  Brut.  1,  3,  4.  5)  Gic.  fam.  11,  10,  4.  11,12,2. 10,24,6. 
6)  Dio  G.  46,  4t.  Vell.  2,  62;  vgl.  Plot  Gic.  45;  zu  spät  erwähnt  bei 
App.  b.  c.  3,  86.  7)  App.  b.  c  3,  80.  82.  Gic.  ad  Brat  1,  17,  2; 
nicht  das  Gonsnlat  wie  Dio  G.  46,  39.  41  meint.  8)  Gic.  fam.  11, 
9,  1.  ad  Brat  1,  3,  4. 
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Unterredung  mit  Octavianus  ^)  und  durch  eine  vergebliche  Reise 
nach  Bononia  zu  dem  inzwischen  gestorbenen  Pansa')  den 
richtigen  Zeitpunct  zur  Verfolgung  des  Antonius^),  lumal  da 
es  ihm  an  Mitteln  fehlte,  um  seine  erschöpften  Truppen  und 
die  dazu  übernommenen  des  Pansa  ^)  bei  gutem  Muthe  zu  «r- 
halten.^)  So  gelangte  Antonius  glücklich  nach  Etrurien  und 
brachte,  die  Sklaven  der  Ergastula  um  sich  schaarend,  nicht  zu 
unterschätzende  Streitkräfte  zusammen^;  bei  Vada  stiefs  P. 
Ventidius  (S.  527)  '0  nach  einem  gefahrvollen  Marsche  von 
Picenum  über  den  Apennin,  unbehindert  von  Octavianus^), 
mit  seinen  drei  Legionen  zu  ihm.^)  Also  verstärkt  suchte  An- 
tonius durch  Ligurien  nach  Gallia  Narbonensis  zu  Lepidus,  mit 
dem  er  sofort  unterhandelte  ^o),  zu  entkommen. ^^)  Er  rechnete 
auf  dessen  Beistand  (S.  516.  530)  um  so  sicherer,  als  schon  in 
der  Schlacht  bei  Mutina  ihn  em  Legat  des  Lepidus,  M.  Junius 
Silanus^^),  freilich  angeblich  gegen  den  Befehl  des  Lepidus, 
mit  Truppen  unterstützt  hatte.  ^3)  Den  vier  Legionen  des  L« 
528  Plauens  glaubte  Antonius  eventueU  bereits  gewachsen  zu  sein  i^), 
versuchte  jedoch  auch  diesen  durch  Unterhandlungen  auf  seine 
Seite  zu  ziehen.  ^^) 

L.  Plauens  jedoch  blieb ,  da  er  mit  D.  Brutus  zum  Consul 
für  712/42  designirt  war  (S.  491)  ^%  der  Sache  des  Senats  er- 
geben (S.  531  f.)  und  gab  sidi  ernstlich  Mühe  auch  den  Lepidus, 
mit  dem  er  nach  dem  Senatusconsultum  vom  27.  April  (S.  536) 
gemeinschaftlich  handeln  sollte ,  in  der  Treue  gegen  den  Senat 
zu  erhalten.  Er  schickte  defshalb  seinen  Legaten  C  Furnius 
(S.  385)1^)  und  seinen  Bruder  Cn.  Munatius  Plancus^^),  der,  ob- 
wohl er  Praetor  war^*),  sich  bei  ihm  aufhielt 2<^),  und  den  L.  Gel- 
lius^^)  zu  Lepidus  und  wurde  in  seinen  Bemühungen  von 


1)  Gic.  fam.  11,  13,  1.    App.  b.  c.  3,  73.  2)  Gic  fam.  U, 

13,  2.  3)  Gic.  fam.  11,  12,  2.  ad  Brat.  1,  10,  2.  1, 18,2.  4) 

App.  b.  c  3,  76.  5)  Gic.  fam.  11,  10,  5.  11,  13,  2.  App.  b.  c.  3, 
81;  ein  aDderes  Motiv  bei  Dio  G.  46,  51.  6)  Gic  fam.  11,  10,  3. 
11,  12,  2.  11,  13,  2.  7)  Gic.  fam.  11,  9,  1.    Phil.  13,  20,  47.  14, 

7,  21.  8)  App.  b.  3,  80.  9)  Gic.  fam.  11,  10,  3.  11,  13,  3.  10, 
33,  4.  10,34,1.  App.  b.  c.  3,84.  10)  Gic.  f^.  11,11,1.  10,23,5. 
11)  Gic.  fam.  10,  11,  2.  11,  10,  4.  11,'  11,  l.   11,  13,  3.  12)  VgL 

Gaes.  b.  g.  6,  1.  13)  Gic.  fam.  10,  34,  2.  10,  30,  1.  Dio  G.  46,38. 
50.  51.  14)  Gic.  fam.  11,  13,  4.  15)  Gic.  fom.  11,  11,  1.  16) 
Vgl.  Dio  G.  46,  53.        17)  Gic.  film.  10,  11,  3;  Tgl.  10,1,4.  10,3,1. 

10,  6,  1.  10,  8,  5.  10,  10,  1.  10,  25.  10,  26.  18)  Gic  fam.  10, 

11,  3.  19)  Vgl.  Gic  Att.  16,  16A.B.E.  20)  Gic  fam.  10,17,2. 
10,  21,  7;  vgl.  10,  6,  l.  10,  22,  2.        21)  Gic  fam.  10,  17,  3. 
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M.  Juventius  Laterensis  (S.  296.  378) ,  dem  Legaten  des  Le- 
pidus,  kräftig  unterstOtzt  ^)  Plancus  hatte  schon  am  26.  April 
die  Rhone  überschritten  ^),  war  dann  aber  auf  seinem  Vqr* 
marsche,  als  er  die  Nachricht  von  der  Schlacht  bei  Mutina  er* 
hielt,  im  Gebiete  der  AUobroger  stehen  geblieben.^)  Als  er 
hörte,  dafs  L.  Antonius  mit  der  Reiterei  in  Forum  Julii  in 
Gallia  Narbonensis  angekommen  sei  %  welchem  M.  Antonius, 
am  Uebergange  der  Alpen  ^)  durch  Q.  TerentiusCulleo  (S.  309), 
den' Legaten  desLepidus,  nicht  behindert  <^) ,  folgte,  schickte 
er  am  11.  Bfai  seinen  Bruder  dahin  voraus  und  überschritt  am 
12.  Mai  die  Isara  '^),  brach  aber  erst  am  21.  Mai  von  dort  auf, 
in  der  Meinung,  dafs  er  sich  in  acht  Tagen  mit  dem  bei  Forum 
Voconii  stehenden  Lepidus^)  verbinden  werde,  d)  Der  Senat 
hatte  ihn,  um  ihn  io  seiner  Loyalität  zu  bestärken  ^<^),  wegen 
des  Ueberschreitens  der  Rhone  i^)  und  dann  nochmals  wegen 
des  Deberschreitens  der  Isara  und  wegen  seiner  Bemühungen 
mit  Lepidus  belobt  ^2) 

Lepidus  aber,  unzuverlässig  wie  er  war  ^8),  war  nur  zum 
Schein  auf' die  Unterhandlungen  des  Plancus  eingegangen  i4);529 
er  heuchelte  zwar  dem  Senate  und  Cicero  gegenüber  loyale 
Gesinnungen  ^^) ,  so  dafs  man  bisweilen  das  Beste  von  ihm  er^ 
wartete^^^);  aber  als  Plancus  sich  ihm  bereits  auf  wenige  Tage- 
märsche genähert  hatte,  liefs  er  ihn,  obwohl  er  ihn  aufgefor- 
dert hatte  zu  konunen  i'^),  bitten  umzukehren,  da  er  allein  mit 
Antonius  fertig  zu  werden  gedenke,  i^)  Sodann  liefs  er  sich  von 
seinem  allerdings  unzuverlässigen  Heere  ^d)  am  29.  Mai  ^O)  schein- 
bar dazu  zwingen,  die  Feindseligkeiten  gegen  Antonius,  der 
«chon  seit  dem  15.  Mai  bei  Forum  Julii  nicht  weit  von  Lepidus 


!)  Cic  fam.  10, 11, 3.  10, 15, 1.  2. 10, 18, 2. 10, 21, 1. 3.  Phil.  16  fr. 
bei  Arus.  Mess.  p.  225  Lind.   App.  b.  c.  3,  84.  Dio  G.  46,  51.  2) 

Cic.  fam.  10,  9,  3.  3)  Gic.  fam.  10,  11,  2.  4)  Gic.  fam.  10, 

15,  3.  10,  33,  4.  10,  34,  1.  6)  Plut.  Ant  17.  6)  App.  b.  c. 
3,  83;  vgl.  Gic.  fam.  10,  34  a,  2.  7)  Gic.  fam.  10,  15,  3.  8) 
Gic.  fam.  10,  17,  1.  10,  34,  1.  9)  Gic  fam.  10,  18.  4.  10,  23,  2; 
vgl.  App.  b.  c.  3,  81.  10)  Vgl.  Gic.  fam.  U,  9,  2.  11)  Gic. 
fam.  10,  13,  1;  vgl.  ad  Brut.  1,  15,  9.  12)  Gic.  fom.  10,  16,  1. 
10,  19,  1.  13)  Gic.  fam.  11,  9,  1  f.  ad  Brut.  1,  10,  2.  14)  Gic. 
fam.  11,  14,  3.  10,  33,  2.             15)  Gic.  fam.  10,  34  a.    10,  34  b.  10, 

16,  1.  ad  Brut.  1,  12,  1.  Dio  G.  46,  51.  16)  Cic.  fam.  10,  14,  2. 
10,  20,  1.  11,  18,  2.  11,  23,  1.  11,  24,  1.  17)  Gic.  fam.  10,  17, 

1.  10,  18,  2.  10,  21,  1.  18)  Gic.  fam.  10,  21,  2.  19)  Gic  fam. 
10,  11,  2.  10,  15,3.  10,  18,  2  f.  10,  21,  4.  20)  Gic  fam.  10,23, 

2.  10,  35. 
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Stand  0>  einzustellen  und  sich  mit  Antonius  zu  verbinden.^ 
Aus  Verzweiflung  darüber  tödtete  sich  M.  Juventius  Late- 
rensis.^)  Plancus,  der  seinen  Marsch  trotz  der  Weisung  des 
Lepidus  fortgesetzt  hattet)  und  dann  stehen  geblieben  war^), 
kehrte  um  und  überschrilt  am  4.  Juni  wiederum  die  Isara*^}, 
um  sich  nun  mit  D.  Brutus  zu  Tereinigen ,  der,  ohne  die  Legio 
Martia  und  quarta  von  Octavianus  halten  zu  habend),  in 
geängsteter  Stinmiung  s)  über  Regium  Lepidum,  Parma,  Do^ 
tona,  Aquae  Statiellae,  Pollentia,  Vercellae  nach  Eporedia'  ge- 
gangen war^),  um  von  dort  aus  an  die  Isara  zu  Plancus  zu 
gelangen.  i<^)  Ihre  Verbindung  erfolgte  bald  darauf,  ^i) 

Durch  die  Verbindung  des  Antonius  und  Lepidus  aber 
kam  der  Senat  in  die  grOfste  Verle-genheit  Auf  Octavianus 
konnte  er  kaum  noch  rechnen.  Denn  diesem  hatte  er  den 
Triumph  abgeschlagen  ^^)  und  geglaubt  ihn  durch  ein  anderes 
Ehrendecret  zufrieden  zu  stellen  i'),  wodurch  ihm  wahrschein- 
lich die  Ornamenta  consularia  mit  dem  Sitz  unter  den  Consu- 
laren  im  Senate  bewilligt  wurden.  ^^)  Octavianus  aber  hatte  den 
530 Antonius  nicht  allein  nicht  verfolgt,  sondern  auch  Zeichen  da- 
von gegeben ,  dafs  seine  Feindschaft  gegen  Antonius  nicht  un- 
versöhnlich sei.i^)  Man  konnte  sogar  vermuthen,  dafs  er  auf  das 
dem  Antonius  förderliche  Benehmen  des  Lepidus  eingewirkt 
habe.i^)  Selbst  Cicero  merkte,  dafs  es  schwieriger  geworden  sei, 
den  jungen  Mann,  fQr  den  er  sich  am  1.  Januar  verbtlrgt  hatte 
(S.  521),  zu  leiten. ^'7)  Er  machte  die  Erfahrung,  dafs  während 
sein  Ansehn  im  Senate  durch  seinen  Eifer  für  Octavianus  litt^^), 
seine  Worte  mibbraucht  wurden,  um  ihn  bei  Octavianus  zu  ver- 
dächtigen, i^)  Dazu  kam,  dafs  die  Soldaten  des  Octavianus  kdnes- 

1)  Gic.  fam.  10,  17,  1.  10,  34  a,  1.  App.  b.  c.  3,  83.  2)  App. 
b.  c.  3,  84.  Flut.  Ant.  18.  Liv.  ep.  119.  Vell.  2,  63.  Säet  Aug.  12. 
Eatrop.  7,  2;  Tgl.  Gic.  fam.  12,  8,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  3.    ad  Brat. 

I,  10,  2.  1,  12,  1.  Dio  C.  46,  61.  3)  Cic.  fam.  10,  21,  3.  10,  23. 
4.  Vell.  2,  63.  Dio  C.  46,  51.  4)  Cic.  fiim.  10,  21,  2.  10,  23,  2. 
6)  Gic.  fam.  10,  21,  6.           6)  Gic.  fam.  10,  23,  3.  7)  Gic.  fam. 

II,  14,  2.  11,  19,  1.  11,  20,  4;  vgl.  App.  b.  c.  3,  76.  86.  8)  Gic, 
fam.  11,  18.  9)  Gic.  fam.  11,  9,  2.  11,  10,  5.  11,  11,  2.  11,  13, 
4.  11,  19,  2.  11,  20,  4.  11,  23,  2.  10)  Gic.  fam.  10,  18,  4.  11) 
Gic.  fam.  10,  22,  1.  10,  26,  1.  11,  15,  1.  ad  Brut  1,  14,  2.  12) 
App.  b.  c.  3,  89.  13)  Gic  fam.  U,  14,  1.  14)  Bio  G.  46,  41. 
46;  vgl.  Liv.  ep.  118.  Mon.  Adc.  1,  3.  App.  b.  c.  3,  51.  15)  App. 
b.  c.  3,  80.  Dio  G.  46,  41.  Suet  Aug.  12.  16)  App.  b.  c.  3,  81 ; 
vgl.  Dio  G.  46,  51.  52.  Liv.  ep.  119.  17)  Gic.  ad  Brat  1,  3,  1. 
18)  Gic.  fam.  11,  14,  1.  ad  Brat  1,  10,  1.  19)  Gic.  fam.  11,20,  U 
11,  21,  1.  11,  23,  2.  VeU.  2,  62.  Suet  Aug.  12.  Dio  G.  46,  41. 
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wegs  zufrieden  waren  i)  mit  dem  zu  ihren  Gunsten  gefaTsten 
Beschlüsse  der  Einsetzung  Ton  Decemviri  agrarii,  wddie  auf 
Grund  der  durch  die  Aufhebung  der  Lex  Antonia  agraria  (S.  524) 
und  durch  die  Lex  Vibia  (S.  526)  geschaffenen  Situation  die 
Aeckenrertheilung  vorbereiten  sollten^);  denn  Octavianus  war 
ebenso  wenig  wie  D.  Brutus  zum  Mitgiiede  der  Commission  er- 
nannt worden.^) 

Femer  hatte  der  Senat  zwar  in  gerechtem  Mifstrauen  ge- 
gen Lepidus  beschlossen,  dafs  Q.  Cornificius,  der  Statthalter 
von  Africa  (S.  465) ,  der  sich  gegenüber  den  Legaten  seines 
nach  dem  28.  November  710/44  von  Antonius  bestellten  Nach- 
folgers C.  Calvisius  Sabinus^),  eines  Caesarianers  (S.  458)  ^),  in 
Africa  behauptet  hattet)  und  noch  vor  der  Abreise  desPansa  am 
19.  März  durch  ein  Senatusconsultum  geehrt  worden  war''), 
die  Verwaltung  von  Africa  nova  einstweilen  mit  übernehmen 
und  zwei  von  den  Legionen  des  dortigen  Statthalters  T.  Sextius 
(S.  465),  an  dessen  Stelle  der  Senat  schon  früher  den  Sex. 
QiJlintilius  Varus^)  bestimmt  hattet),  nach  Italien  schicken 
sollte.  10)  Aus  gleichem  Grunde  hatte  er  den  C.  Asinius  PoUio  ^), 
den  Statthalter  von  Hispania  ulterior  (S.  492),  der  sich  in  531 
Briefen  an  die  Consuln,  an  Octavianus  und  an  Cicero  vom 
16.  März  11)  oder  vielmehr  vom  15.  April  i^)  dem  Senate  zur 
Verfügung  gestellt  hatte  i^)  und  die  Alleinherrschaft  trotz  seines 
früheren  Verhältnisses  zu  Caesar  aufrichtig  hafste  i^),  übrigens 
aber  den  Versuchungen  des  Lepidus  und  Antonius  wie  auch  des 
Octavianus  ausgesetzt  war^^),  mit  seinem  Heere  nach  Italien  be- 
rufen, i^)  Aber  weder  die  africanischen  Legionen  noch  C.  Asinius 


*)  Thorbecke,  de  G.  Asinii  PoUionis  vita  et  studiis  doctrinae.  Lugd. 
Bat  1820. 
flendecourt,  dissertatio  de  vita,  gestis  et  scriptis  Asinii  PoUionis. 
Löwen  1858. 

1)  Vgl  Gic  ad  Brat.  1,  10,  5.  1,  14,  2.  2)  Gic.  täm.  11, 14,1. 
11,  20,  1.  3.  11,  21,  2.  5;  vgl.  App.  b. c.  3, 82. 85.  86,  der  dieseGom- 
missioQ  mi&veratanden  hat.  3)  Gic.  fam.  11,  20,  1.  11,  21,  2.  App. 
b.  c  3, 86.  89  f.  4)  Gic.  Phü.  3, 10, 26.  5)  Vgl.  Gaes.  b.  c.  3,  34  f. 
Bio  G.  41,  51.  Nie  Barn.  vit.  Aug.  26.  6)  Gic.  fam.  12,  25,  1  f.  12, 
28,  1.  12,  30,  7;  vgl.  12,  22.  24.  25  a.  26.  29.  7)  Gic.  fam.  12,25, 
1.  12,  28,  2.  8)  Gaes.  b.  c.  1,  23.  2,28.  9)  Gic.  Phil.  13,15,30. 
10)  Gic.  fam.  11,  14,  2.  11,  26.  10,  24,  4.  8.  App.  b.  c.  3,  85.  U) 
Gic.  fam.  10,  31,  6.  12)  Gic.  fam.  10,  31,  1   vgl.  mit  10,  33,  3. 

13)  Gic.  fam.  10,  31,  5  f.;  vgl.  10,32,5.  10,33,3.  14)  Gic  fam.  10, 
31,  3;  vgl.  11,  9,  1.  15)  Gic.  fam.  10,  31,  5.  10,  32,  4.  11,  11,1. 
App.  b.  c.  3,  81.  16)  App.  b.  c.  3,  74;  vgl.  Gic.  fam.  10,  33,  1. 
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PoUio  konnten  rasch  herbeÜLommea,  so  dals  also  dem  Lepidns 
nnd  Antonios  zunächst  kein  Heer  als  das  des  D.  Dratos  nnd 
L.  Plancus  entgegengestellt  werden  konnte,  nm  in  dem  wieder 
erneuerten  Borgerkriege  die  Sache  der  Rqmblik  za  Terthci* 
digen.i)  Beide  warra  aber  ihren  yereinigten  Gegnern  nicht 
gewachsen.  2) 

DeTshalb  wagte  der  Senat  nicht  sofort  mit  einon  ener^ 
gischen  Beschlösse  gegen  Lepidos  Torzngehen,  zumal  da  dieser 
abgesehen  Ton  den  Caesahanem  im  Senate  als  Hann  der 
Schwester  des  M.  Brotus  (S.  487)  ^)  auch  persönliche  Freunde 
unter  den  Republicanem  hatte.  Man  bescfalols  zu  Ehren 
des  H.  Juvenlit»  Laterensis  allerdings ,  dals  er  Öffentlich  be- 
stattet und  ihm  eine  Statue  errichtet  werden  sollte^),  bezOglicti 
des  Lepidus  aber,  dessen  Bericht  an  den  Senat  als  eine  Loyali- 
tfttserkkrung  gedeutet  werden  konnte  5) ,  zunächst  DUTf  ud 
ihn  von  Italien  fem  zu  halten,  ihm  den  Auftrag  zu  geben  die 
von  Vienna  Vertrid>enen  in  LiUgdunum  in  Verbindung  mit 
Plancus  anzusiedeln*),  welchen  Auftrag  Plancus  allein  aus- 
fQbrie.'O  Um  aber  Octatianus  auf  eine  ebdreuToUe  Art  uoschäd- 
lich  zu  machen,  wurde  beschlofisen,  dafs  er  zum  Schutze  Italiens 
gegen  Antoniusden  Krieg  gegen  diesen  in  Italien  führen  sollte.^ 
Der  ernste  Wille  der  Republicaner  den  neuen  Kampf  mit  Energie 
aufzunehmen  zeigte  sich  in  dem  wegen  erfolgter  Intercessioi 
nur  als  aucioritas  ^)  protokoUirten  Besdüusse,  dafs  M.  Brutus, 
532  der  noch  in  Macedonien  zu  thun  hatte  ^O)  und  in  dessen  Er- 
messen man  es  am  27.  April  gestellt  hatte  ^^t  ^^  ^  ^^  Cassius 
in  der  Verfolgung  des  Dolabella  unterstützen  wolle  (S.  536), 
und  wo  möglich  auch  C.  Cassius  und  Sex.  Pompc^  sofort 
nach  Italien  kommen  sollten.  ^2)  Wahrscheinlich  wurde  damals 
auch,  um  den  Soldaten  die  versprochenen  Belohnungen  auszahlen 


1)  Cic.  fam.  12,  30,  2.  12,  8,  1.   12,  9,  2.    12,  10,  1.    11,  25,  1. 

2)  Cic  fom.  10,  23,  6.  11,  26.  12,  10,  3.  ad  Bmt.  1,  10,  2.  1,  14,2. 

3)  Cic.  ad  Brat.  1,  13.  1,  12.  1,  18,  2.  4)  Dio  G.  46,  51.  5) 
Gic.  fam.  10,  35.  6)  Dio  G.  46,  50.  7)  OreU.  ioacr.  590. 
8)  Vgl.  Gic.  fam.  11,  14,  2.  10,  23,  6  mit  App.  b.  c.3,85f.  nnd  dem 
in  Folge  chronologischer  Verwirrang  dasselbe  Factum  zweimal  erzäh- 
lenden Dio  G.  46,  42.  51.  9)  Gic.  ad  Brut  1,  10,  1 ;  TgL  App. 
b.  c.  3,  85  %^^a.  10)  tic.  ad  Brut.  2,  5,  5.  2,  6,  1.  1,  2.  4.  6. 
7.  11.  13.  fam.  12,  14,  1.  8.  12,  15,  1.  Lir.  ep.  120.  11)  Cic.  ad 
Brut.  1,  2,  4.  U  5,  1;  vgl.  PhU.  11,  9,  26.  12)  Gic.  fam.  11,14,2. 
11,  26.  11,  25,  2.  12,  8,  1.  12,  9,  2.  12,  10,  1  ff.  ad  Brut.  1,9,3.  1, 
10,  1.  5.  1,  12,  2f.  1,  15,  12.  l,  14,  2.  1,  18,1.  5.  App.  b.  c  3,85; 
zu  spät  erwähnt  von  Dio  C.  46,  51 ;  vgl.  47,  22. 
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und  den  Sold  aufbringen  zu  können ,  die  Ausschreibung  eines- 
Tributum  beschlossen  ^),  da  die  Geldnoth  aufs  hi>chste  gestiegen 
i/Tar.2)  Dem  D.  Brutus  war,  schon  ehe  die  Nachricht  aber  die 
Vereinigung  des  Lepidus  und  Antonius  in  Rom  angekommen 
war^  am  6.  Juni  Geld  bewilligt  worden  ^j,  die  Verhandlungen 
aber  über  das  Gesuch  des  L.  Plauens  betreffend  die  Zusicherung 
von  Aeckern  für  sein  nicht  ganz  zuverlässiges^)  Heer  führten 
zu  keinem  Resultate.^) 

Die  Schwierigkeit  der  Lage  des  Senats  gegenüber  dem  An- 
tonius und  Lepidus  war  um  so  grOfser,  als  es  —  ein  bedenk- 
liches Zeichen  für  die  Republik  —  unmöglich  war,  auf  legalem 
Wege  Consules  suffecti  zu  bestellen.  Man  hatte  allerdings  von 
vorn  herein  die  Absicht  ^)  und  hoffte  sogar  durch  die  neuen 
Gonsuln  im  August  die  Wahl  der  Praetoren  (vgl  S.  496)  für 
das  folgende  Jahr  vornehmen  lassen  zu  können.'^)  Aber  die 
Sache  hatte,  abgesehen  von  dem  Ehrgeize  der  Bewerber  ^)  aus 
der  Pompejanischen  Partei^),  ihre  grolsen  Schwierigkeiten, 
da  ein  Dictator  der  Comitien  wegen  nach  der  Abschaffung  der 
Dictatur  in  der  von  Caesar  705/49  beliebten  Weise  (S.  418  f.) 
Bicbt  bestellt  werden  konnte;  ein  Interregnum  aber  war  be- 
denklich, ja  unmöglich,  weil  es  die  Abdankung  sämmtlicher 
palricischer  Magistrate  zur  Voraussetzung  hatte,  von  diesen  aber 
einige  abwesend  waren,  andere  nicht  abdanken  wollten,  i^)  Die 
"Wahl  wurde  daher  einstweilen  hinausgeschoben,  i^)  Im  Volke 
tauchten  alsbald  Gerüchte  auf,  dafs  Cicero  sich  um  das  Consulat 
bewerben  werde  i^),  oder  dafs  Octavianus  daran  denke  sich  ^3)533 
und  zwar  iu  Gemeinschaft  mit  Cicero  zum  Consul  wählen  zu 
bßsen.i^)  la  der  That  trat  Octavianus,  nicht  befriedigt  durch 
die  Ornamenta  consularia,  die  seinen  Ehrgeiz  nur  reizten  i^),  und 
durch  die  nachträgliche  Beauftragung  mit  dem  Commando  gegen 
Antonius ^<^),  erst  im  Stillen,  dann  öffentlich  mit  dem  Ansprüche 
auf  das  Consulat  auf.^'')   Octavianus  hatte  seine  guten  Gründe 

1)  Gic.  fam.  12,  30, 4.  ad  Brut.  1, 18, 5.  2)  Vgl.  App.  b.  c  3, 66. 
Dio  G.  46, 3 1 .  3)  Gic.  fam.  1 1, 24, 2 ;  vgl.  1 1 ,  20, 3.  4)  Gic.  fam.  10, 8, 3. 
5)  Gic.  fam.  10, 22, 2. 1 0, 24, 2.  6)  App.  b.  c.  3, 82.  7)  Gic.  fam.  10, 
25.  26.  ad  Brut  1,  5, 4 ;  vgl.  1, 1 1.  8)  Gic.  fam.  1 1, 10, 2.  9)  App.  b. 
c  3, 82.  10)  Gic.  ad  BniL  1, 5, 4 ;  vgl.  Dio  G.  46, 45.  1 1)  App.  b.  c. 
3,  83.  85;  vgl.  Gic.  fam.  11, 26,  3.  12)  Gic  ad  Brut  1, 4, 6.  13)  Gic. 
ad  Brot  1,  4,  4.  14)  App.  b.  c.  3,82.  Dio  G.  46,42.  Flut  Gic  45  f. 
15)  Gic  ad  Brut  1,  17,  1.  16)  App.  b.  c  3, 86.  17)  Gic  ad  Brut 
1, 10, 3. 1, 18, 4;  fam.  10, 24, 4. 6,  wo  «emM^m  statt  bimestrit  zu  lesen 
ist  App.  b.  c  3,  82  u.  Plut  Gic  45  folgen  einer  dem  Gicero  ungün- 
stigen Quelle.  Dio  G.  46,  39  erwähnt  die  Tbatsache  zu  früh. 
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für  dieses  Veriangen;  es  war  Doch  keineswegs  sicher,  wie  km^ 
tonius  uDd  Lepidus  sich  gegen  ihn  yerhalten  würden ;  jedenfalli 
stand  er,  der  mit  D.  Brutus  nicht  gemeinsame  Sache  machen 
wollte,  jenen  ebenbürtiger  entgegen,  wenn  er  als  legithnor 
Consul  mit  ihnen  unterhandeln  oder  sie  bekriegen  konnte.^) 
Als  das  Verlangen  des  OctaTianus  im  Senate  zur  Sprache  kam, 
fand  sich  Niemand,  der  es  unterstützt  hätte,  und  Cicero  rieth 
dem  Octavianus  eifrig  ab.  3)  Aber  damit  war  die  einmal  ange- 
regte Candidatur  nicht  unterdrückt;  es  bildete  sidi  in  Rom  selbst 
unter  dem  Volke  eine  grofse  Partei,  welche  fdr  das  Consulat 
des  Octayianus  agitirte.^)  Der  Senat  ab^  beschlofe,  OctaTianus 
solle  sich  um  die  Praetur  bewerben  dürfen^),  worin  eine 
wesentliche  Verbesserung  des  ihm  früher  bezüglidi  der  Wahl- 
bewerbung bewilligten  Privilegs  (S.  521)  lag. 

In  dieser  schwierigen  Lage  dauerte  es  lange,  bis  der  Senal 
endlich  am  30.  Juni  ^)  die  Energie  fand  nach  Ciceros  Votum  <) 
den  Lepidus  für  einen  Feind  des  Staats  zu  erklären  ^)  und  die 
Wiederanlegung  der  Saga  zu  beschlieben.^)  Die  Statue  des 
Lepidus  (S.  531)  wurde  umgestürzt,  sein  Vermögen  einge- 
zogen *)  und  yielleicht  auch  der  Beschlufs  bezüglich  der  Her- 
beirufung des  M.  Brutus,  C.  Cassius  und  Sex.  Pompqus  er- 
neuert, ^o)  Aber  die  Feldherren  des  Senats  D.  Brutus  und 
L.  Plauens  verharrten  den  ganzen  Juli  hindurch  in  Unthfitig- 
534keit^i)  Octavianus  kam  nicht  zu  ihnen,  obwohl  er  es  ver^ 
sprach  ^^);  die  africanischen  Legionen  ^')  aber  und  M.  Brutm, 
der  schon  Anfang  Juli  hätte  in  Italien  sein  können  ^^),  blieben 
aus.^^)  Die  BOrgerschafT  selbst  endlich  bewies  sich  bei  der  Ent- 
richtung des  auferlegten  einprocentigen  Tributum,  nadutem 
ein  soldies  seit  der  Schlacht  bei  Pydna  nicht  nothwendig  ge- 
wesen war  (II  286),  sehr  unwillfährig.  i<^) 

Statt  den  D.  Brutus  und  L.  Plauens  zu  unterstützen ,  be- 
reitete Octavianus  jetzt  dem  Senate  neue  Sdiwierigkeiten  da- 
durch, dafs  er  Ende  Juli  eine  Gesandtschaft  seines  Heeres,  aus 


1)  Vgl.  Dio  G.  46,  52.  App.  b.  c.  4,  2.       2)  Gic.  ad  Brat.  1, 10, 
3  f.;  anders  App.  b.  c.  3,  82.  92.  Plot  Gic  45.  Syncr.  Dem.  et  Gic.  4. 

3)  Gic  ad  Brut.  1,  10,  3  f.;  vgl.  1,  10,  1.  t,  18,  2  f.   fam.  11,  25,  2. 

4)  Dio  G.  46,  41.  5)  Gic  fam.  12,  10,  1.  6)  Gic  ad  Brat  1, 15, 
10;  vgl.  App.  b.  c  4,  12.  7)  VelL  2,  64.  8)  Dio  G.  46,  51. 
9)  Gic  ad  Brat.  1,  12,  2.  1,  15,  Off.  10)  Dio  G.  46,  51.  11)  Gic 
ad  Brot  1,  14,  2.  fam.  12,  10,  3.  10,  24,  3.  8;  vgl.  App.  b.  c  3,90. 
12)  Gic  fam.  10,  24,  4.  6.  8.  13)  Gic  fam.  10,  24,  4.  8.  14) 
Gic  fam.  12,  10,  4.  15)  Gic  ad  Brat.  1,  18,  1.  App.  b.  c  3,  89. 
16)  Gic  ad  Brat.  1,  18,  5. 
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400  CenturioDeD  und  SoldaUn  bestehend,  nach  Ron  geben 
liers,  um  fOr  die  Soldaten  das  yersprochene  Geld,  für  Ootavianus 
aber  mit  Nachdruck  das  Consulat  zu  verlangen,  i)  Aufeerdem 
verlangten  diaCenturionen,  der  nicht  ausgesprochenen  Ansicht 
des  Octavianus  und  der  Stimmung  des  Heeres  ^)  entsprechend, 
Zurücknahme  der  Aechtung  des  Antonius. 3)  Obwohl  es  bierr 
nach  in  höchstem  Grade  wahrscheinlich  war,  dafe  Octavianus 
bereits  im  Einverständnisse  mit  Antonius  und  Lepidus  sei  ^),  so 
glaubte  der  Senat  doch  bezüglich  der  Geldforderung  tempori- 
siren  zu  können  ^);  auch  das  Recht  sich  um  das  Coosulat  be- 
werben zu  dürfen  verweigerte  er  dem  Octavianus  noch  Jetzt. 

Octavianus  aber,  hierdurch  gereizt  und  von  seinem  Beere 
gedrängt,  zog  im  Anfang  des  SeKtilis  über  den  Rubicon  nach 
Rom.G)  Jetzt  endlich  schickte  der  Senat  dem  Heere  das  Geld 
und  dem  Octavianus  die  Erlaubnifs  sich  sofort  um  das  Consulat 
bewerben  zu  dürfen;  da  aber  das  Heer  seinen  Marsch  fortsetxte, 
und  4a  andererseits  die  africaniscben  Legionen  angekommen 
waren,  so  nahm  der  Senat  nach  dem  Votum  Ciceros'O»  dfir 
seit  Ende  Juli  an  Octavianus  verzweifelt  hatte  ^),  die  Erlaub^^SSS 
nifs  zurück,  gebot  dem  Octavianus  in  einer  Entfernung  von 
750  Stadien  von  Rom  stehen  zu  bleiben,  besetzte  mit  der  einen 
von  Pansa  bei  seinem  Auszuge  zum  Sdiutze  der  Stadt  zurück* 
gelassenen  Legion  und  den  africaniscben  Truppen  den  Ponji 
Mulvius  und  den  Janiculus  und  ermächtigte  die  Praetoren  diurch 
das  Senatusconsukum  ultimum  zur  Rettung  des  Staats.*)  Als 
aber  Octavianus  in  der  Nähe  der  Stadt  erschien,  schlug  Ai» 
Stimmung  wieder  um;  die  Besatzung  erklärte  sich  für  Octariftr 
BUS,  der  Praetor  urbanos  IL  Cornutus  (S.  532)  gab  «cb  d^n 
Tod;  die  andern  Praetoren  übergaben  sich  dem  Octavianus  auf 
Grund  eines  Vertrags.  i<^)  Trotzdem  glaubte  die  republicanische 
Partei  dem  Gerüchte,  dafs  die  Legio  Martia  und  quarta  sich 
gegen  Octavianus  und  für  den  Senat  erklärt  hätten;  der  Tribun 
P.  Appulejus  (S.  522.  534)  mufste  die  Nachricht  dem  Volke 
mittheilen ,  während  der  Senat  sich  auf  Ciceros  Betrieb  in  der 
Nacht  versammelte;  aber  das  Gerücht  erwies  sich  bald  als  falsch. 


1)  App.  b.  c  3,  87  f.  Säet.  Aug.  26;  tsI.  Dio  G.  46, 42,  der  diese 
Gesandtschaft  im  Ver^eich  zo  der  Kriegserklarang  gegeo  Lepidos  zu 
früh  setzt  2)  Dio  G.  46,  42.  3)  Dio  G.  46,  43.  4)  Liv.  ep. 
119.  VeU.  2,  65.  Eutrop.  7,  2.  Dio  G.  46,43;  vgl.  46, 41  f.  5)  Dio 
G.  46,  43.  6)  Dio  G.  46,  43.  App.  b.  c.  3,  88.  7)  App.  b.  c. 

3,  91.       8)  Gic.  ad  Brut.  1,  18,  3  f.        9)  Dio  G.  46,  44.  App.  b.  c 
3,  88—91.  Obseq.  69.        10)  App.  b.  c.  3,  92.  Dio  G.  46,  45. 
Lang«,  B«m.  ^Iterth.  III.  2.  Aufl.  35 
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und  CicerOf  der  auf  die  Freundschaft  des  Octaviaiius  nicht  mek' 
rechnete,  floh.  ^)  Octavianus  setzte  sich  in  den  Besitz  der  öffent- 
lichen Gelder,  aus  denen  er  seinen  Soldaten  das  frOhcr  ▼an 
Senate  bewilligte  Geldgeschenk  endlich  ausbezahlte,  and  rer- 
liefs  dann  die  Stadt  wieder,  um  den  Consularcomitien  scheinbar 
Tolle  Freiheit  zu  lassen.  2) 

Um  diese  überhaupt  möglich  zu  machen  (S.  543) ,  mnCste 
einer  der  Praetoren,  der  kraft  eigenen  Rechts  Consularcomitien 
nicht  halten  konnte  (I  735),  und  zwar  Q.  Gallius,  der  an  die 
Stelle  des  M.  Cornutus  als  Praetor  urbanus  getreten  war^), 
zwei  Proconsuln  (f  735.  789)  oder  wohl  richtiger  duomri  C9- 
mitik  cansularibus  habendis  eontulari  pote$tate  wählen  lassen ; 
diese  hielten  dann  die  Consularcomitien ,  in  denen  C.  Julius 
Caesar  Octavianus  und  Q.  Pedius  (S.  508)  gewählt  wurden.^) 
Octavianus  trat  das  Consulat  vor  der  Vollendung  des  zwanzigsten 
Jahres^),  aber  nicht  am  Tage  vor  seinem  Geburtstage^),  welcher 
a.  d.  IX  Kai.  Oct'?),  d.  i.  der  22.  Sept  des  vorjulianischen,  der 
53623.  Sept.  des  Julianischen  Kalenders  (S.  247),  war,  sondern 
schon  am  19.  Sextilis  ^)  an.*) 

Als  Consul  sorgte  Octavianus  zuerst  dafür,  dafls  seine 
Adoption  durch  die  für  d^ren  redilliche  Gültigkeit  erforderliche 
(S.  507)  lex  cwriata  bestätigt  wurde  ^) ,  welche  wahrscheinlich 
Q.  Pedius  beantragte  (vgl.  S.  284),  und  zahhe  dann  das  nadi 
Caesars  Testament  ihm  als  Erben  obliegende  Legat  (S.  489.  508) 
an  die  Bürgerschaft  aus.i<^)  Ferner  liefs  er  sofort  die  Aechtung 
des  DolabeUa  (S.  528)  durch  einen  Votksbescbhifs  vndenrufen  >  <), 
nicht  wissend ,  dafs  DolabeUa  damals  bereits  dem  C.  Cassius 
unteriegen  war  (§  167).  Den  lange  zwückgehaltenen  Plan  dar 
Rache  an  Caesars  Mördern  führte  er  aber  dadurch  aus,  dafe  er 


^)  A  8  c  hb ach,  die  Gonsulate  der  Kaiser  Augustus  und  Tiberios,  ihre  Mit- 
consuln  und  die  in  ihren  Gonsulatsjabren  vorkommenden  Gonsoles 
suffecti,  in  den  Sitznngsber.  d.  >^'ien.  Akademie.  Bd.  34.  Wien 
1861.  S.  306. 

1)  App.  b.  c.  3,  93.  2)  App.  b.  c.  3,  94.  Dio  G.  46,  45.  46. 

3)  App.  b.  c.  3,  95.  4)  Dio  G.  46,  45  f.  App.  b.  c.  3,  94.  Liv.  ep. 
119.  YeU.  2,  65.  Suet  Aug.  26.  95.  Tac.  dial.  17.  ann.  1,  10.  Obseq. 
69.  Fast.  cons.  I.  L.  A.  S.  440.  466.    Mon.  Ancyr.  1,  7.  5)  Soet 

Aug.  26.  Eutrop.  7,  2.  Plut.  Brut  27.  Falsch  Solin.  1, 32.        6)  VcU. 
'  2,  65.  7)  Soet.  Aug.  5.  I.  L.  A.  S.  402.  8)  I.  L.  A.  S.  400. 

310.  Suet.  Aug.  31.  100.  Macrob.  Sat.  1,  12,  35.  Tac  ann.  1,  9.  Dio 
G.  56,  30.  55,  6.  9.  9)  App.  b.  c.  3,  94.  Dio  G.  46,  47.  10) 

Dio  G.  46,  48.        11)  App.  b.  c.  3,  95. 
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seiBen  CoUegen  TeranlafeteO  vom  Volke  eio  Gesetz  behufs 
Eiosetzttiig  einer  Quae^o  extraordinaria  aioebmeii  zu  lassen,  ^j 
Die  kx  Pedia  de  mterfect&ribu»  Caesarts  (II 649)  bestimmte,  dafs 
alk,  denen  eine  directe  oder  indirecte  Betheiligung  an  der  Er^ 
mordung  Caesars  nachgewiesen  werden  würde,  einerlei  ob  an^ 
wesend  oder  abwesend»  mit  Aquae  et  ignis  interdictio  belegt 
und  ihres  Vermögens  Terluslig  sein  sollten  3)^  wfibrend  den  An« 
klägern  als  Belohnungen  Geld ,  Frdheit  Yon  der  Dienstpflicht 
und  ereniuell  das  Amt  des  Angeklagten  zugesichert  wurde.^) 

So  wurde  der  Tribun  P.  Ser?ilius  Casc&  trotz  der  frtlheren 
Erhlfirung  des  Ootarianus  (S.  514),  nachdem. er  wegen  Eatfer« 
nung  TOB  der  Stadt  zuvor  durch  die  lex  Ji/iU  (II  660)  seines 
Collagen  P.  Titiua  (S.  532)  seines  Amtes  entsetzt  worden  war, 
veFurtheOt^);  ren»r  Sex.  Pompqus^  der  an  der  Ermordung 
Caesars  aieherlich  onschuldig  war^);  ebenso  Cn.  Domitius 
Ahenc^arbus  (S.  484),  der  Sohn  des  L.  Domitius  Ahenobar'- 
faiiB  (S.'425) ");  wabrscheinlich  auch  Q.  Cornificiüs,  der  Statt«- 
hatter  Ton  Africa  (S.  541)^) ;  sieher  femer  Ser.  Sulpieius  Galba537 
{S.  4S5)  ^) ;  nameniUch  aber  BL  Brutus  und  G.  Gassius^o),  yon 
denen  Jener  durch  L.  C<Mrnificius  (S.  373)^^),  dieser  durch  iH. 
Viptonius  Agrippa^^),  den  JugoA^ffireund  des  Ootavianus^^),  an* 
geklagt  wurde.  Die  Richter  konnten  bei  der  Sachlage  nicht 
anders  als  verurtheilen^^),  und  es  wird  als  ein  besoiderer  Be« 
weis  Ton  Mttth  berichtet ,  dais  der  Senator  P.  Silieius  Gorona 
in  dem  Proce^:  des  M.  Brut«»  eine  freiapceehende  Stimme 
abgab.  ^^)  Natflrhch  wurde  audiD.  Brutus  Tertaeti]ei(t.i^) 

FOr  die  Provinzen  der  VerurtheilteA  bealimmte  Octavianus 
neue  Statthalter  i?),  für  Africa  z.  B.  denQ.  G^JJiiis  (S.  546), 
der  aber  kurz  darauf  eines  Attentats  gegen  Octavianus  verdtfch^ 
tig -wurde  und  der  Praelur  entsetzt  entfloh.  ^^)  Der  Senat  aber 
gab  dem  Octavianiis  nicht  blofs' das  Recht  auch,  nadi  .seinem 


1)  Vgl.  Liv.  cp.  120.  Dio  C.  46,  48.*  App.  b.  «.  3,95.  Plut.  Brirt. 
37.  Mon.  Ancyr.  h  10.  2)  Veil.  2,  69.  8neL  Ner.  3.  Gatt).  3.  3) 
Dio  G.  46,  48.    App.  b.  c.  3,  95.  VeU.  2,  69.  4)  Bio  G.  46,  49. 

5)  Dio  G.  46,  49.  Obscq.  70.  6)  Dio  G.  46,  48.  48,  17.  36.        7) 

Suet.  Ner.3.  App.  b.  c.  5,55.  61  f.;  vgl.  Gic.  PhU.2,11,27.  10,6,  13. 
S)  Vgl.  App.  b.  c.  3,  95.  9)  Suet.  GiJb.  8;  vgl.  Gic.  Phil.  13,  16, 
53.  Um,  10,  30.  11,  18,  1.  10)  Uv.  ep.  120.  11)  Phit.  Brut  27. 
12)  Veil.  %  69.  Plut  Brut  27.  13)  Nie  Dam.  vit  Aug.  31.  Gorn. 
Nep.  Att  12.  Suet  Aug,  94.  Veil.  2,  59.  14)  VgL  App.  b.  c.  5, 

48.  72.  15)  Dio  G.  46,  49.  App.  b.  c.  4,27.  Plut  Brut  27.  16) 
Liv.  ep.  120.  Dio  C.  46,  53.  17)  Dio  G,  46,  48.  18)  App.  b.  c 
3,  95.  Suet  Aug.  27. 

35* 
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Consalate  im  Heere  den  Vorrang  vor  den  jeweiligen  ConstÜB 
zu  haben,  sondern  er  bewilligte  ihm  auch  eine  neoe  Aushebung, 
stellte  die  Legionen  les  D.  Brutus  unter  seinen  Oberbefehl, 
ertbeilte  ihm  unbes^rftnkte  Vollmacht  zum  Schutze  der  Stadt  <) 
und  üb^trug  ihm ,  da  M.  Brutus  und  C.  Cassius  noch  iauner 
nicht  kamen,  ohne  von  den  Verhandlungen  zwischen  OctaTianut 
einersrits,  Antonius  und  Lepidus  andererseits  zu  wissen ,  den 
Krieg  gegen  diese  beiden  Feinde  des  Vaterlands.^) 

In  der  That  waren  diese  Verhandlungen  noch  nicht  mm 
Abschlusse  reif,  und  so  zog  Octavianus  im  October  Yon  Rom 
fort,  scheinbar  in  der  Absicht  gegen  Antonios  und  Lqiidas 
zu  Felde  zu  ziehen.^)  Diese  waren  jetzt  mflchtiger  als  zuvor; 
denn  L.  Plauens,  der  Ende  Juli  mit  Octavianus  Verhandlnngei 
angekntlpft  hatte,  um  ihn  zur  Htllfeleistung  zu  bestimmen 4), 
trennte  sich  in  Folge  der  Entwickehing  der  Dinge  in  Rom  voi 
D.  Bmtus  und  schlofs  sich  dem  Antonius  an.^)  Ebenso  hatte 
€.  Asioius  PoUio  (S.  &41),  der  frühestens  im  Juni  aus  Ger- 
duba  aufgebrochen  war^)  und  mit  seinem  schwachen  Heere  ^ 
538  natürlich  nicht  nach  Italien  vordringen  konnte,  sich  schon  vor- 
her fOr  Antonhis  erklärt.  9)  D.  Brutus  versuchte  durch  GalUa 
cisalpina  nach  Ulyrien  feu  en&ommen,  um  sidi  dort  nüt  M.  Bro- 
tus  zu  verbinden.^)  Aber  unterwegs  wurde  er  von  seinen 
eigenen  Heere  verlassen ,  gerieth  in  die  Gefiingenscfaaft  eines 
gallischen  Häuptlings  und  wurde  von  diesem  an  Antonius  aus- 
geliefert, der  ihn  im  September  ^o)  todten  liefs.^^) 

Als  Octavianus  Rom  verlassen  hatte  und  langsam  weiter 
marschirte ,  brachte  Q.  Pedius  im  Senate  die  Aussöhnung  mit 
Antonius  und  Lepidus  zur  Sprache.  Octavianus  mu&te  sie 
wünschen,  da  er  sich  dem  Antonius  und  Lepidus  nicht  gewach- 
sen fühlte,  andererseits  aber  nach  der  Lei  Pedia  nicht  mehr 
mit  M.  Bmtus  und  C.  Cassius  pactiren  konnte,  wahrend  für 
Antonius  die  Möglichkeit  eines  Bundes  mit  denselben  durchaus 
nicht  abgeschnitten  vrar  (vgl.  S.  525).^^)  Der  Senat  war  schwach 
f  enug ,  um ,  obwohl  er  begrUT,  dafs  M.  Brutus  und  €.  Gassias 


1)  Dio  G.  46,  47.  2)  Dio  G.  46,  51.  3)  Dio  G.  46,  50. 

51  f.  4)  Gic.  ftm.  10,  24,  4  ff.  5)  Uv.  ep.  120.   Veil.  2,  63. 

App.  b.  c.  3,  97.    Flut  AnL  18.  Dio  G.  46,  &S.         6)  Gic.  fam.  Id, 
32.  33.  7)  Gic.  fam.  10,  32,  4.  App.  b.  c.  3,  46.  8)  Uv.  tp. 

120.  Vell.  2,  63.  App.  b.  c.  8,  97.         9)  App.  b.  c.  8,  97.  lUyr.  19. 
Bio  G.  46,  53.  10)  App.  b.  c.  3,  98.  11)  App.  b.  c  3,  97  f. 

Dio  G.  46,  53.'Liv.  cp.  120.  Vell.  2,  64.  Oros.  6,  18.  Val.  Max.  4,  7, 
6.  9,  13,  3.        12)  Vell.  2,  65. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


§  166.    BAS  ERSTE  GOffSULAT  DES  0GTAVIANU8.  549 

aufe  höchste  gefährdet  seien,  wenn  Antonius  und  Lepidus  in 
die  Lage  kftmen  sich  mit  Octavianus  aussöhnen  zu  können,  die 
Achterklärungen  gegen  Antonius  und  Lepidus  zurückzuneh- 
men, i)  Damit  war  der  Boden  geebnet  für  die  Verständigung 
zwischen  dem  Consul  Octavianus  einerseits  und  den  beiden 
Proconsuln  Antonius  und  Lepidus  andererseits.  Sie  trafen 
sich  zu  mtlndlicher  Besprechung  auf  einer  Insd  des  Flusses 
Lavinius  zwischen  Mutina  und  Bononia  im  Novembar  und 
schlössen,  über  zusammen  43  Legionen  gebietend^),  nach 
mehrtägiger  Verhandlung  den  Bund,  der  den  Untergang  der 
Republik  definitiv  besiegelte. 

Sie  verabredeten  aber,  dafs  Octavianus  sein  Consulat 
niederlegen  und  dafs  an  seine  Stelle  der  Praetor  P.  Ven- 
iidius  für  den  Rest  des  Jahres  zum  Consul  erwählt  werden 
sollte ;  dafs  ue  sdbst  dagegen  auf  Grund  einer  durch  ein  Gesetz 
auf  fünf  Jahre  zu  ertheilenden  Vollmacht  als  tremri  retpubli" 
ctu  consHtumdae  camulari  imperio  unabhängig  vom  Senate 
und  Volke  regieren,  namentlich  aber  die  Magmtrate  für  fünf 
Jahre  bestunmen  und  die  Provinzen  vertheilen  wollten;  uud. 
zwar  sollte  Octavianus  die  Disposition  über  Africa,  Africa  nova 
(Numidien),  Sicilien  und  Sardinien,  Lepidus  die  Disposition  über 
seine  bisherigen  Provinzen  Hispania  ulterior,  Hispania  citerior 
und  Gallia  Narbonensis,  Antonius  die  Disposition  gleichfalls 
über  seine  bisherigen  (S.  503)  Provinzen  Gallia  cisalpina  und  539 
Gallia  comata  haben.  Um  ihre  Herrschaft  zu  sichern ,  zugleich 
aber  um  sich  Geld  zur  Besoldung  der  Truppen  zu  verschaffen, 
wollten  sie  sich  auf  Sullanische  Weise  durch  Proscriptionen 
von  ihren  politischen  und  persönlichen  Gegnern  befreien,  und 
zwar  sollten  alle  diejenigen  proscribirt  werden ,  auf  deren  Pro* 
scription  einer  von  ihnen  bestände,  einerlei  ob  sie  mit  einem 
der  beiden  Andern  verwandt  oder  befreundet  seien.  Für  712/42 
sollte  neben  L.  Hunatius  Plauens  statt  des  D.  Brutus  M.  Aemi- 
lius  Lepidus  das  Consulat  bekleiden  und  defshalb  in  Italien 
bleiben ,  während  Antonius  und  Octavianus  gegen  M.  Brutus 
und  C.  Cassius  zu  Felde  ziehen  sollten.  Den  Heeren  wollten 
sie  achtzehn  der  reichsten  italischen  Städte  mit  ihren  Feld- 
marken zur  Vertheilung  nach  Beendiguug  des  Kriegs  verspre- 
chen.^) Sie  theilten  die  Hauptpuncte  der  Verabredung  dem 
versammelten  Heere  mit ,  welches  auf  Anstiften  des  Antonius 


1)  App.  b.  c.  3,  96.  Bio  C  46,  52.  2)  App.  b.  c.  5,  6.  3) 
App.  b.  c.  4,  2flf.  1,  5.  Dio  C.  46,  54—56.  47,  14.  Plut.  AnU  19.21. 
Cic.  46.  Liv.  ep.  120.  Säet.  Aug.  27.  Flor.  4,  6.  Eutrop.  7,  2. 
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zur  Besiegeiviig  der  Verabrednng  verlangte,  dafs  Octavianus 
sich  mit  der  Stieftochter  des  AntoBius ,  derClodia,  Terloben 
sollte,  wozu  jener  sich  auch  bereit  erkUrte.^) 

Während  die  drei  Machthaber  gemeinscbafUich  nach  Rom 
zogen  2),  eilte  ihnen  das  Gerflcht  der  bevorstehenden  Prosmp- 
tion  vorans.3)  Q.  Pedius,  der  selbst  mangelhaft  instrunt  war, 
suchte  die  erschreckte  Btlrgerschaft  zu  beruhigen,  zog  sicfa 
aber  dabei  eine  Krankheit  zu ,  an  der  er  bald  darauf  starb. ^) 
Inzwischen  erschienen  die  Triumvim  in  der  Nähe  der  Stadt  und 
hielten  an  drei  aufeinanderfolgenden  Tagen  jeder  für  sich,  erst 
Octavianus,  dann  Antonius,  zuletzt  Lepidus,  ihren  Einzag. ^) 
Sodann  liefsen  sie  den  Inhalt  ihrer  Verabredung  durch  den 
Tribunen  P.  Titius  (S.  547)  in  die  Form  eines  Gesetzes  brin- 
gen. Die  lex  Titia  (II  659)  wurde  ohne  Beobachtung  des  Tri- 
nundinum  angenommen  ^),  und  auf  Grund  derselben  traten  cbe 
Machthaber  ihr  Amt,  dessen  Dauer  ad  pr.  Kakndas  Jan.  sextm. 
d.  h.  bis  zum  1.  Januar  des  J.  717/37  exclusive,  nroimnrt  v?ar. 
am  27.  November  an.') 


§  167.    Da*  Triumvirat  des  M.  Lepidus,  M.  Antonius  und  C.  Caesar 

Octavianus, 

540  Sofort  nach  ihrem  Einzüge  publicirten  die  Triumvirn  ein 
Edict®)  bezüglich  der  beschlossenen  Proscriptionen.  ^)  Es  wur^ 
den  darin  denjenigen ,  welche  einen  Proscribirten  tOdten  vrflr* 
den,  Belohnungen  zugesichert,  den  Freien^ 25000  Denare,  den 
Sklaven  10000  Denare  nebst  der  Freiheit  und  dem  Barger- 
rechte. Um  die  freiwilligen  Vollstrecker  dieser  Todesurtheile 
von  der  Furcht  zu  befreien ,  dafs  auch  sie  einst ,  wie  die  Sulla- 
nischen  Henker  (S.  230) ,  zur  Bechenschaft  gezogen  werden 
inöchten,  wurde  versprochen,  dafs  die  Empfänger  des  Blutgeldes 
in  den  Bechnungsbachern  des  Staats  nicht  genannt  werden 
sollten.  1^)  Denen  aber,  die  einen  Proscribirten  verbergen  und 
retten  würden,  wurde  die  Gleichstellung  mit  den  Proscribirten 


1)  Dio  C.  46, 56.  App.  b.  c  4,  3.  Flut.  Änt.  20.  Vell.  2, 65.  Suet. 
Aug.  62.  Oros.  6,  18.  2)  Dio  C.  47,  1.  3)  Oros.  6,  18.        4) 

App.  b.  c  4,  6;  t^I.  4,  14.  5)  App.  b.  c.  4,  7.  Dio  C.  47,2.  6) 
App.  b.  c.  4,  7.    Dio  G.  47,  2.  7)  Fastt  Golot.  I.  L.  A.  S.  466. 

8)  App.  b.  c.  4,  8—11.  9)  App.  b.  c.  4,1.  6f.  12—51.  Dio  C.  47, 
3—13.  Piut.  Ant.  19  f.  Cic.  46.  Brut.  27.  Liv.  ep.  120.  Nep.  AU.  10  ff. 
Vell.  2,  66  f.  Flor.  4,  6.  Obseq.  69.  Gros.  6,  18;  vgl.  Scn.  suas.  6.  7 
p.  27.  39  Bu.        10)  App.  b.  c.  4,  11.  Dio  C.  47,  6. 
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angedroht  1)  Die  Namen  der  Proscribirten  wurden  zwar  auf  ein- 
mal publicirt  durch  zwei  tabulae  proscriptimiSy  auf  deren  einer 
die  Senatoren ,  auf  der  anderen  die  Ritter  Terzeichnet  waren ; 
diese  Listen  erlitten  jedoch  nachträglich  mehrfache  Aenderun- 
gen.2)  Manche  kamen,  ohne  einem  der  Triumvirn  verfeindet 
zu  sein,  blofs  ihres  Reichthums  wegen  auf  die  Liste. ^)  Im 
Ganzen  belief  sich  die  gar  nicht  genan  zu  ermittelnde  ^)  Zahl 
der  Proscribirten  auf  nahezu  300  Senatoren  und  2000  Ritter.^) 
Wie  die  Proscripfionen  selbst,  so  tibertraf  auch  die  Ausführung 
derselben  an  Grausamkeit  die  des  Sulla. ^)  Die  Soldaten,  von 
deren  Officieren  Einzelne  mit  den  Aemtem  und  Priesterstellen 
der  Getödteten  geehrt  wurden*^),  yerwilderten  dabei  so,  dafs 
die  Triumvim  seihst  gegen  die  Zügeliosigkeiten  einschreiten 
mufsten.^)  Die  Güter  der  Proscribirten  wurden  versteigert; 
die  Bestimmung ,  dafs  die  Frauen  derselben  ihre  Mitgift,  die 
Sehne  den  zehnten,  dieTödiiter  den  zwanzigsten  Theil  des  väter- 
lichen Vermögens  erhalten  sollten,  wurde  nur  ausnahmsweise 541 
ausgeführt,  d) 

Das  hervorragend^e  Opf^  dieser  Proscriptionen  war  M. 
Tullius  Cicero,  den  Octavianus  trotz  der  ihm  geleisteten  Dienste 
dem  Hasse  des  Antonius i<))  und  der  Fulvia  geopfert  hatte;  er 
wurde  am  7.  DecemberV^  in  der  Nahe  von  Cajeta  von  G.  Popil- 
lius  Laenas  getödtet.^^)  Von  namhafteren  Personen  kamen  fer- 
ner um:  Q.  TuUius  Cicero  (S*  388)  und  sein  gleichnamiger 
Sohn  (S.  513)^^),  der  Bruder  des  designirten  Consuls  L.  Plau- 
tius  (früher  C.  Munatius)  Plancus^^),  der  Consular  C.  Cassius 
Varus(S.184)  i*),der  seiner  Zeit  berüchtigte  C.  Verres(S.194)  i«), 
der  noch  fungirende  Tribun  Salvius  (S.  521) i'^),  wie  auch  zwei 
fungirende  Praetoren  Minucius  und  (Viliius)  Annalis,  i^) 


l)  App.  b.  c.  4,7.  II.  23.  37.  Bio  C.  47,7.      2)  App.  b.  c.4,7. 
Dio  C.  47,  3.  13.        3)  App.  b.  c  4,  29  f.  Dio  C.  47,  6.  8.  Nep.  Att. 

12.  Val.  Max.  9,  5,  4.  Plin.  n.  h.  34,  2,  3,  6.  4)  Dio  C.  47,  13. 
5)  App.  b.  c.  4,  5.  7.  Flut.  Ant.  20.  Cic.  46.  Brat  27.  Liv.  ep.  120. 
Flor.  4,  6,  3.  Oroe.  6,  18.  6)  App.  b.  c.  4,  1.  16.  Dio  G.  47,  3  flF. 
7)  Dio  G.  47,  14.  8)  App.  b.  c.  4.  35.  9)  Dio  G.  47,  14;  vgl. 
Plut.  Ant.  2L  Nep.  Alt.' 12.        10)  Gic.  Phil.  12,  8,  19  f.  13,  15,  30. 

13,  19,  40.  11)  Tac.  dial.  17.  12)  App.  b.  c.  4, 19  f.  51.  Dio  G. 
47,8. 11.  Plut  Gic.  47  f.  Ant.  20.  Liv.  ep.  120  und  bei  Sen.  snas.  6  p. 
33, 12. 35, 15  Bu.  Vell.2,66.  Val.  Max.  5,  3,  4.  1,  4,  5.  Flor.  4,  6,  5. 
Entrop.  1,  2.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  81.  Hteron.  chron.  p.  139  Schöne.  Gasaiod. 
p.  626  Mommsen.      13)  App.  b.  c.  4,  20.  Dio  G.  47,  10.  Plut.  Gic.  47. 

14)  App.  b.  c.  4, 12.  YeH.  2, 67.  Val.  Max.  6, 8, 5.  Plin.  n.  h.  13, 3, 5, 25. 

15)  App.  b.  c.  4,  28.  16)  Plin.  n.  h.  34,  2,  3,  6.  Sen.  snas.  6  p. 
36,  13  Bu.        17)  App.  b.  c.  4,  17.        18)  App.  b.  c.  4,  17  f. 
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Hanche  Proscribnrte  wvrden  freilkh  auch  gerettet,  z«  B. 
L.  Aemilius  Paulos  (S.  386),  dm  seia  Bruder  Lepidus,  and  L. 
Jotits  Caesar  (S.  513.  530),  den  sein  Neffe  Antoftios  preis- 
gegeben hatte.  1)  Jenem  verhalf  sein  Bruder  zur  Flucht;  L. 
Caesar  aber  wurde,  wie  auch  ein  gewisser  Sergius,  auf  Weisung 
iek  Antonius  durch  eine  lex  MuMtia  des  Consuls  L.  Munatii» 
Piancus  restituirt^)  Andere  wurden  durch  Edicte  aus  der 
Zahl  der  Proscribirten  gestrichen'),  wie  i.  B.  M.  Valerius  Mes- 
salla  Corrinus^),  Sohn  des  Censors  Yon  699/55  (S.  337)  ^), 
der  schon  im  africanischen  Kriege  unter  Caesar  gedient  hatte*), 
nach  dem  Tode  Caesars  aber  zu  M.  Brutus  gegangen  war. '7) 
Die  GeflOchteten,  unter  denen  der  bekannte  dem  Antonius  vcr- 
haAte  ^ ,  von  Q.  Fuflus  Calenus  gerettete  Grammatiker  M.  Te- 
rentiusYarro  (S.  469)^)  und  der  fungirende  plebejische  AeM 
542M.  Volusius^<^)  waren,  fanden  Zuflucht  theils  bei  M.  Brutus 
und  C.  Cassius^O^  ^^il^  bei  Q.  Comificius  in  Afirica  (S.  547)^^ 
die  meisten  aber  bei  dem  gleichfalls  proscribirten  ^))  Sex.  Pom- 
pejus,  der  nach  der  Verurtheilung  auf  Grund  der  Lex  Pedia 
(S.  547)  Yon  Octavianis  des  ihm  fHlher  übertragenen  Flotten- 
commandos  (S.  536)  entsetzt  worden  war,  sich  aber  mit  seiner 
Flotte  bei  Messana  behauptete  ^^) ;  sie  wurden  erst  durch  den 
Vlsrtrag  Ton  Misenum  (§  169)  im  J.  715/^9  restituirt 

Nebenher  wurden  die  zur  Ordnung  der  Magistratur  erfor- 
derlichen Wahlen,  die  natürlich  blofse  Scheinwahlen  waren,  ohne 
Achtung  der  gesetzlichen  Formen  vorgenommen,  i^)  Der  Verab- 
redung gemflfe  legte  Octavianus  das  Consulat  nieder;  an  seine 
und  des  verstorbenen  Q.  Pedius  Stelle  wurden  gewählt  C.  Albius 
Carrinas  (S.  492)  und  P.  Ventidius  ^<'),  letzterer,  obwohl  er  in 
diesem  Jahre  Praetor  (S.  527)  war.i'')  Man  ersetzte  ihn  als 


I)  App.  b.  c.  4,  12.  37.  Dio  G.  47,  6.  8.   Flut  Ant.  19.  Gic  46. 
Yell.  2,  67.  Säet.  Aug.  16.  Flor.  4,  6,  4.  Oros.  6,  18.  2)  App.  b. 

c.  4,  37.  45;  vgl.  Plot  Ant  20.  3)  App.  b.  c.  4,  49;  Tgl.  Dio  C. 
47,  7.  Nep.  Alt  10.  4)  App.  b.  c.  4,  38.  Dio  G.  47,  lt.  5) 

Vgl.  Yal.  Max.  5,  9,  2.  6)  Caes.  b.  Afr.  28.  86.  88.  7)  Gc. 

ad  Brut.  1,  12,  1.  1,  15,  1  f.;  vgl.  Dio  G.  47,  24.  Ut.  ep.  122.  8) 
Gic.  Phil.  2,  40,  103  ff.  9)  App.  b.  c  4,  47;  vgl.  Dio  G.  47,  11. 

10)  App.  b.  c.  4,  47.    Val.  Mtx.  7,  3,  8.  11)  App.  b.  c.  4,  36. 

Dio  G.  47,  12.  Val.  Max.  7,  3,  8.  12)  App.  b.  c.  4,  36;  Tgl.  Dio 

G.  48,  17.  13)  App.  b.  c.  4,  96.   Dio  G.  48,  17.  14)  App.  b. 

c.  4,  25.  36.  39  ff.  43  ff.  51.  84.  Dio  G.  47,  12.  48,  17.  Ut.  ep.  123. 
Vell.  2,  72.  15)  Plnt.  Gic.  49.  16)  Fast.  Golot.  I.  L.  A.  S.  466. 
17)  Dio  G.  47,  15,  wo  für  akXov  Eu  lesen  sein  wird  ''^Xß$ov,  Vell.  2, 
65.  Val.  Max.  6,  9,  9. 
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Praetor  dadurch  >  dafs  man  einen  der  Aedilen  aam  Praetor 
machte.  1)  Auch  die  anderen  Praetoren,  soweit  sie  ZQYerlaaaig 
waren  fttr  die  TrinmTim ,  wie  z.  B.  L«  Marcius  Censorinns 
(S.  527)2),  wurden  am  27.  December  in  die  ProTinzen  ge- 
schickc  und  für  die  letsten  fünf  Tage  des  Jahres  neue  Praetoren 
bestellt  3) 

FUr  das  Jahr  712/42  war  L.  Munatius  Plauens,  der  am 
29.  December  Ober  Gallien  (S.  464)  triumphirte 'i) ,  schon 
dm'ch  die  Bestätigung  der  Acta  Caesaris  zur  IJebemahme  des 
ConMlats  ermächtigt  (S.  491 ).  An  die  Stelle  des  d! Brutus  wurde 
der  Abrede  gemflfs  der  Triumvir  M.  Aemilius  Lepidus,  der  am 
31.  December  Über  Hispanien  (S.  464)  triumphirte^),  gewählt, 
obwohl  seit  seinem  ersten  Consulate  708/46  (S.  441)  noch  keine 
zehn  Jätire  verflossen  waren.  Volkstribunen  brauchten  nicht 
gewählt  zu  werden,  da  sie  schon  durch  die  Bestätigung  der  Acta 
Caesaris  designiri  waren  (S.  491).  Die  Praetoren ,  Aedilen, 
Quaestoren  und  niederen  Magistrate  wurden,  sethstrerständlich 
nach  dem  Wunsche  der  Triumvim,  gewählt.«) 

Ke  Triumvim  waren  der  Meinung ,  dafe  durch  die  Pro-* 
Scriptionen,  die  Wahlen  und  einige  nicht  näher  bekannte  legis- 543 
lative  Acte '')  —  vermuthlioh  gehörte  dazu  die  Aufhebung  der 
Lex  Caecilia  de  vecligalibus^)  und  die  Verleihung  von  Lietoren 
an  die  Virgines  Vestales^  —  die  Ordnung  wieder  hergestellt  sei. 
Sie  förderten  gegen  Ende  des  Jahres  die  BtMrgerschafl  durch 
ein  Edict  unt^r  Androhung  der  Gleichstellung  mit  den  Proscri- 
birten  auf  bei  den  Triumphen  und  dem  bevorstehenden  Neu- 
jahr sich  der  gewohnten  Festf^ude  hinzugeben.  i<^)  Der  Senat 
und  die  Bürgerschaft  aber  waren  so  eingeschüchtert ,  dafs  den 
Triumvirn  aufser  andern  Ehren  auch  Coronae  civicae  be- 
schlossen wurden ,  weil  sie  so  Viele,  die  sie  hätten  tödten  kOn*- 
nen,  am  Leben  erhalten  hätten.  ^^ 

Aber  namentlich  die  Begüterten  hatten  keine  Ursache  sich 
der  neuen  Ordnung  der  Dinge  zu  freuen,  da  die  Triumvirn  ohne 
den  Titel  von  Dictatoren  eine  so  furchtbare  Gewalt  ausübten, 
dafs  sogardie  Sehnsucht  nach  der  Monarchie  Caesars  erwachte,  i^) 
Einerseits  war  das  Grundeigenthum  gefährdet  durch  die  den 


1)  Dlo  G.  47,  15.  2)  Vgl.  Plut  Aot  24.  3)  Dio  G.  47,  15. 
4)  Fast  triumph.  I.  L.  A.  S.  461.  Vell.  2,  67.  5)  Fast,  triamph.  I. 
L  A.  S.  461.  478.  App.  b.  c.  4,  31.  Vell.  2,  67.  6)  Dio  G.  47, 14; 
vgl.  App.  b.  c.  4,  18.  7)  Dio  G.  47,  15.  8)  Vgl.  Dio  G.  47,  16. 
9)  Dio  C.  47,  19.  10)  App.  b.  c.  4,  31.  Dlo  C.  47,  13.  11)  Dio 
a  47,  13.        12)  Dio  G.  47,  15. 
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Soldaten  yersprocbeneii  LaDdanweisungen ,  zu  deren  AusfOh- 
ning  schon  jetzt  Yorbereitende  Anstalten  getroffen  wurden  ^) ; 
andererseits  bedurften  die  Triumvirn  sehr  viel  Geld ,  theils  um 
die  den  Soldaten  versprochenen  Ländereien  zu  kaufen  ^),  theils 
um  die  Soldaten  in  dem  bevorstehenden  Feldzuge  gegen  Bru- 
tus und  Cassius  zu  besolden.  Da  der  Ertrag  der  VersteigaroDg 
der  Guter  der  Proscribirten  bei  weitem  nicht  ausreichte  ^  weil 
Niemand  aufser  den  Soldaten  zu  kaufen  wagte,  um  nicht  zu 
verrathen,  dafs  er  Geld  habe  3),  so  ordneten  die  Triumvirn  eine 
Reibe  drückender  Financmafsregeln  an.  Zunädist  stdlteo  sie 
vermulhlich  durch  ein  kraft  ihrer  Vollmacht  ohne  Mitwirkung 
des  Volkes  erlassenes  Gesetz  ^)  die  durch  die  Lex  Caecilia  vom 
J.  693/61  (S.  274)  aufgehobenen  Vectigalia  in  Italien  wieder 
her  ^) ,  so  weit  sie  nicht  schon  von  Caesar  wieder  hergestellt 
waren  (S.  450),  und  besteuerten  die  bewohnten  Häuser  in  Rom 
und  ganz  Italien  in  der  Art ,  dafs  von  den  vermietheten  eine 
Jahresmiethe,  von  den  von  den  Eigenthümern  selbst  bewohn- 
ten die  Hälfte  des  einjährigen  Miethwerths,  berechnet  nach  dem 
Kaufpreise,  entrichtet   werden   mufste.^)     Von  Ländereien 

544mufste  die  Hälfte  des  jährigen  Ertrages  gesteuert  werden '0; 
die  Sklavenbesitzer  mufsten  Sklaven  für  die  Flotte  steilen  ^), 
aufserdem  aber  jeden  Sklaven  mit  100  Sesterzen  versteuern  ^). 
Den  italischen  Städten  wurde  auferlegt  die  bei  ihnen  einquar- 
tierten Soldaten  auf  ihre  Kosten  zu  verpflegen,  i^)  Da  aber  alle 
diese  Mittel  nicht  ausreichten,  um  rasch  Geld  zu  beschaffen,  so 
wurde  712/42  eine  Liste  von  1400  reichen  Frauen  au^esteUt, 
denen  unter  Androhung  von  Strafen  auferlegt  wurde  ihr  Ver- 
mögen gewissenhaft  einzuschätzen  und  das  danach  von  den 

'  Triumvirn  bestimmte  Tributum  zu  bezahlen.  ^^)  Hier  mufsten 
jedoch  die  Triumvirn  gegenüber  der  Beredsamkeit  der  Horten- 
sia,  der  Tochter  des  grofsen  Redners,  eine  Concession  machen.  ^3) 
Sie  beschränkten  die  Zahl  der  tributpflichtigen  Frauen  auf  400, 
verordneten  aber  nun ,  dafs  alle  Männer  in  Italien ,  welche 
100000  Sesterzen  und  darüber  besäfsen  (vgl.  I  496.  498), 
einerlei  ob  Btti*ger  oder  Nichtbürger,  einerlei  ob  Freigeborne 

l)  Dio  C.  47,  14.  App.  b.  c.  4,25.  35.  Vita  Verg.  in  Suet.  reliq. 
p.  53  Reifferecheid.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  12.  15.  3)  App.  b.  c. 
4,  31.  99.  Dio  C.  47,  14.  17.        4)  Vgl.  Dio  C.  47.  2.  5)  Dio  C. 

47,  16.  48,  31;  vgl.  Plut  Ant.  21.  6)  Dio  C.  47,  14.  App.  b.  c. 

4,  5.        7)  Dio  C.  47,  14.  8)  Dio  C.  47,  17;  vgl.  Suet  Aug.  25. 

9)  App.  b.  c.  5,  67;  vgl.  Dio  G.  47,  16.  48,31.  10)  Dio  C.  47, 14. 
11)  App.  b.  c.  4,  32;  vgl  4,  5.  96.  12)  App.  b.  c.  4,  32  ff.    Val. 

Max.  8,  3,  3.  QmnL  1,  1,  6. 
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oder  Freigelassene,  einerlei  ob  sonst  befreit  oder  nicht,  ohne 
jede  Ausnahme,  den  einjährigen  Ertrag  ihres  Vermögens,  d.  i. 
nach  dem  für  jene  Zeiten  mflfsigen  Zinsfufse  von  zehn  Proceit 
berechnet  den  zehnten  Theil  ihres  Vermögens,  zum  Kriege 
steuern,  den  fünfzigsten  Theil  ihres  Vermögens  aber,  also  den 
fünften  Theil  der  Steuer,  sofort  einzahlen  sollten.^)  Durch  die 
Härte  der  Ausführung  wurde  dieses  Tributum  noch  drttckei^ 
der,  als  es  an  sich  war;  statt  den  zehnten  Theil  des  Vermögens 
zu  verlieren ,  retteten  Viele  nicht  einmal  den  zehnten  Theil. 
Audi  das  gestattete  Ausknnitsmittel,  das  ganze  Vermögen  abzu- 
treten-unter  der  Bedingung  d^  RückzaUung  des  dritten  Theils, 
schlug  zum  Nachtheil  derer  aus,  die  daron  Gebrauch  machten ; 
denn  auch  diese  Vermögen  wurden  gleich  denen  der  Prosen- 
birten  weit  unter  ihrem  wahren  Werthe  verkauft;  nur  die  Sol- 
daten wurden  dabei  reich,  ^j  Der  Geldbedarf  der  Triimivirn  wat* 
eben  so  grofe,  dafs  sie  sogar  die  bei  den  Virgines  Vestales  de- 
ponkten  Gelder  an  sich  nahmen. ') 

Abgesehen  von  diesen  finanziellen  Mafsregeln  hatten  die 
Triumvim  -nichts  V^Fichtigeres  zu  thun,  als  fttr  das  Andenken 
und  die  göttliche  Verdirung  des  Caesar  zu  sorgen ,  als  dessen 
Rächer  sie  gelten  wollten.^)  Sie  selbst  und  aUe  Magistrate 
beschworen,  wie  schon  bei  Caesars  Lebzeiten  beschlossen  war 
(S.  478),  die  Acta  Caesaris  und  erneuerten  auch  das  Senatu8-545 
consultum  vom  1.  September  710/44  (S.  506.  510),  wonadi 
bei  aUen'Supplicationes  ein  Tag  zu  Ehren  des  Caesar  hinzu-'  • 
gefügt  werden  sollte.  Sie  liefsen  die  Curia  Pompeja  (S.  485) 
vermauern  ^)  und  unter  Aufhebung  des  Beschlusses  über  die 
Curia  Hocitilia  (S.  523)  die  Wiederaufnahme  des  Baus  der  Curia 
Julia  (S.  470)  beschliefsen.  Auch  wurde  sogar  die  von  Dola-^ 
bella  im  April  des  J.  710/44  zerstörte  (S.  500)  Ära  Caesaris 
auf  dem  Forum  wiederhei^festellt  *)  und  angeordnet,  dafs  bei 
den  Processionen  Caesars  Bild  (S.  445.  462.  478)  neben  dem 
seiner  göttlichen  Mutter  Venus  einhergefahren  werden  sollte. 
Femer  wurde,  wie  es  scheint  durch  eine  kx  saorata,  bestimmt, 
dafs  Caesars  Geburlstag  (S.  468)*),  der  eigentlich  auf  den 


*)  A.  W.  Zümpt,  de  dictatoris  Caesaris  die  et  anno  natali.  Berol.  1874. 
Christ,  römische  Kaleoderstudien  in  den Sitzongsber. d. Mflnchener 
Ges.  d.  Wiss.  1876.  S.  176;  bes.  S.  193. 

1)  App.  b.  c.  4,  34;  vgl.  4,  5.  96.  Dio  C.  47,  16  f.  2)  Dio  C. 
47,  16  f.  3)  Plut.  Ant  21.  4)  Dio  C.  47,  18  f.  5)  Vgl.  Suet. 
Caes.  88.        6)  Vgl.  Suet.  Caes.  85. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


556  §  167.    9ÄB  lUDIffDLAT  MS  K. 

13.  Juli  fid,  da  dkier  Tag  der  ScUi^tag  der  ApolÜMariBdiM 
Spide  war  md  dam  Gotte  Apoüo  aikm  gebahrte^  am  1^  SwM 
gefeiert  werden  tollte  ^) ;  d«r  Tocteatag  dagegen  soDte  ab  Dies 
rebgiosna  betrachtel  werden  und  nngeeigiiet  ZD  r 
sein.>)  Ja  man  war  von  der  gOtttichni  Natur  des  Cae 
dorchdrttngen  (S.  509),  dafs  divch  einen  BescUnfs  des  I 
und  des  Volkes,  TerrantUicfa  dnreh  die  lex  Rmfrena  de  Ca 
tumoribui  (II  631)  ^,  dere«  Antragstella*  zu  den  Creatoren  d«8 
Antonios  geborte  ^j,  Caesar  geradem  nnter  die  Zahl  der  Götter 
anfgenonunen  wurde  ^)  und  ron  nun  an  ofieidl  Ditmg  JUms 
hiefo.  Eine  Consequeas  daron  war  es,  dafs  bei  den  Leicben- 
begingnissen  seiner  Verwandten  seine  Wacfannaske  nidit  er- 
scheiuen  durfte,  da  er  als  Gott  uieblgestorbai  war;  ebenso 
dafs  seine  Ära  auf  dem  Femm  ab  Heroon  die  Reckte  eines 
Asfls  erineit«) 

Bevor  Antonius  und  Oetavianus  die  unter  die  Obbut  des 
Lepidus  gestellte  Stadt  rerliefsen,  um  gegen  M.  Brutus  nmd  C. 
Cassius  zu  ziehen  (S,  549)^),  bestimmten  dieTriumnm  der 
Verabredang  von  Bononia  und  der  Lex  Titia  entsprechend  die 
städtischen  Magistrate  auf  movere  Jahre  im  voraus.^)  Auch 
wurden  Statthalter  für  die  Provinzen  bestdlt^  von  Antonius  fdr 
Gallia  comata,  wo  er  711/48  den  L.  Varins  Cotyh  (S.  524)  zu- 
rockgelassen  hatte  »),  Q.  Fnfius  Calenus  (S.  520)  und  P.  Ven- 
tidius  (S.  552)10),  ftlr  Gallia  cisalpina  C.  Asinras  PeUio 
546(8.  548)  11),  von  Octavianus  für  Africa  und  Numidia  Q.  Fofidus 
Fango  12)^  während  die  bisherigen  Statthalter  in  Siciüen  und 
Sardinien  blieben. 

N.  Brutus  und  C.  Cassius  hatten  inzwischen  die  Herrschaft 
tlber  den  ganzen  Osten,  von  Nacedonien  bis  Syrien,  sich  ge- 
sichert und  standen  an  der  Spitze  von  grofsen  Heeren  i^) ,  so 
dafs  der  Erfolg  des  Kriegs  keineswegs  mit  Sich«Hbeit  voraus» 
zusehen,  im  Gegentheil  die  Möglichkeit  eines  Siegs  der  republi- 
oanischen  Partei  gar  nicht  unwahrscheinlich  war. 

M.  Brutus  hatte  seit  April  des  J.  711/43  (S.  533)  seine 


1)  Macrob.  Sat.  1,  12,  34.  I.  L.  A.  S.  328;  vgl.  T.  L.  A.  S.  396. 
379.  Hör.  ep.  1,  5,  9  mit  den  Seholien.  2)  Vgl.  SaeL   Gaes.  S8. 

3)  I.  L.  A.  S.  183.  4)  Cic.  fam.  10,21,4.  5)  Vgl.  I.  R.  N.5014. 
Suet.  Gaes.  88.  6)  Dio  C.  47, 19.  7)  Dio  C.  47, 20.  Plut  Aot.  21. 
8)  Dio  C.  47,  19.  9)  Plut.  Ant.  17.  10)  App.  b.  c.  5,  3.  Dio 

C.  48,  10.  11)  App.  b.  c.  5,  20.  Serv.  ad  Vcrg.  ecl.  2,  1.        12) 

App.  b.  c.  5,  12.  26.  Dio  C.  48,  22.  13)  App.  b.  c.  4,  l.  133.  Plut. 
Brut.  2«'. 
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Stellung  in  Hacedonien  befestigt  i)  und  war  dann,  statt  dem  im 
Juni  an  ihn  eingehenden  Rufe  des  Senats  (S.  542)  und  den 
Bitten  des  Cicero  ^)  zu  folgen  (S.  544),  nach  Asien  gegangen  9), 
wo  er  den  Dejotarus  (S.  496)  *)  für  die  republicanische  Sache 
gewann.^)  Zurückgekehrt  hatte  er,  als  er  den  T4>d  des  D.Bru* 
tu8  (S.  548)  erfahren,  den  Befehl  gegeben  den  lange  geschonten 
C.  Antonios  (S.  533)^)  hinzurichten.?)  Darauf  hatte  er  Krieg 
mit  den  Thrakern  g^ührt  und  war  dann  Anfong  712/42  noch- 
mals nach  Anan  ^)  gegangen,  um  sich  mit  C  Cassius  in  Smyrna 
EU  besprechen.^) 

C.  Cassios  hatte  seit  März  des  J.  7 1 1/43  (S.  532  f.)  die  über* 
nommenen  zwOlf  Legionen  kriegsüchtig  gemacht,  und  ehe  er 
noch  das  Senatusconsultum  Tom  27.  April  (S.  536)  erhalten 
haben  konnte,  die  Verfolgung  des  Dolabella  (S.  529)  begon^r 
nen.^O)  Dieser  war  inzwischen,  nachdem  er  seine  Truppen 
durch  eine  Aushebung  verstärkt  hatte  i^,  von  L.  Tillius  Gim* 
ber,  dem  Statthalter  Bithyniens  (S.  532  f.),  und  Dejotanis  ge- 
schbgen  ^^)  und  hatte  dem  Caanus  gegenüber  so  geringe  Streit* 
kräfte,  dafs  man  in  Rom  schon  im  Juni  Gerüchte  hatte,  denen 
zufolge  er  bereits  Oberwältigt  seia  soUte.^^)  In  Wirklichkeit 
war  Dolabella  Anfang  Mai  ^^)  nach  Cilicien  gekommen  t»), 
während  seine  Flotte  an  der  Küste  operirte  und  sich  bereit 
hielt  ihn  erentuell  aBinmehmen  und  nach  Italien  znrückzufüh* 
ren.i<^)  Von  Gilicien  aus  war  er  in  Syrien  eingedrungen,  wurdeMT 
aber  hier  gegen  Ende  Mai  von  Gasuus  in  d^  am  Meere  gele* 
genen  Laodicea  eingeschlossen.^')  Hier  gerieth  er  während  des 
inni  1^)  in  gfobe  Noth  und  todtete  sich  schliefisUch  selbst ,  als 
auch  der  Hafen  von  Laodicea  durch  L.  Statius  Murcus  (S.  532), 
den  Cassius  zum  Praefectus  classis  bestellt  hatte t»),  genommen 
worden  war.^)  Cassius  hatte  sidi  von  da  nach  Aegypten  auf* 

1)  Gic.  ad  Brat.  1,  2,  1  f .  2)  Gic.  ad  Brut  1,  9,  3.  1,  10,  1.4. 
1, 12, 2.  1, 14, 2.  1, 1&,  12.  1, 18, 1  f.  5.  8)  Vgl.  Gic.  fam.  12, 14, 1. 
4)  Vgl.  Gic.  ad  Brut  1, 6, 3.  5)  Dio  G.  47,24.  Plut  Brat  27 ;  vgl.  2. 
6)  Gic.  Bd  Brat  1,  4,  2.  Bio  G.  47,  22  f.  Plut  Brat  26.  7)  Dio  G. 
47, 24.  App.  b.  c.  3. 79.  Liy.  ep.  121 ;  -zu  spfit  gesetzt  von  Plut.  Brut 
28.  Aot.  22.  8)  Vffl.  Jos.  ant  Jud.  14,  10,  25.  9)  Dio  G.  47, 25. 
Plut  Brat  28.  App.  b.  c.  4,63.  Liv.  ep.  122.        10)  Gic.  fam.  12, 10, 

2.  12,  12.  11)  Jos.  «nt  Jud.  14, 10, 12.  12)  Gic.  ad  Brut  1,6^,3. 
13)  Gic.  fam.  12,  8,  2.  12,  9,  1.  12,  10,  1.  14)  Gic.  fam.  12,12,6. 
15)  Dio  G.  47,  30.  16)  Gic.  fam.  12,  13,  3.  12,  14,  1.  12,  15,  2. 
App.  b.  c.  4,  60.        17)  Gic.  fam.  12,  14,  1.  4.  12,  15,  7.  App.  b.  c. 

3,  78.  4,  60.  Dio  G.  47,  30.  18)  Gic.  fam.  12,  13,  4.  19)  Dio 
G.  47,  28.  20)  Dio  G.  47,  30.  App.  b.  c.  4,  60—62.  5, 4.  Liv.  ep. 
121.  VeU.  2,  69.  Oros.  6,  18. 
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gemachu  als  AruUis  ibn  zu  der  Zssanunenkuiift  in  Smyrna  ein- 
lud.^) Wie  L.  TiUios  Cimber  bereits  die  Scadt  Tarsus  weg^ 
ihrer  Erkküruiig  für  DolabeDa^)  gesQchtigl  hattet),  so  lieft 
jetzt  Cassitts  auf  dem  Wege  nach  ^yraa  dem  Artobananes  tob 
Cappadocien  aus  gleiobem  Grunde  todten.^) 

In  Smyrna  beschlossen  die  beiden  Führer  den  Kampf  mit 
Antonius  und  Oct«rianus  gemeinschaftlich  in  Macedooien,  wo 
bereits  acht  Legionen  der  Triumvim  unier  L.  Decidina  Saxa 
(S.  526)  und  G.  Norbanus  Flaocus  &)  angekommeo  waren ,  zu 
bestehen  ^  zuTor  jedoch  die  Lykier  und  Rbodier,  wdche  es  mit 
Dolabella  gehalten  hatten  «),  zu  bestrafen.^)  Nachdem  Brutus 
jene  ^) ,  Gs^us  in  Verbindung  mit  L.  Statins  Murous  diese  ^) 
unterworfen  ^^)  und  in  ganz  Asien  den  zehnjährigen  Ertrag  der 
Steuern  eingefordert  ^^)  hatte,  trafen  sie  von  neuen  in  SsMrdes 
ausammen,  um  den  Kriegsplan  gegen  Antonius  und  OctaTiaaus 
festzustellen.  13) 

L.  Statins  Murcus  wurzle  mit  der  Flotte  nadi  dem  Vorge- 
birgeTaenarum  geschickt,  um  zu  verhindern,  da(s  die  Flotte  der 
Gleopatra,  welche  den  DolabeUa  unterstmu  hatte<vgl.  S.  533)  ^^), 
dem  Octarianus  und  Antonius  zu  HoUe  kirne,  i^)  Doch  da  dicfo 
ttberflttssig  wurde,  so  fuhr  Murcus  nach  Bnmdisium,  um  wo  mAg- 
•  lieh  die  Ueberfahrt  des  Octavianus  und  Antonius  zu  Terhin- 
dern.^^)  Diese  wurde  auch  durch  Ser.  Pompejus  (S.  552)  ver- 
548sOgert,  der  sich  inzwischen  auf  Grund  eines  Vertrags  mit  dem 
Statthalter  A.  Pompejus  Bithynicus  ron  Sicilien  (S.465)  in  den 
Besitz  dieser  dem  Octavianus  zugewiesenen  Provinz  gesetzt 
hatte  ^^)  und  den  FloltenfQhrer  des  Octavianus  Q.  Salvidie&UB 
Aufus  in  einer  Seesehlacht  besiegte,  i?)  Indessen  gelangten 
Octavianus  und  Antonius ,  von  liurms  nidit  wesentlich  gehin- 
dert, nach  Bfacedonien.'ts)   Uire  toranfgeschickten  Legionen 


1)  Fiat  Brut.  28.    App.  b.  c.  4,  63.  2)  Cic.  fam.  12,  13,  4. 

3)  Dio  G.  47,  31;  vffl.  App.  b.  c.  4,  64.  4)  App.  b.  c.  4,  63;   zu 

spät  gesetzt  von  Dio  C  47,  33.  5)  App.  b.  c.  4,  87.    Dio  C 

47,  35.  6)  Cic  ad  Brut  2,  4,  3.    fam.  12,  14,  2  ff.   12,  15,  2  fil 

7)  Dio  C.  47,  32  f.  App.  b.  c.  4,  65.        8)  Dio  C.  47,  34.  App.  b.  c 

4,  76—82.  Flui.  Brut.  30—33 ;  vgl.  2.  Pomp.  80.  9)  Dio  C.  47, 
33.  App.  b.  c.  4,  66—73.  Flut.  Brut  30.  Oro«.  6,  18;  vgl.  Val.  Max. 
1,  6,  8.        10)  Vgl.  Vell.  2,  69.  Obseq.  70.        1 1)  App.  b.  c.  4,  74. 

5,  5.  12)  Flut  Bnit  34  f.  13)  Dio  C.  47,  30.  App.  b.  c.  4, 
61.  63.  14)  App.  b.  c.  4,  74.  82.  5,  8.  15)  App.  b.  c.  4,  82. 
86.  Dio  C.  47.  36.  16)  App.  b.  c  4,  84.  Dio  C.  48,  17;  vgl  47, 
32.  36  ff.  17)  App.  b.  c  4,  S5.  Dio  C.  4S,  18.  Liv.  cp.  123.  18) 
App.  b.  c.  4,  86.  Dio  G.  48,  18.  Liv.  ep.  123. 
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hatten  frtth  genug  an  der  Grenze  ?on  Macedonien  und  Thracien 
Stellung  genommen ,  um  den  Heeren  des  Brutus  und  Cassius 
den  Eintritt  in  Maoedonien  zu  erschweren,  i)  Im  Herbste  2), 
etwa  Ende  September  (vgl.  S.  562),  katn  es  bei  Philippi  zu  einer 
Schlacht,  in  der  Antonius  einerseits  über  Casnus,  Brutus  an* 
dererseits  über  den  erkrankten  Octavianus  negte,  und  nach 
deren  Beendigung  Cassius  ohne  Kunde  voii  dem  Siege  des  Bru- 
tus sich  todtete.^)  Zwanzig  Tage  darauf^)  mufste  Brutus  auf 
demselben  Terrain  eine  zweite  Schlacht  wagen ,  in  der  er  ge* 
schlagen  wurde  und  sich  ()ann  den  Tod  gab.^)  Der  Untergang 
der  RepubUk  war  damit  entschieden.  <^)  M.  Valerius  Messalla 
Corvinus  (S.  552)  '*)  und  L.  Catpurnius  Bibulue^),  der  Sohn 
des  einstigen  Gegners  des  Caesar,  tibergaben  sich  und  die  Reste 
des  Heeres  den  TriumTurtf.^) 

Viele  Hitglieder  der  vornehmen  Familien,  die  sich  zur  re* 
pubUcanischen  Partei  hielten ,  kamen  theils  in  der  Schlacht, 
tbeils  durch  Selbstmord,  tiieUs  auf  Befehl  des  Octavianus  ^<^) 
ums  Leben  i^),  so  namenllith  der  Neffe  des  Cassius,  L.  Cassius 
Longinus^s),  ferner  der  Nachahmer  Catos  M.  Favonius  (S.  485)  ^^), 
4er  seit  Caesars  Tode  übrigens  nur  em»  untergeordnete  Rolle  549 
gespielt  hatte  ^^),  der  junge  M.  Porcius  Cato^^)  und  Q.  Horten- 
sius  Hortalus  (S.  527). i«) 

Manche  flüchteten  auch  nach  Thasos ,  wie  z.  B.  der  junge 
M.  TuUius  Cicero  ^^),  der,  nachdem  er  schon  unter  Cn.  Pompe- 
jus  Magnus  gedient  hatte  i^),  mit  einem  Commando  bei  Brutus 


1)  App.  b.  q.  4,  87—105.    Dio  %,  47,  35  f.    Flut.  Brut.  38;  vgl. 
Front  8trat.  4,  2,  1.  2)  App.  b.  c.  4,  103.    Plut.  Brnt.  39.  47. 

3)  App.  b.  <;.  4, 105—113.  Diö  C.  47,37—46.  50, 18.  Plut.  Brut.  38— 
45.  Ant  22.  Gaes.  69.  Liv.  ep.  124.  Obseq.  70.  Vell.  2,  70.  Siiet. 
Auf.  91.  Flor.  4,  7,  5  ff.  Oroa.  6,  18.  Eutrop.  7,  3.  Vil.  Max.   l,  7, !. 

I,  8,  8.  6,  8,  4.  9.  9,  2.  4)  Plut  Brot.  47.  5)  App.  b.  c 
4,  117—131.  Dio  C.  47,  47  f.  Plut  Brut  46—53.  Ant  22.  Caes.  69. 
Uv.  ep.  124.  Obseq.  70.  Vell.  2,  70.  Suet  Aug.  13.  Flor.  4,  7,  14. 
Oroa.  6,  18.    Eulrop.'  7,  3.    Val.  Max.  l,  4,  6.  1,  5,  7.  4,  6,  5.  5,  1, 

II.  6,  4,  5.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  132—134.  Dio  C.  47,  39. 
7)  Vgl.  Plut  Brot  40  ff.  45.  Dio  C.  47,  24.  Uv.  ep.  122.  8)  Vgl. 
App.  b.  c.  4,  38.  104.  9)  App.  b.  c.  4,  136.  38.  5,  113.  Plut  Brut 
53.  Vell.  2,  71;  vgl.  Suet  vit  Hör.  p.  44  Reifferecheid.  10)  Suet 
Aug.  13.  II)  App.  b.  c.  4,  135.  Plut  Brut  49.  51.  Vell.  2,  17. 
Val.  Max.  4.  T.  4;  vgl.  Suet.  Gaes.  89.  Dio  G.  50,  1.  48,  44.  12) 
App.  b,  c.  4,  63.  13)  Dio  G.  47,  49.  14)  App.  b.  c.  2,  119. 
CIc.  Alt  15,  11,  1.  Plut  Brut  34.  15)  Vgl.  Plut  Cat  min.  73. 
16)  Vgl.  Plut  Ant  22.  Brut.  28.  Uv.  ep.  124.  17)  App.  h.t,  5,2. 
18)  Gic.  off.  2,  13,  45. 
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betraut  gewesen  war  i) ,  und  gelaagten  a«daoo  m(  die  Flotte, 
weldie  sich  aus  den  Schiffen  der  in  Asien  wirückgeiasseoeii 
Fohrer  Cassius  Pannenais  ^u  Clodius  (Bitfaynicus)  ^)  und  Tural- 
lius  ^)  xusanunensetzfce.  Diese  sachten  Zuflocbt  bei  L.  Statins 
Marcus  und  dem  während  des  Kriegs  su  demselben  gesducktes 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  (S.  547)  ^),  wdche  am  Tage  der 
ersten  Schlacht  bei  PhUippi  einen  unter  Cn.  Domitius  Calmus 
(S.  476)  Ton  Brundisium  nach  Macedonien  fatyrenden  Tmppea- 
transport,  daruntor  die  Legio  Martia,  Teraichtet  hattea.^) 
Einige  daTon  blieben  bei  Cn.  Domitius  Ahenobarbus«  der  da« 
selbaUUidige  Rolle  xu  spielen  versuchte  ^),  Andere  gingen  mii 
L.  Statins  Marcus  m  S>ex.  Pompejua  ^) ,  der  inzwischen  den  A. 
Pompcyus  Bithynious  hatte  todten  lassen  ^j  und  als  Sohn  des 
Pompejus  der  natürliche  Mittelpunct  der  Reste  der  rq[>ublici- 
niscben  oder«  wie  sie  sich  auch  nannte,  der  Pompc^ischen 
Partei  war.  Da  er  nicht  blob  die  flOchtigen  Prosoribirlen  mi 
AnhAnger  des  Brutus  und  Cassius,  sondern  auch  alle  ihm 
Herren  entlaufenen  Sklaven  aufnahm  i<^),  so  verfügte  er  Qb(f 
numerisch  bedeut^de  Streitkrftße,  mit  denen  er  den  Trium- 
virn  erbebliche  Schwierigkeiten  bereiten  konnte,  wenn  « 
auch  nicht  der  Mann  war ,  um  eine  verlorne  Sache  wiederhat 
zustellen. 


i  168.   Der  Vertrag  von  PkiHppi  und  die  Ag^tationmdeiL.AntmMi. 

Octavianns  und  Antonius  betrachteten  nach  dem  Siege 
von  Philippi  sich  als  die  Herren  des  romischen  Reichs  und 
550  schlössen  einen  Separatvertrag,  durch  welchen  die  Beslimmuo- 
gen  des  Vertrags  von  Bononia  (S.  549)  ohne  Wissen  und  Zu- 
stimmung des  früheren  MitconUrahenten  Lepidus,  den  man  in 
Verdacht  hatte  im  geheimen  Einveralilndnisse  mit  Sex.  Poinpe- 
jus  zu  sein,  zu  dessen  Nachüieil  abgeändert  wurden. ^^) 

1)  Qic.  ad  Brot,  2,  3.  2,  6,  3.  2,  7,  6.  1,  4»  6,  l»  5,  3.   fim.  11, 
14,  8.    App.  b.  c.  4,  20.  51.  2)  Vgl.  VeU.  2,  87.    Orofi.  6,  1». 

Val.  Max.  1,  7,  7.    flor.  ep.  1,  4,  3.  3>  Vgl.  App.  b.  c  5,  49. 

4)  Vgl.  Gk.  fam.  12,  13,  3  f.  Bio  G.  51,  8.  Val.  Max.  I,  1,  19.  5) 
App.  b.  c.  4,  86.  90.  100.  108.  115.  117.  5,  15;  aogeoau  5,  55;  Tgl. 
Vell.  2,  72.  teo  G.  48,  7.  6)  App.  b.  c.  4,  115L  Dio  a  47,  47. 

Flut.  Brut.  47.  7)  App.  b.  c.  5,  2.  26.    Dio  C.  48,  7.  16.   Veü. 

2,  72,  8)  App.  b.  c.  5,  2.  25.  143.  Dio  C.  48,  19.  47,  491  VelL 

2,  72.  77.  Eutrop.  7,  4.  9)  Dio  G.  48,  19.  Uv.  ep.  12.^.        10) 

VeU.  2,  72.  Dio  G.  48,  t9.  11)  Dio  a  48,  If.   App.  b.  c  5,  3; 

Tgl.  Säet  Aug.  13. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


IIB  lOTATIOTVBN  D88  L.  ATTrONlüS.  561 

Von  den  Provinzen ,  auf  die  sich  der  Vertrag  von  Bononia 
bezogen  hatte,  sollte  Gallia  cisalpina,  die  Provinz  des  Antonius, 
irie  schon  Caesar  beabsichtigt  (S.  420)  und  Einige  nach  dessen 
Tode  gewünscht  hatten  (vgl.  S.  504)^),  aufhören  Provinz  zu 
sdn,  um  mit  dem  übrigen  Italien  von  Rom  aus  verwaltet  zu 
iiverden.2)  Zur  Entschädigung  sollte  Antonius  Gallia  Narbonen«- 
flis,  die  Provinz  des  Lepidus,  erhalten,  so  dafs  er,  da  er  Gallia 
comata  behielt,  über  das  ganze  transalpinische  Gallien  gebot 9) 
Octavianus  sollte,  da  Sicilien  im  Besitze  des  Sex.  Pompejus  und 
Sardinien  durch  denselben  gefährdet  war,  dafür  die  beiden  hi- 
spanischen Provinzen  des  Lepidus  erhalten.  Für  den  Fall,  dafs 
Lepidus  sich  nicht  rechtfertigen  könnte  und  sich  darein  fände 
ganz  beseitigt  zu  werden,  sollte  Octavianus  in  Africa  nur  Numi- 
dien  (Africa  nova)  behalten,  die  Provinz  Afirica  aber  an  Antonius 
übeiiassen^)^  fQr  den  Fall  aber,  dafs  Lepidus  sich  rechtfertigen 
und  nur  gegen  Entschädigung  auf  Gallia  Narbonensis  und  die  bei- 
den hispanischen  Provinzen  verzichten  würde,  sollte  dieser  die 
beiden  bi^er  dem  Octavianus  zustehenden  africanischen  Provin- 
zen erhalten.^)  Octavianus  übernahm  es,  den  Lepidus  zur  Zu- 
stimmung zu  diesem  Arrangement  zu  bewegen,  den  Krieg  gegen 
Sex.  Pompejus  zu  führen  und  die  entlassenen  Veteranen  so- 
wohl, seines  eigenen  Heers,  als  auch  desjenigen  des  Antonius  <^), 
in  Italien  anzusiedeln.  Er  hatte  also  mit  Zustimnumg  des  Anto- 
nius freie  Hand  in  Italien  einschliefslich  des  cisalpinischen 
Galliens  und  gegenüber  Sicilien  und  Sardinien.  Antonius  da- 
gegen übernahm  es,  die  bisher  von  Brutus  und  Cassius  domi- 
nirten  Provinzen  (Illyricum,  Macedonia  mit  Acbaga,  Asia,  Bithynia 
et  Pontus,  Gilicia,  Syria,  Greta  '0  et  Cyrenaica)  zu  pacificiren 
und  die  Geldmitt^  herbeizuschafien ,  welche  zur  Versorgung 
der  Veteranen  erforderlich  waren.^)  Wenn  audi  ein  endgülti- 
ges Arrangement  bezüglich  der  noch  nicht  gesicherten  Provin- 
zen vorbehalten  wurde  ^) ,  so  war  es  doch  natürlich,  dafs  Octa- 
yianus  als  zukünftiger  Herr  über  Sicilien  und  Sardinien,  Antonius  551 
als  Herr  üba*  alle  östlichen  Provinzen  ^^)  angesehen  vnirde.  Anto- 
nius erhielt  zu  seinem  eigenen  nach  Entlassung  der  Veteranen  in 
sechs  Legionen  formirten  Heere  zwei  Legionen  von  Octavianus 
und  versprach  dafür  demselben  zwei  seiner  in  Gallien  unter 

1)  App.  b.  c.  3,  30.  '  2)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  22.  Bio  C.  48,  12. 
3)  Falgch  Eutrop.  7,  3.  4)  Vgl.  Dio  G.  48,  22.  5)  Vgl.  Dio  G. 
48,  20.  6)  Vgl.  Dio  G.  48,  6.  11.  App.  b.  c.  5,  14.  7)  Vgl. 

App.  b.  c  5,  2.  8)  \^.  Flut  Ant.  23.  9)  Dio  C.  48,  2. 

10)  Vgl.  LiT.  ep.  125.  VcU.  2,  74.  Eutrop.  7,  3. 
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Q.FufiusCalenus(S.556)^)  stehenden  Legionen.^)  Ohne  Zweifel 
war  Antonius,  dem  auch  Ton  den  Meisten  die  Ehre  des  Stegs 
bei  Philippi  zugeschrieben  wurdet),  bei  diesem  Vertrage  im 
Vortheile.  Udirigens  sollte  Jeder  von  Beiden  innerhalb  seines  Ge* 
bietes  souverän  sein,  so  dafs  sie  wechsdseitig  auf  das  Recht  ihre 
Amtshandlungen  zu  beanstanden,  d.  h.  sich  kraft  ihrer  gleicheB 
Amtsgewalt  zu  intercediren,  verzichteten  4) ;  namentlich  war 
auch  stipulirt,  dafs  Jeder  von  Beiden  gültige  Vertrage  sollte 
schliefsen  können  aufser  mit  den  Mördern  Caesars.^) 

In  Rom  war  während  der  Abwesenheit  des  Octavianns 
Nichts  von  Belang  geschehen.  P.  Vatinius  (S.  527)  hatte  am 
31.  Juli  über  lUyricum  triumphirt.^)  Auch  waren  Censoren 
gewählt  worden,  nämlich  C.  Antonius,  der  Oheim  des  M.  Anto- 
nius, der  sich  schon  710/44  um  die  Censur  hatte  bewerben 
sollen  (S.  504),  und  P.  Sulpicius  Rufus  (S.  442.  471)^);  sie 
werden  die  Bürgerlisten  wegen  der  ausgeschrid)enen  Steuern 
(S.  554 f.)  zu  revidiren  gehabt  haben,  überlirfert  aber  ist  von 
ihrer  Amtsthätigkeit  Nichts.  Auch  haben  sie  das  Lustrum  nicht 
vollzogen.  Nach  dem  Bekanntwerden  des  Siegs  von  Philippi 
endlidb  hatte  der  Senat  Supplicationen  beschlossen,  welche  so 
zu  sagen  den  ganzen  Rest  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Als  Octavianus,  noch  immer  krank,  zu  Anfang  des  J. 
713/41  mit  drei  Legionen  ®)  nach  Rom  zurückkehrte  ^%  zeigte 
sich  bald  die  ganze  Schwierigkeit  seiner  Lage.  Zwar  die  bekten 
africanischen  Provinzen ,  deren  bisherige  Statthalter  T.  Sextius 
(S.  541)  und  Q.  Comificius  (S.  552)  sich  711/43  und  712/42 
bekämpft  hatten,  bis  T.  Sextius,  der  Statthalter  von  Africa  nova, 
unterstützt  von  den  Soldaten  des  im  Mai  710/44  ermordeten  i^) 
P.  Sittius  (S.  443  f.)  und  von  dem  Fürsten  Arabion ,  obgesiegt 
und  den  republicanisch  gesinnten  Q.  Comificius  zum  Selbstmoard 
getrieben  hatte  ^2),  hatte  der  schon  vor  dem  philippischen  Kriege 
552  hingesendete  Legat  Q.  Fuficius  Fango  (S.  556)  für  Octavianus 
auf  Grund  des  Vertrages  von  Bononia  in  Besitz  genommen ,  da 
T.  Sextius  ihm  bereitwillig  in  beiden  Provinzen  Platz  machte.  ^^) 


1)  Vgl  App.  b.  c.  5,  3.  Dio  C.  48,  10.  20.  2)  Dio  C.  48,  2. 

App.  b.  c.  5,  3.  12.         3)  App.  b.  c.  5,  14.  53.  58  f.  4)  App.  b. 

c.  5,  22.  5)  App.  b.  c.  5,  62.  6)  I.  L.  A.  S.  461.  478.  7)  I. 
L.  A.  S.  568.  466.  8)  Dio  C.  48,  3.  9)  App.  b.  c  5,  3.  10) 
Dio  C.  48,  3.  5.  App.  b.  c.  5,  12.  Plut.  Ant  23.  11)  Cic.  Att.  15, 
17,  1.  12)  App.  b.  c.  4,  53—56.  Dio  C.  48,  21;  vgl.  Liv.  cp.  123, 
wo  Caesarianarum  zo  lesen  ist  Hieronym.  chron.  p.  139  Schöne. 
13)  Dio  G.  48,  22.  App.  b.  c.  5,  12.  26. 
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Auch  hinderte  Lepidos,  schlaff  wie  er  war  i)  und  zufrieden  mit 
der  eventuellen  Aussicht  auf  Africa  2),  es  nicht  ^),  dafs  Octa?ia- 
nus  jetzt  den  C.  Albius  Carrinas  (S.  552)  nach  Hispanien 
sdiickte  ^),  um  die  dortigen  beiden  Provinzen,  die  von  Legat A 
des  Lepidus  verwaltet  wurden,  zu  übernehmen.^)  Auch  &urdi- 
nien  wurde  noch  von  seinem  Legaten  M.  Lurius  behauptet.^) 
Aber  Italien  selbst  war  von  einer  Hungersnoth  bedroht,  weil 
Sex.  Pompejus,  zu  dem  auch  die  bei  Q.  Cornificius  gewesenen 
Proscribirten  flohen  "O,  und  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  die  Ge- 
treidezufuhr hinderten.^)  Dazu  kamen  die  Schwierigkeiten  der 
Ackervertheilung  an  die  Veteranen  des  Octavianus  und  Anto- 
nius, mit  der  Octavianus,  da  sie  nicht  länger  aufgeschoben  wer- 
den durfte,  sofort  begann.^) 

Die  Zahl  der  entlassenen  Soldaten,  von  denen  nur  8000 
Mann  sich  fOr  die  Gehörtes  praetoriae  des  Octavianus  und  Anto- 
nius wieder  hatten  anwerben  lassen  i<^),  und  die  jetzt  anzu- 
siedehi  waren,  betrug  170000..^^)  Sie  waren  natürUch  unge- 
duldig und  kaum  im  Zaume  zu  halten.  ^2)  Andererseits  wollten 
die  Bewohner  der  achtzehn  Städte,  deren  Feldmark  den  Sol- 
daten versprochen  worden  war  (S.  549),  ihre  Ländereien  nicht 
abtreten,  zumal  da  das  Geld,  womit  sie  entschädigt  werden 
sollten,  noch  nicht  flüssig  war,  sondern  erst  von  Antonius  be- 
schafft werden  sollte.  ^3)  Zwei  von  jenen  Städten,  Rhegium  und 
Vibo,  hatte  Octavianus  wegen  der  Nähe  Siciliens  bereits  eximirt  ^  ^) ; 
die  Feldmark  der  übrigen  wurde  vertheilt  ^^),  reichte  aber  ent- 
schieden nicht  aus,  so  dafs  auch  die  Nachbarstädte  mit  in  An- 
spruch genommen  wurden  ^^)  und  in  ganz  Italien  ^^)  kein 
Grundeigenthum  sicher  war  vor  der  Expropriation  auber  dem 
der  bereits  firtiher  angesiedelten  Veteranen  und  deiienigen,&53 
welche  direct  vom  Staate  gekauft  hatten,  i^) 

Die  in  der  Sache  liegenden  Schwierigkeiten  wurden  noch 


1)  Dio  C.  48,  4;  vgl.  App.  b.  c.  5,  124.  2)  App.  b.  c.  5,  12. 
3)  Vgl.  Dio  C.  48,  5.  App.  b.  c.  5,  39.  4)  App.  b.  c  5,  26.  5) 
Vgl.  App.  b.  c  5,  54.  6)  Dio  G.  48,  30.  App.  b.  c.  5,  24;  falsch 

Dio  G.  48,  2.  7)  App.  b.  c  4,  56.  8)  App.  b.  c.  5,  15.  18.  19. 
22.  25.  26.  Dio  G.  48,  7.        9)  Liv.  cp.  125.  Suet  Aug.  13.  10) 

App.  b.  c.  5,  3.  11)  App.  b.  c.  5,  5  f.  22.  12)  App.  b.  c.  5, 

13.  14.  13)  App.  b.  c.  5,  12.  15;  vgl.  4,  25.  14)  App.  b.  c.  4, 
85  t;  vgl.  4,  25.  15)  Vgl.  Hor.  ep.  2,  2,  49.  sat.  2,  2,  114.  16) 
App.  b.  c.  5,  13.  14;  vgl.  Verg.  ccl.  9,  28.  Mari.  8,  66.  Donat.  praef. 
boc.  bei  Suet  rel  p.  59  Reifierscheid.  Yal.  Prob.  p.  5  Keil.  Serv.  ad 
Veig.  ecl.  praef.  13.  9,  7.  28.  17)  Vgl.  Plat.  Brut  46.  App.  b.  c. 
5,  22.  27.        18)  Dio  C.  48,  6. 

36* 
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gesteigert  doroh  L.  Antonius,  welcher  srin  Consulat  am  1.  Ja- 
nuar 713/41  mit  einem  Triumphe  flber  die  Alpenbewohner  ^) 
eröffnet,  hatte  ^) ,  der  nicht  blofs  nuteriell ,  sondern ,  da  er  i 
dem  mutinensischen  Kriege  (S.  539)  nur  Legat  gewesen 
auch  formell  unberechtigt  war.')  Er  hatte  zwar  den  Q.  Fufius 
Calenns  angewiesen  dem  Octarianos  die  Ton  M.  AnUmus  ver- 
sprochenen zwei  Legionen  zu  übergeben^),  sistirte  aber  jetxt 
die  AusfOhrung  dieses  Befehls^)  und  Terlangte,  aulgestacfaelt 
▼on  der  Fulm,  die  als  Frau  des  M.  Antonius  und  ab  Mutter  der 
dem  Octavianus  zur  Ehe  gegebenen  Clodia  (S.  550)  zu  r^erea 
gedachte  *) ,  die  Männer  zu  ernennen ,  welche  die  Veteranen 
aus  dem  Heere  seines  Bruders  deduciren  sollten. '0  Octariamva, 
hierttber  erbittert,  schickte  die  Clodia  der  Fulvia  zurück  ^),  ge- 
stand die  Forderung  des  L.  Antonios  jedoch  uro  des  Friedens 
willen  zu  ^) ,  und  so  finden  wir  als  Dc^uctoren  neben  Alfenns 
Varus  und  C.  Cornelius  Gallns  auch  die  Anhänger  des  Antonios 
C.  AsiniusPollio  (S.556)^<^)  und  L.HunatiosPbncos  (S.  553).i^) 
Die  Soldaten  aber,  welche  sehr  w(rfil  wufeten,  da£i  sie  die 
StOtze  der  Macht  der  TriumTim  waren,  wurden  durch  die  Nach- 
sicht, mit  der  man  sie  sdbalten  liefs,  so  CtbermOthig,  dals  es  n 
Rom  selbst  zu  einer  ernstlichen  Ton  Fulvia  angezettelten  Meo- 
terei  kam  i^)  und  die  Sicherheit  der  Stadt  geßihrdet  war.^^) 

L.  Antonius  aber  war  von  der  Concession  des  OctaTianos 
nicht  zufriedengestellt.  Um  im  Interesse  der.  Fulria  die  Rtlck- 
kehr  des  M.  Antonius  durch  Erregung  Ton  Unruhen  in  IlaKen 
zu  beschleunigen,  nahm  er  unter  dem  Deckmantel  der  Liebe 
zu  seinem  angeblich  von  Octayianus  benacbtfaeüigten  Broder, 
wegen  deren  er  sich  das  Cognomen  Pieias  beilegte  i^),  euer- 
seits und  unter  dem  Deckmantel  der  Liebe  zun  Volke  und  zur 
Freiheit  (vgl.  S.  503  f.)  andererseits,  sein  consularisAies  Recht  der 
554TriHmyiralmacht  gegenüber  betonend,  plotzlidi  sich  auch  doje- 
nigen  an,  welche  ihre  Aecker  an  die  Soldaten  abtreten  sollten,  i^) 
Er  behauptete,  dafs  auch  ohne  solche  zwangsweise  vorgenom- 

1)  Vgl.  Gic.  Um.  tO,  33,  4.  2)  I.  L.  A.  S.  461.  478.  3) 

Dio  G.  48,  4.        4)  App.  b.  c.  5,  12.  5)  Dio  G.  48,  5;  vgL  App. 

b.  c.  5,  20.  6)  Dio  G.  48,  4.  Plot  Ant  30.  App.  b.  c.  5, 59.  Flor. 
4,  6.  Oro8.  6,  18.  7)  App.  b.  c.  5,  14.  Dio  G.  48,  6.  8)  Dio  C. 
48,  5.  Säet  Aag.  62.  9)  App.  b.  c  5,  14;  vgl.  5,  39.  43.  10) 
Säet,  reliq.  p.  53.  59  R.  Val.  Prob.  p.  6  Keil.  Serv.  ad  Yerg.  bnc  % 
1.  6,  6.  9, 10.  29.  11)  OrelU  iii8cr.590.  12)  App.  b.  c  5,  15  ff.; 
'.  Dio  G.48,9.  LiT.  ep.  125.  Snet  Aag.  14.  13)  App.  b.  c.  5, 18. 
Dio  G.  48,  5.         15)  App.  b.  c.  5,  19.  39.  43.  54.  Dio  C.  48,  6; 
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m^iien  Expropriationen  Land  genug  da  sei.^)  Octavianus  sah 
sich  genOthigt  insoweit  nachzugeben ,  daTs  er  das  Gnradeigen- 
thum  der  Senatoren,  das  zu  den  Mitgiflen  der  Frauen  ^hörige 
und  das  aller  derjenigen ,  welche  weniger  Land  hatten ,  als  das 
Ackerloos  eines  Veteranen  betrug,  gegen  die  Expropriation 
sicher  stellte.  2)  Da  diese  Concession  aber  wiederum  die  Unzu- 
friedenheit der  Veteranen  erregte ,  so  mufste  OctaTianus  auch 
diesen  concediren ,  dafs  weder  das  Grundeigentbum  ihrer  Ver- 
wandten ,  noch  das  der  Angehörigen  der  im  Kampfe  geüalleDen 
Soldaten  (vgl.  S.  535)  exproprürt  werden  sollte. s)  Indefs  auch 
dkfs  genügte  nicht,  um  Ruhe  zu  schaffen ;  in  Rom  wie  in  den 
italischen  Städten  kamen  Gewaltthätigkeiten  zwischen  den 
Veteranen  und  dem  Volke  Tor,  so  dab  Octavianus,  um  die 
Gäbrung  unter  der  ärmeren  BevOlkerungsclasse  zu  beschwich« 
tigen ,  vermuthlich  durch  ein  der  Lex  Julia  des  Caesar  (vgl.  S. 
435)  nachgebildetes  Gesetz  die  einjährige  Miethe  allen  denen 
erliets,  die  in  Rom  bis  zu  2000  Sesterzen,  in  Italien  bis  zu 
500  Sesterzen  Hiethe  bezahlten  4),  gewissermafsen  eine  den 
Hausbesitzern  im  Interesse  des  Staats  auferlegte  Steuer  (vgL 
S.  554). 

L.  Antonius  aber,  der  um  jeden  Preis  Krieg  wollte,  that 
so,  als  ob  Octavianus  nach  seinem  Leben  trachtete,  und  rief 
den  Schutz  der  Veteranen  seines  Bruders  an.^)  Diese  liefsen 
sich  jedoch  belehren  und  vermittelten  eine  Versöhnung  des 
Octavianus  und  L.  Antonius  in  Teanum  unter  folgenden  Be- 
dingungen. 9)  Octavianus  sollte  versprechen  die  Consuln  in 
ihrer  amtlichen  Thätigkeit  nicht  zu  hindern,  ferner  die  Landan- 
weisung auf  diejenigen  Soldaten  zu  beschränken,  diebeiPhüippi 
gekämpft  hatten,  endlich  den  Erlös  der  Versteigerung  der  Guter 
der  Proscribirten  gleichmäfsig  unter  seine  und  des  Antonius 
Soldaten  zu  vertheilen.  L.  Antonias  dagegen  sollte  seine  Leib- 
wache entlassen,  die  beiden  dem  Octavianus  versprochenen 
Legionen  des  Antonius  jenem  zuweisen  und  die  Statthaher  des 
Antonius  in  Gallia  cisalpina  und  comata:  Q.  Fufius  Galenus, 
?•  Ventidius  (S.  556)  und  C.  Asanius  Pollio  (S.  564),  anweisen, 
dafs  sie  den  Truppen  des  Octavianus,  welche  bestimmt  waren 555 
unter  Führung  des  Q.  Salvidienus  Rufus  (S.  558)  durch  Gallia 
Narbonensis  nach  Hispanien  zu  marschiren,  keinen  Widerstand 


1)  IHo  G.  48,  7.         2)  Dio  G.  48,  8.  3)  Dio  G.  48,  9.        4) 

Die  G.  48,  9;  vgl.  42,  51.    Suet.  Gaes.  38.  5)  App.  h.  c.  5,  19. 

6)  App.  b.  c  5,  20.  Dio  G.  48,  10. 
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mehr  entgegeosetzen  dürften.  Aber  nur  die  beiden  letzten 
PuDcte  wurden  ausgeführt  Da  Octavianus  das  Versprochene 
nicht  sofort  ausführte,  was  eben  unmöglich  war,  so  begab  mb. 
L.  Antonius  zu  seiner  Sicherheit  mit  Fulvia  nach  Praeneste.^) 
Octavianus  versuchte  zwar  durch  Gesandte  der  Veteranen  and 
des  Senats  mit  L.  Antonius  zu  unterhandeln,  aber  die  Versoche 
scheiterten,  da  Octavianus  sie  nur  machte,  um  den  Schein 
für  sich  zu  haben.  2)  Zuletzt  machten  die  zwei  Legionen,  weldie 
nach  Ancona  bestimmt  waren,  einen  Vermittelungsversuch,  in- 
dem sie  nach  Bestätigung  des  Vertrags  von  Philippi  auf  dem 
Capitol  ein  Schiedsgericht  constituirten ,  das  die  Streitigkeiten 
zwischen  Octavianus  und  L.  Antonius  in  Gabii  (in  der  Mitte 
zwischen  Rom  undPraeneste)  schlichten  sollte;  da  aber  L.  Anto- 
nius sich  dem  Schiedsgerichte  nidit  stelhe,  so  war  ein  neuer 
Bürgerkrieg  unvermeidlich.^) 

L.  Antonius  verfügte  über  sechs  von  ihm  bei  Beginn  des 
Consulats  ausgehobene  Legionen  und  rechnete  auch  auf  die  elf 
Legionen  seines  Bruders,  die  unter  Q.  Fufius  Calenus  in  Gallies 
standen ;  Octavianus  hatte  vier  Legionen  ^)  in  Capua  stehen  und 
liefs  die  auf  dem  V^ege  nach  Hispanien  befindlichen  sechs  Le- 
gionen unter  Q.  Salvidienus  Rufus  zurückrufen.^)  L.  Antonius 
gebot  über  das  von  Gallien  aufgd[)rachte  Geld;  Octavianus,  der 
nur  über  die  Einkünfte  aus  Sardinien  (S.  563)  verftigte ,  fitt 
empfindlichen  Geldmangel ,  so  dafs  er  sogar  eine  Anleihe  bei 
den  Tempeln  in  Rom  und  bei  einigen  Mnnicipien  und  Colonien 
machen  mufste.^)  So  war  L.  Antonius  offenbar  im  Vortheil. 
Auch  sorgte  er  dafür,  dafs  sich  die  Erhebung  gegen  Octavianus 
nicht  auf  Italien  beschränkte ;  er  veranlafste  den  König  von  Mau- 
retanien Bocchus  (S.  457) '0  oder  wohl  richtiger  dessen  Bruder 
Bogud  (S.  459)  s)  in  Hispanien  einzufallen  ^)  und  wies  den  noch 
in  Africa  weilenden  T.  Sextius  an  die  beiden  africanlsdien 
Provinzen  dem  Q.  Fuficius  Fango  (S.  562)  zu  entreilsen ,  was 
demselben  auch  nach  hartem  Kampfe  gelang.  i<^) 
556  Octavianus  schickte  eine  Legion  nach  Brundisium,  um 
diese  Stadt  gegen  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  zu  schützen  i^),  was 


1)  App.  b.  c.  5,20.  Bio  C.  48,10.  VeU.2,74;  vgl.  Plut.  Ant  28. 
2)  Dio  G.  48,  11.  App.  b.  c.  5,  21  f.       3)  Bio  G.  48,  12.   App.  b.  c 


5,  23.  4)  Vgl.  App.  b.  c.  6,  3.  5)  App.  b.  c.  5,-24.  27.  31. 

6)  App.  b.  c  5,  24.  Dio  G.  48,  12.        7)  Vgl.  App.  b.  c  4,  54.       8) 
Vgl.  Cic.  fam.  10,  32,  1.        9)  App.  b.  c.  5,  26.  Dio  G.  48,45.      10) 


App.  b.  c  5,  26.  Dio  G.  48,  22 f.;  vgl.  Uv.  ep.  127.  11)  App.  b. 

c.  5,  27. 
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L.  Antonius,  als  Octavianus  nochmals  einen  Ausgleich  durch 
Abgesandte  des  Senats  und  Ritterstandes  versuchte  ^),  als  eine 
gegen  H.  Antonius  gerichtete  Feindseligkeit  deutete.^)  Dann 
stdlte  Octavianus  Rom  unter  den  Schutz  des  Lepidus ')  und 
des  andern  Consuls  P.  Servilius  Isauricus 4) ,  der,  obwohl  er 
zum  zweiten  Male  (vgl.  S.  426)  Consul  war  ^),  sich  von  L.  Anto- 
nius ganz  in  den  Hintergrund  hatte  drängen  lassen.^)  Nachdem 
Octavnnus  darauf  die  Stadt  verlassen  halte,  gelang  es  gleich  im 
Anfang  des  Kriegs  dem  L.  Antonius  Rom  zu  überrumpeln. ') 
Er  hielt  daselbst  ein^  Contio,  in  der  er  gegen  die  Macht  der  Trium- 
▼im  eiferte  (vgl.  S.  564  f.)  und  versprach,  dals  sein  Bruder  die- 
ses illegitime  Amt  niederlegen  und  das  Consulat  Ubernehmen 
werde. s)  In  Folge  dieser  Vorspiegelungen  wurde  er  vom  Volke 
als  imperator  begrübt  ^)  und  durch  Volksbeschluls  in  unge- 
wöhnlicher, aber  förmlicher  Weise  mit  der  Führung  des  Kriegs 
gegen  Octavianus  beauftragt.  ^^)  Er  konnte  jedoch  Rom  vor 
dem  zurückkehrenden  Octavianus  nicht  behaupten ;  Octavianus 
aber  liefs  jetzt  sdnerseits  den  L.  Antonius  vom  Senate>als  Hostis 
erklären.") 

Der  Krieg  nahm,  hauptsächlich  durch  das  Verdienst  des 
dem  Octavianus  treu  ergebenen  und  ihm  sehr  nahe  stehenden  ^^) 
M.  Vipsanius  Agrippa  (S.  547)*)  die  Wendung,  dafs  L.  Antonius 
in  Perusia*'^)  in  Etrurien  eingeschlossen  wurde,  wovon  dieser 
Krieg  der  perusinische  heilst.  ^^)  Hier  wurde  er  von  Octavianus, 
M.  Agrippa  und  Q.  Salvidienus  Rufus  belagert,  während  die 
Statthalter  des  M.  Antonius :  P.  Ventidiusund  C.  Asinius  Pollio^^), 
zu  denen  sich  auf  Betrieb  der  Fulvia  auch  L.  Munatius  Plancus 
(S.  564)^^)  gesellte,  ihn  vergeblich  zu  entsetzen  versuchten. 

*)FraDd8en,  über  die  Politik  des  M.  Agrippa  in  Bezng  auf  die  römische 
Staatsverfasson^.  Altona  t835.  Agrippas  Leben.  Altona  1836. 
Eck,  quaestio  historica  de  M.  Yipsanio  Agrippa.  Lugd. Bat.  1842. 
Motte,  ^tude  snr  Marcos  Agrippa.  Gent  1872. 
**)  Vgl.  aurser  der  S.  116  citirten  Literatur  über  Schleaderbleie : 
Bergk>  Inschriften  römischer  Schieudergeschosse.    Nebst  einem 
Vorwort  über  moderne  Fälschungen.  Leipzig  1876. 

1)  App.  b.  c.  5,  28.        2)  App.  b.  c.  5,  29.        3)  App.  b.  c.  5, 
29.  Liv.  ep.  125.  4)  Dio  G.  48,  13.  5)  1.  L  A.  S.  466.        6) 

Dio  G.  48,  4.  7)  App.  b.  c.  5,  30.  Dio  G.  48,  13.    Liv.  ep.  125. 

8)  App.  b.  c.  5,  30;  vgl.  5,  39.  43  f.  54.  9)  App.  b.  c  5,  31. 

10)  Dio  G.  48,  13.  16.         11)  Flor.  4,  5.  12)  Vgl.  App.  b.  c  4, 

49.  Dio  G.  48,  20.  VaL  Max.  4.  7,  7.  13)  App.  b.  c  5,31  L  Dio  G. 
48, 13  f.  Liv.  ep.  126.  VelL  2,74.  Soet.  Aug.  14.96.  Flor.  4,5.  Eutrop. 
7,  3.        14)  App.  b.  c.  5,  31.        15)  App.  b.  c.  5,  33. 
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Uebrigens  waren  sie  dabei  lässig  geoug,  theik  aus  Eifersacht 
557  auf  einander  —  P.  Ventidius  und  L.  Hunaüus  waren  Consuifi 
gewesen  y  C.  Asinius  war  Consul  designatus  0  — t  Üieils  weil 
sie  mit  Recht  zweifelten ,  ob  M.  Antonius  das  Verbalten  seines 
Bruders  billigte. 2)  Nach  langer  Belagerung,  die  bis  in  den  Mftix 
des  folgenden  Jahrs  714/40  hinein ^)  dauerte^),  entschlols  Ach 
L.  Antonius  zu  capituliren.^)  Die  durch  C.  Fumius  (S.  538)  ^) 
angeknüpften  '^)^  dann  von  L.  Antonius  selbst  geführten  Dnt«-- 
handlungen^)  führten  zur  Uebergabe  des  Heeres,  das  von  OcCa- 
vianus  Verzeihung  erhielt,  o)  Auch  den  L.  Antonius  selbsl  lieis 
Octavianus  frei  i^),  weil  er  nicht  wufste,  wie  M.  Antonius  den 
ganzen  Confiict  beurtheilen  würde  (S.  569),  und  es  nicht  dar- 
auf ankommen  lassen  konnte,  schon  jetzt  mit  ihm  zu  brechen.^  i) 
Perusia,  zur  Plünderung  bestimmt,  ging  in  Flammen  auf;  die 
persönlichen  Feinde  des  Octavianus  aus  der  Zahl  der  Senatoren 
und  Ritter,  welche  die  Partei  des  L.  Antonius  ergriffen  hsLUea, 
wurden  naditräglich  hingerichtet,  darunter  Ti.  Cannutius  i-), 
obwohl  er  im  Jahre  710/44  das  erste  politische  Auftreten  d^ 
Octavianus  ermöglicht  hatte  (S.  509). 

Von  den  Statthaltern  des  Antonius,  die  sich  am  Kriege 
betbeiligt  hatten ,  marschirte  P.  Ventidius  mit  seinem  Heere  in 
der  Richtung  nach  Brundisium,  C.  Asinius  PoUio  aber,  der 
jetzt  mit  dem  schon  einmal  701/53  Consul  gewesenen  (S.  360) 
Cn.  Domitius  Calvinus  (S.  560)  das  Consulat  bekleidete  ^'j, 
nach  Ravenna  und  dann  nach  Venetia,  von  wo  aus  er  zu  M.  Anto- 
nius fliehend  den  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  bewog  sich  mit 
seiner  Flotte  dem  H.  Antonius  zur  Verfügung  zu  stdkn.i^j 
L.  Munatius  Plancus,  von  dessen  Heere  zwei  Legionen  durch 
Agrippa  dazu  bestimmt  wurden ,  sich  für  Octavianus  zu  eMSr 
ren,  liefs  den  Rest  seines  Heeres  im  Stich  und  floh  gleich  man- 
chen Andern  mit  derFulvia  nach  Griechenland,  i^)  Andere  Se- 
natoren ,  die  sich  als  Officiere  compromittirt  hatten ,  flohen  zu 


1)  Dio  €.  48,  15.  2)  App.  b.  c.  5,32.  33.  35.  VeU.  2,74.  3) 
Säet  Aug.  15.  4)  App.  b.  c.  5,  33—38.  Dio  G.  48,  14  f.;  vgl.  1.  L 
A.  S.  192.  5)  App.  b.  c.  5,  39.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  30.  Dio  G. 
48,  13.  7)  App.  b.  c.  5,  40.  8)  App.  b.  c  5,  41-43.  9)  App. 
b.  c  5,  44—45.  Liv.  ep.  126.  10)  App.  b.  c.  5,  48.  Liv.  ep.  126. 
Vdl.  2,  74.  Eutrop.  7,  3.  11)  Vgl.  Dio  G.  48,  5.  App.  b.  c.  5,  20. 
51  f.  12)  App.  b.  c.  5,  49.  Dio  C.  48,  14.  Liv.  ep.  126.  VeU.  2,  74. 
Soet  Aug.  15.  Sen.  de  dem.  V  ^U  t-  13)  Dio  G.  48, 15.  Jos.  ant 
Jod.  14,  14,  5.  I.  L.  A.  S.  465  ff.  14|  App.  b.  c.  5,  50.  53.  55.  6U 
Dio  G.  48,  16.  VeU.  2,  76.  Tac.  ann.  ^  44.  15)  App.  b.  c  5,  5a 
61.  Dio  G.  48, 15. 27.  Plnt^Ant  30.  Liv.  ep.  127.  VeU.  2, 76.  Gros.  6, 18. 
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L.  S^ativB  Mupcas  und  Sex.  Pompejns.^)  So  »ich  Ti.  ClaiMlm8558 
Nero  2),  welcher  früher  den  A.  Gabinhis  angeklagt  (S.  355)  3), 
unter  Caesar  in  Alexandria  gedient  ^)  und  im  Jahre  7 1(^44  Co- 
lonien  des  Caesar  nach  Narbo  und  Arelate  geführt  (S.  47 4)^ 
trotsdem  aber  in  der  Senatssitzung  vom  17.  März  710/44  sich 
für  die  M^der  Caesars  erklftrt  und  jetzt  als  Praetor  am  peruai* 
nischen  Kriege  Theil  genommen  und  den  Widerstand  auch 
nach  dem  Falle  von  Perusia  fortgesetzt  hatte.  Octavianus,  der 
sich  auf  alle  Fälle  gegen  M.  Antonius  sichern  wollte,  ging  tou 
Peru^  aus  zunächst  nach  Gallien,  wo  der  Sohn  des  eben  ge^ 
storbenen  Q.  Fufius  Calenus  (S.  566)  ihm  dessen  sämmtlkhe 
Legionen  übergab,  diurch  deren  Besitz  er  auch  die  dem  M.  An* 
tonius  überwiesene  Provinz  Gallia  Narbonensis  in  seine  Gewalt 
bekam.  ^)  Um  aber  den  Lepidus  zufrieden  zu  steUen,  dessen 
frühere  drei  Provinzen  er  jetzt  allein  besafs ,  überliefe  er  dem- 
s^en,  wie  es  in  dem  Vertrage  von  PhiUppi  verabredet  worden 
war,  jetaft  aber  scheinbar  freiwillig  von  ihm  geschah,  die  beiden 
für  ihn  ohnehin  verlornen  (S.  566)  aMcanischen  Provinzen. 
T.  Sextius  übergab  dieselben  denn  auch  dem  bald  nachher  mit 
sechs  Legionen  landenden  Lepidus.^) 

Dann  kehrte  Octavianus  nach  Rom  zurück  ^),  und  zwar 
ohne  Ovatio  $) ,  und  führte  die  Landanweisungen  zu  Ende ,  bei 
denen  er  natürlich  nicht  mehr  den  Consul  C.  Asinius  PoUio  ver* 
wendete.^)  Die  von  den  Assignationen  früfaw  oder  jetzt  betroffe- 
nen Städte  lassen  sich  nur  theilweise  mit  Sicherheit  nachwei** 
sen.^<>)  Viele  der  vertriebenen  Grundeigenthümer  aber  flohen 
zu  Sex.  Pompejus^^O  Bei  diesen  Assignationen  aemlir'te  Octa- 
vianus die  Colonisten  bezüglich  ihrer  Bereitwilligkeit  ihm  even- 
tuell gegen  M.  Antonius  beizustehen ;  denn  von  diesem  hatte 
er  auf  seine  Mittheilungen  über  den  Conflict  mit  L.  Antonius  ^^) 
unbestimmte  Antwort  erhalten  (S.  572)  i^),  und  es  wurde  seine 
Ankunft  aus  dem  Orient  erwartet,  i^)  Da  Octavianus  die  Stim- 


1)  App.  b.  0.  ö,  dO.  Dio  C  48,  15.         2)  Y«!!.  2,  75.  Tac  aoo. 

5,  1.  Säet.  Tib.  4.  6.  Dio  G.  48,  15.  3)  Gic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  5, 
15.  S,  2,  1.  4)  Gaes.  b.  Alex.  25.  Dio  G.  42,  40.  5)  App.  b. 
e.  5,  51,  wo  die  Worte  xcU  ^Ißfj^iar  za  emendiren  sind  ia  mot*  Ißt]- 
dfday;  Vgl.  5,  54.  59.  61;  Dio  G.  48,  20.  28  erwähnt  die  Sache  za 
spit.  6)  Dio  G.  48,  20.  23.  App.  b.  c.  5,  53.  75.  7)  App.  b. 
€.  5,51.  53.  8)  Dio  G.48,16  irrt;  vgl.  I.  L  A.  S.  461.  478.  Säet. 
Ang.  22.'Mon.  Ancyr.  1,  21.           9)  Vell.  2,  76.  Serv.  ad  Vcrg.  ed. 

6,  6.  9^  29.  tO)  Zampt  comm.  epigr.  vol.  I,  p.  332  ff.  11)  App. 
b.  c.  5,  53.  12)  App.  b.  c.  5,  20.  13)  App.  b.  c.  5,^  U> 
App.  b.  c.  5,  53. 
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S59  DUiBg  der  ColoniBteD  lücht  cayeriXssig  genug  biid,  so  fudite  er  1^ 
Sex.  PompejueaiizokiiOpfen,  von  dem  er  wiidEste,  dab  er  durch dei 
Antonius  Mutter  Julia  (S.  399),  weiche  zu  ilim  geflolien  war  usd 
weldie  er  dem  Antonius  entgegengeschickt  hatte,  mit  Antonroi 
unteiiiandelte.  ^)  Zu  dem  Ende  sdudite  er  die  Muda,  die  Matter 
des  Sex.Pompeju8(S.  270),  dieson  zu  und  bat  durch  seinen  Ve^ 
trauten  C.  Gitnius  Maecenas  ^)  den  L.  Scribonius  Libo  (S.  341. 
418)  ')t  den  Schwiegervater  des  Sex.  Pompejus  %  um  die  Hand 
seiner  bereits  zweimal  verheirathet  gewesenen  Schwester.^)  Die 
Scribonia  wurde  ihm  auch  von  ihrem  Bruder,  der  mit  der  Julia 
zu  Antonius  gegangen  war^,  zugesagt;  aber  Sex.  Pompc!« 
lieft  sich  auf  Nichts  ein.^  Octavianus  sdiickte  daher  daa 
M.  Vipsanius  Agrippa,  der  m  diesem  Jahre  Praetor  uibam» 
war,  nach  den  Apollinarischen  Spielen,  also  wohl  erstim  Senilis, 
gegen  Sex.  Pompejus,  dessen  in  Italien  gelandete  Trappea 
denn  auch  nach  Sicilien  zurOckgingen,  nur  einige  KOstenplil» 
behauptend.^)  Andererseits  erUSrte  Octavianus  dem  L.  Aoto- 
nius,  dafs  er,  da  M.  Antonius  sich  mit  Sex.  Pompejus  versün- 
digt habe,  ganz  Gallien  als  seine  eigene  Provinz  ansflhe  qdJ 
ihm  freistelle  zu  seinem  Bruder  abzureisen.  Da  aber  L.  Anto- 
nius die  angenommene  RoUe  des  Repubiicaners  auch  jetzt  fest- 
hielt und  seinen  Bruder,  falls  er  mit  Octavianus  um  die  AUeia- 
herrsdiaft  streiten  woUe,  perhorrescirte,  so  gab  Octavianus  ihB 
einen  scheinbaren  Beweis  des  Vertrauens  dadurch,  dafs  er  ihm 
als  Proconsttl  die  Verwaltung  der  beiden  hispanischen  Pro- 
vinzen übertrug;  das  beste  Mittel,  um  den  eh^isigen  Maaa, 
den  er  durch  die  bisherigen  Legaten  (vgl.  S.  563)  bewacbes 
lieb,  unschädlich  zu  machen.  9) 

§  169.    Die  Verträge  von  Brundisium,  MUenum  und  Tarentum, 

M.  Antonius  hatte  nach  dem  Vertrage  von  PUlippi  des 
L.  Marcius  Censorinus  (S.  553)  zum  Statthalter  von  Macedoniea 
und  Achaja  bestellt  ^^)  und  war  dann  nach  Kleinasien  geganges. 


1)  Dio  G.  48,  15.  27.  App.  bw  c.  5,  52.  6S.  134.  Pkit  Alt  3t 
2)  Vgl.  Nie.  Dam.  rit.  Ang.  31.  Prop.  2,  l,  25.  S)  VgL  des.  ^ 
c.  3,  15  f.  23.  4)  Vgi.  Cic  Att.  16,  4,  1.  5)  Dio  C.  48,  16. 

App.  b.  c.  5,  53.    Säet  Aug.  62.  6)  App.  b.  c.  5,  5^  ?) 

Dio  G.  48,  20.  8)  Dio  G.  48,  20;  Tgl.  App.  b.  c.  5,  57.    Dio  C 

48,  28.  9)  App.  b.  c.  5,  54;  irrUramlich  Übt  Plut  Ant  30  4ei 

L.  AntoDiM  mit  Fofvia  fliehen.  10)  Flut.  Ant.  24;  vgl.  L  L  A. 


S.  478. 
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Hier  war  er  zneni  in  der  Provinz  Bkbynia  i),  welche  ihm  der  500 
Yon  Brutus  und  Cassius  bestellte  Statthalter  P.  Appulejus  (S. 
545)  oder  M.  Appulqus  (S.  527)  übergeben  hatte.  >)  Dann 
hatte  er  in  der  Provinz  Asien  von  Ephesus  aus  ^)  seiner  Aufgabe 
Gdd  anzuschaffen  obgelegen.^)  Da  170000  Soldaten  entlassen 
worden  waren,  deren  jedem  man  bei  Philipp!  5000  Denare 
(20000  Sesterzen)  versprochen  hatte  ^),  wfthrend  die  Genturio- 
nen  und  Tribun!  militum  noch  viel  mehr  erhalten  sollten,  und 
da  auch  zum  Ankauf  der  Landereien  für  dieselben  Geld  nOthig 
v^ar  (S.  563) :  so  verlangte  er  von  der  Provinz  Asien ,  die  eben 
erst  den  zehnjährigen  Betrag  der  Vectigalia  dem  C.  Cassius  hatte 
zahlen  müssen  (S.  558),  gleidifalls  den  zehnjährigen- Betrag 
der  Vectigalia,  zahlbar  inneriialb  eines  Jahres,  ermäfsigte  die 
Forderung  jedoch  auf  den  neunjährigen  Betrag,  zahlbar  im 
Verlauf  zweier  Jahre.  ^)  Es  giebt  einen  Begriff  von  den  Leiden 
der  unglücklichen  Provinz,  wenn  man  hört,  dals  die  Summe 
200000  Talente,  d.  i.  mehr  als  314  Millionen  Thaler  betrug ''), 
eine  Summe,  die  gleichwohl  lange  nicht  genügte,  um  die  den 
Soldaten  gegenüb^  eingegangenen  Verpflichtungen  vollständig 
abzutragen.  8)  Femer  hatte  Antonius  theils  von  Ephesus  aus, 
theils  auf  einer  Rundreise  durch  Asien  und  Cilicien  die  Verhält- 
nisse der  noch  selbständigen  Königreiche,  denen  er  gleichfalls 
starke  Tribute  auferlegte,  und  die  der  sogenannten  freien  Staa- 
ten geordnet^)  Die  Anhänger  des  Brutus  und  Cassius  hatten 
ihm  nirgends  Schwierigk^ten  gemacht,  da  er  sie  alle  mit  Aus- 
nahme der  Mörder  Caesars  begnadigte,  z.  B.  auch  den  Bruder 
des  C.  Cassius,  den  L.  Cassius  Longinus  (S.  532).  i<^) 

Nach  Cilicien  hatte  er  auch  die  Königin  Cleopatra  (S.  433. 
457)  durch  Q.  Dellius  rufen  lassen ,  um  sich  wegen  ihrer  allzu 
lauen  Unterstützung  des  Dolabella  und  der  Triumvirn  (S.  533. 
558)  zu  verantworten.  ^9  Es  gelang  ihr  nicht  nur  sich  zu  recht- 
fertigen, sondern  auch  durch  ihre  Reize  und  durch  ihre  geist- 
reiche Unterhaltung  den  Antonius  zu  bestricken.  ^2)  Auf  ihren 
Wunsch  liefs  er  sogar  ihre  Schwester  Arsinoe  und  einen  Men- 


1)  Jos.  ant.  Jad.  14,  12,  2.  b.  Jod.  1,  12,  4.  2)  App.  b.  c.  4, 
46 ;  Tgl.  4,  40.  3)  App.  b.  c  5,  4.  Plat.  Ant  24.  Jos.  ant.  Jad. 
14,  12,  2  f.  4)  Bio  G.  48,  24.  5)  Plut.  Ant  23.  App.  b.  c.  4, 120. 
6)  App.  b.  c.  5,  5  L  7)  Plut.  Ant  24.  8)  App.  b.  c.  5,  5.  Plot 
Ant  24.  9)  App.  b.  c.  5, 6  f.  Plut  Ant  24.  Dio  G.48,24.  26.  ^>8. 
ant  Jod.  14,  12,  3  ff.  10)  App.  b.  c  5,4.  7.  11)  Plut  Ant  25. 
12)  Plut  Ant  26  f.  App.  b.  c.  5,  1.  8.  Dio  G.  48,  24.  Jos.  ant  Jod. 
14,  13,  1.  b.  Jud.  1,  12,  5. 
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(5taclieB,  der  sich  fQr  ihran  im  Nil  ertrunkenen  Bruder  Ptole- 
maeus  (S.  430)  ausgab,  tödten.^) 

Von  Cilicien  aus  hatte  er  ein  Reitercorps  abgesdückt,  um 
die  Pahnyrener  wegen  ihres  Verkehrs  mit  den  Parthem  zu 
zttcbtigen^),  wodurch  die  Parther,  ohnehin  bekannt  mit  Cae- 
sars P^nen  und  aufgehetzt  durch  die  zu  ihnen  geflohenen  tob 
Antonüis  yertriebenen  Tyrannen  einiger  syrischer  Stfidte'), 
änen  Vorwand  zum  Kri^e  erhielten.^)  Nachdem  er  sodann 
den  L.  Decidius  Saxa  (S.  526),  welcher  im  phiUppischen  Kriege 
sich  ausgezeichnet  hattet),  zum  Statthalter  Ton  Syrien  und 
den  T.  Munatius  Plauens  (S.  530)  —  nicht  Lucius,  der  in 
Italien  jwar  (S.  568),  —  zum  Statthatte  von  Asien  besldlt 
hattet),  folgte  er  der  Cleopatra  nach  Alexandria. '^) 

Wahrend  er  sich  hier  im  Winter  von  713/41  auf  714/40 
einem  schwelgerischen  Leben  tlberiiefe  d),  erhielt  er  einerseits 
die  Nachricht  von  den  Unruhen  in  Italien  ^) ,  andererseits  die 
Nachricht,  dafs  die  Parther  unter  Führung  des  Pacorus  und  des 
Q.  Labienus,  des  Sohnes  des  bekannten  in  der  Schlacht  bei  Munda 
gefallenen  T.  Atius  Labienus  (S.  460),  in  Syrien  eingedrungen 
seien,  und  dafs  L.  Decidius  Saxa  geschlagen  und  gef^y^en  sd.^^) 
Antonius  hielt  die  Gesandten  aus  Italien  eine  Zeit  lang  fest  i^) 
und  schickte  sdtliefslich  dem  Octavianus  eine  auf  seine  Ankunft 
vertröstende  Antwort  (S.  569).^'^)  Aber  zum  Aufbruch  ent- 
scUofs  er  sich  erst  dann,  als  er  hörte,  dafs  Perusia  erobert  und 
Fttivia  geflohen  sei  i^),  sowie  dafs  Pacorus  in  Palaestina  sei  i^), 
Labienus  auch  Cilicien  und  Asien  siegreich  durchziehe  und  T. 
Munatius  Plancus  das  Festland  verlassen  habe.^^)  Auch  jetzt 
war  er  unschlüssig,  ob  er  sich  zunächst  gegen  die  Parther  wen- 
den oder  in  Italien  interveniren  sollte;  doch  entscfalofs  er  sich 
auf  Bitten  der  Fulvia  zu  letztei*em.^^) 

Er  kam  in  Griechenland  frühestens  um  die  Mitte  des  Som- 
OHurs  an  und  liefs  durch  L.  Scribonius  Libo  (S.  570)  dem  Sex. 

562  Pompepis  in  bindender  Form  erklären,  er  wanie,  wenn  es  2 


1)  App.  b.  c.  5,  9.  Dio  C.  48,  24.  2)  App.  b.  c.  5,  9.        3) 

App.  b.  c.  5,  7.  4)  App.  b.  c.  5,  10.  5)  App.  b.  c.  4,  87.  Bio 
C.  47,  35.  6)  Dio  C.  48,  24.  7)  App.  b.  c.  5,  10.    Dio  C. 

48,  24.  8)  Flut.  Ant.  28  f.  App.  b.  c.  5,  11.  Dio  C.  48,  27.  9) 
App.  b.  €.  5,  21.  52.  60.    Dio  C.  48,  27.  10)  Dio  C.  48,  24  f. 

Piiut.  Ant.  28.  Liv.  cp.  127.  Vell.  2,  78.  Flor.  4,  9,  3  f.  11)  App. 

b.  c.  5,  52.  12)  App.  b.  c.  5,  60.  13)  Flut.  Ant.  30.         14) 

Jos.  ant.  Jad.  14,  13,  3  ff.  15)  Flut.  Ant.  30.  Dio  C  48,26f:  App. 
b.  c.  5,  65.  133.  Syr.  51.  Flor.  4,  9,  4.  16)  Flut.  Ant.  30.  Dio  C. 
48,  27. 
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Kriege  mit  Octanrianus  käme ,  die  Hülfe  des  Sex.  Pompejus  an- 
nehmen, wenn  aber  Octavianus  den  früher  gescMosgenen  Ver* 
trag  halte,  versuchen  Frieden  zwischen  Sex.  Pompejns  und 
Octarianus  zu  stiften,  i)  Denn  wenn  er  auch  keineswegs  mit 
dem  Bendimen  des  L.  Antonius  und  der  Fulna  gegen  Octa- 
vianus zufrieden  war  2),  so  sah  er  es  doch/,  von  Fulvia  aufge« 
stachelt  ^) ,  als  eine  Vertragsverletamg  von  Seiten  des  Octavia- 
nus an ,  dafs  dieser  die  Legionen  des  Q.  Fufius  Calenus  und 
Gallien  in  Besitz  genommen  hatte. ^)  Dann  fuhr  er,  die  Fulvia 
krank  in  Sicyon  zurücklasseod,  mit  L.  Hnnatius  Plancus 
(S.  568)  dem  Cn.  Doipitius  Ahenobarini's  entgegen,  der  ihm  in 
Folge  der  mit  C.  Asinius  Pollio  getroffenen  Abrede  (S.  568) 
seine  Flotte  Ob^gab.^)  Hierdurch  gab  er  dem  Octavianus 
einen  zweiten  Vorwand  über  Vertragsverletzung  zu  klagen ,  da 
Cn.  Domitius  Ahenobarbus  so  gut  wie  Sex.  Pompejus  seit  der 
Verurtheilung  auf  Grund  der  Lex  Pedia  als  MOrder  Caesars 
galt,  mit  den  Bifordern  Caesars  aber  nach  dem  Vertrage  von 
Philipp!  kein  Vertrag  ^schlössen  werden  sollte  (S.  562).^) 
Mit  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  begab  sich  Antonius  nach  Brun- 
disium,  dessen  Thore  der  Commandant  verschlofs,  weil  Cn. 
Domitius  Ahenobarbus  im  Kriegszustande  mit  Octavianus  v^rar.'O 
Hierin  aber  erblickte  Antonius  dne  Fehidseligkeit  gegen  sich, 
belagerte  Bmndisium ,  besetzte  Sipontum  und  gab  ^m  Sex. 
Pompejus,  der  schon  Truppen  in  Sflditalien  hatte  landen  lassen 
(S.  570),  die  Weisung  anzugreifen.  Dieser  schickte  denn  auch 
sofort  seine  Flotte  unter  Menodorus  oder  Menas,  einem  Frei- 
gelassenen, nach  Etrurien  und  Sardinien  und  belagerte  in  Süd- 
Italien  Tfaurii  und  Consentia.^)  Octavianus  schickte  den  M. 
Agrippa*,  frühestens  im  Sextilis  (S.  570) ,  nach  Sipontum  und 
den  P.  Servilius  Rullus  (S.  236)  nach  Bmndisium;  letzterer 
vmrde  von  Antonius,  ehe  er  nach  Bmndisium  gelangte,  ge- 
scUagen,  Sipontum  aber  wurde  von  Agrippa  genommen.®) 

Da  in  diesem  bedenklichen  Stadium  die  Nachricht  vom 
Tode  der  Fulvia  eintraf  i<^),  so  machte  L.  Coccejus  Nerva,  der 
während  des  perusinischen  Kriegs  von  Octavianus  zu  Antonius  563 
geschickt  worden  war  (S.  569)  und  sich  noch  bei  ihm  befand. 


1)  App.  b.  c.  5,  52.  59.  61.  62.  Dio  G.  48,27.  29.  Flut.  Ant.  32. 
.  2)  App.  b.  c.  5,  52.  Flut.  Ant  30.        3)  Uv.  ep.  127.        4)  App.  b. 
c  5,  59.  60.        5)  App.  b.  c.  5,  55.  59.  Soet.  Ner.  3.        6)  App.  b. 
e.  5,  62.        7)  App.  b.  c.  5,  56.  61.        8)  App.  b.  c.  5,  56.  62.  Dio 
G.  48»  27.  30.         9)  Dio  G.  48,  28.  App.  b.  c.  5,  57  f.  10   App. 

b.  c  5,  59.  62.  Dio  G.  48,  28.  Fiat  Ant.  30. 
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znerst  bei  Antonius,  dann  mit  dessen  Einwilligung  bei  OcUti»- 
nus  den  Versuch  die  Machthab^  zu  versöhnen,  indem  er  ihre 
gegenseitigen  Beschwerden  als  unbegrflndet  darstdlte.^)  Oda- 
▼ianus  verstand  sich  dazu,  in  einem  Schreiben  an  die  Matter 
des  Antonius  sich  wegen  der  Legionen  des  Q.  Fu&is  Cal^ivs 
und  wegen  der  Schhefsung  von  Bmndisium  zu  rechtfertigen, 
worauf  Antonius  sich  bereit  erklärte  dem  Sex.  Pompejus  Gegen- 
befehl zu  geben  und  den  Cn.  Domitius  Ahenobaibus,  der  auf 
Grund  der  Lex  Pedia  ungerecht  venirtheilt  worden  sei  2),  vor- 
läufig zu  entfernen.^)  Nach  diesen  Präliminarien  wurde  unter 
dem  Vorsitze  des  L.  Coccqus  Nerva  zwischen  dem  Consul  C. 
Asinius  PoUio  (S.  568)  als  Repräsentanten  des  Antonius  und 
C.  Cilnius  Maecenas  (S.  570)  *)  als  Repräsentanten  des  Octavianus 
ein  Friedensvertrag  zwisc^n  Antonius  und  Octavianua  abge- 
schlossen.4) 

Die  Bestimmungen  dieses  Vertrags  von  Brundisium  waren 
aber  folgende^):  Lepidus  wurde  entsprechend  dem  Vertrage 
von  PhiUppi  als  StatUialter  der  beiden  africanischen  Provinzen 
anerkannt;  die  Legionen  aber  aus  der  Provinz  Africa,  die  nach 
dem  Vertrage  von  Philippi  dem  Antonius  eventuell  überwiesen 
worden  waren,  sollte  T.  Sextius  dem  Antonius  Qbergd>en.^  An- 
tonius verzichtete  zu  Gunsten  des  Octavianus  nicht  blofs  auf 
Gallia  Narbonensis  und  Gallia  comata ,  sondern  audi  auf  einen 
Theil  von  Illyricum,  nämlich  auf  Dalmatia,  dergestalt,  dafs 
eine  von  Norden  nach  Süden  durch  Skodra  in  lUyrien  gezogene 
Linie  die  Grenze  zwischen  dem  Gebiete  des  Octavianus  und 
dem  des  Antonius  bilden  sollte ;  die  Legionen  des  Q.  Fufius 
Calenus  jedoch  sollte  Antonius  wieder  erhalten.^  Octavianus 
dagegen  concedirte,  dafs  Sex.  Pompejus  und  Cn.  Domitius 
Ahenobarbus  trotz  der  Lex  Pedia  und  der  Proscription  ^) 
restituirt  würden;  Sex.  Pompejus  sollte  innerhalb  der  Nacht- 
sphäre des  Octavianus  als  Herr  von  Siciiien  anerkannt  w^en, 
564  während  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  unter  des  Antonius  Oba^ 
herrschaft  die  Provinz  Bitfaynien ,  wohin  ihn  Antonius  bereits 


'*')Fratid8en,  G.  Cilnius  Maecenas.    Eine  historische  Untersuchung 
über  dessen  Leben  und  Wirken.  Altona  1843. 

1)  App.  b.  c.  6, 60—62.  2)  App.  b.  c.  5,  62.  3)  App.  b.  c. 
5,63.  4)  App.  b.  c.5,64.  Liv.  ep.  127;  Tgl.  Hör.  sat.  1,  5,  29  und 
Schol.  ad  Hot.  sat.  1,  5,  27  f.  Vell.  2, 76.  5)  App.  b.  c.  5, 65.  Dio 
C.  48,  28  f.   Plut  Ant.  30.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  75.  7)  Vgl. 

App.  b.  c.  5,  66.        S)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  55.  61.  Dio  G.  48,  54. 
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geschickt  hattet),  Terwalten  sdlte.  Ebenso  verzichtete, Octa- 
vianus  auf  die  Bestrafung  einiger  Anderen,  die  Iheils  aus  dem 
philippischen ,  theils  aus  dem  perusinischen  Kriege  flüchtend 
sich  unter  den  Schutz  des  Antonius  gestellt  hatten.  Weiter 
wurde  yerabredet,  dafs  Octavianus  nicht  gehindert  sein  sollte 
den  Sex.  Pompejus  zu  bekriegen,  w^nn  dieser  nicht  gutwillig 
sich  den  ihn  betreffenden  Bestimmungen  des  Vertrags  fügen 
würde,  und  dafs  sowohl  Octavianus  zu  diesem  Kriege,  als  auch 
Antonius  zu  dem  parthischen  Kriege  in  Italien  neue  Truppen 
anheben  sollten.^)  Die  Candidaten  des  Consulats  aber  wollten 
sie  für  die  nächsten  Jahre  gemeinschaftlich  bestimmen. 

Es  ist  nicht  zu  veriiennen ,  dafs  dieser  Vertrag  für  Octa- 
vianus vcfftheilhafter  war,  als  der  von  Phüippi;  denn  während 
er  nadi  dem  früheren  Vertrage  nur  über  Hispanien  und  Sardi- 
nien mit  Sicherheit  verfügte,  hatte  er  jetzt  unbeschränkte  Dis- 
position aufserdemnoch  über  ganz  Gallien  und  über  Dalmatien.^) 
Der  Vertrag  wurde  durch  Gastgebote^)  und  durch  die  Verlobung 
der  Octavia,  der  Schwester  des-Octavianus,  deren  Mann  C.  Chu- 
dius  Marcellus,  der  Consul  von  704/50  (S.  386.  453),  gerade 
gestorben  war,  mit  Antonius  besiegelt.^)  Die  Veteranen,  welche 
den  Antonius  an  die  Auszahlung  der  5000  Denare  mahnten, 
wurden  von  Octavianus  vertröstet  und  in  die  Colonien  ge- 
schickt^) 

In  Rom  war  man  mit  dieser  Beilegung  des  drohenden 
Bürgerkriegs  sehr  zufrieden,  namentlich  weil  man  hoffte,  dafs 
mm  auch  der  Friede  mit  Sex.  Pompejus  werde  hergestellt  wer- 
den. Der  Senat  beschlofs  für  Octavianus  und  Antonius  wegen 
ihrer  Frieden8lid)e  eine  Ovatio  ^)  und  dispensirte  die  Octavia 
von  der  Wittwentrauer,  damit  die  Hochzeit  sogleich  stattfinden 
könnte.^)  Die  Einigkeit  zwischen  Antonius  und  Octavianus  war 
in  der  That  völlig  hergestellt  Antonius  liefs  sich  jetzt  endlich 
dem  Octavianus  zu  Liebe  zum  Flamen  Jovis  Julii  (S.  506)  ina«»- 
guriren.^)  Er  tödtete  nicht  blofs  seinen  Procurator  Illanius  i^), 
der  die  Fulvia  und  den  L.  Antonius  zum  Kriege  gegen  Octa- 
vianus aufgehetzt  hatte  1^),  sondern  theilte  dem  Octavianus  auch  665 


1)  App.  b.  c.  5,  63.  2)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  93.  Dio  G.  50,  t. 

3)  Dio  G.  48,  28.  4)  Dio  G.  48,  30.  5)  App.  b.  c.  5,  64. 

Flut.  Ant  31.  6)  Dio  C.  48,  30.  7)  Dio  G.  48,  31.    L  L.  A. 

S.  461.  478.  MoD.  Ancyr.  1,  21.  Suet.  Aag.  22.  8)  Flut.  Ant.  31. 
Dio  C.  48,  31.  50,  26.  App.  b.  c.  5,  66.  Liv.  cp.  127.  Vell.  2,  78. 
9)  Plnt  Ant.  33.  10)  App.  b.  e.  5,  66.  11)  App.  b.  c.  5,  14. 

19.  22.  29.  33.  43. 
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mit,  dafs  dessen  Legat  Q.  Salvidienus  Rufds  (S.  566  f.)y  rei- 
chem Octavianus  das  ContHnando  ttber  die  Legionen  des  Q.  Fa* 
fias  Galenus  (S.  569)  anvertraut  hatte,  in  der  Absicht  sidi  zum 
sdbsUlndigen  Herrn  von  Gallien  eu  machen,  mit  ihm,  wahrend 
er  Tor  Brundisium  gestanden,  Unterhandlung^  angeknüpft 
habe.  Octavianus  liefs  defehalb  den  Q.  Salvidienus  Riufiis ,  der 
zum  Consul  designirt  war,  nach  Rom  kommen  und  nach  einer 
summarischen  Untersucbnig  im  Senat,  ermflditigt  durch  das 
Senatusconsultum  ultimum,  hinrichten.  ^ 

Abet  die  von  Antonius  gewünschte  Versöhnung  mit  Sex. 
Pompejus  kam  nicht  zu  Stande,  weil  dieser  die  durch  seinen 
Flottenftthrer  Menodorus  (S.  573)  inzwischen  ^)  eroberte  Insel 
Sardinien  dem  Octavianus  nicht  zurackgeben  wollte»^)  Um 
Geld  für  den  unvermeidlich  gewordenen  Krieg  anzusefaallen, 
schrieb  Octavianus  die  Hälfte  der  7 12/42  angeordneten  SUavoi- 
steuer  (S.  554) ,  aurserdem  aber  eine  Erbschi^tssteuer  aus.^) 
Da  dieselbe  ohne  Regelung  des  Erbrechts  nidit  sicher  erhoben 
werden  konnte,  mufste  der  Tribun  P.  oder  C.  Falcidius  ein  da- 
hinzielendes  Gesetz  beantragen.^)  Die  lex  Falcübki  (I  187.  II 
616)  sicherte  durch  die  Bestimmung,  dafe  die  die  Erbschaft 
schmälemden  Legate  mindestens  den  vierten  TheR  ftlr  den 
Erb^  übrig  lassen  mübten^),  das  Aerarium  gegen  die  Um- 
gehung der  Erbschaftssteuer.  In  Folge  dieser  Steuern  und  d^ 
wachsenden  Theuerung  kam  es  in  Rom  zu  einem  Volksauf- 
stande, bei  dem  Octarianus  in  Lebensgefehr  gerieth,  der  aber 
von  Antonius  mit  Waffengewalt  unterdrückt  vnirde.'O  Durch 
diese  Vorgänge  wurde  Octavianus  geneigt  auf  die  Unterband* 
lungen  mit  Sex.  Pompejus  einzugehen ,  und  Antonius  forderte 
die  Verwandten  des  L.  Scribonius  Libo  (S.  572)  auf  diesen 
nach  Rom  einzuladen.^) 

Die  noch  übrige  Zeit  des  J.  714/40  und  die  ersten  Monate 

des  J.  715/39  benutzten  Octarianus  und  Antonius  dazu,  um  die 

vor  dem  ptulippischen  Kriege  gelobten  Ludi  voüvi  abzuhalten  *) 

566  und  ihre  geroeinschaftliche  Regierung  mit  Rücksicht  auf  ä» 


1)  App.  b.  c.  6, 66.  Dio  C.  48, 33.  Liv.  ep.  127.  Vell.  2, 76.  Suet 
Aug.  66.  2)  App.  b.  c.  5,  56.  Dio  C.  48,  30;  zu  froh  setzt  Dio  C 
48,  2  SardinieD  im  Besitz  des  Pompejas  voraus.  3)  App.  b.  c.  5, 

66.  70.  Dio  G.  48,  30  f.  Flor.  4,  8.  4)  App.  b.  c.  5,  67.   Dio  G. 

48,  31.  5)  Dio  G.  48,33.  Hieroo.  cbron.  p.  139  Schöne.  6)  Gaj. 
2,  227.  UIp.  24,  32.  Paal.  sent.  rec  3,  8.  Inst.  2, 22.  Dig.  35, 2.  God. 
6,  50.  7)  App.  b.  c.  5,  68.  Dio  G.  48,  31.  8)  App.  b.  c.  5,  69. 
Dio  G.  48,  31.  36.  Vell.  2,  77.  Säet  Aug.  16.        9)  Dio  G.  48,  32. 
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bevorsiehende  Abwesenheit  des  AntODits  zu  befestigen.  Sie 
lieben  im  Hinblick  auf  den  parthischen  Krieg,  zh  dessen  FOkb- 
rung  Antonius  den  P.  V^tidius  gleich  nach  dem  Vertrage  von 
Bninditiiim  abgesendet  hatte  i),  durch  den  Senat  einige  Decrete 
bezüglich  der  orieotalischen  Forsten  beschliefsen.^)  Die  Con- 
Buln  lerner  C.  Asinius  PoUio  und  Gn.  Domilitts  GalviMis  murs- 
ten  noch  im  December  714/40  abdaidten  —  jener  erhielt  von 
Antonius  den  demselben  verbliebenen  Theil  der  Proviftz  Uly- 
rien,  dieser  von  Octavianus  Hispanien')^  wo  L.  Antonios 
(S.  570)  inswischea,  wie  es  schein^  gestorben  war  -^^  um  dem 
Günstlinge  Caesars  L.  Gomeliits  Baibus  aus  fiades  (S.  383.  513) 
und  dem  Anhänger  des  Antonius  P.  Canidius  Craaaus^)  dk 
Ehre  des  Coosubts  zu  verschaffen.^)  Um  aber  überhaupt  das 
Consulat  Mehreren  zugänglich  zu  machen,  bestimmten  sie 
(1 740)  im  Anfange  des  J.  715/39,  welches  mit  dem  Triumpbe  des 
mit  C.  Calvisius  Sabinus  (S.  541)  zum  Gonsubte  berufene»  L. 
Marcius  Censoriniis  (S.  570)  Ober  Macedonien  erdflhet  wurdet), 
dafs  fortan  fOr  jedes  Jahr  mehrere  Consulpaare  gewählt  werden 
sollten,  und  stellten  die  Liste  der  fltr  die  nächsten  acht  Jiahre 
7 16/38—723/31  zu  wählenden  —  für  das  letzte  Jahr  sieh  seihst 
—  im  voraus  auf.^  Zugleich  geht  aus  dieser  auf  dem  Vertrage 
von  Brundisium  beruhenden  MaCuregel,  durch  wiilche  diie  7 1 1/43 
getroffenen  Bestimmungen  (S.  556),  die  ohnehin  nicht  hatten 
vollständig  durchgefahrc  werden  können  (vgl.  8.  576),  {jQür 
716/38  geändert  wurden,  hervor,  dafs  sie  schon  damals  die 
Erneuerung  des  Triumvirats,  das  mit  dem  1.  Jan.  717/37  ab- 
lief, beabsichtigten.  Audi  die  Gandidalen  für  die  anderen 
Aemter  bestimmten  sie  auf  mehrere  Jahre  im  voraus^),  um 
ihre  Freunde  zu  belohnen;  hatten  sie  doch  am  31.  December 
des  J.  714/40  an  die  Stelle  eines  gestorbenen  Aedilen  sogar 
für  einen  Tag  einen  neuen  wählen  lassen.^)  Ebenso  war  es 
eine  Ma£Bregel  zur  Belohnung  ihra*  Anhänger,  die  ihnen 
aber  zugleich  auch  ein  gefügiges  Werkiemg  zur  L^timation 
ihrer  Handhu^pen  veraefaaSle,  dafs  sie  eine  Leotio  senatus 
<II  344)  veranstalteten^  bei  der  sie  Bundesgenossen,  Soldaten, 
Libertinen ,  ja  sogar  aus  Versehen  auch  einige  Sklaven  in  den 

1)  App.  b.  c.  5,  65;  zu  spät  efwahot  von  Fiat  Aat  ad.  Die  0. 
48,  89«  2)  Dio  G.  48,  33;  vgl.  Jos.  ant  Jod.  14,  14,  4.  b.  Jud.  1, 
14,  4.  App.  b.  c.  5,  75.  3)  Dio  G.  48,  41.  App.  b.  c.  5,  75.  4) 
App.  b.  c.  5,  50.  5)  Dio  G.  48,  32.  I.  L  A.  8.  465  ff.  6)  I.  l. 
A.  S.  461.  478.  7)  Dio  G.  48,  35.   50,  10.  8)  Dio  G.  48,  35. 

9)  Dio  G.  48,  32. 

Lange,  R5m.  Alterih.  m.  2.  Anfl.  37 
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567  Senat  aufDahmenJ)  Durch  diesen  Senat  lieCsen  sie  nicht  nur 
einige  neue  Steuern  decretiren^),  sondern  auch  ihre  bisheri- 
gen ^)  und  zukQnftigen  *)  Acta  ratiflciren. 

L.  Scribonius  Libo  Tennittelte  indessen ,  ohne  nach  Rom 
XU  kommen ,  dne  persönliche  Zusammenkunft  zwischen  Ocla- 
vianus  und  Antonius  einerseits  und  Sex.  Pompqus  anderer- 
seits, die  an  der  Koste  bei  Misenum  stattfand.^)  S^.  Pomp^ns, 
ganz  in  den  Händen  seiner  Freigelassenen  Menodorus  und 
Menecrates  *) ,  auf  deren  Verdächtigungen  hin  er  auch  den  L. 
Statins  Murcus  (S.  560)  hatte  todten  lassen  ^,  kam  zu  dieser 
Zusammenkunft  mit  dem  Ansprüche  statt  des  Lepidus  in  das 
Triumrirat  einzutreten  und  für  die  Proscribirten ,  die  zu  ihm 
geflohen  waren ,  vollständige  Restitution  in  ihr  Vermögen  zu 
erhalten.^)  Diefs  freilidi  wurde  ihm  nicht  bewilligt;  aber  er 
erlangte  so  viel,  dafs  er  nicht  mit  Unrecht  vom  Volke  als  der 
vierte  Tyrann  des  romischen  Reichs  bezeichnet  wurde.  ^) 

Denn  die  Restimmungen  des  Vertrags  von  Misenum  wwen 
folgende  i<^) :  Sicilien  wurde  dem  Sex.  Pompejus  bestätigt; 
dazu  trat  Octavianus  ihm  Sardinien  Armlich  ab  und  verzichtete 
Antonius  ihm  zu  Gunsten  auf  den  Peloponnes.  Es  wurde  ihm 
die  Herrschaft  über  diese  Theile  des  römischen  Reichs  auf 
fünf  Jahre,  d.  h.  bis  720/34  garantirt  Im  AnschluTs  an  diese 
Zeit  sollteer  721/33  das  Consulat  bekleiden,  dasselbe  aber,  durch 
das  er  die  Anwartschaft  auf  eine  neue  Provinzialverwaltung  er- 
halten würde,  durch  einen  Stellvertreter  verwalten  lassen  dUrfen ; 
femer  sollte  er,  wie  diefs  vermuthlich  in  seinem  froheren  Ver^ 
trage  mit  Lepidus  stipulirt  gewesen  war  (S.  517.  531)  ^  ^),  in  das 
AugurncoUegium  eintreten  und  für  den  Verlust  seines  väter- 
heben  Vermögens  durch  siebzig  Millionen  Sesterzen  (über  vier 
Millionen  Thaler)  entschädigt  werden.  Alle  zu  ihm  Geflüchte- 
ten mit  Ausnahme  der  nach  der  Lex  Pedia  verurtheilten  Mör- 
der Caesars  sollten  ungehindert  nach  Rom  zurückkehren  dOr- 
fen,  einige  davon  sollten  alsbald  zu  Volkstribunen  oderPraetoren 
designirt,  andere  in  die  PriestercoUegia  aufgenommen  werden. 
Diejenigen  unter  ihnen,  welche  nicht  zu  den  Proscribirten  ge- 


1}  Dio  G.  48,  34.  2)  Dio  G.  48,  34.  3)  Dio  G.  48, 34.  4) 
App.  b.  c.  5,  75.  5)  App.  b.  c.  5,  69.  71.  6)  Vell.  2,  73.  Flor. 
4,8.  Flut.  Ant.  32.  7)  App.  b.  c.  5,  70.  Dio  G.  48, 19.  Vell.  2,77. 
8)  App.  b.  c.  5,  71.  9)  App.  b.  c.  5,77.  10)  App.  b.  c.5,72f.; 
vgl.  4,  36.  41.  43.  44.  47.  48.  50.  5,  131.  143.  Dio  C.  48,  36.  Flut 
Ant.  32.  Liv.  cp.  127.  VeU.  2,  77.  Flor.  4,  8,  4;  vgl.  Eutrop.  7,  4. 
Oros.  6,  18.        11)  Vgl.  Gic.  Fhü.  13,  5,  12. 
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hörten,  sollten  ihr  gesammtes  InunobiliarrermOgen ,  die  Pro- 568 
seribirten  den  vierten  Theil  ihres  Immobiliarvermögens  wieder 
erhalten.  Die  entlaufenen  Sklaven  im  Heere  und  auf  der  Flotte 
des  Sei.  Pompejus  sollten  als  frei  anerkannt  werden,  die  Frden 
aber  unter  seinen  Soldaten  sollten  bezüglich  ihrer  Versorgung 
nach  beendigter  Dienstzeit  den  Soldaten  des  Octavianus  und 
des  Antonius  gleichstehen.  Dagegen  verpflichtete  sich  Sex. 
Pompejus  sane  Besatzungen  aus  den  occupirten  italischen 
KOstenstadten  zurOckzuziehen ,  die  Kasten  von  Italien  nicht 
mehr  zu  beunruhigen ,  keine  entlaufenen  Sklaven  mehr  aufzu- 
nehmen ,  den  Handelsverkehr  nicht  mehr  zu  stören  und  für 
Geträdezufuhr  zu  sorgen.  Die  V^rtragsurkunde  sollte  zu 
gröfserer  Sicherheit  bei  den  VirginesVestalesdeponirt  werden,  i) 
Die  Versöhnung  wurde  durch  wechselseit^e  Gastgehge^) 
und  durch  die  Verlobung  der  Toditer  des  Sex.  Pompejus  mit 
M.  Claudius  Marcdhis,  dem  Sohne  der  Octavia ,  mithin  Neffen 
des  Octavianus  und  Stie&ohne  des  Antonius,  besiegelt.^  Trotz- 
dem und  obwohl  Octavianus  und  Antonius  in  Ausführung  der 
betreffenden  Vertragsbestimmung  die  kurz  vorher  für  acht  Jahre 
aufgestellte  Liste  der  Consulatscandidaten  fOr  die  letzten  vier 
(fieser  acht  Jahre  in  der  Weise  modificirten ,  dafs  720/34  L. 
Scribonius  Libo  mit  Antonius,  721/33  Sex.  Pompejus  mit 
Octavianus,  722/32  C  Sosius  (S.  414)  und  Cn.  Domitius  Ahe- 
Dolräi^us,  723/31  ^)  aber  Octavianus  und  Antonius  (S.  577) 
das  Consulat  bekleiden  sollten  ^),  war  der  aus  Furdit  vor  der 
Volksstimmung  in  Rom  abgeschlossene  Vertrag  viel  zu  demü- 
ihigend  fOr  Octavianus  und  Antonius,  als  dafs  auf  ein  ehrliches 
Fesifaahen  an  demselben  zu  rechnen  gewesen  wäre.^)  Zunächst 
freilich  erschien  Alles  zufrieden  gestellt;  Sex.  Pompejus  kehrte 
nach  Sicilien,  Octavianus  und  Antonius  nach  Rom  zurück,  wo 
sie  mit  grofsen  Ehrenbezeigungen  empfangen  wurden.^  Auch 
die  zu  Sex.  Pompejus  Geflüchteten  kehrten  nach  Rom  heim  ^), 
und  manche  Proscribirte  kamen,  da  der  Vertrag  als  eine  allge- 
meine Amnestie  für  die  Proscribirten  (S.  5&2)  aufgefafst 
vmrde®),  jetzt  aus  ihren  Verstecken  wieder  zum  Vorschein.  ^<^) 
Unter  den  Zurückgekehrten  waren  z.  B.  L.  Arruntius^^),  M.5e9 


1)  App.  b.  c.  5,73.  Dio  G.  48,37.  2)  App.  b.  c.  5,73.  Dio  G. 
48,  38.  Plat.  Ant.  32.  Flor.  4, 8, 4.  [Auf.  Vict.]  Tir.  iU.  84.  3)  App. 
b.  c.  5,  73.  Dio  G.  48,  38.  4)  Vgl.  Dio  G.  50, 10.  5)  App.  b.  c. 
5,  73.  6)  Dio  G.  48,  45.  7)  App.  b.  c.  5,  74.  8)  App.  b.  c 
5,  74.  TeU.  2,  77.  9)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  37.  10)  App.  b.  c.  4, 
36.  41.  43.  44.  47.        11)  Vell.  2,  77.  App.  b.  c.  4,  46. 

37* 
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Juniug  Silanus  (S.  528)  i),  SeDtk»  Saturamas^),  IL  TitiM'X 
M.  TulUus  Oecro  der  Sohn  (S.  559)«)  vmA  TL  ClauAw  Nero 
(S.  569).^)  Eiftxelne  tber  logtft  es  auch  jeM  noeh  fer,  skk 
TOfi  Rom  fem  xu  hakea,  wie  L.  AemiMits  Paulus  (S.  552)«  4er 
Bruder  des  Lepidus.^ 

AnteniüSf  der  bdkl  nach  den  Vertrage  vod  Büsenuii  Ran 
veriieb,  uib  Mt  der  Oolavia  seine  ResUeu  in  Athen  na  neh- 
men, trieb  die  Schulden  der  Stidte  des  Pek^Mumas  an  den 
Staat  Tor  der  Uekergabe  desselbeB  an  Sei.  Pompejoa  ein.^ 
Da  Sex.  Pampejus  hierin  eine  VertragsrorleUung  eriiUckte,  be- 
eilte er  sich  nicht  die Seerlttberei  raunterdrOcken,  BonJcrn 
fuhr  in  seinen  ROstungeii  fort^  Ootavianus  aber,  der  xusSchsC 
nach  Gallien  gegangen  'war*),  verstiefe  nach  der  ROokkehr 
aus  dieser  Provinz,  dbren  Verwabung  er  dem  M.  Agrippa  Über- 
trug !<)),  die  Seribonia  ^^  aus  liebe  zu  der  Uvia*),  der  Frau 
dea  Eurttckgekehrten  Ti.  Glaudiiis  Nero,  indessen  kam  es  im 
i.  715/39,  io  dessen  Verlauf  L.  Gececjus  Nerva  (S.  573  t)  nad 
der  biTihmfe  Jurist  P.  Alfenus  Vanis  ^s),  wahrscheinlich  4ef^ 
selbe  mit  dem  oben  (S.  5A4)  erwähnten  Alfenas  Varus,  ak 
GoosMles  suffecti  einiraten  i'),  und  G.  Asinius  Pallio  (S.  577) 
am  25.  October  «her  die  iHyriaehen  Parthiner  triumphirte  i«), 
noch  nicht  zu  einar  Emeaanu^  des  Kriegs« 

Im  Jahre  716/38  aber,  in  welchem  Apptus  Claudius  Pulcher, 
einer  der  Neffen  (S.365)^^)  desCoDSttbyoa700/54(S.342.487), 
und  C.  Neihanus  Flaecua,  der  sieh  im  philippischen  Kriege  aiia- 
«eaeichnet  hatte  <S. 558)^<^),  Gonsules  epanpni  waren^?),  und  in 
welchem  Octavianus  die  Um  trotz  ihrer  Schwangersdhaft  mit 
Erianbnifs  der  PontMoes  beiralhele  i«),  kam  der  Krieg  dadorch 
zum  AuabnKb,  dafe  Menodorus  <S.  576),  als  er  von  Sex.  Pooh 


*)  Aschbteh,  üria,  GeiusUin  des  Kaiseis  Aogastus.    Wien   1S6I 
(Denkschriften  der  Wiener  Aliademie.  Bd.  13.  1864.  S.  29). 

1)  VeH.  2,  77.  -2)  Veli.  2,  77;  Tgl.  VsL  Max.  7,3,9.  App.  fc. 
e.  6,  S3.  a)  VeU.  2,77;  Tgl.  Dio  C  48,30.  4)  App.  b.  c4,«l. 
5)  VeU.  2,  77.  Tac  aim.  5,  t.  Soet  Tib.  4.         6)  App.  b.  c  4,  27. 

7)  Dio  C.  48,  39.  46.    App.  b.  c  5,  75—77.   80;  Tgl.  Flor.  4,  8,  5. 

8)  App.  b.  c.  5,  77.  80.  IMo  C.  48,  45.  Lhr.  ep.  128.  9)  App.  b. 
c.  5,  75.  10)  App.  b.  c.  5,  92.  Dio  G.  48,  49.  Eatrop.  7,  5.  11) 
Dio  G.  48,  34.  Suet  Aog.  62.  12)  GeU.  7,  5.  Dig.  1,  2,  3,  44. 
13)  I.  L.  A.  S.  467.  14)  I.  L.  A.  S.  464.  478;  TgL  Serr.  ad  Vcig. 
ecl.  4,  1.  15)  Vgl.  App.  b.  c.  4,  44.  51.  16)  Dio  G.  47,  35.  App. 
b.  €.  4,  87.  Plut.  Brat  38.  17)  I.  L.  A.  S.  467.  18)  Dio  G. 
48,  44.  15.  52.  VeU.  2,  79.  Snet  Aug.  62.  63.  69.  Tib.  4.  Glaiid.  1. 
Tsc.  ann.  5,  1. 
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pcjas  abberafen  wurde,  mk  Octarianu«  ÜBterfaaiidhingeii  ao- 
knttpfte  und  ihm  die  Insel  Sardinien  nebet  der  Flotte  und  dem  570 
Heere  «bergab,  i)  Solert  Hefe  Scou  Pompqus  die  Klltte  von 
GampanieB  angreüeB,  worauf  Octavianus,  um  nicht  allein  die 
Loet  dee  Kriegs  tragen  in  mOseen ,  den  Antonies  und  Lepidus 
um  eine  Zusammenkunft  in  BniMÜsium  bitten  Itefs«^)  Lepidus 
ka»  Oberhaupt  nicht,  Antonius^  aber,  der  den  Winter  hindurch 
mit  Octavia  in  Athen  geschweigt  hattet),  kam  zwar,  reiste 
aber,  da  OdaTiesus,  von  seinen  Rostuogen  zurückgehalten, 
an  bestimmten  Tage  nicht  eintraf,  sofort  wieder  ab  und  tbeilte 
dem  Octavianus  brieflich  mit,  dafs  er  den  Krieg  nicht  billige 
and  erwarte,  er  werde  die  Bestimmungen  des  Vertrags  von 
Misenum  halten.^) 

Die  Lage  des  Octavianus  war  eine  schwierige ;  denn  auch 
in  der  Stadt  begannen  des  Steuerdrucks  wegeo  die  Unruhen  Ton 
neuem,  und  die-stidlisdieo  Hagistrate,  namentlich  die  Prae- 
toren,  deren,  um  die  Ehrsucht  der  Einzelnen  zu  befriedigen,  im 
Ganzen  67  in  diesem  Jahre  gewählt  wurden,  erwiesen  sich  als 
unlähig.^)  M.  Agrippa  aber  wurde  in  Gallien  d«rch  einen  dort 
nothwendigen  Fekbug  zurüekgehalten.<^)  Dtazu  kam,  daCs  der 
Seekrieg  gegen  Sex.  Pompejns^  äet  naMrlkfa  durch  das  Bene^* 
me»  des  Antonius  mnudiigt  wurde  '0,  unter  Fabrang  des  C. 
Calvisius  Sabinus  (S.  577)  und  des  Menodorus  dureh  Schhch- 
ten  uftd  Sdiifibrücbe  «nen  sehr  unglttcklichen  Yerianf  nahm, 
so  dafs  am  Ende  desselben  Octatianus  fkst  ganz  ohne  brauch* 
bar»  Flotte  war.  ^  Er  schickte  daher  den  Maecenas  an  Antonius 
ab,  um  dessen  Betstand  für  den  Krieg  mit  Sex.  Pompejus^zu 
erUtken  ;  Antonius,  schon  auf  der  Reise  nach  Syrien  begriffen^), 
sagte  auch  seme  Hülfe  zu,  versprach  aber  erst  im  nächsten 
Frühjahr  717/37  nach  Italien  zu  kommen  ^%  was  um  so  mehr 
nothwendig  war,  als  das  TriumTirat  mit  dem  1.  Jan.  717/37 
ablief  (S.  550).  Femer  liefs  Octavianus  den  in  Gallien  sieg- 
reichen Agrippa  kommen ,  der  die  Ehre  des  ihm  zugedachten 


t)  App.  b.  c  5,  78.  Die  C.  48,  45.  Soet  Aig.  74.  Mod.  Aneyr. 
5,  34»  Gros.  6,  18.  2)  Dio  a  48,  46.  App.  b.  c.  5,  78.  3)  Dio 
a  48,  39.  App.  b.  c.  b,  76.  Flut  Ant  33.  Jos.  ant.  Jod.  14,  15,  5. 
b.  Jad.  1,  16^  4.  4)  App.  b.  c  5,  79.  134.  Bio  G.  48,  46.  5) 
Dio  C.  48,  43;  f^l.  App.  b.  e.  5,92.  6)  Dio  G.  48,  49.  App.  b.  c. 
5,  92.  Tao.  ann.  12,27.  Eotrop.  7,5.        T)  Dio  G.  48,46.        8)  App. 

b.  0.  5,  80—92.  Dio  G.  48,  46—48.   Liv.  ep.  128.   Ydl.  2,  79.    Soet. 
Avg.  16,  70.  Ofos.  6,  18.         9)  Vgl.  Dio  G.  48,  46.  10)  App.  b. 

c.  5,  92;  vgl.  93.  Dio  G.  48,  54. 
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Triamphs  ablehiite,  aber  fltr  du  Jahr  717/37 ,  und  zwar  avs- 
Dahmsweise  (S.  577)  Ar  das  ganze  Jahr,  das  ConsolaC  erfaiek, 

57linihrend  sein  College  L.  Ganinins  Galkis,  der  Sohn  des  Trilm- 
nen  von  698/56  (S.  322),  später  Ton  einem  Consul  suffectos, 
dem  T.  Staülins  Tawiis  ^ ,  ersetzt  wurde.^)  Durch  Agrippa, 
der  den  Bau  einer  neuen  Flotte  mit  Energie  in  Angriff  nahm 
und  dieselbe  im  Lacus  Avernus  und  Lucrinus  bei  MiseMim 
eindbte  '),  kehrte  bdi  Octavianus  das  Vertrauen  zurflck,  dafa  er 
auch  ohne  den  Beistand  des  Antonius,  dem  er  den  Aufsdinb 
der  Hälfe  und  geheime  Verhandlungen  mit  Lepidus  Obel  nafam^ 
den  Sex.  Pompejus  besiegen  werde.  4) 

Fttr  Antonius  hatte  inzwischen  P.  Ventidras  in  den  Jahrai 
715/39  ^)  und  716/38  den  Krieg  gegen  Labienus  und  die  Par^ 
ther  mit  groCsem  Nachdruck  und  Erfolg  geführt  und  die  Par- 
ther am  Tage  der  Niederlage  des  M.  Grassus  *) ,  am  9.  Juni 
(S.  368),  geschlagen^;  die  gefthrdeten  Provinzen  waren 
sammtlich  wieder  der  Herrschaft  des  Antonius  unterworfen,  ak 
dieser  etwa  im  SextiUs  des  J.  716/38  iu  Syrien  ankam,  s)  Dm 
dem  Ventidius  nicht  Alles  verdanken  zu  mOssen,  enthob  er  ihn 
des  Commandos  und  schickte  ihn  nach  Rom  zurück ,  wo  der- 
selbe nach  einrai  Senatsbeschlufs  am  27.  November  716/38 
triumphirte.*)  Dann  belagerte  er  den  Antiochus  von  Conuna- 
gene  (S.  348)^^^)  in  Samosata.^^)  Nachdem  er  mitdemsdben 
unter   Bedingungen   Frieden   geschlossen,    die   ungünstiger 

'  waren  als  die,  welche  Ventidius  so  gut  wie  sieber  erlangt 
hatte  ^2),  und  nachdem  er  dem  C.  Sorius  (6.  579)  die  Provin- 
zen Syrien  und  Ciliden  übergeben  hattet 3),  kehrte  er  Ober 
Aegypten  ^*)  nach  Athen  zurück  ^^)  und  reiste  im  Anfang  des 
Frühjahrs  717/37  mit  Octavia  nach  Italien  zu  der  dem  OcUvia- 
nus  versprochenen  Zusammenkunft.^^) 

1)  Vgl.  Gic.  fam.  t2,25, 1.  2)  Dio  G.48,49.  Jos.  ant.  JudL  14, 
16,4.  I.  L.  A.  S.  440,  467.  OreU.  inscr.  7181.  3)  Dio  C  48,  49  ff. 
Vell.  2, 79.  Suet.  Aog.  16.  Flor.  4,  8,  6.  Gassiodor.  p.  626  MomnueiL 
4)  App.  b.  c.  5,  93.  5)  Dio  G.  48, 39—41.  Plut.  Ant.  33.  Jos.  tat 
Jud.  14, 14, 6  ff.  b.  Jad.  1, 15. 2  f.  Liv.  ep.  127.  6)  Dio  G.  49, 20.  Eutrop. 
7,5.  Oro8.6,18.  7)  Dio  G.49, 19  f.  Plut.  Ant  34.  Uv.  ep.  128.  YeU. 
2, 78.  Flor.  4, 9, 5  ff.  Front  strat.  1,1,6. 2, 2, 5. 2, 5,  36 1 ;  vgl  Jos.  ant 
Jad.  14, 16, 7.  b.  Jod.  1, 15, 6.  8)  Dio  G.  49, 21.  Plat  Ant  34.  9) 
I.  L.  A.  S.  461.478.  Dio  G.  49,21.  43,51.  Plut  Ant  34.  VaL  Max.  6, 
9,  9.  Eutrop.  7,5.  10)  Vgl.  App.  Mithr.  114.  Gic.  £im.  15, 1,2.  15, 
3, 1.  15, 4, 3.  11)  Dio  G.  49,  22.  Plut  Ant  34.  Jos.  ant  Jud.  14,  15, 
8.  b.  Jud.  1,  16,  7.  12)  Plut  Ant.  34.  Oros.  6,  18.  13)  Dio  C. 
49,  22.  Plut  Ant.  34.         14)  Jos.  ant  Jud.  14,  15,  9.  15)  Piot. 

Ant  34.        16)  Dio  G.  48,  54.  49,  22  f.  Plut  Ant  35. 
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Als  Antonius  ror  Brundisium  mit  300  Schiffeo  ankam,  um 
dem  Octavianus  im  Kriege  gegen  Sex.  Pompejus  beizustehen,  m 
durfte  er  dort  nicht  landen,  und  Octavianus  lehnte  mit  RUck- 
fiicht  auf  seine  neue,  noch  im  Bau  begriffene,  Flotte  die  Hülfe  für 
jeist  ab.  Von  Antonius  aufgefordert  nach  Tarent  zu  kommen, 
schützte  er  Geschäfte  vor,  so  dafs  es  ersichtlich  war,  dafs  er 
sich  von  Antonius  loszumachen  suchte.  Antonius  aber  bestand 
auf  einer  Zusammenkunft,  weil  er  Soldaten  für  den  parthischen 
Krieg  brauchte  und  keine  Zeit  mit  der  ihm  nach  dem  Vertrage 
von  Brundisium  zustehenden  Aushebung  in  Italien  (S.  575) 
verlieren  wollte.  Octavia  reiste  zu  ihrem  Bruder  und  klarte  die 
geheimen  Veriiandlungen  des  Antonius  mit  Lepidus  dahin  auf, 
dafs  es  sich  blofs  um  die  Verheirathung  der  Tochter  des  Anto- 
nius mit  i&ok  Sohne  des  Lepidus  (S.  497)  i)  gehandelt  habe. 
Hierdurch  und  durch  das  Blitgefühl  mit  seiner  Schwester,  die 
b^  einem  Bruche  zwischen  Antonius  und  Octavianus  den  Bru- 
der wie  den  Gatten  zu  verlieren  fürchtete,  hauptsachlich  aber 
durch  die  wohl  von  Agrippa,  Maeceuas  und  L.  Coccejus  geltend 
gemachte  Erwagong,  dafs  Octavianus  für  einen  gleichzeitigen 
Krieg  mit  Antonius  und  Sex.  Pompejus  noch  nicht  stark  genug 
sei ,  liefs  sich  Octavianus  bestinmien  zu  einer  Zusammenkunft 
an  einen  Ort  zwischen  Tarent  und  Metapont  zu  kommen.^) 
Nach  der  ersten  Begrüfsung  wurden  die  Verhandlungen  nach 
Tarent  selbst  verlegt  und  dort  beendigt. 3) 

Im  Vertrage  von  Tarent  einigte  man  sich  über  folgende 
Bestimmungen  ^):  Der  Vertrag  von  Misenum  wurde  für  aufge- 
hoben ,  Sex.  Pompejus  also  des  zugesicherten  Consulats  und 
der  schon  erlangten  Mitgliedschaft  im  Augurncollegium  für 
verlustig  erklärt.  Antonius  verpflichtete  sich  dem  Octavianus 
120  Kriegsschiffe  zum  Kriege  mit  Sex.  Pompejus  zu  überlassen, 
wogegen  Octavianus  ihm  vier  Legionen  zum  Partherkriege  zu- 
sagte. Femer  wurde,  da  man  die  republicanische  Regierung, 
deren  Grundlagen  tief  zerrüttet  waren  ^) ,  am  allerwenigsten 
jetzt  während  des  Kriegszustandes  herstellen  konnte,  die  Er- 
neuerung des  schon  am  1.  Januar  abgelaufenen  Triumvirats 
beschlossen ,  und  zwar  wiederum  ad  pr.  Kakndas  Jan.  sextas 
(vgl.  S.  550^  d.  h.  bis  zum  1.  Januar  des  J.  723/31  %  —  nicht 
*  bis  zum  1.  Januar  des  J.  722/32  ^),  in  welchem  Antonius  und 

1)  Vgl.  App.  b.c.5,2.  2)  App.  b.  c.5,93.  PlutAnt  35.  DioG. 48,54; 
Tgl.  Hör.  sat.  1, 5, 27  fC  3)  App.  b.  c.  5, 94.  4)  App.  b.  c  5, 95. 134  f.  Dio 
C  48, 54. 50,  26.  Piut.  Ant.  35.  5)  Vgl.  Dio  G.  48, 43. 53.  App.  b.  c.  4, 4 1. 
6)  Vgl.  App.  lllyr.  28.      7)  Wie  man  aus  Suet  Aag.  27  schiieCseD  köQQte. 
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584  §  170.  Mtt  aftPiLL  ms  tiuittTuuTS 

OetatAMnu  nack  dar  firOhereo  Ven^redung  gcmeiiscfaiftlicfa 
mdäs  CoDsulat  bekksMen  woUtett  (S.  577.  579).  OdtviaBVtt  Okcr* 
nahm  ob  die  LegalinruBg  diesar  Erneiieruig  dvch  ein  der  Lex 
Titia  eortBiMrecbeAdea  GeaeU  lu  baimkeB.O  E»  ut  keil  Gtumi 
vorhaDden,  mil  Monunaen  die  Legdiairtwg  dea  xweiten  Ttiubh 
virata  in  Abrede  la  alelleii.  Denn  der  Haaptgnmd  Momaiaeiia, 
dafe  daiiB  Octarianua  im  J.  722/32  ohne  eooalituireDde  Gewak 
geweaen  aeia  würde,  wird  fainlUlig ,  aobald  nun,  wie  abeo  gt^ 
acbeben,  als  Endtermin  dea  zweiten  TrimuTirata  nicht  dea  3 1«  D«c^ 
721/33,  sondern  den  31.  Dec.  722/32  ansieht.^)  Der  Vertrag 
wurde  besiegelt  durch  die  Verlobung  y<m  dea  Octavianus  sweijah- 
riger  Tochter  Julia  mit  dea  Antentea  S^Ane  Antyllos,  und  vom 
d^  ebenfaUa  zweijährigen  Tochter  des  Antawua  und  der  OeUfia 
mit  dem  Sohne  des  Cn.  Domiiius  Ahenobarbus.')  Auch  ver^ 
mittdte  Octavia ,  dafa  Ootavianus  dem  Antonius  autlMr  den  be- 
dungenen Truppen  noch  1000  auserieaene  Soldaten  Uberlida, 
Antoniua  dagegen  dem  Octavianua  noch  eine  Ancahl  leichterer 
Kriegsschiffe  schenkte.  <) 

Antonius  reiste  sofort  nach  Griechenland  ab,  scfaickte 
aber  die  Octavia  mit  ihren  Kindern  und  mit  aeinen  Kindern 
fon  der  Fulvia  Ton  Corcyra  nach  Rom  zurick,  angeblich,  um 
ihr  die  Gefabren  dea  parthischen  Peldsugs  zu  ersparen,  in 
Wahrheit,  um  durch  sie  nicht  bei  der  beabsichtigten  Wiader- 
anknüpfung  seines  Verhsllnisaes  zu  Gleepatra  geatOrt  zu  wer- 
den.») 

{  170.    Der  Verfall  des  Triumvirats  und  der  Sief^  des  Oclavianus, 

Der  Heat  des  Jahres  717/37  vorging  mit  den  Vorbereknn* 
gen  zum  Kriege,  wShrend  welcher  Menodorus  wiederum  ta 
Sex.  PomMJus  (lberging.<^)  Im  folgenden  Jahre  718/36  aber, 
als  L.  GcMiua  Poplieola,  der  Sohn  des  Cenaors  ven  684/70 

1)  y^l.  App.  Illyr.  28;  irrtbfimlich  leugnet  er  die  MUwirkong  des 
Volkea,  die  Ja  aÜerdiacB  Bar  formell  war,  b.  c«  6,  96.  2)  Die  ia 

ihrer  Art  einzige  GoMmüiise  des  OciaTiaooa  (Arcb.  Zeitmig.  Neae  F. 
ßd.  5.  1873.  S.  76),  auf  welcher  dieser  als  iterum  triumvir  und  zu- 
gleich M.  Agrippa  als  consul  desi^piatus  bezeicbaet  ist,  die  also  nach 
telaterer  Angabe  7 16/38  g^P^^  sein  raäfote,  Icann  die  anderweit  aoth- 
wendige  Annahme,  dafs  das  Triumvirat  erst 717/37  gesetzlieh  em^iert 
ist,  nicht  umstofiBen.  3)  Dio  G.  48,  54.  51,  15;  TgL  Suet  Ner.  5. 
Tac  ann.  4,  44.  Plnt.  Ant  87.  4)  App.  b.  c  5,  95.  Plut  Ant  S&. 
5)  I»o  G.  48,  54.  49^  23.  Flut.  Ant.  35.  App.  b.  c  5,  95.  6)  Dio 

G.  48,  54.  App.  b.  c.  5,  96. 
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(S.  1&3)  unrd  bekamit  dareh  eineci  Ehebruchsprocefs  i),  sowie 
durch  seitie  miCiglttckten  Attentate  «uf  Brutng  und  Gasdiiis  >), 
mit  M.  €0006)08  Nerta  Coasul  war,  trotzdem  aber  wegen  der 
Uii£iiverUto8igkeit  der  sUMKisefaen  Afägistrate,  insbesondere 
wegen  des  Mhoigels  der  Aedilen  Maecenas  als  Praefectus  urbis 
fttr  die  Ruhe  der  Stadt  songeii  mufste^),  kam  es  zu  einem  ent* 
scheidenden  Feldsage«  Octavianus  ftibrte  von  d«r  Mitte  des 
SüMner»  an,  ontensttttzt  dnroh  Lepidas«),  der  vom  Africa  aus 
in  SiciHen  hrmkte,  dkn  Krieg  gegen  Sex.  Pomp^u»  durch  die 
FeidherrotUcfatigkeit  des  M.  Agrippa  <»),  der  die  Seeschlachten 
bei  Mrlae  und  Naulocfans,  leUtere  am  3*  September  %  gewann,  574 
des  T.  Statilius  Taums  (S.  582)  und  des  M.  Valerius  Messalla'*'), 
weicher  letatere  sieh  nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (S.  559) 
an  Antottitts  angeschkwsen  hatte,  dann  aber  wegen  des  Ver^ 
haltnisses  desselben  zu  Cleopatra  zu  Octatianits  gekommen 
v$9r'^)^  siegreich  zu  Ende,  so  dafs  Sex.  Pompejus  schliefslich 
mit  der  Absieht  zu  Antonius  zu  gehen  aus  SicUien  entftoh.^) 

Doch  kaum  war  Sex.  Pompejus  besiegt,  so  erhob  sich  die 
Gefiibr  eines  neuen  Bürgerkriegs.  Lepidus,  der  den  Octavianus 
keineswegs  bereitwälig  umtersttttzt  ^),  anfserdoK  ihn  anoh,  seit 
sie  zusammen  operirten,  durch  den  Ansprach  auf  Gleichberech^ 
tignng  im  Commando  verlelst  hatte^<>),  verlangte  gestützt  auf  den 
ümsland,  dafs  ^At  Legionen  des  Sex.  Pompejus  sich  ihm  in 
Abwesenheit  des  Octavianus  bei  Messana  übergeben  hatten,  die 
Provinz  Sicilien  fttr  siiA  ^0»  ^obei  er  sich  freilich  bereit  er- 
klärte die  beiden  africanisohen  Pix>vinzen  und  Sicilien  mit  den 
ibm  friüker  von  Antonius  und  Octavianus  genommenen  beiden 
htspaniscfaen  Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  (S.  561)  za 
vertauschen. ^2)  Bei  den  Soldaten  jedoch,  auch  bei  denen  des 
Lepidus  und  des  Sex.  Pompejus,  war  Octavianus  populärer  als 
Lepidus,  und  da  Ootavianvs  diese  Popularität  mit  Geschick  und 
perstelichem  Muthe  im  Lager  des  Lepidus  geltend  machte,  so 

*)  Wiese,  de  Bf.  Yalerti  Messalae  Corvini  vita  et  studtis  doetrinae. 
Berol.  1829. 

l)  Val.  Max.  6,9,  t.  2)  Dio  C.  47,24.  Liv.  ep.  122.  3)  App. 
b.  c  5,  99.  112.  010  G.  49,  16.  4)  App.  b.  c.  5,  97.  DIo  G.  49, 1. 
YeU.  2,  ao.  8oet.  Aug.  16.  5)  App.  b.  c.  5, 96.  IMo  C.  49,  4.  50, 19. 
6)  i.  L.  A.  S.  324.  401.  7)  App.  b.  c  4,  38.  8)  App.  b.  c.  6, 
97—122.  Dio  G.  49,  1— 11.  Liv.  ep.  129.  Vell.  2,  79.  Suet.  Aujr.  16. 
96.  rior.  4,  8,  7  ff.  Oros.  6,  18.  Mos.  Ancyr.  t,  19.  5,  1.  33.  9) 
Dio  G.  49,  1.  10)  Dio  C.  49,  8.  Gros.  6,  18.  11)  App.  b.  c.  5, 
122f.  nio  G.  49,  11.  VeU.  2,  80.        12)  App.  b.  c.  5,  123. 


Digitized  by  LjOOQ IC 


586  §  170.    BEB  lUPAIX  M8  TRIUMflBATS 

traten  erst  die  Soldaten  des  Pompcjus,  dann  die  des  Lepidm 
zu  ihm  Ober;  Lepidus  selbst  kam  in  die  Lage  die  Gnade  dei 
Octavianus  anrufen  zu  mOssent  der  ihm  denn  aueh  das  Lebei 
schenlite  und  ihm  sein  Vermögen  und  das  lebenslängliche  Amt 
des  Pontifex  maxunus  (S.  497)  belieis,  ihn  aber  zurNied«^ 
legung  des  Imperium  ak  Triumrir  zwang  und  ihm  seiBen 
Wohnsitz  in  Circeji  anwies.^)  Das  Gleidbgewicht  zwiscbeo 
0cta?ianu8  und  Antonius,  auf  dem  die  Möglichkeit  der  Triaoi- 
yiralregierung  beruhte,  war  dadurch' zum  Naehtheil  des  Aat»- 
nius  aufgehoben,  zumal  da  Octafianus,  der  seine  im  Vertfsge 
175  Ton  Tarent  übernommene  Verpflichtung  dem  Antoiins  vier 
Legionen  zu  senden  nicht  oder  nidit  vollstftndig  erfUil  n 
haben  scheint  >),  den  T.  Statilius  Taurus  sofort  beauftragte  aidi 
der  Paciflcation  ron  Sicilien')  die  beiden  africaniscben  Pro- 
vinzen zu  besetzen.  4) 

Die  Freude  Ober  solche  Erfolge  wurde  dem  Octamms« 
der  jetzt  Ober  44  oder  45  Legionen  gebot  ^) ,  durch  eine  Mes- 
teirei  der  Soldaten  seines  eigenen  Heeres  TerkOaunert,  wielche 
dieselben  Belohnungen  verhingten,  die  den  nach  dem  philippi- 
schen Kriege  entlassenen  Soldaten  zu  Theil  geworden  wiitm 
und  sich  nicht  mit  den  ftuberlichen  Auszeidmungen  woHltf 
abspeisen  lassen.  Octavianus  sah  sich  genöthigt  Ton  dea  ilt^ 
ren  Soldaten ,  die  schon  bei  Mutina  und  Philipp!  mitgekliiplt 
hatten,  20000  zu  entlassen,  die  jedoch  nur  zum  Theil  in  ItoKei 
Aecker  erhalten  sollten ;  die  Treue  der  andern  befestigte  er 
durch  Versprechungen  und  durch  ein  Geldgeschenk  tod  500 
Denaren  (2000  Sesterzen)  Mann  fOr  Mann.<^i  Das  grofseaÜMils 
aus  entlaufenen  Sklaven  bestehende  Heer  des  Sex.  Pompejos 
(S.  579)  purifidrte  er  erst  von  Rom  aus,  indem  er  an  doei 
Tage  in  den  bereits  dislocirten  Legionen  die  sflmmtlichei 
Sklaven  aufgreifen  lieb;  sie  wurden  nach  Rom  gebrackt, 
30000  davon  ihren  Herren  zurOckgegeben ,  .6000  aber,  derei 
Herren  nicht  ermittelt  werden  konnten,  wurden  nach  dei 
Städten  geschickt,  von  wo  sie  entlaufen  waren,  und  dortg^ 
tödtet.^ 


1)  App.  b.  c.  5,  123—126.  131.  4,60.  Die  C.  49,  11  f.  15.1T.5J. 
20.54,15.  Liv.  cp.  129.  Vell.  2,  80.  Suct  Aug.  16.31.84.  Orofc6.l8. 
2)  App.  b.  c.  5, 134  f.;  vgl.  Fiat  Ant  35.  55.  Die  C.  50, 1.  3)  Ofos. 
6,  18.  4)  Dio  C.  49,  14.  50,  1.  App.  b.  c  5, 129. 134.  5)  App. 
b.  c.  5,  127.  Oros.  6, 18.  6)  App.  b.  c.  5, 128  L  Dio  G.  49, 13  f.  H 
51,3.  Liv.  ep.  131.  Vell.  2, 81.  Säet.  Aug.  24.  Oro«.6, 18.  Stnb.e,!,«- 
7)  App.  b.  c.  5,  131.  Dio  G.  49,  12.  Oros.  6,  18.  Mon.  Aocyr.  5,  !• 
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In  Rom  hatte  man  dem  Octavianus  auf  die  Kunde  des 
Siegs  Ober  Sex.  Pompejus  grobe  Ehrenbezeigungen  beschlos- 
sen ,  von  denen  er  aber  nur  die  Ovatio ,  in  der  er  am  13.  No- 
vember iB  die  Stadt  eüuog^),  die  jährige  Feier  seiner  Siege 
und  eine  vergoldete  Statue,  stehend  auf  einer  Coliimna  rostrata 
auf  dem  Forum,  annahm.^)  M.  Agrippa  wurde  durch  eine  Co- 
rona navalis  oder  classica  geehrt,  die  er  nach  Senatsbeschlufs 
dann  tragen  durfte,  wenn  <Ue  Triumphatoren  den  Lorbeeriminz 
trugen  ^),  M.  Valerius  Messalla  aber  durch  die  Aufnahme  in  das 
AugurncoUegium.  ^) 

Als  Octavianus  in  Rom  ankam,  hielt  er  im  Senate  und  vor  576 
dem  Volke  Reden ,  durch  die  er  die  ROrgerkriege  für  beendigt 
erklärte.  Sodann  erlieb  er  die  Rückstände  der  Steuern,  was  den 
Erfolg  hatte,  dafs  das  Volk  seine  Milde  gegenflber  der  Strenge 
des  Antonius,  der  als  der  Haupturheber  der  früheren  (S.  554) 
Steuern  galt,  pries.  ^)  Um  sich  populär  zu  machen,  traf  er  auch 
durch  C.  Calvisius  Sabinus  (S.  581)  Mafsregeln  *  zur  Unter- 
drflckung  der  Räuberbanden  in  Italien«)  und  zur  Sicherung 
des  Eigenthums  in  Rom.^  la  in  der  Voraussicht,  dafs  der 
Bruch  mit  Antonius  nach  der  Absetzung  des  Lepidus  nur  noch 
eine  Frage  der  Zeit  sei  ^),  ttberlieb  er  den  städtischen  Magistra- 
ten wiederum  Vieles  und  versprach  die  Triumvirafanacht  nieder- 
zulegen ,  sobald  er  sich  mit  Antonius  nach  dessen  Rückkehr 
vom  parthischen  Kriege  verständigt  haben  würde.  ^)  Hierdurch 
stieg  seme  Popularität  dermalen,  dafs  ein  vermuthUch  tribuni- 
cischer  Gesetzesantrag  ^^)  angenommen  wurde,  welcher  be- 
stimmte, dafs  Octavianus  Zeillebens  das  Recht  auf  den  Subsellia 
tribunicia  zu  sitzen ,  verbunden  mit  der  tribunicischen  Unver- 
letzliehkeit,  so  wie  es  Caesar  gehabt  hatte  (S.  428.  470),  haben 
sollte.  1^)  Auch  wurde  ihm,  wie  früher  dem  Caesar  (S.  462), 
eine  damM9  puMka  bewilligt.  ^  ^) 

Es  ist  kein  Zweifel,  dafs  Octavianus  am  Schlüsse  des 
Jahres  718/36  dem  Antonius  sowohl  in  der  Volksgunst,  als 
auch  in  der  Sicherheit,  womit  er  seine  Provinzen  und  Italien 


1)  L  L.  A.  S.  461.  478;  vgl.  Säet.  Ang.  22.  Mon.  Ancyr.  1,  21. 
2)  App.  b.  c.  5, 130.  Dio  C  49, 15.  3)  Dio  G.  49,  14.  Liv.  ep.  129. 
\eU.  2,81.  Sen.  de  ben.  3,32;  vgl.  Snet.  Aug.  25.  4)  Die  G.  49, 16. 
5)  Dio  G.  49,  15.  App.  b*  c.  5,  130.  6)  App.  b.  c.  5,  132;  vgl. 

Dio  G.  49,  15.  34.  7)  App.  b.  c.  5,  132.  8)  Vgl.  App.  b.  c.  5, 
127.  Ulyr.  17.  Dio  G.  49,  13.  15.  9)  App.  b.  c.  5,  132.  10)  Mon. 
Ancyr.  graec.  5,  19.  11)  App.  b.  c.  5,  132.  Dio  G.  49,  15.    Oros. 

6,  18.  Snet  Aug.  27.  Mon.  Ancyr.  2,  21.        12)  Dio  G.  49,  15. 
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regieiie^  weh  Obertegen  war.  Nv  in  Httpanien  und  Dalmatiai 
war  es  «ocii  unrobig;  nach  HiqNuaen  0«  wortÜMrCn.  Donritias 
CaMnus  (S.  577)  an  17.  Joli  tiHnapUrt  hattet) ,  war  CL  Nor- 
bantn  Fheeut  (6.  580)  geschickt  wardleo'),  nach  Dahntien 
gedachte  OotafianiM  sdbat  zu  ffehtn.^)  DemBocfa  wollte  er 
aeiiierseiti  den  Bmdi  mit  Antonius  nidk  feranhsten ,  soBder* 
schickte  ihoi  die  zum  siciliscben  Kriege  erhaltenen  SoUffe  lo- 
rOck  &)  und  nnehte  ihm  Mittbeiluag  tther  seine  Ansidit  be- 
zflglich  der  Niederkgung  der  Trinoifiralmacht.^) 
5T7  Antonius,  dessen  Statthalter  C.  Sosius  (S.  58t)  im  Wkt 
des  J.  717/97 '')  Jemsakm  erobert  hatte  ®>,  halte  inzwischen, 
nachdem  er  717/37  <he  Cleopatra  nach  Syrien  hatte  h«ln 
lassen  *) ,  ermutfaigt  durch  die  Erfolge  des  P.  Canidkis  Crassus 
(S.  577)  gegen  die  Albaner  und  Iberer^*),  den  Iflngst  beabeidh> 
tigten  Zug  gegen  die  Parther  unternommen ,  um  die  bei  der 
Niederlage  das  H.  Crassna  (S.  367)  den  Parthem  in  die  Eftade 
gefiUenen  Nkunehen  Feldzeichen  wiederzugewinnea  Dfeter 
Zng  hatte  aber  einen  so  unglüoklichen  Verlauf  genommen,  dafs 
Antonius  ÜASt  seibst  das  Schicksal  des  Crassus  erlitten  batle 
und  zufrieden  sein  mnliite  mit  einem  Tlieile  des  Heeres  xurSck- 
zukehren.  ^0  Trotzdem  sendete  er  einen  ofHcidkn  Beridit  ober 
seine  Siege  nach  Rom,  der  etwa  im  Deeember  ankam  i^),  in 
Folge  dessen  OctaTianus  in  Rem,  obwohl  er  <tte  Wahrheit  am 
Privatnackrichten  kannte,  Suppikattenen  bes<dilielken  liera.^3) 
Neoh  mdur  Terletaie  es  den  Nationalstoh  der  Romer,  als  sie 
horten,  dafs  Antonius  nach  derZusammenkunft  mit  Cleopatra ^-f) 
seine  mit  der  Cleopatra  erzeugten  Zwillinge  Aleiander  vmI 
Cleopatra  und  einen  jüngeren  Sohn  Ptolemaeus  anerkaant  wmi 
Theile  der  romischen  ProrinsM  Cilicien,  Syrien,  Greta  und  Cy- 
renaka  theik  der  Cleopatra  und  ihren  Rindern,  theile  einzelnen 
Dynasten  geschenkt  habe^^),  wozu  er  freükh  aUeafirib  dm 


1)  Tgl.  App.  b.  c.  5, 134.  2)  I.  L.  A.  S.  461.  478.  Wo  C.  48,41; 
vgl.  V#U.  2, 7S.  S)  I.  L.  A.  S.  461. 478.  4)  App.  h.  e.  5,  IM.  lai 
b)  Dio  G.  49, 14.  App.  b.  c.  5, 129. 139;  falsch  oder  cornipt  Flut  Aat  55. 
6)  App.  b.  c.  5, 132.  7)  Jos.  ant.  Jad.  14, 1 6, 4.  8)  Dio  C  49, 22.  Jos. 
aat  Jod«  14, 15,9fi:  b.Jud.  1, 17,9ff.  Plat  Ant  34.  9)Pliit  AliU3€;  TgL 
Pfo  G.  49,28.  10)  Dio  G.  49, 24.  Pkt  Aok.  34.  1 1) Dio  G.  49, 24--31. 
49, 17. 50, 27.  Plut.  Ant  37—50.  App.  b.  c  5, 133.  Lhr.  ep.  130.  TelL  2, 82. 
Flor.  4,  le.  Etttrop.  7, 6.  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  85.  Gros.  6, 19.  Rroat.  stnt 
2, 3, 15. 2, 13, 7.  12)  Vgl.  Fiat.  Ant  40. 50;  falsch  Dio  G.  49,  32;  vgt 
App.  b.  c.  5, 133  and  Dio  G.  49, 17.  13)  Dio  G.  49, 32.  14)  Phit  Ant 
51.  App.  b.  c.  5, 133.  Dio  G.  49, 18.  19)  Dio  G.  49, 32.  Flut  Ant  aS. 
Jos.  ant  Jnd.  16, 3, 8. 15, 4, 1.  b.  Jod.  1, 18, 4  f.  Strab.  14,5, 3. 14, 0, 6. 
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farmeUe  Recht  aus  der  BetUtigung  setaer  zukOoftigeii  Acta 
(S.  578)  ahleiien  konnte. 

Octavianus  muTste  »geben ,  dafe  «eine  Sohwetter  OcUvia 
im  Anfange  des  J.  719/35,  in  ddin  L.  Cornificius  (S.  M7),  — 
716/38  Statihalter  in  UlrrienOf  ^ann  im  sicilischen  Kriege 
▼erwendei^),  aanaeilllich  aber  bekannt  durch  seinen  mtib^- 
Tollen  Rückzug  von  Tauromenium  nach  Mylae  im  J*  718/36  ^y, 
—  mit  Sex*  Pompfsus,  einem  Seilen  verwandten  des  m  Anto- 
1ÜU8  entflohenen,  Connil  war,  abreiste,  um  Antonius  von  der 
V^bindung  mit  Qeopaira  abzubringen;  er  gab  ihr  auch  auf 
ihre  Bitten  2000  Soldaten  für  Antoehis  mit.^)  Doch  Antonius,  578 
-der  gerade  im  Begriffe  war  den  KOb%  von  Amksnien  Artavas- 
des,  den  Sohn  des  Tigranes  (S«  260),  der  ihm  im  parthisoheo 
'Fekbuge  nicht,  wie  «r  gesolfc,  beigestandea  hatte  ^),  mit  Krieg 
2U  Obentehen,  gebot  der  Ocutia,  wie  Oetawanns  erwartet  hatte, 
MS  AJhen  tu  bMbea,  nahm  deren  Gesehenes  und  SoMaten  aber 
an  und  Uieb,  statt  den  FeUzug  »nazuführen,  bei  dar€leo*- 
patca,^) 

Ootatianus,  der  in  demselben  lahre  die  afrioaniechen  Pro- 
▼iuMui  hatte  besuchen  woUen  ^),  dann  aber  einen  Feldzug  gegen 
die  iUyrisciien  Völkerschaften  und  nach  dem  noch  nicht  zum 
rümisoben  Reiche  gehörenden  Pannonien  hinein  unternommen 
hatte  ^),  schob  nadi  Rom  zurückgekehrt  den  ihm  bewiUigten 
Triumph  auf  ^>  und  gebot  der  OOavia  sich  als  geadüeden  zu 
betrachten  und  fOr  sidi  zu  wohnen,  i^)  Da  «e  es  nkbt  that  und 
nach  wie  vor  gewissenhaft  in  der  ErfdUung  der  Pflichteti  iis 
Ehefrau  des  Antonius  und  als  Mutter  seiner  Kinder  war,  ao 
trug  sie  ohne  es  zu  wollen  dazu  bei,  dab  Antonjns,  der  eine 
aolcbe  Frau  wegen  der  Cleopatra  vernachltesigte,  immer  mehr 
gehafst  wiu*deJ^)  Octavianus  aber  liefs  ihr  und  zugleich  der 
livia,  vermatfalioh  dnrch  eki  tribunieisches  Gesetz,  das  Recht 
ihr  Prif  atveranegen  selbständig  zu  verwsalten  und  die  Uribun»- 
eisohe  Unverktdidikeit  bewilligen  ^2),  wodurch  sie  gewiaser- 
mafsen  den  Vestalinnen  ^^)  gleidigestellt  wurden  (I  230.  264). 


1)  App.  h.  c  5,  80.  2)  App^  b.  c  5,  86.  3)  App.  b.  c.  fi, 
n\  ff.  Dio  G.  49,  er.  4)  Dio  Cf.  49,  38.  Plat.  Ant  53.  App.  b.  c 
&,  138.  5)  Dio  GL  40,  25.  St.  PLot.  Ant.  39.  50.  0)  Bio  €.  49, 
31.    Plat  Aat  52  t;  vgl.  App.  b.  c.  5,  138.  7)  Dio  G.  49,  34. 

Säet  Aug.  47.        8)  Dio  G.  49,  34—38.  App.  Illyr.  16—24.  b.  c.  5, 
145.  LW.  q».  131.   VelL  2,  78.   Ofos.  6,  19.  9)  Dio  G.  49,  38. 

10)  Pkt  Aot  54.        11)  Plut.  Aat.  54.        12)  Dio  G.  49,  38.       13) 
Flut  Nam.  10.  Gell  1,  12. 
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Trotzd^n  Inrach  er  ai^Dh  jelzt  noch  nicht  mit  Antonius,  der 
nach  der  früheren  Bestinunnng  (S.  579)  fOr  das  Jahr  720/34 
mit  L.  Scribonios  Libo  das  Consulat  bekleiden  sollte  und  gleich 
▼om  ersten  Tage  an  den  L.  Sempronius  Atratinus  ^)  zu  seinem 
Stellvertreter  ernannte  ^) ,  liefs  yielmehr  Ehrenbezeigungen  für 
ihn  beschliefsen ,  ab  die  Nachricht  vom  Tode  des  S^.  Pompe- 
jus  in  Rom  ankam. ') 

Denn  dieser,  den  Octavianus  auf  sdner  Flucht  nicht  ver- 
folgt hatte ,  um  nicht  die  Grenze  des  Machtgebietes  des  Anto- 
nius zu  aberschreiten  ^) ,   war  nach  Asien  geflohen  und  hatte 
dort  gleichzeitig  mit  Antonius  und  mit  dem  PartherkOnig  Uo- 
579tertiandlungen   angeknöpft^)    Er  war  von  dem  Statttalter 
Asiens  C.  Fumius  (S.  568)^)  freundlich  aufgenommen,  dann 
aber  durch  ein  Attentat  auf  den  Statthalter  Bithjniens  Cn.  Do- 
mitius  Ahenobarbus  (S.  574  f.)  ^)  verdächtig  geworden  und 
hatte  darauf  Lampsacus  besetzt,  von  dort  aus  einen  Angriff  dmi 
Cyzicus  gemacht^),  ja  sogar  den  C.  Fumius  in  die  Flucht  ge- 
schlagen und  Nicaea  und  Nicomedia  besetzt.  9)  Als  dann  aber 
der  von  Antonius  zum  Unterhandeln  mit  Pompejus  beauftragte 
M.  Titiusi<)),  —  der  Sohn  des  Proscribirten  (S.  580),  derselbe, 
den  Sex.  Pompejus  714/40  gefangen  und  dann  freigelassen 
hatte  1  ^)  und  der  im  parthischen  Kriege  als  Quaestor  des  Antonius 
fungirt  hatte  i^),  —  herangekommen  war,  hatte  Sex.  Pompejus 
seine  Schiffe  verbrannt,  um  seine  Rettung  zu  Lande  zu  ver- 
suchen, worauf  Cassius  Parmensis  (S.  560),  Sentius  Satuminus 
(S.  580)  und  einige  Andere,  namentlich  aber  sein  Schwieger- 
vater L.  Scribonius  Libo,  der  zum  Consul  designnt  ww,  ihn 
verliefsen,  um  zu  Antonius  zu  gÄen.i^)  Auf  der  Flucht  durch 
Bithynien  und  Armenien  wurde  Sex.  Pompejus  eingeholt,  ge- 
fangen und  dann  in  Milet  getodtet^^) 

Im  Jahre  720/34,  in  welchem  L.  Scribonius  Libo  wirklich 
bis  zum  1.  Juli  Consul  war^^),  wollte  Octavianus  Gallien  und 
Britannien  besuchen ,  mufste  aber  von  neuem  nach  Dalmatien 


1)  Vgl.  Jos.  ani.  Jud.  14,  14,  4.  b.  Jud.  t,  14,  4.  2)  Dio  G. 

89,  38v  39.  3)  Dio  G.  49,  18.  4)  App.  b.  c.  5, 127.  5)  App. 
b.  c.  5,  13^-136.  Dio  C.  49,  17  f.  6)  Vgl.  App.  b.  c.  5,  75.  7) 
Vgl.  Pliit  Ant.  40.  S)  App.  b.  c.  5,  137;  vgl.  Uh  C.  49,  17.  9) 
App.  b.  c.  5,  138  f.  10)  App.  b.  c  5,  134.  136.  11)  Dio  G.  48, 
30.   App.  b.  c.  5,  142.  12)  Plut  Ant  42.  13)  App.  b.  c  5, 

139.  14)  App.  b.  c.  5,  140—144.  Dio  G.  49, 18.  üv.  ep.  131.  Vdl. 
2,  79.  Flor.  4,  8,  8.  Entrop.  7,  6,  [Aur.  Vict.]  vir.  ill.  84.  Gros.  6, 19. 
15)  I.  L.  A.  S.  471. 
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gehen,  weil  die  eben  unterworfenen  Volkerschaften  sich  wieder 
erhoben ;  er  bekriegte  sie  durch  seine  Feldharren  M.  Messalla, 
M.  Agrippa  und  T.  StatiliusTaurus,  welcher  letztere  am  30. 
Juni  über  Arrica  (S.  586)  triumphirt  hatte  ^),  mit  entschiede- 
nen Erfolgen.^)  Jedoch  zog  sich  der  Krieg  noch  ins  folgende 
Jahr  721/33  hinein,  in  welchem  Octavianus  nach  der  früheren 
Verabredung  (S.  570)  das  Consulat  mit  dem  an  die  Stelle  des 
Sex.  Pompejus  substituirten  L.  Volcatius  Tullus  (S.  442)  antrat, 
aber  gleich  am  1 .  Januar  sich  selbst  den  P.  Autronius  Paetus 
substituirte^);  die  Dalmater  unterwarfen  sich  und  gaben  die 
707/47  dem  A.  Gabinius  (S.  436)  abgenommenen  Fddzeichen 
heraus.^)  Octavianus  schob  auch  jetzt  den  ihm  bewilligten  580 
Triumph  auf.^) 

Wahrend  Octavianus  auf  diese  Weise  die  Macht  des  römi- 
schen Reichs  nach  aufsen  erhöhte  und  ihm  der  Tod  des  Königs 
Bocchus  (S.  566)  ^)  die  Gelegenheit  gab  auch  Mauretanien  fOr 
das  römische  Reich  einzuziehen ''),  sorgte  er  auch  im  Innern 
ftir  das  Ansehen  und  den'  Glanz  seiner  Regierung.  Er  sorgte 
für  die  Abhaltung  der  Feste  ^  und  liefs  sich  durch  ein  Senatus- 
consultum  zu  einer  Ergänzung  des  Patriciats  (vgl.  S.  472)  durch 
Aufnahme  plebejischer  Familien  in  dasselbe  ermächtigen  d),  dem 
entsprechend  er  freilich  eant  spfiter  724/30  die  kxSamia  (1 412. 
n  677)  beantragen  liefs  und  danach  die  Ergänzung  vornahm.  i<^) 
Er  erbaute  den  Tempel  des  Apollo  Palatinus^i)  und  zu  Ehren 
seiner  Schwester  die  Porticus  Octavia.^^)  Er  veranlabte  den 
M.  Agnppa  die  Aqua  Marcia  zu  restauriren  und  in  seiner  nach 
dem  Consulate,  das  er  717/37  bekleidet  hatte  (S.  582),  wegen 
Mangels  an  Bewerbern  ^^)  freiwillig  Obemommenen  Aedilität 
721/33  die  öffentlichen  Bauwerke  undStrafsen,  namentlich 
auch  dieCloaken,  wieder  in  Stand  zu  setzen,  i^)  Gegen  diese 
Verdienste  des  bescheidenen  Mannes  ^^)  traten  die  Verdienste 
derer  in  Schatten ,  die  in  diesen  beiden  Jahren  triumphirten, 
des  C.  Sosius  (S.  588),  der  am  3.  September  720/34  Ober 

1)  L  L.  A.  S.  461.  478.  2)  Dio  C  49»  38.  50,  24.  28.  App. 

Illyr.  17.  21.  24—27.  Liv.  ep.  132.    Sact  Aug.  20.   I.  L.  A.  S.  471. 

3)  I.  L.  A.  S.  471.    App.  Illyr.  27  f.    Dio  G.  49,  43.    Säet  Au^.  26. 

4)  App.  Illyr.  28.  Dio  C.  49,  43.  Mon.  Ancyr.d,  40.  5)  App. 
Illyr.  28.  6)  Vgl.  Dio  C.  48,  45.  7)  Dio  C.  49,  43.  50,  6;  vgl. 
51,  15.  8)  Dio  G.  49,  42.  9)  Dio  G.  49,  43.  52,  42.  10)  Moq. 
Aocyr.  2,  1.  11)  Dio  G.  49,  15.  VcU.  2,  81.  Suct.  Aug.  29.  57. 
Mon.  Ancyr.  4,  1.  12)  Dio  C.  49,  43.  App.  Illyr.  28.  13)  Vgl. 
Dio  a  49,  16.  14)  Dio  G.  49,  42  f.  Front,  aquaed.  9.  Plin.  n.  h. 
36,  15,  24,  104.        15)  Dio  C.  49,  4. 
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Judaea,  de«  C  Nofbtnus  Flacem  (S.  &88)t  dar  am  12.  OttAtr 
720;34  über  Hi8|»aiiieD,  und  des  L.  Maren»  Philtppw  (& 
399)  i)>  der  am  27.  April  721/33  gletchfalls  Ober  fliapaoieii 
triumpbirte.)) 

Antonius  aber  uotemahm  im  J.  720/34  den  im  iabre^mi«- 
?or  aufgeschobenen  (S.  589)  Zog  gegen  den  KOnig  Ton  Anme^ 
nien  Arla?asdes3)  ond  besetate,  nachdem  ersieh  auf  hmtep- 
listige  Weise  der  Peeson  des  Königs  hemäehtigt  iMitte,  Anne- 
nien.^)  Wegen  dieser  HeUenthat  triumphirte  er  in  Aleoundna^) 
581  und  nahm  darauf  721/33  eine  neue  Vmtbeilung  der  Pravissen 
ßyrien,  CiUcien  mit  Cyprus,  Greta  mit  Cyreoaica,  wie  auch  4es 
neuerw<Nrbenen  Armeniens ,  unter  Qeopatra  und  ihre  Kinder 
vor,  bei  der  er  auch  den  Ptolemaeus  Caesarion  ^)  als  8<^n  d» 
Caosar  (6.  433)  ftnalich  anerkaante  und  berftcksieMgte.^ 
Letsterss  tbat  er«  um  dem  Odavianns  als  Adoptivsohn  «md 
Erben  Caesars  eine  Verleffenheit  lu  bereilen;  denn  er  war  mit 
diesem  seit  der  Auffordening  mr  Niederlegnng  darTrianaFiral* 
macht  (S.  588)  in  einer  immer  gereister  werdoiden  thails  pri- 
vaten tfaeils  ofBciellen  Correspondeni^),  in  der  «r  dem  Octavia- 
nus  die  eigeomiehtige  Absetsung  des  Lepidus,  die  eigaiimich- 
lige  Occupation  der  Prorins  SicilMO  und^ler  beiden  afiricnDiadien 
JEVoviaxen  und  die  NiohterfUlung  des  Vertrags  von  Tarem  be- 
zOgliclh  der  Soldaten  (S.  586)  vorwarf. «)  Im  Jahre  721/S 
«nteniabm  Anlomus  eiBen  neuen  Zug  gcfgen  die  Parther,  be» 
gnOgtie  sich  jedoch  mit  dem  MederkOnige  Artavasdes  einen 
Vertrag  zu  acblieben,  in  welchem  dieser  ihm  Holfe  «hd  Kriege 
fegen  Octavianus  susagte.^^^)  Hieraufgab  er  dem  P.  Cnnidius 
Crassus  (S.  588)  Befehl  mit  16  Legionen  nach  der  klein- 
asiatischen  KOsie  au  marschiren.^0 

In  Rom  war  die  Stimmiing  gegen  Antonius  schon  721/33 
eine  entschieden  feindselige.  Während  Octavianus  gellend 
jaaehle,  dafs  w  den  Besiti  der  beiden  africaniachen  Provinasn 
und  Siciliens  als  Cl^gengewicht  gegen  Aegypten  betrachle, 
dessen  Macht  dem  Antonius  zur  Verfügung  stände,  später  auch 
darauf  hinwies,  dab  das  von  Antonius  eroberte  Armenien 


1)  Vgl.  Gic.  PhU.  3,  10,  26.  2)  I.  L.  A.  S.  461.  478.  }) 

App.  b.  c  5,  145.  4)  Die  G.  49,  39  f.  Plnt.  Aat  59.  Jos.  ant  Jod. 
15,  4,  2  f.  b.  Jud.  1,18,5.  Liv.  ep.  131.  Vell.  2,82.  Oros.  6,19.  5) 
Dio  G.49»40.  Plot.  Aat.  50.  6)  Plut  Gaet.  49.  81.  Suet.  Caea.  62. 
Anff.  17.  7)  Dio  G.  49,  41.  47,81.  60, 1.  Phit  Ant  54.  Uv.  ep.  ISl. 
8)  Vgl.  Liv.  ep.  132.  Säet.  Aug.  69.  9)  Dio  G.  50, 1  f.  Plut  Aot  66. 
10)  Dio  G.  49,  44.  Fiat  Ant  53.        11)  Plot.  Aat.  56. 
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gidchfalb  als  gemeinschaftlicher  Erwerb  zu  theilen  sein  würde; 
wl&rend  ferner  die  ehemaligen  Pompejaner  dem  Antopius  den 
Tod  desSex.Pompejus  nicht  verziehen,  welchen  Octavianus,  wie 
er  behauptete,  absichtlich  geschont  hattet):  nahm  man  dem 
Antonius  allgemein  den  dem  Armenierkönig  gespielten  Betrug, 
die  Vernachlässigung  der  Octavia^  das  Verhältnifs  zur  Cleopatra, 
namentlich  aber  die  willkürlichen  Verfügungen  über  Provinzen 
des  römischen  Reichs  zu  Gunsten  der  Qeopatra  und  ihrer  Rin- 
der übel. 2)  gelbst  Anhänger  des  Antonius,  wie  C.  AsiniusPoUio 
(S.  580),  der  nach  seinem  Triumphe  in  Italien  geblieben  war^), 
wagten  es  nicht,  den  Antotaius  dieser  Dinge  wegen  zu  recht- 582 
fertigen.  Zum  Bruche  kam  es  aber  erst  im  J.  722/32,  bald 
nachdem  C.  Sosius  (S.  59t)  und  Cn.  Domitius  Ahenobarbus 
(S.  590),  welcher  letztere  erst  gegen  Ende  des  J.  721/33  nach 
Rom  ging^),  und  welche  beide  Anhänger  des  Antonius  waren, 
nach  der  früheren  Verabredung  (S.  579)  das  Consulat  ange-» 
treten  hatten.  <^) 

C.  Sosius  versuchte  gleich  am  1.  Januar  ein  Senatuscon- 
sultum  zu  Gunsten  des  Antonius  gegen  Octavianus  zu  veran- 
lassen ,  doch  intercedirte  der  Tribun  Nonius  Baibus. ^)  Bald  , 
darauf  kamen  Berichte  des  Antonius,  der  den  Winter  von  721/33 
auf  722/32  in  Ephesus,  dann  in  Samus  mit  Cleopatra  zu- 
brachte '7) ,  einerseits  über  die  Eroberung  von  Armenien ,  an- 
dererseits über  die  Verfügungen  bezüglich  der  Provinzen  an ; 
diese  Berichte  wurden  im  Senate  nicht  verlesen ,  weil  die  Con- 
suln  aus  Fürsorge  für  Antonius  nur  den  über  Armenien  ver- 
lesen wollten,  wogegen  Octavianus  Einsprache  erhob. ^)  Bei 
dieser  Gelegenheit  redete  M.  Valerius  Messalla  (S.  585)  über 
das  üppige  Leben  des  Antonius  in  Al^andria.^)  Octavianus 
aber  erklärte,  er  werde  an  einem  bestimmten  Tage  durch 
schriftliche  Beweise  den  Antonius  überführen,  worauf  die  Con- 
suln  vor  jenem  Tage  die  Stadt  verliefsen,  um  zu  Antonius  zu 
gehen.  ^<^)  Als  Antonius  von  diesen  Vorgängen  und  von  dem  dar- 
auf gehaltenen  Vortrage  des  Octavianus  im  Senate  über  ihn  hürte, 
schickte  er  von  Athen  aus  der  Octavia  den  Scheidebrief  i^),  was 


1)  Vgl.  App.  b.  c.  5, 127.  Vell.  2,  87.  2)  Dio  C.  50, 1  f.  24  ff. 
Plat.  Ant  55.  3)  Vell.  2,  86.  4)  Vgl.  Plat  Ant.  56.  5)  Dio 
G.  49,  41.  50,  2.  6)  Dio  G.  50,  2.  7)  Flut.  Ant.  56.  8)  Dio 
G.  49,  41.  9)  Plin.  n.  h.  33,  3,  14,  50;  vgl.  Gharls.  p.  129,  7  Keil. 
10)  Dio  G.  50,  2.  20;  vgl.  Sud.  Aog.  17.  11)  Dio  G.  50,  3.  Piut. 
Ant.  57.  Liv.  ep.  132.  Eutrop.  7, 6.  Oros.  6, 19.  flieron.  ad  Eos.  chron. 
p.  141  Schöne. 

lAVge,  Köm.  Alterth.  HL  2.  Anfl.  38 
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einer  KriegserkläniDg  an  Octavianus  gleich  war.  Nunmehr  aber 
Terlief8L.MunatiusPlanciis(S.573),  obwohl  er,  der  719/35  Statt- 
halter von  Syrien  gewesen  war,  in  hohem  Grade  das  VertraueD 
des  Antonhis  besessen  hatte  i),  mit  sein^  Neffen  M.  Titius  (S. 
590)^)  den  Antonius,  um  zu  Octavianus  aberzugehen  und 
diesen  Mittheilungen  Ober  das  bei  den  Virgines  Vestales  depo- 
nirte  Testament  des  Antonius  zu  machen.') 

Durch  den  Inhalt  dieses  Testaments,  in  dem  Antonius  un- 
ter anderem  dem  Ptolemaeus  Caesarion  bezeugte,  dafs  er  wirk- 
lich der  Sohn  des  Caesar  sei,  gewann  Octavianus,  der  inzwischen 
583  zur  Vorbereitung  des  Kriegs  nach  Analogie  der  Steuern  von 
711/43  (S.  554)  eine  Steuer  angeordnet  hatte,  wonadi  die 
freigeborenen  Grundeigenthümer  den  vierten  Theil  ihrer  Jahr^- 
einktinfte,  die  Freigelassenen  aber,  welche  200000  Sesterzen 
und  daiitber  besafsen,  den  achten  Theil  ihres  Vermögenssteuern 
sollten  ^) ,  und  defshalb  mit  der  Abneigung  des  Volkes  gegen 
einen  neuen  Krieg,  ja  mit  wirklichen  Unruhen  zu  kämpfen 
hatte,  neues  Material,  um  die  Nothwendigkeit  des  Kriegs  zu 
beweisen.  Er  bemächtigte  sich  daher  des  Testamentes  und  las 
es  im  Senate  vor,  bei  welcher  Gelegenheit  C.  Calvisius  Sabinos 
(S.  587)  und  der  gleichfalls  von  Antonius  abgefallene  C.  Fornius 
(S.  590)  über  das  unrömische  Leben  des  Antonius  in  Alexan- 
dria loszogen.^)  Der  Senat  und  die  Bürgerschaft,  der  das  Testa- 
ment gleichfalls  mitgetheilt  wurde  ^),  begriffen ,  dafs  Antonios 
im  Falle  des  Siegs  seine  Residenz  nicht  in  Rom,  sondern  in 
Alexandria  nehmen  wtlrde;  man  beschlofs  daher,  dafs  Antonius 
das  ihm  fOr  723|31  bestimmte  Consulat  (S.  579),  fOr  welches 
er  den  L.  Cluvius  bereits  zu  seinem  Stellvertreter  bestimmt 
hatte  '9,  nicht  bekleiden  und  der  Triumviralmacht  enthoben  sein 
sollte,  erklärte  ihn  zwar  nicht  geradezu  für  einen  Hostis,  beschlofs 
aber^,  dafs  diejenigen ,  welche  ihn  verliefsen,  sich  um  den  Staat 
verdient  machen  würden,  und  erklärte  der  Cleopatra,  da  sie 
Theile  der  römischen  Provinzen  in  Besitz  genommen  hatte ,  in 
der  förmlichen  althergebraditen  Weise  den  Krieg,  legte  auch 
sofort  die  Saga  an.^) 

Als  Antonius  diefs  erfuhr,  liefs  er  sich  von  seinen  Soldaten 


l)  App.  b.  c.  6, 144.  Vell.  2, 83.  2)  Vgl.  Ephcm.  epigr.  Bd.  2. 
S.  9.  3)  Bio  C.  50,  3.  Plut.  Ant  68.  Vell.  2, 83.  4)  Flut  Ant 
58.   Dio  G.  50,  10.  t6.  20.  51,  3.  5)  Fiat  Ant.  58.    Dio  G.  50, 

3.  5.  6)  Bio  G.  50,  3.  20.    Suet.  Aug.  17.  7)  Bio  C.  49, 
44.        8)  Bio  G.  60,  4.  6.  20.  21.  26.   Flut.  Ant.  60;  vgl.  App.  b.  c. 

4,  38.  45. 
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und  ?0Q  seinen  Bundesgenossen,  den  orientalischen  Fürsten  i), 
Treue  schworen  und  schwor  selbst  in  einer  militärischen  Con- 
tio,  dafs  er  den  Krieg,  ohne  sich  auf  einen  Vertrag  einzulassen, 
zu  Ende  führen,  sechs  Monate  nach  dem  Siege  seine  Triumriral- 
macht  niederlegen  und  die  Republik  ijriederherstellen  werdet); 
auch  theilte  er  diesen  Entsdilufs  dem  Senate  mit.^)  Es  war 
ein  Glück  fürOctavianus,  dals  Antonius  nicht  schon  im  J.  722/32 
den  Krieg  mit  einem  Angriff  auf  Italien  eröffnete,  da  sich  hier 
bedenklidie  Symptome  aufrührerischer  Gesinnung  der  durch 
die  Steuer  gedrückten  Libertinen  zeigten  4),  und  da  der  Sohn 
des  Lepidus  (S.  583)  vermuthlich  im  Vertrauen  auf  diese  Ele-584 
mente  eine  Verschwörung  gegen  Octa?ianus  zu  organisiren  be- 
gann. ^)  Antonius  war  trotz  langer  Vorbereitung  mit  den  Kriegs- 
rüstungen nicht  rechtzeitig  fertig  geworden  und  kehrte  von' 
Corcyra  nach  Patrae  zurück,  um  dort  zu  überwintern.^)  Von 
hier  aus  verliefsen  ihn  wiederum  mehrere  seiner  Anhänger, 
insbesondere  Fij^us  Geminus'^)  und  M.  Junius  Silanu»  (S. 
580).») 

Dem  Octarianus  aber  schwuren  Treue  Italien  und  die  Pro- 
vinzen Gallien,  Hispanien,  Africa,  Sicilien  und  Sardinien. d) 
Während  des  Winters  liefs  Octarianus  trotzdem  dem  Antonius 
den  Vorschlag  zu  einer  persönlichen  Unterredung ,  sei  es  in 
Griechenland  sei  es  in  Italien,  machen,  den  Antonius  jedoch 
ablehnte.^®)  Am  1.  Januar  723/31  trat  Octavianus  nach  der 
früheren  Verabredung  (S.  577.  579)  sein  drittes  Consulat  an, 
und  zwar  mit  dem  an  die  Stelle  des  Antonius  gewählten  M.  Va- 
lerius  Messalla.ii)  Während  Antonius  auch  in  diesem  Jahre  mit 
der  Eröffnung  des  Kriegs  säumte,  Agrippa  aber  die  Küsten  des 
Peloponnes  beunruhigte,  setzte  Octavianus,  der  in  Rom  wie  im 
sicilischen  Kriege  (S.  5o5)  den  Haecenas  als  Praefectus  urbis 
zurückliefs  i^),  mit  seinem  Landheere ,  das  T.  Statilius  Taurus 
commandirte^^),  nach  Epirus  über.^^)  Hier  kam  es  nach  einer 


1)  Plat.  Ant.  56.  61.  Die  C.  50,  6;  vgl.  Jos.  ant  Jud.  15,  5,  1. 
b.  Jud.  1,  15,  1.  2)  Dio  C.  50,  7.  22.  3)  Dio  C.  49,  41.  4) 
Dio  G.  50,  9.  10.  16.  51,  3.  Flut  Ant  58.  5)  App.  b.  c.4,50:  vgl. 
Liv.  ep.  133.  YeU.  2,  88.  Suet  Aug.  19.  Dio  G.  54,  15.  6)  Dio  G. 
50,  9.  Fiat  Ant.  60.  7)  Vgl.  Dio  G.  49,  38.  8)  Flut.  Ant  59. 
Vell.  2,  84.  9)  Dio  G.  50,  6.  Suet.  Aag.  17.   Mon.  Ancyr.  b,  3; 

vgl.  Fiat  Ant.  61.  10)  Dio  G.  50,  9;  vgl.  Fiat  Ant  62.  Liv.  cp. 

132.  11)  I.  L.  A.  S.  471.  Dio  G.  50,  10.  47,  11.  App.  b.  «.  4,38; 
vgl.  Plot  Brut  53.  Suet  Aug.  26.  12)  VeU.  2,88.  Tac  ann.  6, 11. 
App.  b.  c.  4,  50.  Dio  G.  51,  3.  13)  Flut  Ant  65.  Vell.  2,85.  Dio 
G.  50,  13.        14)  Dio  G.  50,  11.  Liv.  ep.  132.  Oros.  6,  19. 

38* 
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langen  Zeit  gegenseitiger  Beobachtung  ^)j  in  der  den  Antonius 
noch  mehrere  seiner  Anhangs,  darunter  Cn.  Domitius  Aheno- 
barbus  (S.  593)  und  Q.  Delling  (S.  571),  sein  intimster  Ratb- 
geber^,  verliefsen  >) ,  durch  die  Nachgiebigkeit  des  Antonius 
gegen  die  Cleopatra  ^)  am  2.  Septeqiber  ^)  zu  der  entschddeD- 
den  Seeschlacht  bei  Actium,  welche  theils  durch  die  vorzeitige 
Flucht  der  Cleopatra,  theils  durch  das  Feldhermgescbick  des 
585Agnppa  ftlr  Octavianus  gewonnen  wurde.  <^)  Das  Landhea* 
des  Antonius  Qbergab  sich,  nachdem  P.  Canidius  Crassus  (S.  592), 
der  keine  Berehle  von  Antonius  erhielt ,  geflohen  war ,  siebea 
Tage  darauf.^ 

Da  Antonius  und  Cleopatra  nach  Alexandria  gegangeo 
waren  ^) ,  so  konnte  Octavianus  in  Verfolgung  des  Sieges  in 
'  Griechenland  und  in  Kleinasien  die  Verhältnisse  der  Stfldte  und 
Fürsten  in  den  östlichen  Provinzen  ordnen  ^);  gegen  die  Sena- 
toren und  Ritter  von  d^  Partei  des  Antonius,  die  in  seine 
Hände  fielen ,  war  er  im  Ganzen  genommen  milde,  z.  B.  selbst 
gegen  C.  So8ius.io)  Die  Soldaten  des  Antonius  verleibte  er  sei- 
nem Heere  ein ;  die  ausgedienten  Soldaten ,  soweit  sie  Borger 
waren,  entliefs  er  nach  Italien,  die  tlbrigen  dislocirte  er  so  rasch 
als  möglich ;  um  einer  Meuterei  der  entlassenen  Soldaten  vor- 
zubeugen ,  schickte  er  den  M.  Agrippa  zur  Unterstützung  des 
Maecenas  nach  Rom.  i^)  Dennoch  wurde  es  nöthig,  dafs  er  selbst, 
nachdem  er  am  1.  Jan.  724/30  sein  viertes  Consulat  angetreten 
hatte  1 2),  von Samus  ^^)  nach  Italien  zurückkehrte.  ^*)  Jedoch  Uid) 
er  umgeben  von  den  meisten  Magistraten  und  Senatoren,  in  Brun- 
disium  und  verfügte  von  hier  aus  das  Nöthige  wegen  der  Acke^ 
anweisungen  an  die  entlassenen  Soldaten  undderEntschftdigniig 
der  zu  expropriirenden  Grundeigenthümer.i^) 

Nach  einem  Aufenthalte  von  27  Tagen  i^)  ging  Octavianus 


1)  Dio  C.  50,  12-30.  Plut.  Ant  6S  f.  2)  Vgl.  Flut.  Ant  25. 
Jos.  ant.  Jud.  14,  15,  1.  15,  2,  6.  3)  Dio  G.  50, 13.  23.  Plut  Aoi. 
63.  59.  Vell.  2,  84.  Suet  Ner.  3.  4)  Plut  Ant  63  f.  Dio  G.  50, 15. 
5)  Dio  G.  51,  1.  I.  L.  A.  S.  324.  6)  Dio  C.  50,  31—35.  Plut  Ant 
65—68.  Jos.  ant  Jud.  15,  5,  2.  15,6,  t.  b.  Jud.  1,  20,  U  Liv.  cp.l38. 
Vcll.  2,  84  f.  Suct  Aug.  17.  96.  Flor.  4,11.  Oros.  6,19.  Eutrop.  7,7. 

SAur.  Yict.]  vir.  111.  85.  Gassiodor.  p.  626  Mommsen.         7)  Plut  Ant 
8.  Dio  G.  51,  1.  Vell.  2,  85.  8)  Plut  Ant  67.  69.  Dio  G.  51,  5. 

9)  Dio  G.  51,  2.  4.  10)  Dio  C.  51,  2.  App.  b.  c.  4,42.  49.  VcU.t, 
86  f.  Mon.  Ancyr.  1,  13.        11)  Dio  G.  51,  3.  12)  Suet  Aug.  26. 

13)  Vgl.  Suet  Aug.  17.  App.  b.  c  4,  42.  14)  Plut  Ant  73.  15) 
Dio  G.  51,  4.  Suet  Aug.  17.  46.  Oros.  6,  19.  Mon.  Ancyr.  1,  17.  3, 
22.  Hygin.  p.  177  Lachm.        16)  Suet  Aug.  17.  Dio  G.  51,  5. 
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von  neuem  nach  Asien  und  drang  von  Syrien  aus  bei  Pelusium 
in  Aegypten  ein ,  während  C.  Cornelius  Gallus  (S.  564)  ?on 
Cyrenaica  her  bei  Paraetonium  sich  den  Eingang  erzwang,  i) 
Antonius,  der  mehrmals  vergeblich  versucht  hatte  mit  Octavia- 
nus  zu  unterhandeln  ^),  setzte  sich  noch  einmal  in  der  Nähe 
von  Alexandria  zur  Wehr,  wurde  jedoch  geschlagen  und  von 
seiner  Flotte  verlassen. 3)  Alexandria  wvurde  von  Octavianus 
am  1.  Sextilis  besetzt  4)  Antonius  hatte  sich  schon  vorher  ge- 
tödtet;  Cleopatra,  die  eine  Zeit  lang  ho£fte  in  ihrem  Königreiche  586 
bestätigt  zu  werden,  entzog  sich  der  Schaustellung  im  Triumphe 
gleichfalls  durch  den  Tod.^)  Octavianus  aber  war  Herr  von 
Aegypten  und  jetzt  unbestrittener  AUeinherrscher  in  dem  durch 
Aegypten  abgerundeten,  von  den  Bürgerkriegen  erlösten  römi- 
schen Reiche. 


1)  Dio  G.  51,  9.  Jos.  ant.  Jud.  15,  6,  7.   b.  Jud.  1,  20,  3.   Flor. 
4,  11,  9.        2)  Flut.  Aot.  72.  Dio  C.  51,  6.  8.  3)  Dio  C.  51,  10. 

Flut.  Ant  74  ff.  Gassiodor.  p.  626Momm8en.   I.  L.  A.  S.  471.  4) 

I.  L.  A.  8.  324.  328.    Oros.  6,  19;  vgl.  Dio  G.  51,  19.  5)  Dio  G. 

61,  10—15.  Plut  Ant.  76—86.  Liv.  cp.  133.   Vell.  2,  87.   Suet.  Aug. 
17.  Flor.  4,  11.  Eatrop.  7,  7.  Oros.  6,  19  f.;  vgl.  Hör.  carm.  1,  37. 
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443.  457.  566.  591. 
Bogud  von  Mauretanien  (rex)  42t 

45^.  566. 
Bona  dea  267. 
Bononia  549. 
bonorum  cessio  423. 

—  consecratio  25.  200.  307. 
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Boviinom  118. 
Brogltanis  308. 
Brattios  Stua  137. 
Börgercolonien  38;  s.  eoloniae. 
Bürgerkrieg    130.  142.  878.  403. 

520.  556.  567.  580.  594. 
BargerrechtsyerleihoDg80. 188.460. 

469.  473. 
BundesgeDossen  27.  42.  88  £  110. 
Bundesgenossenkrieg  106. 
BuUirotum  Golooie  474.  500. 
ByzantH  exoles  305. 

c. 

Q.  Gaecilius  Bassus  458.  466.  468. 

532  f. 
G.  Gaecilius  Gomotua  tr.  pl.  693/61 

268;  pr.  697/51  309. 
GaedUa  MeteUa  121. 
G.  Gafcilius  MeteUos  147.  215. 
L.   GaecUios  MeteUus  pr.   683/71 

196.  208;  coe.  686/68  20t. 
L.  Gaecilias  Metellus  tr.  pl.  705/49 

399.  415. 
M.  GaeciUus  Metellna  147 ;  pr,685/69 

195.  248. 
Q.  Gaecilius  Metellas  Balearicas  cos. 

631/123;  cens.  684/120  52. 
G.  Gaecilius  Metellas  Gaprarius  cens. 

652/102  77. 
Q.  Gaecilius  MeteUus  Geler  tr.  pL 

664/90  108. 
Q.GaeciliusMeteUus Geler  pr.  691/63 

236.  241.  248.  257;  cos.  694/60 

271.  274  £.  286.  289.  290. 
Q.  Gaecilius  Metellus  Greticus  pr. 

680/74  178;  cos.  685/69  195. 209. 

217 f.;  248.  266.  273.  289. 
L.  Gaecilius   MeteUus    Delmaticus 

cos.  635/119  51;  cens.  639/115 

53;  pont  max.  640/114  54. 
L.  GaecMius  MeteUus'  Diadematus  43. 
Q.  Gaecilius  MeteUus  Macedouicus 

(cos.  611/143)  14.  19.  23;  cens. 

623/131  24.  48.  54. 
Q.  Gaecilius  Metellus  Nepos  cos. 

656/98  86  f. 
0.  GaeciUus  MeteUus  Nepos  tr.  pL 

692/62  256  ff.  263;   pr.  694/60 

274;    COS.  697/57   309.   311  ff.; 

328.  338.  850. 
Q.  GaeciUus  MeteUus  Namidicns  cos* 


645/109  62.  65;  cens.  652/102 

77;  81.  85. 
Q.  GaecUius  MeteUus  Pius  85;  pro- 

pr.  666/88  119.  130.  142;  poot. 

max.  157;  cos.  674/80  168;  proc. 

170.  176;  227.  243. 
Q.  Gaecilius  MeteUus  Sdpio  (—  P. 

GomeliusSdpio  Nasica  195)  314. 

361.  365;  cos.  702/52  375;  382. 

384.  413.  423.  425.  438  f.  444. 
Q.  GaeciUus  Niger  194. 
L.  GaecUius  Rufus  tr.  pl.  691/63 

236.  239;  pr.  697/57  309.  812; 

356. 
A.  Gaedna  470. 
G.  GaeUus  tr.  pl.  703/51  385. 
G.  Gaelius  Galdus  tr.  pl.  647/107 

66;  cos.  660/94  23t. 
G.  GaeUus  Galdus  qu.  704/50  404. 
M.  GaeUus  Rufus  283.  329.  347; 

tr.  pl.  702/52  364  f.  369.  371  ff. 

377;  aed.  704/50  386.  395.  399. 

402;  406.  408.  410;  pr.  706/48 

419.  421.  426  ff. 
M.  GaeUus  Viniciaous  tr.  pl.  701/53 

360;  385;  pr.  706/48  434. 
M.  Gaeparius  233.  252  f. 
Gaesarion  592.  594. 
L.  GaeseUus  Flavus  tr.  pl.  710/44; 

480. 
M.  GaUdius  227;  pr.  697/57  309. 

311;  350.  356.  386.  406.  422. 
Q.  GaUdius  tr.  pl.  656/98  86;  167  ; 

pr.  675/79  169.  189. 
Galpumia  288.  487. 
L.  Galpumius  Bestia  tr.  pl.  634/120 

50;  COS.  643/111  58.  61. 
L.  Galpumius  Bestia  tr.  pl.  663/91 

106.  108. 
L.  Galpumius  BesUa  233;    Ir.  pl. 

251.  256.  325. 
L.  Galpurnius  Bibulus  M.  f.  559. 
M.  Galpumius  Bibulus  pr.  692/62 

258 ;  COS.  695/59  277  ff.  293. 299  f.; 

321.365;  proc.  382  ff.  888.423/. 
G.  Galpurnius  Piso  cos.  687/67  198. 

201.  204.  207.  210.  212 ff.;  240. 

254. 
Gn.  Galpumius  Piso  qu.  pro  pr. 

689/65  225  f.  235. 
L.  Galpumius  Piso  tr.  pl.  od.  pr. 

666/89  112. 
L.  Galpurnius  Piso  pr.  680/74  215. 
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L.  Galponiiiit  Piso  Gaetoniniu  cos. 

642/112  66. 
L  Galporniiu  Pito  Gtesoniniis  cot. 

606/58  288.  296;  proe.  332.  342; 

3&0;  oent.  704/50  397.  407;  422. 

453.  504.  513.  522  f.  530. 
L-GalpunuiitPito  Fnigi  cos.  621/133 

8:  35;  cens.  631/123  52. 
G.  Galvisius  Sabinut  458.  541 :  cos. 

715/39  577;  581.  587.  594. 
campas  Martins  468. 

—  Stellatis  287. 

—  YaÜcanos  468. 

F.  Ganidias  Grassus  cos.  7 14/40  577 ; 
588.  592.  596. 

L.  GaDinios  Gallos  (r.  pL  698/56 

322  f.  341. 
L.  GaniDins  GaUus  cos.  717/37  582. 

G.  Gantohis  Rebilos  cos.  saff.  709/45 
476. 

Tf.  GanaaÜDS  tr.  pl.  710/44  500. 

505.  509.  512.  515  f.;  568. 
capHecensi  64. 
capiiolinischer   Tempel    144.    169. 

263. 
Gapua  Golonie  37.  142.   161.  287. 
D.  Garfuleous  tr.  pl.  710/44   500. 

505.  516. 
camifex  255. 

Garthago  Golonie  37.  45  f.  49.  474. 
G.  Gasca  tr.  pl.  710/44  490. 
GasUinun  Golonie  287.  499. 
G.  Gassinius  ScboU  373. 
Gassins  tr.  pl.  698/56  319. 
G.  Gassins  tr.  pl.  665/89  114. 
L.  Gassius  120. 
G.  Gassius  Longinus  qu.  699/55  367. 

387  f.;  tr.  pl.  705/49  399.  411. 

415;  458;  pr.  710/44  475.  483. 

491.  494.  498. 501  ff.  509. 514  t; 

525.  527  ff.  532.  536.  542.  547  f. 

552.556  0: 
L.  Gassius  Longinus  cens.  629/125 

27;  qnaesitor  641/113  54. 
L.  Gassias  Longions   pr.   643/111 

59;  COS.  647/107  66. 
L. GassiosLonginu8tr.pl.  650/10470. 
L.  Gassius  Longinus  pr,  688/66  223. 

230.  233.  251  f. 
L.  Gassins  Longinus   349;   tr.  pl. 

710/44    472.    500.    516;     532. 

571. 
L.  Gassins  Looginus  559. 


Q.  Gassins  Longinus  tr.  pL  765/49 

399.  405  f.  414.  416.  423.  440  f. 
Gaasins  Pannensis  560.  590. 
Gassitts  SabacoQ  66. 
G.  Gasslu»  Vams  cos.  681/73  184. 

186.  220;  55L 
Gastor  472. 
Gato  tr.  pL  655/99   84;    übrifeDs 

s.  Porcins. 
cena  Dovemdialis  364. 
censoria  potestas  des  Gaeaar  448. 
Gensorions  1 17 ;  Abrigeas  a.  Blaraas. 
Gensorwahl  684/70  193. 
Gensnr  65.  164.  193.  375. 
centesimae  usurae  387. 
Gealnrioaen  als  Richter  505. 
G.  GestiUns  tr.  pl.  697/57  300. 
XttifmpUtti  497. 
cbirographa  Gaesaris  467. 
GUicia  provincia  83. 
G.  GUnins  Maoceaas  99. 
€.  GUains  Maecenas  570.  574. 5S1: 

praef.  urb.  718/36  585;    723^1 

595  f. 
Ginibem  59.  66. 

M.  Gispins  tt.|>1.697/57  309. 3 12.374. 
GivilproceCs  455. 
Glaudia  483. 

G.  Glandios  Mareellns  angnr  386. 
G.  Glaudins   MarceUna   G.   f.    oo«. 

704/50  382.   386.   394  f.    402  f.; 

413.  453.  513.  575. 
G.  Glaudins  Mareellns  M.   L  cos. 

705/49  400.  439. 
M.  Glaudins  Mareellns  M.  £.  323. 

373;  COS.  703/51  378. 380. 381  £; 

394.  405  f.  453. 
M.  Glaudins  Maroellua  G.  f.  G.  &. 

579. 
Ti.  Glaadhis  Nero  255. 
Tl.  Glaudins  Nero  Ti.  f.pr.  714  44 

569.'  580. 
Appkis     Glaudins     Polcber     (cos. 

611/143)  priac.  sen.  2.  7;  IUtü 

8.  d.  a.  621/133  13.  19.  21. 
Appius    Glaudins    Pulcher    propr. 

667/87    129;    136;   cos.    675  79 

169  ;interr.  677/77  175;  pcoc  180. 
Appins  Glandi  US  Pulcher  205.  252: 

pr.  697/57  309.  312  f.  328;  cos. 

700/54  342.  344.348.354;  proc 

359.  387.  393;  ceös.  704/50  39T. 

402  f.  414;  437. 
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AppinsGlaudhisPiilcher,  G.  f.  365. 

373 f.;  COS.  718/36  580. 
CGlawUiisPulcherpr.  698/56  317. 

333;  propr.  346.  387;  420. 
P.Glaudiiis  (Ciodius)  Pnkher  207. 

226;  qa.693/61  267;  275.  284; 

tr.  pl.  696/58  296  ff.  307;  aed. 

698/56  317.  319.  323.  329.333; 

pr.  caod.  fflr  701/53  347.  350. 

360;  fOr  702/52  361.  363. 
Cleopatra  430.  433.  457.  481.  558. 

571  f.  584.  588  f.  592. 594. 596  f. 
Cleopatra,  Tochter  des  ADtonios 

588. 
Clodia  550.  564. 
Glodiani  oder  Clodii  334. 
Clodias  Bithynicus  560. 
L.  Clodias  tr.  pl.  des.  ffir  712/42  491. 
P.  Clodius  Pulcher  s.  P.  Claudias  P. 
Sex.  Clodius  299.  307.  316.  325  f. 

363.  374.  496. 
A.  Cloentius  Habitus  222. 
L.  Clnvius  594. 
L.  Cocccgus  Nervs  573;  cos.  715/39 

580. 
M.  Cocc€ju8  Nervs  cos.  718/36  585. 
cohors  praetoria  524.  563. 
coitio  231.  345. 

coUegia  232.  274.  298  f.  340.  435. 
coloniae  civium  Romanomm: 

Aleria  160. 

Arelate  474. 

Buthrotum  474. 

Capua  37.  142.  161.  287. 

Carthago  37.  45.  49.  474. 

Casilinum  287. 

Corioth  474. 

Dertona  28. 

Eporedia  80. 

Fabrateria  28. 

luDonia  (»  Carthago)  46  f. 

Lampsacus  474. 

Mariana  84. 

Mioervia  (mm  Scyladum)  37. 

Narbo  Martius  52. 

Poinp<yi  160. 

Scylacium  37. 

Tarentum  37.  49. 

Ursonis  474. 

in  den  Provinzen  460.  474. 
coloniae   latinae   in    Gallia   trans- 

padana  211. 
—  Novum  Comum  291. 


Colonien  des  C.  Caesar  447. 473.488. 

—  des  C.  Gracchus  36  ff. 

—  des  G.  Marios  84. 

^  des  Octavianos  563. 586.  596. 

—  des  L.  Sulla  160. 
columna  rostrata  587. 
L.  Cominius  222. 

P.  Cominius  222.  227. 
conütia  centnriata  126. 
commentarii  C.  Caesaris  487. 
Commius  389. 

concordia  ordinnm  202.  242.  272. 
Goncordiatempel  d.  L,  Opimius  49. 
Conferenz  in  Luca  326. 
conjuratio  Catilinaria  223  ffl 

—  Jugurthina  61. 
conquisitores  408. 
consecrare  318. 

consecratio  boDorum  25.  200.  307. 

C.  Considius  Lon^  454. 

M.  Considius  Nonianus  pr.  702/52 

372;  408.  410. 
consnl  sine  collega  139.  201.  365. 

458. 
consules  eponymi  580. 

—  suflTecti  463.  577.  580. 
contubemiumimperatoris  33.  57. 
C.  Coponius  pr.  705/49  400. 
Corfinium  109. 

Corinth  Colonie  474. 

Cornelia,  Mutter  d.  Graccben  2.  .23. 

Cornelia,  Frau  des  Pompijus  368. 

Cornelii  158. 

C.  Cornelius  tr.  pl.  687/67  203  ff. 

214.  219.  222;  227. 
C.  Cornelius  233.  249.  258. 
P.  Cornelias  tr.  pl.  703/51  385. 
L.  Cornelius  Baibus  335.  383.  393. 

404.  451.  467.  513;  cos.  714/40 

577. 
L.  Cornelius  Baibus  minor  412. 
C.  Cornelius  Cethegus    225.   233. 

251  ff. 
C.  Cornelius  Cethegus  373. 
P.  Cornelius  Cethegus    125.   143. 

174.  179  f.  182. 
L.  Cornelius  Chrjsogonus  159. 
L.  Cornelius  Cinna  cos.  667/87  bis 

670/84  127  ff.  133.  136.  139. 
L.  Cornelius  Cinna  pr.  710/44  475. 

490: 
Cn.  Cornelius  Dolabella  cos.  673/81 

155.  184. 
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Gn.  Goneliiis  BolabeUa  pr.  673/81 

155;  propr.  172.  215. 
P.  GorneUas  DolabeUa  397  f.  414. 

411;    tr.  pL  707/47    431.   435; 

C09.  710/44  476.  484.  487.  498. 

500.  503.  515;  proc.  711/43  528. 

533.  536.  546.  557. 
G.  Gonielias  Galliu  564.  597. 
P.  GorneUas  Lentulus  (cos.  592/162) 

prioc.  sen.  26.  48.  50. 
P.  Gornelios  Lentalns'133. 
Gn.  Gomelios   Lentulas  GlodiaDos 

cos.  672/82  185.  188.  190.  193. 

220. 
Gn.    Gomelins    LeDtnliis    Giodiini 

filioB  pr.  695/59  283.  289.  294. 
L.  Gornelius  Lentnlus   Gros  269; 

pr.  696/58  296.  302;  cos.  705/49 

400.  405  f.  423.  439. 
Gn.  Gornelius  Lentulas  Marcellinus 

COS.  698/56  316.  336. 
P.  Gomelius  Lentulas  MarcdMnus 

qn.  679/75  181. 
L.  Gomeiius  Lentulas  Niger  296. 

355. 
L.  Gomelius  Lentulas  Niger  355. 
P.  Gorodius  Lentulus  Spinther  aed. 

691/63   253;    cos.   697/57    309. 

311.  313;  proc.  320.  323.  393; 

412.  425.  439. 
P.    Gomelius    Lentulus    Spintber 

P.  f.  320.  532. 
P.    Gomelius    Lentulus   Sara   qu. 

674/80    171;    cos.   683/71  186; 

199;  pr.  691/63  233.  251  ff. 
L.  Gomelius  Merala  cos.  suff.  667/87 

129.  132  f. 
P.    Gomelius    Scipio     Aemilianus 

(coa.  U  620/134)  2.  7.  19  f.  22  f. 

25. 
L.  Gornelius  Scipio  Asiaticus  cos. 

671/83  141.  143.  147. 
Gn.  Gomelius  Scipio  Hispalli  filius 

88. 
P.  Goradius  Scipio  Nasica  (Sera- 

pion)  (COS.    592/162)  13 f.  17 f.; 

pont.  max.  25. 
P.   Gomelius    Scipio    Nasica  cos. 

643/111  58. 
P.  GoraeHos  Scipio  Nasica  195  (»■ 

Q.  Gaecilius  Metellas  Scipio). 
L   Gomelius    Sisenna   pr.  676/78 

195.  215.  218. 


L GoneUns Sulla  qu.  69 ; pr.  66 l.n 

117;  cos.  666/88  118;  proc.  12S. 

133;  dict  672/82  146 ff.;  cM«n 

674^80  168;  173. 
L.  Gomelias  SuUa  (»Faustiis  Sulla) 

221.  350.  364.  439.  443  t 
P.  Gomelins  Sulla  P.  f.  Idd.  324. 

258.  356.  440. 
P.  GomeUus  Soll«  Ser.  f.  233.  268. 
Ser.   Gomelius  Sulla  Ser.   £.  233. 

258. 
L.  Goraifidus  373. 547 ;  cos.  719/35 

589. 
Q.  Gomifidus  cand.con8.f.  691/53 

230.  253. 
Q.  Gomificios  pr.  707/47  436.  US. 

465;  541.  547.  552.  562. 
M.  Gonratos  pr.  urb.  711/43  532. 

545;  öbrigeos  s.  Gaedlins. 
Corona  dvica  253.  468.  553. 

—  nayaüs  587. 

—  obsidionaUs  468. 
Gorreus  389. 

G.  Gosconius  pro  pr.  665/89  118. 
G.  Gosconius  pr.  691/63  252 ;  propr. 

282;  XXrir  a.  d.  a.  286.  294. 
G.  Gosconius  tr.  pl.  695/59   285; 

441. 
Gotta  tr.  nl.  705/49  415;  übrigen» 

s.  Aurdins. 
Greta  208. 
Gretenser  113. 
crimen  sodalidi  340. 
Griminalproceb  165.  455. 
T.  Grispuius  qu.  674/80  162. 
Gritonius  aed.  710/44  508. 
Grixus  185. 
cura  annonae  76.  315.  514.  523. 

—  orae  maritimae  180.  208. 

—  rei  frumentariae  76.  315.  514. 
523. 

—  templi  Gapitolini  restituendi  169. 

—  urbis  449. 

curia  Hostilia  169.  363  f.  469.  523. 
555. 

—  JuUa  470.  555. 

—  Pomp^ua  485.  555. 

Q.  Gnrius  199.  233.  246.  258. 

G.  Gurtius  358. 

G.  Gurtius  Pedücaeanns  pr.  704/50 

386. 
M.    Gurtius    Peducaeanus   tr.    pl. 

697/57  309. 
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Q.  Cartias  352. 
custodia  libera  248. 
Gyprii  334. 
Gyprus  334. 
Cyrene  Provinz  180. 


D. 

Dalmaüa  574  f. 
decem  legati  331. 
.decemviri  agris  dandis  assignaodis 
102.  204.  238.  541. 

—  sacromm  157. 

—  stlitibus  jndicandis  172. 

L.   Decidius    Saxa   tr.   pl.   711/43 

526;  558.  572. 
DecimatioD  186. 
P.  Dccius  pr.  639/115  64. 
Q.  Decios  tr.  pl.  634/120  50. 
deciima  169.  20L 
decuriae  judicam  197.  505. 
dedicare  318. 
D<jotaras    262.    308.    388.   4331 

472.  496.  557. 
Q.  DeUlQs  571.  596. 
Dertona  Golonie  28. 
dictator    comitionim    babeDdomm 

caasa  419.  543. 

—  legibus  scribendis  et  reipublicae 
coDstituendae  151. 

—  perpetaus  480  f. 
Dictator  346.  492. 

—  Caesaig  419.  429.  445.  480 1 

—  Sullas  146  ff. 
Didius  457. 

T.  Didius  tr.  pl.  650/104  70;  cos. 

656/98  86.  231. 
dies  fasti  297.  452. 

—  feriati  462.  468. 

—  religiosus  556. 
Dion  320. 
Diophaoes  7.  19. 
diploma  454. 

Dispensation  TOD  deo  Gesetzen  214. 
divinatio  194.  356.  373. 
divisores  204.  213. 
Divitiacus  289. 
divus  Julius  556. 
dominatus  446. 
G.  Domitius  106. 

Gn.    Domitius    Ahenobarbns    cos. 
632/122  37;  cens.  639/115  53. 


Cn.  Domitius  Ahenobarbns  tr.  pl. 

650/104  70  f. ;  pont  max.  651/103 

71 ;  cos.  658/96  u.  cens.  662/9295. 
Gn.  Domitius  Ahenobarbns  167. 
Gn.   Domitius    Ahenobarbns  L.   t 
,484.  547.  560.   563.  566.   568. 

573  £   579.   590;    cos.   722/32 

593.  596. 
L.    Domitius     Ahenobarbns     cos. 

660/94  145;  176. 
L.  Domitius  Ahenobarbus  271;  pr. 
.    696/58    296.    306  f.   310;   cons. 

ctnd.  für  699/55  328.  336;  cos. 

700/54  342. 344  f.  352;  quaesitor 

702/52   372;    399.   408.   410  f. 

416  f.  425. 
Gn.  Domitius  Galvinus  tr.  pl.  695/59 

285;  pr.  698/56  316.  329;  cos. 

701/53   345.    351  f.    356.   360; 

proc.  429.  433  f.  476.  560;  cos. 

II  714/40  568.:  577.  588. 
Gn.  Domitius  Galvinns  373. 
Jl  Domitius  Galvinus  176. 
domus  Giceronis  317.  330. 

—  publica  462.  587. 
Drappes  389. 
duoviri  56. 

—  comitiis  consularibus  liabendis 
546. 

—  perduellionis  241. 
M.  Dnronios  tr.  pl.  88. 


E. 

edicta  des  M.  Bibulus  293. 

—  consularia  423. 

«dictum  de  rhetoribus  latinis  96. 

—  praetorium  215. 
Gn.  Egnaüus  199. 
Ehrendecrete  für  Gaesar  428.  445. 

466.  469  f.  555. 

—  für  OctaTianus  521.  547  f.  587. 
G.  Epidius  Manillns  tr.  pl.  710/44 

480. 
Eporedh  Golonie  80. 
epulum  447. 

equites  als  Richter  38.  197. 
L.  Equitios  77;  tr.  pl.  för  655/99  82  f. 
Erbschaftssteuer  576. 
ergastula  5.  538. 
evocati  512. 
Expropriation  563.  565.  596. 
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F. 

Q.  Faberias  495. 

Fabius  propr.  631/123  36. 

G.  Fabias  401. 

L  Fabius  jad.  qnaest.  702/52  372. 

374. 
G.  Fabius  Hadriaous  134.  142.  149. 
M.  Fabius  Hadrianus  207.  215. 
Q.  Fabius  Ma^us  283.  442.  457. 

460.  463;  cos.  709/45  463.  475. 
Q.  Fabias  Maximus  AemiliaDas  (cos. 

609/145)  23. 
Q .  Fabius  Maximas  Allobrogicus  (cos. 

633/121)  cens.  645/109  65. 
Q.  Fabius  Maximus  Servilianns  (cos. 

612/142)  53.  73. 
Q.  Fabius  Sauga  251. 
Fabrateria  Golooie  28. 
Q.  Fabricius  tr.  pl.  697/57  309. 312. 
T.  Fadius  GaUus  tr.  pl.  697/57  309  f. 
P.  od.  G.  Falcidius  tr.  pl.  7 14/40  576. 
G.  Fannius  tr.  pl.  695/59  285. 
L.  Fannius  181. 
M.  Fannius  pr.  674/80  165. 
G.  Fannius  Strabo  cos.  632/122  37. 

43.  46. 
fastigium  462. 
Fausta  149.  361. 
Faustus  Sulla  149  (»  L.  Gomelins 

SuUa). 
M.  Favonios  286.  320.  338;  aed. 

701/53  361 ;  jud.  quaest.  702/52 

372  ff. ;  pr.  cand.  für  704/50  386. 

393;  pr.  705/49  400;  485.  559. 
Felicitastempel  470. 
Felix  149. 

fenus  unciarium  126. 
feriae  imperativae  124.  285. 
flamen  Dialis  158. 

—  Jovis  Julii  478  f.  506.  675. 

—  Martialis  20. 

G.Flaminiu8Jud.  quaest.  688/66  230. 
G.  Flaminius  250. 

L.  Flavius  tr.  pl.  694/60  274';  pr. 

696/58  296.  307. 
G.  Flavius  Fimbria  cos.  650/ 104  69. 
G.  Flavius  Fimbria  131. 134  L  138  E 
G.  Flavius  Pusio  99. 
foedus  Gaditanum  335. 
Fontejus  663/91  106. 
M.  Fontejus  177. 


P.  Fontejus  284. 

fomix  Fabianus  66. 

forum  Julium  444. 

Frauen  besteuert  554. 

Fregellae  27. 

Q.  Fuficius  Fango  556.  562.  566. 

Fufidius  147.  176. 

L.  Fufius  87. 

Q.  Fufius  Galenus  tr.   pl.  693/61 

268;  pr.  695/59  282;  371.  429; 

cos.  707/47  436;  520  f.   525.  528. 

530.  552.  556.  562.  564iL  569. 
Fufius  Geminus  595. 
Fulvia  246. 
Fulvia   363.  390.  497.  551.  564  £ 

568.  573. 
A.  Fulvius  250. 

G.  Fulvius  Flaccus  cos.  620/134  8. 
M.  Fulvius Flaccas  17  f.;  III vir  agris 

dandis  assignandis  21.  23;   cot. 

629/125  26f.  34. 36;  tr.  pl.  632, 122 

37.  45  f.  47. 
Q.  Fulvius  Flaccus  318. 
Ser.  Fulvius  Flaccus  12. 
P.  Fulvius  Neratus  373. 
M.  Fulvius  Nobilior  223.  353. 
fundum  fieri  111. 
T.  Furfanios  Postumos  457. 
Farina  48. 

P.  Furius  77 ;  tr.  pl.  655/99  82. 84ff. 
P.  Furius  234.  252. 
G.  Furius  Gbresimus  4. 
L.  Furius  Philus  43. 
G.  Furnius  tr.  pL  704/50  385;  538. 

568.  590.  594. 

et. 

A.  6abiniusl67;  tr.  pl.  687/67  203. 

205.  209 ff.  212;  261.  288;  cos. 

696/58  296;  proc.332.353  £;  420. 

436. 
P.  Gabinius  Gapi^to  233.  251  £ 
Galba  441;  übrigens  s.  Sulpidos. 
Gallia  cisalpina  163.  420.  561. 

—  cispadana  118;  vgl.  114. 

—  comata524;  vgl.  519.531.566. 
561. 

—  Narbonensis  52. 

—  transalpina  464. 

—  transpadana  118. 211. 228. 380  C 

—  ulterior519.531;  vgl  524. 556. 
561. 
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Q.  Gallias  pr.  689/65  227. 

Q.  Gallias  pr.  711/43  546  ff. 

L.  Gellins  538. 

L.  Gellius  Poplicola  cos.  672/82  185. 

188;  cens.  684/70  193;  253. 
i       L.  Gellius  Poplicola  L.  f.  cos.  7 18/36 

584. 
Gerichtswesen  16.  21. 38  f.  67  f.  97. 

115.  156.  196  f.   222.   272.  282. 

340.  455.  505. 
Gesandtschaften  203. 
£       Gesetzgebnng  78.  266.  286. 

Getreidevertheilang  33f.  51. 79. 102. 

161.  174.  185.  265.  297.  448. 
Gladiatorenkrieg  185. 

glandes  115.  567. 
rabroal  des  G.  Marias  149. 
I        Granias  praeco  103. 
i        Gn.  und  Q.  Granius  125. 
>        Grundstücke  436. 
Gutta  145. 


C.  Hostilias  Mancinas   (cos.  617/ 
137)  2. 

I.         ^ 

IHyricum  290.  574. 
Imperator  393.  535.  567. 
Imperator  (praenomen)  461. 
Imperium  extraordinarium  305. 

—  in6nitam  180.  210.  316. 

—  maJQS  316.  529.  536. 
Industrie  3. 

Instejus  tr.  pl.  des.  für  712/42  491. 
Intercalation  451  f. 
Intercession  41.  154.  562. 
Interregnum  151. 175.  336.  359. 364. 

543. 
interrogatio  363. 
Isiscult  363. 
Italia  (Gorfinium)  109. 
Ituraei  499. 


H. 

Handel  3. 

haraspices  329. 

Helyius  Mancia  341. 

G.  Helvius  Cinna  tr.  pl.  710/44  480  f. 

490. 
G.Herenniustr.  pl.  674/80  168;  181. 
G.  Herennius  tr.  pl.  694/60  275. 
Berophilus  (<—  G.  Amatius)  493. 
Hiarbas  167. 
Hiempsal  167.  237. 
A.  Hirtins  pr.  708/46  442.  451. 455 ; 

464.  467;  cos.  711/43  477.  479. 

491.   501.   503.  513.   518.  523. 

529  f.  533  f. 
Hirtul^us  176.  181. 
hispanischer  Krieg  456. 
bomBes  novi  64.  230  f. 
iiorrea  Sempronia  36. 
flortensia  554. 

L.  Hortensius  cos.  646/108  66. 
Q.  Hortensius  135.  184;  cos.  685/69 

195;  209  f.  219.  227.  256.  269. 

294.  301  f.   321.  325.  339.  347. 

349  f.  371.  387.  398. 
Q.  Hortensius  Hortalus  pr.  709/45 

465;  proc.  484;  527  f.  559. 
hostes  populi  Romanl  125. 
Tullus  HostiUus  tr.  pl.  des.  ffir  7 12/42 

491. 


J. 

Jerusalem  367. 

Juba  417.  422.  428.  438.440.443. 

Juden  435. 

judex  quaestionis  230.  258.  372. 

judices  editicii  340. 

Judicium  tacitum  351. 

Jugurtha  57. 

Julia,  Gaesars  Schwester  472. 

Julia,  Gaesars  Tochter  288. 343. 352. 

366.  447. 
Julia,  Schwester  des  L.  Gaesar  399. 

570. 
Julia,  Tochter  des  Octayianus  584. 
Julius  mensis  478.  506. 
G.  Julius  247. 
G.  JuUus  Gaesar  158.  183  f.  210. 

220.  226;  aed.  688/66  227 ;  jud. 

qu.  689/65  230;  236.  241;  pont 

max.  246 ;  253  ff. ;  pr.  692/62  258. 

263 ;  propr.  276;  cos.  695/59  278ff.; 

proc.  303.  306.  326  ff.  343. 352. 

368  f.  378. 389.  404;  dict.  705/49 

419;   COS.  H.  706/48  419.  428; 

diet.  II.  706/48  428  f.;   cos.  III. 

708/46  441;  dict.  UI.  u.  cos.  IV. 

709/45    458;    Imperator  709/45 

460.  465  ff.;    praef.  mor.    perp. 

470 ;  dict.  IV.  cos.  V.  7 10/44  475  f.; 

dict  perp.  710/44  480. 
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L.  Jalius  Ga«8ar  eoe.  664/90  109; 

ceD8.  665/89  112;  133. 
L.  Julius  Caesar  cos.  690/64  230; 

241.  432.  513.  520.   525.  529  f. 

552. 
L.  Julius  Caesar  L.  f.  410  f.  444. 
Sex.  Julius  Caesar  cos.  663/91 109. 

116. 
Sex.  Julius  Caesar  434.  442.  458. 
C.  Julius  Caesar  Octaviauus  (<»C. 

Octavius)    247.  472.   476.   500. 

505  ff.;  propr.  711/43  521.  529. 

533. 537  ff.  540 ;  cos.  7 1 1/43  543  ft 

546.  549.  552;   triumvir  711/43 

550  ff.  562  «.   578  ff.  585  ff. ;  cos. 

II.  721/33  591 ;  cos.  Ul.  723/31 

595;  cos.  IV.  724/30  596. 

C.  Julius  Caesar  ^trabo  Vopiacus 
aed.  664/90  108.  113.  121.  133. 

D.  Junius  Brutus  48. 

D.  Junius  Brutus  cos.  677/77  177. 

235. 
D.  Junius   Brutus  416.  422.  442. 

457;  pr.  709/45  465.  477.  484  ff. 

490 ;  cos.  des.  für  712/42  491. 494. 

503.  515. 518  f.  520  r.  523  f.  529. 

534  ü,  537.  540.  543  f.  547. 
M.  Junius  Brutus  (accusator)  87. 101. 

125.  167. 
M.  Junius  Brutus  125;  tr.  pl.  671/83 

142.  175.  482. 
M.  Junius  Brutus  (»*  Q.  Serrilius 

Caepio  Brutus)  398. 404.442. 457 ; 

pr.  710/44  475.  482.  486.  489  f. 

494.  498.  501  ff.  504.  509.  514  f. 

525.   527  f.    542.    547  f.    552. 

556  ff. 
L.  Junius  Brutus  Damasippus  pr. 

672/82  145  ff. 
M.  Junius  Pennus  ir.  pl.  628/126  26. 
D.  Junius  Silanus  cos.  692/62  245. 

247.  254  f.  482. 
M.Juniu8Silanusco8.645/10962.70. 
M.  Junius  Silanus  538.  579.  595. 
Juno  SospiU  109. 
Junooia  46  f. 
Jupiter  Julius  478. 
jurare  in  acta  Caesaris  478.  555. 

—  in  leges  256. 
jus  clvile  468. 

—  trium  liberorum  287.  449. 

M.  JuTcntius  Laterensis  296.  349; 
pr.  703/51  378.  538.  540.  542. 


Ralenderreform  451. 

L. 

lacus  Servilius  148. 

C.  Uelius  7.  19  f.  23. 

P.  LaeUus  294;  tr.  pl.  700/54  356. 

436.  438. 
M.  Laetorius  125. 
M.  Lamponius  145. 
Lampsacus  Colonie  474. 
iaUftindia  4.  171. 
LaÜner  10.  21  ff.  26.  88  01    HO; 

Tgl.  Gallia  transpadaoa. 
latinitas  42. 
lectio  senatus  199.  437.  450.  471. 

577. 
legati  pro  praetore  212.  290.  343. 
legatio  libera  244.  292. 
leges  praetoriae  de  reditu  danuia- 

torum  705/49  420. 

—  tribuniciae  de  reditu  damnato- 
rom  705/49  420. 

de  usuris  705/49  421. 

legio  Alaudarum  515. 

—  Martia  516  f.  545.  560. 
^  quarta  516.  545. 
legioneBValerlaDae(nmbriaiiae)207. 
legis  actiones  455. 

Leibwache  des  Antonius  499.  509. 

—  des  Caesar  479. 
^  des  SuUa  152. 

lex  amria  643/11  33.  55. 

—  coioniae  JuUae  Geoetivae  473. 

—  curiata  de  arrogatione  284.  507. 
546. 

de  imperio   164.  345.  410. 

424.  430.  456. 

—  de  hello  contra  OctaviaBum  L. 
Antonio  mandaado  713/41  567. 

—  de  abroganda  lege  Caecttia  7 12/42 
553  f. 

—  de  colonia  Narbonem  Martium 
deducenda  636/118  52. 

— Xde  lictoribus  virginum  Vestalium 
712/42  553. 

—  sacrata  492. 

de  Caesaris  die  natali  712/42 

555. 

—  satura  86. 
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Nach  den  Antrtgstdleni  benannte 
0  Leges  (Plebisdta  und  Rogationes) : 

Acilia  repetundamm  632/12Z  40. 

—  Galpumia  de  ambito,  s.  Gal- 
pnrnfa. 

—  Rubria  de  cnltn  Jovis  GapHolini 
632/122  42.  45, 

Aebntia  de  magistratibas  extraor- 
dinariis  um  600/154  13. 

Aelia  et  Fofia  de  camitils  om  600/ 
154  36.  213.  245.  297  f.  312. 

AemUiae  (M.  Lepidi)   676/78  174. 

Aemilia  framentaria  676/78  174. 

—  (M.  Lepidi)  de  dictatore  creando 
705/49  418. 

—  (M.  Scauri)  de  libertinoram  sof- 
fragiis  639/115  63. 

—  somptnaria  639/115  53. 
Antia  soimptuaria  684/70  (7)  109. 
Antonia  (Locii)    de   magistratibos 

709/45  474. 

—  agraria  710/44  499.  503.  524. 
541. 

Antonia  (Marci)  de  actis  Gaesaris 
confinnandis  710/44  494.  526. 

—  de  colonis  deducendis  710/44 
473.  499.  524.  526. 

— de  dictatnra  in  p^etonm  tollenda 
710/44  492.  526. 

—  de  mense  Onintili  710/44  479. 

—  de  pennntatione  provinciaram 
710/44  503.  508.  517. 

—  de  pontifice  maximo  creando 
710/44  497. 

—  de  proscriptonim  liberia  705/49 
416. 

—  de  provocatione  710/44  505. 511. 

—  judiciaria  710/44  505.  511.  524. 

—  nt  quintns  dies  Indonim  Roma- 
nonim  Gaesari  tribneretar  710/44 
479. 

Appnl^ae  (L.  Satnrnini)  de  colonüs 
deducendis  654/100  78  f. 

Appulcja  agraria  654/100  78. 

-^  de  majesUte  654/100  82.  92. 

<*  framentaria  654/100  78  f. 

Atia  (T.  Labieni)  de  sacerdotiis 
691/63  244. 

—  Ampia  de  Pompeji  honoribus 
691/63  262.  271. 

Anfga  de  provinda  Asia  631/123  35. 
Aufidia  de  ambitu  693/61  271. 
Unge,  B«m.  Alterth.  UL  2.  Aufl. 


Aurella  (G.  Gottae)  de  judidia  pri- 
vatis  679/75  179. 

—  de  tribunicia  potestate  679/75 
179. 

—  (L.  Gottae)  de  ambitu  684/70 
198. 

--  judiciaria  684/70  197.  282.  340. 
Baebia  (?)  agraria  643/111  33.  55. 
GaeciUa  (?)  de  urbe  augenda  700/45 
468  f. 

—  (L.  Rufi)  de  poena  ambitus 
691/63  236. 

Gaeciliae  (Q.  Metelli  Nepoüs)   de 

Pomp<uo  602/62  263. 
Gaecilia  de  vecU^alibus  694/60  274. 

—  (Q.  Metelli  Sapionis)  de  censura 
702/52  375. 

—  Didia  de  legum  latione  656/98  86. 
Gaelia  (G.  Galdi)  Ubellaria  647/107 

66. 

—  (M.  Rufi)  de  creditis  pecuniis 
sineusuris  sexenni  die  solvendis 
706/48  427. 

—  de  mercedibus  habitationum 
annuis  706/48  427.! 

—  de  noTis  tabulis  706/48  427. 
Galidia    de    Q.  Metello  •  Numidico 

revocando  656/98  85. 
Galpurnia  (L.  Bestiae)  de  revocando 
P.  Pojpillio  Laenate  634/120  50. 

—  (G.  Pisonis)  de  ambitu  687/67 
213.  340.  369. 

—  (L  Pisonis)  de  civitate  socüs 
danda  665/89  112. 

Ganioia  de  rege  Alexandrino  a  Pom- 
pejo  restituendo  698/56  322. 

Gassia  (L.  Longini)  ut  quem  populus 
damnasset  cuItc  Imperium  abro- 
gasset  in  senatu  ne  esset  650/104 
70. 

—  (L.  Longini)  de  plebejis  in  patri- 
dos  adlegeodis  709/45  472. 

—  (Sp.  Vecellini)  agraria  268/486 
14. 

Gassia  Terentia  framentaria  681/73 

185.  265.  297. 
Glaudia   de  socüs   nominis  Latini 

577/177  27.  89.  229. 
Glodiae   (P.  Pulchri)  framentariae 

696/58  297.  299. 
Glodia  de  capite  civisRomaoi  696/58 

300. 

—  de  censoria  notione  696/58  298. 

39 
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Qodia  de  coUeffis  696/58  398. 

—  de  Dtjotaro  et  Brogitaro  696/58 
a08. 

—  de  exilio  Gicerooit  696/58  303. 

—  de  iiuturfis  pnblicfB  696y58  308. 

—  deiDSulaCypropnblictndt  696/58 
300. 

—  de  jure  et  tempore  legum  rogtn- 
dämm  696/58  197. 

—  de  libertiDonim  anffragiit  (pro- 
jectirt  Ar  702/52)  362. 

—  de  penDOtatione  proTincianuik 
696/58  300  f. 

—  de  provindisconsalaribiia  696/58 
300  f. 

—  de  acribiaqnaeatorüa  696/58  308. 
Cornelia  (Giji)  de  ambite  687/67 

204. 

—  de'edicto  praetorio  687/67  215. 

—  i^  qaia  legatia  exteraram  natio- 
Dom  pecamain  expensam  feiret 
687/67  204. 

—  ne  qaia  legibua  aolteretiir  niai 
cet  687/67  214. 

Cornelia  (L.  Cinaae)  de  C.  Mario  et 
ceteris  exoübiis  rerocandb  667/87 
129.  132. 

—  de  QOTonini  dTiom  et  liberti- 
nonim  sofiVaffHa  667/'87  129. 

—  (P.  DolabelTae)  de  mercediboa 
habitatioDom  annuia  707/47  432. 

—  de  noYia  Ubnlla  707/47  432. 
— deproTincta  Sjria  7 10/44  498.5 10. 

—  (Cd.  Lentuli  Glodiani)  de  pecania 
quam  Sulla  emptoribos  bononmi 
remiserat  eiigenda  682/72  190. 
221. 

—  (L.  Snllae  coa.?)  de  aponso 
(666/88?)  127. 

Comeliae  (L.  Sullae  dict)  672/82— 
674/84  153. 

—  agrariae  673/81  159. 
Cornelia  de  adulteriia  et  pvdidtia 

673/81  166. 

—  de  aere  alieno  673/81  162. 

—  de  cenanra  (nicht  anxiinehmen) 
164. 

—  de  civitate  Volaterrania  adi- 
menda  673/81  161. 

—  de  falsia  673/81  165. 

—  de  injorita  673/81  166. 

—  de  ludis  Victoriae  inatitaendia 
673/81  162. 


Goraeiia  de  nagistralib«  673/82 
154  f.  191.  « 

—  de  miijeaUte  673/81  165.  292. 
355. 

—  de  octo  praetoriboa  673/81  163. 

—  de  pecolato  673/81  166. 

—  de  proaeripttone  672/'82  153. 
158.  230.  243. 

—  de  proTincUa  onMaante  671/81 
164.  292.  332.  359.  376. 

— >  de  redita  Cn.  Pompqi  674/80 
168 

—  de'aaeerdotiiB  682;T3  157.  243. 

—  de  aenatu  aopplendo  (nidrt  «b- 
nmehoiea)  164. 

—  de  aicariia  et  Tenefida  671,^1 
161.  222.  230.  340. 

—  de  tribnnida  poteatate  672;'82 
153  f.  193. 

—  de  TiginU  qoaealorllMa  673/81 

156.  163. 

^  frnmentaria  673/81  161., 

—  judidaria  672/82  134.  156.  193. 

—  repetandahim  673/81  165.  292. 

—  anmptnaria  673/81  166. 
Cornelia  Baebia  de  ambita  573/181 

198. 

—  Caedlia  <P.  Lentoli  Spiotiieria 
et  Q.  Hetelli  Nepotia)  de  cva 
annonae  Cn.  Pompcjo  mandaDda 
697/57  316. 

—  —  de  redUa  Cioeronia  697^^7 
314. 

—  Flihria  de  ambito  595/159  198. 

—  Pomp^a  (L  Snllae  et  Q.  Rnfi) 
de  comitiia  centnriatis  666,'^ 
126. 

de  tribnnida  poteatate  666/^ 

125. 

nndaria  666/88  126. 

Domitia  de  aacerdotüa  650/104  71. 

157.  243. 

Doronia  de  lege  Lidnia  aumptaaria 
abroganda  vor  697/57  88. 

Fabia  (Q.  LabeonisT)  de  plaanam 
671/1831?)  5. 

—  (trib.  pl.)  de  nnmero  aectatonmi 
688/66  (?)  224.  232. 

Fabrida  de  reditn  Cieeronia  697,'57 

312. 
Falddia  de  legatis  714/40  576. 
Flavia  agraria  694/60  274.  280. 
Fufia  de  comitiis  (am  600/154)  347. 
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Fnfia  (Q.  Galeni)  de  rdigione  693/61 
269. 

—  Jodklaria  695/59  282. 

Fulyia    de    eivitate*  sodis  danda 

629/125  27. 
Gabinia  de  bello  piratico  687/67 

208.  210. 

—  de  beUo  Mithridatico  (od.  de 
prov.  coDsalaribus)  687/67  207. 
216. 

—  de  magistiatu  L.  Trebellio  ab- 
rogaodo  687/67  211. 

—  de  senatu  legatis  ex  Kai.  Febr. 
Qsqne  ad  Kai.  Mart  qootidie 
daodo  687/67  191.  203.  354. 

—  de  ▼ennia  Romae  provincialibna 
non  facienda  687/67  203. 

Qellia  Gorntlia  de  civitate  danda 

682/72  188. 
Genuda  de  fenore  412/342  114. 
Helvia  nt  Gaesari  uzofes  liberomm 

quaerendomm  causa  qaas  et  qnot 

Teilet  diicere  liceret  710/44  481. 
^  de  magistraia    C  Epidio  Ma- 

niUo  et  L.  Gaeaetio  Flavio  abro- 

gando  710/44  480. 
Herennia  de  P.  Glodio  ad  plebem 

tradaceDdo  694/60  275. 
Hirtia  de  Pompc^nia  708/46  455. 

526. 
Idlia  de  poteatate  triboDicia  262/492 

214. 
Joliae  (G.  Gaeaaris)  455  f.  473.  495. 

—  de  magiatraUbns  (709/45)  463  f. 
474. 

—  agrariae  696/59  a.  709/45  279. 
286.  448.  473.  494. 

Jolia  Garopana  695/59  287.  296. 
•*-  de  actis  Pompeji  695/59  289. 
-^  de  agris  Massilieiisiiim  705/49 
421. 

—  de  arrogatiooiB  P.  Glodii  695/59 
^84. 

—  (de  bonoram  cessione)  (705/49  ?) 
422. 

—  de  ciTÜate  Gaditanis  danda  705/49 
421. 

—  de  civitate  Transpadanis  danda 
705/49  420. 

—  de  collegiti  (nicht  anzunehmen) 
435. 

—  de  coloniis  dedncendis  709/45 
473. 


Jnlia  de  cnra  restituendi  Gapholii 
692/62  263'. 

—  de  decem  praetoribas  creandis 
707/47  437. 

—  de  exuUbus  710/44  496. 

—  de  insnk  GreU  710/44  504. 

—  de  insnlae  Gretae  cotoriis  locandis 
708/46  450. 

—  de  judicüs  priTatis  708/46  455. 

—  de  leg^tionibus  liberis  (nicht  an- 
zunehmen) 292. 

—  de  mitjestate  708/46  455.  505. 

—  de  mereedibus  habitationum 
annuis  707/47  435. 

—  de  modo  credendi  et  possidendi 
intra  Italiam  707/47  435. 

—  de  pecunüs  mutuis  705/49  421. 
426.  435. 

—  de  portorüs  mereinm  peiegrina- 
mm  708/46  450. 

—  de  provinciis  708/46  456.  525. 

—  de  publicanis  695/59  282.  286. 

—  de  re  pecnaria  708/46  450. 

—  de  reditu  damnatomm  (nicht  an- 
zunehmen) 420. 

—  de  rege  Alexandrino  695/59  28  L 
286.  319.  430. 

—  de  rege  D^otaro  710/44  496. 

—  de  sacerdotiis  707/47  436. 

—  de  Sicuiis  710/44  496. 
^  de  Ti  708/46  455.  505. 

—  de  yiis  urbis  Romae  toendis  et 
purgandis  708/46  450. 

—  frumenlaria  708/46  448. 

—  judiciaria  708/46  455.  505. 

—  (militaris)  708/46  449. 

—  monicipaüs  708/46  449. 

—  repetundarum  695/59  292.  358. 
369.  439.  471. 

—  sumptuaria  708/46  450.  472. 

—  (G.  Caesaris  Octaviani)  de  meree- 
dibus habitationum  annuis  713/41 
565. 

—  (L.  Gaesaris)  de  dvitate  sociis 
danda  664^0  110. 

Junia  (M.  Penni)  de  peregrinis 
628/126  26.  29. 

—  repetundarum  628/126  (?)  26. 
40. 

—  (M.  Silani)  militaris  645/109  62. 
^  Licinia  (D.  Silani  et  L.  Murenae) 

de  legum  latione  692/62  266.  306. 
347. 

39* 
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Laelia  agraria  609/145  7. 
Licinia  (G.  Grassi)   de   sacerdotüs 
609/145  71. 

—  (M.  Grassi)  de  sodaliciis  699/55 
340.  344.  348.  387. 

—  de  ambitn  699/55  (aicht  anza- 
nehmen)  341. 

—  (P.  Grassi  Divitis?)  sumptuaria 
650/104  (?)  71.  88.  166. 

—  (G.  Btolonis)  de  modo  agromm 
387/367  4.  9. 

—  Mucia  (L.  Grassi  et  P.  Scaevolae) 
de  dvibns  redignndis  659/95  90. 
229. 

—  et  Aebutia,  s.  Aebotia. 

Livia  (M.  Dmsi)  agraria  632/122  44. 

—  de  coloniis  632/122  44. 

—  de  Latinis  632/122  44. 

—  (M.  DmsiM.  f.)  apiria  663/91 102. 

—  de  civitate  aociis  danda  663/91 
104. 

—  de  coloniis  dednoendis  663/91 
97.  104. 

—  fromentaria  663/91  102. 

—  judiciaria  663/91  97.  104. 

—  nnmmaria  663/91  102. 
Ludiia  Gaelia  de  Gn.  Pompeji  dic- 

Utura  701/53  353.  360. 
Lntatia  (?)  de  vi  676,^78  175  (Tgl. 

Plautia). 
Mamilia  de  conjnratione  Jugxirthina 

645/109  61. 
Mamilia  Roscia  Pedncaea   Alliena 

Fabia  710/44  288. 
Manilia   de  imperio  Gn.    Pompeji 

688/66  219.  259. 

—  de  libertinorum  snffragUs  687/67 
218. 

—  de  sufiragioram  oonfusione  688/66 
225. 

Manlia  (G.  Mancini)  de  bello  Jagir- 
thino  643/111  64. 

—  (Gnaei)  de  libertinorum  suf- 
fragiis  696/58  307  f. 

Marcia  (Go.  Gensorini)  de  tribmiis 
militom  631/123  (?)  35. 

—  (L.  Philippi)  agraria  650/104 
74.  98. 

—  Porcia  (P.  Marcii  et  M.  Gatonis) 
de  triomphis  692/62  266. 

Maria  de  suffiragiisferendis  635/119 

51. 
Memmia  de  incestn  643/111 55. 59. 


Memmia  de  Jngurtha  Homam   da- 

cendo  643/111  59. 
Messia  de  cnra  annooaeGn.Pomp^o 

mandanda  ^7/57  315. 

—  de  reditu  Giceronis  697/57  311. 
Minnciae  de  G.  Gracchi  legibus  aib- 

rogandis  47.  49. 
Munatia  de  proscriptis  restitiieDdit 

712/42  552. 
Ninnia  de  Giceronis  reditn  696/'58 

308. 
Norbana  de  anro  Tolosano  649/105 

70. 
Octaria  fhimentaria(om  664/90)  161. 

185. 
Papia   de  peregrinis  689/65    229. 

265.  335.  357. 

—  de  Vestalinm  lectione  689/65  (?) 
229. 

Papiria  (G.  C!arboDis)  de  tribanit 
plebis  reaciendis  623/131  20.28. 

->  tabdlaria  623/131  20. 

— (G.  Garbonis  Arvinae)  aemnndaria 
665/89  115. 

—  (Gn.  Garbonis)  de  libertinoram 
soffragiis  670/84  141.  144. 

—  de  novomm  civinm  soffingüt 
670/84  141.  144. 

Pedia  de   ioterfectoribns   (^aesaiis 

711/43  547.  573.  578. 
Peducaea  de  incestn  641/113  54. 
Plaaüa  de  vi  676/78  175.  248. 258. 

317.  319.  329.  340.  370. 

—  de  reditn  Lepidanoram  (681/73?) 
185. 

—  (M.  Silyani)  agraria  665/89 
115. 

—  Jpdidaria  665/89  115.  134. 

—  Papiria  (M.  Silvani  et  G.  (iarbonia) 
de  dvitate  socüs  danda  665/89 
114- 

Pompeja  (Gn.  Magni)  de  ambitn 
702/52  369.  380.  420.  453.  472. 
482. 

—  dejnremagistratunm  702,^2  376. 
379.  383. 

^  de  parricidis  699/55  339. 

—  de  provindis  702/52  376.  379. 
382  ff.  408.  428. 

—  de  vi  702/52  370. 

—  judiciaria  699/55  340. 

—  repetnndarum  699/55  339. 

—  sumptuaria  699/55  339. 
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Pom|M|ja  Licinia  (Cn.  Magni  et  M* 
Grassi)  de  provinciis  Gaesaris  699/ 
55  338.  376.  379.  383. 

de  tribmiicia  potestate  684/70 

193.  201. 

—  (Q.'.RQfi?)  de  sponsii  666/88(7) 
127. 

—  (Cd.  Strabonis)  de  Trantpadaiiit 
665/89  118. 

Pompooia  (oder  Gaedlia)  de  orbe 

aoffenda  709/45  468  f. 
Porcwe  de  provocatioiie  27.44.881. 
Porcia  (G.  Gatonis)  de  imperio  Len- 

tolo  abiogttdo  698/56  322.324* 

—  de  quaestione  extraordinaria  in- 
stitiienda  698/56  323  f* 

—  (M.  CatoDis)  feiiebri8(?)636/l  18  52. 

—  (M.  Gatonis)  de  trinmpho  662/92, 
8.  Mattia. 

-—  fnunentaria  682/62  (nieht  aim- 

nebmen)  265. 
Papia  de  dieboscomitialibiia  683/71 

(?)  191.  203.  354. 

—  Valeria  (M.  Piaoois  et  M.  Mea- 
sallae)  de  incesta  P.  Glodii  693/61 
268. 

Remmia  de  ealamniatoribns  663/91 

(?)  101. 
Roscia  theatralis  202.  293. 
Rabria  de  dvhate  Galliae  cisalpinae 

706/48  420. 

—  de  colonia  Gartbaginem  dedu- 
cenda  622/132  37. 

Rnfrenade  Gaesaris  honoribns  7 12/42 

556. 
Rotilia  de  tribmiis  miiitum  585/169 

35. 
Saenia  de  plebcjis  in  patridos  ad- 

legendis  724/30  591. 
Sanfeja  agraria  663/91  103. 
Scantinia  de  oefanda  Yenere  (Tor 

704/50)  402. 
Scribonia   (G.  Gorionis?)  de  nsa- 

capione  servitatnm  678/76(?)  391. 

—  (G.  Gorionis)  aiimentaria  704/50 
391. 

-*  de  agro  Gampano  704/50  391. 

—  de  itineribus  704/50  391. 

— de  Jobae  regno  publicando  704/50 

391. 
— de  restitnendo  G.  Memmio  Gemello 

704/50  391. 

—  Tiaria  704/50  391. 


SemproDiae  (TL  GraccM)  agrariae 

621/133  9.  14.  18.  160. 
Sempronia  de  dvitat^  socüs  danda 

(nicbt  aniunebmen)  16. 

—  de  magistratn  M.  Ootavio  abro- 
gando  621/133  12. 

—  de  pecnnia  Attali  populo  divi- 
denda  621/133  14. 

—  de  proTocatione  621/133  16. 

—  Judidaria  621/133  16. 

—  militaris  621/33  16. 

—  (G.Graccbi)agTaria631/123  3ir. 

—  de  abactis  630/124  31. 

—  de  capite  dyis  Romani  630/124 
31.  99.  255. 

—  de  dviUte  aodis  danda  632/122 
42.  46. 

—  de  colonüs  Tarentnm  et  Gapuam 
dedncendis  622/132  37. 

—  de  proTinda  Asfa  a  censoribus 
locanda  631/123  31.  34.  42. 

—  de  provindis  consnlaribns  632/ 
122  41.  164.  376. 

—  de    snffragioram    confosione 
632/122  43.  46. 

—  fmmentaria  631/123  31.  33. 

—  judidaria  632/122  38  f.  97. 

—  militaris  631/123  31.  33. 

—  ne  quis  jadicio  circumTeniretnr 
(am  de  cap.  civ.  Rom.)  99. 

—  viaria  632/122  32. 

Servilia  (Q.   Gaepionis)   jodidaria 
648/106  67. 

—  (G.Glaudae)  repetnndamm  643/ 
111  55.  165.  292. 

^  (P.  RnUi)  agraria  691/63  236. 

274.  280.  391. 
Sulpida  (P.  Rnfi)  de  aere  alieno 

senatomm  666/88  123.  125. 

—  de  beUo  Mithridaüco  124  f. 

—  de  noTomm  dvium  Ubertino- 
mmque  snffiraeiis  666/88 123. 125. 

—  de  revocandis  Ti  ejeetit  666/88 
123.  125. 

—  (Ser.  Galbae)  de   trinmpho  G. 
Pomptini  700/54  358. 

Terentia  Gassia  Cramentaria  681/73 

185.  265.  297. 
Thoria  agraria  636/1 18  51. 
Titia  (Pnblii)  de  magistratu  P.  Ser- 

▼ilio  Gascae  abrogando  7 1 1/43  547 . 

—  de  lÜTiris  reipnblicae  consti- 
tuendae  creandls  711/43  550. 
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Tiüa  (Sexti)  agnria  655/99  84. 
Trebonia  de  provindis  conaularibiia 

699/55  338.  376. 
Tullia  de  ambitn  691/63  245.  263. 

337.  340.  369. 

—  de  legatioDibus  liberis  691/63 
244.  292. 

Valeriae  de  provocatione  27. 
Valeria  (L.  Flaeci  cos.  668/86)  de 

aere  alieno  668/86  135.  162.  236. 
Valeria  (L.  Flaeci  cos.  654/100)  de 

dictatara  LGoraelü  Snllae  672/82 

151.  419. 
Varia  de  mijetUte  664/90  108. 
Vatiniae  695/59  283. 
Vatinia  de  alternis  coDsiliia  r^i- 

ciendis  695/59  283.  307. 

—  de  colooia  Latina  Gomum  de- 
dacenda  695/59  291.  380. 

—  de  indicio  L.Vettii  695/59  295. 

—  de  proTincia  G.  Caeaaria  695/59 
290.  332.  339.  501. 

Vibia  de  actis  Caesaris  conflrman- 
dis  711/43  526. 

—  de  coionis  dedncendis  711/43 
526.  541. 

—  de  dicUtnra  toUenda   711/43 
526. 

Villia  annaUs  574/180  155.  190. 


libera  custodia  248. 

—  legatio  244. 

Liberator  (Caesar)  461. 

Liberias  317.  461. 

Llbertioen  53.  123.  141. 218. 307  f. 

595. 
Licioia  54. 
Sex.  Licinius(?)  tr.pl.  667/87  129. 

134. 
G.  Lictnius  Galvas  306.  325.  337*. 

349. 
L.  LiciDias  Grasaos  51  f.  55;  tr.  pl. 

647/107   67;   cos.  659/95  89  f.; 

cens.  662/92  95;  100.  102. 
M.  Licinius  Grassas  142. 145  f.  172 ; 

pr. 683/71  186;  cos. 684/70  192; 

219.  223.226;  cens.  689/65  228; 

253.  273.  321.  324  f.  828 f.;  cos. 

n.  699/55  335.  338.  343;  354. 

367. 
M.  Licinius  Grassus  M.  f.  418. 
P.  Licinius  Grassus  P.  f.  367. 


P.  Ucimoa  Grassus  (?)  pr.   697/57 

309. 
Licinius  Grassus  Dives  pr.  oder  ja<L 

quaeat  695/59  295. 
P.  Licinius   Grassus  Divea   tr.   pL 

650/104  (?)  71;   cos.  657/97  71; 

cens.  665/89  112;  132.  133. 
P.  Lidnina  Grassus  Junianus  tr.  pL 

700/54  353. 
P.  Licinius  Grassus  Mociamis  cos. 

623/131  7.  18  £ 
G.  Licioius  Gete  coa.  638/116  53; 

cens.  645/109  65. 
L.  Lidnius  Lucnllna  pr.  661/103 

74;  87. 
L  Licinius  LucuUus  qu.  667/87  138 ; 

COS.  680/74  179. 182;  proc.  205. 

216.  222;  244.  273.  277.  289. 
M.  Lidnius  Lucullus  (■•II.  Teieii- 

tius  Varro  LucuUns)  145.   182; 

pr.  678/76  184;  008.681/73185; 

proc.  186;  216.  221.  227.  321. 
P.  Lidnius  Lucullus  tr.pL644/110  60. 
G.  Lidnius  liaeer  tr.   pL  681/73 

183;  223. 
L.  Lidnius  Murena  propr.  671/83 

167. 
L.  Licinius  Murena  cos.  692/62  245. 

247.  256.  264. 
P.  Lidnius  Nerra  pr.  650/104  75. 
G.  Lidnius  Sacerdos  230. 
Q.  Ugarius  454.  484. 
Livia  580.  589. 

Uvius  Dmsus  348;  pr.  704/50  386. 
M.  Livius  Dmsus  tr.  pl.  632/122 

44;  cens.  645/109  65. 
M.  Livius   Dmsus   tr.   pl.   663/91 

96  ff. 
loca  Sacra  330. 

locus  inter  praetorioa  335.  521. 
M.  LoUius  Paiicanus  tr.  pL  683/71 

188  ff.;  213. 
Luca  328. 
L.  Lucc^us  pr.  687/67  213;  233. 

277.  330. 
M.  Lucilius  232. 
Sex.  Ludliu8(?)  tr.pL  667/87  129. 

134. 
C.  Lucilius  Hirras  tr.  pl.   701/53 

353.  360;  386.  393.  425. 
Q.  Lucretius  348. 
Q.   Lucretius    Ofdla    145.    147  f.; 

cons.  cand.  673/81  155. 
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Loeretius  VespUlo  Md.  631/123  18. 

Lucterias  389. 

ludi  ApoUinares  556. 

—  gninqueimales  478. 

—  Romani  479.  511. 

^  Tictoriae  GaesarU  447. 462. 507. 

509. 
Sullae  162. 

—  Totivi  Cd.  Pompeji  200. 
G.  Gaeaaria  OcUviani  et  M. 

Antonn  576. 
Lagdimam  542. 
Lopercalien  478.  481. 
Luperci  Jnliaoi  478  f.  481.  523. 
M.  Lttriüs  563. 
L  Luadua  230. 
Q.  Latatiua  Gatolos  cot.   652/102 

72;  100.  133. 
Q.  Utttina  Gatuiiu  147 ;  cos.  676/78 

173;   210.  219.  224.  227;  ceos. 

689/65   228;    243.  250.   253  f. 

263.  277. 


Macharei  205.  260. 

Maenius  tr.  pl.  633/121  (?)  47. 

Maffistrate  154  f.  376.  464.  474. 

L.  Magios  181. 

P.  Magiua  GbUo  453. 

mijeatas  populi  Romani  82. 

Gn.  Malliua  Maximus  cos.  649/105 

68.  70. 
G.    Blamilioa    Limetaiwa     tr.    pl. 

645/109  61. 
G.MainliaaU.pl.  688/66  218.  223. 
M.  Manmos  223. 
M'.  Mfoüiut  12. 
Q.  Manilias  Gumanoa  tr.  pL  702/52 

371. 
Manios  575. 
G.  Manliua  247.  250. 
Gd.  Manilas  tr.  pl.  696/58  307. 
L.  Manlius  176. 
G.  Manlius  Mandnus  tr.  pL  647/107 

64  f. 
A.   Manilas  Torquatos  pr.  702/52 

372.  470. 
L.  Manilas  Torquatos  cos.  689/65 

225. 
L.    Manlius    Torquatos    258;    pr. 

705/49  400 ;  444. 


G.  Marcellus258;  übrigens  6.  Glan- 

dins. 
Marcia,  Frau  des  Gato  347. 
Marcia,  Vestalin  54. 
Mardus  146. 

Gn.  Mardus  Gensorioos  35. 
L.  Marcias  Gensorinus  pr.  711/43 

527.  553.  570;  cos.  715/39  577. 
Q.  Mardus  Grispus  pr.  709/45  465 ; 

532. 
G.  Mardus  Fignlus  cos.  690/64  230. 
L.  Mardus   Philippos  tr.  pl.  am 

650/104    74;    cos.    663/91    98; 

cens.  668/86  135;  149.  175. 
L  Mardus  PliUippus  cos.  698/56 

316.  350;  506.  508.  513.  521  f. 

523. 
L.  Marcius  Philippos  tr.  pl.  705/49 

399    592 
Q.  MardosRex  oos.  686/68  201. 

206.  211.  216;  248.  250.  260. 
G.  Marios  tr.pl.  635/119  51;  62  f.; 

COS.  647/107  64;  cos.  R.  650/104 

68  f.;  COS.  Ul.  651/103  71;  cos. 

IV.  652/102  72;  COS.  V.  651/101 

72  f.;  COS.  VI.  654/100  77;  109. 

116.  125.  130;  cos.  VU.  668/86 

133  f. 
G.  Marias  (minor)   116.'  125;  cos. 

672/82  144.   147  f. 
L.  Marios  350;  qa.  704/50  397. 
M.  Marios  Gratidianns  tr.  pL  667/87 

129;  pr.  669/85  od.  670/84  137; 

146. 
Massilia  416  f.  421.  526. 
G.  Matios  451. 
Mauretania  591. 
G.Memmiu8  tr.pl.  643/111  53.  56. 

59.  61.  68.  83. 
G.  Memmitts  tr.   pl.  700/54  852. 

356.  358. 
L.  Memmius  108  f. 
G.  Memmius  Gemellus  tr.  pl.  688/66 

221;  pr.  696/58  296.  306;  cand. 

cons.  f.  701/53  344.  350  f.  352. 

374  f. 
Menecrates  578. 

Menodorus  573. 576. 578. 580  f.  584. 
mensis  intercalaris  452. 
Menulla  308. 
G.^esdus  tr.  pL  697/57  309;  aed. 

699/55  338;  348. 
Meuterei  derLegionen419.440. 586. 
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HDdpsa  29. 

Miethe  erlassen  427.  432.  435. 

Miethstener  554.  565. 

MiliUrcolonieD  Sullas  160. 

G.  MiloDias  tr.  pl.  667/87  129. 

Afinenrit  Golonie  49. 

Minueios  pr.  711/43  551. 

L.  l^DnciasBasilas  pr.  709/45  464. 

485. 
M.  Minacios  Rufüs  tr.  pl.  633/121 47. 
M.  Minacios  Tbermos  184. 
Q.  Minacias  Thermus  tr.  pl.  692/62 

264. 
minaere  nn^estatem  82. 
Mithridstes  26.  77.  117.  120.  137. 

167.  181.  205.  259  0:  262. 
Mithridates  Pergamenas  434. 
Monarchie  426.  445.  463. 
Muda  270.  346.  570. 
Q.  Mnciis  Orestinos  tr.  pl.  690/64 

232. 
P.  Mncios  Scaerola  cos.  621/133  7. 

17. 18  f.;  pont  max.  624/130  26. 
Q.  Modus  ScaeTola  tr.  pl.  648/106 

67 ;  COS.  659/95  89  f.;  pont.  max. 

134.  145. 
Q.  Modus  ScacTola  (Augur)  100. 125. 
Q.  Muciua  Scaevola  tr.  pl.  700/54 

351.  359. 
M.  Mommius  186. 
Q.  Mommius  tr.  pl.  621/133  13. 
G.  Munatius  Plancus  (»■  L.  Plautios 

Plancus)  551. 
Gn.  Munatius  Plancus  pr.  711/43 

538. 
L.  Munatius   Plancus   praef.  urb. 

709/45  459.  464.  477;  cos.  des. 

fnr712/42491. 503. 519. 524.531. 

536.  538  ff.  542  ff.  548  f.;  cos. 

712/42  553;  564. 567  f.  573.594. 
T.  Munatius  Plancus  tr.  pl.  702/52 

363.  365.  371  f.  374.  377;   453. 

530.  572. 
Municipaljurisdiction  420. 
Munidpalordnunff  449. 
mutinensischer  Krieg  520  ff. 

N. 

naenia  446. 

Narbo  Martius  52.  474.  569.  / 
natio  optimatium  294. 
negotiatores  206. 


Neptnnia  Golonie  49. 
NeubOrger  111.  123.  129.  141. 
Nicomedes  75.  120.  181. 
Nicopolis  260. 
P.  Nigidiu8Figulus252;  pr.696AS 

296. 
L  Nionius  Quadratus  tr.  pl.  696/^8 

299.  301.  307  f.  310. 
NobUiUt  57.  146. 
Nola  160. 
Nonius  (od.  Ninnius)  ctnd.  trib.  för 

654/100  77. 
Nonius  cand.  trib.  fdr  667/87  127. 
Nonius  Asprenas  tr.pl.  710/44  498. 
Nonius  Baibus  tr.  pl.  722/32  593. 
M.  Nonius  Sufenas  tr.  pl.  096/56 

333;  347. 
G.  Norbanus  Bulbus  tr.  pl.  650/104 

70;  92;  ixm.  671/83  141.  147. 
G.  Norbanus  Flaceus  558 ;  cos.  7 1 6/38 

580;  588.  592. 
notio  censoria  298. 
novae  tabulae  387.  421.  427.  435. 
L.  NoTius  tr.  pl.  696/58  310. 
NoYius  Niger  256. 
NoTum  Gomum  Golonie  291. 380  f. 
Q.  Numerius  Rufus  tr.  pl.  697/57 

309; 
Nnmidia  Prorim  444. 
G.  Numitorius  133. 
Q.  Numitorius  Pullns  27. 

0. 

Octavia  368.  386.  575.  579  ff.  589. 

593. 
Oetaytanisdier  Krieg  667/87  ISO. 
OctaTius  367. 

G.  OctaTius  pr.  693/61  272.  472. 
G.  OctaTius  («-«  G.  Julius  Gaesar 

OctaTianus)  247.  472.  476.  506 

u.  s.  w. 
Gn.  OctaTius  cos.  667/87  127.  129. 

133. 
Gn.  OctaTius  cos.  678/76  178. 
L  OctaTius  COS.  679/75  178.  182. 

193. 
L.  OctaTius  leg.  pro  pr.  687/67  218. 
M.  OctaTius  tr.  pl.  621/123  11  ff. 
M.  OctaTius  aed.  704/50  386;  418 

436.  439.  444. 
Oenomaus  185. 
OUgarchie  170. 
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L.  Opimiaspr.  629/125  27;  37;  cos. 

633/121  47;  60.  68.  61. 
Q.  Opimios  tr.  pl.  679/75  178  f. 
G.  Oppius  451.  467.  514. 
P.  Oppiaa  216. 
P.  Orbhis  pr.  689/65  261. 
G.  OrchiTias  pr.  688/66  222. 
Omni  496. 
ordines  198. 

orfines  qnattaordedm  202. 
ordo  e<pie8ter  39.  99.  222.  282. 
ornamenta  consiilaria  217. 471. 540. 
-^  ptaetoria  335. 
ornatio  13. 

ovatio  192.  536.  538.  575.  587. 
ovatio  ex  monte  Albano  467.  480. 


P. 

Pacoras  572. 

M.  Q.  Qi  PacQTii  350. 

Palaestina  261. 

M.  Papirias  307. 

G.  Papirius  Garbo  tr.  pl.  623/131 

20 ;  IIlTir  agris  daodis  assi^andis 

21.  23.  36;  cos.  634/120  50f. 
G.  Papirias  Garbo  G.  f.  87;  tr.  pl. 

665/89  114;  145. 
<G.)  Papirias  Garbo  Gn.  f.  160. 
Gn.  Papirias  Garbo  cos.  641/113  59. 
Gn.  Papirias  Garbo  Gn.  f.  tr.  pl. 

662/92 112;  130. 135 ;  cos.  669/85 

136;  cos.  n.  670/84  139;  cos.  ID. 

672/82  144;  147.  167. 
Gn.  Papirias  Garbo  Gn.  f.  Gn.  n.  216. 
G.  PapiDS  tr.  pl.  689/65  229. 
G.  Papios  Mutilns  109. 
parricidae  339.  455. 
Partherkrieg  387.  396.  468.  475. 

484.  572.  575.  577.  582  f.  588. 
pater  patriae  265.  468. 
Patriciat  472.  591. 
patronus  seHatns  67. 
—  triginta  quinqae  tribuom  504. 
Q.  Patalcins  373. 
Q.  Pedius  pr.  706/48  419. 428;  442. 

457.  463.  508;  cos.  711/43  646. 

548.  650. 
Sex.  Pedacaeus  tr.  pl.  641/113  54. 
Sex.  Pedacaeus  nr.  67^^76  194. 
Sex.  Peducaeas  Sex.  f.  Sex.  n.  422. 

442. 


Perdoellionsrerfahren  241. 
M.  Perpema  cos.  624/130  26. 
M.Perpema  (co8.662/92)cen8. 668/86 

135.  350. 
M.  Perpenia  pr.  672/82  149.  167. 

176.  lai.  187. 
pemsinischer  Krieg  567. 
petitio   absentiam  263.  276.  368. 

383. 
M.  Petrejus257.281.343.416.439. 

443. 
Phamaces  262.  483  f. 
Philippicae  orationes  510. 
Phraates  259. 

Eilum  73. 
.  Pinarius  508. 
L.  Pinarius  Natta  317. 
M.  Plaetorius  jud.  qu.  688/6d  230. 
Gn.  Plancios  87. 
Gn.  Plandus  qu.  697/57  314;  aed. 

700/64  342;  349. 
Plantagenwirthschaft  6. 
Plautius  131. 
A.  Plautius  tr.  pl.  698/56  821 ;  led. 

700/54  342;  pr.  703/51  378. 
L.  Plautius  Hypsaeus  8. 
M.  Plaatios  Hypsaeus  43. 
P.  Plautius  Hypsaeus  cons.  oand. 

für  702/52  361.  374  f. 
L.  Plautius  Plancus  (««  G.  Munatius 

Plancus)  551. 
M.  Plautius  Silvanus  tr.  pl.  665/89 

114. 
plebiscitum  de  abrogando  Q.  Gae- 

pioni  imperio  649/105  68. 

—  de  actis  Gaesaris  710/44  500. 

—  de  consulatu  600/154  165. 

—  de  dedicanda  statua  Minenrae 
696/58  303. 

—  de  M.  Aurelii  Gottae  et  Gn.  Pa- 
pirii  Garbonis  honoribus  687/67 
217. 

—  deOctaviae  etliviae  honoribus 
719/35  689. 

—  de  petitione  absentis  G.  Gaesaris 
702/52  369.  377.  379.  381. 

—  de  proTinciis  consularibos  710/44 
501.  525.     . 

—  de  Thermensibus  154,  A.  l. 

—  de  tribunida  G.  Gaesaris  Octa- 
Tiani  potestate  718/36  587. 

—  de  tribunis  plebis  reficiendis 
vor  631/123  21. 
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plebisdtoni  de  HiTirit  rei  psbUcte 
ooDStitaeadfte  717/37  584. 

— ae  coiabtaitiiiiafittrttiMi  petere 
liceret  (?)  691/63  263.  !I76.  368. 

—  De  quis  enadefli  BMgistntoB 
intra  decem  annot  ctperet  412/342 
155. 

—  reddendomm  e^uomm  (wü 
625/129)  25. 

Die  nach  den  Namen  der  Antitg- 
steiler  benannten  Plebisdta  •. 
unter  Lm. 


Eleba  Romana  489. 
.  Plotint  Gallns  96. 
P6bel  3. 

pomerium  169.  468. 
pompa  circenais  462. 
Q.PoBipaedliis  SiU  103.  106.  109. 

118  f. 
Pompcja  268. 
Pompeji  Golonie  160. 
Pomp^opoUs  218. 
PomMJni  tr.  pl.  655/89  84. 
Gn.  Pompcdat  (tr.  pl?)  73. 
Q.  Pomp<jaa   (coa.  613/141)   14; 

cena.  623/131  24. 
A.  Pompejoa  Bithyoieoa  pr,  709/45 

465;  558.  560. 
Gn.  Pomptjna  Magnus   135.   139. 

143.  150.  167  f.  175.  177.  181. 

187  f.;  co8.684;'70  192 ff.;  proc 

210.  212.  217.  259  ff.  267;  307. 

313;  cor.  rei from.  697/57  315  f. ; 

coa.  n.  699/55  328  ff ;  proc  338. 

350. 360 ;  cos.  HI.  702/52  365  £ ; 

proc  409.  423.  426. 
Gd.  Pomp^ns  Gn.  Magni  filia8  413. 

439  f.  456.  460. 
Sex.  Pompcjna  Gn.  Magni  fllioa  457. 

460.  492.  516  f.  531.  534.  536. 

542.  547.  552.  558.   560.  561. 

563.   569  f.  572  01  576.   578  ff. 

583.  585.  590. 
Sex.  Pompcjns  cos.  719/35  589. 
Q.Pompc^os  Rnfiispr.  663/91 108; 

COS.  666/88  123;  127  f. 
Q.  Pompitjos  Rnfbspr.  691/63  248. 
Q.  Ponpcäat  Rnfna  tr.  pL  702/52 

352.    360.    362  f.    364  f.   371  f. 

377. 
Gn.   Pompcjus  Strabo    111;    cos. 


115.118;  proc  119.  127. 

130  f. 

PoaiMBiiM(?)  tr.  pl  709/45  468  t 
Gn.  Pomponhis  tr.  pl  664/90  108. 
Pomptiniacbe  Sfimpfe  469. 
G.  Pomptiwttpr.  691/63  261.  258; 

289  f.  958.  388. 
pons  MnlTins  65.  252.  545. 
pontea  51. 
pontifex  mxi»ia  20.  2431  451. 

497  f. 
pontifices  15.  157.  317.  436. 
L  Pontios  AqnUa   tr.  pl.    709/45 

459.  466.  484;  529.  535. 
Pontim  Teieaimis  119.  146  L 
Pontos  Provioi  206.  261. 
P.  PopUios  199. 
G.  PopilUos  Laenas  66. 
G.  PoplUios  Laenu  551. 
P.  Popillhia  Laenas  coa.  622/132 

18  f.  31.  50. 
P.  PopUUas  Ueuaa  U.  pl  e%ßlU 

133. 
Porda  483. 

Pordi  od.  Pmiani  334. 
G.  Pordos  Gato  ooa.  640/114  61. 
G.  Pordoa  Galo  296;  tr.  pl  t9%ß6 

319  ff  322  C  333.  336.  347. 
L.  Porcina  Gato  oos.  665/S9  116. 
M.  Pordos  Gato  (cos.  559/196)  5  f. 
M.  PoidM  Gato  oos.  636/118  52. 
M.  Pordua  Gato  (Utioeoais)  162; 

qo.  689/65  229;  tr.  pl.  ^%^ 

246.  255.  257.  264;  270.  272  tt 

278.  281.  286;  qn.  pro  pr.  305. 

334;  pf.  caod.  Ür  699/^5  337  £; 

pr.  700/54  342.  344.  346  1  350. 

359;  cons.  cand.  f.  703/51  377; 

384.  393.  405.  417.  439.  443. 
M.  Pordos  Gato  M.  f.  559. 
M.  Pordoa  Laeca  233.  249.  258. 
porticoa  OctaTia  591. 
posseaaio  agrl  pobUd  3  tt. 
poaaesaores  SoUani  lld. 
—  yeteres  10. 
A.  Postomios  Albinos  60. 
6p«  Pottonios  Albums  4. 
8p.  Postomios  Albioos  cos.  644/110 

60  f. 
praefecti  vbia  ocfto  709/45  459. 
praefectns  morom  445.  470. 
praefectos  orbis  feriarom  Latioanai 

caoaa  173.  476. 
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praetor  orbtnat  418.  502. 
Praeloren,  acht  163;  zehn  437. 441; 

▼ieizehn  464;  sechzehn  474. 
praDdium  463. 

friTilegium  304. 
roeUins  tr.  pl.  698/56  347. 
promdgalio  86.  191. 
prorogatio  imperii  523. 
proseriptio  147.  158;  649ffl  578  f. 
proacriptonim  üben  243.  416.  * 
provindae  consnlarea  41. 163  f.  300. 

S31.  376.  442.  501. 
—  praetoriae  1631  376.  428.  456. 
provinciae: 

Afdca  noya  («■  Niuaidia)  444. 

Asia  34. 

Bithynia  181.  183. 

GUicia  83.  334. 

Greta  208. 

Gyiene  180. 

Gallia  cisalpina  163.  420.  561. 

Gallia  NarboMnata  52. 

GaUia  nlteriiv  (eomata)464.519. 
524. 

Numidia  444. 

PoDtua  261. 

Syria  261. 
provDcatio  505. 
Ptolemaens  Aoletes  281.  320.  353. 

430. 
Ptolemaeua  Auletae  fillos  426.  430. 
Ptolemaeua  Tön  Gvpma  300.  334. 
Ptolemaeiia  Gaeaanon  592.  594. 
Ptolemaeua,  Sohn  des  Antoniaa  588. 
üsblieani  206.  282.  286. 
Pablidua  Malleolna  73. 

SniTiBar  478. 
[.  Pupina  Piao  Galpnmianna  pr. 
683/71 191;  coa.  693/61  267. 275. 
Pateoli  160. 

Q. 

quaeaitor  54.  258.  370. 

quaeaitorea  trea  61. 

qraeationea  extraordinariae  54.  61. 

70.  108.  269.  370.  547. 
qnaestioneaperpetnae  165f.455J^05. 

de  ambita  166.  198.  204.  213. 
236.  245.  263.  271.  369. 

de  falaia  165  f. 

de  mi^eatate  82.  92.  165  f.  455. 
505. 


de  pecnlatn  166. 

de  repetondia  26.  40.  55.  165  f. 

292.  339. 
de  sicariia  et  veneficia  165  L  339. 
de  sodalidia  340. 
de  Yi  75.  166.  175.  455.  505. 
qnaeator  Galliens  127. 

—  LUybaetanna  194. 

—  pro  praetore  181.  305. 
Qnaeatoren,  zwanzig  156.163;  Tienig 

464. 
Qnaeatnr,  Minimalalter  155. 
qnattuordecim  ordinea  202. 

ioattnorviri  381. 
.  Qninctiaa  tr.   pL  680/74  179; 

pr.  684/70  206. 
T.  Qoinetiaa  Flandninnaeoa.  631/128 

232. 
T.  Qninetins  Scapnla  456.  460. 
qmndedmTiri  sacroram  157.  436. 

477. 
qninqueTiri  agria  dandk  aaalgnandis 

104.  280. 
Qointilis  menais  478. 
Se%.  Quintilins  Yama  pr.  697/57  309. 
Sex.  Qnintilina  Yania  propr.  711/43 

541. 
Qniritea  441. 

B. 

G.  Rabirina  183.  240. 

G.  Rabiriua  PoaUimns  358. 

L.  Radlins  tr.  pl.  698/56  319.  322. 

324.  333. 
recognitio  eqnitnm  200. 
Redaction  dea  Jns  dvile  468. 
regnum  481. 
Reichsyermesanog  469. 
Reitercenturien  25. 
rcjectio  jodicnm   166.    283.    341. 

369  f. 
Remmina  tr.  pL  663/91  (?)  101. 
Reatanration  der  Oligarchie  170. 
rex  446.  463.  480.  484. 
L.  Rheg^nna  tr.  pl.  650/104  70. 
rhetorea  latini  96. 
Richtergewalt  Gaesara  472. 
RittersUnd  39.  99.  222.  282. 
rogatio  de  aere  alieno  691/63  236. 

—  de  proacriptonim  liberis  691/63 
243. 

—  de  Udto  jndido  700/54  351. 
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rogatio  fromeotaria  635/119  51. 
•^  oeto  tribanonira  a.  606/58  de 
redito  Ciceronis  310. 

—  oeto  tfÜNncram  a.  697/57  de 
redito  Gceroaia  311  f. 

—  quem  Ul  bdlnoi  feiere  placeret 
622/132  20. 

—  ut  de  eis  qni  ob  jodteandiifli 
pecoDiam  aceepiaacnt  qnaereietiir 
693/61  272. 

—  ut  ezules  rerocareotnr 
122.         

Die  nach  den  AnSragtteUern  be- 
nannten Rogstiooes  s.  unter  Ux, 

Sex.  Roadaa  Ameriaoa  157.   163. 
L  Rosctoi  Fabatna  pr.  705/49  400. 

407.  410. 
L.  Roaciua  Otho  tr.  pl.  687/67  202. 

211;  pr.  691/63  242. 
Robrina  tr.  pl.  621/133  16. 
Rnbrina  tr.  pl.  632/122  37.  42. 
Rubrins  tr.  pl.  706/48  420. 
Q.  Rnbrina  Varro  125. 
L.  Rnfna  17  (vgL  Gaedlina,  Gaelina, 

Minncinsy  Rntilina,  Snlpidna^Ti- 

tins). 
L.Rupilin8oon8.cand.för623/131 19. 
P.  Rnpiliua  cot.  622/132  8.  19.  31. 
P.  Rntilins  Lnpns  cos.  664/90  109. 
P.  Rntilins   Lnpns  tr.  pl.  698/56 

322. 326 ;  pr.  705/49  400. 414. 4 1 8. 
P.  Rntilins  Rnfas  54.  62.  65;  eos. 

649/105  71;  93  f. 

8. 

saccnlarii  136. 

sacrosancta  potestas  14. 

L.  Saenins  248. 

saga  525.  535.  544.  594. 

G.  Sallustius  Grispus  tr.  pl.  702/52 
363.  365.  371  f.;  398;  pr.  707/47 
436.  441;  propr.  444.  458. 

Salus  populi  Koanani  263. 

Q.  Salvidienns  Rnfns558. 565  fi.  576. 

Salyins  tr.  pl.  711/43  521.  5^1. 

Sardi  yenales  4. 

satura,  per  satnram  ferre  86. 

P.  Satnr^na  17. 

Satyros  76. 

Sanfious  tr.  pl.  663/91  103. 


C.  Sanfgna  qn.  654/100  83. 
M.  Sanf^jns  363.  374. 
Schlendeibleie  115.  567. 
Scfanldengesetxgebnng    135.     2M. 

421.  427.  432.  435. 
Schwur  bei  der  Abdication  256. 360. 
acribae  quaeatoiii  308. 
Scribonia  570.  580. 
CSeriboBins  Cnrio  87;  tr.  pL  664/90 

108;  140;  coa.  67S/76  178;  proc. 

180;   195.  220.  253.  269;  cena. 

693/61  (?)  271;  293.  30t.  361. 
d   Scribonina  Corio   293  f.;  aed. 

701/53  361;  tr.  pl.  704^  885. 

390fL  4621;  405 f.  406.  417. 
L.  Scribonina  Libo  341.  418.  570. 

572.  576.  578 f.;  cos.  720/34  590. 
Scylacinm  Cdonie  37. 
sectatorea  224. 
Seeräuber  178. 180.  184.  2081:  212. 

217. 
aella  anrea  477.  508  f. 
Seaapronia,  Frau  des  P.  Seipio  23. 
Sempronia,  Gönnerin  des  L.  Gatilina 

235. 
Semprooia  horrea  36. 
A.  Sempronins  Asellio  665/89  114. 
L.  Sempronins  Atratinns  coa.  720/34 

590. 
G.  Sempronins  Gracchus  13.  23.28; 

tr.  pl.  631/121  30  £ ;  tr.  pL  IL  632/ 

122  37  ff.;  47  f. 
Ti.     Sempronins     Gracehva     coa. 

516/238  4. 
Ti.    Sempronins     Gracchus    ceas. 

585/169  1  L 
Ti.  Sempronins   Gracchus    tr.   pl. 

621/133  1  ff.  7  ff. 
G.     Sempronins    Tnditanus     cos. 

625/129  22. 
Senat  der  Bundesgenossen  109. 

—  unter  Sulla  126.  155;  nnt« 
Gaesar  450  f.  471;  unter  Anto- 
nius 520. 

—  in  Thessalonice  424. 
senatusconsnltnm    de    Gretenaibas 

660/94  113;  685/69  204. 

—  de  Judaeis  710/44  491. 

—  de  patridia  couTocandis  702/52 
363. 

—  de  proviodis  post  quinquennium 
admmistrandia  701/53  362. 

—  ulümnm  17.  48.  83.  248.  360. 
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364.  407.  427.   433.   521.  525. 

545.  575. 
C.  Senlius  pr.  667/87  137. 
Sentius  Satarninus  579.  590. 
Beptemviii  agris  dandis  assignandis 

503.  524. 
—  epulones  477. 
Septimios  247. 
G.  Septtmius  pr.  697/57  309. 
Serapiacuit  363. 
Sergios  552. 
L.Sergius  GatiUna  148;  223  ff.;  pr. 

668/68  224;  230.  246  ff  257. 
Q.  Sertorius  127.   130.   147.   150. 

167.  170.  176.  187. 
Servaeus  tr.  pl.  des.  für  704/50  385. 
Senrilia  482. 

ILSerriliiia  tr.  pl.  711/43  518.  529. 
Q.  Serrilios  pr.  663/91   106. 
G.  SerriUis  Augur  pr.  652/102  76; 

87. 
Gd.  ServiUaa  Gaepio  {cos.  613/141) 

cens.  629/125  28. 
Q.Servilios  Gaepio  cos.  648/106  67  f. 
Q.Senrilios  Gaepio  qn.  654/100  80; 

99.  100.  HO. 
Q.  Servilias  Gaepio  Brntas  (•>  M. 

Junins  Brütas)  482. 
G.  Servilias  Gasca  485. 
P.  Servilias  Gasca   tr.  pl.  711/43 

485.  490  f.  514.  547. 
G.  Servilias  Gianda  tr.  pl.  643/111 

55;  pr.  654/100  76  f.  83. 
P.  Servilias  Globolas  tr.  pl.  687/67 

214;  227.  261. 
P.  Servilias  Rallas   tr.  pl.  691/63 

236  ff.;  573. 
P.  Servilias  Yatia  Isauricas   145; 

cos.  675/79  169;  proc  180.  184; 

220.  243.  313.  321.  332;  cens. 

699/55  337.  341;  350.  519. 
P.  Servilias  Yatia Isaaricos  pr.  700/54 

342.  348.  359;  cos.  706/48  419. 

422.  426;  proc.  442.  458;  513. 

520.  529 ff.  532.  535 f.;  cos.  H. 

713/41  567. 
Servias  cand.  trib.  für  667/87  127. 
Servias  Pola  402. 
P.  Sestias  qa.  691/63  257;   tr.  pl. 

697/57  309  f.   312  f.;   325;   pr. 

699/55  337;  411.  459. 
G.  SextUias  Rofos  qa.  707/47  442. 
Sextias  pr.  667/87  134. 


T.  SexÜas  pr.  709/45   465;   541. 

562.  566.  569. 
G.  Sextins  Galvinus  (cos.  630/124)  52. 
Sicilien  5. 
Gn.  od.  L.  Sicinias  tr.  pl.  678/76 

178. 
P.  Silicias  Gorona  547. 
simalacmm  Gaesaris  462.  478.  555. 
P.  Sitüos  235.  259.  443  f.  562.    . 
Sklaven  4. 

Sklavenkriege  8.  74  ff.  185. 
Sklavensteaer  554.  576. 
Sklavenvexschwftmngen  5. 
socias  et  amicas  popoli  Romani282. 
sodalicinm  340. 
sodalitates  340. 
Söldner  518. 

Sold,  von  Gaesar  verdoppelt  380. 
Soldatenstand  65. 
Sonnenjahr  451. 
sortito  33. 
G.   Sosius  pr.    705/49   400.    414; 

579.  582.  588;  cos.  722/32  593; 

596. 
Spartacas  185. 
spolia  opima  467. 
Staatsschatz  487. 500.508. 524. 526. 
L.  Statilias  233.  251  ff. 
T.   Statilias    Taoras    cot.   717/37 

582;  585  f.  691.  595. 
L.  Statius  Marens  pr.  709/45  465; 

532.  557  f.  560.  569.  578. 
stataa  eqaestris  521.  531. 
Stenographie  255. 
Sthenins  188. 
Strafsenpolizei  450. 
subsellia  tribunida  428. 
G.  Snlpidos  pr.  691/63  252. 
G.  Sulpidas  Galba  61. 
P.  Salpidos  Galba  cand.  cons.  fär 

691/63  230. 
Ser.  Snlpidns    Galba  pr.    700/54 

342.  356 ;  cand.  cons.  fOr  705/49 

400;  485.  547. 
P.  Solpicins  Rafas  92.  100;  tr.pl. 

666/88  120  ff: 
P.  Sulpidas  Rufus  pr.  706/48  419; 

442.  471;  cens.  712/42  562. 
Ser.  Sulpidas  Rufas  pr.  689/65  245 ; 

256;  interrex  702/52  365;  cos. 

703/51    378.   381  ff.   388;   404. 

413.  415.   442.  457.   491.   513. 

520.  522  f. 
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rapplkttio  2ft3.  262.  S27.  S44. 379. 

393.  396.  445.    461.  606.  5t6. 

631.  535.  655.  662.  588. 
syDmphae  203. 
Syrit  FroTiu  261. 

T. 

tabnlae  Hendeenses  448  ffl 

—  DOTae  387.  421.  427.  431. 

—  proscriptioiut  147.  551. 
Udtam  jadidam  361. 
TarenttuM  Goionie  37.  49. 
L.  TtrqiiDiiis  253. 

Sex.  Tedias  363. 

Tellostempd  488. 

tensa  445.  478. 

Cd.  TerentiiB  263. 

Q.  Terentios  Golleo  tr.  pl.  696/68 

309 f.;  539. 
M.    TereDtint  Yarro  XXvir  agrit 

dandk  aasIgnaDdis  695/59  286; 

leg.  Ca.  Pompeji  704/50  416. 469 ; 

552. 
M.  TereDthifl  Yarro  LiicilUai  (—  M. 

Lidnios  LuGulioa)  182  n.  a.  w. 
A.  Tere&Uoa  Yairo  MureDa  tr.  pL 

700/54  362. 
M.  Terpoüns  tr.  pL  Tor  678/76 178. 
Testament  Gaesara  461 .  476. 488  f. ; 

des  M.  Antooiiis  594. 
TeutoDen  66. 
theatmm  Pompfji  842. 
Thessalonice  424. 
Tboranins  od.  Thorios  176. 
Sp.  Thorius  tr.  pL  636/118  61. 
Tigranes  206.  269. 
Tigranes  der  Jüngere  260. 272. 307. 
L.  TilUns  Glmber  pr.  709/46  465; 

486.  490.  494.  533.  667  f. 
Gn.  Titinins  99. 
M.  Tttins  680. 
M.  Titins  M.  L  590.  694. 

F.  Titins  tr.  pl.  711/43  532.  647. 
560. 

Sex.  Titins  tr.  pL  656/99  82.  84.  87. 

G.  Titnis  Rnfiis  pr.  704/50  386. 
Q*.  Tituiins  Sabkitts  366. 
Todesstrafe  31.  255.  300.  303. 
Tolosa  68. 

transitio  ad  plebem  122.  274.  431. 
TraDapadanerll8.211.  228.  380  f. 
L.  Trebdlius  tr.  pl.  687/67  211. 


L.  Trebdlins  tr.  pL  707/47   431. 

435. 
TreUanns  470. 
G.  Trebooius  tr.  pl.   699/56  338; 

401.  416;  pr.  706/48  419.  426; 

440. 442. 456 ;  cos.  709/45  463  £; 

484.  490.  494.  627  f. 
Gn.  Tremellios  Scrofa  286. 
tresTiri  agris    dandis  aangnandis 

621/133-636/118  10.14.36.62. 

—  capiUles  474. 

—  monetales  474. 

—  rdpublicae  eoastituendae  549  iL 
tribnni  aeraiü  197.  456. 

—  militum  coatultfi  potestale  359. 
tribmida  potestas  125  f.  153 1 192. 

des  Gaesar  428.  470. 

des  Ottavianns  587. 

Tribns,  neue  113. 

tribntnm  643  £.  664. 

trinnndinnm  86.  191. 

Trinmph  266;    des  SnlU   169 f.; 

des  Pompejns  168  f.   192.  272; 

de*  Gaesar  446.  463. 
TrinmTirat  des  Pompf^us,  GraMs 

und  Gaesar  259.  278. 

—  des    LepidnS)   Antonios    und 
OctaTianns  660.  577.   581.  6S3. 

vTrojaspid  162. 
Tiülia  467. 

M.  ToUius  AlMnoTanns  325. 
P.  Tnllins  Albinovanns  125.  145. 
M.  Tnlüos  aoero  115.    165.  172; 

(pl.  679/75  194;  aed.  cur.  686,69 

194;  216;  pr.  688/66  220. 222  f.; 

226;  cos.  691/63  230 f.  236  ff.; 

266.  269  f.  273  f.  277.  285.294; 

exiltrt    299.     301  ff.;    restitnirt 

314  f.;  317.3201  329.333.335. 

339.   341.   347  f.    360.   357  t; 

angnr  702/52  372;  proc  763^51 

382  ff.  388. 393.  404;  409  f.  414. 

418.  437  f.  4631  466.  473.485. 

487  f.  501.  610.  512  £  518  ff. 

629  f.  534. 536. 540. 543. 545.  551 . 
M.  Tnllins  GiceroM.  f.  510. 559. 580. 
Q.  Tnllins  Gicero  pr.  692/62  2^4. 

258.  265;  308.   311.  312.  315. 

329  f.  366.  388.  561. 
Q.  Tnllins  Gicero  Q.  f.  513.  651. 
M.  Tnllins  Decnla  cos.  673/81  155. 
T.  Tnrpilins  Silanns  63. 
Tumllins  560. 
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U.    * 

P.  Umbreoos  233.  252. 
UnTeraotwortlichkeitdesSalU  149. 

151;  des  Gaem  422. 
Unonis  Golonie  474. 
Utica  439. 


V. 

Valeriani  milHes  260. 

Q.  Valerius  417. 

L.  Yalerias  Flaccas   cos.  633/121 

19  f. 
L.  Valerins  Flaccus  cos.  654/100  78 ; 

cens.  657/97  68 ;  piinceps  aenatus 

668/86  136;  interrex  672/82  151; 

mag.  eq.  672/82  153. 
L.  ValeriDa  Flaccos  aed.  cor.  656/98 

86;  COS.  668/86  134.  138. 
L.   Yalerias    Flaocvs    pr.    691/63 

251  f.;  289.  294. 
P.  Yaleritts  Leo  373. 
M.  Yalerias  Messalla  pr.  cand.  für 

693/61 252 ;  coos.  cand.  fttr  700/54 

342;  COS.  70 1/53  345. 352. 360. 387. 
M.  Yalerins  Messalla  GorriDOS  552. 

556.  559.   585.   587.   591.   593 

COS.  723/31  595. 
M.  Yalerias   Messalla  Niger  cos. 

693/61  267;  cens.   699/55  337. 

341;  350. 
P.  Yalerios  Nepos  373  f. 
Q.  Yalerias  Orca  pr.  697/57  309. 
L.  Yalerias  Triarias  pr.  677/77  176; 

215  f.  217.  434. 
P.  Yalerias  Triarias  350.  352. 
Yalgias  240. 
Yardaeer  133. 

L.  Yargantejas  225.  233. 249. 258. 
P.YariniosGlaber  pr.  681/73  185; 

206. 
M.  Yarias  181. 
Q.  Yarias  tr.  pL  664/90  102.  106. 

108.  Ulf. 
L.  Yarias  Gotyla  524  f. 
P.Yatinias  tr.pl.  695/59  282.  290. 

293f.;  306  f.;  cand.  aed.  für  698/56 

319;  323.  325;  pr.  699/55  337; 

349 ;  COS.  saff.  707/47  436  ff. ;  458. 

465.  471.  484.  527.  562. 


Tectigal  10.  44.  51.  56.  237.  274. 

450.  523. 

Ycijento  qo.  704/50  408. 

YCDi  vidi  viel  434. 

P.  Yentidias  pr.  711/43  504.  527. 

538.  549;  cos.  soff.  711/43  552; 

proc  556.  565.  567  f.  577.  582. 
Yenos  Genetrix  447.  509.  555. 

—  Yerticordia  65. 
Yerciogetorix  378. 

M.  YergUios  tr.  pl.  667/87  128. 
Yermessang  des  römischen  Reiches 

469. 
Yermögenssteaer  554  f.  594. 
G.   Yerres   qa.   672/82    144;    159. 

172;  pr.  orb.  680/74  179;   188. 

194.  208.  215.  551. 
Yertrag  Ton  Bononia  549. 

—  von  Brandisiam  570.  574. 

—  von  Misenam  552.  578. 

—  von  Philipp!  560.  566. 

—  von  Tarentam  583. 
Yestolinnen  54. 229.  579.  589. 594. 
vestis  mutatio  301.  366.  407. 
vestis  regia  477. 

—  triumphalis  467. 

veterani  79.  84.   170.  486.  488  f. 

494.    499.   507.  512.  517.  522. 

526.  528.  561.  563.  565. 
veteres  possessores  10. 
Yettias  28. 

L.  Yettias  258.  294.  482. 
T.  Vcttitts  pr.  695/59  294,  A.  4. 
vexillam  rasseam  241. 
via  Aemilia  65. 
G.Yibias  Pansa  tr.pl.  703/51  385. 

416;  pr.  706/48  419;  429.  442. 

451.  457;  cos.  711/43  477.  479. 
491.  501.  513.  518.  523.  527. 
529  f.  533  f. 

L.  Yiballias  Rafas  424. 
vigintiviri  agris  dandis  assignandis 

695/59  280.  285. 
Yillias  Annalis  pr.  711/43  551. 
L.  Yinicios  tr.  pl.  703/51  383. 
M.  Yipsanins  Agrippa  547.  567  f. ; 

pr.  714/40  570.  573.  580 f.;  cos. 

717/37  582.  585.  587;  aed.  cor. 

721/33  591 ;  595  f. 
viritim  33. 
Q.YoconiasNasojad.  qoaest.i 

222.  230. 
Yolaterrae  160.  274. 
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L.  Yoleattus  Tollw  oos.  688/6«  219,  Jf. 

224; 321.  350.  404.409. 413. 415.  Wahl desPoÄÜfex maxiimis  157497. 

L.  Volcatius  TuUat  pr.  708/46  443 ;  WahlcomiÜeii  unter  Caesar  428. 474. 

COS.  721/33  591.  Wacher  113  f. 
volones  111.  _ 

T.  Volturcias  25t.  253.  Z. 

M.  Yolanos  aed.  711/43  552.  ZlnserUIb  421. 


Von  der  während  des  Druckes  erschienenen,  becw.  mir  bdnoot 
gewordenen,  literatnr  bitte  ich  nachxntragen: 

Seite  122.  Klebs,  de  scriptoribns  aetatis  SaUanae  BeroL  1876. 
a     165.  Lohse,  de  quaestionnm  perpetoanim   origine  praesidibai 

consiliis.  Plauen  1876. 
,     224.  John,  Sallustius  Aber  Gatilinas  Gandidatur  im  J.  688.  Rh. 

Mus.  Bd.  31.  1876.  S.  401. 
,     290.  Godt,  quomodo  provinciae  Romanae  per  decenninm  beOe 

ciTÜi  Gaesariano  antecedens  administratae  sint  Kiel  1876. 


Verbesserun  gsTorscbläge. 

App.  b.  c  1,  33.  S.  86,  A.  2. 

—  b.  c  l,  37.  S.  109,  A.  2. 

—  b.  c.  2,  48.  S.  400,  A.  13. 

—  b.  c  6,  51.  S.  569,  A.  5. 
Gic.  Brut  44,  162.  S.  70,  A.  5. 

—  Vat  11,  27.  S.  283,  A.  9. 

—  Phü.  3,  10,  26.  S.  475,  A.  4. 

—  ep.  fam.  8,  13,  2.  S.  394,  A.  5. 

—  ep.  fam.  8,  14.  S.  396,  A.  5. 

—  ep.  fam.  10,  24,  6.  S.  543,  A.  17. 

—  ep.  fam.  14,  14.  S.  418,  A.  17. 

—  ad  0.  fr.  l,  4,  3.  S.  309,  A.  17. 

—  ad  0.  fr.  2,  1,  2.  S.  319,  A.  6. 

—  ad  Ö.  fr.  3,  4,  l.  S.  417,  A.  5. 
^  ad  AU.  4,  16,  14.  S.  341,  A.  6. 

—  ad  Att.  16,  16,  11.  S.  500,  A.  8. 

—  ad  Brut  2,  4,  1.  S.  532,  A.  13. 
Dio  Cass.  36,  41 B.  S.  213,  A.  2. 

—        47,  15.  S.  552,  A.  17. 
Gran.  Licin.  p.  39.  S.  161,  A.  6. 
Joseph,  ant  Jud.  14,  10,  8.  20.  21.  S.  442,  A.  15. 
Ut.  epit  123.  S.  562,  A.  12. 
Nie.  Barn,  yit  Aug.  16.  S.  465,  A.  15. 
Plut  Brut  4.  S.  459,  A.  7. 
—    Sert  12.  S.  176,  A.  15. 


Drvok  TOI  J.  B.  Hiriohfeld  in  Lelpiiff. 
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